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mos und die Ratiolatrip Nehrt Beantwortiing ^^feibcp anf WinPriricfp. zu gröndeti; fch weift dam? 



der FnigA : Warum haVJeßis nichts Sciitifiliches 
UniertaJJkn? Von J: C.P/mmng^ Paftbr äl^ der 



\V/ ^n dw Titalfc^Wfclt Vhirc!*, ton A^nffW/i zu, Paffefidärf ,' Mjmfegp.e , Hutclitfort , Ä AmSmitH t^e« 
■W :^iegeri, fö tli** ef aitferÄZ*reekHle cidehdi Vf. fchteibt^f'^j: S^^AÄ,' Mahtfei^ä iindtföbberj 
ÄÄfpreölierf; indc^s bitte difrvf- tf!c Tohdterbare t/oÜ GlirkA, Wüliftoii, Lijibhitz uncf Wolf f ,' 'Oaffeod? 
h^dd Ratioiatrie Vvbhl entbehren könnert; wenn lind Rat^t ^$. r J — 3d) vorgeführt, und ihricMcänunV 
J.T/;^h.«.»ai.fiirÄifrflek»h1[ttiJ: «TIeBer d^en V ien 'nicht ^twa gelehrt dargeftellt und fcharffiniitf 

RJtonderH h!c lind, da; ESnielncs gelobt, Aa-> 
^6t^dU^ Ant meSTteir'db^rrarcht'es cfabe/ 



rn di^f er Rücklicht ftcht.tlÄjh 
f iin mrt der Ht^ptfcfirfft ^ 



wenig bezttht» m VeTHriduog. ' Doöb. mufs H^ä.* ölcht ejwa wrr jntipien aer iviorai oaer natanicDeii 

gleich tun wm hei^eTn ei*Kla>en > dafs er den "Zweck' Heligiort , (brttfirnf ,2ü PrincJplen der chriftlichen Re-^^ 

des Vfs' nicht erreicht, ja den eigentlich verfprooh- Bgipn erhöben tu werden, aus welchen Ifr. JF. dW 

ÄWC^tiftäBdkaumbeaöbtit'gcTundedhat ' "* IJ^bfdh Vöh^Obft, Dreyelnigkilt; Verföhnurig, Klr-J 



Vf^rdgleich f. a. fchon atW hxtM i\) desKaffpna-^v t^ ff.)?^wb'*(^. 74 n.js uiarKt^ra. sö rt.;, woJ-^' 
löttiü/, feh* er noch erwähnt h«,- wäi er üntteifVer- ' hfttW<S. ;89^ff-)- ' '^^'c Hr? /rrdi5?ri^acht^, .und wirf; 
nuMPl verfttebt ; diefc ift.iftrti aber nach t j^ ,idäs^ togik,M^aphyfi*'uddReBgiondA^ fahren i'ra^ 
Denkvermögen', oderdäfeVerttlögch, Anfcnati'ung^if;; fen wir den Lefer bitten; ielbrt>b^n:iurehn: dcnii 
Begriffe, TJ^theiWündScblfifTe zu bilden.*' 'li^di^-' das Witbtififte diefes Ahlbhnitts ift noch zurflckr 
fftfiDTcfitiltibn IHgl das *|«rroii ^^i/Än;, ühd^ihtc Mari-t» Det Vf. belehrokt nämlich ($. 31.) die Theologie mit* 



Erlaheünc^ ttirer EtMnotnKs^ aü(£h denkeh' dclife),'' niörfifnrcheW'GVüinlfitze ficU nh^bt (blbft Widerfp 
- ^- -"^'•' ■ -^ - .. .T...n. ... ... ..1 ~5ld Wille eins werde mit Deiner Vt.~ 

deb Zwecken des höcfaften Wefens«" *- 

J:Satz tihPrincip oennen^ könne , was 

iH>^a^5/2r/2£fr'mQralifche.Freyheit| Leitung 



ahd* di^ Vernunft; '(^</h. derf'VerfUöcO-ifclili'giin«^ dteqr.yafs'DisId Wille eins werde mit Deiner l^cr-' 
defaus verbannen köMe,**— ^ vroran docl) wdbl.nöch ^ mnift,'und m)t deb Zwecken des höcfaften Wefens«" *- 
niemand gezweiielt'^1fieX\*^%M dtt^VA^Me^ d^^^er^ Ob^tnätt enien:Satz tmPrineip oennen^ könne , was 
nicht tjAdfiÄfi in yahiriit Sii|* h^tte» aw^h.^ f» Vifelfe ^ -.^ 



äffo (ferVf.TteiiS^lblcul>iiiÜ't^ abi AlJAit obfte vdriÜQt'licb«s ^i«I mit d«äi bald ri*-. 

dcfitte^l ^e|l,bd^^ JleiA ei|(ihtIi6Men lUilb^' ) gefttlicbf, bald iineigertt^lcb'.geb^&nchten Ausdockt 

otfifln«s f d! bi mit der' rpii Prhtcipieu'd^ Vernunft ' einl feyo. S'. 109. -wird das Dafeyn Oottes kürzlich 




twha/fK§tApimKtmwny€KimmmMi»iip!ui:awK»r-' ' iineii,w«i«n«e<t^enT'Mr«uutn niaue', am tveajitn za 
tiAl^j!IMiiu;C$.'4ä£.^kO>^.^''3^1<^ )((9<>« IfaM'gäift' ' britromine^^^ %heir,«MntfdMn'eirt «bföAitesWeren — ' 
r««ht f^j^tAd ¥r«n{te84ntf>tf (Iem*Tdtf'Pi10(!it>iii!'' od«li>(ffotf'4^^«!7n.,7Hi^¥c>int^ei' Yf.- Tereeffett 
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Jbhkeit laffe fich nicht auf Wirklichkeit fcliliefseh. ' genthamlich« Hcrmeatutik dM Vft lieh «errlth. 
üebftfens kommt in diefem «»«?•» Abfchnjtt kein, wenn z. B. S. 15.. upter (l«r£ttbrik: GoadtrSohZ 

U. Äatwßlrw (S. «5 -- 1^ j3«£eiÜjiaBt AiMh.hi t to hie r d ie Lmh e ri fehe Ueferfetznng. di» 
f*u^?^-*''j *HT^*'J*7*"*'™"fi*'*I^*J''"-"f^J: §^' ineifjen». Mn,erändert und uneriäotert dafteht . und 
^J.'^l^*!S-?!lA"u„"!*^"°"!!*r'"••^/?!^ ?* unnöthig vid PJatz einnimmt, öfter berichtigt «ad 



g5Uli#ht GrfarTgihimg ans n S^w^ üim. ift 
dreyerley klar: erfteos, dafs der Vf. noch immer 

wie iMo Aif^drUak : % Autcmomie 9 ^ejgt ; zw^yteiiSii 
^f$ er cegeh, den qbeo bezeichoe^iilylatiojialismtif 

Jicbt redet; drittens» dafs die VonvQrfe^ welche er 
er Ratiojatm macht, deo Ratiofiallsmus nicht tref- 
Itn 9 da ja bekannt itt , dafs dieler fxeylicb fich nicht 
«uF blöfsep Jpebrauqh des Verftandes Sp deK Rel%ioip; 
fiefchiiäoKt» nicht/; defto weniger ab^rdaa Gefetz der^ 
verhiinft» 'welchem er 6ch unterwirfi, von Gotty 
de.r durch fie zum Menfchen rede, ableitet, und da- 
Uer ;,die £^^tUcneGe(etzgebttng" nicht au^rchli^Tsetr 
kann. Wo fich nun feine Katlolatrie In Schriften, 
Qefinnui^en oder Handlungen ausgefprochen, fagt 
4er Vf. nirgends ; mögen fich denn d^e unbekannten 
Anhänger derfelben yertheidigen ! -^ Nur einiges 
Merkwai:digp heben wir hier aus; & 1.19 iL zeigt, 
^n ganzer Paragraiph» ^, warum man;LQi wenig Notiz 
iron den |lati(;xlatrirten nehme?" — Thwt man das^^ 

J'rarum fchreibit der Vf. fo viele — Wortegegen fie?-^ 
• 123. lernen wir, dafs der Apoftel Paulus Rom. 2» 
14* S^S®° ^^® Ratiela triften und ihre Autonomie 
rede; — Rec. ift leider bisher mit gar Vielen in dem 
Wabngewefeo, Paulus wolle hier Tagen: das Gefetz 
der Vernunft le^te. i^uch die Heiden durch die Stimme 
des Gewiffehs auf dpn, Weg" der Walirhejt! — Nf cli 
$1 143. wai;«i 4l^freuode des CatilLnir, die da feg- 
ten: ,^IVyt.opi^,Tocle ift alles Btfs\ — Ratiolatri- 
Äen! — 'Wird fiun mit dergleichen wohl gefagt: 
Wie man den Mifsbrauch der Vernunft vermei&n 



Wir verbindei|,i?fdt^i^(er Aozeige die eines 

dem Buchs von äbdiichem Tifel aber ganz anderm 
G«tbe lind IftUalfci : - v. r k- 



ZtfaicH, b. Gelsner tI{a;/io^i5mii5 widSuprana^ 
turalismus. Kanjbn, Traditidh ipid Scripfiofu 

, Von Johannes SchMilthefs, Dr. der Theole, nnd 
Johann CaJpar%von QreUi, P/p&ffoj^ 1823« 
195 S- 8- 

. T^ie-Ao jener Sehri^^ Ihrem HaMpttbeUs ^ach v\A 
leeres Gerede , viele unbegründete und Ji^fte Be- 
hauptungen planlos und ubwankend vorgetragen 
find; fo findet fich in diefer der nämliche Gegeaffafi4 
von zwev geiftesverwandten Scbriftftelierii mit ein*' 
facher Klarheit und eindringlicher i^rafu^ in einw. 
zwar nifht immer gelehrten ,r abec doch körnigen, 
und edeln Sprache behancf^te 

In der Zueignungs£chrift an Hn. /.. 1^ Ubich^ 
Prppft zum grQfsen MünUer (in Zürich), fagt der ^hr^' 
wÄirdige Schulthe/i über die Verania(Tii^g zur Hqi^^ 
ausgäbe diefer Schrift : ihr Zweck fey., ein von den, 
akädemifohen.Lehrern vertbeihes. Programia, wf^, 
ches SteOen der Kirchenväter Ober den. Kanon mit 
kurzen Bemerkungen enthielt, gegen den Prof, Sia^^ 
jffer zu vertheidigen« Hr- Prof* v. 0. hat S. lou |09»' 
dep. in der ZOrcber Zeitung afagedrucktea Brief das • 
Hnl «bV. mitgetheilt, in welchem diefer belu^ptfit^! 
es fey iiicht ratlifam, den Studirenden Zweifel ^bar 
d!en Kanon desN. T«> bekannt zu nufchen : denn weno: 
£plle? Rec. kann durchaus nicht-finden, 'dafs der Vfj dißfer' nicht für vollkommen authentiCch gehalten 
ajich nur ein^der Aufgabefi.» die er ficji ftellte, ei«^ i^^d^, „fo w^nke aller Gruijid des moralifcbeoWir-. 
jijgern^aafs^n.gel9jbt hatte, ,^nct ^ufsvoi^ p^^^ kena* iin^dden V^r^upftldeen .von Gott^nd einer, 

g^: wo^u dann dfts ganze Buch-? , , ObeirfianlicI^en W^ltk54^ne dann alle wirlcliche £xi-. 

I^ehr fand' fich R.ec.;i«)n dem Anliangf angefpro-. fupz ^tr^^^; g^m^bt werden«*' **- Zw^jf desBuphä . 
chep, in welchem die ffage:. Warum hat Cbriftus, int,jp{ithin|, dieFreyhf»it'wifreQfch#ftli(;)|erP^orfchun^ 
fldchts Schriftliches hinteriaffen? oder: warum ha(, zjfi vert|beiciigea, updrifubefondere d^rzut^uii^ d^r, 
er kein Buch fchreiben wollen? Sefonders durch fol-^j Glaube an Gott beruhe auf einem ficHereV^.Qnuulfb.* 
gende Bemerkungen, baantwprtet.wi'rd* «Tef^; fand; sitfiaof der Authentie def Kanons. • \ 
dae Grundzüg^ fieii^er Religion im A. T. fc^on vorj. l^ie ^f ,Abhi|ndluag,^ w^che iviefter \nceimy\ 

dffefe^ .Wollte, er nic^^aufbel^i>,i^nd Abthcil«*«?«. ^^^y^^^^J^kf^n^.^.'^^yk ;^f^:\ 

nicht 4ur<?h BOab^r, fondern d^rph fein V^rrNid veipbreij;et JU^h §. :H7-69'/«^6ij%fl^K:R^ 
vimllteer.lehr^b.und tejne Lehre durch aas \^\^n^ nvis\uBdSup^];anat^r/iI|smuf » & 617^9^ pL^ d«K4- : 
dige Wort £e'^p^.|>qgeifierten JOiiger,;iijsbfre^e«>(r: non*,; Dan iWfli;ijiäVsg|aubfqt verwu^^^^ tofcut., 
feoe Hiebey.hätt^.noch foUen aqf dieiEigen^hpro^ , (S. «O'^i* Wftf^Q;», »«4 ff«i^<§% JSO^^'f Ejgf^.';, 
liphkeit des damaligeu 2^italters, fo. wie auf die . tt)fim]j|cjbil9e^t/df^ Chpft^nthui^^ \^,4^rl^ht% vofin 
Y^tw d€Mr.Zeit de^ Lehramjs Chi;i(tl Rflckßcbt.g^s wj|ve^,Q9j«i«rT^lAS^^ 

nomm en Wjecdcn. Paffend ift hier.cüe Ztjfamin^nr > ih«c<ßurf JiiUflft,^ gW^? WW .,di^ lY^rW "«h ««ft^rt 
hf^lujig der;IiW«,nj welche Jefjuf in» A. ,X* W""genil * 
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f^edfete KgAdm lo dar Reltgionserkenntnib,. fährt 
•r'Aitf Csy milbia dlaVernonft (§. 3t), deren reli- 
^AfiiPtodacte.maii auch (inil Zicingü, S. 32.) bey 
Ifficht «» Ghriften acbten tMlft\ — Jefus fey daher 
GotMftSohn wwen Mner ratllebeii Vollkommenheit 
^44CL nach filer Schrift und den Ki rohen Vätern)^ 
<hk1 ditfe Lehre von der Gottheit Chrifti nicht nnr 
«tttloflwftiroh (5.47)9 fondern Jtech, weil nur die 
Vernwift das aber fie binausgehende Göttliche uns 
kund madiei fupranaturaliftircb (S. 51). Defto 
kftfteer erklärt ficb dDbt Vf. (S. 59.) gegen die Weife 
gewIflSirltfiffiofiarieii« die Heiden nicht durch Em- 
|iorbildangzur'VerBOnftickelt, fondern durch Ao-^ 
aafaeroAg des Cbrifteotbums an ihre heidnirchen 
Vorurtbeilo» alfo blofs iufseriich» zu Cbrfrien zu 
Mtcben. — Im xweyUn Abfcboitt f S. 61 — 98«) ver* 
Ibeidigt Hr* Seh. das in den erwionten Programm 
Aber den Kanon gefegte dadurch: man dflrfe ohne 
Unredilehkeit die Aothentie des Kanons nicht vor-- 
toafetzeii (S. 6a); es feyeo alfo zweckmSTsig die 
Nachricbten der Kirchenviter darflber mitsetheilt 
irorden C^. 64 ITO; ^ komme alles auf die Begrfln- 
Arne: eines vernAnftigen Glaubens an , der keiner hi-- 
fiofifchen Bewdfe, z. B. fdr das Dafeyn Gottes be- 
dOrfe (Sb 67 ff.); Bibliolatrie iey dagegen zu vermei- 
den .(& 74 ff.) und endlich könne nicht der Vf. 
(S. 97 ff.) fondent » auch nach ZwingfpB Meinung 
^9^h our der Inhalt Air die Göttlichkeit einer 
Sohrift.Oowabr leiftcn. -r- Diefen letztern Gegen- 
ftaad behandelt auch Hr. v. O. im ztveyien Haupt- 
Ibeile: »$ Aber Tradition und ScripticnV indem er 
niach einem kurzen Vorworte Ober die Veranlafrung 
der Sclirift (6. lor — 106O ztierft die GrundzQge der 
Lehre vom Kanon (S. 107 — 1 47.) darlegt. Ausgehend 
von der Offenbarunc des Gottlichen oderVernüoftig- 
Religiören unter allen Nationen (S. 109 ff.), knüpft 
er daran eine Betrachtung aber die lebendige Ver- 
kandigUDß des EvangeUsmus und ihre V^rfaffung in 
der Schrift CS. 115)* welche aber anfangs nur als eine 
meoTchliche betrachtet, und. ganz. gleich rait^apo- 
kryphifchen und profanen* ^itlrt worden fey (S. 123. 
lfl4), um fo mehr, da die Apoftel nicht imSinne an- 
derer. Religionen heUige BOeher hätten fchreiben 
wollen (S. ia6ff.); — neben welcher aber dieUeber- 
lieferung for^imngen i wenn auch nicht fa untrOg- 
lich, wie di^ Katholiken nach einigen. Kirchenvä- 
tern vorgeben tS. 13« vgl S. 19b), weshalb fich dann 
dfsr Pr9teftant dieFreyheit der Forfcbung nicht neh^ 
men laffen dürfe (S. i j8> Daran koOpFb d«F Vf. 
(S« 147 ff.) ejqe kurze treffliche Anwietfung zumStu*^ 
diuiu der Theologie fftr feine jOnnm Laodsleute» 
nnd fchildert (ß. i€q — h%) ala Grundzage feiner 
Methode Bi*«^c^^ darjn^^ l) dafs er nur den 
Gereiften Refultate feiner Forfchungen mittbeile; 
a) dafs er nicht leicbtfionig zerftöre, londern aufzu- 
bauen fucbe; j) dafs er die Schriftfteller des A. und 
N. T. zwar als Menfchen und Ihfe-iSchn f te H a l r - 
Menlchen werk , aber doch mit Hochachtung gegen 
Ihre ausgezeichneten geiftigen Eigenfchaften , und 
iasbelondere g^en ihre Frömmigkeit und religiöfa 



Begeift^rung behandle. -*- Wer möchte eine fo^cl^e 
Methode nicht lobcit ! — Der letzte Abfchnitt end- 
lich» S. 169 — 189 fcbildert tfie Befeindungen der Au- 
toritätsglSubigen , Mvftiker und Kryptopietiften im 
Schoofse der proteft. Kirche der Schweiz gegen diefe 
felbft, und ein kleiner Excurs fögt erläuternde Ax^ 
merkungen hinzu. 

Bey dem vielen Trefflichen In diefer Sabrift 
fiberfieht man gewifs gern die, doch nicht fahr häu- 
figen, Provincialismen , wodurch fie ihr Vaterland 
vcrräth, z. B. S. 50- Z. 7 v. u. Häfprr Chrifti; S. 6a. 
Z. 7. V. u. „dafs der Hypothefe nicht Rechnmu^ ge- 
tragm werde ;^^ — S. 7a. Z. 15. fich beßeifen; S. io> 
Z. 7. V. u.Genöfsfamen; S. 136. 2. 22.ßchgegen je- 
manden verfehlen. Von mehrern befonders intcref- 
fanten Stellen, die Rec. fich ausgezeichnet hatte» 
mögen nur folgende als Probe des Ausdrucks die-^ 
nen : S. x6 fagt Hr. Dr. Seh. : „ Ein fichtbarer Got^ 
ift , wer auch immer daför ausgegeben wird , ein fcil- 
fchcr Gott, ein Idol; und jede Theologie, die darin 
das EigenthQmlicbe des Chriftentbums fetzt, dafs ße* 
dem unfichtbaren , fiberfinnlichen , ewigen Gott noch 
einen fichtbaren zugefellt , wird , indem fie die alier- 
cbriftlicbfte fcbeinen will, uncbriftHch , heidnifchu 
S. 29. Es ift die Sach^ unferer eignen Vernunft , mir 
iliren eignen Augen und Obren die Kunde des echten 
Jefu und feines Evangeliums aufs unmittelbarfte zu ver- 
nehmen. S. 69. Welcher Wldcrfpruch mit der apofto- 
lifchen Lehre, einen Kanon zu poftuliren, welcher die 
Realität der Vernunftideeu von Gott und feinen Eigen- 
fchaften und feinem Gefetz noch erft uns gewährlei- 
fte ! — S. 70. Wer die Gottheit nicht allererft inner- 
halb feiner felbft enipfindet und inne wird, dem kann' 
kein Plato, kein LeihnUz, kein Kant, dem kann 
felbft Chriftus diefelbe nicht aufser ihm zeigen.*' — 
Hr. V. O. fagt S. 109: „dem gewöhnlichen Sprach- 
gebrauch nach nennen wir es poßtive Offenbarung» 
wenn ein Individuum mit begeiftertAn Willen feine 
Erkenntnifs des Göttlichen andern mittheilt und ver- 
kantet« im Wort als Lehret in der That zuerft als 
Bekräftigung der Lehre, dann als Vorbild für An- 
dere; im Werk, fey*s nun in fchriftlicherGcftaltung, 
fey's als religiöfe Anftalt und Oenoffenfchaft Gleich- 
gefinnter. — S. 152. Dasmvftifche Princijp: „die- ' 
jenige Auslegung der heil. Schrift fey d(e wahre» 
welche mit dem Gefahl des durch unmittelbaren 
göttlichen EinHufs erleucbteter- einzelnen Gbriften 
fibereinftimme,** — bleibt als durchaus unwiflen«* 
fchaftlich und der Vernunft widerfprechend dem 
proteflantifchen Lehrer firemd. , . 
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Gotha , bl Hennings r Memoria Aagußi Dada Sön- 
xoTiiaePfincipisGotJianorum atque ^lienburgefp^ 
fium. Scriput Henr. Carolue uibr. Eichji€iaiu$. 
Editio altera auctior et emendatior. 1833. ' 4. 

Der Vf. diefer Denkfchrift, der vor ig Jahren 
Herzogs Ernftdeall. Leicbenfeyer durch ferne Beredt^ 

fam^ 



A. L.,Z. 



NMin. 818. §SFTfiMB£^*:i899- 



famkeitftBfcKinöckt hatte, befindlel ficb in dem feite- 
oeo Falle nua auch des erblichenen Sohnes, Herzog« 
Auguft Andenken durch. feine Sprache zu v^rherrli-* 
chen ; zugleich aber auch an dielem einen Gegenfund 
cefundenzu haben, der für die Literatur unmiltelbares 
fntereffe erregt. , Wie diefes. Herzogs finniger und 
pnantaßereicher Charakter zu freyer Originalität 
ronjUndbeil aanacb RouJJeau's Orundfätzcn in an- 
fpruchslos ge\väiiUem Umgange auferzogen nnd in 
JünftUngsjahren zu Genf yorzOglich in dem Betrieb 
fchöner Künfte fich gebildet; wie er durch tein ci- 
ßenthümiiches Ideal celeitet in. den verfchiedenei^ 
Richiungcn feines Lehens, befopders- aber jn ftilhr 
Abgezogenheit für ^Cunft und Wiffenfchaft im ,Ernft 
und Scherz fich ausgefprochen, und wie er dennoch 
foey der Eigenthumlichkeit des ihn befeelenden 
Ideals daftelbe 'im. öffentlichen Leben niemals gese.n 
die Zuftimmung^erfahrener Rathe geltend gemacht, 
di^s, wie vieles anderes Wiffenswördige, lefen wir 
durch den Vf. diefcr Schrift in mufterhaftem Vor- 
trage gcfchlldert. Das Klaffifche diefes Denkmals 
erhöhen die Bcyträge , welche durch Vertraute des 
Verewigten, namentlich durch Hn. Hofr. Friedrich 
Jakobs, der feine hohe Bildung der fchriftftelleri- 
fchen Tliätigkeit des Herzogs fortwährend gcwidr 
«let hatte, dem Herausg. mitgetheilt worden fiftd. 
Sie bettchn theils in Nachrichten über des Herzojgs 
literarilbhe Unternehmungen und Hervorbringungen, 
theils in Beyfpielen feiner Production, Gedichten 
und Briefen , unter welchen bcfonders ein Gedicht, 
tfüfscliens Fatum oder lärmlofes StiUlehen zum gröfs- 
tea Theil einen wahrhaft poetifchen Werth hat, und 
ein franzöfif. Brief an die Frau von Slael-^Uol/ldn 

. eine gefalzene Erwiederung auf dreifte Beurtheilun- 
cen, welche Och. diefelbe über gewiffe Gelehrte in 

- einem Schreiben an ihn erlaubt hatte, enthält^ Auch 



ift'CS. 25.) eineUnterbalfitflgMlItgdtlwilt, w«)bbe<hf 
Herzog, mit dem. Vf» felbft.nhtr.das in Jena mgtwm 
Schieklal der phijolpgifcben SCttdieo gelegentlich ft^ 
halten : in acadenüa J^nemji inde a multis ähnü jM^ 
lofophicte magis afylam quam templünk phiUlo^um 
patuijje : fubtractoß iaisrdum foriunciM ^madam im^ 
qniiau Qpporiunitat<9 conciliandi Academiofi dckM^ 
resy fpa arxlqre et.fawa.idlMiurn imßamümarenfy 
wobey der Heirzog mit fpe^Utr K^nntntfs Vo^deii^ 
Beyfpiele des in Je^a upbMOoCtigl gewefenenJUalf Aior 
G^fr foll gefprqchen ^4Q^n» ! JEinzig und ttowrhMi 
iCt der Haag def Hetrzogs zu vmt rartgefetzleii B%f* 
fchreihüngen gewefen. Befonders Ciberliefs er ficb 
diefem Hange (wie & 3^« | a. erzählt wird) , |n< einem 
feit 1 8i I angefangeneiv Werke , wo ^r unter deod 
weiblichen Jansen Affmilie \ feina ei^ene^ LebeiisgVb* 
(chichte «beHi^fern >w«Ute, diargeftalt, 'daft ei<# 
einzige Befchreiburtg über meht\d^Dm iat^htd Setteo 
fiel} erftreckte^ ilas ga<ize Wi^^k «ber in glefeheni 
Verhältnils fortfchreiteod auf >wehigfteli8 JSpi/xffto» 
ßarke .Bände wOrde angewachfen leyn^ welches 
Werk dann mit dem prächtigften Aeufsern In Dr«ck 
und Papier ausftattet an das Licht treten follte. Docb 
des anmuthvoUen Herzogs iodividueUe Art '«ifWl 
Weife in allen ihren-Theuen hatte feJbft in keinem 
ftnmuthvoUeren Rede zur KepntnKs der ganzen g^»- 
lehrten Welt gebracht und aufbewahrt werden köi»-' 
nen,.als in der eediegenen JUteiiiifeheD, in ^eldh«r 
es des Vfs kunitgeabte Feder ausgefofart bat. Voll 
Begeifterung ift vorzüglich S. ij, welche Stelk 
der Vf. mit den Worten befcfhÜeTst^ -O beatam 
fummisque laudibus disfwm Prindpemp <mi defimctm 
primae fluunt civium Tacrimae^ 9<MEaj dum regnaf^ 
nuüas vlli unquam JUorum nifius imperinje Juperb^^ 
que agendo earprejfit. 
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LITERARISCHE NAC HUI CH TEN, 

• . . - ■ < 

Tpdesfällc« Sprache erfchienene Schriften bekannti' im 57; Jah» 

-. . . tßines Alters. 

xVm a. Af ril ttarb zu Stockholm der dnrdi mehrere Am ai. Blay It sn Uemmingen in der Gr^chaft! 

mch ins Öeutfcbe iiberfeute Scbriftau rühmlich be- Maik der dafige Pfarrer, Joham DonW Tewciag, geb.^ 
kannte Dr. D. Schulx thSchulzenheim, im 93. Iahte fei- am g. Jhlius 1^54 zuLennep /imBefrgffcTieii (Vf, met-' 
nea Altera. ^^^^ Schriften x^ B. neue rredigeruntetftfttzung ödet 

;. ' , . ! neuliusgearbeitete£ntviriirfe2uC^edigt^]i, 4lSde; Wir-' 

Am 8. May ft- "* .TbArn Aar. emer, PrQfeCTojr , Dr; •. derlegung neuer Sp6ttef«|fen iibef di^ R^Ugion nni Bi^- 
J. K. Sie^. Germar, im 73. Jahre feines Alters. ' hei u. L w*). Er' hat ein zum Drtirk. fertige« Max)»--* 

fcript Linterlftffen , ' betitelt.- „Uelj^r Jud^4thtim ubdi 

; ' Geffimche rfrifchen etMtti jRabbl ii'sC 



In der Mitt« des May^s tL M LaiifaliAe' der rulft- Chriftenthum 
ftjie ^raf Pfod. ^lowlm, durch mehrere infiranseX. Chjtiften.^ 
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menrerer oea encaecHier ouoiranzen zu prüf 
AqptitMi^aart MJVeibkn ruMd t^lM* 'ilcruHMe .^...^ 
BeohaobtuAgen iA4(er'Viin4tem|}Bberr«ti?er jtih^ iiibh 
eenamitan ScbrifLi Sa-uBUk^if^ iptktt tä-vfiMAt 
et Hefi^ \le plufUAf^mmimmk^ ' *-^^^^ - 
ravi9 »gftft. nitiAufbQiUiil'^^-' DM ^j . 

fdtoäiztt.l»r<iJ»rri fcHÄimtTi Jj;' .. .. ^n? hr/f il; iit g^reitejt ein fiktrdctvöri*ötfföfh;''cftttf das mreft^^ 

TÄn, derbre-i' 

|ifXMiipV74.ciff.«JMKi|.5i.wwBvap>«s«PMvt''crv«x7iTi^vrrrciJc;^x^tijp euer fuii nitrier wcu.o.^ucii cjif cmaiicai v^^luClx. 'fifCTCTT 

ftarh MiftahBlicbcr W«lf«ji-Als)i((flwl^ht1'äc%HlLa«l^ rtttti'hW-mW'' fllü^jli^tMfSi e<i(f^'T$W(^^ dto# 

mungeh.aogewandt, .«tfflrfÄht.awJriiWR^ia^aatiVÄ-t »beci^ÜaftW* Mt Äji'dtffirSH;»*» ÜiA »RV rt'^Ä ßt»en. 

■CM, Ao»«ireoki*eob«a.t»»ilL -pel^tWJfcH^ S^Bv^fc i!r<tf neJheÄdVwStdff'zx« tenKJöttert, daittpft'^'iiA WaP« 

«diömtan-T.heU«. Wacb.ifer||iV'f ;fo!l<«eM(vt^<fcHtl» rcrH4<{eab,' tirirf 3öWt A«i;^WtldkW»>CTt»^'mt«!tia 

«ofi da* RflöheftmHHslwkktW^iiiirfv' Tf^-irtSi- )q l/J Iwlterff Wafter'dtff / 'vf^ fe;ttw^ Waljhs prii 
ABiain-ofa> 

hiilU 'Jyian 

Iris fV$i9>' _ 

kraft »«UaBicBir.i;!öeiftig»i»«j|f»««kk «W^/ilCftifiSrtfui ^her nPcht kryiftalliGrtoaf. '"'Z«''er'ara^t^ Ethettnt 

l5«OP«lrd:.M-Nfafftrf«rigel«lW*.<MtB«tW?Wt^few ÄächteÄ «Senofitnieri , ' vctirtrllaff*«: *?it(de1-hoWtt Kr^ 

j|J».fifc ktiB irii8d««%lila«sia«Ar^art«fcfe|}f! . Db4'=»H| f» folgU Bey kranW Meofchen.iff W4'WM<if«| 

dbte^.tto MMalas ton E« e< t> ii i )i'1)H^eyfe'Stjycfafty Räftrrliamen'AKectftiilyrt «ifl{ifoMI(;nt itfid zm^i^Ii? 

-Mu ftnrfa » BU lv*yeUiM»i«ua;aWittoti*ai ' ifa JHfceho] gkHeJUeri 0aben»'Mrt>2V'*fnig;e Torineln' gegeheq 

•d&döfet, aad «bgeraacdtt wird.' Dtts Strychttfp M xVerden. — ' Wftn'n man ti'efy''der'BerJ^i)tiilg dM'Enie^ 

tirfMrff-ibhwarl'airiB^riteU} ü '«*JdWl'4^<Ä*;'Phi*{ft flHs'Mlrfoirtte Maii^iifia kn^isAd«',' ^Nli}d«rfcblarf 

lndMndbäi:Wan(w.v<c:t>enllMt)ßiif|Xet^^.>(iAwircTM fffrt'Ti^ IbftU Waffer "itfsimiBLI^ihi? Vö^jU« 

iMifiQfiaigUlutnaiii.ec«iM»'iiw«n '*s ^f«*»t hf vt» friibkndt'-.-'iü ÄlftoWf itiflaftiri' «as^rbhiA-bdlrtl 

flärktem Grade, wia die seifti^^Vfiltttf^tMr Ärf* äWöÜ 'iftälttttifEiWÜofHrfBäelf^lli «»Aitf-S»ii»i^*ä» 
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teSf weifses pul verlebtes Emetin, weichet leicht in Solanirty ein in Solanum nigruniuodS.dulcama-^ 

Aether und Alkohol,, fcbwer aber ia- WaC f e r au fa i^ .na g > fn a 4 » n » > A lka li -r fiber-defleo arzmyliche Kräf- 
löfen ift , und deffen Wirkung noch weit ftärker ift, 
als die des farbigen Eoietins. Ein Grta" davon er- 

TtgLicium Erbrtchan. « -~ ^ . 

jtlkalien aus den Chinaarten gezogen , nämlich 
Cw^i^itÄ»>us diBr||r^ufJA,un<ljCAwiift aus der gelbe» 
Cliina. l}ie oereitungsart be^fr ift dlefelbe. J^ao 



^irjftallißrl^r , .und iii'700. Thjeilen . I^altem Waffe^ 
»ujiöslich, .daher ;.a\^ch fe/n geringer Gefchinaci^ 
Sine kleine Menge davon \yird^in fctipn unil 4lji?crir 
(eben Oeleii.und in Schw^felather aufge)örel/ Mit 
^uren bildet ^esmehr od^^r Y^eqigcr auflö^lk|is,&il:; 
^q/ — 1' "Daa Chinin ift bitterer» und zeichnet Hcq 
durch ein perlfarbiges Anrehen aus» Bs i^i leicAte«; 
ÄiajlÖsllch in Apther^ .IVI^c^. ;Y^eodet , iß ,dßr Mediciq 
am betten 4fs. fcbwrefelCaiire Chinin u,od C/nchonin 
an j w6vpn |riai> i{i ^4;3tuo<)fA 1 bis.ip Qran reiciU» 
^ Verainfuii^p. eigenibQn^icW 'Al^c|l^^ wjelcbes 

in der^ verdirupi Taiadutck^r ^' ^^}^^^ und in 
^chicum aumi(mai<? gefunden jl^prdcp^ E3 ift in 
Waffen fetir fcijvvlpr auHOjsl^Uch', Reicht aber'i^ Aether 
ipd Alkohol nndj^, iMjten y^getab^ifghen. Spuren. 
^ lAund un4 Nafe gebfic^^^^ HPf| 

eichetfiufsi ^tß pa^iM^nMe, ,eijcfep .Wcc/ircl ,voii 
ufammenzitshjmg und. ^ffcf^Iaffvn^. 'Mu\ viertel 
Oran purgirt IjcBon i^pK>, , Es, wi^fd. jpaipfohlep , . \y^ 
fchWUe ätulf^gjtfige Äöthigpnd * b^foodeirs bey ajten 
Leuten» wo grofs^j Anhäufungen yop, DarmHotl^ 
^eggefchaffiCvtfcrjdpU'tnOffen.. Rec* möchte lieber 

feejl Arn : K*^nl4*^^^^^^ . d^? . 3"^ AtoRib/dcp 
ScfileUnh^iMte dpa: pfiiw^Wfkla b,5rf}h?n>,Nutftw da- 



ta noch die Erfahrungen fehlen. Delphin ( warum 
nicht' Delphinin?) das aus DclphimumßapJiifagria 

fewonnaea -Alkatt» mit defl'en Anwendung noch 
:eine Verfuche gemacht worden find. 

Genii^nk^-dfrßb diei Bebafidln^g 4m Enziana 
foit Aether und Alkohol gewonnen t. ift gelb, ge- 
l^itcM«»» fahr bitter tchmtekhnd^ in Aefher lünd AI«- 
koh^D) auiöalicb. De^ Vf. empfiehlt eine Tii^ctur 
und einen Syrap von Oentianin als vorzDglicb nQta^ 
Ucb fiader ^krophelfuchn 

Jcfdiwf^ beklanntllch eiq Beflandtheil mehrerer 
ArtM das AMni^r wird ancli vbm Vf. gegen Kröpfe 
und Skronheln empfohlen. Aufser einlegen Formeln 
für den innerlichen Gebrauch giebt er auch mim 
yf^M;^^^^•ißetS9tii«lin^ waldieaüfdemf Kropfs 
iind|/(is, ftiropb^^ «inge^iabaa werden 

.. .,SfPif^-r^Bqp;fra^h »damudasMorphti» wtaegatt 
^It . U>iVoaicn leiniga aar kotifcha Kraft, beßtzan , dia 

b JLtor iuu^ wie ^i au^4 an der I 

tiejfi, Qpiim^nExtraaleaCTarbah. -r- 0^im-JEa> 



kv£etgeifMgea.pb}Qa4Extract.ia kocbc^ndem, ftark 
piil Salzfäure gefcharftem Waffer auf/ und fQgt eine 
ftarkeQuantif^t von gebrannter Magnefia hinzuj uni 

Äen färbepden Stoff , zu bi^c^ep und dia Floffigkeit 
eil zu ipachen. Nacn der Erkaltung bringt man 

^^s Ganze auf ein FiUram 1 wafcht den mi^Magnefia 

gepiaißbten l^iederf^h|^g^ mit kaltem Wafler aua^ 

trocknet ihn im ^mmer9 'besudelt ihi| dann zu 

^lejerbßlten Maleq. mit kojcnendem Alkohol^ MP'j 

iUa Bitterkeit herauszuziehen itund raucht nun die- 

fen Alkohol etveasab^wo dann das Cincbooin'bey 

der. Abkühlung kryftallifirt*. . Durch AuHAfu/ig in 

tiner fehr yerdaonten Säure wird es voU^pd^ von der 11t. u>^.nQ^]Cilüga aarKotilclia uralt, belitzan , dia 

noch anhängenden iett^en» griinen MatpriQ befreyt. hcU iterkau^ wia^iau^4 an der Kraft de^gewdhfH* 

t)asXinchon]nif( jveus» ^urchficbtig. in Nadeln licteA Qp^vil^nExtraalaaCTarbah. -r- 0/Miai»--£a^ 

" • ""• ' •-'.— nnt ., f_ ,. 4xr rr^ frögcU^^dfim de|^tOevMiies*inbat Stoff aouogen^ ift » 

ys^^bffeiUf^ iaj^iiQKii^ftDidaa^wdhnlicfas'Opiuro^ 
^^Iract^mil; ^ethar ^bandelt. '; fis foil raia .»arko^ 
tiich Wirken j ähnlich deoi Möi^hin» nur fchwi-* 

;. Pia Dichtigkeit diafA* kleuiea Schrift ift nicht 
in^ i(irl^e{inepi ^ad .wir mftffen* dem 'Herausgeber 
fi;^ ,difi wpUlMiMngeiia Uebarfetzung danHem Jade» 
(iorc^ cheauIpbei.AnaljfCi kieilkräftiger Subftanaan 
erla^^te. Bjpreicharuag'.iliifexi KeiintnifTe ift Gewinti 
fC^r. die ,Wiffenfi:haft. Um öOrfen wir picht wäht^ 
nei?, die;9eilkia|t^*dar Araneyen durch ohemifob« 
Ap^ten ^liein. riofuig erkennen zu lennen« . Dakia 

eie ve][bi^upgiinahr/war: ai«fadher iStofie bntakr fich 
rif^gt gil^yviCs g^na andari MOrkxMigei» faertor» rafii 
jed er /n^r^funzfjnea.Bfftaadt belle. .< Krfiheoau^n 
pnc( Igp^^fonn^^ wirken ganz anders^- als «dai.d&r^ 
att^/gef(qgej»f«.^tifychn|a» und Veratnim und Ool^ 
dKicum anders» als Veratrin. Nur die' foRgfältigftOi 
r(;inf|;ie BeobacbuiUg klaan luna in den Stand fieftzen, 
von, 4k ^H'lM'VMrt^'^'W' yeaCsbiadeneB ^Aianay^ 
korper rich^f J^li^i|^l..iztt erlangen, l Dia ITer-* 
(i^)?e,(Jff tV/Sn» : rwtMM.ramdk Sitten deiner iLanda« 
i/fuiie jerjk CaffviÜM u #vt ' veribhfadahen . Arzlirfyeil 

Sqi^Qdet» fiQ.d>fifearTJi^arzii'talnhfege«fgnet;t •JNooh 
i[e(ipgejf. WArdaa. «air^iHM h6ahil uohaftlniailcb iht^ 
?^%B[«H!^^^<raile)^«i4i1e(flra pdeatjüMgMhttabüi 
'^e^vyiUep^KjraakhfiitsfckCW^'^ mit >0iaami laliomiäi 
^^J^W^^hr^'i.^Vt^fA^^t findafa^ .Hr^ JEiafataacnxBa 
t , uns, iij^Pif^t Vorbhriften gegeben,. ud»'ttia 
. M^l^pn&'tunvaJrmKfl^tar At^aaa^toffa. nduiicU > Vfi»^ 
Ji^b^^kenaeA,z9iilatnM*: Aber man ¥brfäh:lcMaf 
nur zu 4])ais|jg ijpa daa «FaUarj daa Kind m&l dam 

A .\i Vi -v; • . . / . * ^ a»^ 





bracht, dcnWben Ichnefl fodtet.'^Er empfiehltjTie 
bey. krankhaft ejrtöbtcr.jreeizbarl^eit ider TietpifAr 
tionsbreine,; \^ nei;vQtai;^cWooifoI^^^^^^ 
Afthai^i Ke/i*chl}prten,.CeIbtt in d^r Phtpijis np,wp^- 
S^er?).dfreff J^eilung davon erwartet wird, .w|^na 
Uff>Q^uß9xftß9 §ta^i,aj.UL^,%,^ka fcwcV,;ga, 
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TnaivoMt b. Ltfupp: Xfeber ^menerziefiungsQn^ 

myl Von G. ^. Üied^e. isaj. VIU u. «6 S, g. 

Sine WekrU--Ao(taIt« od^r eineLaDdafbeitsrohu- 
)• fOf fietlelburrcb0.4rt kaa« fehkclitt SpeetUation 
auf «ofsea Domäoea . oder UOiern.: die fiurfcbe 
viQCUn mit Ausoaboie 4^ ^onatßgs loSlmldea tag-» 
liob «rbttiunj Üq4 ihrM 4Q 14s 5Q jecton Augenblick 
40S Wioks.gowäi:^;- Mod vfMt sija^h von der Land*^ 
wir^brcbafl ^icuu ^venft^bt, fiebiidoch leieht em, 
dafs go bia loo allzeit bereite Hände für eioen^gf'o-« 
Um Landbaasbalt Geldes >verih find* Die Specuia** 
tioa beruht darauf > dafs der Jüngling reicbilclk.errr 
{tatte> waa der Knabe mehr» als fein Arbeitsertrag« 
gekoftet habenr maf^ Wenn der Anfohkg (ich fiitf 
die Anhalt, fo ungOnftig als möglkl» macht, wenn dift 
lUohnung nicht aui 40. Burfcbe vom gten his.aafteo 
lahreCwie dieferScnriftnach woJil getdbebeeikdnnf e) 
fondera vom Tteo bis ajiten Jahre fiqh fielit» und L 
l5Bnrrcben vom 7ten bis loten Jahr in 10 Stunden 
dl Xr. sti 150 Xr, IX. 10 Burfchen vomiiten bis 
I4ten Jahr in ip Stunden a 3 Xr. » rzooXr.. IIL 
io Burfcben vom 151^0 bis igten Jahr in 10 Stun*- 
den a 2\ Xr. '^raSpL^* .|V«' ^ .Jitirfcben ivem 
i^Ceo. bis. soften Jahr M.ioStuiulfK ti.3 Xr. ^ isoXri 
erwefbiBn « im Ganzen 750 Xc. .alfo in 300 Arbeiü»* 
tagen 37SO Fl. veenp ferner i) die Kort der 40 Kjjw 
der an i*'leifcbrbppe » GecpQfe» Brot und.Miloli mit 
der Fieifcbfpeile am Sonntage täglich zu g Xr. aoge*- 
fchlagen wird, alfo im Gapz^n zu ,1946 Fiw n) uU 
Kleidung von Zx^illich , ebne Hüte uod.lm Sofunei 
auch ohne Schuh imd^trfimpfQ.^tt 43 Fl. aberhaupl 
4go:Fl. 3) DieMietb<(,derVVohoiMig unddfesHauSf 
geräths alles möglichft beichrsinktzu4oo Fl. 14) Feu^; 
ruogt Licht u.f. w. zu,i0Q F^ 5) Gehalt des hm^ 
irers zu 275 Fl. Gefammibetrag 3,901 Fl. fo gewähr4 
die^ AnUah einen reinen Uebeirfchufs von 54«^ Fl« 
jährlich, ojine zu berechnen, 4a[s iq den UoterhaW 
tui20ikDften mir wenige ißar^.ji^uslßffpm Vfoxkomr 
iDen,.di|fs di« jungen Arbeiter 4i«7l e» gerade herauST 
Zulage^ f-t^ei|s vofi de^i Abfall der Wirthfcbafi err 
Qährt werden;», unfl defs , andern- Xb^ils. wenigfteos 
Ihre Nahrougsxipiittf 1 jbdber als durch Marktverkauf 
rerwer^^ werden, dafs ^hnen ein^abft^ndig^s« 
WirthfohaAsgebXndo^ zur Wohnu|i|; dienen vikanst 
djiTafiev^s vpn ^M^ flausrath, m^.A w. £elbft,maH 
4iea» und dafs fie.docii pichtfoig^l^ala Lobi^irbeh 
ter bezaldt werdet^; : Die.Anftah folrsiiit hi^roficli 
«In empf^jieiisweirtbi^.9 j^iitft zif t%y^y Q}ine Kc^tei) 
4if^Geyvork4rter rpa^UoBeit^IkiadeJCH zu befr^ye^i 
dip ficb dort unve^eidjteb ^ri^ogeQ^i und dairsas 
tSchtige X»afidarbeiter »u macl^M,. (latt dafs de fpnft 
1)iugeaichtCe geworden yHa^entapC diefe Weif^ abeJr 
nugleicb d;|s platte; Land^M^P^jeffW T^og^nie^t^A 
SV befreyen» 9^ficb aqf ,d.ei^>St£dtf%,aber d^fXelba 
Ifrbreiie9f» un^ a^en^ Paf^otrUiiingen, ^qd<te9g<H 

wmkiSf^ ^ö«* AMj5gA9»»5 Widej. die vJ^?Pdflire|pW 
Mit^ Trota feine GeiTsel &ui. Di« Aoftalt könnte 



lindi felbTt wohl mitwirken, ütü dfi»'A^lörM|. d^ 
Herrendienfte za erleichtern^ Sie wird abmr nur 
dortglQeken , wo manlei^ foHdatferndes^vi^ICeltig^ 
Bedarf nifs nach ArbeUebäoden hat, daif'fleb ilkM 
a« Ort und Stelle mit' Leichtigkeit befrieJ}g4ii läfsri 
atfb auFgrofsen GQtem in 4tt Entfernung -von gro^ 
fnn*Städten> Und am bellen in Gegenden, wiorin 
der Landbau noch zuj^Ctck.ift, und in Aufnahme ge*^ 
bracht werden foli. £5 gehört ferner ein Lehrter 
dazu , welcher in der Anftalt leibt nnd lebt, der zu 
gehorchen und ztf'hefehlen , zum Lernen wie ztmi 
Arbeiten Luft zu-machtn weifs« Verunglückt fein» 
Wabl,'fo veronglUckt die Anftelt, tind Felleftberg 
bat mit gutem Grunde iiie feinige nach den»: Lehrer 
Wehrli als ihrer Seele benannt. Altern in der An^ 
ftalt, oder fluich nur >rich verhelf atben; wird wbM 
der Lehrer nicht dOrfeuJ 7 ' .r^ l; :. 

DteLefer (bllto neo von ct^Vff. mM der Webr^ 
lfatt(talt*>bekannt gemaclit Wefdeüi ui^d fte kdnnei^ 
fiohaof ihn vertaffen, da er fich «auf die Sgp^kn^^ v^r»^ 
tuht, und fein Bericht voh eibem anflern AiigM«^ 
zeugen dem Rec. völlig beftätigt w^v-^^lhf ift invi. 
Wirthfchaftsgebfiude ein^erSamt/ Dieftw^y U^ter-b 
riehtszimmer wovon dai'^ike ziigkibU'cl^s Wobn^ 
Zimmer ift, find hell und Wh gehöriger Höhe.' £1-« 
Blge Tifebe und Binke', «ingröf^er Kaften'ubd 
eSn'Wandkaften, mehrte ftshwaräe-Taf^itfi finAUto 
Idobiilen. Die fi[rdfste ScIiDiflcammer* ftfhöirfrihcrit» 
eiire'KO^e theiis ejn Vorhaus gewefenzu feyn^ ße 
batnunefn einziges kl^oes^Ftafti^r. Die'^ebrigenr 
Sohlafplatfce find Bodenkammern. Jeder hat fein ei-« 
genes Bette, Spreufaeto, Kof»fkiffen^ Laken und 
VMldeeke. Mab ffst in der.kfsftobis des Gefindes^ 
doek nicht mit ihm, und dieSpelfen find die fchoa 
beoannten. Dfe Klelidnng Ift aueb fchon erwähnt^ 
fie wird in Kaften^auf den G9n(;eif des Häufet be^ 
wabrti wo zngleieb 'die Feldgerärhfcbaften fteheoi 
An Büchern hat man die Bibel, ^s Gefaoftbucht 
dasNoth^undHüIfsbtichlein, und Prego*s Tafcheo- 
buchw'*>Da$ Papier ^Ird- möglichft dur^ Sehieferta- 
fiski eef^art. Webrli lebt und kleidet Sek nicht an^ 
ders alt die Knaberi ond bekommt n« Loulsd^^r* Oe^ 
bait.* feUenib^ bi^r^bhoet ien Viorfebnfs auf göoö 
FLi.veelohbn . eii fider AuMalt^^ur erfien An^gai und 
durcK* Zubufse in den erft4«tJabrän'gemj|Mtt'I^t. Er 
glaubt aber, dafs Ijo diefen Vorfcbufs abzu^r^igen im 
StbhdeieV; unH da^ Werd/eii unifere L'efer auch glap- 
Hen: ^i^egei^ wirJenfie.Vielleicht'bezweifelb, daK 
dicf" At/w8!fang befonderet" l^lnder^ for Ulk Anttahf 
n)¥th\^mafr Tbj^ weil dem LeVrer m> dsA ScbalerA'' 
die» limTipirii^hjfbbafHiclie Eii^Böbt Yehlfen, 'und der* 
Vortheil ihrer mannichfaltt]^ei^ Vkr^AOatig wegfal^ 
len wQrde. — Man fteht im Sommer um ^\ , im 
Winter um 5 U;fir ^ufa^und tagt fek «ml' 9 ühr nie- 
der, doch bleiben mehrere bis 10 oder 11 Uhr vt^acb. 
Otr^rvU«le|-mafat ift Moi^hS^/rüh nfld^dciin'naoh Ti- 
(^W(>9^.8lttnden imSomm^r/ 3|^St)inden im Win-« 
teir%4asiMeii;»dauert i^^^#;»d]e fre^ Zeit hieb- 
(tens: 2^$tii>tdiei«bQigl^W bis M[4>^WMkleii find v^r- 
zugsweife sir.Feldarbeit befiimmi, doch auch au£ser 
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KJttimrberferni UillfslA^(M»«8.b^ytti«il Hündvfcrhwlu, 

mbpuft ift ftili robufteff Aii«ffbfi»tt- Kroft iftnti'Gftr» 
wMrftbWt* .Oaftfcfidheit die den Arzt bayuab ganz 
«cHbuhWic^ macht, upd^ohigeHeUeriicU im g<rv-<«ii 
Wf (^B dei: JM/iSe'^ Leute» .Die. Unter rieh ts^gcnftdorf^ 
4efiad Uf^ei)« Schreiben^ liechjißn, QräVenJebcc« 
Zti^kmeßt\&iag€nj SprapUUhfe, Nat'utgM^liichteki 
BUNirhJir« und Rejji^on^JchwoiBerirdbe.GelicInohl^. 
«illl]Qof>graphi^ ' A^les 'fq.^iite esi der JuandmanA! 
breMbdv'iirid vielos l^brt Qijh wahrend der Arbetr« 
fikH'ZßslJ^g ift ;i&vvar im 21* Jj^hr in den Sachen« die 
vif^ lk(>iing erfodern 9 vfiß Lffeft ufid »Sehr eiberw nicht 
Hei od^ngar^niflKvrfAter. ^Is /o^ftön guten Schulea 
der 14jährige, be&t^t aber vijile Kenntnifftt» unelch^. 
dei»Hiidefl^»>f:dÄ'€WMJ^«|r jncM; gelernt 'oder im 
IW^<iW>ri*Äiedar v?rge(Ia<P lieü. (ts ifr-eie^teohtTROh-: 
ttf JSjMÄwiHirrohie 9cAn Üeh.^m^ und ovdeniliche >Ajr-<^ 
bnit gnwöhot uod ^uchu weniger eis verwghnt.} 
AufdieSittHcbM^vvilTkefl>'.lRlf<itX1de^.KeJigionile^re> 

4eft tfgliöl^B MprgM^Mfwi Ab0n4bHidacbteA.i /d^ 
Gefftftg und def Qe;(p>ft( 4ie«/ (^hrnrf» Webcli. ib 
em' mi»(«er<haft i|i9jri^lifqh^r Hfld neHgfcMir, Manou Br 
|»et'eii».4ea äUeiAm J«Wigii«ge» »>aeti Vnreiasirath ^ti 
UMeftft diHr. Qeh'.tßineoi Obmann Ce(,b(fc wabtt^AinA 
«iif Biwht) nnd^ QrdAvne :htit. Jeder Knabe^hii! i^ 
Jahr ha;| einetf viertel jäh flieh wpch(elnde«fBAeghrtt-^ 
d«r» wekiiifr (ioh SeiineR.w allen^iAnniainPU.ifibec 
iein 2^ug ti» VerzeicboiCsi; und Ober (da Getld (anut 
dbm Erlös feioea G^rleoflecbM^ u* (^ w.) Reiihmingi 
fdiiri. Ueher d4a Hi.i|siw«ftn tier ikMnenXyetneane 
w^b% ein H4uav4rviraltiiiig.irat|i tv^ 4 Mitjgliecieia^ 
ifo'hAlbÜihHicfU. il0A;all^(i GfkMffea erwählt imoden^' 
immI dii Gefcbafte^ wfät^r runten dWfe vertheilehr« fo« 
lttt-2. 3. der Eine das Artft fihinleh^iin die Zimaäecr 
fHitdüm«. der miclep'^.pac^ Feuer und Lieht ^ odej^ 
Baab.^Hi ÄlauIeA^Ilen zu (eben* Von Belohnimgetti) 
4lietiim.fiiBMrgeU r^i^n»,' ala Lokntiiwi, :EhrcdzeLah«ni 
u.Sf m/^t die IVedf AiohU DleHStra/mit^el.flaei idsd 
gewöUaiüihQn. r j£in«ge.Burfbhe findl. ehtJeitfeiiü »^ 
4efe Witgefi! (cUedtf c«r.fiittenriprf^e^äfft ;. j ieitckfld 
«iefatinflii id<e.4bvigen laft diurtfhau«ala>oadiiiitagtIiii4 



* '^«'Folgt^ÄunnöA emc Bel^acHtung cler.fla^f^t*^ 
t^a Jn.Würten^hÄrg, w»ap, d*^; Lefct hnfp^ 
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. Ein . beConderer Xitel . hez^ichfier ^tfa . $>ifl^^ 
munldf^mi accfuinfictitfliunf. orbis jt'mi nIV eiü^ Bo* 
ll'andibeil des Foyage de HumbgJdU et popplaHd und 
insbefoiidbre deffen tnjeieniepnriret B^itmtqäc. 'Dieü 
dart oiebt tlbeVrehe»Hv(!ndnHi ,- %^il fe^t 'mMcbe- iiii 
ftlucbe ( vorkommende Hinwelfung rniverftändlicll 
bleibt« ' Ufeikn -wir. non tucll rugehcrf' ifveHeri, -rfafif 
die Natfa genera ei/pvcien fiktAia^Mi j^meficät A#^ 
quiiuiciiuliumif* von dienen '^fer Mltste .cHer letütll 
Üand haidlerrdteinen wird^, rhtes fioTieif^ IVelletiveA 
gen« nuri^ (ehr wenigen FrivatllandtMi ficli 1)efindert 
mögen, fo Wares doch an ßch. nicht notWg, cle^Cfti^ 
noch dielen befondern'Au5zngtiF liefern.' Blfe da-f«* 
in der VirntAid atlJ^ezahlteA Oi*Ön«fe'd!citcn- itoebr'^M 
Untek:nel»en 2«€mfch«fMig^n rfs rfalTelbe-7<i recftt4 
ÜBl-tigen. Nacivden^ v^^^hibbrereti Soii^ dein Hereuigi 
gewordenen ölYeiitJieb^n 'l^ofechMveififn^en bStfen 
Wirmioht erwttf^rety f^afsW feierte EmpfiÄdlitbkettt^^ 
gien die Herrn von Scrlirjeehiehrdal und Lfhk afäf ein^ 
fafi ungemeffene Weife auTs Nene ^n den Tag re|*;cA 
wflrde. . Worin- beftebt<lenn aber'das uirerhorle'Üii-» 
rediit lUeEer beiden B^aniker, cfas den Hn.Xk/ffA e* 
denbltterften Klagen Sn^ der Vorrede verM^alTst? TA 
iiitchtS'WiBiteralsrin der BekaMhnachnrrg e'!i^i^rMi^ 
WttUenowfbheo^Herbenb Vo^TundenerHämboM^ 
Mtm PBanzeO) 0^1:^ i^orhi^r: darum Ifnmbdlvtl nrMI 
Ikmpland um ErlaubnüiFs geHeten2u babenr. Sic1ie|i^ 
lieh werden <i»# berühmten Re>f^n<4en ieibCt diefe felt-^ 
iwam Anficht dee Herausgebern nicht thei1en\ 6ii \h^ 
tten weder irgend e4Vi Monopol aof die Bckänntnr^a- 
ehnMg 4ter "In SodameH^ika wacbWidcn Pflanzen 2«ge^ 
ftffudea werdeil kMn^ rioerh den Oegnern irgend eirt* 
Verpfli<^tungob]agH jene Erläufbrfifsei/YziJiafen-.^ Docb 
genog hiervon, chi fflir das böfinifcbePtfbncJfn. divri*h 
die gründlichen Bemerkung^ dei* Hm. lA*! iLrihmann 
In der zu Kegeni^burg errcheinenden-Kiidray die Akteii 
ober diefen unaiigenehmeri Straft kV^ gefcl^lorf^h be-i 
trachtet werden kömren; Wirfageti u^irrrgeTrcbmen; 
T#eii dirrct» ibn leWe^? unzählige Oberflfl»g^*B«iii6tt-i 
msugen- öHair Sj'noA^jrVncn ehtftehd&h lirtdi • fJ^n-gl?- 
gÄA\ifiir^l^^ «Hif "«(WÄ ^^Jer Bähtfe bcreehneie Atiezög 
iMYi^li dye Kienniei^ften «er ?>artuHgert tJrfd V^ffenj 
Öie -Synonymen, »xVobe^ f r^Wrfi thttritht fallche Gi-* 
täte mit unteritefrfn, ^ie Startdorter und antfere ciM 
«eine BetnerlUutgen « tn{iWn"d*9 WeTehtItchfte Vl^ 
HacipVwWkf/H\i>(ind Wieder kMmiißh einedrfe Narl^^ 
trögd vofj'Jameotlicb die luV Ci*yip!otamfe. '"^yigetf^ 
Ih Lund-baeMttvop die- 'A%en upi\' TFJJ.Hoak^^ 
©ia»göw Hitf »»äo; Flefcbteni La'ib'-tmV! Lt^rnihüh 
Jfeatba^t^t. • IrtvtJ^rt^n-ift-clIeferTheir Wwft 'dq^ftl# 
äUifie!ki)»en' uo^ fclfrfOfeWr urigleirfi b^htfMelt.^ Di» 
die Pliftnerogamen nachdenAiriii^hlfen dbir-fö^habfrieii 
«atortiehen Methode auf eimintfer folgeii','^Ve^n«* 
fidh^en reI«Ai «fvh jedei' dleler .HtjMen «fften maM 
h«t Mfi*n>ij^rieb'tn*ex5doc«^iMaittEnAld<?3 WeM 

lwiafiÄ^»fohab«i1VA^»Ma<iptTegffter;und rt«er'de«^ 
uS^tMek^^ört^^^^ £eltb^*W^rdcftf <Ml^/**< 
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FQIL050PHIE. 

SviZBüCR, in Seuiers Kunft- u. Buchh.: Hand- 
buch derGeJchichtederThilofophie zum Gebrau- 
che feiner Vorlefüngen, von Thaddä Anfclm 
Bxocner^ — Brßer BancL \%li. 328 u. f ii S. 8* 

Schwerlicb ^'verden alle Lefer diefes Werks in den 
guten Glauben des Vfs einrcimmea : die Fhilo-» 
fophie habe gegenwärtig durch geniaie Bemühungen 
ihrer anerkannten Meifter eine Vollkomnienheit des 
laUalls und der Forna erreicht, dafs die Gefchichte 
derfeiben nur ^^t\n Werden und Fortrehreiten der 
PhiJofophie m ihrer aJJmähligeo Ehtwickelung t^is 
tu ihrer Vollendung als durchaus fich felbCt begrei- 
fende Wirfenfchaft oand Werenheitlehre anfchaulicb 
XU rnachea und den factifchen Beweis zu föhrea habe» 
dafs» da die Vernunft in allen Menfchen nur eine 
tiod diefelbe ift^ die bey ihren Forfchungen ftets und 
Oberail daffelbe 2iel inftvnctmälsig oder wiffenfchaft- 
lieh verfolgte und anftrebte, eben deswegen die Phi- 
loP^ihie in Wahrheit nicht mehr als eine .einzige 
(ejn könne, wovon alje die mannichfaltigen und 
gröfsteotheils einander fogarfcKnurftracks entgegen- 
gefetzten Lehrgebäude der verfchiedenften Meifter 
aller Zeitalter , Völker und Zungen von le her nur 
seitliche, ^infeitige und vergängliche Formen der 
Darfteilung waren-*' CVorr*S.lV.) Vielmehr möch- 
ten Manche |enen Glauben far einen alten Aberglau- 
ben l^a^ten, welcher den Syriemfchöpfern und ihren 
Anhängern eigen, und wodurch fie iich als den Mit- 
telpunkt aller Erdengefchichte erblicken, in wel- 
chem die Gefchichte felber zu Ende gebt, und von 
^velchem ihrem eignen Ende diefe Gefchichte ftets 
^eweifl'agt, bis ihr jüngfter Tag — nämlich das 
bleute — wirklich eingebrochen. Wollte man den 
vercfjenftlicben Bemühungen neuerer Zeit um die 
Gefchichte der Philbfophie einen gegründeten Vor- 
wurf machen, fo wäre es eben diefer, dafs fie dem 
bezeichneten Aberglauben nicht entfagen konnten, 
mithin die Vorzeit zu tief unter (ich erblickten, wäh- 
rend doch unfro Gegenwart eben fowohl ein Durch- 
gang ift för eine Zukunft, als es die Vergangenheit 
gewefen, undein jangfterTag jeder Gefchichte ftets 
fijocb erwartet werden mufs, fo lange Menfchen da 
^nd und Gefchichtliches erleben. Unfer Vf. nenol 
das Werk des verft. Tennemann „in der Behandlung 
weffen Mangel an einer durchgreifenden Erkenntnifs 
nichts weniger als befriedigend;" und doch trifft 
daa Wahre diefer Bemerkung gerade den Glauben 
des Mftfines,. daf» durch die lfant*fche Philofophie 
tiae VojlenduAg deri Wiffenfchaft eingo^reten fey, 
JH. JL. Z. i8a3. IMtter Band. 



an welcher alle Fehlgriffe und Unvollkommenheites 
der frQhern Lehren lieh meffen liefsen. Freylich ift^ 
erft fpäter einer naturphilofophifchen Schule det 
Gentralpunkt des All Eins aufgegangen, wo dantt 
jedes Syl'tem, welches nicht hieven unmittelbar au^ 
geht, „nicht die ganze völlige Wahrheit, fondern 
immer nur eine hefondre partielle Darfteiiung der- 
feiben enthält, folglich allemal eine fterbßche Seite 
darbietet, vermöge welcher es der Vergänglithkeil 
angehört, und von welcher aus eindringend früher 
oder fpäter ein andres ihm entgegeogefet? tes Sjftem 
daffelbe widerlegen wird." (S. 5.) Wer daher Ittk 
Glauben an das All Eins recht feft geworden, kann 
um Weisheit nicht verlegen feyn: denn er hat ja 
Alles; und der Irrthum wird ihn nicht beläftigen: 
denn er bat ja Eines. 

Die bekannte Durchführung diefer AIIEinhellN 
lehre befteht darin , dafs alle Gegenfätze der Dinge 
und der Wiffenfchaft als Gegenfätee des Idealen und 
Realen betrachtet werden, welche felber in dem 
Einen und Allen verfchwinden muffen. Hr.A. macht 
hievon Gebrauch, zum Theil mit denfelben Worten^ 
wie feine Vorgänger. Ift die Rede vom Verhältnifs 
der Gefchichte der Philofophie zur Gefchichte det 
Menfchheit überhaupt ($.9;, fo heifst es: t» Gleich- 
wie die Gefchichte der Menfchheit im Allgemeinen 
im Gegenfätze gegen die Naturgefchichte im Allge- 
meinen die Darfteilung ift eines geiftigen und idea- 
len, nämlich desfreyen fich felbft bewufsten Lebene- 
fpieles desGeiftes in feinen fubjectiv freyen Funetio» 
nen unter den Gefetzen einer höhern I^othwendig^ 
keit; dagegen die Natnrgefchichte im Allgemeinen 
die Darfteiiung ift eines körperlichen und realen,- 
nämlich des fich felbft unbewufsten und unfreyea 
Lebensfpieles der materialen als folche fich felbft 
nicht erkennenden Nattir, ftehend unter den Ge- 
fetzen einer objectiven Nothwendigkeit, ohne fub-*^* 
jective Selbftbeftimmung durch Selbftcrkenntntfs: 
fo ift die Gefchichte der Philofophie im Gegenfatte 
gegen die'gefammte Culturgefchlchte der Menfchheit* 
im Allgemeinen und die bürgerliche Culturgefchichte' 
insbefondre, ein abjblut Innres pur allein ideales und 
rein geiftiges gegen ein äufscres, reales urtd in kör- 
perlicher Geftaltung auftretendes; indem jene bloGi^ 
allein das eigne innere Treiben und Handeln det* 
Geiftes offenbart, diefe aber über die äufsern That-. 
haodlungen, Verfaffungen, Sitten und Gefetze, da^ 
durch der menfchliche Geift fein inneres Dichten 
und Treiben in körperlichen Geftaltungen und Um* 
bildun^en feiner nähern^nd fernem häuslichen und 
öffentlichen Umgebung und Lebensweife darftelJf, 
zum Gegenfcande hat £8 verhält fich daher die all- 
G 
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gemeine Menrbhengefchlchte zur allgemeinen Natur- 
gefchichte, wie die Gefchichte der PhiloFöphie zur 
Gefchichte der bürgerlichen Cultur. '* lozwifchen 
entwickelt fich dennoch in diefer abfolut innren 
pur allein idealen Philofophie wieder der Cegenfatz 
des Idealen und Realen, wonach die Happtperioden 
ihrer Gefchichte zu beftimmen ßnd. I. Die Periode 
oder das Zeitalter der ungetheilten , Ober fich felbft 
noch nicht reflectirenden Einheit des urfprünglichen 
LebenSy während welcher der Menfch im ganzen 
Au Qberhanpt nur Ein Leben fchaut durch Phantafie 
und Vernunftinftinct« aber noch nicht erkennet 
4urch Wirfenfchaft, II. Die Perlode oder das Zeit- 
alter des aus der unentwickelfen Einheit liervor^ 
getretenen äufsern oder realen Elements des Lebens» 
das fich tlurch freye Bildung und öffentliche Gemein- 
fchaft charaUterifirt» die Periode der alterthümli- 
chen klaffifchen Welt. 111» Die Periode oder das 
Zeitalter des aus dem äufseren in das innere, aus der 
Naturanfchauung in die Selbftbetrachtung zurück- 
gekehrten Geiftes, worin das ideale Element Über 
das reale vorherrfcht» und einen zeitlichen Sieg er- 
rang« die Periode des kirchlichen Chriftenthums« 
IV. Die Periode oder das Zeitalter der einträchtigen 
Bildung fowohl des aufsern ah innern Lebens zu ei— 
oer fchönen und vollendeten Harmonie; die Periode. 
des zweyten goldenen Zeitalters durch die Vollen- 
dung der bpfeligenden AVifTenfchaft und Kunff , wel- 
cher wir entgegengeben. In der Philofophie er- 
fcheint dann die All Einslehre, als fich felbft begrei- 
fende Verniinftwiffenfchaft; darin die beiden Ele- 
mente des I4eaIismüS und Realif^mus ihre endliche 
Verföhniing durch Ineinsbildung finden. 

Nach diefer Anficht werden nun vom Vf. die 
einzelnen philofopbifchejn Lehrgebäude vorgeführt 
und beurtheilt. Einige fahren dabey fchlechter als 
(onft, andre beffer. Auaxagoras z.B. wird getadelt» 
dafs die Wiffenfchaft durch ihn einen Rückfchritt 
.zur Unwiffenfchaftlichkeit gefhan, weil ,>jene fril- 
bern Naturphilofophen nach der richtigen Einficht 
keine Vermifchuog Gottes mit der Natur, fondern 
vielmehr das echte Verhältnifs beider, als des We- 
fens und der Erfcheinung, nämlich beider, Identität 
In derDiverfität undDiverßtat in der Identität, rioh- 
tig erkannt hatten; dagegen nun der. neuere Dua- 
lismus nur mehr ein äufseres und tranfitorifches, 
kein inneres und immanentes Verhältnifs zwifchen 
dem Eins und dem All ftatuirte, d.h. Gott nur mehr 
als aufser und über der Natur feyend, aber nicht 
mehr durch fich felbft jdiefelbe belebend und in ihr 
wirkend, fondern vielmehr die Natur als ganz von 
Gott abgefallen und getrennt völlig aufser ihm und 
gänzlich für fich beftehend, fich vorftelite/* (S. 74.) 
Die ^tomenlehre wird gepriefen, „wenn nämlich 
dietes Sy {tenf ds^s Leere oder d^sNichtfcyn nicht etwa 
blofs als Bedingung, fondern in der Tbat als Quelle 
ond als Grund des VVerdens und der Bewegung da- 
durch J^ieles, ja u4lles wird, erkennet: was den 
tiefen Gedanken enthalt, dafs nur im Negativen Ober- 
haupt der Grund alIesPo/?/ii^^7i7u ßncienift." (S. 133.) 
Piato vereinigte alle getrennte Elemente derSokratik 



in eine Philofophie,» welche den Realismus und Idea« 
lismus der ionifchen und dorifcben Mufen witfen«» 
fchaftlich verföhnend, als die Vollendung und' der 
Gipfel der gefammten nicht nur attifchen, fondera 
auch helleniichen Weisheit angefehen werden mufs» 
(S^ 176.). Doch fteht eigentlich der Neuplaioniket 
Plotin noch höher: denn „gebieterifch erfoderten 
die damaligen Zeitbedürfniffe ein Syfteni von Philo-, 
fophie, das^ nicht mehr eine bejondere nationelle^ 
griecliifche oder orientalifchey fondern vielmehr eine 
wahrhaft allgemeine, rein Tncn/bhliche, alle hejim^ 
dere und nationelle Philofophie zm, einem Mittdpunla 
vereinigende Weisheit, die Erkenntnifs nämlich des 
wahrhaft Seyenden enthalten und verkündigen foUte.*' 
(S. 346.) Gefchah nun diefes, wieder Vf. anzudeu- 
ten fcheint, nichts weniger als eklektifch, fonderir 
wahrhaft organifch durch Affimilation und InEins- 
bildung der Gegenfätze, fo lafst fich kaum einfehen, 
warum nicht fcbon Plotins Philofophie die Vollen-» 
düng der AUEins-Lehre darftelle und von demCen- 
tralpunkte der ganzen völligen Wahrheit ausgehen 
Vielleicht wäre ihr Mangel darin zu fuchen, dafs» 
wie der Vf. fagt, es eine Folge der Zeitumftändo 
war, die äufsere Form des neuen Gombinationfyfte^ 
mes griechifch , den Inhalt der Anflehten gröfsten«> 
theils orientalifch zu wählen, und dadurch einem 
gewiffen Eklekticismus anheim zu fallen. Es ift 
aber nach AusfprHchen anderer AUEinslehrer faifcb, 
das Wefen des Neuplatonismus aus Zeitumftänden 
erklären zu wollen, da er ein Erzeugnifs der innige 
ften und rcinften Durchdrihgung des Orientalis »jt 
mit der griechifchen, vorzüglich Platonifchen Philo- 
fophie, gewefeut und feinen Grund im innern ewigen 
XVefen der Philofophie felbft gehabt. 

Dem fey nun wie ihm wolle, fo ift der Art .und 
Weifeßeyfall zu fchenken, womit der Vf. dieHaupt- 
ftellen der Phiiofophen aus >hren Werken in derUr- ' 
fprachef anfahrt, und die gefchichtlichen Belege hoch; 
mit einem Anhange urkundlicher Beylagen vermehrt 
hats Nur dafs freylich ein fo ausgerUftetes Hand*> 
buch zum Gebrauch für Vorlefungen, welchen der- 
Titel als Zweck angiebt» unbeque;m ift. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Leifzio, b. Hartmann: Liehe und Pn(fung. EtU 
Roman von Julius Kömer. i892. 264 S. g* 

Kec. findet fich bey der Anzeige diefes Werkes in 
einiger Verlegenheit. S. 85. ift bey Gelegenheit ei- 
nes Gefprächs Aber die gegenwärtige Kritik zule- 
fen: „Da gefällt mir Lord Byrons Meinung: fein 

eigner Ariftoteles jeder Dichter! Der faule 

Fleck unfers gegenwärtigen' Urtheilens Ober Dingo 
des Gefchmacks liegt offenbar in der Engfinnigkeit 
unfrer Kunftkenner. Jeder fpricht nach individBel* 
1er Anficht, aber zu einer Aligefneinheit des Sinnes 
för Schönes und Schickliches erheben fie fich nicht» 
Die m'eiftep kommen mit vorgefafster Meinung zm 
Beurtheilung; diefs oder jenes w<>llen fie findent 
diefs oder jenes ift nach ihrem Begriffe allein fchdn 

und 
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.1)1x1 richtig; ich mpfs Hen Lord Byron noch- 
tfials erwähnen, er drückt den Grundi'aU fo man- 
Att unfrer K'unftrichter aus, ^enn er fie fpre- 
thtn (fagen) Jäfst : Du follft nur fchreiben , wie 
tchDir befehle!** Und weiter heifst*s dann: ^«Nein, 
wo möglich ohne alle mitgebrachten Anfichten» 
WOnfche, Geläufigkeiten (?J u. f. w. Tollten wir zur 
Beurtheilung eines Werkes gehen; biofsSinn, rich- 
fjger, fchurfer Sinn filr Schönes und Gutes mufs uns 
geleiten. Djs Reich des Dichters ift ein freyes Reich» 
wo und feine Grenzen? Wer fpricht, bis hieher 
ftnd nicht weiter? Kein Volk, kein Alter hat er- 
fchopft das Uneffchöpfliche , oder in Form ge- 
tefkit das Freygewaltige. Des Kritikers ^rö-r 
fende Anficht mufs Univerfalität haben; fein^inii 
mufs innere Vortreffiichkeit anerkennen» von nichts 
befchränkt und Verdunkehs. Auf diefem Wege ging 
TjtJJing, gelangte zum Ziele Schlegel; — betrat 
ihn jeder, det da will, dafs fein Urtbeil belehre» 
nnd^als ein belehrendes gehört werde. Friede fey 
im Reich derKOnfte ; ße find fchaffende Genien > und 
follen in das bewegte Leben iltn Frieden bringen.. 
Wer mit Gehäffigkeit und Selbftfucht ihre Piiefier 
▼erisnehrr, ift gleich einem Tempelf^hander; — 
was will (lerFrevler imHtiliglhum? — So fpricht 
fich der Vf. durch eine feiner aufgeführten Perfonen 
aus: wofQr wird er denn nun denRec. hallen, wenn 
diefer ihm gefteht, er fey wirklich in dem Falle, dafs 
er Anflehten, Wönfche — (ob „Geläufigkeiten" 
bleibe dahin gefteJJt^ — zu \edtm Werke .der Dich- 
tung mftbringe. So hat er nach dem Titel hier einen 
Roman vor (ich, und erwartete alfo und wönfchte 
. eu finden: eine Ivznhlung aus den Verhahniffen des 
poetifcb, oder w^s gleich gilt äflhetifch aufgefafsten 
Ccilturlebens , die den Verlauf einer intereffanten Be- 
gBbenheit mitf heilt, in welcher Geh ein menfchliches 
Streben darftellt , und durch welche ein intereffantes 
itienfcViliches Gefchick beftimmt werde; und er fin- 
det — an einem fehr lofen Faden, der noch dazu fo 
mürbe ift, dafs er flberall reifst, eineReihe von Ab- 
handlungen ober aiJerleyGegenftJnde und zwar zum 
Thcil über ziemlich abgefprocbene Themate, wie 
tfbcr Jlamlet, ober das Schöne, über die Rechtmä- 
Tsigkeit der Ehefcheidung, Ober Petrarkas Sonette 
find Byrons Gedichte und deren üeberfetzung, fo 
'Wie über üeberfetzung von Dichtern in Hinficht des 
Versmaafses Oberhaupt, Ober denZuftand der gegen- 
wärtigen Kritik in unfern kritifchen Biättern u. 
L w., in denen recht viel Gutes, wenn auch gerade 
nichts NeueSwgefagt wird, und die von einem hel- 
len Kopfe zeugen. Von Begebenheiten findet fich 
aber im ganzen Buche nicht viel, oder vielmehr faft 
^r nichts, bis auf die letzten zwey Bogen , welche 
denn aber auch fo voll gepfropft find, dafs diefe in 
gehöriger epifcher Entwickelung leicht den Stoff zu 
einer ganz artigen Novelle von nicht unbedeutendem 
TJnafange hätten liefern können; vorausgefetzt, dafs 
4er Vf. alles gehörig motiviren und dadurch wahr- 
£cheinlich lu machen verftanden hätte» welches Rec. 
«neh noch als eine Anficht und einen Wunfch zu ei- 
aemRoznaoe mitbringt« Da nuji der Vf. felbft die 



wenige Gelegenheit, die fich ihm etwa darbot, feine^ 
Perfonen ins Spiel zu fetzen, gar nicht benutzt hat: fo 
Ceht man, dafs es ihm um die Begebenheit, — wel- 
che Rec. bey einem Romane immer als die Haupt- 
fache betrachtet, — gar nicht zu thun war. y— £)ia 
Situationen, — nach Rec. Anficht eine zweyta 
Hauptfache bey einem Romane > — finden fich nicht 
ein, fondern find alle nach irgend einer LectÜrCf 
wie die desSchakefpear oder des" Petrarka, die den» 
auch der Held des Romans gehörig, dabey ins Inter- 
effe zieht, abgezirkelt, wie z.B. ein Kupferftich vor 
Schakefpears Romeo und Juliette, die Scenc im 
Todtenge wölbe vorftellend, in einem Bauernhaufä 
dem Heide zum Hebel dient, einen harten reicheu^ 
Bauer zu bewegen, feine einzige Tochter ihrem ar- 
men Geliebten in die Arme zu fflhren. — Da ficht 
man, wozu die Dichtet gut find. — Von innerer 
Nolhwendigkeit ift bey den noch dazu ziemlich all- 
täglichen Situationen gar nicht die Rede, und eben 
fo wenig von eigentlicher Charakterdarftellung, — 
nach des Rec. Anficht gleichfalls eine Hauptfache her 
einem Romane. — Alfo Reflexionen und» nichts ahr 
Reflexionen, in einer bis auf einzelne Flecken, rei- 
nen Sprache und mit vieler Rhetorik, befoiiders der 
der Liebe , die aber oft in blofse leere , jedoch fehr. 
wortreiche Floskeln fich ergiefst und auch wohl 
(wie S. 74.) in Unnatur fich verirrt. -^ Und felbft 
die Form des Ganzen ift fchwarikend. Deryf. hat 
, die ohne diefs fo leicht zur reflectirenden Breite An- 
lafs gebende Briefform gewählt, aber nicht etwa, 
um dramatifches Leben in feinen Roman zu bringen^ 
wozu diefe Form in eines Meifters Hand wohl die- 
nen kann: hier find, mit Ausnahme von ffinf oder 
fechs, alle Briefe von dem Helden drefes Romans« 
einem jungen wohl kaum von der hohen Schule ent?» 
laffenen Menfcben, mit deffen nähern Verhältniffen 
man gänzlich im Dunkel bleibt, an einen dem Lefer 
noch unbekanntern Freund gefchrieben, oder et 
find glühende Liebesergüffe, oft nicht eben platoni- 
fcher Art (wie S. 177), des Helden und feiner Hel- 
din; und am Ende tritt die erzählende Form ein«^ 
von der man gar nicht weifs, wo fie herkommt. -^ 
Das find nun alles Dinge, welche dem Rec. — nach 
feiner Anficht, die der Vf. vielleicht für ganz „in- 
dividuel, lief unter der Allgemeinheit des Sinnes fflr 
Schönes undSchickliches" erklären wird, es durch- 
aus zur Unmöglichkeit machen, das vorliegend» 
Werk des Vfs fnr ein nach Inhalt und Form nur ei- 
nigermaafsen vollendetes epifcbes Ganzes, alfo für 
ein erfreuliches üefcbenk in unfrer Literatur zu er- 
klären; .und doch möchte Rec. nach einzelnen An- 
zeichen dem Vf., der es gewifs mit der Kunft treu 
und gut meynt, das Talent gar nicht abfprechen» 
ein folches vollendetes Ganzes zu bilden , wenn^ er 
nur nicht, wie;diefs in der jüngftenZeit, durch YVil- 
helm' Meifters Lehrjahre angeregt, aber von den 
Nachahmern höchft mifsverftanden, in fo vielen fo- 
genannten Romanen,— und fogar in Novellen, wo*« 
nun gar nicht paffend ift, — r fich findet, den Roman 
als ein Vehikel betrachtet, feine Kunft- und Welt-^ 
anfichten in weitläufigen Raifonnements an den M<jna 
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EU bringen ; wenn der Vf. ^nach Ra/imann*s Pan- 
theon üer lebenden deulfclien Üicluer* ein GeiflJi- 
cbcr von 30 Jahren), fich mehr Wellkenntnifs tr-" 
wirht und feine ]\Jenrchenl<cnolnifs mehr individua- 
lifirl ; und wenn er Poefie deun doch auch als Dicht- 
kun/l(S*l^S) anfieiit und behandelt Und fo denn auch 
das Wort aufser dem Kreife der Meifrcrfänger gelten 
I^ifst. — Diefs könnte den Rec. auf des Vis hier nie- 
dergelegte äfihetifche Orundfatze und Lebensanfich- 
teo führen, wenn der Raum ihm geftattete, fich dar- 
auf einzulaffen. Nur einiges will er fich erlauben 
herauszuheben und zwar einen Punkt in den erXterni 
Hher welchen der Vf. eine neue Praxis durch eigene 
Ausführung geltend machen wilL Was er von der 
Ueberfetzung der Petrarka'fchen Sonette fagt, mag 
wohl ziemlich in Hinücht aller Ueberfetzungen gel- 
ten, die bcy der ftrengen Üebertragung der ur- 
fprönglichen^Form ins Deulfche ungelenk werden 
ijind der Dichtung nicht ihr Recht gewähren. Wenn 
er niui aber .eine freyere Form für das deutfche So- 
nett verlangt , fo hebt er damit die Natur des Sonetts 
felbft auf: denn nicht blofs in den 14 Zeilen von 
z\vej Quatrains und zwey Terzetten liegt das So- 
nett, fondern auch in dem ftrenggeregelten Reime; 
und wenn er von diefem hofft, er werde im Dcut- 
fchen fo frey werden als im Englifchen, d. h. mit 
andern Worten unrein, fo theiltRec. wenigftens den 
Wunfch dafür nicht, fo wie er nicht glaubt, dafs 
darin die engliche Sprache mit ihren fchwankenden 
Lauten unferer zu ihrem Vortheile im Laute weit 
heftimmtcrn Sprache als Mufter dienen könne. Die 
Beengung der neuern Ultra - Reim - Puriften, dars 
auch Reime mit Vocal- Annäherung, wie freite und 
B^ute, Mi/chung und Umbiifchung , als unrein ver- 
worfen werden müfsten, fällt ihm abei" freylich eben 
fo wenig einals Grundfatz anzuerkennen, als er da- 
gt^gen Reime mit Confonanten - Annäherung, wie 
Zu^eig^n und reichen, Freude «nd Beute in Schutz 
nehmen würde. Noch unzulärfiger erfcheinen ihm' 
aber Reime, die auf eine Ablehungs -- oder blofse 
FormCylbe fallen, «wie in S. 129 : 

Nur Blüton, Bä'iimc , die^^r an bleiben 
- Lafst ihre Ruhellätt* nmwelin. 
Pilanxl nicht Cjpren'cn und nicht Eiben 
Ziemt Gram wns 11m die Seligen» 

Die Proben einer freyern Behand]un|; im Sonett 
(S. 95U. 96.)f von denen wir hier die erftere her- 
fetzen wollen» find wohl in keiner Hinficbt. ge-* 

gUkckt: 

Sonett {des Petrarkd) agn 

Die Angen, wo^hn ich fo warm gefprochen, 
Die Arm und tiänd^ «md Füfs* imd HiildgeheKrclenp 
Die mich mir Telhll «ntfromdet liefsen werden, 

0nd fondernd Andrer Umgang mich eutbrochen^ 

Die IcTauren Locken, rein von Gold aewebet, 
- Das Engelslächeln, das ihr Antlilt klärte , 

All' was zum Paradiefe fchuf die Erde — 
]prard nichtiger Staub, dem jed^ Gefühl entrdiwebet« 

Und doch leb» ich ! Wie ich mich härm' und Ichämel 

Das Licht verlofch , das ich gehtbt fo fohr. 

Ich blieb in lecker Bayk» und Ütutmge/Magen (/)• 
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Dafs hiermit mei« Cef.tng fein Ende nehme - 
Drs frühem Gciftcs Ader flicfsi nicht mehr * 
Und meine L»ute tonet nur in Klagen. ' 

Im Einzelnen h^rrfcht darin , nach des Rec, 7ncfivt- 
dueller Anficht, Unklarheit und ein Petrarlo frem* 
der Zwang, und das vorher rfchende e in den AeH 
men fetzt diefes Sonett wenigftens ganz aus derRelh# 
des Klanggedichts, üeberliaupt find die häufig ein» 
lieftreulen Poefieen gewifs nicht Kinder der Dicht- 
kunß und wohl die fchwathftc Partie des Buches, — 
In Hinficht der Lebensanfichten willRcc. den Vf. nor 
darauf aufmerkfam machen, dafs der Brief des Pfur-* 
rers an die Heldin des Komans, worin er fie zu dem 
Schritte dtr Ehefcheidung beftimmen will, fo viel 
Wahres und Gedachtes er auch enthalten mag, des- 
wegen doch unangemeffen und be^-m Lefcr ohne alle^ 
wenn nicht felbft von nachiheiliger Wirkung ift, weij 
der Lefer gar nicht in den Stand gefetzt wird felbfl 
die Gründe zu beurtheilen, aus welchen die junge 
Fraulich in ihrer Ehe unglücklich fühlt: denn.daff 
ihre Freunde und befonders ihre Freundin fie för üo» 
glücklich halten und daher auf die Trennung dringen, 
ift dazu nicht hinreichend. Und welch ein Bild wird 
denn von dem armen Eliemanne in felvr vereinzelten 
Zügen, und nicht in Handlungen, fondern in blofser 
Sage der Freundin , dem Lefer dargeboten? Das eines 
Ehemannes gerade nicht der zärilichfien Art, der 
aber fich weit beffer zeigt, als man ihm zutraut, in- " 
dem er die Scheidung, ganz gutraöthig geftattet und 
aus frejen Stücken der Frau all ihr ihm Zugebrachte* 
herausglebt. Gewinnt es doch faft das Anfehn, als 
fey er felbft froh gewefen, fie fo wohlfeilen Kaufes^ 

los zu werden. — Der Vf. läfst fich den Pfarrer ( ob 

"ganz angemeffen, entfcheide er felbft — ) bej fei* 
«er Vertheidigung der Ehefcheidung auf — Frau 
V. Stael's Delphine beziehen, wo die Streitfrage er- . 
fchöpfendenifchieden fey, undfendetder jungen Fraa 
den Band, worin die Entfcheidung fteht. Er hätta 
fich die Mühe fnaren können; denn ihr Freund, der 
würdige Hofr. JF., weifs mit mehr Menfchenkennt- 
nifs die junge, der Scheidung widerft rebende Frau da- 
zu zu bringen« Er führt ihr einen artigen jungen 
zärtlichen fch wärmenden Aefthetiker zu, und fendel, 
beide in das nämliche Bad, wo fie denn in weniger 
als vier Wochen in feinen Armen liegt^ ehe fie noch, 
crnftlich an die Scheidung denkt, und fich mit ihm 
verfpricht, bevor noch die gehörigen Schritte zur 
Trennung von ihrem erften unzärtlichen Gatten ge- 
macht find.— Doch geht es zwifchen den feurigen Lie- 
benden Obrigens ziemlich unverfänglich zu, woranMa- 
thilde, fo heifstdie junge Frau, wie fie ihrem Geliebten 
(S. 206.) fehr naivgefteht, eigentlich unfchuldig ifu 
Die Liebe zur Kunft ift, wie's fcheint, ihr Schutz- 
engel: denn hätte ihr Geliebter nicht die Befriedigung 
genaht, bey dem Befuche um Mitternacht, wo er fia 
in reizender Unordnung der Entkleidung Qberrafcht^ 
ausrufen zu können (S. 203): ^,So\ ha, fo malta 
Guido feine Magdaienen! Schönes reizvolles Weib I* 
wo die Kunft- Reminifcenz ihm gleichfam einen Ab» 
leiter für feine Gefühle darbpt» wer weifs j was ga» 
fchehen wäre! 
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L P r e i f e. 

Veriheüvng der Preife aus der ion'Mafcadbdnjfi/chih * 
Stiftung pir Beförderung der magyarifchen Literatur 
durch tto XtiJiensog Jo/eph, Pcü 

JnLm 5. Jonins wur^^ 4as jSKrliche Fefl der magjar- 
fifchen l,Ue«atoTeiiSinaLit,e^aturfreunde --- die Preia- 
Tertlieiltin^ der von, Marczihdnyifchen Stiftung, für' die 
b^ften in dermagjarifclien Nationalfprache in den jüngft 
TeiAoifenen iahren «rrdKieiieBeä Werke , feyidi>Htii be- 
gangen. Die freisTertbeilwDg hatte diertmal in dem 
CongregatioBd - Saal des Felther Coxnitats- Gebäudes 
Statt. Es fanden fidi'su demrelben , aufser Tielen an-- 
dern gebildeten Magyaren , 'be}rnahe alle 'Mitglieder des 
königl. «ngrifcben St«l1h«ltereyräths , 'die Pel^ber Co- 
«litÄtB- Beamten, die Vorfieber dei» königl. Freyltadt 
Fefth , die Beamten des nngrirchen National-« Mofeuras 
^nd die .Pjrofeflbren der königl. VniverJUtät «ijii r Die 
llitglieder der Deputation derVerwallung dej^TonlUar^ 
cvibanyifchen Stillung begaben Ach ns^ch der. benach-r 
barten Stadt Öf?|x, uin .den Er/sherzog I^ala^inos ejüarr 
svladeni Er erfc^ien xn,it feiaar .GemabJ^jo und den^ 
Emherzog Ferdio«inA., Confimandirenden, ii^ liönig*r 
yeidi Ungern., nn^ -wurde von jener. Deputation, und 
Tpn d^a Comitats*- Beamten und < den Vorftebera und 
Beamten * des uogriDoben National' - Mufeuras in den 
CaBiilats - Sa/tl gefülirt,. wobey dje entzückte Vtir 



Deputaf^qn ,.fV?At -ci^ef- J^aiugeu. Ueae» m mH^f^iiQ\\ex 
Sprache von der Wichtigkeit der Kaljqn9l'^.Cu((pr i^r 
denFiirAen.und für die Nation, upd dankte darin den 
gegenwärtigen hoben Perfön eii,dars lle das Pefff mit 
ihrer Gegenwart, zum BeweiTc ihrer Achtung für die 
mägyarifche Naiwjpal - Cullur und, zur gröfseren^n- 
eifeTungj 'ff^ TÄ Vervb!ikomnlnett, bfeöhri'eü.' ' Dann 
]«s^eVOlb\&r-i-'Nötar «^ iRiM^iftKjK ^ns dem Proibcoll 
-dttt Depiitalioii4}6 fit^^deri« deb J«hreH i8t^\ 1820, 
tgaf ^Ad ifl&i in ^r.to«gyartfilien Sp^^heerfchie- 
Miien WeALe^ic(V, und naefadem «r mehrere andere 
als gut and branchbar rühnüii^h enmibot hattto,b62eich- 
jo^^er al^ die mit defi\Prai(^9 «zu .kröj^endea/oliende 
^KSerke ; .Biogr^hiqi^ lidzi Leocicon (bipgraplufjcb^f 
Jßaii^iich,) in Ji^r Xh^Ieii , >Ton Bcnjan^mMokry (ybrr 
luU.S^fffforder Qefchicbte.,u,nd PJi}^ Jaa dem ,rer 
Jbsmir^n^ Coll^giuiQ ^prP^a^etstrfp PeAb .prmii« 
^ L. 2. igaj. Drütir^and: ' ^ ' 



firend) ; a* Magyar Orfz&f gyokeres rigi 'Semxe^fi-^ 
^wol ^Ton ifin altea urfprlmglicben Familien im Kö- 
'nigreich Ungern, eine 'fehr gründliche und kritifche 
hil^orifche Abhuidhin^ ron. Stephan von Hfirvit, Bi- 
bliotheicar des'nngrifcben NaiioDal-jBfufeun» inPefth; 
die aus dem Griechifchen ins Mägyarifche glückfiidi 
iiberfetzte Ilias des Homer von Franz Valfi"^ ^»gXf 
.nifl|i9gft ceftorbeaen P^ofelTor der. bibUrihan Exegefe 
und der griechifchen Literatur ^m oeforamten €olle-- 
gium zu Saros->PAtak, und Magyar pp^gity Tömdny 

S,Unffrifclies Civil - Recht) yon Jueaoander von Kö^, 
^ro^itor des vaterlandifchen Rechts an dem reformit- 
ten Collegium zu Saros-Patak. Dann fleUte dem Pa« 
laiin^s Hr. von Szent ^ Kiralyi die. gegenwärtigen mit 
denPreifeh (von zweyhiinderlGuldien) zu belohnenden 
Scbriftfl^llerHbrt;a£ und/fön^ vcyr, denn J^älyi'-Nagr 
war bereits tödt und MoJciy big in feinerWohnung ge-' 
fahrlich krank darnieder. Hierauf hielt der Palatinns 
eine zur National- Culttir ^neifernde Rede in lateini«- 
fc]\ar.SprallieV^<)ni^ ^^ denSchutz, welchen der Kö- 
nig und die Königin dar magyar. Nationalfprache an- 
gedeihen laffen, fühmte, und die lyigrifchen Magna- 
ten zur Beförderung dfer N(^tional - Cultur durch die 
glänzenden Beyfpiele dös (Jrafen Franz Sztfc/t'nyi 
(Griindfers der ungrifchen Reichsbibliothek), des Gra- 
fen Georg Feßetics (Gründers desOeorgikons zu Kefz^ 
tbely), der Qnvfen Sanviel und Laelfslaus T<l^^f des 
unlängf t verftorbenen Freyhei:rn Jqfepfi vpn Podmaniczky 
un^ der Gräfin Pq/f^raq-^ .geb.MoÄ/^czÄ-/^> aufloderte, 
worauf er den gegenwärtigen zwey gekrönten Schrift— 
ftellern die Preife .überreichte. Beide xlankten in kur- 
zen Reden. Dann wurden die Preisaufgaben des tin- 
grifchen National -Mufeuma von Seiten der Marczib4- 
nyifchen Fundation füi*' das laufende Jahr (die wir 
nächtens miltheilen vrerdea) bekannt gemacht, und 
MB Brief der Wittwe des mit dem Preis beehrten rei^ 
ftarbenen Profeffom Vätyi^Nagy und das Entfchnl- 
dtg»ng9*-Sbhreibenrder kranken ProfefforsMoArry^ vor* 
galefaD. Am •ScUof^^hieltideriDfreetar des nng^ifehen 
National -Mtifeumsv Juböh Ferdinand ^fon. Maler, eina 
Dankrede an die h'obaa «rAerzogiichan Perfonen, die 
fioh unter wiederholtem S^'readeiiruf und Sege&swü»» 
fehen entfisrnten« 

II. To^^ 8 fälle. 

,. ' Am 16. Julius. ftarb zu Stuttgart d^r Ter42ente ka>* 
tüiioUriJ^^ Qber-^I^c^n- undStudianfiafhJB«'/iarf. Jlfar. 
V, l^erknieift^jjiuiäi.f^^ 

D tera- 



47 



ALLO. &ITERATOR « ZftITUNO 



4r 



t«nitiir «Bit AiifU&nui|[ l^^i un Tgftea JaliM fei- 
Ae^iUlen;< ? ^ ^ . " / '• . ! 

Am 23/JiillWftarh m Werne im Regferangsbezirk' 
Munftor der dafige ftirentiat der Rechte^ Joftizcoiaiiüf-« 
rar iiiid Riehter» Kart Gieftp geb. zu Münfter i77& 
Er hat fick als SdiriflfteHer durch mwej Schriften Ihn- 
kanai gemacht; i) Rechtliche Ahhandlung über die 
Frage: Sind die Hand-» nmd Spanndienfte im Grob* 
heiaogthiua^ iofonderheit hej den MünfterifcheA to»- 



mals eigenhorigen Koloueii ^ durch das IL- %. Decree 
d. d. 12 OeC. igp9 auflefiobea ? H&rlUn f ifgli^ aJBeA 
weis » dafs die Leibeigentchaft mit ihren Ausiiairen^ 
folglich «ach. die Dienlte, Gewinn« und Sterbefälle 
in den^ Konigl. Prenfs. Entfchädigungsantheile des ror^ 
maligen Hochftifts Münfter nie wieder eingeliihrt wer-» 
den» und da& die Hofesgehoke der MüniL Kolpnea 
Tor dem J. 1770 noch nicht in das Eigenthum der Guts*» 
herren. fibergegangen weren. , Hfmm (1816}. 



! 



LITERARiSCHS ANZEIGEN« 



L Neue periodifche Sdixiftexu 

▼ ea der 
jtüjMnuine Kir^nubotung p heran^egeben tob Dr» 

ift das Julius -Heft, womit ein neues Abonnement be-» 
ginnt (Preis des halben Jahrgangs i Rthb. ig gr. oder 
jtFI.), und Ton der 

Monai^chHft förPredigermffen/chqfte^ herausge^ 

geben Ton Dt» JSÜ z£nmermann und Dr. A. L, C 

Heydenretch, 

jfes 5ten Bdes ates Heft TAuguA). erfchicDen und an alle 
Suchbandlungen yerlanat worden. 

Darmiftadtj, den s. Auguft Hxj. 

C»W-Le»ke. . 



J o m r n a t 

für 
Hiteratur,. Kun/ty Luxns und lttad€* 

Redigiit Ton 
Edmund Oft und Stephan Schützer 

für das J»hr 1923*. 
Frei» des> Jahrgangs V Rthtr. St oder 14 FI. 24 "Kr. RhI 

Weimar,, 
mTerbgedesL-sndes^Induftrle-Gompteirß^ 
durch alle Buchhandlungen und FbOamter des In-: 
und Auslandes 2a beziehen» 

DwfWB ift der Juliue ToUendet, beftehend ib 
12 Stücke» (Mr;. gS' bie 67.Y, welche bey ihrer ErfUiei^ 
Mittg einzeln m die BnchhandTungen und Poftäiliter 
'itvefensdet wurden. ^^ Vo» den» rekhhatdgeii Inhall 
£e(efe Stück» lühisenr wir nur Folgendes änr Heuea^uber 
Iforia Stneft. — 7iaoelbHeio«fik^ -^ GraufenTdlles 
BslICsft des Kielte» "von Sekwacaenbergw -^ DeutTdie 
liteeatuF. — Züge ans de» Lehe& Heinrlefas IV. , Von 
Amaüe Sckopjrt. — Reifebcncbte ron St^ Sohütze. — 
TeberSuibj» Panovamettw — Thea traK fcbe Schmettere 
SttgsflSigeu — &te»%^ieeB. ^ W|:htfges £re%ni% 
BnJLeben des Lord Staürs.. -— Ueber Benutsmng a;^ker 
Yosibet» txt modtfrn«» Kunftf- und XiUxnsaAeif^fr,. veit 
JBmier. ' — Zu (Befeir Stickenr geboren zwey eolcfj^e 
IfcdiWliftnriitftttntfiuieScfl^ 



IL Ankondigtuigen netter Bücher«^ 

_ ^ I 

Zunächft für die Heiren 

Schullehr er^ 

aber euch für jeden gebildeten. Bibelfreund 2ft bey mbr ' 
erfcbienen und durch alle Buchhandlungen zu l^ben : 

HtrMotfch, A.W.l^f Ublifcher Wegweifer, oder 
kurze Anleitui^ zum zweckmäfsigen Bibellefen, 
nebft EinleituBgen in fämmtKehe biblifche Bür* 
eher, und einem kleinbn biblifchen HandlexJcem 
Ein Npth- und Hülfsbuehlein für Schullebret 
(lind gebildete BibeHreunde » welche fich der 
durch Dr. M. Luther beforgten Bäbelüberfetzung 
bedienen. Lexicenformat. i Rthb; g gr. 

Das Gan2:e beftelit aus zwty Abtheihingen, daToU' 
enthält die afte eine 'kurze jirdeitung ztem zw^ckmafs^ 
gen Bibeüefen, nebft Einleitungen in fämmtliche bibir- 
fchq Bucher, und ii^ zweyte ein IcUines hihlifchesHdnd^ 
texicartj in welchem dunkle und unverftänäliche Aus^ 
driicke und Redensarten, Eigennamen, N^men aus der 
nltenGefchichte, der Natur- und.Erdüefchreibung und 
McidnifchenrGotlerl'ehTe, Ib wie t'iele andere wilTeiis^ 
werlhe alterthmnliche Gegen fta'ndte, welche in der Bi^ 
he! vorkommen , erklärt und erlh'ufert werden. Der 
Herr Verftffer hat diefes Werk mit m'dfWaiiien Fleifs, 
irii5^«*irbeitet , u4n es fo zweckittaisi^ brauchbar und 
deti fetzigen Zeitbedarfniiren £6 adgemell^u al^ tooglich 
zu 'machei)f 7 auch glaub^ er , dafs es manchem Prediger 
nicht unwillkommen feyn durfte. ' '■ 

Leipzig, im A^g. Iß2j«,. , Karl^ Cnobloch. ; 



. In upfem Terlage £üaJ Jetzt erfpT^iener^r' , 

jtuA^/(9, Dr. JohuHn Chrifi,i\inWmetm', 

. . Ihf^cfvilr^kekeb euter der dkriflfiAm uirchäole^ 

g«ef mit heftSricUger IiM€kß(^ miflik g^enipfar*- 

figen Bedürfniffe der chrifihchem JürAe. 6tec Sid»^ 

fr.g« 1 Rthirt Ig gn « . 1 , . f. 

' Es enthalten die t erften Bande dTefies Wetks un^ 
ter befondemi Titel : die Peße der cdten Chrißen. \ P^jr 
Eeßffidnshhrer tmdg^üdete^Lefet' aus aUeh eMjj^ehltk 
Cöf^JJfioneH. rfter, aterj jWrBand. gr.g. igr^— SOl 
CUdenpreisf 5 Rtl^; 6 gr.) Der 4^0, ste, fiteStod? 



9nm.Min i^EPfBMBSR igiy^ 



9» 

8fo Milfrtr JKmä&lKSM der Ckri/Un, ardiäob^/A iar^ 
feftttUi ifter, dier, 3;t6rBand, igsi — 18^2^ (Lade»* 
mis 5 Ethlr. 6 gr.), daroa uinfyst d«r xfte Band: dfa- 
mmUüung m die G^dä^te des chrißfkhen Gottesdien^ 
Jies; der 2le Band: Ueber Gebet und G^ang in der 
thr^tlkhen Ktrdte; der }te Band: Uebir den gottes-^ 
dienftlichen Gebrauch der heiligen Schrift in der chriß^ 
Mtihen Eircht; oder von Mfiy^ken Leciitmen, HcmHien 
mnd JEafrcA^ff«. btt Buniiehft erfeheineBd» jte Band 
wM eiillialte»t Taufe und Cbnjirmatmu 

l^oipzig^ im JaÜiia ig^j* 

Dyk^fcL» BurWtandfaiii^. 



^ 



I I 



•^ 



Ber Adelpli Mareva in Bonn find fotjEenda- 
a^ue Bücher erfchienen and dorcb aUe gula Buclw 
kandlnngem x« erhalten t 

il, T» Ciceroms d« Rraublica Cbromm fex qnae 6i« 
perfunt ; ex^ eine'ndatione Caroli Friderici Hein-» 
rkhÜB Editio compendiaria in ufum praelectio- 
irtm Beadexnkstrum et gyinnaftorum. gr. 8*« Geh» 
frais 12 gr. oder 54 Kr. 

Die grofiere Ausgabe die/es Werkes mit dem 
triti/i^en Commenfar des Herrn Prqfi Hein rieht 
tMZcsfte bis auf Ufenige Bogen ebenfaüs die Prejfe 
fchim verlaff^ hai, wird näehftens verfandi wer^ 
dau 

filunii , Dr. X. Ch. G. , BeTtrage zur dentfcfaen Land- 
wirtbfchaft und deren .HatrswiffeBfchaften mit 
RSckficht ^uf die Land'mrthrchaft benat:hbarter 
Staaten, und insbelbndere des laudwirthrchaft- 
Heben Inftituts ra Bonn. Drittes Bändeben , mit 
% Kupfertafebi. gr. g^ Geh. Preis i Rthlr. oder 
I Guldett 48 Kr. 

Walter y Dr.Ferd.^ Lehrbuch dies KIrchenrechta aus 
den ähem und neuern Quellen bearbeitet. Zweyte 
lehr veränderte Ausgabe, gr. 8* Treis a Rthbr. 
xa gr. oder 4 Golden 30 Kr«. 



Bey' imr ift ftrtig geworden r . 

Beobachtungen auf der^ KiidgL Unhmfvtats^Stem^ 
warte zu Lteipzig , mit rorausgerehickterBefchrei«« 

^ bong der jetzigen Einrichtung. dJefer Sternwarte, 
und einem Anhange geometrifcben Inhalts , Toa 
uiug. F. MobiHs, aufserordentl. Prof. der Aftro- 
Aomle undObfervator. JKt i Kupfer, gr. g. 8 gr- \ 

Es hat diefe klei*ne Schrift den Zweck, das>Puhli-^ 
cum mit dem gegenwartigen yerroUk^mmneten Zu- 
Hand der Leipziger Sternwarte bekannt au macbeui 
wie diefer durch die vor wenfgen Jahrea ecfolgtö Auf- 
ftoUung dar ^ Tom Grafen BriOiT der Sternwarte ge~ 
CchenktenlnfbumenteharbeTgefuhrt worden ift. Yorair 
feht esoe kurw Gefehichte diefea InfÜtuts und eine* 
nosCShcBche Befcbreibivig feiner jetzigen Einrichtung 
und feiner ToccugSchften Inftrumente. Es folgen hier^ 
maf^mAocete oisner Tom V^rf. angeftellte Beobachtuiw 
BMi^ Ton denoA die feoilsara ZßUt die Beftinommr der 



Breitia btiwadLt. In dem Anhange werden den 6e6-^' 
aMtem zwer Aufgaben Torgelegt , die auf Betrachtung* 
gen gegründet find, welche der Verf. für neu und zu* 
Erweiterung geometriCcher ünterAiduHigen Tiir fehr' 
dienlich 



lieipzigi. £m Aug. 182?» Kart CnobtoeJL 



Für Jlkademikaf wul jOcJiäobgen^ 

In Kurzem erfcheiat s .1 

Keue, nach Ditmarr Brefuj^, T^ulpinf, Dt^haupti 
Olearius u» A.. zuJfiimm^ngetragene Chronik der 
Regierungs-, Haupt- und Stiftsltadt Jüey/ifdii/ig 
und der Uniyerlitätsftadt Haüe^ Tom Conrector 
C Ä Weifer 

uod wird bej BefteHung bis vor Ausgabe für t4 gt;. 
kartonirt , fpäler viel hoher ^ . durch jede Buchhandlung 
bezogen. 

Iferfeburgi imAuguItiSs^ 

J. T. J. Sonatag. 



BejOtto Wigandy Büchhändler in Katchau> 
ift Ib eben erfchienen und bey P. 6. Kummer in 
Leipzigi fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 

H^fr rma n n 

oder 

die Kraft des^ Glaubens 

zur Belehrung und Beruhigung aller frommen CbnAew. 

8. Kafehau 1833^ i Rthlr. 

Diefes gawib lehr lehrreiche Buch enthält die Le^ 
bensgefchichte eines gewilTenhaften Landprediger« und 
feines eben fo gewiffenhaften Sohnes.. IVach einer fahr 
frommen und cbriftlichen Erziehung werden beide 
nicht fowöhl durch die widerlprechenden philofophi* 
fchen Syfteme, ibndernTielmebr' durch die nnmafsen- 
den Behauptungen der Bationaliflren in ihrem frommem 
Glauben geflort, und in eine-hochft traurige Gern ulhs— 
Aimmung Terfetzt. Je peinigender und aualvoll^Br die— 
fer Zuftand für beide war, defto menr ftreben li« 
durch emfthafte Betrachtungen wieder zurückzukel^^ 
ren in den feiigen Zuftand des Glaubens , was ihnen 
denn au6h endlich gelingt.. Allen Irrenden und Zwei» 
feinden ift eine fehr reiche QueUe der Belehrung uail 
dea XroGtes in diefem Buche geofihet. 

Die zeÄn Gebote 

in den Unterhaltungen einea Greftvaters mir feiUeBi 

Kindern durch Ilttlicbe Erzählungen erkßirf. 

Ein Galchenk für gute* Sohne und Tochter alles; 

Glaubensbekenatniffe,. 

Dfr. Fr. Ritt Ter. 
stvAufl. g.. Kafehao igs}. i8gr. * 

Die Yerhigshandlung fcfamefchelt Kch, AircIV 4fm 
Oatamrfwiet» eiaef aeueu» wohlieikm Aafiaga diefew 



A. L. Z. Nqn« t%t. Spf TEMBBR-tgs}^ 



H 



TorzjfigUcbMf' init Ib aufiieTordentUchet Vorliebe auf- 
fQOQBimaaeii lugeodfchrift — welche befonders Faäa-. 
ff^(&n und gebildeten Aeltcrn als ein Leitfaden zu em^ 
i^Eebleu ift — einem oft ausgefprochenen Wunfch des 
rublicums zu begegnen. 

Die Lebre der reinften Moral durch vortrefFliche, 
aot dem wirUicben Leben entlehnte Erzählungen um 
fo kräftiger ans Herz gelegt -^ eine umfafTende Er- 
klärung jener Gebote , die nicht nur.aUe Religionsrer- 
wandte ohne ÜnterCcmed belltzen, fondem'auth.in das 
Innere des blofsen Naturmenfch^n gefchrieben fiild — 
niit einer blühenden ^ aber doch leicht fafslichen Spra-^ 
che, rührender Warme und einnehmender Ueberzeu- 
gung Yörgetrogen , eignen diefes TTerk für jede Fami- 
lie ohne Ausnahme zu eineih der niitzllchhen Unter- 
haltungsbücher, lind räuihen ihm — nach dem (Jr— 
theile dej coropetenteften Kenner — einen ehrenvol- 
len l^latz 'unter den heften moralifch ~ pädagdgifchen 
Schriften unferet Zeit ein. . 



yoUftandiges Handbuch 

der neuejien 

E r d h e'fc h r e^i h u n g 

von 

A, Qu Cafpari,' G. Haff eh /• G. F. Cannahich, 

J. C. F. Gutsmutli^ und F. A, Uktrt. 

gr.g- Weimar, im Verlage des Geogr. Inf ti tut s. 

Davon ift fo eben der I7te Band erfchienen und 
verfandt worden, welcher auch unter-dem Titel: 

VeMßündige und neuefle Erdbefchreibung der verehr 
nigten Staaten, von Nordanierilx'a ^ mit einer £m— 
leitung zur Statiftik diefer Lilnder, bearbeitet von 
Dr. G. Haffd. (Preis 4 Rthlr. ig gr. oder S Fl. 

341^0 . ; 

befonders zu haben ift» 

« 

Der Hr. Verfalfer hat bej der Bearbeitung* diefes 
Bandes die neueften und heften Ilülfsrnittel , befonders 
(]arey*s geogmphifch-ftatiriifch-hiftprifchen Atlas von 
Amerika, benutzt. D^r fpäte Empfang dieies letz- 
tern, in Deiilfchland noch unbekannten Werkes, ver- 
anlafste Abänderungen und Nachträge diefes /chon un^ 
ter der Treffe beündUcheo Bandes, .woJt^roh die Aus- 
gabe deffelben zwar um einige Wochen verfpatet wor- 
den ift; dagegen aber nunmehr lias Neuere in mog- 
Scbfter Vollkommenheit giebt. 

Der Igte Band des Hendbuchs ift 'unter der ßreff# 
lind wird bald nachfolgen. 



Bej mir ilt erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

Eiimerp Dr. JF., Verfuch einer rhyßologie desBlntes. 
Erf ter Theil. gc.8- 1 Rthlr. 16 gr. 

KeinOegenAand der gefammten Ub^aMturlehre 
MmU^Y näheier Betrachlung die Auimeikfamkeit des 



Ühjfiologen fo- C^br. MUh^ ^aU >die PhTtoloob des 
Blutes. Auf die vielfeitigft« Weife greift &f |n alle 
Zweige der Naturforfchung ein^ und wi«4 dadurch 
gleichfam zu einein BIittel|)unkte , in welchem Ach di« 
einzelnen Fächer der letzteren vereinigeii« Mit de» 
Zunahme der> Entdeckungen und Benbachtiu^en im' 
Beiche der Naturforfchung mufsten ai^ch in »dnr Ph^jGlcv- 
Ingie des Blutes die Gegenftände ein andeise Anfehe» 
gewinnen , und deshalb k.onnten audi jetzt die fruh^. 
ren Schriften , wie z. B. von Hewfbn, John Hanter mnd 
Anderen nicht mehr befriedigen. Viß fo mehr finden 
wir uns veraplalkt , die^Phyiiologen aüf'd^s oben b^ 
zeidmete Werk aufmerkfam zu machen , da dalTelbe 
über den betrefTenden Gegenftand alle bisherigen Ent- 
deckungen und Erfahrungen in einer fyftematiüchen 
Zufammenftellung, nebft einer beträchtlichen Anzahl 
eigener Unterfuchungen und neuer Anfichten des Vef-i 
faffers , vereinigt enUiält 

• - . • • 

Leipzig, im Aug. 1823. Karl CnoblociL 

« 

lEL Vexmifchte Anzeigen. 

Er hl ärung. 

Ich erkläre hiermit ^ dafs ich den Auffatz in' Ber^ 
holdfs theolog. Journal Bd. 15. St. 4. zwar in einev 
durch eine Antikritik (Bd. 13. S. 109 IT.) und eine Be- 
cenfion (Hall. A. L. Z. 1821. Nr. 269. 270.), welche 
lelzteve ich ebenfalls Hrn. Dr. Gefenius zufchrieb , ge- 
reizten Stimmung gefchrieben, und am 29. Nov. Ig21 
abgefendet, aber fchon bald nachher in einem Briefe 
an den terft Dr. Berlholdt zurückgenommen und an- 
nullirt habe , mit dem Auftrage , denfelben zu ver- 
brennen , welches verinutbHch nur durch defCen Krank- 
heit verfäumt worden. Da derfelbe dennoch wider 
mein Wiffen und Willen gedruckt worden ift, kann 
ich ihn nicht mehr für meine Arbeit anerkennen^ und 
ift mir die unbefugte Bekanntmachung deffelben um 
fo widriger, da ich Grund habe, meine Mifsverftänd- 
niffe mit Hrn. Dr. Gefenius für gehohen zu achten , und 
mich von dem Ungrunde -jener i^erfönlichkeiten über- 
zeugt zu halten. Dafs meine beiden erwähnten Scjirei— 
ben eine andere Ha u'piteudenz hatten , wirÖ ÖV. Dr, 
Offemus bey eitreiir nochmaligen Veberlefen derWtilir- 
heit geuiäfs geftehen. 

' Roftock, am 17. Auguft 1823. Mahn. 

Mit obigqr Erklärung bin ich zufrieden, und bitf« 
nur die geehrte Bedaction, zu bezeugen, d^fs ich nicht 
Vf. der oben erwähnten Becenfion 1821. Nr. 269. 270. 
fey. "Die beiden, erwähnten Briefe, und namentlich 
defWfle, enthielten, den' Wunfch des Hrn. Dr. Mahn. 
dafs. ich gingen i^n ein /u)) fLAV}]^ix0cxf7vausfj)rechenmogep 
welchen ich fofort erfüllt habe. 

Halle, den 23. Auguft 1823. Gefenius^ 

' Dab Hr. Dr. iSefenius nicht Yf. der obto erwählt 
ten Receniion fejr y befcheinigen 

4i€ Herausg. der jt. Li, Zi 
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• ■ jSrTAATSWIS^EtfSCHAFTEN. 
t).t>oiri»ov; M/fimenis iq/ FoHtical Econcmy by Jl 
. M7/. ig33. 300 S. 8. 

jß) PiiHis, b. Boffange: Siemens d'Ecoaomie polh- 
iique parJ. Mill, Auteor de rhiftoirc de Tlnde* 
Tradoits de i'ADjglois par -J. F. Pari/ot. 1823. 

313 s. 3. 

Die Menge «der ScbilFten ^ welche in DeutfcAland 
«indSn^nd Aber die Nalionaf^Oeconomie in 
den neueren Zelten erfchieneo find, deuten genug- 
fam an» "Atis das Intereffe fdr diefe Witfenrchaft fetxr 
^Igemein fejn mu(e^ Man wird indefTea bey geftaue- 
rer Beka^ntifobaft mit dierer Arjt von Literatur bald 
i^wahr« -dafs nitlt SIpbjrJfteya 4lbtf diefen Gegenrtand 
blofee Wlederbaiungen deffen und» was andere fchon. 
vielmal , und oft viel befTer 4ind beftimmter getagt 
luiben, ^rieje bringen idurcb die Verwirrung und 
VeriaUcbai^ 4er Begriffe eher Dunkelheit als Licht 
in dieBei^rine^wie wirdlefes kOrzlich in diefen BiSt- 
tern an Bo/eltin/Ss WerJcef Erg. ÖJ, Nr. 70. 71. 182a.) 

! »zeigt haben. Noch andere beläftlgen die Wiffen- 
cbaft mit einer annOtzen Metaplijfik uitd fahren ei- 
jie Kunftfpraehe in fie ein., die ihr n«r ein geheitn^ 
ralkwMts Anfelieji giel^t , ohne dafs fie der MTitTen' 
fchaft felbft irgend 'ejeen VortheU gewährt Unter 
diefen Umftanden niufs denen« welche fich die «neuen 
Productein diefem Zweige der Literatur anfchaffen 
sollen 9 eine grOndliehe kritikundCbarakterifir'Ung 
derCelben f^br «i^Ulkomitien feyn. Denn es ieidet 
Irelneo Zweifel 3 <kifs xlia Urjflenichaft oocb nirgends 
in einem fo hoben 'Grarfe der VoUkommeabeit dar- 
gaflelltift, daCs fie^ aflie Bemdhungen 9 Ihr eine nocb 
gröfsere Evidensza geben« einthehrlic^ machen foU- 
te« Anch läfst fioh Jiitihtleiigfieo« dafs die wichtig- 
ften «BegrifCa in' deVfeU>^n mehrere Seiten haben, von 
welchen fie aufgefafst und dargeftellt werden ktenent 
Qod daCses febr wortfaeÜhaft ift« Ob von ellHk Sei- 
ten zu beleuchten» damit die Erkenntnifs diivon. 
Baeh und nach ^eäfenigett Grad von Vollkommen«' 
bei! erlange^ den aHe wa'ktifche Erkenntniffe ba-^ 
l^en !MQfferf^ wenn 6ö nIdHi tnitunteV zu nachtheiil-^ 
gnn Fo)^ fObren follenu ^^Deen es kann oft ein 
praktifcner S$k7, iwoii'6^ir «ineti Seite und nnter ge^ 
^Witten UmTtilnden vollkommen richtig feyn; der von 
etoer »Metn^SUtie unütihter andern Vmftinden an* 
gswaodä fftek: andere «od- «tcht feiten ichädlicbe 
Wirkungen hervorbringt and fich dadnrcb als falfch 
offenbaret. ^ 

In diefer Hinßcbt mOifen vielfache Darf^ellungen 
d«rleU>ea pmtf^tifehen Wahrheilen von fcharfTichtigen 

ji. L. Z. 1823. Dritier Band. 



Männern nufgef&hrt« der Beförderung der «vehnen« 
Wiffenfchaft fehr gOnfüg feynj Das «odiegende 
Werk des Mn. Mili fcbeint dem Rec unter diejen^ 

em zu gehören, welche gpofse Autmerkfamkeit der 
anner eerdienen. Denn es trägt die Wahrheile» 
der poHtifchen Oeconomle auf eine originelle W^ife» 
unter vielen neuen Gefiehtspuncten und mit grofsep 
Klarheit und Beftimmtheit vor. Die Hefultate find 
jBwarnidu neu. Es find die Smithfchen; aber die 
Darfteilung und die Beweife find das Werk eine« 
originellen Denkers « und da fie viele neue Anficb* 
ten enthalten; fo werden fie unftreilig, auch alle 
denkende Lef^ur anziehen. Wir hallen daher diefee 
Bucii für einen fchönen Beytrag zur Vervollkomm-» 
Aung der National- Oeconomie.; 

Die Grundfatze diefer Wiffenfchaft find kur« 
tind bandig in einem ftrengen Syltem zufammenge* 
ftelit; die Beweife aus einem allgemeinen Princip 
geftüirt, und viele Satze, die in Smith mifsverftan» 
den waren, und von fpätern Schri£tf teilern falfch ge- 
deutet tind deshalb beitritten fijid, erfcheinen hier lo 
ihrer Evidenz und reinen Wahrheit. Im Ganzen ift 
der Plan von Say befolgt, aber die Breite^ die 
l^angweHigkeit und Seichtigkeit, die oft dieLectflre 
dieies Schfiftftellers unangenehm macht, trifA man 
bey unferm Autor njcbt an. Das Prieiff ün,d Zu-* 
faminengedrängte des Stils hält die Aufipierkfa<nlceit 
des Uenliers feft, und -erinnert ihn in jedem Augen-» 
blirke daran, dafs er ^ mit einem iyftematifchen im 
ftreogften Zufammenhaog denkenden Kopfe zu thua 
bat. Wir woUep in der Kürze den Gang entwerfent 
den dae W«rk nimmL 

Zwey Gegenftände hat die National -Oebo- 
4iom4e nach dem Vf. zu betrachten.* Erfilich ';di<e 
•Confumtion der Gefelifchaft und iswe^tens die Art| 
wie fich die Gefelifchaft mit den Dingen ver*- 
ficht, -welche fie 2a ihrer Confumtiba 4)edarf. 
Unter diefen Dingen kommen diejeni^n nicht ijEi 
Anfcblag; welche die Natur ohne Hälfe menfchliu» 
^her Arbeit liefert. Erhielten wir allefr, \vsts wi^ 
bedürfen auf die£e Weife: fo gab es keine Wiffen- 
fchaft M .-' National--Oeconomie. Sobald aber Ar-^ 
beit, — dusgedachfe/ ktlnftliche Arbeit n^hig ift, 
um dergleicnen Dinge hervorzubringen, wird es 
wichtig, 'die Mittel kennen zu lernen , wie dergle«-^ 
eben Dinge am leicbteften imd vollkommenften , in 
grdfsttn^Hcher Menee hervorgebracht werden , um 
das Syfte«! der Hegein darzuttellen, nach welchen 
diefes am i^eften geichehen kann. Ein folches Syftem 
helfet politifelM ode» National -Oeconomie. Zwar 
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daraus zu entfernen, wa^ nicht wefenllich zur Er- re Weife eine noch gröfsere erhalten, als durch Än- 
«euguflg und Verzehirunjf Tolcher aegehnSnde'ge- "\^h(füng' grürs'erer-^proportroniVIi^^^ Koftcn. — 
hört, die nur vermitlelft menfchlicher Arbeil ge- .Erhalt man'fodann eine Quantität mehr; fo kann 
Wonnen werden können. Auf Darftellung der Ge- das darauf gewandle Kapital in zwey Portionen ge- 
fetze rfiefer HervoTbringung üod Verzehrcrng m;da-*thWlt werden , 'woirön cfle-efne ein gcriogeresTro- 

duct gegeben hat. als die andere. — Wenn der 
Tbeil ^^s eapTtalsi-wefüher'd'as güVm^rrf Product 



her das Syftem des Vfs. ausrchliefslich gerichtet, 
ufid Mr»0 esIdeni'Rec. fGheihty'ift auch hierdarch der 
Begriff der National- Oeconomie allein richtig be- 
ftimnvt; iadem alles was tein>ge Neuere hineingezo- 
gen haben» insbefoadera Civilifation , Gultur o. f. w. 
auf Principien bombt, die wefentiich » von denen 
verfcbieden find, weiche die Erzeugung und Ver- 
mehrung des Heiohthttms bagrOnden. 
i; : Dsondch zerfällt die Wiffenfohafr nach dem Vf; 
in i/7ei».AbhaadlungeB-, wovon ^\^ erjle 6\q Gefetze 
betrifft, wornach die Production der ReichtbOm^r 
vor fich gebA ; . die zweyie die Qefetze dttif^erthei-^ 
iung; die j77//<^die Gefetze des Taufches; dxe vierte 
die Gefetze der Conßtmtion abhandelt. -«— Die Leb^ 
re von der Produclion wird fehr kurz in einem ein- 



giebt ; wr Büdencültur^ verlaagt wird^ fa -kann «8 
auf zweyfache Weife angewandt ^erd^n, nämlich 
entweder auf efi|i Grun(KtOck des iweyten Grades 
der Fruchtbarkeit, das zym erflen JVIale in Coltur 
gebracht wird, oder auf ein GrondfiOck des erfren 
Grades der Fruchtbarkeit, worauf fc hon fo'viel Ca^ 
pital gewandt ift, als ohne Verminderung feiner Pso--* 
ducte rrioglioh \¥a>\| - ,:r * 

Ob das eine' oder da«, andere gt(chzl^t^ werd^j 
hängt .).edesmal vqa denHefcUkffenheit beider Grttod- 
backe ab. Wenn da ffelbe Capital» das a)a zweyter' 
Theil auf ein GrundftOok befferer Qualität verwandt 
wird nur acht Quartär giebt , was auf ein Grand-*. 



zigen Kapitel geendet* Das Mittel ift menfchlicbe ftOck zweyter Qualität n^un Quarter hervorbringt) 

Arbeit vervojlkoninanet durch. Vertheilung und Ma- '' '" ' *' *^ " ^ — • ' ' 

fchirten. DasVVie? wird 'als bekannt vorausgefetzt. 
V *Das ztrerj/r Kapitel handelt von der f^erfheilurrg 
Äer hervorgebrachten Prodifcte unter die,' welchfe 
an der Productiön TheH nehmen^ narnlich die Ar- 
berteir, Gapitaliften und Grundherren. Von dem 
Antheil^e, den jede dieffer Klaffen erhalt^ wjrd in 
drey Sectionen geredet. Die Art, wie die Bildung 
der Grundrente in der erften Section . gezeigt wirdi 
Jft'orlgrneil und verdient daher hier dargefteltt zii 
werden. '^^ ' f)er' Boden, Tagt cter V/., hat arf ver- 
fchiederten Stellen verfchiedene Grade der Frucht- 
barkeit; es giebt darunter einen Grad, der gar hichts 
Bervorhringt. Zwifchen den Grundftöckeir, die gar 
hichts^ undüönen; die die gr&fs{e (Quantität Fruchte 
liefern, giebt es welche ton unendlich vcrfchicdenen 
Graderf rfeV Fmchttefkeit. Selhft/die fruchtharffen 
Grundftücke geben doch nichf das, \vä5 ßc geben 
}i,oopen.mii >det^lbfr) Wch^gk^it*^ So kann ein 
Qru^idftübQ^ z..ii,v?^/i^ Quadrier oder auch, z\yey o.der 
dr^yre^ai fo vi^l li^ff ri^, ; Y.e»'«liW^H't-^inftr gaw?[fen 
QuanHt^^ Arbeit liefer). e|«böGhfte<t$ zelnn X^uarter, 
wendet a)ao..ni«ejbi;^ Afbfi)X.,d^^n fp Ji^ferl,>es npcb 
^ehiv u^d fo^w.eiter^ £o -dafs jede folgend^^zebo Quar- 
ter iron^ <iT|«hr Arbeit ci^nd. Kofteii 'verlspffinj als 
4ie 2^hn vwll^rgfUen^dea- Das )tl die allgomcin be-; 
kannj^. Meitch^d§, >yie fnan cjaWJCr^rtjJftncl^ im- 
mer raehrjunjd nriehr.jKrCVc^e. abgevM»«n *vnfl. — 
Sa Utng«,.t>i#aill^Grund(tf^(rl^ von der erften .Klaffe 
cter Fruchtbarkeit' in .Cultor eebracht und eine ge- 
wifier.Qujrvtität Papit^,d^i:wi>verwandtiift^ bringt; 
alles Gapitalr das^auf die Qul<S'>^;di«irei;. Grundftücke 
■vejrwaprtt wird, ipi|ienl4jj,Qu$M;>ti^-Fjc^chte; b^ycwr, 
iif. mai> al>er tis %uf eii>ea ,g^wifren,ftü^ gekommen ; 
i^.^ani>4<eip.e ^eue,IVv^B .ifpinjCs^piraJ a^f daffeli- 
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fp wird man es Iieber,auf letzteres: anwenden uod fo 
unigekehrt. Um den Ausdritck zu erleichtern nen* * 
ne oiao di*' Grundftikrke nach ihren verfchiecleoeo 
Graden d . Fruchtbarkeit Numer i. a. 3. v. f* w.» 
und. eben fo die nach einander auf .fie verwandte» 
Capitale, erße, zwtyte^ dritte Portion u. f. w. — 
Wenn nun ein Land vonNr^'2. , welches mit einem ^ 
gevviffen Capital cuUivirt jfvird^ acht Quarter giebl^ 
wahrend ein Laind . von , ISir. i.idieffen Bearbeitung 
nicht mehr koftej: als dsls von Nn 9. zehn Qoarter 
^iebt} fo fleht manjeioht, dafs kein Ualerfchiedift^. 
ob das Grundfiä^k.iSr. s^. dßtn Landbauev umfonft 
zur Benutzung gegeben ^ird, oder ob er far Nr. i. 
zwey Quarter jährlich l»ezah]t. Er wirdficbalfo 
unter den angefahrten Umttänden gern daztt vdrfte^ 
ben, zwey Quarter Tür djeErlaubnifs zu getien» d9L%^ 
Grund ftflck von. Nr. «i.-^zu bebaueo. DieCe sweyi 
Quarter bilden. die 12£/s/^.dil?fe9 QrundCtficks» 

JVIan fetze ferner, dafs a^ftatt GrundftOcke von« 
Nr«, a. zu cultivireq^ noAa es bequemer findet 9 einet 
zwayte gleiche Portion v^niiCapital auf das Grund- 
flück von Nr. i. zu wenden, dafs man aber vermit* 
telft dfrfelben nicht it>,]fondern mir g Quarter gc— 
Yyii>B^ ; .fo w^rd der Fall der nämliche feyn. Finden 
fich Per^^nen^ ^ie floh da^^ verftebeni» eine zweytei 
Kapi-ta^portiofi ,auf Fekle^ erfter Qualität 'Zu wendepy 
und zufrieden 1j^4» . w^enn fii nur 8 Quarter erhalten ;- 
(o xvifd cfer Oriuaciberr.alle.Siahs Rent,e erbalten köo-^ 
nen r "w^s über g Quastep auf feiaein Boden cewön-* 
nen werden kann^ — Die Grundrente wachu daher 
n^ch der Proportion in welcbefr fich' das Pr6d«ct des 
nach, und nach auf den Boden gewandten CapitaJe. 
vermindert, ^t die Beyfil)^$^i^ (bi zuf^enommtit, 
dafs, nachdem alle GrundftQclie der zweyteo Ki^affe 
fcbo^ euhivirt^fWlV ^ norhrg wirdw die Felder drit- 
i,%s iUj^Ue zii.cuiti?ijc^»:» uad diefeifOr gkiobe Koften 
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bringen. -^ Diefti neue Theorie dkt Remote' vordiMt 
eine genaue PrQfurr^ der StiatsivtriblbtitfCAKlehrerf 
lind deshalb Ift Ge hier iosbefondere aMg^haben;' 

Die' zweyte Section des'erften Kapitels zeigt,- 
wie der Arbeitsloha zwifchen dem Unternehmer und* 
Arbeiter beftimmt werde, und die dritte handelt^ 
vom Capitalgewinnft, beides auf eine orielnelle'uad' 
der Aiitmerkfamkeit hocbft wOrdige Weife«. * • 

Das driHe Kapitel betrifft die Lehre vom Tai^* 
OroadCtaeke von verfchiedenem Grade der Frucht-* yr/t^> und zerfällt in iiebenzehn Sectionen) woriir 



miryMb' Qüärter gebe«; fb w6fden die BeCtzer der 
Crondftacko von - Nr. 3* welche g Quarter geben,* 
eweyQuarter, und die von Nr. i. vier Ouarter als^ 
Rente erhalten. Und der Fäll wird der nä'mfiche 
feyn» wenn eine zweyre, dritte; vierte Kapifalpor- 
lion auf den Acker derfeiben Klafte gewandt öin fo, 
vermindertes Prodoct giebf. -^ So gelani^t manaifo 
zu einer allgemeinen Hegel fi)r die. Grundrente) die^ 
{•ift nämlich folgende: Wenn man ein (yi»pita! auf 



barkeit oder^ ein zweyles Capital nach dem erfien 
•uf ein unddafu'0 3 GrundftOck anwendet; fo geben 
einige Theile diefes Capitales ein gröfseres Product 
mIs die Qbrigen. Diejenigen welche das wenigfte ge- 
ben^ produGiren gerade fo viel^ als nöth>g ift um 
dem Capitaliften fein Capital zu erfetzen und ihn für 
feine Mühe zu bezahlen* Aber auch für die Anwen- 
dung iedes andern Theils des Capitals wird der Ca- 
pitalift nicht mehr als fo viel erhalten, weil dieCon- 
ourrenz der andern Capitaliften einen gröfseren Ge- 
winn nicht zulaffen wird. Daher wird Alles, was 
das Grundhöck darüber bervarbrinfft , dem Grund- 
herrn zufaiien« Die Landrente ift aff^ diä Differenz 
siwifchen dem Producte der Anwendung desjenigen 
Theiles des Capitales welcher die wenigften FrQchte 
hervorbringt, und dem Prodivcte, welches alle 
-tibrigen Tlieile des Capitales in gröfserer Quantität 
hervocbringen. -^ Man nehme z. B. die drey ot>en 
angegebenen verfchiedenen Grade der Rnnduction, 
»ul drey gleich grofsen Grundftücken > tfie aber der 
Qualität nach fo verfchieden (kid, dafs das erfte 10, 
das anderes, das dritte 6 Quarter Getreide giebr^ 
(q Geht man, dafs die Rente in der Differenz zwi- 
fchen 6'uod 8 Quarter fflr dasjenige Capital befteht> 
cias nicht mehr als g Quarter hervorbringt , und die 
Differenz zwifchen 6iund 10 für dasjenige, welches 
lo Quarter giebt*, xuA wenn drey gleiche Portionen 
Capital auf ein und daffelbe Grundflück angewandt 
werden» und die erfte bringt- zehn^ die andere acht> 
und dlp letzte lechs Quarter auf d^mfeiben hervor; 
fo ift die Rente für die erfte Portion vier, für die 
^weyte awev, zufammea alfo ytcA^ Quarter.^ — Sind 
diefe Schlaffe richtig;, fo ift c^ie Theorie der Rente 
höchft einfach, und c;(;e Folgen daraus &nd von der 
gjtofsten Wichtigkeit. Dem Eiavvurf , dafs dabev 
die fälfche Vorausfetzung zum Grunde liege , dals 
QrundftQcke blofs um deswillen eine Rente gäben', 
weil He Eigenthum find, und dafs viele derfelben gar 
keine Vorichiiffe und keine Arbeit hedüjrfun^ um 
diefes zu thun,* weifet der Vf. damit zurück > dst(s 
einefolche Rente immer eine Kleinigkeit wäre, die 
bej praktifehen Schlüffen nicht in Anfchlag kömmt. 
Auf jedem Lande giebt eS gewifs mehrere Stellen» 
die nach Abzug der Arbeit, und -Auslagen welche 
fie koft«nr keine Rente übrig laffen imd k> »uf^ der 
Satai immer gekcA, d^^s es Grundftiücke gebe di^ 
votT ihrer Cultur keine Rente geben^ Die Rente 
bcftebt alientMl" in demPi-oducfr, welches dicCapitalc, 
welche auf die Cultur des Bodens verwandt werden« 
Abei deO' Wexth. ibrei: gewöholicheo. Profite hervor^ 



kein^unct, welcher zu deffen Theorie gehdirt^ dber->i 
fehen ift. Inshefondere ift die Lehre von den Vor^; 
theilen oder Nachlheilen des Handels^fehr gut «us*^: 
geführt, fo wie auch die Lehre vom^Papiergeldet, 
den Wechfeln, der Vertheilung des bäaren Geldes 
u. f. w. — > Endlich befchliefst das Kapitel von^ der» 
Conjuniiion das Ganze.' Es fafst fünfzehn Sectioneo. 
unter fich* Bey der Lehre von den uibgaben möch*-. 
ten wohl die meiften Gegenbemerkungen gemacht' 
werden können 1 da die Folgen» welche der Vf. 
zieht, Geh auf Vorausfetzungen gründen 9 die in der 
Praxis oft anders find, als in der Theorie. Er be- 
trachtet nämhehdie Abgaben in folgender Qrdni^ng : 
l) die Auflagen auf die Grundrenten, 2) auf di*. 
Proiiifät-ze ; 3) tfuf das Arbeitslohn ; 4) atrf die Cob-^ 
fumtionsartikel; 5) auf die Erdproducte inshefon- 
dere; 6) die Armentaxe; 7) auf dieUebertragungea 
6es Eigenthums; g) auf dieJttftiz; 9) auf die Man-^ 
zen und edlen Metalle* Unter allen Abgaben wird 
die Abgabe auf die Grundrente f&r die ^erechteft» 
und zweckmäfsigfte erklärt. Sie mufs immer von 
den Grundherrn bezahlt wercfen, und kann nie an- 
dern Klaffen des Volks zugewälzt werden, Daffelbt 
wird von den Auflagen auf die Capitalprofttfätze 
V^hauptet» fobald die Auflage alle Arten von Capir 
talanwendungeo trifft. Hier ift indeffea der Unv* 
ftand ttberfeKen, dafs die Capitale» wenn ihre'Ge- 
winnfteftark getroffen werden > auswandern kön- 
nen > und dadurch den Preis ihrer Profitfätze ftei- 
gern; in weichem Falle die Abgabe offenbar «'Uff di^ 
Confumenten in gewiffer Proportion fallen würde. 
Von der Auflage auf die Lohnfätze heifst es : Wenn 
die Lohnfätze durch die Abgabe fti^en , wOrde fie 
der Coofument, ^fliegen fie dadurch nicht» der Ar- 
beiter tragen. Dafs fie aber durch d\e Auflage felbft 
fteigen werden ,. beweifet der Vf. dadurch, dafs die 
Regierung durch die Abgabe einen Fond für die 
Vermehrung der Nachfrage nach Arbeit erhalte, 
und dafs dadurch der Lohn proportiooirlich in die 
Höhe getrieben werde. Allein hicrbey ift nicht 
bedacht, dafs derfelbe Umfang der Nachfrage vom 
Seiten der Arbeiter vernichtet wird, den die Sum- 
me der Abgabe in der Regierung erzengt, dafs al-« 
fo die Nachfrage nach Arbeit noth^endig diefelbe 
bleiben muCs, und nur die Art der Arbeit, nach 
welcher gefragt wird, ficb ändert ; 7a die Nachfrage 
nach Arbeit mufs- fich dadurch , dafs die Regierung ' 
den Arbeitern einen Theii ihres Lohns entzieht, fo- 
gar vermindern. Denn in den Hunden der Arbeiter 
veraulalste er mehr productive Arbeit» in den 
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dko dar lUgit nu ig aber tvird «r «uf kKK«r iijaprx>-» 
docttv« AvtMli varwaodt, «od «s^ehraJfo der Food 
zu VeritiehriM^ d«r Nachfrage nach Arbeit gänziicb 
«*rior«s* — Eine Auflage aiif alki Waar«« ohne 
U iterCcbied wOrde die Pfeife alier Waaren nach der 
Pr ipcirtioa der Auflage erhöhen (^S. 242«} Diefer Satz 
{ck vql: ebeafalk unrichtig» Ueno durch die Auflage 
fteigt allerjdiaga der Preis derVVaareci, aber dieNacu- 
frat(e darnaeh vermindert fich, \v«il das Vertnögen 
aa kaufen durch die Auflage gefchwächt ift. IJia 
0tm das Acigehot der Waareir^ \Teaigfteas heyny er- 
fieA Anfange der Auflage-, die Nachfrage übertrifft; 
fe werde« die Waaren irn Preife n4cbt fo hoch ftei- 
gien köonea« ale «s der Erfatz der ganzen Auflage 
verlaagt« upd«s werden daher diefelhe die Verkäu^ 
hr einen Tbeil davon tragen «nnfCeo« Zwar be- 
merkt der Vf.dagQgen^ dafs die VerminderiUBg dec 
NicbSrage vo« Sekeo der Käufer, durch die Ver- 
mehrung d«rreiben irnn Seiten der Regierung wegea 
ihrer durch die Auflage verraehrten EiiKiabmeerfetU 
warde. Allein diefe Behauptung ift aus denfelhen 
Griladen f aifch » aus welchen wir fie bey Beleuch- 
tung der Abgabe auf den Arbeitslohn verworfen 
haben« Wäre die Sutame der Auflag« m den Hän- 
den der Waarenkäufer und der Waareopreis derfel- 
be geblieben; fo kauften dtefe folche Dinge dafOr^ 
\Todurch fie das Nationalcapital und die Production 
Vermehrten oder wovon fie wenigCtensxvahrea Genufa 
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hatten. Die Auflan nfnait Ihoin ikfelht ab« 4&tine' 
ihnen dafOr etwas Beelles zu geben« und die Ktf ie- 
rung xahlt iGe an uaproductive Arbeiter . w^he 
die r^atton ^nner aber nicht reicher jnaAen. Dia 
Auflage auf alle Waaren ohne Uaterfchied kann de-» 
her den Veriuft der Verkäufer« weiche nicht au- 
genblicklich ihre Waare proportionirla(4iyerniindern 
können, nicht anders wieder gut nachenj als da* 
durch, dafs dieCe fie veranlafst» ihre Productton in 
einziifchränken« daPs fie mit d$r Nachfrage wieder 
ins Gieicbgewicht kouimt, und fie da4iirch in den- 
Stand gefetzt werden , dw Pr.w ihrer Waaren tim 
den ftetra^; der Auflage xu erhuhen. Sie wird alCo 
aeutetzt allerdings auf die Confumenten iAllan^ aber 
offenbar eine Verminderung der Prod<iption d. h» 
des Nationalreiohthunts nach fich sieben« wen« 
nicht andere Uf fachen derXelben entgegen wirken* 

Diefe Gegenbemerkui^en ungeachtet, bleibt 
dem Werke des Ha. mU das Verdienst vieler neuen 
wahren Beobachtungen iind Schlöffe, fo djiCs die 
Wiffentehaft demfelben eine wahrhafte Bereicherung 
verdankt und wir freuen nns deshalb von der &tlm-^ 
mellichen Buchhandlung eine Ueherirägnag deffelben 
in nnfre Mutterfprache aoEekflndijgt zu fehen. Der 
Vf. ift auch durch feine Ge^hichte von Indien durph 
die Anzeige im Herm£!$ (Nr. ilL) dM deut&^ben hß^ 
fern Xobon voertbeiibaft iiekannt* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todefifall. 

jf\tfni 6. May 1823 Itarb zu Rofsleben Aer daßge 
ijehrer der Mathemaök^ M. Aug. IKith. Zadiariä. Kr 
•war um das Jahr 1779 in Riefa geboren, halle fcfit 
Ottern 1799 in Wittenberg Itudirt, — wnr fodann 
einige* Jahre bey -einem Grafen von Honfgarten in 
Wittenberg Hofmeiffeer^ wurde 1803 sOs Mallie- 
maticustindLArer der franzt'ilifciien Sprache an die 
Klorterfchule zu Rofslebeii berufifen, und na^mi nocli 
in demfelben Jahre die Maglftervriirde asu Seinen 
im 16. Bande des Gel Deulfchl. verzeichneten Schrif- 
ten Und «och Cblgende beyzufügen : Syftchiatirche 
DarftelUing der Erfcheimingen^ welche der fpliüriJche 



Hohlfpiegel gew^hrt^ (licipz. j8wO GedächtnSfstafel» 
ne]>ft AnleTtimg zu deren Gebranche für den erften 
Unterricht in der lateinlfchen Sprache, (ebend. igig; 
ater Abdruck i8ai.) Flughift und Mugesbegimieii, 
(ebend. i8ari. ate verm. Aufli. i9a3.) Das Glashaus- 
«hen. Eine Schrift zur Belejirung der Landwirthe» 
.(ebend. 1823«) Auch tiat er :zum ^atften yud 46ften 
J}ande von Gilberts Annalon der Phyfik einige in- 
Jereffante Abhandiuugexi gelirfert. Endlich darf auch 
das von ihm erfundene JSchattenr{>iel „Kronprinz- 
chen ron Kinderiand,'" wozu er i8;2 leine eigne Be- 
schreibung herausgab 9 nicht ^it StUlfchvreigen jibeiv' 
gangen av^eid^n* 



Berichtigung. 



i L Z. Nr. aoo. iü ini Verieiclinirfe tier Winter - Vorlefungen auf der «JtoiretCtät »u «alle Spalte Tgt unter d 
^Rubrik VI. Natuwriffenfcliaften Äattt Difpu^tiontn Ubtr f^yß/ehä und dihimijkk* C$g6nßändi Mnd Vfrfitokt M 
Hn Prof. Kru/e , au Men: leitet flr» Prof. Setm^sger. 



d«r 



41 



f 1 
A. * 



223 



7. 
f 



ALLGEMEINE H f E R ATUR - ZEIT ITN (5 



I I i 



■* 



September i8a3t 






> * 



mmmmm 



NATURGESCHICHTE. 

HKiOTtBM», h. Mohr u. Winter: Handbuch der 

» OryktQgnofie von Kari C«/ar von Lconhardi, 

Geheimem Käthe n. Profeffor an der Univerfität 

za Heidciberg. Fflr akademirche Vorlefungeo 

und zum Selbfiftudium« >lit jSteindrucktafela. 

igai. XXX u. 7SO S. 8* 

D. . . ■ * 

iefs Handbuch Tercinigt mit einem vollftändtgen 
InbegtiCf der Elei^ente d^r Mineralogie, die 
Materialien zu einem Toliftandigen Lehrbuche di^Fer 
Wiffenfehaft. Der Vf. tbeJit (ün Handbuch in zwty 
TbeiJe : in die. Propädeutik und in das Sfjlcnu Er- 
(ure umhfst die K^mzeichenlcTire , d\e1>lon^€nkUUur, 
die FoßüUnbefchreibung , die Syßemkündc und die 
Gefchichie und Litcrßiur der Mineralogie; das letz- 
tere aber die Naturgefchißhie des Mineralreichs. 

Unter den Kennzeichen flehen ganz natürlich 
d\e ßereometinjchen oben da^ die übrigen übergehen 
i?&ir als minder wichtig und dem Werke nichj eigen-: 
thOmlich.' Nach Hn. v. L. und Hn. Dr. HeJ/el kön- 
nen alle Kry ff alJgeftalten auf das rechtwinkliche 
Parallelepipedum zurflckgefübrt werden. Die mrig^ 
lieben Verfchiedenheiten der VerhähnifTe 7wifchen 
dan drey DimeYißorteb des Körpers geben drey ver-i 
fbbledene Arten von Parallelejpipeden , den Würfel, 
die gdrade miadrati/cÄrund die gerade rektahguläre 
Säule. Von ieder diefer Geftaiien Riebt der Vf. ei- 
iMtf kurzen a1^r fcharfen Bö^r^ff; Den bedentendeh 
Binflufe^er Identität öder Verfcbiedenhclt der ver- 
schiedenen die Prismen begrenzenden TheiJe; hat 
Hr. W. L. gehörig entwickelt, ond äadurcb wir^f er* 
auf daSAVibbtigCtüi Ebefunaarsgeretz geführt, deffen 
AtrfBndting: öfris von den uniendlich ^vielen Verdie^n- 
ften^des berahmfen Hicii^.iim die Kryftailogräphie, 
und in Verbindung mit der Einfachheit der Sruktur- 
ptetie die eigentiicheBafisdiefer WlfTenrchaft'ift. ^ 
Um da^ £bennviat9gefetz «u erläutern , mufsfe 
Hn tf. Ij. dafCeibe auf alle drey Ar-tefn Von Pardik- 
lajA^edeo '^uirddlftlHreh , Hind diefs ifl ij\'n vieler 
Schärfe gefthe^^: ' Uin>da^ Gefetz n<x)i'detillicher 
zn entwickeln*' war esnöthi^, 4arfelh^wehißr»(ns^; 
im aHgemeiiieh auf 'die,' von den vetht^nklichen 
Paralielepip«ddn abgeleiteten einfachen Geftaltfen 
als: das reguläre» fymmetrirche, rhombifche und 
Rekt^ngular-^Octar^er, das rektanguläre Ditetran- 
der 9 die gerade rhombifche Säule» den- Würfel , das 
I^hombendodekander upd die doppelt {echsfeitlg^ 
Pyramide, anzuwenden. Auch . hat Hr. Vf Lt. ^ uf fir 
j ^ JL Z. I8a3. -Dritter Band. 



ner andern Seite die fpecifirphen ICennzeicheo;dea 

durch ^ie mechanifcKe Tbeilung gegebenen Kern W-.. 

men entgcgenzuftelien gefucht. JDa nun ein TheiL 

diefer Formen mit den eben angegebenen zufammen*^ 

fällt, fo ift diefs ein neuer Grund, das Ebennoadrsp- 

Cefetz in Hinficht auf diefelben zu entwickeln und 

allgemeine Beftimmungea darüber zu geben. — Uqa 

diefen doppelten Zweck zu erreichen, ihat Hr. v. L.. 

jede diefer Formen befonders befqhrieben und^^r^e: 

geometrifchen Kennzeichen, fo wie^ihreverfchiedenea- 

Flächen, Kanlen und Winkel, deren Identität und- 

Verfchiedenheit und die von ihm erfundenen 9e«. 

Zeichnungen der Kryftallflächen angegeben. . — Es 

ift nicht nöthig hier die Ableitung aller diefer Ge-«» 

ftalten von ihren refpectiven Stammp^rallelepipedeV 

anzugeben; es fcheint uns diQ Bemerkung hinrei-^ 

chend, dafs man bey Ableitung der fe9h>sreitigea) 

Säule und der doppelt fechsfeitigen Pyramide voi^ 

der geraden rektangulären Säule, deren Grundfläche 

das Verhähnif^vonz:/3hat, ausgegangen ift. Auct^ 

das rektanguläre Djtetraeder wird von der geraden 

rektangulären Säule abgeleitet, indem man die 

Durchfchneidung der gleichnamigen Sdfenkantjei^ 

mit der der;Gipfelkanten cotiihinirt. * 

Hr. V. li. beendigt die Betrachtungen Aber daa* 

Ebenmaarsgefetz^ daniitr dafs er die Anomalien, 

weJchp daffelbe bat, fpecieil auseinanderfefzt und 

diefelben auf die drey Stammformen zurückführt;«^ 

Die Formen, welche Hr. v. L. hinfichtlich desWärw 

^els und der geraden quadratifchen Snule als abwei-* 

chend oder unregeimalsig annimmt, find die, Uber^' 

all als folche bekannten Körper, jedoch inrt Aas^' 

^ahme des regulären Tetraeders,. weiehen-är.^üi^ 

vor^4^m>yür^t;l a|;>l^itct, indem ^r vier der Eckein de{*>» 

fplbeii a.hftumpft. — Dje blnßchilioh der. geraden^ 

rektangulären ^iple dem Ehenmaarsgefetz nicht ent-<'< 



fprechenden Formen gehören allis zu Ifauys primiti-- 
ve'n* Es find die fchiefe rhombifche und die fchiefc^^ 
rekianguläre Säulie, ^dfi^ rhombifcheDitetradder,.die 
gerade und die fchiefp rhov^boidifche Säule und da^ 
Rl;\9mboaeder. Wie ^iief« yerfchiederiien Formen vorf 
Aetp, Stapn^Ui+Paf »lleJepipfjdiwn abgeleitet : worden 
ffnij,' übergehen wir hier; e^ wWd jedem nur etwas ' 
geCibtenCrjftallographen von fclbft deutlich.'werd^n. 
In dem VVerke ijiid aJle diefe Ableitunoen. auf d\^^ • 
felbe Art, wie bey dem Ebenmaafsgefetze., fcbarf • 
un4 deutlich befchrieben. — Hr. t;. I#. geht 'nun ^' 
zu der Entwickelung der Hemitrepien, der regel-»' 
mäfsigen Gruppirung der Kryftalle und der Struktur^ 
über. Er u^icrCcheidet die aaypt'-^, uad die Neb^m^ - 
* F ' durchs 
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durchgunge der Blatter: fie Gnd Begrenzanesflicfaen Gruppen Alaminianit Magaefiam and Ofl^»<ywi ^er- 
von HLpTfetpiirf die durcii die roecbanifehe Theilaog theih. ' • > . -y ' t * 

fBgebeo >«*rden.^ Die Decrefoeijzthcorie H^^^ iff Bey Peftftellang der Ga«un^ni iTt Hr-WL!, wie 

von dem Vf. ebenfalls fehr deutlich dargeftellt . ,^^^ ^^^be„ ^« befonderÄoujr gefolgt , wTl- 
worden. ^j^^^ j^j. ^^j^^ rwar, der den Gattungsbegriff richtig 

beftimmte. Dab das LroTiAardt'fche und Havy-Yche 



Wir wenden uns nun zu den andern Theilm 
der Propädeutik und zuförderft zu der Nomenklatur. 
Soviel als möglich hat Hr. v, L. neue Namen vermie- 
dep und unter den zahlreichen fchon vorh^^ndenen 
die bezeichnendften ausgefucht* Bey der FqPUien^ 
befchreibtmg folgte der Vf. im Allgemeinen den 
Grundfatzen Hauys. HinGchtlich der Claflfißcaiion 

theilt er die Mineralkörper in Gruppen, Cfaitungen, ^^,^ ^.«.^ ^. ^^ .«...>.-. .««.r..^^.^,.«. ««» w. - 

jdrten und Abänderungen; er befolgtdabey Berzeüui ^ognofte n^^^ 

und Hauys Principe, dem erftern bey Beftimmung Mauy und Leonhardt, auch MoA* und KTri/i bey Be- 



Syftem in^diefer Hinficht mehr oder minder von ein- 
ander abweichen 9 könnte am heften durch eine Ver- 
gleichung beider gezeigt werden ; allein eine folcfae 
ift nicht zuläfßg, weil die zweyte febr vermehrto 
und veränderte Ausgabe des TraitS de Mineralogi€ 
noch nicht gänzlich in den Händen des Rec. ift T und 
weil diefe Hr. v. lt. bey feinem Handbuche der Ory-^ 



der Gruppen, dem letztern bey Beftimmung der 
Gattungen. Die Arten, deren Feftftellung freylich 
mehr oder weniger willkärlich ift, hat Hr. v. L. 
Aiittelft gewiffer, fich auf die Form und das Gefüge 
(Vfftzender Umftände zu charakterifiren gefucht» — 
Auf jene vier Stufen der Claffification hat Hr. v. L. 
iile gehörig und vollf^ändig beftimmten Mineralien 
geftellt; die nicht gehörig charakteriGrten dagegen 
jta mehrern den Gruppen, Gattungen und auch zu 
Ende des Syftems hinzugefOgten Anhängen. Auch 
die Combuftibilien organifcben Urfprungs bilden ei- 
nen Anhang. 

Was wir über den erften Theil des vorliegenden 
^indbuchs getagt haben, ift fchon hinreichend, eine 
Idee von dem uanzen des zweyten Tbeils zu geben« 
Denfelben fftnz fpeciell durchzugehen, wflrde uns 
hier zu weit fahren und wir begnügen uns daher 
damit , den Geift des Syftems durch einige Angaben, 
Nachweifungen und Bemerkungen darzuftellen. 

Hr. t;. L. hat freylich als Anhalt zu den Grup^ 
pen diefelben Elementarfubftanzen angenommen, 
welche Hr. t;. Berzelius bey Bildung feiner Familien 
zu Grunde legt; allein er ift nicht nur hiufichtlich 
der Anzahl» fondern auch hinfichtlich der^ m jede 
der Gruppen geftellt en Gattungen von diefem abge«- 
wichen. — Da die Mineralien im engern Sinne der 
Cegenftand der Oryktognofie find, ^ mufsten die 
Familien, deren Baien Salz» Salpeter und Hydro^en 
find» weggelaffen werden. Auch Imben natürliche 
ITerwanduchqftsverhältniJJe den Hn. v. L. genöthigt 
'den Triphän, den Petalü und denTurmalin von 
Vt6, welche Subftanzeu' nach Hn. von Berzelius die 
Familien des Lithiums bilden, in die Gruppe des 
Aluminium zu ftellen , das Tellur von dem Gold und 
Bley zu trennen und eine befondere Gi'uppe daraus 
Ztt bilden^ -*«- Einen grofsen Theil von den Siib- 
ftanzen» welche nach Berzelius zur Pamilie des Gal- 
cinrn .geböisen^ hat Hr. v.]L. feinen Gruppen Alumi«- 
nlum und Magnefium einverleibt und daher die An- 
zahl, der Gattungen der Caiciumgruppe Vermindert. 
Die Gruppen Natrium und Kalium enthalten mit 
AnsnabRie des Kryolits nur die falzigen Subftanzen 
diofiar Famfliby dieerdigea finddeg^auütei; die 



ftimmung der Gattungen ganz überein kommen, eben 
fo wenig find auch die] Abweichungen wefentlicb zi( 
nennen. 

Wir dfirfen nicht aberfefaen » dafa diefs Hand-- 
buch manche neue Beobachtung in Hinfiicht der'*^ 
Struktur und der geometrifchen Beftimmung der ' 
Mineralkörper enthält» von denen zwar einige fchon 
bekannt waren» andere aber ganz neu find. Esee- 
hören dahin der Mefotyp , der Apophyliit, der Ko^ 
pferkles, das Graumanganerz» der Titahit» der 
Tantalit» der Wa weil t, der Bournonit » der Petalit# 
der Zinkfpath u. a. m. 

Wir wollen nun noch in wenigen Worten unfer« 
Meinung Ober das vorliegende Werk fagen. 

Die Befchreibung » geometrifche Beftimmung 
und algebraifche Bezeichnung der einfachen Geftalr- 
tan» die Struktur, die Decrefcenztheorie Hauy^M- 
und das Ebenmaafsffefetz» find mit vieler Umficht, 
Klarheit und Schärfe entwickelt; die Befchreibung 
der Gattungen Kt kurz und charakteriftifch ; dia. 
Lagerungsverhältniffe » die Fundörter unddieLite^. 
ratur der verfcbiedenen >Subftancen zeugen von dem 
reichen Schatz der KenntnifTe des Vfs und machen 
das Handbuch befonders fflr den angehenden und 
den reifenden Mineralogen brauchbar« -r-" Mit.die^ 
fen Vorzügen» welche allein fchon hifireichendr 
find» das Handbuch ganz: befonders zu empfehlen« 
hat Hr. v. L. noch das Intereffe eines gewideo Cha- 
rakters der Neuheit zu verbinden gewufst, wohin 
namentlich die Befchreibung der Sryftalle .und die 
eigenthflmjiche Entwickelung einiger Punkte der; 
Kryftallographie. zu rechnen uoid. — r* i^^uv: S^zeich-^r 
nung xler verfcbiedenen Krvftallvarietäten .b^fr ^^ « 
vth, eine befondere, febryCMrakterifirend^t^deut-*- 
liebes und kurze ' Sprache erfunden ^ von deoen.wijr.« 
jedoch hielt keinen Begriff geb^ können» ^i^ena 
wir uns nicht in Details einlaffea wollen» zu denen, 
es. hier an Raum mangeln würde. 

Ueber die von Hn. t;. JL. von einer neuen.Sefln* 
dargeftellten kryftallographifchen Begriffe erlau- 
ben wir uns folgende Bemferkungen zu machen« 
Eins der ifvichtig(ten Refultete der kryffidlograipht;. - 

' - *^ - ^ fcfaea 
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fciiefi ObttSrftrclHiBgesi Mai^^s ift'.dbne Zweifel die 
nftAeUoiig von gewiffen KryftallifationsfTftemeny 
isren jedem eine gewifTeGrundgeftalt zurBafis dient« 
Die Herren Mohs und ^^s haben alle diefe Syfte« 
ne» mit Ausnahme des temilarifchen oder regulären» 
auf das quadratifche and Rhomben ^üctaeder und 
iiif das Rnomboaeder znrackgefflhrt. Hr. Dr. HeJ/el 
dagegen wählt den Wfirfel > die gerade quadratilche 
und die gerade rektaoguläre Sanle zu den Grundform- 
inen > von denen alle fibrigen abgeleitet werden kön^ 
neu. Wir feben alfo die WillkOrlJchkeft bey diefen 
Annafamen und zugleich die Nothwendigkeit bej 
denfeiben von einem fiebern Anhalt, wie es die me- 
cbanifche Theiludg giebt, aosgehen zu müfren. So 
Mtet Z. B. Hr. Dr. Bejfel auch das rhomboedrirche 
Svflem! iron der geraden rektanguISren Säule ab, 
obgleich es die Meinung aller Kryrtallographen ift, 
die Hnn. MoTis und JFeiji, deren Urtheil hier von 
Belang ift, nieht ausgenommen, dafs gerade dief es Sy- 
ftem von alhn am heften charakterifirt fey. — Uebri- 
gens hat fich Hr. v.L. bejBeftimmung desGattungs- 
#harakters der verfcbiedenen Subftanzen genau an 
die Beobachtungen, welche aus der mechanifchen 
Theiiung hervorgehen, gehalten und dadurch den 
angehenden Mineralogen einen grofsen Dienft erwie- 
fi«, den Werth des auch dem Aeufsern nach zu em- 
pfehlenden Werkt dadurch aber bedeutend erhöht. 
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BIIDBBSCRREIBUNG. 
FRAMFirRTa. M., in d. Jägerfoben Bnchb.: S/o- 




rathe u. m. gel. Gefellfch. Mitsliede. Mit 
X Karte. 182a. Xu. ai6 S. u. 4 S. Berichtigun- 
. gen. g. 

. Eine neöfe fhitiftifch-topographifche Bearbeitung 
V€^ JboMJfm war alierdings nach dem Umfiurze 
detf^^ben fo Ichneli gebildeten als zex^ftörten König- 
Ir^ichsiWeftphalen und den bedeutenden Verändc- 
9rtg^9. i wAlche der Staat bald nach dem Regie-- 
QiafMantvHte . des jetzigen Kurftrften erfuhr, vrie 
«fer Vf.Mlakckt, nicht nur für den Inländer, fon- 
dern TorzOelicIl auch ftjr den Ausländer, ein Be- 
dQrfhifs: ohne jedoch mit Hn. Ä anzunehmen, dafs 
dem Letzten, „das Land der tapfern Katten bisher 
terra incognifa*^ gewefeo wäre. Der Mangel an 
ftatifüfchen Quellen beklagt der Vf» inlt Recht und 
er verfprioht es fich yon der Landei^regierung, fie 
inrerdeJbmdurch^BekMfltnlachimg ftatlftifcher No- 
tizen abhelfen — 1 welche. B[offnung den Vf. nicht 
^"fe^ft:*^8- ; Etwas Auskunft hatten ihm doch 
i& AmT^J^/ehenLandtagsverhahdlungen 1815 und 
tii§ geben köpnen: die ihma^r eben fo, wie das, 
was dfer verft. Fr. Berlepfch hie und wieder ober 
die Statiftik von Heffen in feinen Schriften fagt, 
Bichi gegenwärtig gewefeu vi feya fcbeinen.) Dfe ' 



gröfser^ Ausfhhrlichkeit in der Behandlung der Pro-^ 
vinz Mona» gegen die fibrigen Provinzen entfchul- 
digt der Vf. damit, dafs jene mehr phyfifche uiid 
induftrielle Denkwürdigkeiten darbiete, als diefe' 
(dfefs ftiöcbte ihm fchwer werden zu beweifen); und 
dafs er fich dazu verpflichtet habe, »feinem vormä^ 
ligen Aufenthalte in ihr eine dankbare Reminifcena: 
zu widmen '^ (das ift Privatfacbe, welche als Ent- 
fchuldigungsgrund vor dem gröfsern Publikum dli 
Probe nicht befteht). Auf der beygefügten , voa 
dem Vf. gezeichneten, von Beyer in Nürnberg ge-7 
ftochenen Karte, die Übrigens wohl gelungen ift, 
hätten, da fie nach der neueften Eintheilung des 
Kurfürftenthums in 4 Provinzen gefertigt ift, diefe 
unter einander mehr kenntlich gemacht, und nicht 
blofs Cajffil, Fulda und Hanau, fondern eben fo- 
wohl Marburg als Hauptftadt einer Provinz ausge^ 
Zeichnet gedruckt werden foUen. Vorzug der Karte* 
vor andern ift, dafs fie Hie Entfernung der getrennten 
Kreife ScJiauenburg und Schnialkälam deutlich dar- 
ftellt. Die Notizen der Häufer- und Einwohner- 
zahl, welche noch vom J. 1810 find, berichtigte der 
Vf. erft im Regifter, und zwar nach dem Letzten 
nqoh unter K. IFilhelmt. gedruckten kurheff. Staate-' 
kalender; belTer möchte es in diefem und manchem 
andern Betrachte gewefen feyn , er hStte flberali erft 
die Erfcheinune des kurheff. Staats^ und Adrefs^ 
handbuches v. T. 1S13» als des Erften, der nach der 
neuen Organifation der Regierungsverwaltung vom 
^9- Juh. 1822 herauskam, abgewartet; weil fie ihm 
feine Arbeit . erleichtert und Gelegenheit zur Ver- 
meidung mancher theils berichtigter, theils unbe-« 
richtigt gebliebener kleiner Irrthfimer gegeben haben 
wQrde. — Warum fehlt unter den in der Einlei- 
tung als Quellen und Hölfsmittel angezeigten Schrif- 
ten, die von allen oder mebrern kurhell. Provinzen 
handeln , Chr. Rommels GefcTdchie vonHeffcn p Th . i. 
Marburg u. Kadel 1820? Verdiente. der Lobredner 
K. TFilhelms I. fo fchnöde Zurückfetzung, da doch 
fchon von der neuejten hander ^ un4 Völkerkunde 
Bd. 22. Nn 2. Weimar iSaa- Gebrauch gemacht ift? 
Üebrigens kommen die Schriften Über ^nzelne 
Zweige ' der Statiftik und Topographie hey diefen . 
felbft vor und find ziemlich vculftaadigr Das zu 
Marburg feit 1820' herauskommende Tafchenbuch, 
die Korzeit, hätte doch, weil darin tiber fo manche 
Heffen betreffende Gegenftande fchöne und gründ- 
liche Abhajidlungen enthalten find, nicht mit Still- 
fchweigen übergangQU werdeil Idllen. 

Des Werkes erßer Theil » Adex; die Statiftik, 
wird in 4 Abtheilungen abgehandelt.' L Länderbf^. 
ßandS.4 f- und zwar: Lage und Grenzen, Flächen- 
ifthalt, phyfifche ßefchaffenheit» OeWäffer und Pro- 
ducte. Die Gegenden an der Schtalm follen (S. 5.) 
zu den fchkchtem oder tinfruchtbarften in Heffea 
gehören : aber wo glebt es beffern Wiefeowachs, aU 
in diefen Gegenden? und was gleicht der FVuchtbar- 
keit> zumalen auch an Getreide» diefer Leodfcheft 
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fon dem Punkte Mi wo die Schwalm , «ofgenommeo 
▼oo,cicr Edder, das herrliche Edderthal vpn der 
JUtenbu^S an his an die Fuldaufer befpnhll? U. Eirtr 
wohner sTio f. Zahl. Charaktei;, WoljhpUtze der- 
selben. Gefchmeichelt hat Hr.H. dem Heffen nicht; 
vorurtheilsfreyer würde er fich gewifs über das un- 
terheffifche Volk ausgedrückt haben, wäre er mit 
ihm eben fo bekannt gewefen , als mit einem Tbeile 
dee obcrheffifchen. HI. Gaverbe S. ii f. Land- 
wirthrchaft. So wie an der Stelle der heftandenea 
Geßüjbhaß des Ackerbaues und der Künjle S. 12. 
des Igai n««* errichteten LandmrtJifchaftsvereins 
Ausführliche Erwähnung gefchiebt, lo hätte auch 
der fortbeftehenden Akademie der bildenden Kunße 
(S. kurJußt Staatshandbuch S. 337 f.) ausführlicher 
gedacht werden foUen , als es S. 89- gefchieht. Berg- 
bau. Von .den unter der jetzigen Regierung neu er- 
richteten Braunkohlenbergwerken bey Mejfungen, 
Homberg u. f. w. fagt der Vf. nichts; auch nicht von 
den bey AUenburg, Lohrd u. f. w. neugetroffenen 
Anftalten zur grofsern Benutzung des Goldfandes. 
Fabriken und Manufakturen. Die Zuckerfabrik in 
CaJTel durfte nicht Obfergangen werden, eben fo we- 
nig die Pfeifenfabrik in Marburg, die wegen der 
feuiern Thonerde in jener Gegend noch wohl beffere 
Waaren liefert, als die Orofsalmeröder. Handel. 
Münzen , Maafse und Gewicht. Der jV und ^', Tha- 
ler oder Grofchen, . auch der Edderdukaten, die 
freylich feiten Gnd, wird nicht gedacht { auch nicht, 
daß im Oberfürftenlhom der Frankfurter (20 ggr. 
oder 90 Xr. tom Thaler), im Niederförftenthurii 
aber der ünterheffifche Kurs (24 gR»"- zum Thir.) Statt 
findet. IV. Slaatsverfajfung S, 31 f. Rechte des Regen- 
ten Titel, Ritterorden, Organilationr v. 2g. Jun. 1821. 
Diefcs ift faft ganz aui den aUgem, "poVnifchen Anna- 
len Heft 13. J. ii2U entlehnt. DIeLandeseinkönfte, 
welche fich nach S. gi. auf ungefähr ä iMÜl.. und die 
Ausgaben nahe an 4 Mill. Pranken (deren giebts jetzt 
in Heffen nicht mehr) belauben füllen, find noch nach 
dem Etat von 1806, folglich Hanau nicht mit einbe- 
eriffen, ang<»geben: aber welche bedeutende Ver- 
Inderungcn iGnd re^tdem, fchon 1813 und 1815, ja 
Telbft fchon untet- dem jetzigen Ivut-förften, einge- 
treten! Keligioftsvcrhöltniffe S. 86 f. nach Pfeiffers, 
kurh. KirchenriBchte; Marb. tx22. Hier lagt der 
Vf. „obgleich beide proteftantifche Kirchen gegen- 
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wirtig vereinigt find|- To^hat doch* m^b jede Ihrf 

befondern Prediger, Jnfpectoren ufu) Superlq^ti^ 
deuten.*' Man mochte fragen: .worin bei t eh t-denli 
diefe Vereinigung? Die innere war ja 4äi?gft y^fif*' 
banden und die Trennung fogut, wieauf^eiTobeo;.dii9 
äujsere aber ift noch jetzt, mit Ausnahme von Ha«- 
nau und Ifenburg, blofser Wunfch, Vorlphjag: an 
deffen Ausführung jedoch gearbeitet wird.. Unter»} 
richtsanftalten. JDafs die Leitung 'der VoIksCcboleo 
von keinem geiftliohen Collegio me)ii^gercbieh),Jon-i 
dem fclbft, was den Religioasunterrichl; betriffti 
den Landesregierungen anvertraut worden jft,-hätti 
bemerkt werden Tollen : der Vf. folgt aber hier noch 

der /«(/?»«- und PoZiary/ama V- J.. 18 !?• • ^ 

Auch der zweyte Tbeil , welchjer die TopogTU- 

?hie enthält, zerfallt in 4 Abtheilungfn, n^eh den 
rovinzen NiederhefTen (S.95.), Oberheffe^ (S.ijsOt 
Fulda (S. 155.) und Hanau (S. i.75.ff.>, * dqren jedo 
nach den einzelnen Kreifen kurz, faft allzu kurz» 
befchrieben ift. An Stoff zu vielen AusfteUiingen» 
der fchwertich fo reichlich vorhandet| feyn würden 
hätte Hr.H. nur den neuen Staqt^kai^n^r vomJ.182^ 
abgewartet, fehlt es auch in diefem- Theile nichL» 
. Zur Probe nimmt Rec. j^iur einige S. 149. wird 
Fleckenbühl als ein Do/^ angeführt^ es ift aber nvr 
ein einzelner, zu5cA6>?//ü'cZt;gehorfnder, Ho/I 6ea«i 
Jelden^ „ein Dorf am ff^€IJßnberg^*\ ijivifs beifsen 
JFeiJfenßein: des alten ScmottesfF'eifjfenßein wira 
nicht erwähnt. Heskem: der groFse Fifchteich, der 
das Dorf allein bcmerkeoswerth maolit, ift nicht' 
angeführt. Kaldern, mit 39 Ha ufern und33ß. Eiii* 
wohnern (lies 51 H. und 342 E.) Koppel^ mit 44 H. 
und 496 E. flies Ö8 H. uhd 496 E.)^ Leidenhqfen, 
mit 50 H. und 560 E. (lies 62 H. und 396 E.) u. F. w* 
Dafs der Vf. S. ri9. Marburg 'die Ehre» L.Philipp» 
desGrofsenGeburxshndt 2ti feVxi, geradezu abfpricht, 
das mag er beym netiefte^nHifroriögrnphen voü Hef- 
fen gut machen, den fchon eines Rec. der VorzeiM 
V. J. 18^0. in diefen HUttern bewiefeni Dreiftifikeit, 
womit er. anführt: Jl^ifikelniann in feiner A^/^ CÄmw 
nik nenne nicht Marburg, fondern Felsbcygy afeOo«.^ 
biirtsor^ des Landgrafen, und eineSa^e'lmichitf'rfltf: 
Angabe nicht unws^hrfchefolrch — -Sb lin ' H«flnllf^4Ki 
, Brachte, dafs er jectena'f\f!celirfeot(^;au#3fiatit6l|«tcr 
den Fehdehandfchuh anwarf. (S.KofMitdfiQdfitdchtt' 
von Heffen Th. 2. tJaffel 1823* S. XX.> • ' :, 
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ntcr dem VorRtze feiner Kalferliclien Hoheit, d^s 
durcblauchlijirten Erzherzogs Johann haben die Mit- 
glieder der loblichen k. k. Landwirt hfchaftsge/ell/chaß 
ia Grätz in einer ihrer letztem Sitzungen den konigL 
Wärtembcrgfchen Hofrath , C C. Andre in Stuttgart, 
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aus AnerkennoDg ferner vieHKlII^-VerSI^fte SimHIV^ 
Landwirtbfciiaft übeidisiu^{ , nlh^^fondre aber um die 
des qfterreichißhen Kmferftaates^ einniiumig zu fluem 
cprrefpondireoden Mifgüede Wwählt ; und haben 
ihm ans hierüber anageferl^te Diplom der GefeUfdheft 
überfandt, . ' . ' / ' . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Üniverfitftten. 

Heidelberg* 
Anzeige der Vorlefungen, 

welche iro Winterhalben jähre i8l| auf der Grofs- 

herzoglich Badifchen Ruprecht -RarolinifchenUni- 

verfität dafelbft gehalten werden Collen. 

Die TorleTangen worden den »7. October erÖlhet» 
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l. Gottesgelahrtheit. 



ifiori/ch - kriti/che EinUitung in die 

Köcher des alien TeftamentSy Vat, Prof. Umbreii. 

RJiorifch-krififcheEinleiiung in die Schriften des neuen 

- TeftanuntSf aHgemeioer nnd fpecieller Theil| Hr. 

Prof. Ulbnemn» 
Erklärung des Jefaias^ Hr. Prof. VmbreU. 
Erklärung des fiitofcs der Richter y nebit einer Anleitiing 

Köm kiisI6ri£chen Lefen des A. T. , Ihr. Di^ Hanno. 
Derfelbe wird auf Verlangen , wofet» es ihm seilig mit-* 

gelheilt wird, auch jedes andere Bach des A T. er-« 

klären. 
jiiite/iameniUcheSUral, nach Dittatea, Derfeike. 
Eooegefe des Evangeliums und der Briefe dt» Johannes, 

Hr* Geh. Kirchenrath Paulus. 
Egcegefe des erflsn Briefs au die i(orififA«r> Hr. Kil^ 

, chenraih Ahegg. 
Eoeepefe der dre^ erfien Svaetgelien, Hr. Prof. Lewald. 
Fortfel2ung exegeti/cher Uetungen über eine kleinere 

Scheid des neuen TeAaments , Hr. Prof. Uümann. 
Kirchengefchickie Yon der Refonnation bis auf onfert 

Zeity Hr. Ot*b« Kirchenr. Paulus, 
Kirchengejekukte 9 erller Thefl, his auf Karl den Gro-* 

ften , llr. Prof. Lewald , uiit Beatehnng auf feine 

im Lanf des SemeHers etfeheiaendeSchrifl: ,, Ideen 

und Fnrfchnnfen xur Gefichichte der Anslmitnng 

des Chriftenthums in den erden Jiahrhiinderten. ^ 
Eirchengefchidtte, mit gedrängter Darftellnng des Wich- 

tigflen ans der Doginengefchichte, erfter Theil, bis 

auf Karl den Grofoea« nach der neueften Ausgabe 

^on Stäudlin^s Univerfalgefchichte der chsiftlichen 

Kiiche, Hr. Prot UOnumn. 
ChriftUthe Ethik nach feinem Lehrbuche Yorzulragen 

{{I erbStig Hr. Geh. Kirchenr. Schwarz. 
Dogmatik, Hr. Geh* Kirchenr. Oaub, nach feinem- 

Lehrbuch. 
IKeBeweife fSr das Dafeyn Gottes, DerMbe. 
Emmminatorium im der Dogmestik, Jb. Geh. KiidMur. 
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Präktifche Theologie in allen i^ren Theilen, Hr. Geh. 

Kirchenr. Sdiwarz* 
VebuDgen in derfclben , Derfelbe. 
Praktyche Anleitung zur Anwendung der heil. Schrift 

in Predigten , nach dem Briefe an die Ephefer , im 

theologiA:h - homiletifchen Seminartiim , Hr. Ku>- 

ilbMue. jtb^g. 

II. RechtsgelahrtAeit. 

Encyklopädie der Rechts wiffen/chaft , nach Falk, Hr 
Hofr^ Bof Shirt. 

Juriftifche Encyklopa^ und Methodologie, nach eige- 
nem Plane, Hr. Pro£ IFalöh. 

Junftifche Encyklopädie nach eigenen Sätzen, mit Riick- 
ficht auf Falkos Lehrbuch , Hr. Dr. Lang. 

Naturrecht , nach eigenen Sätzen , Hr. Geh. Hofr. Za- 
chariä. 

Zu y^rlefungen über Lir^rar- Gefchichte des rom.Bechts 
erbietet ikh Torläufig Hr. Prof. TFaUh. 

Gefdhichte dfis rom, Privatrechts, zugleich mit Erläu- 
terung der Inftitutionen des Gejus, nach Dictatea^ 
Hr. Prof. Zimmern. 

Aeufsere ronä/che liechtsgefchichte, nach eigenen Sätzeui 
Hr. Dr. Lang. 

h{ftihitionen des rom. Se<Ais, mit fteter Rücklicht auf 
die Gefcbichle dc/Telben, nach eigenem Lebrbuche 

, (Heidelberg, b. Mohr, 1823), Hr. Hofr. Rqfshirt. 

Gefchichte (yorzüglich innere) und Inftitutionen des roni. 
Rechts, mit Zuziehung der Lehrbücher von Hugo 
(Rechtsgefchichte, gteAusg., Berlin ig33; Infti- 
tutionen, 6leAusg., Berlin igao), Hr.Vrof.fnUy. 

Inftitutionen des rom. Rechts, nnch einem eigenen ge- 
druckten PWne , Hr. Prof. fFalch. 

Converfatorium über die Inftitutionen , Derfelbe offentl. 

Zu Examinatoriis und Privatiffimis über Inftitutionen, 
Rechtsgefchichte und Pandecten, in lateinifcher wie 
in deutfcher Sprache, erbieten Ach die Hn.Doctorea 
I^iong und Guyet. 

Pandecten, Hr. beb. Hofr. JTubaut, nach der fechsten 
Auflage feines Lehrbuchs. 

Ueber die LtfAre von Vormundfchaßen, Derfelbe ofkn\\, 

famitienrecht, mit Rück&cht auf die Gefrliichte deffel- 
ben , nach mitzutheilendem Plane , Hr. Dr. Guyet. ' 

ObUgaäonenrecht , nadi mitzutheilendem Plane , Der^ 

felbe. 
Erbrecht, Hr. Prof. Zimmern, nach feiuem bej Groos 
4833 erfchienenen GrundrilTe des Erbrechts, 

Deuffclte Staats- und Rechtsgefchichte, mit Beziehung 

. Mf Eichhorui Hr. Dr. ireber. 
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Staafsj-echt des dentfchen Bundes und der deuifdienBun" 
desßaaten, Dach Klüber's Lehrbuch, ater Auflag6| 
Frankfurt a. M. 1823 , Hr. Prof. MoiftadU 

Deut/ches Staatsrecht, nach einem GnindriHe Ton Eich- 
horn , mit Beziehung auf Klüber's Lehrbuch , Hr. Dr. 

mid. 

Lehenrecht, nach.Fätz, Dcr/elbe. 

Juehenrecht, nach Böhmer, Hr. Dr. Weher. 

lieber die Verfa^[fungs-UrT(unde des Gro/sherzogihuTns 

Baden, H0. Geh. Hofr. Zachariä. 
Dentfches Privatrecht , mit Einfchlufs des Handels- und 

Wechfelrechts; Hr. Geh. Hofr. Mii4ermaier, nach 

tfeinem Lehrbuche : Grundfätze des gemeinen deut— 
, fchen Tri vatrechts , mitEinfchlub des Handelsrechts^ 

Laüdshut 182J. 
Exe^tifche VorUfungen über das II. B. des C. N. , Hr. 

Geh. Hofr. Zacftarf ä öAentlich. 
Code Napoleon, mit Bezug auf das Badifche Landrech^ 

Hr. Dr. TFeber. 
Preufsifches Privatrecht , nach eigenem GrundrilTe , Hr. 

Dr. Wild. 
KathoUfches und proteftanti/ches Kirchenrecht, nach 

Böhmer , Hr. Geh. Hofr. Zachariä, 
Gemeines deut/ches Criminalrecht ^ mit Rückficht auf 

Gefcbichte, Praxis und neuere Gefet^gebungen, Hr. 

Hofr. Rof Shirt, nach der Anleitung des eigenen 

Lehrbuchs. 
Theorie des gemeinen deutfchen Civilprocejfes, nach 

Martin's Lehrbuch yter Aufl. und nach feiner Ge- 
neral- und Special- Anleitung zur Givilprocefspraxis 

Heidelberg 1823), Hr. Prof. Morftadt. 
Civilprocefs - Theorie , nach Martin's Lehrbuche , Hr. 

Dr. Weber. 
Güineiner deutfcher Criminatproce/s , mit.R{idkficht auf 

neue deutfche Gefetzbücher und den franzöf. Straf- 

f* irocefs , nach Feinem eigenen Grundriffe zu Vorl»- 
ungen über Slrnfprocefs (Bonn I819) "od feinem 
eigenen Handbnche des Criminalproceffes (Heidelb. 
I810), Hr. Geh. Hofr. Mittermaier. 

Civilpraciicum , verbunden mit Anleitung zu Gefchäf- 
len der freywilligen Gerichtsbarkeit, nach eigenenf 
Plane , mit Verweifnng auf Gensler's Anleitung zur 
juriftifchen Praxis , Derfdhe. 

Civilprocefs - Praciiatm, nach feiner General- und 
Special - Anleitung zur Civil procefspraxis , für Rich- 
ter und Adyocalen (Heidelb. 1823)9 nach Gensler's 
PiechtsniHcn (Heidelb. 1817) «nd nach vorzulegen- 
den Original- Acten, Hr. Prof. Morftadt. 

R?ferirlcunfty nach Martin's Anleitung zum Referiren, 
Hr. Geh. Hofr. Mittermaier. 

Relaiofium, nach Martin's Anleitung zum Referiren, 
2ter Aufl. , und nach mitziitheilenden Civil- und 
Criminal- Acten und Oflicinl- Relationen , Hr. Prof. 
Morftadt. 

in. uirzneygelahrtheit. 

JAt^rSr- Gefchichte der Medicih und ihrer HülfswüTen- 
fchahen , vom Beginn derfelbeu bis zum Anfange des 
I9len Jahrhunderts, nach Blumenhach Introducüo 
in hiftoriamMedicinae literariam, Hr. Dr. heuckarU 



Anaionde des Me7{fchen, Hr. Geh. Hofr. Tiedenumn. 

Exanänatorium über Anatomie, Derfelbe. 

Die Sedr- Uebungen leitet Hr. Dr. Fohmaikn. 

Ueber Brilche i^Herniae) mit genauer Berückfichtigung 
der Theile m normalem Zuftande und Erläuterung 
durch pathologifche Fränarate", Derfelbe. 

^Vergleichende Anatomie und Phyfiologie, mit Berückfich-* 
tigung der pathologifchen Anatomie, befon'ders der 
fogenanntenHemmungsbildupgen, Hr. Dr. iLeucJcart. 

Allgemeine Pathologie und Therapie, Hr. Geh. Hofr. 
Conradi, die erlte nach der dritten Ausgabe feines 
Lehrbuches , die sweyte mit Rücklicht auf Hu€e- 
land's Lehrbuch der allgem. Heilkunde. 

Diätetik in Verbindung mit Geg^nftänden der medlci- 
nifchen Polizey , Hr. Prof. Sebaftian. 

Pkarmacie in ihrem ganzen Umfange, Hr. Dr. Geiger^ 
nach feinem Handbuch (Heidelb., b. Aug. Ofswald). 

Pharmaceutfche Experiment alchemie , Derfelbe, nach 
dem erften Bande feines Handbuchs der Pharmacie. 

PharmaJcognoße , Hr. Dr. Geiger, nach obigein Hand- 
huche. / 

Arzneymitifiüehre , Hr. Hofr. Gmelin, nach eigenetti 
Plane. 

Examinatorium, und Converfatorium, über Pharmako'- 
logie und die verwandten Lehren , Hr. Prof. Dierbach. 

Ueber die Arzneymiitd des Hippokrates und Diosko- 
rides; nach feiner Schrift (Heidelb. 18^3 ; b.Groos), 
Derfelbe. 

BeceptirJcunft , Derfelbe, nach feinem Lebrbuche. 

Pathologie und Therapie der chronifchen Krankheiten, 
Hr. Prof. Sebaftian., 

Ueber die Krankheiten der Schwängern , Wöchnerinnen 
uni: Neugebornen , Hr. Geh, Hofr. Nägele. 

Chirurgie, Hr. Hofr. Oielius, nach feigem Handbuche 
der Chirurgie (Heidelb. , b. Groos). 

Ein Examinatonum über die Chirurgie , Derfelbe. 

Ueber die Krankheiten des Gehörorgans, Derfelbe ofientL 

Geburtshülfe , mit praktifcher Anleitung im Gebäriiaufe, 
Hr. Geb. Hofr. Nägele, nach feinem Entwürfe einer 
fyftematifchen Darfteilung der Geburtshülfe. 

Uteraturgefchichte der Geburtshülfe , Derfelbe ö/Tentl. 

Erklärung des Cornelius Celfus de Medidna, Hr. Pro£ 
Dierbach. - 

Syftem iermagnetifchenHeilkunß, Hr.Hofr. Scheh}er. 

Anleitung zur medicinifchen Klinik, Hr. Geh. Hofr. Con- 
radi, «ach dem in feiner Schrift über, die Einrich;- 
tung der medicinifchen Klinik in dem akademifchen 
Hofpitale zu Heidelberg 1820. 8* angegebenen Plane. 

Chirurffifche und ophthahnolögifche Klinik, Hr. Hofr. 
Chekus, nach dem in feiner Schrift über die Ein- 
richtung der chirurgifrhen Klinik (Heidelberg, bej 
Grnos) angegebenen Piane^ 

KJtinifcher Befuch im Gebärhaufe, B[r. Geh. Hofr. Nägele. 

IV. 2!ur philofophifchenFacultät gehörigß 

Ijehrfächer. 

A. Philofophifche Wiffenfchaften. 

Gefchichte der Philofophie von Pythagoras bi* auf un^ 
fereZeit, nach Tennemann's GrundrÜBi gteAufl., 
Leipzig i830, Hr. Hofr, Erhardt* 
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Xjogik mit Anwendiuig atif die pcAürenWirTenfchaften 
, ' und mitUebungen in lateipifoher und deutXcher Spta- 

4id, nach Kleines Denklehxe , Wiirzburg igi^, Qr- 

'Boft. Erhardt. 
Logik, nach leineii neueu Tafeln logifeher Formen uud 

nach einleitenden Diciaten, Hr. traf. Erb» 
Logik nach feinem Lehrbuch fbey Gutmann in Heidelb. 
- 1823) «öd Metaphyßk nach Dictaten , Hr. Hv.SchnätU 
Fragmatif che Anthropologie f nach Heften, Derfelbe, 
FkUx>f<xpläfche Anthropologie, mit empirifchen Kai:h- 
..• -weifnngeo, nach Dictaten , Hr. Prof. Erb. 
JlUgemeoie prdlctifchePhilofophie^ mit befondererRiiiQk- 
' ÜLckt auf die Rechtswiltenfchaf ten und das Naturrecht^ 

Hr. Hofr. Erhardt, nach &iner Gxumdiage der Ethik 

(Frejbiirg 1821). 

B. Philologie und Alterthumshunde. 

a. Orientalifche Philologie. 
Ei'hiarung der !• D. Micliaelia'fchen arabifchen Chre^ 

ftomaihie nach. G. H. Bernfleiu's Ausgabe, Hr. l*ro£ 

TJmbreit. 
Eine Auswahl arabi/cher Foeßeen, Hr. Dr. Hanno. 
Perßfche Sprache, nach Wilken , Hr. Prof. Urnbreit^ 
DieGrundßtze der Jielbräi/chen Sprache , mit Lefe- und . 

Ueberfetzungs- Hebungen, nach feinem im Laufe 

des Cuifus bey Groos in Heidelberg zu erfcheinen- 

den Lehrbuche, Hr. Dr. Hanno. 

ß. Alte kla({i[cbe Philologie, 
a. Fröpäd-euti/eher Üriterricht. 

Zu Privati/fimis in der griechifchen und latein. Sprache 
' ctfbietea £ch die Hn. Proff, Lewald und Bahr. 

h. Humaniftifcher CycluSf 
1) Exkläiu;ng von Klaffikern. 

Pl{xton*s Gaftmahl, Hr. Geb. Hofr. Creiizer. 
BrlclUrung von Epictefs Erichiridion i Hr. Prot Lewald 

öfTentlich.. ' \ 

Die Ritter, die Wolken und Vogel des Arißophanes, 

Hr. Prof. Bahr. 
Cicero* s Briefe an Atiicus, mit Uebungen im Lateiur- 

fcb reiben , Hr. Prof. Kayfer. 
Erklärung der Philippifchen B£den des Cicero, nebft 

Uebungen im lat. Stil , Hr. Prof. Bahr. 

2) Wiffenfchaftliche Vorlefung^en. 
BSmifelie Antiquitäten, nach fetnem demna^hA erfcfaei^ 

penden Abrifs , Hr. Geh. Hofr. Qreuzer. 
Sortretzung der Metrik, Hr. Prof. Bahr. 

}) Im philologifchen Semioarium. 

Wird Hr. Geb. Hofr. Creuzer die Gefchichte der Philo^ 
^ögi^ vortragen , und daneben iverden die Mitglieder 
in Abfaffung pbilologifcber Abbandlungen und im 
Disputiren geiibt werden, in lat. Spracbe. 

Erklärung eines griechifchen Schrißftellers in lat. Sprache, 
nebft Hebungen im griecbifdben Stil, Hr. Prof. Bahr. 

4) Im pädagogifch-r katechetifchen 

Seminarium« 

Pädagogik, nacli feinem Lehxbuchei Hr.Gah^KirfJienn 
Schwarz, 



y. Neuere Sprachen* 

Priratanterricht in der franzdfifchen Sprache, Hr. Dr. 

: Schmitt, Hr. Lector Hoffmeifter, Hr. Dunxinger und 

Hr. Gigandet. 
EngUfche Sprache, Hr. hectot Hoffmeifter imd Hr. Dunr- 

/ zinger. 

Italienifche Sprache, Hr. Lector Hoffmeifter. 

€• Gefchichte mit ihren Hülfs-- und Nehen-^ 

wiffenfch^ften. 

Gefchichte der Staaten des Alterthums , Hr. Prof. Mone. 
Gefchichte des Mittelalters, Hr. Hofr. Schlojfer. Als 

Grundrifs dient Reinganuin^s Ueber£cht der politi- 
^ fcben Oefcbichte des Mittelalters (Frankf. Igaa). 
Neuere Gefchichte, 2te Hälfte, deutfdie und nordifche 

Gelbhicbte, Derfelbe. 
Aeltere Cultur- und Literaturge/chichte , Derfelbe pri- 

vatiffime. 
Theorie der Statiffik , nach Schlözer , mit Anwendung 

auf einen au3zu wählenden europäifchen Staat, Hr^ 

Hofkammeirath Semer. 
Theorie der Staiifiik und Politik (n^ch feinem bey Aug. 

Ofswald erfcheinenden Werke: Theorie und Ge— 
.fchicbte der Statiftik), und als Anwendung, eine 

Tergleicbende Darfteilung der deutfchen, franzö- 

£fchen und englifchenVerfaffungen, Hr.Prof. JUo/ie« 

D. Matheniatif che und aftronomifcK% 

Wiffenfchaften. 

Reine Mathematik, Hr. Hofr. Schweins, nach feinem 

Syftem der Geometrie. 
Theorie der krummen Linien und der Flächen, Hr. Dr. 

' MiiUer. 
Die Perfpectivey verbunden mit Uebungen, Derfelbe^ 
AnalyfiSj Hr. Hofr. Schweins, nach feinem ig^o er*- 

fcbienenen Werke , uneotgcldlicb. 
Rechnungen für das Gefchäflsleben, Derfelbe^ 
Die mechanifchen Wiffenfchaften, mit Einfchlufs der 

Hydraulik, Hr. Geb. Hofr. v. Ijangsdotf, 
Statik, Mechanik, Hydroftatik und Hydraulik, Hr. 

Hofr. Schweins. 
3Iiihlenbau, Hr. Geh. Hofr. 1». Langsdorf priyatiUhne. 
Straf sen-' und Brückenbau, Derfelbe privatiUIme , wenn 

folches frühzeitig genug verlangt wird. 
Naturgefchichte der Weltkörper, Hr. Dr. Müller. 
Anleitung zu aftronomifchen Beobaditungen und Jlec^- 

nungen , Hr. Hofr. Muncke privatiCfime. 
Theorie der Planeten und Kojneten, als Fortfetzung der 

rechnenden Aftroaomie, Hr. Dr. Müller. 

E. Naturkunde. 

« 

* 

Experimentalphyfik, Hr. Hofr. Muncke, nach feinen 
Anfangsgründen (Heidelb. 1819» bev Groos). 

Mathematifche Phyßk, mit Einfchlufs Qet St'ochiometrie, 
Bi. Dt. Midier. 

Bxperimentalchemie , Hr. Hofr. GmeUn, nach feinem 
Handbuch der theoretifchen Chemie. 

Privatiffimum über die chemifchen ReagerUien, ihre 
Bereitung, Kenntnifs und Anwendung, nebft Uebun- 
gen und Examinatozien, Hr. Dr. Pr^inari, nach 

1^ 
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Siatißik, t obe* G^Mriehlo, S. 94. 

Handelsrecht, f. oben & 51- . 

G. Schöne WiffenfchafUn uad Künftt. 

tJnferricßkt im Nachzeichnen anaiomifcher Gegenßände, 
Hr. Prof. JRowa?, nach Zeichiiungeji u. nach der Walur. 

2*«>re^Ä - prdtti/cÄfr Unterricht im Figuren -- nna 
Landfihqfizeichnen , Derfelbe. 

Theorie und Ge/dtichie der Architektur , nach eigenem 
Syiteme mit Vorzeigung architektonifcher Denk« 
male aUer Zeiten und Volker , nebft äftketifchet'nnd 
technifcber Erklärung derfelben, Hr. Prof. I^ger. 

PerrpecHvifche Zeichnungslehre, nack eigenen Theo-- 
r£een,ErfiAd«ngen und Portefeuilles, Derfelbe. 

Ferner wird bey Demfelben tägUch Ton l — 4 Uhr 
der Lehrfaal geöffnet feyit, i^orin 

1) Geometrifche Co^ftructionsfehrey ala nothwendi- 
ees Element aller zeichnenden KGnfte , befon- 
ders für künftige Arcliitekten und Ingenieure; 
a) Geometrijche Zeichnungslehre und ihre Anwen- 
dung auf BauriiTe ; , * 1. . 
i\ ZHchnungsübungen in Entwerfung und Ausarbei- 
tungTonOrnamenten, architektonifchen Gliedern 
und Theilen , Holz - nnd Sleinconftnictionen , von , 
Bauriffen zu offentlifchen und Privatgebäüden, an- 
tiken und modernen Gebäuden aller Art 
Toreenommen werden , und die Akademiker die iliren 
Abfichten und StndieÄplanen gemafeen Gegenttande 
und Stundenanaahl telbft wählen. 

* ♦ ♦ 
Auf der ndHnej Attwola, Flöte, Ckmnette und an- 
dern Blaainßrumenten Mlheilt Unterricht Hr. JHufik- 

lehrer Schulihei/s. ,»-.,; ^.- „ 

Im Gefang, auf der Guiiurre und Vxohne, cbe Herren 

Mufiklehrer Doeetli und Gramling. 
Im Gefang, auf der Harfe, Guitarre, Ftolme, Tiola 

und dem Violoncello, Hr. Mufikmeiner ?r«>erf. 
Auf der Violine, dem Viol^niDMo und der Flhte, »i 

Mufiklehrer Votkel. j. « lu ßi. 

Auf dem Klaxrier und im Gefange, die Htm. Mufik*. 

lehrer Faulhd&er und Gramling. _i,i, ii^ 

In der BeHfcunß, Hr.Stallmeifter Lamme und Hr. De^* 

reiter mppeimahn. .^ r r 

In der Fechikun/i, Hr. Fechlineifter W^nmm. 
la der Tanxkunß, Hr. Tanzmeiftet Edding. 

In der doppelten BuMtaUmtg ßr OekoBomeB «i^ K«««- 
leute in der Beteebnang too )«d«t Art W«difel- 
»Dd Waarengefcbäfte, ond dem dainit Terbuadenea 
BtiefwechXel in deutfcber, franzofifcber, engliTchet 
und itelieDifcher Sprache, «rüieüt üntemcht Hr. 
Lector Hoffmeißer. 
ÜAtemclit in uiJgebra, Zmiw*«!«« «nd ZuwacÄ« Ar 
Waidungen riirRwneraliÄenundForftmaM«, V«- 

rii/»aruwi/ycn/"'"y'> *-•-""" vr/- ' zeichnen. BereclmcB und Theil«n der Felder «no 

PoUieyuiiJTenMaß , perfelbe , nach Jung. Waldungen , Berechnung der HBker , in d« Kry- 

TpU^Z.praWV,.r^Y^^)^^^^^ ÄaShie' und Verfertig^gder KryItall«odeUe. 

.«».«at H». G«oiBe*«f Ä^iwiMl«/. 



feioin Lehrt WB ^en chemlfchen Reagentien nach 

IhX ganzen Umfange (Heidelb., ^■^'^^J^iK 
^%^1K4rinfi(Ttmitm über die rtharnuiceuiifcke Lhemie mit 
^\^Ä Exa«ioaJnen undlTiTtim«« in der 

wKrtn««* Chemie, Hr. Dr. PtefMan. 
NÜrScÄ** der Erde, G.o/o^ und G*c^>, «ch 

Dict.4n, Ht.Geh.Rathv.I.««Ä«yi. . 

P^?^Sw., in Beziehung auf Geognofi., »aA 

nfctaten . Hr. Dr. Heinr. Bronn. 
P^r^- Un^tomie und PA^^Zt^, »ach D.ctaten, 

l^iSSr^er G*.cäcÄ/V, Hr.Hofr.&ÄW««-, nach fei- 
''^„^m fiandbuche : Lebens- und Fomgefchichf de. 

Gewächsreiches, Heidelb. igafl, ofltenthch. 
W.h^7?rr«chfe der wiH^eUo/enTkiere, H|)Dj. I-;^;J; 
Naiursifchichte der Amphdfun und iV?*'» ««y*«* 

F. Staatswirth/chaf*. 

inD^'1clopSdh der Kameralwi/jrenßhaft, Hr. Hofr. Äaw, 

Sich feinem Grundrifs der Kameralwiffenfchaft oder 

Wkthfthaftslehre (Heidelb., b. Groo«, l8*3)- 

Na1ionalwirthfchaßsleh,re,Derfabe. rr-Uklin 

Enn'klopädie der Forßwiffen/dtaß, Hr. Dr. f^alentm 

VafhZlTenfi^itfi , Hr.Oberforftr. Qttiv.S^oruck, «ch 
^'''^iVSne , mit RückEcht *uf Hartig's u. Cotta's 

Schriften. ^. , .. ti 

3a-dwifrenfdhaß,VLx.JiT. Valentin Brorm. 

ltr%-nni Jagdrecht, Hr. Oberforftr. Graf v.SponecP, 

i«ch eigenem Plane, mit Benutzung Yon Sch.Umg'8 

FoJnS^tfchäfismre, oder theoretifch - praMfche 
XnleUung zu den fchriftlichen Arbeiten, welch« 
herm priüfchen Forft - u. Jagddienft Torlwmmeii, 

Tedm&, aUgemeiner Theil nach Dictaten , beton- 
deÄeÜ Lch Hermbnadt's Grundrifs derfelben 
<Be«Un 18x4. 8.) «"»d mit ZuT^tzen, Hr. Dr. Hemr. 

r J^ZTikunn für Kameraliften, Oekonomen, Bau- 
Ar uÜ Ändere, nach feinen dem Kameralbaa- 
^eten befondets gewidmeten Helfen und PortefemJ- 
les , in VeAindung mit der noAigen Theorie . Hr. 
Prof r>;r«-, nach feinem Handbuche: Theone der 

: bSg^liäen Bauiuunft .(Freyburg und Conftan« 

Slaatswi/Tenfchafi . Hr. Hofr. Rar/. «„uj,««- 

Fraktik aOgemeinn SlaatsverivalUmg , «Is Einlert«ng 

zum GS^häftslebeo, «rbunden mit fch^ichen 

Ausarbeitungen und einem Relatonum, Hr. Geh. 

Rath V. tjeQnhard. ^ _ , ^ . , „.., . 
WandelsUhre, Hr. Hofr. Reinhard, nach Bufch. 
FÜZztviJTer'Ahaßf Hr. Hofkammerrath &mcr, nach 

fc Sonnenfels. ^ . ^ - 

FinaiuwilTenßhaß, &..Hofr. BrfnÄard, nach Jung. 



eebno" der Staaten Döuirchlnnds und desAuslandes, 
nath fifctalen , Hr. Geb. Ralh D. Lco«ftU>-if . *• 
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STATISTIK. • ^ • 

JS,\,rowÄj b. Bufch: Ncbtnßunäen für die innere 
Sfaatenkunde von Auguß Niemarm. I833« 

Der Hr. Staatsr. Prof. N, giebt io , diefea .Neben- 
(tunden einige Beyt^äge zur Kenotnirs der in'» 
ceren dänifchea Staatsverwaltung. Es ift Schade» 
dafs fia fo anvoUrtändig find und meiftens nur das 
Bild allmäliger Entwicklung einiger Staatseinrich-- 
langen und nicht genau gerade den jetzigen Zuftand 
de3 Organifirten darftelJen. Wir wollen inde$ Ober 
jedes ainaeine Fragment und deflea MängeHins aus- 
fprechen: 

I. Befchreibung des Herzogthums Lauenburg 
honigh ddmfchen Aniheih. Den Anfang inaeht wie 
hillig die Gefchichte. Irrij^ ift die Anfichtt dafs die 
Bewohner zur Zeit der Kreberung des alt^n Pola^ 
blens (Lauenburgs) Sacbfen waren, weil Heinrich 
der L5we in der Grandungsurkunde des Hochftlfts 
Ratzeburg-ausdrfieklicb Tagt, dafs er die halsftarri- 
gen alten Bewohner mit fchwereren Abgaben als 
vorher belegt habe (fib eorum pertinadam). " Die Per- 
tinacia beftand aber gerade darin» dafs fie nicht fäch- 
fifch werden» d. h. weder der Kirche Zehnten» noch 
dem neuen angendejenen fächf. Grundherrn Zins 
und Dienfte entrichten wollten. Selbft die neuen 
Abgaben ini neu eroberten Lande klingen flavifch 
C. B. die- Rirchenf teuer» welchen die Kirche aufs^r 
dem Zehnten des Grundherrn empfing» PlöcopotinTM 
^nd wo folphe der glückliche Doiirte aogewiefen er* 
hielt» JFoywotinza. Uebrigeos wflrde man eine fol- 
ob^ allgemeine Expropriatioa» als z.B. Wagrien er* 
fuhr» nicht wider Sachfen ausgefprochen haben. Po- 
hbien wurde weniger feiner alten Bewohner be- 
raubt» weil es. weniger Fruchtbarkeit hatte als das 
lierrliche Wagrien. Der Siave weicht niemals von 
feinem Boden» es fey denn durch Gewalt» daher 
mw es den Grjindherren in all^n alten flavifcheo 
deutfch^n handln ß) leicht fie zu tteibeigsnen zu ma^ 
e&fl»j.vnd doch ging auch dort die Sache nur dadurch» 
dafs it)an eine Zahl armer neuer Feldbauerxi unter die* 
Slaven mifcbve» hominesxteutonicos (deutfcbe Hörige) 
end wie man diefe zu allem abgerichtet hatte» rich- 
tete man die 'Enkel der Urbewohner zu^ gleichen 
Pflichten beliebter Gleichförmigkeit wegen, aU ^^ 
Lauenbufg ging den Kindern Heinrich de5 Löwea 
trft nach des Vaters Tode verloren. Graf Adolph III. 
fOA.Holftein nahm es ihnen 1^97. und diefem wie-* 
ieru^A der Verb9odete der Söhne iHeffiricbs des !*&- 
.JLL.Z. 18^3« Dritter Band. 



wen König Waldemar 1203» der es wiederum 1227 
nach dtr Niederlage bey Bornhövet an den Herzog 
Albrecht von Sachfen abtreten fnufste. Durch Erb- 
verträge mit den Lauenburger Herzögen oTme Cenr- 
ßms der Fflrften zu Anhalt» die von Herzog Albrecht 
ebenfalls abftammten, aber mit kaiferlicher Beftätl- 

i^ung» jverlicherten fich die Herzöge von firauu'- 
chweig Lüneburg den Rückfall. Auch hatten fie 
niemals förmlich ihre Anfprüche aufgegeben. Die 
Lehnsnahme des Landes vom Kaifer durch die Her • 
zöge verwandelte folches in ein Lehn und da die 
Fürften von Anhalt die Lehnsmuthung auf Lauen- 
burg nicht erlangt hatten» auch ihre Protefte wider 
die Lehnsertheilung ohne ihre Lehnsmuthung Jahr- 
hunderte lang ruhen liefsen» wahrfcheinlich um 
durch die Agnalfchaft der Lauenburger Dynaftie» in 
der eigenea DifpoGtions-Freyheit nicht geftört za 
werden: fo vernichtete diefs' kraft der Verjährung 
ihr allodiales Erbrecht. Diefs ift die einzige An- 
ficht, die Anhalts fonft fehr gerechte AnfprOche zu 
entkräften vermag. Es hat fich folche indes wider 
Dänemark und Hannover vorbehalten. . 

Die Stände Lauenburgs find mächtiger als an*« 
derswo» die.Ritterfchaft und die 3 Städte'bilden fol- 
che und repräfeotiren das ganze Land. Ueber die 
Amtsuntertnanen übt der Landesherr gutsherrliche 
Rechte. Die Gerechlfame der Stänrfe find allerdings 
älter. als ihre Anerkennung im Reverfe H. Franz d. J. 
vom J. 1585 und die Union deffelben mit den Stän- 
den. Macht hatten fie immer viel und räubrifcbe» 
auf den Strafsen war keine Ritterfchaft als die Lauen- 
burgfche. Sie theilte aber die Beute mit den g^^ 
wohnlich um Geld verlegenen Herzogen. Dieb hin- 
derte aber nicht» dafs die Lübecker nicht wenige 
dieferStrafsenhefehdermöglichft eiufingen» aufhenk- 
ten und ihre Schlöffer ungeac*itet aller Ab wehrungeA 
der Herzoge ftürmten und niederbrannten. Beide 
betrugen fich ehrenhafter nach Herfteilung des Land- 
friedens. — Hr. Georg. Wilhelm von Celle hat 1702 
Septbr. den Ständen einen neuen Revers ihrer Ge** 
rechtfame ertheilt. ~ DieConcurrenz bey derGe* 
fet^gebung und die Steuerbewilligung find die we- 
fantlichften ftundifchen Rechte» auch üben fie die 
Gerichtsbarkeit. Ober ihre Hörigen. Jede Stadt hat' 
nur eine Stimme und jeder Befitzer der 22 Ritter- 
güter ebenfalls, aber nu.r der volljährige Befitzerl 
darf auf dem Landtage ftimmen und der BeStzer 
mehrerer Rittergüter hat nur eine Stimme. Der« 
Landesherr erläfst die Gefetze mit Zuftimmung der' 
Ritter undLandfchaft. Dießepublicirenjblcht. Die 
dänifche Regierung hat alles» was fie vorfand » fort- 
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beftehen laffen. Das höchrta VerwiUungscoIIegiom 
ib dl» SLegi^ruiii; in Ratzet>urg niit cUfq Oougreroeur 
(6raf«a Rttveotlow) und zwey Räthei^ Voa ihr 
hingt alles und felbft die Juftiz zweyter Inftanz au- 
fser in den Refervaten des Hofgerichts ab. Dtefes 
befteht aus einem Hofrichter, zwey Renerungsrä'- 
ihea« zwey Laodräthen, einem herrtchamichen und 
einem landfchaftlichen Affeflfon (Letzteren ernennt 
die Körperfchaft der Städte.) Es ift die erfte la- 
ftafli der Ritter und Landfcbaft für ihre Perfoii und 
die zweyte für die adligen Gerichte in aUen-Saohea 
Ober 50 Mark Werth und die erfie wesa Beamte in 
Amts oder herrfchaftl. Angelegenheiten belangt wer- 
den* Das ConGftorium bildet der Gouverneur, ein 
Regierungsrath, einLandrath, der Superintendent, 
ein eeiftlicher und ein weltlicher Ailefror. Den 
Landratb prärentirt die Ritterfchaft , den zweyten 
Geiftlicben fchlägt das Collegium vor, den letzten 
Af^ffor wählen die Städte. (In einem fo kleinen 
Staat fcheint das Perfonal faft zu grofs.) Die höchfte 
Juftizinftanz ift jetzt das Obergericht in GlQckftadt. 

In den 4 Aemtem verhandeln die Beamten ihre 
Gefchäfte fferoeinfchartlich, nur in der Hebung ift 
der erfte allein verantwortlich. Jedes Amt hat noch 
wie in Holftein einen Amtsvoi^t mit etwas weniger 
Recht, als der holfteiofche Hausvoigt. Bey der 
ftarUen Beamtenzahl jeiien Amts wäre auch er wohl 
entbehrlich. — Das Bauernverhältnifs in den adli- 

Sen Gerichten ift fanfter als in Holftein, in den 
;onigl. Aemtem ziemlich dem calenbergfchen Meyer- 
wefen nachgebildet; allein wo Einkoopelungen voll- 
bracht find, ift der Bauer fehr vortneilhaft gefetzt. 
Seine Abgaben find fehr mäfsig. Was ihn drückt ift 
feine eigene Schuld, fich arm Fracht zu fahren, wo- 
durch er und fein Gefinde mit feinem Geräthe ver- 
dorben werden. Fflr den Lauenburger Bauernftand 
ift nichts mehr zu wQnfchen, als die Verbefferung 
und Austiefung des Stecken! tz- Ca nals und der Del- 
vesau, damit die Goterfahrt nach Hamburg nach 
Labeck zu Waffer fo fchnell geht, dafs das erbärm- 
lich nährende Frachtfahren ein .Ende nimmt. 

DieGröfse des Landes ift 22 Q. M. (richtiger 19') 
die Bevölkerung 34000, Folge des wenig vertheilten 
Crundeigenthums und der Neigung der Eigenthum- 
lofen in den Jahren der Confcription aus dem Lande 
zu gehen. Die Confcription trifft nach dänifchen 
Gefetzen blofs das platte Land. Die hannövrifche 
Militäriaft war aber gewifs nicht leichter; Aufser 
Holzhandel u^d Tuchweberey in Lauenburg lebt 
Bauer und Bflrger von feinem Boden und gewöhn- 
lichem Handwerk. Der ritterliche Gutsherr zum 
Theil verfchuldet (3 bis 4 Ritter fitze ftehen jetzt in 
Concurfe) verzehrt fein Einkommen meiftens aus- 
wärts, folglich können dort keine Fabriken blä- 
hen. — Uie Forften haben (wir hätten diefs von 
dem fo gepriefenen hannövrifcben Forfrwefen nicht 
erwartet) iehr viel Waldblöfsen , die natarlich älter 
find, als die franzöf. Waldverherung durch Nie- 
tferfchlag der haubaren Bäume. Aerger find aber die 
Gtttswaldungeo verliaaea. Das NecbpSanzen wäre 



dort fehr zo empfehlen befondere la Ulmen» die 
die£em Cliina und Boden befcmder^enfpfech^. • < 
Oieai^ffallend eiedrigieo IVerpachtongen d^ h4^ 
ften Domainen find noch eine hannövrifche Erhfchafitt 
aber eben fo die Dtenftabhfndlungen faft aller Hu« 
fener, da in) Geüfte der hannövrifcben Regierung 
folche , wenn fie giebt , nicht halb zu geben gewohnt 
war. Pör diefe mar fie der Bauerftand lange fegnen. 
Möge nur die neue Kegieruns; fortfahren die erledig- 
ten Pacht- und AmtsvorwerKer zum Heil derLanX* 
bauenden in Erbpacht zu geben« Jetzt verfchliegl 
der Amtsbauetat wegen der koftbaren Vorwerks- 
bauten und an den Beamtenhäufern nicht weniger als 
Ober 20,000 Rthlr. jährlich. Die gerade erledigte 
Pacht des Vorwerks Lauenbnrg fOr den dortige^ 
zweyten Beamten betrug für den calenbergfohen 
Morgen umLauenborg herum eben |Rtblr.pr. Mor- 
gen. In Erbpacht wird der Ertrag wenigftens vier- 
fach feyn, der Borger wohlhabender werden in ei- 
ner fehr gewerblofen Stadt und der Staat die fchwe*« 
ren Baukoften erfparen. Die Verpachtung der Na— 
turalhebungen an Uetreide geht freylich fchlecht fOr 
den Augenblick, maa wird fie aber immer vortheil- 
bafter verpachten als felbft heben. Das Vorwerk 
Kittlitz in Holz verwandelt wird beffer als in Pacht 
rentireo, die fbr 14S0 Morgen 150 Rthlr. betrog» 
Die Moore wurden unter hannövrifcher R^ierung 
ebel bewirthfchaftet , daher brachten fie nichts ein« 
Sie bedOrfen einer tüchtigen Abwäfferung und dann 
einer allgemeinen Befaamung oder Eliernpflanzung. 
Den Aufwand liefert der Gewinn auf die vererbpacb- 
teten Vorwerker. Uns war unerwartet, dafs die ban-* 
növrifcbe Regierung diefe Quelle der Domainen fo 
fehr vernachläfsigt hat. Jetzt nähren fich 1500 Torf— 
arbeiter blofs vom Moore und dem nach Hamburg 
fpedlrten Torf. Die verbefferteo Moore, die aber 
Trockenlegung bedOrfen, müQen wenigftens künf- 
tig doppelt fo viel Menfchen durch Brandlieferung 
nach Hamburg ernähren können und zugleich das 
Domaoialeinkommen verbeffern. Zoll- und Licent— 
freyheit hatte das glückliche Land und bat es auch 
noch. Die um 50 Proc. erhöhete fehr kleine Gon« 
tribution mit der Steuer, von denen die ihr neu o«— 
terworfen wurden, deckt die Ausgaben undZinfeil 
der landfchaftlichen C^ffe. Die franzöf. Grundfteuev 
hat hier aufgäiM. Die ordinaire Contrlbution be-^ 
trägt ii»969 Rthlr., Stempel iSoo Rthlr., Domainen 
136,612 Rthlr., Elb2oll 33,499 Rthlr., zufammen 
183^840 Rthlr. Es ift jetzt kein Winkel Deutfcb^ 
lands, wo der Unterthan, felbft Mecklenburg niefat 
ausgenommen, mindere Staatslaften ^n feinen Re»* 
gent'err entrichtet, der keine erhöhete-, wohl aber 
manche Einnahme verminderte. Der reine Uebev^ 
fchufs des Ländchens ift 130,000 Rthlr. Die Amt»» 
erbenanlagen find äufserft mäfsig. Die gefamn^ 
Landesfchuld der Ritter und Landfchaft war 3361009 
Rthlr. Zu deren Zinfen concurrirten die 4 Aemte# 
mit 1550 Rthlr. jährlich. — Die Concurrenz det 
Lauenburgfchen zu den alten haonövrifcben Kaii^ 
merf cbttlck A > litt noch nicht regulirt9 wie der V& 
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tfHfebvrfl ^ ^^MbcrrNahruiMT «W Gewerbe* fand 
die Noiteen foIMrft alriä. K fcheint» dd^ der Mit- 
theiler d#t> MiETteriliiiea fich nur das eis Ausfuhr 
diehfe, was- die I)oinainen snisfabrten. Sehr' war 
zif loben» dafs die hanhövrifche Kammer den MQh- 
toMmrengller Ubfeirthanen bis 1824 pegen einen mä-' 
fa^en Cli'non atifbob» — * E3ne hiuenburgfche Meyer- 
ovdtioBg eiiiftM mcht: denn fe lange das Land feine 
eigenen He^^e hatte» dachten diere an Icein Meyer-*' 
wefien« wob} aber an dotnanialen Djenfttwang» Ih<- 
nsn-BaueFf^reb webte dagegen der glOckKcbe HadeSer 
Bauer ror, der gar kerne Frobnden kannte und feine 
Steuern Telbft bewilligte.. Der Uoterfchied war 
greif» weil er aber gar zu grell war: fb veranlafste 
er eine mildere Behandlung dies lauenburgfchen 
Bauern» dem man allmäüg gegen Ahlöfungsabgaben 
immer mehr Erldfung von den Dienften gewahrte» 
Die ganze meyerrechtBche Anficht des lauenburg-^ 
ibhen Bauern gab ihm erft die lange Droften und 
Kammeryerwaltvng unter den Georgen ; aber da die 
Regierung fortfuhr Land Hadeln feit 1733 ebenfalls 
au regieren: fo wurde der Ftohndendienft» zu den 
den Beamten irertoachteten Vorwerkern » wenig ge-* 
ffeigert» bis aucn davon der Bauer meift ganz eriöft 
wa^e gegen Dienftgeld. Die Regierung in Ratze-t 
bot^ war immer fehr gerecht wenn der Bauer Ober 
den Gutsherren klagte und das Hof]gericht eben fö» 
daher befand fich der adlige ]Bauer niemals fo" un- 

K^lcklich als vormals in fiolftein und Mecklen« 
rg. — • Alle Zölle find jetzt der Kopenhagener 
GeaeralzoUkammer und dem CommerzcoUegio an- 
lergeordnet* — Ein Landwegeinfpector ift hinzu- 
gekommen unter den Beamten. Die zahlreichen al- 
ten Landesbeamte hätten freylich wohl das neue 
Amt entbehrlich mächen können; doch waren die 
Ltuenburger We^e von )e her Oberaus fchlechf« 

II. DU Gefchichte und fetzige Verfaffimg der 
/chleswig" holßHnfchen Brandverfichtrung Und 
Peucranßalten, Sie ift nicht die glänzende Seite dor- 
niger Verwaltung. Wegen der fehr häufigen Brande 
verfallener liocb taxirter Häufer und des häufigen 
Verdachts der abficbtiichen Feueranlegung dürfte es 
fai den däinifchen-Herzogthfimern und felbft im fod- 
Hohen ThOringen Zeit teyik : A) die jetzt verßcher- 
fen Gebinde in der Taxe herunter zu fetzen zu ei- 
nem folchen minimo, dafs der AbbreAnende bej dem 
Verlaft feiner Gebäude wenigftens 21 Procent ver-" 
Mre. B> DieStructur derFeuermaueiTn durch kun- 
dige Handwerker Ob^rail genau untierfuchen zu laf- 
fett, dafs jede Verwahrlofung in diefem Puiikt ein 
Bbde nehme. G) Die leidigen Möbelngilden^ i*nd 
Veeeratfecoranzto»' die fö v^el Brände veranlafst zu 
haben fcheinen » fo viel Mtifffiggang herbeyfähren an 
den Gildetagen utid Trunk dazu in den'leider ohne- 
diefs zu virf befuchten Wirthshäufem , abzufchaffen 
wmA dmtQf mne Landesmöbelgilde unter Suatsauflicht 
Vater dem Branddirectbrio der Gebäude zu errich^ 
Un^ die jeden Heuerling wie EigenthOmer zur Affe- 
euranz zuläfst» wenn ein paar Nachbaren den Werih 
der beweglichen Gftter und die wirkliche £xiftenz 
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dcirfelben'ziim W^rth idn goProceht tellifl^it. Dier»' 
EifirSchttingen würden das wik Üebel gföndllpb hei^ 
len. Die Beybehaltunjg^ ' d^r befonderfa lirfltgttil 
Brand - Gilde und der Kicch^ngebete fOr deren £r^ 
baitans» find Qbenfloflig und der UnlerfcMed zin4^ 
fchen logenahnten gefSnrlicben FkbrÜi^ebättd^tt imd^ 
anderen tihnöCbig. 

IIL Nachrichten zur GefbT^dfäe dbe ßonvIfitB im# 
der Vniverßtät KieL Die einft gottorpTchen lAnS^ 
fchaften Vdrderdithmarfchen, Eiderftedt, PeI#orflir 
und Tendern ftifteten für die Studierenden ih ffiltf' 
nach der Errichtung dortiger Univerfität einen I'^T" 
tifch mit 1660 Rthln. jäbrllcben Zufchufs» woiui <m 
JOnglinge ihrer Landichaften vorzQglicb zugelafifeil' 
werden follten. In der Folge befchränkte man di* 
Ausfchiiefsung der JOnglinge aufser dielen Dlftrictenr 
immer mehr und foll nur auf die Dflrftigkeit ROek*- 
ficht genommen werden. DOrftig ift» vrpr nacb 
Verfügung von igiS nicht über 300 Rtblr. jährlich 
als Student zu verwenden hat und erhält jeder naclt^ 
diefem Begriffe competirende und fonft gefchickte-' 
JOngling jährlich 48 Rthlr.» alfo können darnacli> 
3g Studenten auf diefer kleinen Univerfität verforgt 
werden. Billig fcheint das allerdings» aber es uk 
gegen die Abficht der Fundation » die ausdrOckUoh 
den Kindern aus den bemerkten LaadIchaftjMi den 
Vorzug gab. 

I V. Hwel - uifficuranz in den. Herzf^;tkumem 
Schleswig , Itolßem und Lauenburff, feit Jan. i6» 
Ig23 gegründet. Sie war dort entbenrlicher als ao-^ 
derwärts» wo keine enge Thäler» keine mit Tannen 
umwachfene Seen und keine nahe Gebirge exiftiren. 
Da wo viele Tannen- und Fichtenwälder ficb.fin^ 
den» find ftarke Hagelwetter immer häufig. Des^ 
wegen entftanden fie auch in folchen Gegenden zn^ 
erß und die Gegenden » welche diefe Nöth weniger 
kennep» handeln gant vernEinftig fich von den Oe-*' 
genden zu trennen» wo fie fehr häufig find. 

V. Ge/ammelte Nachrichten zur Gefchichte de^ 
Grfangenanßalten und zur Kunde von ihrem gegen^ 
wärtigen]Zu/iand. Sie find in Dänemarks Maaten 
noch nicht das» was fie feyn könnten. Nach deni 
Aufruhr der Gefangenen vor einigen Jahren in Ko^ 

ftenhagen hiefs es» dafs auf einer wenig bevölkerten 
nfel in der Nordfee folche eingefchloffen und dort^ 
zu nfitzlichen Arbeiten angehalten werden Tollten. 
Der Plan war weife und ausführbar. Durch Steige- 
rung der Cultur des dortigen Bodens konnte man; 
die höchfte Zahl der Verbrecher bey Landarbeifeil 
und etwa im höchften Winter durch Spinnen» Tao-^ 
fchlagen u. f. w. befchäftigen. In der Hauptftadl 
taugen folche Menfchen nichts; fie gehören nach demr 
ödeften Theil des Staats: fo verlegte man das Lan- 
deszuchlhau^ in Sachfen nach Waldheim» und fo ee~ 
hörten fie in Baiern nach den ödeften Waldgegenden» 
wo natürlich die Menfchen wohlfeil unterhaltef| 
werden können. 

VL Die Miscelten und Nachtrage find eine Zu«- 
gabe. Traurig.ift» ijafs in Island 1H21 die Zahl der 
Geftorbenen um 165 diejenigen der Geborenen über'«' 
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Siffr* Djf|]ürlacha \ttfi^hin o^rrilfchen Oi^f 
»q {lom ArbpitslfiUigen lo Ichw^r ilt« . eine Farm , 
c||ixch.inc{uftrfe ohae Mittel zu ernähren », und da^$, 
die melften Gewerbe theils augenblicklich' mit Ge^ 
ialir.verbundftn find» theils durch Erkältung leicht 
Moe tpdtlicji^ Krankheit bey derUebung des Gewer- 
bes z* B« der Fifcherey veranlaffen. — > A^ffaUend 
i(t, dab man ficb diprpber «n Kopenhagen zankt i ob 
^ .wobübätig fey Faroe^r eine vollkommene Handels*« 
ficeylaett fu gewähreo« Das ijft allerdings der Fall: 
4enn .da die Monopole dort nichts mehr holen zu 
können glauben 9 fö kann man leicht der übrigen 
Welt erlauben.! fich mit einem armen Völkchen von 
SOOoSeelefi in jede nützliche Handelsvtrbindung ein-- 
zplaflen» .Per gefperrte Handel bat allenthalben die 
j^^ii^^ 1- irlana,' äfcilien und Is^land — herunterge- 
bracht. Se^r langfjfim erholt fich ein einmal gänzlich 
i^rarnites Volk 9 zumal wenp die Gefetzgebuog nicht 
i^IeiWeKQnfte aufbietet, dem Verarmen zu begegnen« 
«nd das zu Reich werden einzelner GefcUechter 
](Qi|iesweges zu befördern» 

ERDBESCHREIBUNG. 

flMÄRBUiio». in- d. Krieger. Bucfah«: Statifiik und 
k\ . ,x Ti^ografAie des KurfärJUnthum» Hejfen , nach 
feiner oeueften Verfaffung und Eintheilung für 
Borger - und Landfchulen diefeS Staates bear- 
beitet von. Ca/parNöding, . Infp. d. kurf. Schul-* 
' lefarerfeminariums und zweytem Lehrer der 
evangelifch - reformirten Stadtlchule zu Marburg. 
Mit einer Tabelle. 1823. X u. 138 S. nebft 4 S. 
Regifter. 8- 

' Es erregt nicht das befte Vorurtheil für diefe 
Schuirchrift, dafs der Vf. wegen der ihn „vor der 
:5Q|t zu Boden drückenden Berufseerchäfte" ihrer 
Ausarbeitung nur die Mittcmachtsjlunden widmen 
konnte (S. VIlI). So grofse Eile hatte es mit der 
Herausgabs derfclben nicht; zumalen es an ähnli-, 
<^en9 zum Theile recht wohlgelungenen, Lehr- 
büchern nicht fehlt : wohin befonclers die erft 182a 
erfcbienene, und hier in einem angehängten Bücher-' 
vcrzeichniffe felbft erwähnte, Wiegand'fche Erdbe-^^ 
/chreibung u. f. w. gehurt. Wollte aber Hr. N. fo 
bald nach diefer Schrift die Seinige erfcheinen laf- 
fen: fo follte er doch wrenigftens erft das kurhej/l 
StaaU- und Adrefshandbuch für igaj abgewartet 
fiaben ^ welches kaum 6 Monate nach feiner Statlftik 
ibd Topographie erfchlen,' und wodurch es. ihm 
ieichi vfrOrde geworden feyn, di^^ch Vermeidung der 
{*ehler' fefiner Vorgänger etwas Vorzöglicbßs zu lei- 
ften* Welcher Quellen er fich zu feinem Zwecke 
bediente, ift nirgends gefagt; dagegen aber defto öf- 
ter desVfs e']gr\eT T^itfaden z. hejf, Gefchicnie, Mar- 
Burg IÄ2I angeführt worden. Aus mehreren mit 
H6cVm Stat. undTopdgr. d.Kurf.HeJJen faft buch- 
ftäUicfa abereipftictuneDden halben und ganzen Pe-' 



jrio4eB;W Xchliefsea^ ^,dl}e(a ^hrift da» JKmi»^ 
Iiülfsmitlel .geweien, . v4>b w^Iohfoi :cr.,QfbiiiuQl|, 
machte. Ob quo dieles zwar die I^o]ge gehabt l|at#f. 
dafs vi^e Mangel , woran HU Schrift leidet , ,i« fiU, 
Schulbuch flberge^ansen find : fo mnfs Rac. doch be* 
merken, dafs es in Hn. üf^s Schrift nicht an. Prpbea. 
der eignen Arbeit ynd der 3eQutZ9i^ and^i;er HQjf»ri 
mitti^i fehlf., .Wje, H., to läfst aticIjH diefeir Vf.. f^fn«. 
.<;<^hrift in'ztf^ Haupttheile zerfallen» n5m]i#hj..5/49^. 
tiftih (5-3 ff.) «od XI. "r^pograptde^ (S. 57 £t)^.i|fQ-, 
von jedoch mir def.JErJie in 3^ $$•» d^eT Ireizte 9i\>^ 
gleichfalls nach den' 4 Haüptprovii^zea in 4 Uoterr- 
abtheilungen abgehandelt wird* In der Statiftik. 
ftimrot Hn 2V^. fait ganz mit feinem Vorgänger Ober- 
ein, nimmt jedoch^ wie billig, auf die Beftimmung 
{einer Schritt zu einem Scl^ulbuqhe Rückficht; ge-' 
nauer hätte diefesLc^tztenurgetcheben und befonden 
der grofse Unterfchied-zwifcben c|en BedOrfniffen der 
Schaler auf dem platten Lande. und in den^röfseren 
Städten, zumalen in d^n Gymnafien^ yor Augen he^ 
halten werden muffen : der Grund diefer Vernach«^ 
läffigung fcheint dem Rec. der zu feyn, dafs es in 
Kurbeffen noch immer an einer reg/elrechten Schul- 
verfaffung, fo wie an einem allgemeinen » dem 
Gelfte und den Bedarfniffen des Zeitalters angemef- 
fenen Schulplane fehlt und es eine Menge von Schne- 
ien, befondersin den kleineren Landftädten, giebt,. 
von denen es fchwer werden mächte» zu fagen: find 
fie Real - oder fogenannte lateinifcbe, find fie Bauern -, 
Bürger - oder fogenanote Gelehrtenfchulen? W»« 
Vieles enthält diele Statifiik, welches dem Kimla 
des Bauern oder geringen. HartTfwerksmannes gar 
nicht zu wiffen nothig thut! und wie Vieles Andere, 
welches dem Schüler jn den höhern Unterrichtsan- 
ftalten längft bekannt fern mufs! Beffer, genauer 
beftimmt für die untern dchplen» findet Rec. in die-« 
fem SlQcke die iriegandfche, als diefe NödinglfGhs 
Schulfchrift; wx)gegen die Letzte VQX .der JErf^en dea 
Vorzug hat, f^afs in der Topographie die Namen der 
Dörfer, Höfe, Mühlen u. f. w. nicht .aberhäuft find 
und nicht leicht ein Ort angeführt ift, von welchem 
nicht auch irgend etwas Bemerkens wertbes ung^- 
führt wäre. Bey der Bexichtlgupg l^lciner ünrich-*^ 
tigkeiten, deren. m \i%m ei^'en, vyiß in (Uitn tweytem" 
Tlieile, nicht wenige eingelaufen find, will Rec: ficbt 
nicht aufhalten» fondern es oqr bey. der allgemeinem 
Bemerkung bewenden laffen , dafs die Schrift, foll . 
fie fich anders zu einem recht nützlichen. Lehrbuehel 
für die Jugepd erbeben, einer. ftarkeji.Ümarbefitttiig 
bedarf ,,.'^obey.zuvßrläflJg«^e QiieUpf? und HaifsxQit^: 

^r ^h #, ^^f)i^f?M^ßiilM^^^ ,.der neueftcd 

Veränd^ruttgejn in cfer J^ap^e^^rf^ung gehörig, .zjt 

gerieni<en, upd vor allem Apdei^n eiß befummtef> 

Schnlerkreis,, in welchem d^ Vf^.^J^ hpj^r^ JiU ejr^; 

fcheinen gedenkt, feftzufetzen und genao^u^berClokr« 

fichtigen feyn möchte. -^ . Die; apgehän^^te Teb^b 

hetrirft das FuhrwV«Q und den W^eg^ldb^trag ui 

Kiirhe^en... 
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/VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Mutcffir, in d. Kön. Central -Schulbnchcr- Vcr- 
l«ge: Kleine Schriften voa Kajelan \Wdtter^ 
iga2. £^2^ Siodcben 346 S. Zi/ueytes Bändchea 
379 S. 8. 

Wohl v«Tdient«fi die Scholredeti und aludeini-* 
fchen AI>b«adkHigra des Vff* gefemmelt zu 
«^rdeo» in denen (o viel Treffliches enthalte« ift» 
Bnd we\ohe in der gegeowirtigen» nach der Zeitfok 

gl geordneten UeberiicJit des Kild eines thätigen« 
et& für 0dle Zvrecke wirkfamen und gegen aJIet 
Verderbliobe kimpfendea Iiebens gewihren. Mit 
Reebt betnerkt der Vf. in der Vorerinnerong aum 
erf ten Bande : »Was ich bej den verfehiedeneo» nsei- 
ftens leserlichen Anlaffem vortrage hatte lob Immer 
au« meiner innerften Seele genommen ^ ans lebendi--- 
ger Anfchanong, und ergriffenem Gematbe. Ihm 
var ]a n^eio ganzes Leben zngewandt» finnend» hof- 
fnnd, handeliid. Es hnd dumm in allen klaren und 
rvfaigen Gemfltbern» wekb^ von meinem Worte 
^reicht worden, ebenfalls rege und freundliche 
Aufnahme, Wohl trat ihm mitunter anch Ha£s in 
den Wef. Allein der Liebe ward ungleich mehr» 
sder Felndfcbaft, ^md diafe that eigentlich nur 
'fich (elbfi wehe, oiebt der Sachet tiinbt mir« Sie' 
nützte vielmehr beiden« Sie gab feaer weitern Ver^ 
breitung» vnd mir ufeAie Ebre^ und frifchen Mutb/* 
In dielen Worten fobeiot uns fowohl der OeCammt* 
lobv^kter vorliegender Schriften eusgedrOcktr^ als 
nucfa 4i0 Wirkung^ welche ße unfehlbar hervor*- 
bringen muffen. Eine kurze lahaltsanzeige mag die^ 
ffis beftfitigen. 

Unter den Schulreden ^ welche den erßen Band 
lallen 9 ift d^e älfeft^ fcbon im Jthr. 179)> alfo vor 
ib-eyfsig Jahren , geh^iliep worden. Sie fprieht voH 
der heutigen Moae t Knaben in die Klaffe der Mänr- 
lur XU verfeixen. Die Mode fcheint noch gegenwär- 
tig zu berrfcben» wie zweckmäfsig auch der Vf. 
iphcMi damals ihre Schädlichkeit hervorhob. ,>Unfre 
KiMiben wiffeo für ihr Alter zu viel» ße fpreche« 
wie Ml Lehrbuch ä^t Weltwei$heit und Sitlenlebre, 
fie rfformiren Staat und Religion naeh finnreichen 
Theorien. • . Ich pfedii^ picht den Götzeedienft 
der Dummheit » ich fage nicht , man Coli Ki6kt% wif- 
len , foodem man Ibll nicht xn früh zu viel wifren.V 
(& 6.) Noch immer fchifft uofre Erziehung zwiichen 
460I SU t/M., und dem zu »enig. «- IL Ueber den 
TMUr der kfutigmErMeklHVt »«A^ uviche als guie 
:m Mdm. jj(j4. , ^ Ünfisr ec^zehntes Jahrr 
L. Z. 1833. Dritter Band. 
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heodert ift ein Frauenzimmer , welches daroh dat 
häufige Lob« das man ihm ftrenet, fo fehr e^Scbmei^ 
cbeleyen ce wohnt ift» dafs es keine Bemerkung 

SOnftigauffoimmt» die nielH feine Eitelkeit kitzelt. 
Anbeter mögen fich diefe Laune gefallen iafiWuf 
Freunde thun es nicht... Ich könnte von Lehr* 
bllcbern reden» die entweder blofs mit dem Verftan*- 
de eine fpekulative» oder blofs mit dem Herzen ei« 
M poeliiche Sprache fprechen ; die entweder blofse 
Inventarien von Tugenden» oder blofse BlumenbeC'* 
tu von tuaendhaf len Launen find. • • • Man la&t die^ 
Jugend eile Freuden fehnell zufammen geniefseo^ 
dan^ &e hernach Nichts mehr hindert» f rOh alt an 
werden und bald zu fterben.... Eine ganze Gene<t- 
ration» von welcher der Muth gewichen ift, taugt 
Niehts.*w Ich will lieber keine Erziehung» als ei« 
ne feblerbafle» die dabey kOnftikb ift.'' (S. 41.) 
Unfer neunzehntes Jahrhundert bat die Wahrheit 
diefer Rflgen beftfitigt. — III. Ueber eUe ietzig& 
Ueberfutfigung iUr Jugend tm den Freuden dc$ Jje» 
bens. M%ü fucht zu fehr die Jugend immerwährend 
zu unterhalten» da die Jegend doch befferihr fie« 
dOrfnifs kennt, als wir. Selbft die Sorgfalt fAr An-- 
Icbaffung der Spielzeuge ift fchädlich*^ man laffe lie«- 
her den Knaben Qe felber verlertigen» Ueiiefdrufe 
des Lebens ift die Folge. --* IV. Zum Andenken 
am unfern unverg^sfiaben l\Ißffchelle» igoo- Der 
Mann war von Jefuiteri erzogen » hielt es aber mit 
einer in dem Orden damals eufkommenden jungen 
Partey» und bette dadurch Verfolgungen zu leidepy 
welche fogar d^m Beftrebeo fOr die Aufnahme der 
deutfcheo Sprache in Baiern entgegen wirkten. (S. 
6S.) Auch nach der Aufbebu^ng des Ordens blieb der 
Hab der Feiude des Lichts^ und verkümmerte noch 
des braven Mannes letzte Jahre, in denen er bey 
damaligen Kriegsunruhen feiner Pfarrgemeine die 
«fichtigften Dieofte< leiftete. Er fcbrieb für einen 
ganz niedergedrückten UnglOcklichen die Schrift 
Ober die Kantlfche Philofophje. — V. Ueber di§ 
Nothwendigkeit y den Eintritt in die gelehrten Schf^ 
Im und den Aufenthalt in de^^/elben zu erfchu^eren. 
igoi* Zu Viele drängen fich zum Oelehrtenftande» 
denen Sinne für Wirfenfchaft und Talente mangelt].' 
^r^ VI. Ueber den Unglauben, welcher in unfern 
Schulen gelehrt wird. igoa. Man ging damals in 
den Häufern herum, und erzlblta, was Zweydeutl- 

!;es oder gar Gottlofe^ in den Hörfälen gefprochen 
eyn feilte. Ein Seminariumsmonarch nannte Kant 
einen befoffenen Mann^ der feine Schriften im Raufch 
gefchrieben habe! Man Jiefs einft die Religion in 
^iern durch diii neue R^htfcbreibung an de» A6^ 
I gmnd 
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grund des Verderbens kommen! (S. 115.) Gegen 
dargleiehen Anfchttldigungen vertbeidigt unfer Vf. 
die Sebnlen mit WOrde. „ Nicht alles , was Cbri- 
ftenthum Keifst, ift aucb Chriftentbum. Es giebt 
ein phy/ifchesj ein heidm/ches CbriftenthUfff , oder 
vielmehr ein üch chrißUch nennendes Heidenthunu 
Entwickelte Vernunft und gereinigtes Chriftentbum 
fliefsern in einander. In den erften Zeiten der Kirche 
begann eiriKatbolicismus heiliger Gefinnungen durch 
h^ige Erbauungen angeregt. Gegenwärtig feben 
wir vielfältig einen blofsen italienifcben (mitunter 
einen Augsburger, KöUner, Lauretaner) Katholi-* 
cismus » und dur feiten einen rein menfchlichen^ ei-' 
nen evangelifcben. Die Ueberzeugung von der Un- 
fehlbarkeit der Kirche kann fich doch nicht felbft 
wieder auf die Unfehlbarkeit eben derfelhen Kirche 
ftQtzen. Die Kirche erklärt die AusfprOche Jefu* 
wer erkjärt mir aber die AusfprOche der Kirche? 
(S. I j^.) — VI. Ueber die Herßellung des gehörigen 
VerKdUmffes der Bildung des Herzens zur Bildung 
des Kopfes , als die dermaäge Hauptaufgabe der JSr- 
whung. 1803. Ift man förtgercnritten in Kennt- 
Biffen , fo mufs der Kopf nicht zurück , fondern das 
Herz vorangebracht werden, um die Harmonie bei- 
der wieder nerzuftellen. Dagegen betrachten Viele 
das Wiffen als Krankheit, üichen ,, volle Einheit» 
find diefe ift (in dem Sinne genommen) nur bey vol-- 
JtfT Finfternifs zu haben.'* (S. 153.) — VIT. Bin^ 
nerung an den Hauptpunct der Bildung aufLyceen. 
XJ8o5. Verftand, Vernunft, Gefühl, Wille follen 
mit einander geftärkt und belebt werden. — - Vlil« 
Eine Blume auf das Grab unfers Lechners. 1813« 
Dlefer Geiftliche, geb. 1756. begann feine Studien 
unter den Jefuiten^ ward hernach Prediger und dann 
Prof. undRector desGymnaSams inMOnehen. Auch 
ihn verfolgten Neid und Hafs> die freylich Nichts 
«usrichteten, aber ihn doch vor derzeit alt und 

f;rau machten. Er ftarb als Schulrath des Ifarkrei- 
es. — IX. Ein Wort über die unfern Tagen eigne 
VemachläJJigung der Jugendgcfühie. I813. Das 
Gebrechen der Jugend ift Charakter- und Geiftlo- 
•figkeit. Das Kindliche verliert fich immer mehr 
aus , den Kreifen der Jungen^ dafür breitet Geh in 
den Kreifen der Erwachfenen defto mehr das Kindi- 
fche aas. Es ift auffallend , um wie viel freuden- 
leerer und elender die Welt geworden ift, feitdem 
Ce fo luftig wurde. -^ X. Erinnerung an das Eir- 
geiithümliche der Jugcndwelt. 1814- Die innere 
Wclr bildet fich in ihren wefentlichen Grundeigen- 
beiten nur während' der Jugend. Es mufs ein gan- 
zes Menfchenalter hindurch gezehrt werden von der 
: in iitti, Jugendjahren gewonnenen Kraft für Wahr-- 
heit.und Recht. — -XL Ueber eine auf dem Gebiete 
der Erziehung verloren gegangene KuTiß. 18T5. Sie 
Jft 4ie Kuoit der SeibftaberwTndung. Man ift/gegen 
fdie Jugend zu zJ'rtlich und nachgiebig. Und doch 
.hangt das Lebensglück weniger von dem ab, was 
man geniefst, als von den^, was man thut und ent- 
»behren kann. — XII. lieber die Haupirichtung des 
.f^zen. Erzicjiungsgefchäßes. 18 16^ Allte foU die 



Richtung auf immer||tiefere*Begrandung und immev 
umfaffenc^ere Veredlung des Gbarakterr haben. 
„Der Metifch Ueibt ewig nur das Echo der Umftän- 
de, wenn er den Ruf ^ der aus feinem Innern entfte- 
hend, allein jeden Schrey von aufsen- Oberwältigen 
kann, nicht in feiner Macht hat.'' (S. 236.) 

XIII. Ueber das Hauptgebrechen un/rer guten &- 
Ziehungen. 1817. Es wird zu viel blofs von aufseo 
durch ununterbrochene Lehrftunden gewirkt. «— 

XIV. Ueber die eigenthündiche Aufgabe der Erzi^^ 
hang in unfern Tagen, igig. Di^ Zeit fabeint fich 
erneuern zu wollen, aber dadurch dafs fie alt zu 
werden fucht. Das Grundübel ift ein Uebergevvicht 
des Begriffs Ober den Sinn in der weiteften lledeu- 
tung, in welcher auch von einem Sinn fQr das Wah* 
re und das Heilige die Rede feyn kann. Dagegen 
bezeichnet der Vf. fein eignes Beftreben mit foigeo- 
den Worten: »>Wir lehrten Glauben, als Auflcl»- 
rerey allen Glauben gebrandmarkt hatte. Wir wol- 
len Aufklärung zu begrOnden fortfiihren, wenn 

Sleich Sehwärmerey alle Aufklärung tn brandmalp^ 
:en fucht." (S. 271.) — XV. Ueber die religio fi 
Aufgabe unfrer Zeit. 1819. Diefer vbrtrefflichen 
und eindringlichen Abhandlung ift fohon in unfern 
Blattern eine befondre Anzeige zu Theilfworden. — > 
XVI. IFas iß Ghrißenthum? 1819. Gefprochen zur 
Einweihung der neugeftalreten Studiisnkirche. Chri^ 
ftenthum ift Liebe, Entwickelung der hdchffea 
Menr<;hileit.]m Menfchen^ ift Verkliirong derfelhen 
durch Hervorhebung des ihr ^ingebolrnen göttlichen 
Ebenbildes. — ' XvII. 2^r Berichtigung mancheP 
Urtheile über die Bildung durch die alten Spraehem 
rs^o* Dem Vf. Icheint manche zu ausfchjiefslich« 
und unbedingte Änpreifung ihres Studiums nbertrie«^ 
ben, ungeaciortet er einräume: ,> Die Grammatik if^^ 
die urfprOnglichfte Art von Metaphyfik, die dem er-^ 
wachenden Menfchengeifte eben fo vor allen andern 
Arten verftändlich^ wie vor allen noth wendig Sft.** 
— XVIII. Ueber die nächße Büchßcht ^ welche die 
Erziehung in unfern Tagen zu nehmen hat. 182N 
In die Tiefen des GemOths mufs eingegriffen, d\m 
innigften Gefühle, die Grundlagen aller edleren Re- 
gungen muffen geweckt^ unterhalten, erhöht wer- 
den. — 

Die akademifchen Beden und Abhandlungen 
des zweyten Bandes find in' defnfelben Geifte ge- 
fchrieben, den wir allenthalbeo in den Schulreden 
hervortreten fehen, und der Vf. kämpft f£tr die ur- 
fprünglichen Wahrheiten des GemOths und Gefühls 
gegfui die blofse Begriffsweisheit , welche fieh oft in 
der Wiffenfchaft zu fehr vordrängt, und ihr dann 
die tiefere Bedeutung raubt, ohne welche (ie dem 
Forfcher nicht genügt und in leere Dialektik ausar-^ 
tet.^ Im Grunde ift alle Pbilofophie mehr oder we- 
niger für den Mehfchen eine Ausgleichung feiner 
höheren Gefühl weit mit tfer Begriff \v>ek , * und jed* 
einzelne Lehre zeigt uns 'die Art und Weife, wis 
dergleichen befriedigender oder tinbefriedfgender 
/für A^ndre zu Stande gefc#mineri;'denrt rfter Urheber 
hdW, an Ibr f^ftt vnd hal feide Cefahle u^ Gedaik^ 
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ken niit ihr verfcJimolzen. I. Veber das Verhalt^ 
^fs der phaq/bphi/chm Vci^/uc^e zur Philofophie. 
fgf^. Obgleich die iinzeJncn Verfuche iü der Re- 
gfei firch als wefentlich roUeodet und als dJe alleiri 
frahreii und gfllligcn aolcflndigen , ift es doch offen- 
bar unmöglich, jedem philofopbircheu Verfuche die 
jlUeinherrfchafi zuzogeftehen , und eben fo wenig 
dl6 Gefchloffenheit. Jeder Verfuch enthält wirklich 
Ant>voricn auf aZ/^Hauotf ragen i Allein nicht Al- 
les, was er ehlhäit, ift itets auch fein rechlmälsiges 



?erftehen. - H. Ueber das m^tifchlicbe horh^^ 
hungsvermbgen. l8l4- ?^oiv7iipjS«d^.l^wht lieh 
auf die VorKenntnifs des VergängBoben aU lolcheq. 
rotherfchen adf die des Ewigen, Wc\Uagen aqf di« 
des vom Ewigen beftiramten Vergfingiichcn. IJer 
Unterfchied cntforicht demjenigen des SiaMS» de?. 
Begriffes, der Idee. Künfie und Wiffenrchaftea 
find Nichts AndefS als Mt in ßUder» ^nd Begriffei^^ 
dargeftellten Ideen, mithin tntwick^ltern lien^mU# 



'Eigentham. Manches Syftem Vedet von Gott , T^u- dös Ewigen uiid fohin noth wendig *^^ J^^[j^^^^^ 
^ -. . . / . . , '• !a- niffe eines Künftigen. Es giebt eine y^rltandigej 



gead und Ünfterblichkelt , welches nothwendig da- 
von fcbwcigen wörde, wenn es nur das reden woll- 
te, was es aus feinen Vorderfätzenallein weifs. Ei- 
ne verborgne Macht zwingt den^ menfchlichen An- 
ftrertgungcn^uiigefuchte Refultate ab. Nur auf die- 
le Weife Hommt zufammenhängende Bedeutung in 
di^mannichraltigen, fich tonftgegenfeitig vernichten- 
den .Verfuclie. ' TDiö'Uiri^^bung, der Charakter /d/e 
Äeit des Verfuches tedeto jedesmal beftimmter und 
ipichtigeri als fein- blofses Wort. Die verfchiedenen 
philofophifchen Verfuche, wiewoiii felbft nur tiruch- 
Itflcke, d^ntendoch immer zur Unterhaltung und 
fnannicdfaltigen Anregung der ganzen innern Ahn-^ 
dang. Es ift }xi' ihnen ein Hdölehihura , Judenthüm 
nnd Chriftenthü^ itiöglich'. pie erfte peftaltun'g 
derPhflofophie ift dje'myihologifche*. Die leichtefte 
Art ^ort Verrtandespbilotbp'ble ift die felementarifch- 
phy&Tclie, der Vferftand befindet fleh bey dfefer Vor- 
ausfertzung auf dem "Wege der Analogie der äufsem 
Natur, und diefer Weg führt zwar immer tiefer in 
diefrPfatur'Mnein, aber nie aber fie hinaus. Älfo 
fuchf der Geift' des Menfchen einen andern Weg, 
um zii dem Höberen ztr gelängeo / jiach welchem in 
der PhilofopTiie geftrebt wird! , Er verl^fst die Ana- 
logie tier äufsern Körperivelt -und folgt der innern 
des Gei(t'esüniver{un\s. * Afeet Svie' die Natur den 
Oeift^ verbirgt, fo verbirgt auch der Geift dit Natur. 
Man läfst alfo jetzt Aea Verflajid vornehin treten 
lind, den gianzeh Zug 'anführen, es entfleüen die Ali- 
einsiehren. , Aber der blofie Begriff verbirgt alles 
jiufset^ ihm, folglich Aßes la fich Wahrhafte, et 
deckt mit feiner Einheit* dfe Vielheit der Gegen- 
ftände,. mit -feifter tddten loglfchen Natur ihre wahr 
re lebendige zu. Es giebt darin weder einen Goti 
über &^t Watur, noch' eine Natur unte^r ihm, kei- 
nen Himmel und keine Erdcj nicht irgendein 
Zvveyerley, immer unä überall nur Eines, das an 
fich ift ^^ Keines. ' Der ^keptici^mus zeigt die 
Wahrheit, dafs aUf dem Wege des blofsen Begriffes 
keineGewifsheit irü finden fey. DieSophiftik leug-^- 
net nicht nur die Erljtnnhärhdt y fondern auch das 
Dafeyn de$ Wahreh ^ und wirklich , wie der bltorfse 
Begriff kein Erftes hat, fo hat e^ auch kein Letztes, 
unid Alles. wird förihn daryi Meinung, Laune, Ein- 
fall. Diefes find die Hauptarten desphilofophifchen 
Heiden- upd Judefithums. Dfe Hauhtverfuche des 
^Hilöfop^i/cftöti ' Ch/il^eri'tlfiüms' ' ü'Sergeht der ' Vf. 
und hofft* rtfchtr^dafe die ^PhÜöföphen 'ficbr fömals 



vernünftige und dichterifche Seh^rktaft , wovon der; 
Vf. einige Beyfpiele anführt- Alles Alphabet zu 
weiffagenden Worten liegt fchoft. W .VVefen des 
Menfchen. — HL Veber das menfMiche Wahr^ 
nehmungsvermogen. I8i4 "• i8i5» W'ahrnehmungea 
läffen fich nicht mittheilen, fie «Pffcn-wn jedem 
felbft gemacht" werden. Ihre EntfteUung ift em Ge- 
heimnifs, fie find unwillkürlich. Die Id^en bildeq 
als elgenthümliche Vorftellangan ^eii^e.rlVlaUe für 
fich, Vernunftvorftellungen. ' Ihr Verhältnils zum 
Begriffe und Sinne wird vom Vf. näher angfdeutet. 
~ IV. Tugend die höchße Kunß. I8l6. Die Tu- 
gend mufs als lebendiger Trieb, ttnfers gan^ep Gei^ 
fffes begriffen werden, ihre Hauptkaraft ift die^eo^go 
der freyen- Selbftbeftimmung. In den fog^n^nnteii 
heroifcheh Tugedden erkennt ma* .dieCa Kr^ft all- 
gemein äri. Aber giebt CS d.emi überbapjpt irgeiicj 
eine Tugend ohne Heroismus? Er ift doppeJt, ei4 
lauter, fich fühlender, von Andern angeftaunter, 
und eiä ftiller, uTibeactiteter, oft fich felbft unbe- 
kannter. Die Vernunft mufs zu ihrer ganzen Le- 
bendigkeit fich erhoben und darin befeftigt haben» 
Sie offdnbart fich durch das Gefühl, uiwl-w^? glaubt 
die Tugend auf fefte Begriffe gründea *u köoneij, 
der mufs auch den Blinden zum^Seh^n, den Tauben 
zum Hören , den Todten zum Aöflebeo bereden könr 
nen. Der Verftand bringt «ur Beßnnuog, und ih in 
feiner Klarheit und Kräftigkeit unenlbel^Iich^ Auch 
die Phäntafi^ mufs mitwirken, bleib««d daK.üoU.cUtT 
bare vorbilden. Die Tugend ift nicht^ mpgUc^Vpbp? 
ällfeiti^e Uebung in unfern fchönften Kraff^n. r^ 
V. Ucber das IVefm der Fhantafic. igiö »...läiTf . 
Das Einbilden ift ein thätiges Watoroehmen. Al^ 
Kraft felbftthätiger Gefraltung finnlicher Materialjea 
fprechen wir *von Einbildungskraft im engern Sin-j 
ne, als Kraft folcher Geftaltung auch überfinnlicber 
Stoffe heifst ße Phantaße. Die Stellung der Phan- 
tafie ift es, welche" darüber entfclieidet, ob uns un- 
fer EhBiiken zu einem lebenfligfn Ericennen, oder 
zur blüfsen todten und tödtenden GÄberey und 
Schwärnierey führen foll. Eine lebendig^ PhäntaGe 
hat., wenn nicht befondreEinwifkungeifi dazwifcheo 
treten i auch einen kraftigen Verftlnd zum Beglei- 
ter , bey gleichen ürnft^ncfen enticbeidet iffim^r dit 
ICrfiftJskeit der Phantafie'*für' die "KpäftigUÄit des 
Verf^andesV der ficH 'd'inh ^hacti- den AriQn>,der 
Plianttffidf\ärke ^eni'^Vedef :A9' fieharfiiiiOd'^^^r -,aU 



lanz verft«hea werden ^ aber wohl ^.dafs Jie einmal Tie ffina äufsert. Mao mufs in det Regel auf die 
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phantafie wMcen'f wMi umi den Verfund erbeben 
öder heilen will. Reuibeit der Phantaße ftcht ge- 
wöhnlich mit Ihrer Klarheit in gradem Vcrhältniffe. 
Die Klarheit der PhantaCl ift aber eine durch An- 
fcliaunng, nicht durch Begriffe. Wir leben in der 
Phantafie gewöhnlich t ohne an fie zu denken und 
nach ihrem Ghartkter bildet Geh, in der Ke£el un- 
ter ganzer intellectneller Charakter. Die Wiffen- 
fchaft bedarf «ivier Auiföhiftung mit der Phanlarie. 
jSarum find alle ganz kalten, ganz pbantaCelofen wir- 
fenfchrflHchen Verfnche zugleich immer ganz idecn- 
f nd geiftlos. Deshalb mufs die erfte Sorge der Kr- 
i^iehofig euf die Bildung der Pbantafie gerichtet feyn. 
j_ vi. Auf Friedrich Heinrich JacobVs Grab. I8i9* 
Mit andern akadcmitchen Reden haben wir diele. 
Denkfchrift feiner Zeit fchon angezeigt. — VIL 
jDrt* Chrißenihum in/einm VerhäHni/Je zur Jriffen- 
fchqfi. l«(2ö/ Lieb© ift d»$ WeCen des Chrilien- 
thunft. Das Innewerden Gotlea durch göttliches 
Lieben ift chriftlicher Glaube. DerChriftuolerfcliei- 
det fich nicht weniger durch die Wahrheit feiner 
tebensanfichten, als durch die Heiligkeit feines Le- 
bens. Das Chriftenthum ift in feinem innerUen 
Wefen noth wendig Weisheit, gründüchfle lebendig- 
fie Weisheit. — VIII. Ucber die Ethik als Dyna- 
fnik. i«ai. Der Ethik ift aufgegeben, die, Idee des 
Heiligen oder Göttlichen als Idee desSiulicheo, d.i. 
in Beziehang auf »nfer Strebe« und Thun darzuflel- 
ied in Begriffen und Regeln. Ihre Form ift nicht 
blofscGelttltung, fondern zugleich das Geftaltende, 
nur infofern eine Befchrankung des gemeinen Da- 
reyns, ils Be dieFflUe eines höhern ift, alfo weniger 
das Maafs als der Geift und die Kraft des Lebens. 
Die Ethik ift, wenn fie fieh felbft verfreht, nicht ei- 
ne Lehre nur von den Gefetzen^ fondern von den 
Kräften des Ctulen, eine Dynamik der Tugend. 
Diefe Dynamik hat es zu thun mit IJnterfuchung der 
Kraft der Idee. EHe Grundkraft der Idee ift die 
Kraft der Freyheit. »Als Lehre nur von Gefetzen 
der Tugend kann die Ethik nicht mehr werden als 
ein blofser Sternenkatalug , man bedarf einer Slcr- 
hun karte, und diefe Ift nur in einer Lehre von. den 
Kräften der Tugend zu erhalten. Eine folcbe höhe- 
re Ethik ift die des Ghriftenthums. Veredlung ift 
die erfte, die wahrfte, die gröodlichfte. Aufklä- 
rung, und nicht umfonft verzeihen die Feinde des 
Lichts jede Niederträchtigkeit ^ nur Edelmulh und 
Wahrheit nicht. — 
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..Lzirxr«, b. 'Maller: Vehe^ das Bo^en der Stocke. 
Fin« forftwijfthfchaftliche Abhandlung von Emß 
\ Moniz ScTiiilw^. 1823. X u. 38 S. 8- 

Das Roden der von den gefällren Bäumeij in dem 
Bodött ziiröckgebliebenen Stöcke und Wurzeln ift 
fnvieten Gegenwert uwj unter, manchen Verhältnif- 
ten vonWTichtiriieiijQft^^er.auc^^ nicht beacbtungs- 
werth, WenndteiÄUltea dfri^odtt^g den vyerth des 
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dadurch erlangten Holaes weit fiberfteigem Inbfam 
nicht andere forftwirthfcbaftltche Zwecke dadurch 
erreicht werden. Der Gewinn vom Stockroden if| 
nach ^t% Vfs. Anficht, in pecuniarer HinGcht, di^ 
Benutzu ng der Stöcke als Feuermaterial, zum Theec-, 
nufs-, Harzbrennen u.f. w. dtr reine Erlös aus dtm 
Stöcken; die Befriedigung des Bedürfniffcs in hol»- 
armen Gegenden ; die Erfparung an Koften bey der 
nöthigen Bearbeitung dt$ Bodens zur Holzfaat. I« 
Jorßu'irlh/cha/iKcher Hinficht zeigt fich ein Gewinn, 
durch die Auflockerung des VValdbodens zur beffera 
Aufnahme deg Saameos und durch einen gleichför- 
migem und dlchtern Befund der von Stöcken |;erei- 
nigtcn Schlage. In derfelben Hiuficht berückfichtigt 
der Vf. noch insbefondere Boden, Lage, Holzart, Be- 
wirlhfchaftungsart und Holzbeddrfnifs. — In Hin- 
ficht des Bodens wird durch das Rodeu der Stock« 
die Erde lockerer und/durch die dann mögliche at- 
.roofphärifche Einwirkung fruchtbarer gemacht. Er 
fetzt fich nach dem Kuden wieder fetter, und' ifl 
dann dem Gedeihen der Holzpflanzen nicht nachtbe»^ 
lig. Den Einwurf dafs die in dem Boden zurück- 
bleibenden und verfaulenden Stöcke zum Dflnger 
deffelben dienen und den verbrauchten Nahrung»« 
ftoff wieder erfetzen, begegnet der Vf. dadurch, daff 
die Dammerde nicht unmittelbar zur Erziehung des 
Holzes noth wendig fey, indem das Hoiz da, wo we«- 
nig davon vorhanden ift , doch freudig w£cbft , und 
dafs Oberhaupt manche Stöcke erft in einem febr lan- 
gen Zeitraum verfaulen und der Nutzen von derDfln- 
gung erft febr fpät eintreten wOrde. Rec. ftimmi 
dem Vf. hierin auch völlig bey, und halt fich über- 
zeugt, dafs da wo man das Stockholz nur einiger* 
mafsen bezahlt, ein gröfserer Nutzen durch das; Ro- 
den deffelben erlahgt wird. Eben fo wenig ift dae 
Lcfeholz zur Düngung des Waldes liegen zu Ij^en» 
wohl aber find Laub und Nadeln nicht blofs hierzu. 
fondern auch wegen der Bedeckung des Bodens una 
der abfallenden Saamen gegen Froft und Hitze er-* 
foderlich. — In Hinficht der Lage darf das Stock— 
roden, wenn es auch in pecuniarer Hinficht zweck— 
mäfsig wäre, dennoch nicht an fteilen Gebirgen, im 
Sandland und moraftigen Boden vorgenommen wer- 
den. — In Abficht auf die anzubauende Holzart 
hält der Vf. das Roden der Stöcke in allen Fällen für 
zuträglich, und nur dann ift es zu unterlaffen» wena 
der Schaden an dem Anwuchs oder fonft .gröfser ift 
als der Nutzen, der aus den Stöcken gezogen wird.—* 
Die Betvirihfchaßungsart der ^yaldungen lafst ia 
den meiftcn Fällen das Roden, der Stöcke zu , fo wia 
das HolzOedürJhiß es in allen Fällen räthlich macht, 
wo kein gröfserer Schaden dadurch entftehtak Nu- 
.tzen daraus gezogen werden kann. 

Der Vf. fagt im Ganzen in diefer Abhandlung 
nichts Neues, wenn gleich derGegenftand immer der 
Anregung werth ift, und er hätte fich verftSndlicher 
lind kürzer faffen können, wenn er nicht hie und 
d^ auf Abwege gerathen und manche nicht xur Sache 
fiehönge Gegenftände unberührt gelaufen hatte. | ^ 
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LITERARISCHEANZEIOEN. 



L Anköndigungen neuer Bücher. 

-y SubfcKiptions-Enladung. 

JUa Ende diefes JTnbres erfdieint'imTerlag^ ron Joh. 
Ambr. Barth in Leipzig:* 

« Reichenbach y M. /. J?. /., 

griechifch- deuffches Handwörterbuch. 

Zwey Theile. 

Zweyte ganz neu bearbeitete, Terbefferle und ver- 

mebrt» Auflage, gr. g. 

(circa I20 Bogeu Ifexiconformat) 

und nehmen auf diefes dem jetzigen Standpunkte der 
griechifchen Sprachwiffenfchafl vollkommen entfpre^ 
chende Wörterbuch alle Buchhandlungen (die mit ei- 
Bewi , das NHhere beragenden ausiiihrlicben Profpectus 
▼erfehen ^uTv^en, auf welchen der Verleger zu ver- 
-weiTen fich erlaubt) Subjenplion an. Der Subfcriptions- 
preis ift auf 4 Rthlr. g gr. netto feflgefetzt, bey Par- 
tieen Toa 24 Exemplaren, wird das ^$tie gratis gege- 
ben , der mit der Vollendung des Ganzen eintretende 
Jjadenpreis ift um ein Drittbeil höher (alfo 6 Rthlr. 
12 gr.) 

GymnaHen und ahnVichen Anflalten, Studieren- 
den, lo wie allen Freunden und Verehrern dos grie- 
chischen. Snrachfludiums ift diefe Anzeige angelegent- 
Hch. empfohlen, und hnfft der Verleger bey fo Hiifserft 
hiUig^n Bedingungen (liefern jeden Anfpruche genü- 
genden Werke den bellen Eingang zu bereiten. 



• 

die Hand reichen, foudem vieloaehr ab ideenberei-* 
ehernde und berichtigende Lectiire für den Kenntnifs-* 
ToUen und Selbftdenkenden erfcheinen will, die doch 
auch der UöcbHe in diefer Gattung nicht Terfchmäbet. 
Eben fo empfehlend werden diefem Werke aber anch 
gewifs die Namen der Männer feyn, deren Predigtfamm- 
hingen bey denfelben benutzt wurden , die Namen einet 
jimmon, Cramer, Drä/ekey Eylert, Gebauer y Hermes^ 
Kindervater f IJojflery Marezöüs Reinhard, Ribbeokf 
Ro/enmiiller, Schuderoff u^ a. ^ deren Schrillen, doch 
wohl nur die wenigften Ton denen , für welche diefes 
Werk bef timmt ift , gefammt befitzen mochten. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Materialien zu Religionsr ort ragen hey BegruhniJJTcn, 
in Auszügen aus den Werken deulfvher Kanzel- 
redner gefammelt von /. 6. Petfche und M. J. K. 
Weikert. 5 Bände, gr. g. Chemnitz, Starke. 
5 Rthlr. 4 gr. 

Es zeicbnen lieh diefe Halerialien hanptfäcblich 
dadurch vor ähnlicben Hülfsuiitteln aus, dofs üe nicbt 
Ansauge aus Leicbcnreden , fondorn vlelmebr aus fol- 
chen Predigten enthalten, in welchen Gegeiiftände al)- 
gehiindelt werden, die bey Sterhefnllen anwendbar 
Und: eine Einrichtung,, die diefes Werk auch denen 
empfehlen wird , die ßdi keiner fremden Bey hülfe ney 
ihren Amtsarbeiten zu bedienen pfle;s;en, da es vcr- 
iMge derfelben nicht fnwnhl der Leerheit und Trügheit 
A.h.Z. \%2i. tSHucr Bund. 



Bey uns ift fo eben erf<Qfaienen und in allen Buch- 
handlungen zu erhalten: 

Steffens y H.y Widerlegung der gegen ihn Ton'dem 
Herrn Conüflorialrath Dr. Schulz erhobenen. ol^ 
fentlichen Anklage, g. Geh. 2 gr. 

. Vnierholxner y C ^. D. , Conjecturae fupplendis la- 
cunis cjuae in Gaji Inftiiutionum Commeutario 
quarto occurrunt. g n^aj. Ig23. 6 gr. 

Caupp, T. E. , Quatuor Folia antiqniflimi alicuju« 
Digeftorum codicis refcripta Neapoli nuper reperle 
nunc primum edita. 4. Ig23. 12 gr. 

Breslau, imAuguftig23. 

Jofef Max u. Comp. 

. Für yergolder, 

Bey Franz Varrentrapp, Buchhändler in 
F r a n k f u rt a. M. , ift eben erfchienen : 

d* Arcetf die Kunft der Bronzevergoldung, Eine 
gekrönte Preisfchrift. Aus d. Franzöf. von J. G. 
J/. Blumhof, Mit 6 Steintafeln und 2 Tab.* gr. g. 
Ig23. 20 gGr. od. 1 Fl. 30 Kr. 

In dem Göttingifeben gelehrten Anzeiger Ig22. 
Stück 17. lg. Seite 175. ift hierüber gefagt: 

Diefe treffliche Schrift ift durch eine Aufgabe ij% 
verftorbenen Fabrikanten Siavrin zu Paris veranlafst, 
der einen Preis von 3000 Franken zur Difpofition der 
Akademie der Wiill'enrchaflen geftellt halte, um dem 
zuerkannt zu werden, der die beflen Mittel angeben 
würde, die Vergolder vor den NachtheHen der Queck- 
Alberdäinpfe zu fchützen. Man hat die darin angege- 
benen VorrichtuageA £q Torldeühail gefunden , dafs Ae 
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bald nftch »der Herausgabe ^erPreisfchrift atlgeinein eln- 
gefübrt Worden üod. In Paris find aber nicht weniger 
als i!20O Vergolder - Werkftätlen , aus denen früher 
bey weitem die mehrerien Arbellar ^liederlahm zurück^ 
kehrten; daher der Nutzen yon den durch obige Auf- 
gaben veranlafsten VerbefTerungen fehr *hoch anzn-* 
fchlagen ift. Der VerfäfTer befchränkt &ch nicht dar- 
auf, diefe Einrichtungen fehr genau anzugeben, fori- 
dern er liefert zugleich eine fehr yollftändige Anleitung 
cum Vergolden der Bronze: Er beftitnmt die Feine, 
welche das Gold haben mufs, um mit Vortbeil zum 
Amalgam genommen zu werden, und zeigt, wie na^h- 
theilig eine Legirung mit Silber oder mit Kupfer wirkt. 
Er giebt an , wie man das Queckfilber reinigen mufs, 
um ein gutes Amalgam darzufteüen, und beftimmt 
die VerhältnifTe für die Bildung deßelben. Er lehrt 
die Kunflgriffe für das Auftragen des Amalgams und 
die Vorlichtsmaafsregela' bej dem Verflüchtigen des 
Quecklilbers. Auch wird von ihm eine einfache Vor- 
richtung angegeben, wodurch das rerflüchtigte Queck- 
illber aufgefangen werden kann. — Die Ton den ver-» 
belferten Vorrichtungen gegebenen Befchreibungen find 
durch Zeichnungen erläutert. 



. Bey mir ift jetzt fertig geworden und an alle Buch- 
handlungen Terfandt : 

Taßo's, uirioßo^s, Pttrarca's und Dcmfe's Geift, 
oder Bruchftücke Terfehiedener ihrer kräftigften, 
gelungcnften Stellen und Dichtungen. Als Chre— 
ftooMthie für niedere und höhere Schulen , von 
j^g, de Valenii. gr. g. l8 gr- 

Herr P^alenti, durch die Herausgabe mehrerer 
•Schriften bereits rühmlich bekannt, hofft, dafs diefe 
mit Gefchpiack getroffene Auswahl ans iialienifchen 
Klaf/jkern nicht blofs Schülern, fondern überhaupt al- 
len Freunden der ifalien. Literatur fehr willkommen 
feyn wird. Zur leichtern Verfländigung find die Worte, 
welche in den vorkommenden Stellen eine befondere 
Bedeutung haben , in einem Anhange erklärt. 

Leijpzig» im Aug. 1823. Karl Cnobloch. 



Venedig 
und de/fen Umgehungen, 

befcbrieben vom 
Bibliothekar Jäck zu Ba}nberg. 

Mit der Anficht von Venedig. 

gr.12. 

Weimar, im Verlage des Landes*- Induftrie-» 

Comptoirs. 1823« 
Preis I Rthlr. 18 gr. S. oder 3 Fl. 9 Kr. 

Zu bekommen in allen Buchhandlungen des In-- 

und Auslandes. 



Europa fo merkwürdig, und allen Kunltfrenn den dnrch 
die raichen t>lfentlk1ie& und Tcfvatfammlungien 16 i|6» 
tereffant , dafs bey dem bisherigen ALingel' neuer Be^ 
fchreibungen decfelben, die gegenwärtige nicht un- 
willkommen feyn dürfte. Sie fiUirt.auch den Titel: 

Reife nach Wien, Trieft, Venedig, Verona undlnh9^ 
brück, hn Sommer und Herbft 1821 , Ton Jäck 
und Heuer. 3ter TheU. 



In unferm Verlage ift fertig gei^i^rden :, 

Benedicts, DT..Traugott Wilhelm Gujtay), 
Handbuch der prakti/chen uiugenheilkunde, ater 
Band. Von den fympathifchen Ophthalmieen, Mit 
I Kupfer, gr. 8. 1823. I Rthlr. 12 gr. 

Der 1822 erfchienene ifte Band {von den tdiopa-^ 
thifchen Ophthhdmieen) koftet i Rthlr, I8 g"^» 

Leipzig) im Julius 1833« 

D y k ' fche Buchhandlung. * 
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Triderici Tiedemann 

Tabulae Nervörum Uteri 

Folio maximo. 

Mit 2 Kupfertafeln und 2 Lineartafeln in Steindruck. 

Ausgabe Nr. i. auf extra fein Basler Royal- Veh'n 
27 Fl. Rhein, oder 16 Rthlr. Sächf. 
f— Nr. 2. auf fein Poft-Royal der Text; und .^'e 
Kupfer auf V^lin von Nr. i. 22 Fl. Rhem. 
oder 12 Rthlr. 12 gr. Sächf,. 

■ Es ift bekannt, dafs die Nerven des Uterus lieh 
bisher den anatomifchen Forfchungen entzogen haben. 
Es iU alfo eine hocbft wichtige Erfcheinung, dafs es 
dem l>eriihmten Herrn Verfaffer geglückt ift, diefelben 
in ihrem Urfprung und Verlauf zu entwickeln , und er 
hat üch imfehlbar den höchften Dank feiner Zeitgenof- 
fen und der Nachwelt erworben , indem er /ich ent— 
fchloffen hat, feine Entdeckung durch diefesWerk be- 
kannt zu machen, wie ihm diefer auch bereits in der 
Salzburger medic. Zeiiung 1823. Nr. 24. mit folgenden 
Worten bezeigt wurd^; 

„Mit grofsem Vergnügen geben wir unfern Lefern 
, die Anzeige von dem vorliegenden Werke, welches 
ein neuer fehr rühmlicher Beweis von dem Forfcher— 
talent und der ausgezeichneten literarifchen Thätig- 
keit des berühmten Verfafförs ift, dem die gelehrte 
Welt fchon manches fehr fchime und die WüTei^* 
fchaft fördernde Product verdankt u. f. w." 



Die dazu gehörigen Abbildungen, ;rwey Vollkora— 
men ausgeführte Tafeln und zwey Tafeln Linear-Um- 
rifTe find vom Herrn ProfelTor Jfoi/a? nach der Nalur ge- 
zeichnet, und es hat befonders die erfte und wichfi^fte 
Tnfel durch den rtn den gröfsten Werken der Kupfer- 
Die Stadt Venedig ift fchon durch ihren Bau auf ftecberkimft bewährten Stichel von Herrn Duttenhofer 
dem Meere, noch mehr aber durch ihren früheren Ein- cinf^ Vollendung erhalten , die nach dem ürtheil com- 
fla& auf die Literatur, Kunft nnd «Politik von ganz petenter Ili<!ht6r bey anatomifdien )Qegenf(änden fii 

' Deuffch- 



^ 



f. 
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Ö^^ifcUatid !^^1i^ i^bch flicht «rreictit 'K^. In fliefer 
Ififcificht A)Wohl, als in* Betreff Von Drück und Papier 
ft'Von det YerlagsliandluDg keföe Aufopferung ge- 
Icii^ut wordeii, um ein Werk, auf das die Nation Aolz 
feyn darf, auch in einem diefes Charakters würdigen 
Aeo&eni- ^fcheitteir 2u Mffon, und wir duffen uns dai«- 
ber um fo mehr der regften Tlleilnähme verlichert hal- 
ten; welche y J^ früher fie eintritt^ um dello üdierer 
den Yortheil der erftea AbdriLdLe gewährt 

'Haiiptfö«Micii Ift es nothlg, dals Aufträge auf die 

' Ausgabe ]Vr. i. bald luijglifhft gegeb^p werdep , weil 

von die/er nur eine kleine Anzahl Von Abdrücken ge- 

ferfigt wurde, die natüiUch fpäter nicht wieder zu er- 

Tetzen ift. 

Au^uft Ofawald* 



es Latein au^ 



Heidelberg. 



Von der Creutz'fchen Buchhandlung in Ma|^^ 
d e h u r g find Ter^egt j jg^3 : 

in^haitiy'R^i über die Krankh^'fen der Blafe, eine 
gekrönte Prefsicfarift. * Aus dem Engl, mit Anmerk. 
Ton Dr. G. E. Dohlfrof. gr. g. i Rthbr. g gr. 

Ge^dichte, zwanzig 9^ aas dem Spanifchen und Portu- 
giefifchen, herausgegeben von F. W. Hofftnann. 12. 
Geheftet. 6 gr. • 

Kote, B., Leitfadeh beym Vortrag der praktiTchen 
Geometrie, zunächft für die höhere Gewerb- und 
Handlungslchule in Magdeburg beffiramt. 8* 8 gi*- 

Iklortens, K. A.^ EleiiTheros, oder Unterfuchungen 
aber die Freiheit unfefs Willens , mit Anwendung 
auf den gegenwärtigenJStreit über, di^ PrädeAination. 
gr. 8. 14 gr.' , 

♦ Oppermann's fortgef^tj^le Nachrichten über das Ar- 

menwef^n und die milden Stiftungen in Itlagdeburg, 

Jahr igai.* g. 16 gr. 
Bahnte Beihe. Sammlung kleiner Ersählungen von der 

VerfafTerin von Juliens^riefen. iftes Bändchen. g. 

I Rthlr. 12 gr. 

Plan der Stadt' Magdeburg luid ihrer Umgebungen, 

neu aufgenommen von Undemank, gr. Fol. Color. 

12-gr, •• , •■ 
♦Bildiiifs von G. Nathufms (Befitzer der berühmten 

Fabrj^grte. tlaii^i|bucg ,uf ^ ^hba^^nsleben). Fol. 

i2.gr. '^ ' ' * # 

^Ratlger, J. 6., Etementarpbyiik wwd Phyfiologie. 
• ifier Banld. g. 1-822. I Rthlr. 12 gr. 

♦S^enecir im Auszuge, mit praktifcTien Bemerkungen, 
oder Vei*nunft und Glaube. Ein Buch« der Weis- 
heit und Tugend für Gebildete, von ui» Gro/se. g. 
J822. 1 Rthlr. 4 gr. , 



Alle, welche Geh einem gründlichen Studium der 
Arsney— Wirrenfclrafteh widmen,- machen wir auf fol- 
gendes, hej uns erfchienenes und durch alle sufen 
Buchhandlungen zn erhaltendes Werk aüfinerkfain, 
tielches Ach, aufser der umfichügen Behandlung des 



OegenftahdeSy auch durch ein 

zeichnet: . , 1 

Fiiedländeri, L. H. , Med. D. et Prof. Hai. , de m^ 

j ftifuiione ad medudnam Ubr;i duo, tü-onum atque 
Jcholarum cavja editU — I^adenpreis I Rthlr. 

Das flr/VeBuch handelt, in 4 Kapiteln: De lirome 
■ad medicinae fiitHum -praepcarando. I)as. zwe^'tK^ Busk, 
.ii> 6 Kapiteln : De medicin<fe ejusque dijimdaeratiöne. 

' ' Renger'fche VeriÄgs'-Buc'^indlunjf 

in Halle. 



S^hjcriptions^ uinzeige* 

Neue Ausgabe von Shahjpeare^s Jci/Hmtlichen 
dramatifchcn ^^erkeri ui Binem Bunde. 

r . * . * . The 

Dramatic Works 

' of 
.Shakfpeare \ - 
printed from the Text 

of 

Samuel Johtifon, George üteevens, and ifaac Reed» 

Complete in one Volume. 

•Zu einer Zeit wie die gegenwärtige, wo englifche 
Sprache und Literatur fo allgemein bej ups geworden 
£nd, und üch nach Beyfpiel der frartzofifchen immer 
weifer durch Europa verbreiten , gehört auch nnment-^ 
lieh in Deutfchland der Umgang mit Shakfpeare 
nicht Jnebr zu den Seltenheiten , und viele von deffen 
Freunden und Verehrern, die ihn frliher aus Ueher- 
fetzujogen kannten , wünichen jetzt den genialen Eng- 
.länder in feiner, hejmifchen Urfprpchb zu lefen. Der 
Mangel einpr correcten und zweckmäfsigen Handaus- 
gabe wurde folglich häufiger als je empfunden. Und 
,4ie Veranftaltung der unter obigem Titel hieriüit an- 
gekündigten Ausgabe beabiichtigt , allen nur möglichen 
Federungen unbedingt zu entfpr'echen. Nicht nur dem 
M]nderY)efnittelten wird die Anfchaffviig durch unrer- 
gleichliche Wohlfeilheit zugänglich , fondern auch fol- 
clie Käufer, welche weniger, die Billigkeit des Preifes 
zu berückfichtigen hahen , werden in der hochft ele- 
ganten Adsftattung, welche mit dem englifchen Ge- 
fchmack wetteifert, VeranlalTung finden, diefe Aus- 
gabe zu wählen. Als Gefchenk für angehende Schüler 
des Engl ifchen dürfte fie firh ebenfalls eignen, indem 
man hiermit dem Lernenden ein fchönesZiel vorfteckt, 
welches ihm grofsen Gen^s verheilst, und zum Flelf« 
ermuntern wird. 

Für den Suhfcriptionsprets Ton 

Zwey Thaler Sechsz^ekn Gro/cheh Sächjifch 

oder 

Vier. Gulden Acht -und' vre^tfg Kreuzer 
JRlieini/i'h » • 

erhält mfiuaxiT circa fünfzig Bogen Vefin — Papier 
vom grojsien Ijeccicoüformat mit neugegoffenen Lc/tcrn 
in gefpatienen Columnen fchon und deuüich gedruckt : 

„ Sh a i:- 



V 



„5ä afc/p e €Lr. e*3. fammtliche dramatifchf 
Fferfc'ff/* * virerehe zufaintiien nur Einen Octav - Band 
bilden , und geheftet in zwej Lieferungen an die Sub- 
feribenten gefan^n« 

, pie erßeWMte (circd 25 Bogen) erfcheinl Tor dem 
Schluffe diefes Jahres , und der Subfcriptionspreis wird 
bervEinpfangderfelbon entrichtet; die zweyte and letzte 






f» 



Aaswahl naUslifher Abterialiem. W pralljfclieii Ar))ep- 
ten. Mit fieier Nachweifung oer zu b/sobacbt^n4eii 
Regeln. In 5 Abtheilungen (welche auch einzela 
verkauft" werden.) Dritte Auflage (50 gr. Octarr 
Bogen), igaa. i Rthlr. 12 gr. 

FranzoAfches Handwörterbucb. Zweyte Aufl. (3g Bo- 
gen), 18IO. 1 Rthlr. ^ 

Lieferunj^ erfolgt bi« zum Mär« 1824 unfehlbar. Der Hiftoire aUemande, romaine et grecque. 3 Abtheiloi»^ 
Ladenpreis Toa 4 Rthlr. 16 gr. oder 8 Gulden 24 'Kr. - — ^-^ »-^— \ - t^.w 

Rb^inifcih tritt aber Xichon mit dem, nächTten i. Ja- 
■üar ein« 

Alle Buchhandlungen Deutfchlands nehmen Sub- 
fcriptionen an. Sammler , welche Heb direct (poftfrey) 
an mich wenden:, erhalten hej acht Exemplaren ein 
npuntes gratis. .. 

Leipzig« «m I.* Jalius 1823. ' 

Ernft Fleifcher, Buch- u. Kunfthändler« 

\ r. 






gen (56 Bogen). 1 Rthhr. is gr. 
. . (Jede AhtbeiL wird auch befoadejrs yevkaaft.) 

Den Torftebenden rühmlicbft anerkannten Schuld 
und Lehrfchriften (welche durch alle foUde Buchhand-^ 
lungen um beygefetzte Treue zu beziehen Und) ift das 
feite oe Glück zu Theil geworden , in den meifteh Schu-^ 
len Deutfchlands, Dänemarks und der Schweiz, |afa* 
gar in Petersburg, Riga, ju^jl^ eingeführt zu werden. 
Billige Tartiepreife finden nur bey directer Beftellung 
•Slatl/ Ml- '.*)'*' • . ',' 



Kurze Ueberficht der Sch'uffchriften 
Ton /. H. P. Seidenftilcker und J". C, Daulnoy. 

d) Yen /. H. P. SeideX/tUeker. 

Elemeniarbuch zur EiIeiT.uh«? dei' lät. Sprache. Nr. I. 
r Dritte iqit Heimeln venuehrle . Aufhbgev 8» 1821. 
. "I^t ^. . ^. 

Daffelbe Nr. IL Ziv<*yte erweiterte und mit eig- 
nem iJiel reichhaltigem JTocabulqjium vermehrte Aut- 
lage. 1822. 8 S'^- 
Jllleiiienterbuch der franzof. Sprache. Nr.I. Fiinße Auf-- 
. läge. 182«- 6 gr. . 

Daffelbe Nr. IL . Dritfe AaSluge. 182T. lo gr. 

KWmentarbuch der griechifchen Sprache. Nr. L Zweyte 
' neu bearbeifete, durcligehends mit u4ccenfen ret- 

fehene Auflage. 1823. 12 gr. 

Daffelbe Nr. IL Benrbeitet Ton dem x?ürdi«ren 

Sohne, Dr. inih. Fr, Th, Seiden/tifcker, (Unter dor 

Treffe.) 

Ewtortia, oder deklaraa+orifcbe? Lefebur.h für höhere 
Bürgerfclmlen und Cyrnnnßon. Dräte neu bear- 
beitete Auflage. 1822. 16 gr. ' 

Nach derfelben 3Ielhode bearbeitet ift auch fol-^ 
gendes trelTliche Srbulbiich: 

Sie rrrenfar buch der eoglifchen Sprache, tob J. /. 0. 
Heden Kr. L 

Daffelbe Nr. H. (Unter der Ti^ffe.) 

V I 

b) Von J, C. Daulnoy. 

Kleine fran zö f.- Sprach Iciire für Anfänger, vornebm*- 
Uch Kinder, ^e-i/nf^ Auf Inge. gr. 8. 182a. 12 ^v. 

Grofse fianzKf. Sprft^hlehec irtit einem Anhaiige H^m- 
▼erwandter. Wöiler und mit hiltor., krit. und eiy-* 
moiogil'cheA Koten Tesiehen. iFierte AuQaga, 1813. 
16 gr. 



Hamm und Leips^i^, lin Äugiift 1823. ^ 

Schulz und Wundermann. 



Ueherfetzungs-jtrizeige* 

Von Jof. Frank Pracceos medicRe uniiierfae pra&- 
cepia erfcheint unter Aufficht de/s Hrn.- Verfalfers auch 
eine deutfche Bearbeitung in der Verlagslmndlung des 
Originals. 



Btef/e, M. J. H. G., Katechi/atiönen iiber fittHch-^ 
religi'öfe Wahrheiten, a Bändchen. g.' I R^lr. 

' Der feit KiirÄemverftorbene Verf., feit zwanzig 
Jahren als Katbdiet wirkend und als tüchtiger geift- 
Toller Jugend lehrer rühinlichrt bek/innt', enifchlofs ficb 
zur HerSusgalie diefei' Katechifatifmen , • da ihn der 
BeyfoU «nd Auffoderiing der bewHhrleften Kenner, 
eines Pluto, Dolz, Spieker, Zerrenrter, Ziegenbein u, 
a. mc , d ie Ueberzeuguug gaben , etwas Guied und Nüf z-u 
Jitcheä gelieCertzu haben ; fje dürften aMo wohl wieder-» 
holend auf das angelegen tlicUne zu empfehlen fem 

j 

IL Vermifchte Anzeigen. 

Unteri^icbaete Buebhandlimg: ift :ermächtigt Wftiu 
den, öiTentlich bekannt zu machen, dafs'die vor Kur*- 
zem in ihrem Verlage ^rfcliienene gehaltroUe Schrift: 

^4n meine evdn^elifchen BlitbÜTger , in Sathen unters 
goitesdierhf't Liehen Lebens und der aufzuhebejrd**n 
Kirchentrennung. 8- I823. 16 gr. 

den Confiftorialrath und Profefibr der Theologie , Herrn 
Dr. Ga/i> zuro.Verfaffei'hat. , . 

^ofef JisLX u. Comp, in Bresla«. 
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THEOLOGIE. 

' ^nnicif .^KFZiÄ , b. Fr.Fleifcher in Comin.): Ä^- 
vißan des kirchUcJien Liehrbegriffs. Ein Verfuch 
zu. brüderlicher Benrtbeilung vbx^elegt der Leh- 
rerfcbaft der vat^rländifchen Kirche, von /oAa»* 
f^sSckidthefsy ,Dr. u. Profeffor der Theologie am 
^Qrcherfchen Carolinum. ITävt« dexifia^tr«, r^Vc«- 
XdvMT^X«^«! JSr/^r^StQck. 1823. VIUu.^oSS. g. 

Der Anfang einer neuen, hochft verdienftlicben 
Arbeit des trefflichen, fo gründlich gelehr- 
ten, als freymütfajgen, für echte WiffenCcbaft und 
wahre Reiigiofitat begeifterten Vfs. Seiner Ueber- 
zeugung nach, die gewifs noch mancher redliche 
Forfcher mit ihm theilen mag , follte in jedem Men- 
fchenalter eine folcbe ReviGon, als er hier verflicht, 

{refchehen, „weil den Menfchen jedes Zeitalters ihres 
elbftbe währten Glaubens zu leben , auf eigenen FQfsen 
zu fteben gebührt.'* Freylich hat die Sache ihre 
bedeutenden Schwierigkeiten in der Ausfahrung; 
aber welche Unternehmung von Wichtigkeit hätte 
dej^leichen nicht? und folTen wir uns dadurch je- 
,xnals zurück Tch recken laffen? Im Proteftantismus 
liegt nicht blofs das Recht und die Befugnifs, fon- 
dern auch die Pflicht des Fortfehreitens mittelft im- 
mer aufs neue begonnener Prüfung und verbefTern- 
der, aufCteigender Entwickelung. Darin beftebt 
feio wahres i!iebenselement; und ohne diefs giebt es 
im geiftigen Gebiet überall kein Leben. „Wer einen 
Calvin, Luther, Zivingli,'* fchreibt der Vf. S.V. 
des Vorb. i^för unfehlbar hält und wähnt in ihren 
Schriften das npn plusüttra aller göttlichen Wahrheit 
zu haben; wer fich ein Gewiffen daraus macht zu 
denken, dafs irgend eine Glaubenslehre in unfern 
Tagen richtiger und vollkommner fich erkennen und 
menr aufhellen laffe, als durch fie gefcbah , der wäre 
nach diefer »Sinnesart vor 300 Jahren ihr hit?igfter 
Widerfacher gewefen ; ja er handelte geradejeinem 
GlaubensbekenntnifTe*' und, fetzen wir hinzu , den 
Grundfätzen und Anfoderungen der genannten Re- 
formatoreQ felbft, „zuwider, indefs er daffelbe zu 
behaupten meynt, und feindet diejenigen an, die 
fich Gap. 2. Conf. Helv. aufs feyerlicbfte erklärt ha- 
ben : IVÖT» paÜTnur nos in coniroverßis religionis auf 
fideica^fisurgeriymcUs p.atrum/ententiis, aut con^ 
eiliapum detemünationibus ^ multo nänus receptis 
con/uetudinibus aut etiam multitudineidem fentlenr- 
tium, aut longi tenkporis praeß^riptione*^ etc. So 
ergieht fich von felbft dieNothwendigkeit, dasRefor- 
n^ationswerk fortzufetzen , und nimmer als abge- 
^. lu Z. I8a2. IMtier Band. 



fohloffen und in einer ftehenden Form fertig zu 
halten. 

Im vorliegenden erßen Stück beginnt nun 
Hr. Seh. eine Revifion des Helvetifchen Bekenntnif- 
fes und des Zürcherfchen Katechismus, welche beide 
meiftens mit den nämlichen Bewelsftellen der heil. 
Schrift belegt find, und untefwirft dicfe Bibelftellen 
einer vj^iederholten , und wie man es von ihm fchon * 

! rewohnt ift , fchr grflndb'chen Unterfuchung. Ohne 
ich an die Ordnung des Katechismus zu binden , hat 
er es vielmehr zweckmäfsigcefunden • mit dfer ali- 
gemeinen, biblifch-anthropoTogirchenFrage» l/eber 
die Natur und BefchaffenheU des Menfchen den An- 
' fang zu machen ; dann erft zur Betrachtung des Ver- 
hältniffes der Gottheit zu den Menfchen, und des 
Mittlers zwifchen Gott und Menfchen überzugehen. 
Diefer Gang ift natürlich und hat unfern völligen 
Beyfall. Eine befondre» aus den heil. Schriften felbrt 

Sikjhöpfte Anthropologie verfpricht der ungemein 
ätige Vf. |f Urs nachfte Jahr dem Publikum, und 
Rec. fleht derfelben mit Verlangen und nicht gerin- 
gen Erwaptungen entgegen. 

Es ift nicht möglich , dafs wir hier ins Einzelne 
der Behandlung eingehen; aber wir laden alle 
Freunde unbefangener, gründlich theologifcher Bi- 
belforfchung zum genauem Studium diefes begonne- 
nen und wir hoffen recht bald fortzufetzenden Wer- 
kes ein. Von S. i ~ 36.*wird der Erße Satz der 
24. Frage des Z. Katechismus, ,,Kein Menfch kann 

. die Gebote Gottes vollkommen halten, ^^ von S. 36 
— 54. der Zweyte SsLtt , ^, Wir find von Natur ge-- 
neigt, Gott und ßinem Ge/etze zu widerßreben^^ , 
S* 54 — 56* der Dritte Satz, ,,Wir find von Nat^r 
geneigt, uitfem Nächßen zu haffen,^^ gründlich 
beurtneilt, die dafür angeführten BeweisfteTlen wer- 
den einzeln durchgegangen und mit fcbarffinniger 
Genauigkeit erklärt. Rec. kann nicht anders, als 
fich in der Haupifache mit dem Vf. faft überall ein- 
verftandcn erklären. — S. 57 ff. folgt die Revifion- 
der 35. Katechismusf rage: Hat denn Gott den Men^ 

fch^n anfangs böfe erjchaffen? und deren Beant- 
wortung unter den vier Sätzen ; i) Gott hat den 
Menfchen anfangs nicht böfe, fondern gut crfchaf- 

fen. I Mofe l, 31. Pred. SaJ. 7, 29. 2) Gott hat den 
Menjchen nach feinem Bildniß gemacht, i Mof. i, 27. 1 
5, I. 3) Gott hat den MciUchen verßändiff^ heihg 
und gerecht erfchqffcn. Eph. 4, 24. Kol. 3, lo. 
4) Gott hat den }fllcnfchen zu feinem Dienß und zu 

feiner Ehre ^efchaffen, SprichMTi 16,4. Pf. 100, 3. — 

S. 103 ff. geht der Vf, zur Beurtheiiung der 26.Frag# 

des Katechismus 'über, weiche lautet : WoJier kommt 

L , ^ afc#r 
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aber diefe hbfe Art undtTatur des Menfchen? Be-* kdnne» and fand kein anderes > als im Anf. deS V* 

tiltvrortui^. Erßer SaU : l^ie höA Art und Natur per unum Tiomnem. * Alfo "der Ejtie Menfich ift ot^ 
imMt htrv<h der'Sündi der ersten Aeltem. tMdt. jidam\ in i&mhem alle'Menrchehi feine Nadikdfh^ 
5, 3. Rom. 5, 12 und 19. (eine treffliche J^rlä^^^riiQg VßS^ E®^^'?dj£t haben 9 fo wie durch Abraham Levi» 
diefer wichtigen Stellen des Grundtextes^. Zweyter der noch* in den Lenden des Urgrofsvaters fteckto 
Satz: Die er /len Aeltern haben gegejjfen von ddr va^ ^ 1 * _ a t 1. T,r __ v 
botenen Frucht, i Mof. ^» 6. Dritter S^tj; ,Qott h^tte 
den erjien Menfchen aie Frucht bey Drohung des 
zeitliciien und ewigen Todes verboten, i Mof. a» 7« 
und 3, 6 ff. — S. 163 ff. folgt die 27. Präge: TFie 
iji aber die Sünde der erjlen Menfchen auf uns ge-^ 
nammen? Antwort: i) f^i^ haben alle in den erßen 
Aeltem gefUndi^t. . Rom. 5, 12 u. 19. 1 Kor. 15, 22. 
2) Wir haben die Sünde durch die leibliche Geburt 
auf uns ererbt, i Mof. 5,31. Pf. 51 , 7. Jof. 3, 6. 
'Epti. 2y 3. Ueberall ift auf eine für den Unbefabge- 
'nen gewifs Oberzeugende Weife dargethan, dafs die 
far jene Katechismusfätze angeführten Beweisftellen 
bey genauerer Betrachtung das gar nicht enthalten» 
was gewöhnlich zuerft in fie hineiogelegt> dann 
wieder heraus erklärt wird. Wir können uns nicht 
enthalten, einige Aeufserungen tles Vfs bey (i6t 
Stelle Rom. 5, 12 ff., worauf die harte Lehre Angu- 
ftins ans blofser Unkunde des Grundtext^s'gäb'äut 
lit, unfern Lefern zur Probe mitzutheilen. S. 115 ff- 
fagt Hr. Seh. : „ Augußin — hatte zur Mutterfpra- 

che die lateinifche . Der Knabe, gezwungen 

«umStudiren, gewann zwar die lateinifche Literatur 
lieb, weil fie ihm' — weniger Mühe koftefe; er hatte 
dagegen Widerwillen gegen' die griechifche Spräche, 
welche als eine, fremde zu erlernen, weit gr^fsern 
Tleifs erfodert hätte, und fo kam er niemals zu der 
Gefchicklichkeit, ein griechifchesBuch zu lefen und 
zu verftehen. Dennoch, wiewohl er nicht einmal 
dasN.Teft, gefchweige das alte, im Grundtexte ge- 
lefen hatte , fondern die Bibel rtur in einer fchlech- 
ten fehlerhaften Ueb'erfetzang kannte, auch an den 
Sachkenntniffen, die zum Verftehen der heil. Schrif- 
ten anentbehrlich ' find, vielfachen Mangel ha- 
bend, mafste er doch aufs unbefugtefte fich an, 

nber den Sinn und Inhalt, wie vom Dreyfufs, abzu- 
fprechen, aus der mifsverftandenen Schrift Lehrmei- 
Tiungen auszuhecken, und jeden, der fie nicht an- 
nehmen wollte, zu verketzern , und alle Kcinftc fo- 
pbiftifcher Dialectik, rahuliftifcher Calumnie, de- 
tnagogifcher Volksaufhetzung und politifchor An- 
fchwärzung gegen dlefelben zu verwenden ad ma/o- 
tem Dei gloriam. Afrikanifche Dragoner und kai- 
ferliche Machtfpröche in Sachen dt^ Glaubens und 
des Reiches, das nicht von dieferWelt ift, verfchaf- 
fcn feiner Meinung den Sieg, welche dann die ein- 
brechende Barbarey und das bey fplchen Lebrhcgrif- 
fen feine Rechnung findende Syftem der römifch- 
katholifchen Kirche fich aneignete und Ober die Re- 
'forifiation hfnab auf unfere Zeiten vererbte. -^ Die- 
fer Augußin las in feiner lat. Bibel Rom. 5^ 12. wie 
heutzutage noch die gemeine, mehr als der Grund- 
text geltende Ueberfetzung der röm. Kirche lautet: 
in quo otnnes peccaverunt. Zu dem quo fuchte er 
dasSubft.s auf welches das Pronom« fich bezieheti 



(vgl. Apgult. c. Julian. IV, 104.) verzehntet werden 
(Hebr. 7 . q f;^ fis ob d a s göttliche' und menfcblicho 
Recht zugleich vermochte, dafs Jemand nicht nur 
Schulden und Pflichten auf feine Befitzungen con- 
trahiren könne, die tartitni den Gütern auf feina 
Nachkommeil -fich forterbte« , .und nicht anders als 
mit dem Verluft der Güter fich abfchatteln iiefsen; 
foiidern dq/i ein Stammvater gleichfalls Leib und 
Seele, , die per/onlichen Krä/ie feiner Nachkommen 
verhaften und verpfänden y unfL not eungen Servitut 
ten' bcfcitweren durfe^^ u.ff In der Note ä. ii6« 
ftellt der Vf. die Frage: „Man nehme an, einer voa 
den Vorvätern Augußins wäre durch Abfchoeiden 
der Ohren von feiner Obrigkeit beftraft werden: 
hätte ers recht und billig gefunden , wenn man auch 
ihm die Ohren abgefchnitten hätte? — — Oder 
wcnii der eine feiner Vorfahren einen Meineid, der 
andre einen Diebftalil begangen, ein dritter Meu- 
chelmördei* gewefen wäre : * wie , hätte er fich 
zulegen laffen, dafs er in den Lenden derfelben 
diefe Verbrechen mitbegangen habe , und hier 
mit ein Griminal Verbrecher fey, den man ohne wei- 
tern Procefs mit Schwert oder Strang hinzurichten 
habe?!" - 

Bey der Stelle Eph. 2, 3. find wir mit der kril» 
und cxegetifcheo Behandlung des Vfs S. 176 ff. nicht 
völlig einverüanden, wenn wir auch weit entfernt 
find, der gewöhnlichen Deutung und dogmatifchen 
Benutzung des Ausfpruchs, ?iLtev (od. )j,ac3oc) (pivn 
Tfxvx 05755?, xrX. (fo ftellen wir nach Mff. und natör— 
lieber Ordnung die Worte) beyzufallen. Dafs ^|uf5« 
aus dem Gr;unde unrichtige Lesart, weil im N. Teft. 
nur die i. Sing.' ?,ucv fich finde, kann nicht zugege- 
ben worden : iVIatth. 23, 30. fteht es zweymal als ent- 
fchleden richtige Lefung; auch ^'^^ Matth. 26, 69. 
Marc. I4> 67. und <V3i Matth. 2, 13. 5, 25. Marc. 5, 34. 
Luc. 19, 17. t Tim. 4, 15. — Die Bedeutung voa 
(PuVk bezeichnet feiner Etymologie nach diftnatürli^ 
die Hcrikunft und dann das durch diefelbe beßimmte 
oder bedingte yerhültnifs , der diefer' natürlichen 
Abkunft (\J rtprung) gemäße Zußand. Wir meynen, 
dafs diefe Bedeutung hier fo gut, wie anderwärts» 
Statt finden könne, und nicht blofs bezeichne, „was 
Sitte und Brauch ift (S. 194), vielmehr was ein ge- 
wiffes Vcrhältnifs naturgemäß d. i. in natürlicher 
Ordnung mit fich bringt." Der Apoftcl ftellt in 
Geg^nfatz den Zuftand des Todtleyns in Sftnden, in 
dem Leben des Irdifchen und VVeltlichen, worin 
fich dieChriften, an die er fchreibt, zuvor befunden 
hatten (V. i. 2.)» ja, in welchem Leben und Ster- 
ben der Sinnlichkeit und zeillicher Begierden auch 
er felbft und feine jfidifchen Genoffen dahingegangen 
waren (^V. 3.)^ und ebenfo, wie alle andere, nach 
diefem ihrem natürlichen Zuftande und Verhältniffe- 
der göttlichen Strafe werth, (?>vV«i t^xw ifvi^') und 

auf 
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tuf cfar andern Seite den Zuftand der Gläabigen in 
dem geihlgen Leben in und mit Chrifto durch die 
göttliche Gnade und Liebe» V. 4 ff. Vgl. Gal. 3^15.» 
wo dem j/xc7< (priaft 'ioi;d«Toi^ (durch die natürliche 
Herkunft i Naturordnung ^) parallel fteht oux i^ 

i5v«3v duoL^nXnl. Kap. 4, 8* ^^ixi. II, 21 ff.» WO c$VJ| 
rc^ fi)} vof&ov IXovr« ^i/o-ci zu verbinden ,. nicht aber 
^vaci mit den Herausgebern des N« Teft. .Textes 
kum Folgenden zu ziehen i(t. 

S. 195 ff. folgt ein Anhang Ober Hof. 6» 4 — 7^ — 
Das Ergebnifs der Unterfuchuog des Vfs ift demnach 
diefcs» dafs in den Zeugniffen der heil. Schriften, 
\re)che der Zürcherfche Katechismus über die Natur 
und Befchaffcnheit des Menjchen anßihr^, die dar-^ 
aus abgeleiteten Sätze we/entlich nicht enthalten find. 

OEKOTIOMIE. 

l) MSircHi55, b. Lindauer: Der Hausvieharzt , ein 
Handbuch fflr Oekonomiebeßtzer und Land- 
leute, praktifch bearbeitet von T. Merk, kön. 
Baierfch. Regiments - Pfenfearzte und prakt. 
Thierarzte In Mönchen. 1822. 156S. 8- (lagrO 

t) TÜBiBroEs, b. OGander: Lehrbuch über die ge- 
wohnlichen allgemeinen Krankheiten des Pferdes, 
Rindviehes, Schaafes , Schweines , Hundes und 
über die Heilung und T^erhütung derfelben; nebft 
einem Anhange von Kecepteo. Zum Gebrauche 
bey Vorlefungen und zum Selbftunterricht für 
Aerzte, befonders Sanilätsbeamte , Landwirthe 
und Viehbefjtzer, von Dr./. D. tlofacJccr, au- 
fserordenti. Prof. der Medicin im Fache der 
Thierarzneykunde zu Tübingen. 1823. XVI u. 
344 S. 8. (I Rthlr. 4gr.) 

Wir ftelien diefe beiden Schriften als faft gleich- 
ceftig erfchienene nebeneinander. In keiner andern 
Beziehung find fie jedoch zufammen zu ftelien, denn 
fo brauchbar und lobenswerth die Hofacker^lche ift, 
fo unbrauchbar und fadeinswertb ift d)e Merkliche. 
EiüC nähere Anzeige wird diefs nach weifen. 

Nr. I. ift ein Seitenftück des von Hn. Merk her- 
ausgegebenen Pferdcarztes und handelt nur von den 
Krankheiten des Rindviehs und der Schaafe. IVIän 
findet faft von allen Krankheiten des Rindviehs etwas 
•bcr nichts Genügendes, ebenfo von den Schaaf- 
krankheiten. Die Rinderpeft wird mehrern Urfa- 
chen zugefchrieben. Endlich fetzt der Vf. hinzu: 
t»dafs aber auch die Viehpeft durch Anfteckung, 
vorzüglich in Kriegszeiten, herbeygezogen werden 
kann^ davon habe ich mich in den. 90er Jahren bis 
cum Jahr igoo mir zu oft überzeugt, wo durch die 
nngerifchen Ochfen die Verheerung über ganze Ge- 
genden,-^ zorzögl ich im Oberlande ßaierns verbreitet 
wurde." Wir erfahren auch, warum dieKrankheit 
LdferdOrre heifst. „Der Sitz diefer Krankheit wird 
bemerkt, ift einzig im dritten Magen, und hat dar- 
um auch den Namen : Magenfeuche oder Löferdürre ; 
weil der dritte Magen Pfalter, Buch, Mannichfalt 
•der Löfer genannt wird. " Warum nennt man fie 



denn nicht Pfalterdürre? 't)a dieSenche gewShnliöIi 
erft im im Spätjahre ausbricht, fo wäre die gänzli-*- 
che Einftallung des Viehes das hefte Mittel, dit 
Krankh^eit zu verhüten, meynt der Vf. Bey dem 
Milzbrande foU das fgefunde Vieh in einen andern 
Stall gebracht werden. Wird es nicht auch hier er«* 
kranken können, ohne angefteckt zu feyn? Der 
Zungenkrebs und das laufende Feuer find befohders 
abgehandelt. Die Lungenfeuche kennt der Vf. nicht ; 
denn man vermifst ganz die richtige Befchreibung 
der kranken Lungen. Bey der Trommelfeuche (?) 
foU man den Troikar eine Hand breit von dem lin* 
ken Haftknochen legen, und etwas fchief ftechen. 
Die Finnenkrankheit ift blofs lymphatifch und wird 
am meiften bey dem Viehe der Müller, Brauer und 
Branntweinbrenner angetroffen , wo es zu fettes und 
nahrhaftes Futter erhält. Der neunte Abfchnitt han- 
delt vom Durchfall, auch Bauchflufs und Ruhr ge- 
nannt. Bey der Hirnentzündung werden Clyftier« 
aus Senisblättern (!) empfohlen. Die Auszehrung 
und Wafferfucht der Schaafe werden faft von derfel- 
ben Urfache hergeleitet. Der letzte Abfchnitt der 
Sqhaafkrankheiten bandelt von dem Eintreten fnitzi- 
ger Körper. Der eingetretene G**genftand füll mit 
VorGcht herausgenommen, die Wunde mit einem 
guten Inftrument geöffnet, mit Branntwein ausge- 
wafchen und mit trocknem Werch verbunden wer- 
den. Von den Schaafpocken und ihrer Impfung'er-« 
fährt man nichts. 

Nr. 2. Der Vf. läfst dem rV'zVÄTchen Handbuch« 
der Veterinärkunde alle Gerechtigkeit wiederfahren» 
glaubt aber, deffen bedeutender Umfang, die darin 
herrfchende naturphilofophifche Anficht und Spra- 
che, und ein ziemlich hoher Preis wären der Ver- 
breitung des VeiüClcheii Werks hinderlich. Hr. JET. 
theilt feine Schrift in zwey Abtheilungen; die erfte 
handelt von den hitzigen, die zweyte von den ehro— 
nifchen Krankheiten. i. Abth. Ncrvöfe Fieber. 
I — J.Kap. Rinderpeft, Milzbrand, anl leckendes 
Nervenfieber der Pferde, Bey der Rinderpeft wird 
richtig das entzündliche und nervöfe Siadium unter- 
fchieden. Letzteres will der Vf. IWherßctdium dys-- 
entericum (Ruhrftadium) genannt wiffen. Bey Wor- 
nefch am Don fand der jüngere Gmelin (deffen Reife 
Th. L S. 480 die Krankheit einheimifch. Ungerfche 
Ochfen, die wirklich mit der Seuche behaftet wah- 
ren, zeigten nicht feiten eine weit gelinrlere Krank- 
heitsform als das einländifche Vieh und fie konnten 
zum Theil noch ihren Marfch fortfetzen. Die all- 
einige Urfache ift in unfern Gegenden die Anfteckung. 
Die Anfteckungsatmofphäre ift noch nicht genau 
ausgemittelt. Anfcheinend noch ganz gefundeThicre 
können fchon die Krankheit mittheilen, und es kann 
der Ausbruch bey denfelben fpater erfolgen ajs bey 
den Angeftecktcn. Schon der Gemein inficlrter 
»Stoffe mufs für die Gefunden etwas Auffallen(fes ha- 
ben, da fie gewöhnlich Jange daran zu fchituffeln 
pflegen, wodurch gerade die Anfferknncr fifefchieht. 
GeivöhnUch erkrankt nur ein oder das andre Stück 
und eifl nach 6 bis 8 Tagen ein zweytes, meifi ilas 

im 
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«MI Statu xanachß ßehende. Sind ekanal in mnem 
Orte mehrere ergriffen, fa geßhieht jetzt die Ver^ 
hräiungfehr fchnell. Von 1796 — 1801 erkrankten 
im Würtcmbcrgrchen 45,02(S. Davon ftarbcn 17,8041 
setddtet wurden 339516. Diefs kann Rec nur den 
Dicht nachdrücklich durchgefetzten polizeylicben 
Anordnungen beymcffcn , da es in der Wflrtember- 
ffifehen Verordnung vom 20.N0V. I8i3 ausdrOckllch 
heifst »«da diefe Seuche fo aufserordentlich anftek- 
Iscnd ift, fo muffen an jedem Orte, wo die Seuche 
einbricht, alle von derfelben ergriffenen Thiere 
todt gefchlagen und fogleich mit Haut und Haaren 
verfcharrt werden.** Vom Milzbrand heifst es fehr 
richtig », kein Nervenfieber der verfchiedenen Haus- 
thiere zeigt eine gröfsere Mannichfaltigkeit der For- 
men , unter welchen es crfcheint. Sie werden gut 
auseinandergefetzt. Mit der apoplcctirchcn pflegen 
die Epizootieri des Milzbrandes zu beginnen. Meh- 
rere Stüc^ien ftürzen plötzlich todt zu Boden. Tu- 
berculös kann man die Form , wo Lymphdepbts ent- 
ftehe, nicht wohl nennen. Beachtenswerthift, dafs 
zur Zeit, wo der Milzbrand epizootifch erfcheint, 
auch Lungenentzündungen und 'Unterleibsentzün- 

fen von gleicher Nafur vorkommen. Der Anftek- 
:ungsftoff ift fixer Natur. In Töhingen laffcn die 
Hirten in dem Augenblick, wo fie auf der Weide 
die erflen Zufälle des Milzbrandes, befonders der 
apoplectifchen Form bemerken, fogleich dem er- 
krankenden Stück 4 — 6 Pf. Blut heraus, wovon 
der .Erfolg gewöhnlich fo güoftig ift, dafs, wenn ein 
Stück wirWich zu Grunde geht, man es der Nach- 
läfügkeit des Hirten zufchreibt, der nicht gehörig 
luf fein Vieh Achtung gegeben, und den Aderlafs 
2\x fpät angewendet habe. Sehr lehrreich find die 
Formen des anftcckenden Nervenfiebers der Pierde 
dargeftellt, welches in den Regel nur in Kriegszeilen 
vorkommt. Exanthemaiif che Fieber. Schaafpocken, 
Kuhpocken, Mauke, falfche Kuhpocken, Mafern, 
Maulweh und Klauenfeuche. Zu der Mauke wer- 
den mit Unrecht herpetifche und andre Gefchwüre 
gezählt, welche nicht dazu gehören. Unrichtig 
dfirfte A.r Glaube feyn, dafs^die Klauenfeuche der 
Merino*s und der Landfchaafe gleicher Natur fey 
(S. 119.) Das Heilverfahren ift mangelhaft angege- 
ben. Catarrhalifche Fieber. 5trangel., Drufe, 
Hundefucht, Schnupfenfieber der Schaafe. Bey der 
Hundeftaupe ift das Rückenmark noch genauer zu 
unterfuchen , weil wahrfcheinlich von einem Leiden 



ilerfelben die Kreuzlahme herzuleiten ift. Bheumc^ 
iiJcTie Reber. Hitzige Rehkrankbeit. Entzündungen. 
Die chronifche Lungenentzündung des Rindviehs iff 
nicht gehörig unterlchieden. Profluvien. Das Blut- 
harnen der Schaafe fft oft tödüicher als der Vf. 
meynt. Krämpfe. Darmgicbt. Auf blähen und Hü- 
ften. Grofse Darmfteine, die zuweilen ihehrere 
Pfunde fchwer find und aus kohleofaurem Kalke he^ 
ftehn, können zuweilen bey den Pferden Darmgichl 
erzeugen. Der Vf. ift der Meinung die Luft in der 
Trommelfucht fey ein Secretioosprodukt aus Slickr 
ftoff mit etwas beycemifchtem Sauerftoff. Nerven^ 
Tcrankheiten. Hirtcbkrankheit, Lähme der Läm- 
mer, Gnubberkrankheit, Sterzfeuche, Lungenläh7 
mung und Wuth. In England ift der Tetanus bey 
Pferden nicht feltep. Wilkinfon beobachtete 60 Fälle 
in 20 Jahren. Zuweilen wurde Opium täglrch zu 
einer Drachme mit Erfolg gegeben. Durch die 5/ö- 
r^Jfche Heilmethode bey der Lämmerlähme wpr- 
den 75 p% C. erhalten. \n Anfehung der Heilung 
der Gnubberkrankheit wird auf die Vorfchläge 
von Niemann hingewiefen. Die Section eines wfl- 
thenden Hundes der Befudlung mit de(Ten Blute und 
andern Stoffen ungeachtet foll von den At)deckern 
als etwas ganz Gefahrlofes ohne Scheu vorgenommen 
werden, fo bald die Leiche erkaltet ift« Bey der 
Zergliederung eines wfithenden Bullenbeifsers, be- 
kam der Vf., trotz dfr ledernen Handfchuhe, die 
er an hatte, ganz blutige Hände, an deren einer 
noch dazu eine kleine Scnnittwundei war, ohne den 
geringften Nachtheil. Am meiftea fcheinen Baftard- 
nunde, deren Abkunft fich gar nicht mehr beftim- 
men läfst, der Wuth ausgefetzt zu feyn. Ueber- 
«h^upt find es meiftens verzärtelte Stubenhunde, wel- 
che am leichteften in die Wuth verfallen. Zu den 
cbronifchen Krankheiten werden C(wheocien (Rotz, 
Wurm, Anbruch oder Leberfäule, Lungenfchwind^ 
fucht, Harnruhr, KnochenbrOchigkeit des Rind- 
viehs, Krankheiten von Bremfenlarven und Wür- 
mern, Drehkrankheit, Finnen, wurmige Lungen*- 
feijche und englifche Krankheit) J^u^A/^g*^ (Krätze), 
Krämpfe (Dampf), Nervenkrankheiten (ftiller und 
rafender Koller, Magenkolier und Epilepfie) gerecb- 
net. Der Vf. giebt jederzeit die Würtembergfchen 
veterioärpolizeylichen Verordnungen ausführlich ao. 
Nützlich würde es gewefen feyn, wenn er fie zii- 
gleich mit einer Kritik begleitet hätte, denn es ift 
Mancherley dagegen zu erinnern. 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

Bremejt, b^Hcyfe: RecJüshißorifcheUnierfuchur^ 
ffen das guisherrlich - bäuerliche f^erhältnijs in 
Deuifchland betreffend, nebft einem kurzen An- 
hange Qber den Abzug an den bäuerlichen Lei- 
tungen wegen der wcftphälifch - preufsifchen 
Grundfteuer von F. F. Weichfei, JuftizcommiC- 
farius und Notarius zu Mac^deburg. i%%2. £r- 
' ßcrTU. aaaS.. Zweyi€ri:\A. 70%S. g. 

In keiner Zeit mufs die Unterfachung des Ur- 
fprungs und der Fortbildung der gutsherriich - 
bauer/icben VerbäJtnifle inDeuti'chland fQr dringend 
^chtiger gehalten werden als in der gegenwärtigen, 
in welcher das BedOrfnifs der Umbildung diefer Ver- 
hahnif[e überall eingefehen wird, in der Wahl der 
Mittel aber eine fo grofse Verlchiedenhcit ßch zeigt, 
dafs jeder U«ytrag mit geeigneten Vorfchlägen als 
böchvt verdienftlich anerkannt werden mufs. Soll 
jedoch eine Arbeit diefer Art 7.u einem erfreulichen 
Kefultate fähren , fo kann hiezu der blofs räfonni- 
reode und von wilikQrlichen Vorausfetzungen aus- 
geheode« in ein Paar blendenden Ideen fich gefallende 
Weg nicht als zweckmafsig erkannt werden; nur 
die niftorifche Unterfuchung tiber die früheren Ver- 
hältoiffe des Landbaues in Deutfchland, über die er- 
fte VeraolaHung und Bedeutung von Verbindungen 
cwiCcben Landbewohnern , Ober das Schutzverhält- 
nits ; Ober die Art der Entftehung der Leiftungen, 
'^reiche als Reallaftea von bäuerlichen Befitzongen 
Torkommen, Ober die Einflofle fpäterer Ereigniffe 
«ind den Gang der Gefetzgebung Ober bäuerliehe Ver- 
bidtniffe in jedem deutfchen Lande kann zu einem 
gedeihliehen Refultate fähren, das freylich von den 

fewohnlichen durch Compendien über dentfches 
ritratrecbt fortgepflanzten Anfichten fehr abweichen 
wird : fo z« B« wird die früher oft behauptete Ver- 
muthting g^getk die Bauern "aus dem^ Grunde Ihrer 
tJbemaUgen Unfreyheit fchwerllch mehr vettheidigt 
werden können, und wenn v, Verfebe in feinem 
trefflichen Werkß Ober die niederländilchen Colo- 
nieen (i Tbl« S. 1 39.^1n Not«) verfpricht, feine Ueber- 
Zeugung zu erweifen , dafs die Vorfahren der Meyer 
inrNiederdeutfchland Leibeigene waren , fo mufs maiiv 
bis diefer Beweis* geführt wird , an der Wahrheit die- 
fer Bediaoptong zu'zweifeih fich erlauben. Verfolgt 
man treu den hiftorifchen' W^, ^fo wird eine fehr 
kleine Zahl von Gegenden in Deutfchland fich fin- 
den, Ton welchen fich beweifen läfst,- dafs die 
Bauern im Mittelalter io dem Sinnet in vreichem 
jL L. Z, 1833* Tiritter Band. 



Leibeigenfchaft vor 20 Jahren noch vorkam, leib- 
eigen waren* Manehe neueSchriftfteller haben felbGt 
in den heften Abfichten und aus dem Wunfche den 
Bauern nützlich zu werden, die ehemalige Leibeigeiw 
fcWaft vertheidigt, vorzüglich in Gegenden, in wel- 
chen , wie z. B. am Niederrhein , durch franzof* De- 
crete die Leibeigenfchaft aufgehoben wurde und der 
vorkommende Name: Leibgewinnsgüter, Veranlaf- 
fung darbot, zu zeigen, dafs die Befitzer diefer GtV- 
ter leibeigen waren und ^daher jetzt die Wohlthaten 
des Decrets in Anfpruch zu nehmen berechtigt wä^ 
ren. Völlig befriedigend ift diefe Anficht in den 
höchft lehrreichen Schriften von 6Vrt^ Ober die Na- 
tur der Leibgewinnsgüter und von Müller über da^ 
Göterwefen in neuerer Zeit widerlegt worden. Wel- 
che nachtheilige Wirkungen die Vernachläffigung 
hiftorifcher Forfchung in Bauernverhältniffen her- 
vorbringt, wie insbefondere durch neue Gefetzge« 
bungen , wenn der Gefetzgeber nicht auf den Grund 
der Gefchichte fortbaut , oft mehr gefchadet als ge- 
nützt wird^ können die franzöf.Decrete eben fo wie 
manche neue deutfche Gefetze beweifen* Frage man 
nur die Praktiker am Rhein in Gegenden, in wel- 
chen die franzöf. Gefetze über die Feudalrenten und 
ihre Aufhebung anzuwenden waren , und man wird 
hören, welche Maffe von Proceffen entftand, weil 
die franzöf. Gefetze, denen die franzöf. droits Jeir- 
gnerauoc vorfchwebten , nicht zu den durchaus di^ 
von verfchiedehen deutfchen VerhältnifTen pafsten. 
Das bekannte, auch weeen der Gründe feiner Ent- 
ftehung merkwürdige Napoleonifche Decret vom 
9. vendemiaire Jahr XIII hat den Verfuch gemacht 
die Grundrenten (r^n/MybnwVr^*), welche als fer- 
ner geftattet , nitht der Aufhebung unterlagen, von 
den Feudalrenten zu trennen; die Unterfcheidung 
war höchft willkürlich gemacht, fo z. B. find die 
Medumstraube, das Handlohn und Ehrfchatz nicht 
als feudal erklärt, ungeachtet der Beweis nicht 
fchwierJg ift, dafs eben diefe 3 Arten von Abgaben 
fehr häufig feudal feyen. = Betrachte man auch nuk^ 
das Schwanken neuer Gefetzgebungen über die Na- 
tur des Beftbaupts, während z. B« die baierifche das 
Befthaupt als Ausflufs der Leibeigenfchaft ohne 
alle Entfchädigung aufhebt, nimmt die heffifche und 
naffauifche die Entfcbädigungspflicht an, weil fie 
(wohl mit Recht) das Befthaupt nicht im nothwen- 
digen Zufamcnenhange mit Leibeigenfchaft betrach- 
ten. Wenden wir uns felbft noch an ddi^ neueft« 
deutfche Gefetz, wdches die Leibeigenfchaft auK* 
hob, an das Mecklebburgifche v. i8« Jan. 1850, fo 
zeigt auch hier -wieder die Erfahrung, dafs das O«- 
M fetz 
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fetz nicht jene wohlthatigen Folgen hervorbrachte, 
welche der Gefetzgeber beabfichtrgte und der Bauer 
erwarten durfte. Da wo zuvor die Leibeigenfcbaft 
als ein wechfelfeitiges Band erfchien» das nicht blofs 
den Leibeigenen zu Leiftungeo trerpflichtete » fon- 
dern auch die Leibherrn verband, ihre Leibeigenen 
zu ernähren, zu vertreten und ihrer thätig ficn an- 
nehmen, da wo zuvor der Leibherr nicht wie er 
wollte, den Leibeigenen aufkündigen konnte, da wo 
felbft der Leibergenen durcUGrundbefitz mittelbar 
wenigftens durch den Herrn mit dem Staate zufam- 
menhing, fpricht jetzt das neue Gefetz aus, dafs fo~ 
wohl die Leibherrn als die Bauern das Recht haben, 
das bisherige Verhältnifs aufzukündigen ^ die Wir- 
kung ift, dafs nur die Gutsherrn gewonnen haben, 
h& haben das Intereffe aufzukündigen« dtf fie für das, 
was fie bisher den Leibeigenen übcrliefsen, leicht . 
freye Pächter erhalten können und nicht mehr die 
. Pflicht der Ernährung zu übernehmen nüthig haben^ 
Gefchehea aber folche. Kündigungen wirklich, fo ift 
für den Staat die nächfte Folge die, dafs er eineMaffe 
von Perfonen bekömmt ,^ die ohne Grund^igenthum, 
ohne irgend einen Zufainmenhang mit der Staatsgefell- 
fchaft , ohne Wohnplatz im Staate herumirren, und 
die traurige Ausficht haben,, im Alter tu darben- 
Nach dielen Bemerkungen, die nur bcweifen folUen, 
dafs es nur dann möglich fey , das Bauernverhältnifs 
eben fo gerecht (mit Berückfichtigung der wechfel- 
feitigeo Rechte der Gutsherrn und der Bauern) als 
zweckmäfsig und im Intereffe der Staatsgefellfchaft 
zu reguliren, wenn gründlich das bisher beftandene 
Verhältnifs. ani dem hiflorifchen Wege erforfcht 
worden ift, kommt Rec. zu dem vorliegenden Werke, 
deffcn Vf. eben fo von der Nolhvvcndigkeit hiftori- 
fcher Forfchungen durchdrungen , ift und fich das 
Verdieiift erworben hat, einen, febr brauchbaren 
äeytrag zu einer höchft fchwierigen Lehre geliefert 
zu haben- Wenn auch ^urfprünglich > wie der Vf» 
felbft gefteht, feine (Arbeit durch Proceffe veranlafsf 
worden, ift, welche er als Anwald. w^gcn Abzugs der 
Präftationcn wegen der Grundfteuer 2iu führen hatte, 
fo mufs doch dem VK zur Ehre- gefagt werden , dafs 
er in feiner Arbeit nur feiten; v<?n dem eiofeiti^*ör^ 
Zwecke fich fort2iehei> liefs, vidn^ehr unparteyifch 
und befonnen auf dem Wege der Gefchichte fort- 
wandelte* Der VL geht in^.Abfchflit^ I: wieent-r 
wid^elte fich gefchichtl^ch. da^gpjsh^rrlich- bäuer- 
liche Verhältnifs in feif)eft. wef^otJicUft^niBeziehuft- 
gen? WOB dem Bekämpfen (J^r /Anficht aus> daf& dia 
Bauerngüter den Vorfahrpit c{er. BefttjSipff d«rf?lber* 
von den Gutsherrn, Rlöftiern, Stif|efin;aU ein WoC$ 
nutzbares Eigenthum oder Erbpaph^swejfe .«berjaf-^ 
fen worden und die Bauern früher ihre Sklaven ge- 
vr^ha wären. Der Vf- zeigt (S, 7), dafs die vorma- 
lige» Beßt^ep diafcr Bauerngüter .fi;eye '.Legte ! und 
ibrft Gütei? ihr/fÄeyia« Eigenthu9a,\'^{»Tfn.^^«f verfMöhjt 
Ö/;i80 die;epfg«gwftehe;ndeftiArgu^eÄ40 aa'whier^ 
£gQn z.B. we^^^ri^r 'vieW' S«l%enXuiJR5üxkündeo, 
worin der ßTwru^ß*Jgßdacht^ .ytfeif 4^ £S.,2g — 36.) 
oder wegen Üijfeiunden, woj:in.§ijj|Groi^$er pder eia 



Klofter ganze Dorffcbaften abgetreten habe» (S. 37.) 
Wenp auch gegen manche diefer Widerlegungen viele 
Ein Wendungen Statt finden könnten : fp hat doch der 
Vf. wenigftens im Allgemeinen Recht; die gröfste 
Zahl der Landeseinwohner mufs aus Freyen heftan- 
den haben, und die Bezeichnungen: fervi, nianci* 
pia u. a. führen auf keine Leibeigenfcbaft wie fie vor 
einigen Jahrzehnden in Deutfchland noch vorkam. 
Es ift nicht zuviel gefagt, wenn man den Jervus mit 
den heutigen Untertbanen vergleicht; nach der da- 
maligen Anficht vom Staate war d'as Band, welches 
alle Landeseinwohner mit dem Regenten verknüpfte, 
noch ein fehr lofes, und der Charakter germanifcher 
Freyheit und des echten Eigenthuras duldete nicht, 
den Gemeinfreyen fo zu betrachten > wie etwa nach^ 
unferen beutigen Anfichten ein Landesunterthan er— 
fcheint. Neben den Gemeinfreyen mufste aber die 
Nation, fo bald fie nach dergrofsen Völkerwande- 
fefte Sitze einnahm, fchon aus einer grofsen 
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Zahl von anderen Perfonen beftehen , die nicht durch 
freyes echtes EigenthuiA mit der Staatsgemeinde ver- 
bunden zu denjjenjgen» welche die Gefammtbürg- 
fchaft eingingen, gehörten > vielmehr nur unter 
dem Schutze und der Vertretlmg anderer Freyeo 
im Staate beftanden» Wenn man auchftreiten will, 
ob die von Kindlinger u. A.. behaupteten Oberhöfe 
überall in Deutfchland beftanden, u> ift doch nicht 
zu leugnen, dafs überall eine Art von Hofsverfaffung 
beftand, und dafs nur der vollfreye Befitzer des Hofs 
aJs« folcher einen Theil der Mannie (wenn der Mo-* 
ferifche Ausdruck gebraucht werden darf) bildete« 
Unter diefen Schutxgenoffen, die nur durch andere 
Freye im Staate exiftirten, mufsten^ wieder grofse 
AhCtufungen feyn , und der ynterfchied von ganz 
Urtfrcyen und Üörigen findet fchön von alter 21eit 
her 3taat.. Man thut unferen Vorältero zu viel Ehre 
an, wenn man glaubt, dafs fie ihre Kriegsgefangenen 
nicht zu Sklaven gemacht hätten ;. und da man noch 
kein Auswechfelnider Gefangenen nach beendigtem 
Kriege kannte, fo.war fchon duirch Gefängenfchafi 
allein bey jeder Nation der Stamn>/^geben ^ auf -wel-r 
eben die Wbeigenfchaft gepflanzt werden konnte. 
Nur darin lag die Eigenlhümlichkeit der deutfched 
Sklaverey!, dafs der Germane feinen Leibeigenen ge«! 
wohnlich auf die Anfiedelungen fetzte,, und ihm die 
l^iftung' gewKfer Abgaben und Verrichtung von 
Dieqftcn auftrug- Neben deii Unfreyen ^ah es im- 
rperim^ige, die {»erJpuUch nicht wi» die L^eibeige^ 
ncniuiifteyiwaren», aber doch der iV^rtretungidncch 
einen Herrn bedurften^ Bcy den grofsen .iUifiede*' 
hingen rnach der Völkerwandekamg führte das Beh* 
dürftnifs darauf, fQlchen'ScbuttJgfnoffenLänd^reyen 
w.überlaffen , und die Streitfrage : ob folche Hörige 
eisk Eigenlb^m hat^en^ • erledigt fifih leicht,.' weit« 
man rtul^ echtes Eigentbpm, deffen nur der Freye 
fähi^iW^r , . von deni na<tarirchen.EigeptMum .tetfont^ 
Dl^ l0t4te, verbuodee init.erbßid^em Rechte, batteni 
gewil^ auch: die^ SchutzgienpffeAiuaii (Hörigen, 'Nur^x 
wetin jnan de^n UnterfcbiÄd vd» fmyen Laindhefitzern, 
Haii£»n und Unfreyen (dsJ^ die letzten die kleinfte 

. . ^ Zahl 



93 



Num. 229. SEPTEMBER igaj* 



9* 



Zabl aiismacliten t läfst fich leicht beweiren, wcna 
wan aufmerkfain die iradUiones und die Güterbe- 
fcfareibungen und rcgißra vergJeicbt) immer im Auige 
behält» kann man die Gefcnichte der bäuerlichea 
Verhältnirfe verfolgen* Der Vf. hat hiezu fehr gute 
Beyträge geliefert, (o z. ß. ift das> was er (S. 8 — 
15.) über die erften Stände klaffen insbefondere über 
Adel und (S. 51 — 60.) ßber die Anficht der Rechts- 
bücher von der Leibeigen fchaft fagt> fehr bemer- 
kenswertb, und liefert den Beweis des Scharffmns 
tmcl der /^röndJichen Forfchuiig des Vfs. S. 63 ftellt 
er den Satz auf, dafs nicht zur Anerkennung des 
Obereigenthums, fondern nur zur Beyfteuer zu den 
Kriegslaften und dem obrigkeitlichen Schutz anfangs 
bittweife nachmals als ordentliche Befteuerung die 
jetzigen bäuerlichen Präftationen urfprünglich be- 
ftimmt» und dafs nur durch Mifsbrauch diefer ur- 
fprönglichen Beftimmung vielfach erweitert wurden» 
Wenn der Vf. feinen Beweis nur darauf richten 



durch diefen GeGchtspunkt das bauerliche Verhält-« 
nifs als ein vom Anfange an ungerechtes nachgewie- 
fen werden folhe. Im Abfchn. IL S. 103. unter der 
Auffchrift: in welcher Geftalt erfcheint das guts- 
herrlich - bäuerliche Verhältnifs nach dem Natur-» 
rechte» und welche Folgerungen laffen fich aus dem-^ 
felben auf bäuerliches Grundeigenthum, und bäuer- 
liche Präftationen ziehen? hält es der VL für nöthig 
das gutsherrlich - bäuerliche Verhältnifs von allen^ 
nur denkbaren Gefichtspiinkten aus zu betrachten» 
und daher (S. 106) zuerft als blofses Ueberbleibfel 
roher Gewalt, (S. 112^ als Ueberbleibfel der Skla- 
verey> (S. 113) als ohne weitere Beftimmung von 
jedem jetzigen Befitzer übernommene Belaftung» 
(S. 114) als Verbindlichkeit für Ueberlaffung der 
Bauerngüter, (S. 115) als für eine andere fchon er- 
haltene Leiftung begründet, (S. 116} als Leiftung für 
gewärtigende Gegenleiftungen als Schenkung, 
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(S. 117) als Art der Befteuerung, (S. 126) von Seite 
will, dafs ein fehr gröfser Theil von bäuerlichen« eines rrivilegiums und (S. 127) als Remuneration und 
Laften auf die von ihm bezeichnete Art eolftändeo Bedingung für Schutz» ^Der Vf. prüft nun nach al- 
len diefen Gefichtspunren das gutsherrliche Verhält- 
nifs und fucht zu zeigen, dafs kein Rechtsgrund in 
Sder diefer Beziehungen nachzu weifen fey; dem 
ec. fcheint, dafs diefe Abtheilung der Schrift am 
wenigfteii Auszeichnung verdiene, obwohl fie man- 
che recht gute Bemerkungen enthält» Wetin der 
Vf. unter dem Gefichtspunkt der Steuern (S» 117) 
den Rechtsgrund des gutsherrL Verh. dprch die Be- 
hauptungen zu zerftören fucht, dafs nur der Staat 
allein berechtigt fey, Steuern zu erheben,- dafs der 
Regent von allgemeinen Abgaben nur in fo ferne Be— 
freyung geftatten kann , als die Befreyung dem öf- 
fentlichen Wohle zuträglich ift, oder wenn er in Be- 
zug auf das Verhältnifs der Remuneration für Schutz. 
(S» 127) anführt, dafs gegen innere Angriffe der 
Gutsherr den Bauer eben fa wenig als gegen äufsere 
Feinde fchütze, und dafs der Bauer Rechtspflege 
nicht mehr vom Gutsherrn zu erwarten habe, fo> 
können juriftifch alle diefe Behauptungen keinen 
Einilufs miben und können höchftens nur zeigen, 
dafs das gutsherrL Verhältnifs nicht mehr in feiner 
bisherigen Form beftehen foU, dafs vielmehr die Ge- 
fetzgebung berechtigt fey, auf eine Umwandlung der 
Verhältniffe anzutragen^ allein geht man bey der 
neuen Regulirung von der Anficht aus, dafs jedes 
gutsherrliche Verhältnifs fchon von Anfang an ein 
ungerechtes war, oder weigftens dafs für das jetzige 
Beftehen kein Rechtsgrund nachzu weifen fey, fo ift 
an keine gerechte Grundlage für eine künftige Ge- 
fetzgebung zu denken, und die Gefetzgebung, wel- 
che wie die franzöf., mit einem Federftriche alle 
bäuerlichea Verhältniffe ohne Eotfchädigung der 
Gutsherrn aufhebt, würde dann vertheidigt werden 
n^üflen ; dafs aber eine folche Legislation ungerecht 
werden und wohlbegründete Rechte verletzen, viele 
taufend Familien unglücklich machen würde, ift 
leicht zu ervvelfen, wenn man nur erwägt, dafs der 
Contract ein gewiffes Gut für ewige Zeiten mit Zin- 
fen und ähnlichen Reaildften zu belegen,- als Gegen- 
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ift, fo hat er vollkommen Recht, allein er würde zu 
weit geben, wenn er keine anderen Entftehungs- 
f^ründe anerkennen wollte» Rec. , der feit einer 
Reihe von Jahren Urkunden zu einer Cefehichte der 
bäuerlichen Verhältniffe fammelt, upd nicht mit ei- 
ner vorgefafsten Meinung Beweife für die Gerechtig- 
keit und für das Alter bäuerlicher Laften finden wiU,^ 
mufs offen geftehen, dafs wenigftens der dritteTheii 
der ihm zu Geßcht gekommenen Urkunden auf den 
Entftehungcgrund des Vertrags bey bäuerlichen Lei- 
tungen gefiVhrt hat. Wenn z. B. in Naffau,^ in Pa- 
derborn grof^e Strecken Waldungen den Bauern zur 
Urbarmachung und Verwandlung in Akerland Ober- 
laffen wurden ; und wenn die Herrn diefer Forfte da- 
gegen efnen ewigen Zins und gewiCfe Prdhnen den 
Coloniften auflegten; wer möchte die vectragsmä— 
fsipe Begründung der Leiftung verkennen? Wenn 
z. B* das Stift Prüm die Weide auf grofsen Strecken 
den henacbharteo Dörfern gegen einen Weidezins 
Qberiieis, wenn ein Ktofter In Baiern de» Unfertha- 
eines Dorfs jährlich loa Klafter Holz unent- 
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geldlich für ewige Zeiten zu li<ßfern verfprach, wo- 
iregen die Bauern fich verpflichten mufsteo > gewiffa 
Fuhren mit ihren Pferden zu beftimmten Zeiten zun» 
Beften des Klofterszu übernehmen^ wer mag leug- 
nen , dafs das Verhältnifs wechfelfeitig und nicht 
durch Bedrückung entftanden war? Freylich be- 
finden fich nocl» die. Bauern im Befitze des Rechts 
die loaKlaftei^ Holz zu fodern und der Fiskus, an 
welchen die Kloftergüter gefallen find, weigert fich 
nicht, das Holz zti liefern, während die Bauern von 
ihrer Gegenleiftung nichts wiffen wollen und hinter 
der allgemeinen Behauptung fich verftecken, dafs 
die Frohnen, Avelche fie leiften, nur Folgen der ehe- 
maligen Bedrückung feyeh. — Der Vf. führt noch 
(S. 84 — 101.) die Behauptung durch, dafs die bäuer- 
lichen Laften nur Steuern, und alle Steuern nur Aus— 
flaffe des Schutzverhaltnifies waren. Auch darin hat 
der Vf. Recht, allein zu viel wäre behauptet > wenn^ 
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leiftung fflr andere Lelftungen ein allgemeiner deut- 
(clier und fpät noch üblicher war« und demRec. find 
Urkunden vorgekommen , in welchen noch 178g Fa- 
onlien Capitalien von icxx> Fl. auf Bauerngfiter in 
der Art hingaben« dafs für ewige Zeiten eineGrund- 

fnlt dafar aufgelegt wurde. Wer mag hier den 
lechtsgrund leugnen« Der Vf. ftellt S. 129 allge- 
meine Grundfätze auf, welche grofsen Bedenklich- 
' keiten unterworfen find, z.B. dafs das gutsherrlich - 
bäuerliche Verhältnifs , wo es noch befteht , /fric/i/- 
Jwi€ interpretirt und als durch Unrecht und Gewalt 
eiiti'tanden in einer gefetzmäfsigen Zeit nur auf ganz 
unbezweifelt feftfteheBde Verpflichtungen befchrSnkt 
werden mufs, dafs man jeden^ Zweifel zu Gunften 
des Verpflichteten und hier zugleich der Moral und 
des Recnts auslegen mufs, dab jeder, welcher eine 
bäuerliche Leiftung fodert, den Entftehungsgrund 
nachweifen mufs, und dafs, fo lange folches nicht 
gefchehen ift, die oben hiftorifch entwickelte Ent- 
Itehungsweife als die wahrfcheinlichfte als zum 
Grunde liegend anzunehmen* ift. Rec. vermifst hier 
eine Entwickelung, ohne welche die Anwendung 
di^fer Grundfätze nicht möglich ift, nämlich eine 
Entwickelung der Natur der Gutshernlichkeit. Der 
Vf. fpricht abwechfelnd von bäuerlichen Lafteo und 
von gutsherrlich - bäuerlichen Verhältniffen , und 
könnte dadurch leicht zu dem Glauben verleiten , als 
ob die häufig auf Bauerngütern ruhenden (jedoch 
eben fo bey ganz freyen lelbft bey adligen Gütern, 
und bey Gütern der Borger vorkommenden) Real- 
latten, z. B. Grundzinfen, Ausflüffe des gutsherr- 
. liehen Verhältniffes feyen; diefs kann aber nie an- 
^ genommen werden, vielmehr mufs abgefondert von 
' dem gutsherrlichen VerhältnifTe, welches vorzüglich 
in Anfehung der Abhängigkeit des Bauern von einem 
Gutsherrn als Obereigen thümer des Guts zur Spra- 
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che kömmt, und ahgefondert von den Reallaften gtw- 
handelt werden ; es kann z. B. das Obereigenthum 
abgelöft werden, ohne dafs deswegen die Pflicht zur 
Leiftung des Canons aufhört. Schwerlich kann aber 
dem Vf. beygeftimmt werden , wenn er verlangt, dab 
jeder, welcher eine l>äuerliche Leiftung in Anfprucb 
nimmt, den Entftehungsgrund nachweife; diele Fo- 
derung verlangte in den meiften Fällen etwas Un^ 
mögliches; es genügt völlig, wenn nur der Fodernda 
beweift, dafs als Grundzins auf dem Gute die Laft 
ruhe ; mag fie auch in früheren Zeiten durch Ver- 
haltniffe, deren Bedeutung wir nicht mehr kennen, 
veranlafst fevn • mag auch das urfprünglich nur bitt- 
weift zugeiiandene Recht fich fpäter durch Mif»» 
brauch in ein begründetes ewiges Recht v^rwapdelt 
haben , fo kann diefs nichts an d^t jetzt begründeten 
verträgsmäfsigen Natur der Laft ändern; die An- 
nahme des Gegentheils möchte in unfern ftaaisrecht^ 
liehen Verhältnifl'en, in welchen es mit der Angab» 
von rechtlichen EntftehungsgrQnden oft fehr fchwie- 
righält, Revolutionen hervorzubringen, die nie ver* 
theidigt werden können. Wenn aber der Vf. der 
Meinung iftt dafs, fo lange bis das Gegentheil er- 
wiefen ift, angenommen werden mufs, der Bauer 
fey voller Eigeuthfimer feines Guts, (o bat er gewifs 
Recht, und die Schwierigkeit liegt nur darin, anzi^ 

Sehen, auf welche Art der Beweis von dem Gut»» 
errn geführt werden foll; welche Kennzeichen liey 
den einzelnen Laften entfcheiden , um zu unterfcbe^ 
den ob eine Laft als eine Jeibeigenfchaftliche, oder 
als Ausflufs der Gutsherrlichkeit oder als reine Folg« 
eines Vertrags mit dem Charakter der dingliclven 
Obligation zu betrachten ift. Darüber findet man 
auch bey dem Vf. keine Belehrung. Die Anwerw 
düng, welche der Vf.auf dieSteuerverhältniffe (S. 130) 
macht , verdienen übrigens alle Beachtung. 

kl uj> folgt.) 
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_ 'er FürflL Waldeck. Juflizrath , Hr. Dr. Vamhagen 
(i)on Enfe) in Arolfen , ift im Jan, d. J. Ton der Kö- 
nigl. Hannorerifchen naturhiftorifch- ökonomifchen Ge- 
fellfchaft in Hannover zum Ehrenmitgliede , und im 
Junius von der Königl. HannSverifchen Landwirth- 
fchafts-Gefellfchaft in Celle zum ordentlichen corre- 
fpondirenden Mitgliede ernannt worden. Von der 
letzten Gefellfchafl hat ein gleiches Diplom deffen jün- 
gerer Bruder, der Königl. Portugiemche Oberft und 
Ritter von Vamhagen in Liffabon (vorhin in Brafi- 
lien) , erhalten. Diefem haben auch oe. allergetreuefte 
Maj. die goldene Medaille ertheilt, welche dieOificiere 
erhielten, welche den König und den Infanten jVlichael 



aus Liffabon begleitet haben. Sie f iihrt die Infchrlft : 
Pela ßdelidade ac Ret et a Patria (für die Treue gegen 
den König und das Vaterland), und wird aa einem 
rothen Band mit einem blauen Streif mitten auf der 
linken Bruft getragen. 

Der als theol. und philofoph. SchrifUfteller riiln»- 

lichft ausgezeichnete Prediger zu WallkendoriF im 

Mecklenb. Schwerinfchen , Hr. Johann Friedrich Chr^ 

ftian JFundemann , ift unterm öten Junius d* J. zum 

Senior circuli ernannt worden. 

Der zeitherige Cantor und Schullehrer, Hr. C. L, 
Schmundt zu Malchow, ift am i6ten Julius zum Pre- 
diger in Neubuckow erwählt worden. Er ift Mitarbei- 
ter am Scliwerinfcheu ireym. Abendblatt 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

Bacmstt, b. H«yfe : RecJtlshißori/che Unlerfuchun^ 
gen das guisherrlich- bäuerüche F^erhälinifs in 

Deutfchland betreffend Von F. F. fVeichr- 

fcl u. f. w. 

(Be/chlufs der im vorigen StiieJt dhgehroehenen Reeei^ßon. ) 

Der dritte Ahfchnht (S. 157.) enthält die Beant- 
wortung der Frage: von welcher Seite fteilt 
fich da?; gutsherrlicU - hauerliche Verhältnifs nach 
dem gemeinen Rechte dar, und welche Folgerungen 
laffen fich aus demfelben fOr das Wefen diefes Ver- 
haltniffcs ziehen? Der Vf. gehl S. 158. riaron aus, 
dnfs nur aus isiner hirtorifchen Entwickelung das 
Wefen des ganzen Verhältniffes beurtheiit werden 
könne und fteilt S. 162. den Satz auf: Gewalt ift 
durch kein Gefetz geftaizt, Verjährung kann ohne 
fijecielles Gefelz nicht angenommen werden, für die 
^efilzer (fe]h(t die im guten Glauben) könne nun 
keine Verwahrung der bäuerlichen Präftationen gel- 
ten , z.B. wie fie durchGewaJt erprefst find und zwar 
um fo weniger- als es den Verlierenden rechtlich 
nicht möglich war ihre Anfprflche gelt€nd zu ma- 
chen. Auch hier zeigt ficb wieder die einfeitige An- 
ficht, dafs die gutsherrlichen Verhältniffe durch Ge- 
walt und Bedrückung entftanden feyen ; der Vf. geht 
nach des Rec. Meinung offenbar zu weit, indem er 
das, was von vielen Arten etwa erwiefen werden 
könnte , auf oIZ« abertragt, und damit die Natur des 
Inftituls conftruiren will, und indem er^diefs, was 
nur Folge des Mifsverftandes airer Begriffe und des 
Irrthums von Seite romanifirender Juriften war, als 
Beweis der Gewalt und der Bedrückung aufftellt. 
Nimmt man Vertrag als Entftehungsgrund an , fo 
hedarf es ohnehin keines Streits Ober Verjährung; 
(oli aber auch diefer Gefichtspunkt veranlaflen wer- 
den , fo möchte die Analogie der relchsgefetzlichen 
Beftimmungen in Reichfabfeh. v. IS48* $• 56. 63. 
X. 1576. $• 104- 105. fehr gegen dieDeduction des Vfs 
fprecnen , obwohl man Qberall bey manchen einzel- 
nen Erörterungen des Vfs (z. B. S. 165 — 169*) ober 
das Wefen der deutfchen Leibeigenfchaft gerne ver- 
weilt. S. 173—178. klagt der Vf. die hohlklingende 
Diflinction zwifchen Ober- und Nutzeigenthum als 
eine Haupturfache der BedrQckung des Bauernftan- 
Aes an; die ganze Piction fey naturwidrig, was fich 
fchon daraus ergebe, dafs ein folcher Unterfchied 
nirgends in dem nach der Natur ausgebildeten römi- 
fclien Rechte vorfinde. Auch hier geht der Vf. zu 
weit; es ift völlig richtig, dafs die irrige Anficht von 
A. L. Z. 1823. Dritter Band. 



diefem getheiltenEigenthnm und die nnpaflende An- 
wendung deffelben, z.B. auf reine Zinsverhältniffe, 
oder auf PachtgQter die gröfsten Nachtheile erzeugt 
hat; allein fo wenig man aus dem Lehenrechte mehr 
die Rechtsanficht vom getheilten Eigenthum vertil- 
gen kann , ohne völlige Verwirrung hervorzubringen« 
eben fo wenig kann das gemeine deutfche Privatrecht 
den Begriff entbehren, da feit dem l6ten Jahrhun- 
dert dieGefetzgebungen darauf fortbautep ; dafs aber 
das röm. R. den Begriff nicht kannte, kann keinen 
Grund gegen denfelben liefern, da wir fo viele deut- 
fche Rechtsverhältniffe habep, welche den Römern 
unbekannt waren, und wofOr nur deutfche Rechts- 
begriffe angewendet werden können. Auch was der 
Vf. S. 178. fagt, dafs das gutsherrliche Verhältnifsf 
nicht durch unvordenlvlicne Verjährung halte be^ 
grflndet werden können, liefse fich in vielen Behau- 

}>tungen des Vfs widerlegen, da die Reichsabfchiede 
n Anfehung der Steuern felbft die Immcmorialprä- 
fcription als Rechtsgrund erkennen ; wenn der Vf. 
(S. 179.) fagt: dafs das Eigenthum nicht verjährt 
werden könne: denn dazu gehöre der Befitz des 
GrundftQcks, und in diefem hätten fich ja die Bauern 
befunden, fo kann dagegen leicht erinnert werden, 
dafs die Gutsherrn fich doch nur im Befitze der 
Rechte zu befinden brauchten, welche aus dem 
Obereigenthume fliefsen. Von S. 189. an fucht der 
Vf. zu zeigen, dafs auch dieConftituirung eines ding- 
lichen Rechts der fogenannten Gutsherrn juriftifch 
undenkbar fey; das dingliche Recht könnte näm- 
lich nur in einer Servitut beftehen, und nun wird 
ffezeigl , dafs eine Servitut hier nicht denkbar fey, 
o wie auch (S. 196.), dafs kein begrOndetrs dingli- 
ches Recht bey den gutsherrlichen Verhiiliiiilfen 
vermöge des rfandrechts habe entftehen können. 
Ueberall zeigt der Vf. ein tiefes Eingehen in di« 
Quellen» flberall verweilt man gerne bey vielen geiil- 
reichen Bemerkungen und läfst feinem Scharfßnn Ge- 
rechtigkeit widerfahren; allein man kann dem Vf. 
nicht bcyftimmen, und es ift nicht einzufehen , war- 
um nicht die gutsherrlichen Verhältniffe unter den 
Gefichtspunkt dinglicher Obligationen gefteJlt wer- 
den follen. Der Vf. prüft mit feinem Oberall her- 
vorleuchtenden Scharlljnn das Verhältnifs nun noch 
vom Standpunkt« der Steuer- und Unverjährbarkeit 
der Hohheitsrechte (S. 002.) und der Privilegien 
(S. ai2.) und kömmt (S. 21H.) zu demRefultate, dafs 
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liehen VerhSltniffes verlaoffe : errelhrtTpricht (S.3I9.) 
lieh deutlich aue» dafs BUlfgkeitsrückfichten hier 
nicht allein an ihrem Platze feyen» fondern dafs auch 
die faeiifche'Lage die volle Anwendung der von ihm 
•ufgeftellten Grundlatze bedenklich und unftatthaft 
machten« 

Im zweyten Theila beantwortet der Vf. die Frage : 
welche rechtshiftorifche Beftätigang erhalteu die in 
den vorhergehenden JreyAbfchn. gefundenen Reful- 
täte Hinfichts des gutsherrlich -bäuerlichen Verhält- 
niffes durch verfcnicdene deutfche Particulargefetze 
fo weit folche nicht felbrtftändige Gefetzbncher ge- 
worden find? Er macht den Verfuch mit der bran- 
'denburgifch-preufsirchen Gefetzgehnng von der äl- 
teften Zeit bis zur Vereinigung derfelben in ein all- 
gemeines Landrecht; der Vf. hält (ich treu an die 
älteren Landtagsreceffe und an einzelne.Edicte, fucht 
daraus (S. 4.) zu beweifen, welche Spuren der Ge- 
walt der Gutsherrn fich noch in den fpäteren Ge- 
fetzen finden» und wie ftreng die Veroote dagegen 
waren; (S. 9.) dafs keine Leibeigenfchaft fich finde, 
und daCs felbft da> wo ein höherer Grad von Be- 
fchränkung desBauernftandeserfichtlich wird^ diefe 
Abhängigkeitszeicheti mehr den Charakter einer 
obrigkeitlichen Aufficht und Gewalt und der landes- 
polizeylichen Verfaffung annehmen, (S. 12.) dafs 
den Hauern ein unbeftreitbares Erbrecht zuftand» 
(S. 15.) dafs fich keine Spur davon, dafs die Präfta^ 
tionserheber Eigenthümer der bäuerlichen Grund- 
fti^cke wären, fich fände , dafs vielmehr die Bauern 
das'Eigenthum an ihren GrundftOcken beHtzen. Die 
von dem VL dafOr angegebenen Beweife find nicht 
immer Oberzeugend, fo z. B. der Beweis aus der 
Concursordnung v. 1772.$. 23, worin Hie Präftalio- 
nes der Bauerngüter als Servituten aufgeführt wür- 
den, woraus der Vf« folgert, dafs die Gutsherrn 
kein Eigenthum haben kannten, weil fie ja fonft 
Servitut auf ihren eigenen Gütern hätten haben muf- 
fen» Erwägt man den Zweck der Hypothekenord- 
nun^, diefe Praftationen nur in Beziehung auf die 
Eintragung in die Bücher anzuführen; erinnert man 
fich, dafs die Praktiker um irgend eine römifche 
Form zu haben, häufig die Cenfus und bäuerlichen 
Praftationen als Servituten aufführten, fo beweift d^e 
Stelle der Concursordnung nichts für die Anficht des 
Vfs. Ueberhaupt hätte Rec. gewOnfcht, dafs der 
Vf. nicht auf die Gefetzgebung feit dem i6ten Jahrh* 
fich befchränkty^fondern aus den bey Ludewig IJe- 
liquiis MS, in Gerken u. ^ gefammelten Urkunden 
nachgewiefen hätte, welche gutsherrliche Verhält*^ 
niffe in Brandenburg beftanden; auch das Landbuch 
der Mark würde intereffante Auffchlüffe ihm gege- 
ben haben. Die bäuerlichen Verhättniffe und die 
Realiaften find nicht erffcfeit 16 Jahrhundert begrün- 
det, und nur eine Verfolgung derfelben bis in das 
I^te und I4te Jahrhundert kann über ihre Natur und 
Entftehung Aufklärung geben» Auch auf einen an- 
deren Grund des Vfs (woraus er S. 21. beweifen will, 
dafs den Rittergütern kein früheres Eigenthum an 
den Bauerländereyen zugeftandea haben kann> weil 



i 

es ihnen fonft nicht ftrenge verboten feyn könnte 
die Ländereyen , wenn fie wüfte gelegen , fich anzu-' 
eignen und einzuziehen) möchte Rec. wenig Werth 
legen: denn diefs in vielen deutfchen Provinzen vor- 
kommende Verbot, z. B. auch bey den calenbergi— 
fchen Meyergütern erklärt fich theils aus der Ein- 
wirkung der landesherrlichen Gefetzgebung , um der 
willkürfichen Behandlung der Bauern durch Guts^ 
herrn vorzubeugen, theils hängt daffelbe mit der An- 
ficht der Gefetzgebung von der Untheilbarkeit der 
Bauerngüter und dem Intereffe zufammen, dafs der 
einmal vorhandene Gutscomplex (am Niederrheiti 
und inWeftphalen oft 5o^//}ä/tf genannt) unzerfplit- 
tert erhahen werde. Von S. 29. fuchtxier Vf. zu be- 
weifen, dafs von den Praftationen der Bauern 
als Wiedererftattung oder Vergeltung genoffener Lei- 
ftungen Geh nur geringe Spuren. und zwar diefe nur 
als Verzinfung empfangener Darlehne finden ; auch 
hier wählt der Vf. den Weg aus Gefetzen des I7ten 
Jahrb. den Beweis zu führen. Sehr lehrreich ift die 
(S. 35 — 52.) gelieferte Nachweifung Ober das Steuer— 
verhältnifs und der Beweis, dafs acr Präftationser— 
heber ihre Praftationen verfteuern und die bäuejrli- 
chen Grundftücke dagegen wegen diefer Praftationen 
eine Herabfetzung ihrer Steuer erhalten mufsten« 
Sehr intereffant ift auch die von S. 68*an gelieferte 
Darfteilung, wie noch in der fpäteren Gefetzgebung 
das Schutzverhältnifs als Grund der bäuerlichen Lei- 
ftungen betrachtet worden fey; und (S.75.) dafs das 
oniLS des obrigkeitlichen Schutzes noch lange in ei- 
nem angemeffenen VerbältnifTe zu den bäuerlichen 
Leiftungen geftanden habe. Abfchnitt V. S. 89- un— 
terfucht: in welcher Art das Wefen des gutsherr- 
lich-bäuerlichen Verhältniffes durch einige felbft- 
fiändige Gefetzgebungen Deutfchlandes geändert und 
rcfp. geändert wurde, und zergliedert (S. gg — 154.) 
die Beftimmungen des preufs. Landrechts; überall 
zeigt fich hier der Scharffinn des Vfs, ob wohl er oft 
die einzelnen Stellen des Landrechts nur mit der vor- 
gefafsten Meinung betrachtet, und den Worten Ge- 
walt anthut um zu beweifen, dafs das Landrecht fei- 
ner Anficht nicht entgegenftehe. Der Vf. erklärt fich 
(wie Rec. glaubt, mit Recht^ für die vollftändigftd 
Präfumtion für freyes Eigenthum der Bauern an ih- 
ren Grundftücken, und verlangt vom Gutsherrn voll- 
ftändigen Beweis, dafs er folher Eigenthümer des 
bäuerlichen Grundftücks war und folches nur mit 
ausdrücklichem Vorbehalt des Obereigenthumsdem 
bäuerlichen Befitzer verliehen habe. In Anfebung 
der Steuern ftellt der Vf. (S. 138.) den Satz auf: „Mag 
die Steuer von dem Vermögen oder von den Nutzun- 
gen gegeben werden, fo befinden fich immer di^ 
bäuerlichen Präftationen'mit darunter; beyBeurthei- 
lung de^Vermögens muffen fie dem Vermögen des 
bäuerlicmn Grundbefitzers abgerechnet und dexa 
Vermögen des Präftationserhebers hinzugefchlagen 
werden. Der Bauer kann nur in Jedem Fall umfo 
viel weniger fteuern als er Praftationen entrichtet 
und die Steuer des Präftationserhebers mufs um fo 
viel wachfen. Im II. Titel (S. 155 •— 174.) entwickelt 
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der Vf* die Beftimmongeh des Code Ndpoleon und 
zeigt t w\e der dort au^erte}lteo Anficht vom Eigen- 
tbum alle bäuerlichen Laften widerftreiten * fodafs 
nur die Grundrenteo ftehen geblieben find. VorzOg- 
Jicb hätte der Vf. hier das fcboh oben erwähote De- 
cret vom 9ten vendemiaire vom Jahr XIII. in ge- 
nauere Erwägung ziehen fallen, weil nur darin die 
Grundfätze des Gefetzge bers vollftändig ausgefpro- 
eben find. Auch wäre es am Orte geweCen darüber 
etwas zu ^st^en^ ob die franzöfifcbe Anficht von den 
droits feigncraux auf Deutfchland Anwendung lei- 
den. BtT pe bis 6te Titel enthalten nur eine ma- 
gere Angabe der Vorfchriften des badifchen Land- 
recbtSf des öffterreicbifchen Gefetzbuchs und des 
baienTchen LandreGhts;^ da in Oefterreich, wie in 
Büiern Ober die gutsherriichen Verhäitniffe befondere 
Gefetze galten, fo reicht zur Kenntnifs diefer Ver- 
häitniffe oas Studium des Gefetzbuchs nicht bin; 
äbrigens irrt der Vf. (S. 185.)» wenn er behauptet, 
dafs im baierifchen C<;)dex von 1756 des gutsherr- 
lich- bäuerlichen Verhält niffes keine Erwähnung ge- 
fchehe; die VergJeichung von ThI. II. Kap. a. $. 2. 
IV ThJ. Kap. 7. hätte den Vf. vomGegentheile über- 
zeugen können. Der Anbang (S. 190.) befchäftigt 
ficb mit der Beantwortung der Frage, wie die im 
preufs. Gefetze vom 25. Sept. iglo. über den Abzug 
des Fünftels an den bäuerlichen Präftationen wegen 
der Grundfteuer enthaltene Beftimmuog anzuwenden 
fey. Der Vf. zergliedert die Fälle, und nimmt an, 
dafs die im $. 29. des Gefetzes ausgefprochene Regel 
auch allgemein und nicht einfchränkend angewendet 
werden muffe. Sehr interefTant wird es mit den Er- 
öfterungen des Vfs auch die in einer neuen Schrift: 
Sommer's Darfteilung der Rechtsverhältniffe der 
Bauerngüter im. Herzogth^m VVeftphalen (Hamm, 
1823.) S. 251- — 256. enthaltenen Bemerkungen zu 
vergleichen. Ueberhaupt darf, wenn man auch 
nicht den Behauptungen desiVfs überall beyftjmmen 
kann, das vorliegende Werk als eine an richtigen 
Bemerkungen vnd fntereffanten hiftorifchen For- 
fchungen reichhahige Schrift jedem mit Regulirung 
bäuerlicher Verhäitniffe ßefchäftigten eropfohJeo 
werden* 

OEKONOMIE. 

HrrnirLBEÄG, b. Groos: lieber die Veraufserung 
der Staatstvaldflächen zu landmrthjchaftlichent 
Gebrauch. Eine ftaatswirthfchaffliche Abhand- 
lung, von C. F. Graf von Sponeck , GrofsherzogL 
Badifchem Oberforftrath , ordentlichem Prof. der 
Forftwiffenfchaft an der Univerf. zu Heidelberg 
n. f.w. 1823. 116 S. J. 

Der Vf^ hat diefe Schrift in zwey Abtheilungen 
gebracht und will in der erßen die angenommenen 
Grondfatze entwickeln und durch ein Beyfpiel be- 
leuchten, in der zweyten aber die' Frage beantwor- 
ten: ob die Privatwaldbefrtzer von aller forftlichen 
Einmifchung in die Behandlung und Benutzung ihrer 
Walder befreyt und alfo ihr Eigenthum diefsfalls un- 



eingefchränkt feyn foll odeF nicht? Was A\eerß€ 
Abtheilung betrifft, fo mufs Rec geftehen, dafs die 
Grundlatze und idealifche Berechnung des Vfs, um 
zo zeigen, wie man es anzufangen habe, wenn in 
einem Staate ausgemittelt werden foll, ob — wie 
viel — und. welche Waldftächen zum landwirth- 
fchaftlichen G'ebrauch abgegeben werden können, 
nicht die Schwierigkeiten hat, welche er fich dabcy 
denkt. Die Sache ift ganz einfach und leicht, wenn 
man die Materialien dazu gefamrtjelt hat. In emem 
jeden gut eingerichteten und verwalteten Staate wird 
eine -Staatsregierung, welche Veraufserung von 
Staatswaldflächcn vornehmen will, und, wie na- 
tOrlich, erft die Unterfuchung, in wie weit diefs 
notdwendig und zweckmäfsig ift, anftellt, dieGrund- 
fätze, worapf dkfe beruht, kennen und die Materia- 
lien , welche dazu erfoderlich find , Geh leicht ver- 
fchaffen können. Der Vf. hat alfo unferm Bedönken 
nach durch feine auf 80 Seiten gegebenen Gf unJiätze 
und Anleitung zur Anftellung einer folchen Berech- 
Difng, eine fehr Qberflüffige Arbeit geliefert. Von 
einem jetlen .angehenden Staatswirlh und Forftmann 
kann mani&rwarten, dafs ihm diefe Grundfätze und 
die Art der Berechnung bekannt, find, und man 
würde höchftens bey Gon'curs- Prüfungen Candida- 
ten eine folche Aufgabe zur Auflöfung geben. — Im 
zweyten Ablchnilt ftellt der Vf. zuerft den allgemein 
bekannten Begriff des Eigenthums und den eines 
Privatwaldes auf und beftimmt als Ausnahme von 
den gemeinen Rechten des Eigenthums, die forftli- 
che Hoheit ober alle im Staat liegende Waldungen. 
Hierauf wird näher angegeben in wie weit der Pri- 
vatwald-Eigentbümer, vermöge der forftlichen Ho- 
heit, fich Einfchränkungen mufs gefallen laffen. 
Der Vf. geht endlich zti der Unterfuchung über-, ob 
es zweckmäfsiger ift, die Privatwaldungen der Will- 
kür der Eigenthpmer zu übcrlaffen oder Einfchrän- 
kungen durch die Forftbehörden eintreten zu laffen? 
er ftimoit für das Letztere, indem er überwiegen- 
dere Gründe dafür anführt. Rec. tritt der Meinung 
des Vfs ebenfalls bey, und befonders dann virird eine 
forftliche AufGcbt unerläfslich , fobald die Privat- 
wälder zu Befriedigung des allgemeinen Holzbedarfs 
in Concurrenz gezogen werden mwffen. Diefer Fall 
tritt nur zu häufig ein, und auf der andern Seite find 
Rec. Fälle genug bekannt, dafs da, wo die Privat- 
wälder der freyen Willkür der Eigenthümer Oberlaf- 
fen find, folche nicht feiten verödet, wenigftens fehr 
fchtecht und unnachhaltig bebandelt, ja oft ganz ohne 
Noth und ohne Vortheil zum landwirlhfchaftlichen 
Gebrauch' ausgerodet werden. Diefem allen wird 
durch eine fcjrftliche Auf Geht begegnet, wohey im- 
mer der FJgenthümer den möglichft höchften Nutzen 
aus feinem Wald zu ziehen und ihn nach UmftänJen 

f:anz oder zum Theil in landwirthfchaftlfche Grund- 
tücke umzuwandeln, nicht verfagt werden 'wird. 
Der Eigenthümer und der Staat gewinnen beide auf 
diefe Art ficher mehr, als wenn die Privatwaldun- 
gen der forftlichen Aufficht entzogen und der Will- 
kür der Eigenthümer ganz Preis gegeben find. 

SCHÖ- 
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SCHÖNE KÜNSTE. 



I) Mr-Hsrucno, b. Sonntag: ^^^ l^^' ^^'J' 

von IFalicr Scott. Frey bearbeitet von K.H. W. 

(KarlHcj-niannfFeife.) 1823- XlIu-aaHS- la. 

mhEbend.: Redmind und Mathilda, oA^ der 

^rcrrailu Von iralicr Scott, l^^^yij^^i'^ 

Knglirchen und mit Anmerkungen vonR/^- ^o- 

fcr. Zuw Theile. 1823. Erßer Tht\l 151 S- 

Zweyter TheW. MO S- I3. 

Wir vereinigen die Anzeigen diefer beiden fteyen 

Bearbeitungen nach Scotffchen Originalen, weil 

fehle gleichen Orundfätzen und einer gememfchaft- 

lichen Tendenz folgen. 

i\ Die Bekanntfchaft mit diefer Dichtung (Lay 
i^' ihe lafl Minßrel) zu erleichtern, bcirst es in der 
Vorrede, da auch die heften poetifchen Uebertragun- 
«n voo den mehreften Lefern immer weniger gern 
SefefeS werden, war die Abficht des Verlegers , der 
%Tc^ noch eine fummarifche An«be von jeder ein- 
zeloen Dichtung verlangte, welclie alfo, wie auch 
wihl von telbf t frhellt, nicht dem Original entnonj- 
menift!" Demnach haben wir eine auf Buchhand- 
^rhpftLllune gefertigte Arbeit vor uns, die ihren 
Ä hS^^^^ fchon erhalten hat. Die Kritik 

Lnn ihn nicht erhöhen. Der Bearbeiter des Laß 
Minßrelh^l die mehrcßcn Lefer 6^s foll wohl bei- 
fsen . das Romanpublicum , vor Augen gehabt , und 
ffir dicfes ein Gedicht zu einer profaifchen Erzählung 
fu.e fchtetT eine literarifche'iViundkocherey, die 
^hfrlktermifch ift fOr den Gefchmack unfrer Zeit. 
Wenn'^ü^^^^^^^^^^^ durch profaifche E^-^^^^eidung eines 
Doeüfchen Kunftwerks immer ein Zwitter entfteht, 
fo das Unfchickliche und Unnatnrliche einer fol- 
chJn Umklei^iung hey e\nem ScottYchen h^lladenabn- 
lichen Gedicht um fo fühlbarer, weil f «ff .>« f«/- 
n .riiGanfie zu lyrifchem Schwünge und lynfcher Ab- 
g^Lc^^^^^^^^ hinneigt. Em Bey»piel genüge 

Ct vieler. Zu Anfang der erften Dichtung heifst es : 

JVi/ie and twenty kui^hts offamt 
Hang iheirfhiilds in Brank/ome Hall; 
r4hie and twenty M^res %name 

Ni/ic and tiuenty yeomen tall 
Waited , duteous on them all. 
Tkey were all kuighu of mtult true , 
Kimmen of ihe hold BuccUuch. 

In Storches ücberfetzung: 

Neun imd iwanii'g Ritter lii^gf« 
Ihre Schild- in Brankfome Halle, 
Neun und zwanzig Knappen bnugeii 
Ihre RofP hinab zum Stalle j 
Neun und zwanzig Kncchie fphlauk 
Dienten ihnen treulich alle : 
Ritter treu und Hark von Hand, 
Dem kfilinen Buccleuch aU' verwandt. ^ 



Hier lautet die Stelle ,. ^^it folgt : 

Kann nad swanzig der Ritter hinf«it in der Halt« 
Toa Brankfome ihre ächilde an; ehen fo viel Knappos 
führten ihre Rode zum Stalle, und eben fo viel treue 
Lanzeuknechte , hoch und fchlank , waren ihnen zu Dien- 
Heu — Ritler, Hark und tren, und alle des kühnen Bae- 
cleigh'a Freunde. 

2. Diefe Bearbeitung des Gedichte Roheby, def* 
fen Titel verändert worden ift, vielleicht um durch 
das neue Aushängefchild den Käufer, der nach einem 
neuen ^co<fycAr/t Romane fucht, anzulocken» ver- 
dient in fo fern den Vorzug vor dem eben angezeig- 
ten poetifch-profairchen Minßrel , dafs fie profai- 
fcher ift und faft allen poetifchen Schmuck des Ori- 
ginals mit weifer Oekonomie abgeftreift hat, fo dab 
wir ftatt eines reichen, bunt ausgemalten Bildes eine 
Srmliche Zeichnung erhalten. Wir zweifeln, <lab 
eine foJche nackte Erzählung auch das Romanpubli- 
cum , das fich vor Verfen fcheut und daher die ge- 
lungene Ueberfetzung des Gedichts Rokcby von 
Ho. Storci nicht lefen mag, fonderlich befriedigen 
wird. Wenigftens ift es durch die Scotffchcn Ro- 
mane an etwas Befferes gewöhnt« und an diefe tnnü 
doch der Name Scott auf dem Titelt^latte es erin- 
0ern« — Selbft mit dem Mondfchein ift der profai- 
fche Bearbeiter des Scotffchen Gedichts fo fparfam 
umgegangen, dafs er das herrlicheNachtftQck, wel- 
ches den erften Gefang eröffnet, und in ungefähr 
zwanzig Verfen den Charakter des Ganzen vorfpic- 
gelt, in wenige Zeilen knmmerlich zufammen^e- 
drängt hat* In gleichem Sinne hat er die meifterü- 
che Schilderung des Fremden {\n der fechsten Stro- 
phe deffelheo Gefanges) ein fprechendes Charakter- 
bild, fo behandelt, wie es den Lefern genehm ift, 
die in einer Erzählung nichts fuchen und nichts fin- 
den, als Stoff, ohne fich um die Form und Beklei- 
dung deffelben zu bekflmmern. 

Dessau, b. Ackermann: Veronika, oder die Mön^ 
che vom Libanon. Eine Gefchichte aus der Zelt 
vor den KreuzzOgen , von Heimcran RcichanJs. 
1 823. ßy^CT- Band 240 S. ZwcjterBsind 224 S. 8- 

Ein Roman, der nicht zu den ausgezeichneten 
gehört, aber doch vor vielen feiner zahllofen BrQ- 
der den Vorzug befitzt, dafs er eine reine fittliche 
Tendenz hat, und nicht die Herzen der ünfchuldi- 
gen durch Anreizung der grobem Sinnlichkeit ver- 
giftet. Er würde an Intereffe gewinnen, ^tenn er 
nicht die Heldin durch gar zu viele Leiden undTnj|>- 
fale fahrte, und wenn er auf den ernften, melan*- 
cholifchen Ton des Ganzen , der durch die zuUeber- 
fchriften der einzelnen Kapilel dienenden Stellen aus 
den Kirchenvätern noch verfiärkt wird, zuweilen 
den Lichtftrahl einer heitern Lebensanficht falleo 
llefse. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



September iß^S- 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 

Bafel. 

Verzeichnifs der Vorlefungen» 

welche , 

Jm Winterhalbjahre i8li vom jten November ao 

auf der dafigen Univerfität werden gehalten 

werden. 

HTheologi/che Facultas 
r. /. Ä Buxtorfj der Theol. Dr. u. Prof. , wird in 
fl Sx. die curforiiclie Erklärung des Buches Jofua 
fortfetzen; in 3 St. die Propheten ^mos^ Jona und 
Micha erläutern , und in i St.. das Coli. Disput, fort-* 
fetzen, lo wie die Kirchenge/chichU des ji. Teftct-^ 
menis, in 2 St. 
Hr. E. Merian , der Th. Dr. n. Prof. und d. Z. Deeani 
^^ird i) in 4 St die Erklärung der\Apo/telgefchichte 
fortfetzen ; 2) in 4 St einen Inbegriff der iheoL En^ 
eyklopädie und Uterargefchichte vorlragen. 

Hr. W.M.L. de Weite, d. Th. Dr. u. Prof. , d.Z.Rector, 
^vrird 1) die drey erften Evangelien bis zur Leidens« 
gefchichte fjnoptifch erklären , in a St. ; 2) die Sprii^ 
c^e Sälomons in 2 St erläotern ; 3) Homileiik mit ei- 
ner Einleitung in die praktifche Theologie überhaupt 
und der homiletifchen Erklärung einiger Abfchnitta 
des N. T. Torlragen , in 3 St 

Br. C R. Hagenhachf Cand. d. Theol. , wird 4 Mal 
TTOchenth'ch eiueh kurzen Abrifs der Kirchengefchichte 
bis auf die Reformation nach Stäudlin rortragen. 

Juri dif che Facultät^ 

Hr. TT. Snelly b. R: Dr. u. Prof. , d. Z. Decan , wird 

l) Inftiiuiionen des röraifclien Rechts 6 Mal ; 2) dent'^ 

fchen gem. Cwilprocefs 6 Mal , und 3) diutjches Pri- 

vatrecht, mit Rückficht auf fchweizerifche Rechte, 

4 Mal die Woche lefen. . 

Hr. J. Rudolf Schnell , b. R Dr. u. Prof., wird i) Ge- 
fchichte des romifchen RecJiis 4 Mal, und 2) vater^ 
landifches RecJit 3 M^ft lefen. 

Hr. K. FoUenius, b. R. Dr., wird 1) PandeJcten nach 
Schweppe in 10 St , 2) Femunftreeht (untürl. Pri- 
Tat- u. Staatsrecht) 4 Mal die Woche vortragen. 

Jdedicinifche Facultät. 

Hr. /. Rud. Burckhardty Dr. d. Med, u. Prof. , d. Z. 
Decan, wird l) in 4 St die ^geweideUhre und 
JLU Z. 1823. Britler Band. 



Muskellehre an menfchL Leichnamen voraetgen , und 
die Lehre von der Anatomie im Allgemeinen vorai^« 
gehen lafTen ; 2) erbietet er £ch zuYorlefungen über 
die Enibindungskun/t mit Uebungen am Phantom; 
3) wird er eine Anleitung zur Kenntnifs der Gewächfe 
ertheilen , in 3 St 

Hr. C. G. Jung, Dr. d. Med. u. Chir. und Prof. , wlid 
l) Ofteelegie und Syndesmolqgie, Neurologie und An^ 
giologie 6 Mal ; 2) die Lehre von den därurgifchen 
Operationen 3 Mal lefen ; 3) erbietet er £ch asu ei- 
n^m Examinatorium über Chirurgie. 

Hr. H. Welti, Dr. d. Med., wird i) die Lehre von den 
chron^fchen Krankheiten 6 Mal, 2) Arxneymitteüehre 
5 Mal vortragen. Auch erbietet Ach Derjelbe zu To»- 
lef ungen über Hiftologie* 

Bi.TF. Weffemoft, Dr. d.Med.^ vnrd i) FeUtarxney^ 
künde 5 Mal , und 2) Encyklopädie derMedicin 2 Mel 
vortragen. 

Hr. B. Socin, Dr. d. Med. , wird i) AOgemäne Patho^ 
logie und Therapie 4 Mal wöchentlich, und 2) de» 
erften Theil der Lehre von den AugenkrankheUtn 
2 Mal vortragen. ^ 

Philofophifche Facultät. 

Hr. Em. Linder, Dr. d. Philof. u.Jftot der griechifch^n 
Sprache, wird i) in 3 St die Olympifchen Oden 
von Pindar erläutern ; 2) 3 Mal die Regeln der grie-- 
chi/chen Syntax vortragen , und 3) den hehräifchen 
Sprachunterricht fortfetzen. 

Hr, Dan. Huber, Dr. d. Phil. u. Prof. der Mathematik, 
wird 4 Mal wöchentlich Aftronomie lefen. 

Hr. C. BemouUi, Dr. d. Phil. u. Prof. d.Naturgefchichte, 
wird i) in 2 St Zoologie, 2) Technologie 3 Mal wö- 
chentlich lefen. 

Hr. C. F. Sariorius, Dr. d. Phil. u. Prof, der deutfchen 
Literatur , wird i) die Gefchichte der deuifchcn iMe^ 
ratur in 2 St fortfetzen ; 2) Rhetorik in 2 St vor- 
tragen; 3) deut/che StüübuTigen und Uebungen im 
freyen Vortrag leiten, ebenialls in 2 St Metrik 
wird er in noch zu beftimmenden Stunden lefen. 

Hr. Fr. Dar. Gerlach, Dr. d. Phil. u. Prof. der lateini- 
fchen Literatur, d. Z. Decan, wird i) 4 Mal w8* 
chenf lieh kiteinifche Grammatik vortragen ; 2) einige 
Luftfoiele des Plaüius erklären in 2 St ; 3) lateinir- 
/che Stiliibungen , fo wie Uebungen im Interpretiren 
eines lateiDifchen oder griech. SchiiftfteUer^ leiten, 

. 2 St wöchentlich. 
O Hr 
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Hr. P. Merian, Dr. i. Phil. u. Prof. der ThjEk, wird 

1) Ejt^perimenialchemie 4 Mal wöcheatiich lefen , und 

2) 2 3Ial Electrkitäfslehre. 

Hr. Jl. Hanhart, Dr. d. Phil. u. Prof. , wird das 5le 
und 6te Buch des Thucydides erla ufern. 

Hr. Prof. ^leoc:, Vinet wird i) 2 M!\\ franzo/l/che Lite- 
ratur -Ge/chichte des i^ien Jahrhunderts vortragen, 
2) einen franzoßfchen profaifchen KlaJJlker in 2 SU 
erklären. 

Hr. Dr. C. Seehold wird i) pfychifche Anthropologie, 
und 2) Ethik vorlragen. 

Hr. Dr. Eckert wird lefen; i) Gröfsenlehre y Geometrie 
u. f. w. 5 Mal wiJcIienlUch , nach Schweins. 2) Kreis— 
functionen, Trigonometrie und Tciragonometne mit 
geometr. Aufgaben , 2 Mal wochenllich. 3) 6e- 



fchafts- und politif che Rechnungen , 4 Mal wöchent- 
lich. 4) Analyßs des Endlichen, net^h Schweins, 
a. Mal wöchentlich. ' 5) Analyfis des unendlichen^ 
2 Mal wöchentlich. 

Hr. Dr. /. /. Stähelin wird hehräifche Grammatik, mit 
analvtifchen Uebungen verbunden, vortragen, 33Ial 
wöchentlich. 

Der Profeffor der Gefchichte wird feine Yorlefungen 
am fchwar^en Qrete anzeigen. 



Die öffentliche Bibliothek wird Montags von 2 his 
3 Uhr, und Donnerstags von 2 bis 4 Uhr geöflnet feyn ; 
die naturhiftorijche Bibliothek Dienstfigs von 2 bis 3 Uhr, 
und das naturhi/t. Mu/eum Donnerstags von 2 bis 4 Uhr. 



. LITERARISCHE ANZEIGEN. 



B 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Uorcnte^s Gefchichte der Inqidfitix>n» 



ej Leopold Vofs in Leipzig ift fo eben er- 
fchienen una für I Rthln 16 gr. zu haben: 

G efc hichie 

der 

Inquifiiion. 

Aus dem Franzöiifchen 

des 

Juan Antonio Ll^rente 

u^d 

Leonard Gallois. 

Mit einigen Randgloffen 

von *r. 

Der Tnifsvcrftelit die Himmlifchen , der Re 
Blutgierig wähnt; er dichtet ihnen nur 
Die eignen graufumen Begierden an. 

Göthe» 

Nebft der Lebensbefchreibung von Llorente 

und feinem BilduifTe. 

Von allen Plagen, die verfchiedene Länder der 
Erde verwüftet haben , hat keine fo fchwer zu vertil- 
gende Spuren hinterlaffen , als die von der heiligen In- 
quifition find. Peft, Krieg, Hungersnolh, Erdbeben, 
Ausbrüche von Vulkanen , leben nur in der Erinne- 
rung durch die Gefchichte fort, aber überall, wo fich 
der todtliche Hauch des heiligen Gerichts bemerkbar 
machte, da enthielten die volkreichften Städte, die 
bald von ihren fleifsigen Einwohnern entvölkert wur^ 
den, nur Angeber und Sclilarhtopfer , Kerkermeifter 
und Henker. Nirgends hat äe folche Verwüftungen 
angerichtet, als in Spanien. Im Namen des Gottes, 
der die Güte und Barmherzigkeit ift, in den Staaten 



als Verfolger auf, und bauten abgöttifcbe Scheiterhau- 
fen , welche ganze Bevölkerungen verzehrten ! — 

Wer das Schrecklichfte und Lächelrlichfte , die 
grofste Einfalt und die fürchterlichfteGraufamkeit, ge— 
fchildert lefen will, fagte ein berühmter fre^finniger 
Schriftfteller , der lefc Llorente's Gefchichte der Inqui— 
fition. 



1 In unferm Verlage erfclüenen. folgende wichtige 
Schriften, iie iiud bey uns wie durch alleBuch-« 
handluugen zu bekommen : 

Bekenntntffe eines Proteftanten über den CuUus feiner 
Kirche, über die Noth wendigkeil einer Reform ier- 
felben und über die Vereinigung aller chriftlichen 
Religionsformen, im Gelichtspunkte der Moral und 
Politik, gr. 8« 9 gr* ' 

Gebauer, B.E,, biblifche Cafualreden und Entwürfe 
zu den amtlichen Verricli tu ngen der evangelifchen 
Geiftlichen. Nebft einigen Predigten bey aufser« 
ordentlichen Gelegenheiten, gr. g- I Rtlilr. 12 gr. 

Gefangbuch für die evangelifch - chriftlichen Gemein-» 
den zu Frankfurt a. d.O. 8« 16 gr. 

Kirchhoff, A. St. T,, Dr. Theol., auch eim*ge Gedan- 
ken über die Wiederherftellung der proteftantifchea 
Kirche. 8» 8 gr. 

Krau/e, T.TI., Philoteknos und feine Schule. Ein 
Verfuch , mit wenigen Hülfsmitteln recht Viel für 
Jugend bildung zu leiften. g- 6 gr. 

Luther's, Dr. M. , kleiner Katechismfis. Nebft einer 
Auswahl von Bibelfprüchen und Liederverfen auf 
alle Wochen des Jahres. Im Anhange Gebete für 
Kinder. Herausgegeben von Dr. C. Jf. Spieker. g. 
5gr. 



der aüerkatholifchten Könige , ftanden die Diener einer ' Sammlung geiftlicher Lieder für die öflentlTcbe und. 
Religion, die alle Verirr ungen zu vergeben gebietet, häusliche Andacht, g. 16 gr. 
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Schertinnsky, J, D. E.y praktifche Tagendlehre nach 
Benj. Ftan^lin*s Anleitung. Für die erwachfene Ju- 
gend in allen Ständen, g. 14 gr. 

Tiäoy la., die pädagogjfche Beftimninng des GeiAli- 
' chen als Wefen feines Brnifs. Ein Handbuch fÄr 

angehende Theologen, Erzieher und Prediger 8- 
. 18 gr. ^ . ^ 

— — Grundfnlze des akademifchen Vortrags, Ein 

Beytrag zur Aufdeckung hcrrfchender Unlverfitäts^ 

man gel. 8« 12 gr. 

Fi i 1 1 n e r'fche Verlags - Buehhandlung 

in Berlin. 



Be^r }. F. Hartknoch in Leipzig ift fo eben 
ueu erfchienen : 

Üf. Tulli Ciceronis 

De Republica 

qiifle in Codice Vaticano fuperfunt. 

Cum u4ngeli Mail praefafione iotegra, fchöliis et adno- 

fnlionibns feiectis, ii, fpec/inine paliinpfefti yalicani. 

Reoenf. et compluribus in locis eniend. F^rd, Sientacke- 

rus, Accedit epiftola Godofr, Hermanni. % inaj. 

I Rthlr. 4 gr. oder 2 FL 6 Kr. Rhein. 
Charta fcript. 1 Rtlür. 8 gr. od. a Fl. 24 lir. Rhein. 

BeohacJitungen und Bemerkungen 

über die hitzige GehirnhöhlenwaJ/etfucht hey Kindern. 

JNach dem Franzöfifciien des Milivid bearbeitel 

TOD Dr. G. JFcndt. gr. R. 

Brofdu 8 gl*« oder 36 Kr. Rhein., 



So eben ift bey mir erfclilenen : 

Die Freu nde , ly rifch - dramat ifche Dichtung in 4 Ab- 
theilungen , Yon Eduard Schiiller. 1 Fi ra Kr.' 
oder 16 gr. 

Das Gedicht lÄ avs einer jngendh'chen , für das 
Ideal der Freundfchaft begeifterten Phanta/ie hervor- 
gegangen, und auf .verwandte Gemiither berechnet, 
bey denen es feine Abficht wohl nicht verfehlen 
dürfte. 

Franz Varrentrapp, 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 



Der Druck von * 

Dr. C. Th. Breifchneider 

lAxicon novi Teftamenti graeco-latinum manuale 

2 Vol. 8 niaj. (circa go Bogen) 

ift fo weit gediehen, dafs an Vollendung des Ganzen 
nur noch wenige Bogen fehlen. Säinmtlichen Herren 
Subfcribenten halte ich diefs initzutheilen für Pflicht, 
gedenke ihnen im Lauib de» Herbftcs die beltellten 
Exemplare zu expediren, nnd bemerke, dafs bis zum 
Tage der Verfendung des Werkes die Subfeription ofr* 



fen bleibt, der Ladenpreis aber um f erhöht wir^ 
Bey Unterzeichnungen von Fartieen von 12 Exempl, 
wird das I3te gratis gegeben. 

"Leipzig, im Auguft 1 823. 

Joh. Ambr. Barth. 



In der SchüppePfchen Buchhandlung in Ber«-»' 
lin ift fo eben erf<^ienen und in allen Buchhandlnngen 
zu haben: 

.//e, jiug. (Privatlehrer der ital. Sprache), Neues 
Italienifches Le/ebuch. Eine Auswahl unterhal- 
tender Auffätze aus den vorziiglichflen Sehrift- 
ftellern Italiens ; nebft erklärendem Worterver- 
zeichnifs und einer kurzgefafsten praktifchen 
Sprachlehre. (Durchgehends mit genauer Ac- 
centuntion aller hinfichthVh der Betonung zwei* 
feihaften Wörter.) Zum Gebrauch in Schulen 
und bejm Selbftunten-icht. 8* ^3 Bogen. 18 gr. 

' Laun, Pr., Die Lmfifchlbjfer. Ein fkomifcher Ro- 
man in 2 Bänden. 8* I Rthlr. 20 gr. 



Bej Wilh. Engelmann in Leipzig ift er- 
fchienen: 

Baumgarten— Cru/ius, Dr. L. Fr. O. , Ein- 
leitung in das Studium der Dogmatik, gr. 8- 
1 Rthlr. 

Der Verf. hat in diefem Buche üb6r Religion, 
Chriftenthuni und Dogmatik wiffenfchaflliche und ge- 
fchichtliche ünterfuchungen angeftellt, wie fie der be- 
fchränkte Raum der gewöhnlichen Dogmatik nicht zu- 
läfst. Er hat überall auf die neu eften Fragen und Mei- 
nungen im Gebiete der. Theologie Rückiicht genom- 
men y und wird man keinen bedeutenden Gegen ftand, 
welcher hieher gehört , in diefer Schrift vermiffen. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Verfuch einer Gefchxchie und Phyßologie der Thiere, 
von Dr. J. Tf^, Link, . 2 Thie. gr. g. Chemnitz, 
Starke. 2 Rthlr. 12 gr. 

Der riilunliclift bekannte Verfafler äbergiebt hier 

dem gelehrten und kunftliebenden Publicum eme 

Schrift, die ihm den Dank deffelben um fo mehr zu- 

iichern wird, da hiermit einem grofsen BedürfnifJe djer 

Zeit und der Wifienfchaft abgeholfen und die zwei k- 

Inäfsfgfte Bearbeitung der Zoologie nicht nur^ bereitet, 

fondern ihr wahres Seyn endlicK begründet ift. Das 

Verdienft des Vfs ift bey Bearbeitung diefer Schrift um 

fo gröfser, je gründlicher die Vorarbeiten Anderer, 1)e- 

fonders die eines jRriY, benutzt find, und je befchei- 

dener derfelbe bey Darftellung feiner eignen Anßchli?n 

ift. Allenthalben ift geläuterte Empirie und ftrenge 

R«itionalität vereinigt. Es kann mithin diefes mit Sach- 

kenntnifs fowohl, als mit philofophifchem Geifte volU 

6ndete Werk jedem Gelehrten, befonders aber dem 

Wif- 
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wtffenfdiaMichenAxxteiiudNaturforrcher, ein ebenfo 
koheft lalereffe abgewinaen^ als es felbft dem blofsen 
Kunft' und rfaturliebhaber reellen Gewinn Terfchaffen 
wird. Zu dem Ende handelt die 2te Abtheilunjg des 
ftteuTheils ron der SammliiDg und Aufbewahrung der 
Thiere in Naturalienkabinelten ^ wofelbft die Art der 
Sammlung nicht nur der Thiere überhaupt und ihre 
Aufbewahrung , rfondem die jeder ThierklalTe insbe- 
bndere , auf die inTtructiyfte Weife gelehrt wird. 



jinton f Dt. Ks G.V., Ge/chich te der deuifchen Land^ 
wirihfchaft, von ^den älteften Zeiten an , bis zu 
Ende des I5ten Jahrhunderts, gr. g. Mit Kp&n. 
3 Bände/ 5 Rthlr. 16 gr. 

Diefem Werke ift des Lobes mit rolligem Rechte 
zur Gniige geworden, Gründlichkeit und YolLCländig«» 
keit, denen fleifsige Benutzung der Quellen voraus- 
gegangen, ift man bej dem Yerfaffer gewohnt, und 
wird £e am alle;rwenigften hier yermlfTen , bej einem 
Werke, das er felbft als das ihm Werthefte bezeich- 
nete. Es verdoppelt lieh der Werth deffelben , da es 
das Einzige ift, was wir über diefen fpeciellen Theil 
der deutfchen Gefchichte haben. 

Obiges Werk ift in allen Buchhandlungen Deutfdv- 
lands zu bekommen, in Halle bey Eduard Anton« 



Bej C. W. Leske in Darmftadt ift erfchienea 
«nd an alle Buchhandlungen rerfandt worden ; 

Creuzer's Symbolik und Mythologie. 6teir Band. 

Auch unt^r dem Titel: 
Momf, Gefchichte des Heidentbums im nördlichen 

Europa« 2ter Theil. a 2 Rthlr. Ig gr. oder 4 FL 

30 Kr. 
HüffeU, der Staat, die Kirche und die Volksfchule. 

%t. 8. I8 gr. od. iFl. 20 Kr. 
Scheibler, Verfuch zur Bekämpfung der Frofelyten* 

madierey. g. I Rthlr. 4 gr. od. 2 FL 

Fenner v. Fenneberg, Schwalbach und feine Heil-' 
quellen, g. Brofch. 14 gr. od. i FL 

V. Münch, über Domänen -Verkäufe, g. Geh. 3 gr. 
od. 12 Kr. 

Derfelbe, über den Abkauf der Grundrenteu, g. 
Geh. 10 gr. od. 40 Kr. 



Bey mir ift fertig geworden und durch alle Buchr* 
handlungen zu haben : 

Die J^erklärung des irdifchen Lebens durch das JBvan-* 

felium. Predigten von Chrifiian Friedüch lügen, 
rofeffor in Leipzig, gr. g. i Rthlr. 4 gr. 

Der VerfaiTer wänfcht durch diefe raeiftens über 
Giaubenswahrheiten gehaltenen Vorträge in unferer 
lief bewegtem Zeit ^ wo auch auf dem Gebiete der chrift- 



liehen Religion und Kirche Farteyen noch feindfeHg 
einander gegenüber fteheu, und Aberglaube und Un- 
glaube noch ihren Terderblichen Einfiufs äufsem , ei- 
was zur Beruhigung chriftlich frommer Gemülher bey- 
zutragen, und auf das Eine, was dem Chriflen Notb 
ift, den Glauben, hinzu weifen. Er hat auf einen in 
der Heiligung des Lebens und in der Liebe thätigen 
Glauben gedningen, lieh dabey gleichmäfsig gegen 
Aberglauben und Unglauben , fo wie gegen unlltUcliei 
Leben erklärt, auf die religiöfen Verirrungen unferer 
Zeit Rückficht genommen und diefe mit dem Lichü 
des Erangeliums und der Gefchichte beleuchtet 

Leipzig, im Aug. ig23. Karl Cnobloch. 

IL Vermifchte Anzeigen. 

Die Buchhandlung Schaumburg u. Comp. In 
Wien zeigt an, dafs lie den fämmtlichen Verlng des 
Herrn Chr. Gottfr. Kaulf ufs käuflich an lieh ge* 
bracht hat Vorzüglich empfehlenawerth darunter 
£nd: 

Erxleben, C.P.Fr., die bShmifche^Leinwandbleicha 
befchrieben und rerglichen. Mit 4 KupfertaÜeln. 
gr. g. ig[2« I Rthlr« 

Kohl, L^, Anleitung zur Lithographie. Mit Kpfim. 
g. Ig20. 16 gr. , 

Ldndner, Ign. , Anleitung zur Mechanik fefter KSr- 
per, nach den ElementarbegriiTen der Mathem^i- 
tik. Mit g Kupfertaf. gr. g. 1817. 2 Rtldr. 

Derfelbe, die parabolifche Theorie der fchwerea 
Körper, angewendet auf das Bombenwerfen und 
Ricodietiren, mit den dazu erfoderlichen UiiJi^ 
tafeln, gr.'g. Igij. g gr. 

Jäüde, Fl £.9 Auszug aus dem Lefebuche de« all- 
gemeinen Erziehungskande. gr.g. ig2i. I Bflib. 
' 8gr- 
. WihkUr, G., Befchreibung eines yerbefTerten und 
zum wirklichen Gebrauch eingerichteten Spiegel^ 
lineab. Mit i Kpfrt. gr. g. igio. 12 gr. 

Deffelben Befchreibung eines Dendrometers (Baum- 
melTers). Mit i Kpfrt. gr.g. ig 12. 9 gr. 

Deffelben theoretifch-praktifche An weifung über die 
geometrifche Eintheilung und den Gebrauch, der 
üblichen Fautographe (Storcbfchnäbel). Mitl^pfti 

^ gr. g. Igl9- 10 gr. 

Deffelben Lehrbuch der Geometrie zum Gebrauche 
auf Forft-Akademieen, und für diejenigen, weW ' 
che dieForftwiffenfchaft gründh'ch ftudieren wo^ 
len. ifterTbeil^ die theoretifche Geometrie und 
Trigonometrie enthaltend* Mit 7 Kpirt gr. J, 
Ig 14. I Rthlr. 16 gr. 

Deffelben Werkes 2ter theil , die praktifcha 
Geometrie , angewandt auf die Vermeffung der 
Wälder und ganzen Gegenden enthaltend, in 

2 Ablbeihmgen. Mit lg Ivupfertaf. gr. g. igi7. 

3 Rlhhr. g gr. 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

, F^jiis.et RouiR, b. Bechet d, i.: Dtf 7a contre^ 
revolution en France oik de la reßaurcuUm de 
Vancienne Noble/jfe et des anciennes Juperiorilcs 

... Jociales dans larrance nouvfflle, par Ganilh, de- 
pute du Cantal. 1823. 239 S» 8* . 

'b 

Der Vf. ein guter Redner der zvveyten (ranz. 
Kammer beleuchtet daslntereffe der in Frank- 
reicb jetzt mächtigen Partey , welche die vom Köni- 
ge gegebene Karte zu desoctroyren ftrebt« die von 
den Emigranten begelirte Entfcliädigung und die hei- 
lige Allianz. £r wiederholt fich oft. Die 9 Kapitel 
folgen nicbtlogifch auf einander und fcheinen ein- 
zelne zufammengeftofsene Abhandlungen zu feyn. 
Deswegen wird die Analyfe klarer feyn, wenn Wir 
im Ganzen Ganilhs Ideengang angeben. Ganilh 
bat den Fehler vieler franz. politifchen Schriftfteller 
,fiph nicht fo fehr von der plbiteri& die ße behandeln» 
durchdringen zu iafren, 9l\s von den Meinungen und 
'dem Syftem ihrer Gegner. Das Materielle gilt den 
^{ranzöfifchen Partejmannern zu wenig, und dasPer- 
foaelle zu viel. So auch hier. In Deutfchland hat 
.der Bürger niemals mehr als theoretifche Anerken- 
nung, gleicher Anfpfüche niit dem Adel gewünfcht^ 
und hie und da wirklich erlangt. In Frankreich 
hatte dagegen der Bürger unter der Republik und 
unter Napoleon, den alten Hofadel, der emigrirte, 
nud den reichen Provincialadel der fich zu wohl be- 
^iMfiä^ um einer Regierung zu dienen» welche er hafste» 
tus den höheren Staatswilrden faft ganz verdrängt. 
Die beiden fferftellungen der fiourbons im J; 1814 
n. 18' 5 gaben zu vielen Ausftofsungen bürgerlicher 
Staatsdieuer und zu vielen Anfetzungen, befo^ders 
«US den Familien des Hofadels Gelegenheit, was die 
^Ultraminifter noth wendige Epuralionen nannten. ^^ 
Diefe mit und ohne Penfion Entlaffeneu wOnfchen in 
^ibre verlornen Aemter zurückzukehren« IhreSchrif* 
.ten tragen den Banner des Liberalism^s• Der rei- 
^ohe Provincialadel herrfcht in der Deputirtenkam- 
'tfier, freut fich der Verdrängung Atrroture, hafst aber 
«dia.Pairie die ftolz über ihm fteht. *— -«Das grofse^ 
Buch der Naliooalfchuld ift im Eigenthum des AuS-^ 
iaad^s oder des Bürgertburos. Weder der hohe noch 
^der niedere Adel ift reich an Renten in iürs confoU^ 
dd, wenn nicht dieferfi^j zufällig die Familieodo- 
' Ution bildet. Natürlich ift der Bürgerft^nd interef-* 
irt bevni hohen Curfe diefer Rente und ihrem " 
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gendcB Wertb » und weder der Hof noch Provincial^ 

adel mag durch das Sinken der. Staatsrenten, dto 
fogenannte haute Banaue und haute Indu/trie ärmer 
werden fehen. Die Revolution fchied die alte So.«- 
cialgröfse von der neuen durchaus. Verdienft» Gunft 
und Glück fchuf die neue und fteUte Ge hoch. Jetzt 
mufs fie die Gegner wieder fteigen fehen« die fie mit 
ihren Geburts - und Gunftanfprüchen verachtet^ 
Jene Partey macht zugleich im bürgerlichen Le- 
ben ihren Sieg überall sehend und verachtet dia 
Befitzer des neuen Reichthums als Königsfeinde, 
Bonapartiften und Jacobiner, ja Jie fagt . laut» 
dafs es Schonung fey, dafs der Emigrirte und dia 
Kirche die veräufserten Nationalgüter nicht wieder 
zurückfordern und dafs den ausgewanderten Fami«- 
lien für ihre verlornen Güter vom Staat Entfchädi-*- 
giing gebühre. Ift nun die gröfste Zahl der Eigen-* 
tbümer bey der Unwiederruflichkelt der NätionaigO« 
ter interefürt: fo folgt» dafs die fogenannte liberale 
Partey nicht aus Republicanismus oder Bonapartis- 
mus, fondern aus Eigennutz, nur in der buchftät^*- 
cben Vollziehung der Karte Heil (ieht. Dagegen 
verabfcheut die antiliberale Partey die Karte als ßin 
Gefetz, das ihren wachfenden Anfprflchen ein Zi^I 
fteckt. Daher ftrebte folcbe die narte nach Mög- 
lichkeit zu desoctroyren und behauptete dafs die Mo-» 
dification der Karte ift den BefugnilTen der königli- 
chen Autorität liege. Dahin kann Ce dia abfolula 
Monarchie und noch lieber die reine Herftellung der 
königUchen, bis auf dia alten Vorrechte der Priv^ 
legirten fchrankenlofen Autorität, ohne Schwierig- 
keit führen. -^ Wir Obergehen den Spott und 
die Bitterkeiten Ganilhs wider die Emigranten und 
die heil; Allianz, den Stolz der bürgerlichen Intel- 
ligenz über die angeborn^, oder wonlerworbne In- 
telligenz des Adels, woran auch Monüqfier, Im 
Maißre, Chateaubriant und Bonald fo reich find» 
wenn fie fich der Abnengröfse der roiure entgegen 
ftellen. Gewifs ift es aber keinesweges Abficbt 
diefer Coryphäen der Privilegirteo, den König von 
den Feffeln der Verfaffung zu befreyen. Er foll 
befchräokt bleiben in der Gnade für die unteren 
Stände und frey in der Gnade für die Privilegirten. 
Aus dem Sol^oofse der Letzteren foll der Monarch 
die Minifter und für das Volk, der PriviJwirte die 
Vertreter wählen. So ift freylieb der Monarch 
Jchwäch, aber das Vafallenthum ohne Vorftand- 
fcbaft eines Major domus dejto mächtiger, die 
Gegen -Revolution» welche die Privü^irten beab- 
ficbUgen» ift die möglicbfte Berftellung daa (bcialeii 
F Frank»» 
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lier Ifuitiiigeo#^es erblicben P^UJoiels in ditn Stedt'-f ^^ v. ^ ^ 

nmeiodt» und eiidlich deriiobefcbräukren väierli- p^Hrt, b. Truehy: Dictionnaä-e g/ögraphiqiu 

f^uZ °^wi^' p J^'^^ '^•''^l!' u^'%'f'^ trankrcich defcriptive de f Italic ferva.it d^ltiÜiraire ce de 

foU durch das Patronat der hoher Privilegfrttn und Guide aux cnrangers qui voyai^ent dans ce payf, 

die Macht einer unabhängigen Mdgifiratur ihren divife. en de.ix pariies. Fr^ii^rr partie cootV^ 

Schlufshcin erhalten, indem ledeCaftegcwiffe Vor- nant la defcripijon d'environ quinze peoti 

fechte Ober und vor den Andern ausobl. endroils remarquabics . foit par leurs Vois oo 

, . 5»«» pittorcsqucs, foit par Jeurs antiquitis, 

(Jamfli fetzt zu Viel voraus, wenn er aAniinmt> dafii hiftoire^ monumens, eaux tb^maies« pro« 

'der jettt im Befitz aller Ehren und Worden befindliche duction , induftrie , commerce et curiofites |U- 

elte und ndue Adel, viel mcTirurill als er Jchon haK tureJles et arlicilicielies, precedee d*nn apefr^tt 

Was er noch wAnfcht j ift i) £rfatz der durch die • sen^ral de l'Iiaiie. Seconde pTartfe i) des iiw 

Revolution verlornen Goten 2) Die reine Aner«> ftructions pour Jes voyageurs, les reglemeoa 

kennung feiner VorzAge vor dem Bürgerftande in de poftes 6%s differens pays; la valenr. des 

den böhern Siaatsämtern als Regel. 3; Die Cuncur- monnoyes d'ltalie evaluees en argent de Iran-* 

ttm des niedern Adels zu allen Staatsämtern mit ce, 2) le tableau comparatif des mefures itin^ 

-dem hohen Adel (der Paiiiei) 4) Die Majorate und ralres des divers pays; les hauteurs des prin- 

^niorate» 5) Eine Corporation welche die Aggre- cipaux points eleves, 3) les tableaux des rcmtea 

{ation neuer Glieder befchliefsen und verwerfen de pofte, Pindication dtH bonnes auberges etq» 

;ann. 6) Anerkennung diefer Rechte durch eine |>ar /. Barzilay, ancien profefTeur a Ferrare« 

Verbefferte Karte und 7) für die Geiftlichkek Lei* jnterprcte expert affermente pr^s le tribunal 

fang der Volkserziehung zum Gehorfam gegen Gott» de commerce du Departement de la Seine. 1823^ 

£önig und die oeubegründeted Standes Vorrechte«. VIU u« 539 S. g. (Bey Zirges in Leipzig fUr 

•^ 1 Klhlr. 16 gr.) 

Wenndiefs ractifeh erreicht uncf gefetzlich an-» Vom Inhalt im allgemeinen noch mehr za fagent. 
erklnet worden ift, hofft die franz. OUgarcliiej als der Vf. im langen Titel beliebte, ddrfte höchft 
Thron^ Adel und Kirche (o innig verbunden zuhaben, zweckwidrig feyn. Das was der umftändliche Ti** 
regen den Democratismus des Bürger«- und Bauern«- tel verfpricht, giebtl der Vf. fehr ehrlich und am 
Standes und gegen die Anmaafsungen junger und al- Schlafs 5g Reifecurfe. In Abruzzo bemerkt eft 
ter Talente und Intelligenz, dafs keine neue Kevo- dafs dort die Bärea den Reifenden nachftelleo. Wir 
'Intion, kein unzuläfßger Ehrgeiz der Niedriggebor- hätten gedacht es wäre genug an den Räubern um 
*tten meinem folchergeftalt organifirten Sooialzuft^nd jeden Fremden vom alten Samnium zurOckzufcheu-- 
-weiter Platz greifen und der Ehrfurcht vor den Ge^ cl>en. Der Vf. erzählt wo die Wirthe die Reifenden 
^rtsrechten Eintrag thun kann^ — Ehe dem Adel rupfen. Wo Klöfter im Kirchenftaät nicht wieder 
4lefe Bedingungen vom Monarchen rein zugeftanden hergeftellet wurden, meldet er als eine Seltenheit 
und vom übrigen Volke verfaffungsmäfsig garantirt an. Die Artikel find wie Geh gebahrt, kurz. Das 
worden find, ift fchwerlich an Ruhe in Frankreich meifte wirklich neue liefert der Vf. aus dem Kir- 
tu denken, und ift die Regierung wirklich überzeugt, chenftaat. Wo der politifche Geift der Einw. be^ 
clafs'diefe;Fodrungen ihrer eigenen Sicherheit hal* fonders bemerkt zu werden ^ verdient, dst vergifst 
ber dem Adel bewilligt werden mfiCfen: fo dürfte es der Vf. diefen Umftaod nicht. Vom Handel hat 
weifer feyn, diefs (Kier was fonlt rechtens feyn foll, er nur mäfsige Kenntniffe. Das grofse Elend Ita- 
freymOtbig auszufprechen , nnd zur endlichen Be- liens auf dem platten Lande rQhrt befonders von 
' Iriedl^UDg der Privilegirten ihnen zuerkenneil zu der-grofsen Eigenthumlofigkeit der Menge her. 
laffen, als fo wie letzt zu fchwanken» Freylich wird Unter einem 'fo milden Himmel koften Gebäude 
das den Obrigen Franzofen aufser den 45 000 Fami- befonders in einem fo fteinreicben Lande wenigt 
' lien der Privilegirten fehr fchmerzhafi feyn» aber man baut hier aber felbft fOr den LandpSchter 
.die Ehren, die Aeniter ftir vofnebme AnfprOche rätimlich und bequem. Statt der Zerftörung der 
«nddie meiften Plätze der gewählten Völksvertre- Räuber- Flecken und Dörfer, die im Geifte der 
ter find febon in ihrer Hand, da die Regierung wie päpftliehen Kammer jetzt an der Tagesordnung ilt» 
kisher flblicb war, ein Vorrecht nach dem andern dürfte es zw^ckmäfsiger feyn, diefer Bettler -Pa* 
den Privilegirten zuwendet. Unbegreiflich bleibt milieGekfhttlfezu einer bequemen Steinbutte nach 
freylich» wie die Pirinzen und die Minifter nicht Tappes Mufter und bey foJcher einiges Land zur 
•inlehen, dafs der fo durch Adel und Privilegien Erbpacht zu geben, diefe Radicaicur zwänge zit^ 

* eingeengte König, um gutes zu wirken, faft gar kei- gleich durch Reiz des Eigentbums zur Arbeitfan»« 
Be Macht, vergnchen mit der conftitutionellen Mo- keit, und würde beffer als Vermehrung der Klöfter« 
Mrcbie i behnU» die fich aller Vorliebe für Parteyuo- dem Bedörfnifs einer böheren Sittrichkeit entgehe» 

* geneBiCcbligt«. 'kommen»«— Bey Jifpn^^- Bälde im bresciaoihiuaa 
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tft bemerkt» dafs dl^fer vormals waldreictie.Be^^ 
"fetzt eine kahle Spitz» bat. In folche Gegenden die 
ourcfa Arbeit cuitur fähig find und nicht zu ferna 
nm Abfatz der Erzeugniffe liegen , gehören CqIo- 
HifatloDen, die^män jetzt im Innern Hollands mit fo 
grofsem Erfolge vornimmt. — Beym Moni Cenis 
nat der Vf. die cbriftJiche VVohlthätigkeit vergelTen» 
'jdurch welche dem Hospiz im Wege dar Subfcription 
eine für die würdigen Geiftlichen und VVirthe. welche 
/fort häufen» gefundere Wohnung verfchafft worden 
itt* — - N^cb immer h^ben die Päpfie FerrarasSümf- 
pfe nicAt aUwa/Jert y um die Stadt dadurch gefunder 
und die Gegend fruchtbarer zu machen. Hier und 
'io den pomptinifcben Sümpfen kann die Regierung 
HtMr die ungefunde Luft Herr werden» leider aber 
Creylich nicht Ober Alaun-» Salpeter- undSchwefetr» 
eusdOnftuDgen des fadh'chen Kirchenftaats jenFelt^, 
der Appenninen. In Perrara ift nicht einmal der 
ftinkende Schlof<:grahen mit Bjufchutt ausgcfül- 
let« Zwifchen Ferrara und Ravenna ift gar keine 
Cultur. So lange der Po hier nicht bedeicht wor- 
den ift, tödtet die ungefunde Luft Jedermann* Ein 
p^arMäl hunderttaufend glacklicheMenfchen könnr 
ten da leben» wenn die Regierung eben fo befliifen 
wäre far das leibliche Wohl als far diegeiftlicheSeel- 
forge ihrer Unterthanen. Es ift ein Verluft für Italien^ 

^ dafs Perrara nicht an das Haus Oefterreich kam» 
"welches 1815 folches zu behalten wQnfchte. Es wiir- 
de dort fchon vieles verbeffert haben. — > Der Guide 
Ides Koyagcurs des Vis. vergifst nirgends » wo Wei- 
ber und Mädchen vorzOglicb fchön find und wo fie 
'den Umgang /(er Fremden lieben» eben fo wenig wo 
ein Heiligenkörper Wallfahrten herbeyzieht» eine 
IVIefle oder ein Jahrmarkt zu gewiffen Zeiten einen 
fonft todten Ort belebt und freundlicher mac^* 
Der Po, bey aller fchrecklichen Ueberfchwemmung 
ift faft nirgends bedeicht und feine Sandbänke find 
feiten weggefchafft. Er enlfpringl übrigens ßey 
JüäonteViJo in den penninifchen Alpen, — die' neue 
Dolitifche EintheiJung Italiens ift vom VL hiebt 
•nnrner beachtet. — Seine Frömmigkeit erlaubt ihm 
nicht bey den unterdrflckten Jefuitenklöftern zu be- 
merken, zu Avelchem Gebrauch fie jetzt benutzt 
-werden. — Bey Lampedufa ben>erkt der Vf./ dafs 
eine dortige Kirche in einer Hälfte Mofchee war. 
-InSicilien war das in der Periode der dortigen Emire, 
che die Normänner Ober fblche herfielen, ganz häufig» 
■ denn diefe und ihre ehriftlichen odev .aracenifchen 
Unterthanen waren nicht fanatifch. — Vx>n dem' 
' fielen G 11 tea» was in Italien und Dalrttati^n jetzt fchon 

• durch die öfterreiehifcbe Regierung zur Beförderung 
^S Landbaus und der beffern Subfiftenz der Pächter 
bewirkt worden » fch weigt er nach der Sitte der lia- 
.liener» die nur für das unbequepi^Neue eine zu leichte ' 
Bemerkiliigsgabe haben^ -^ Mit Verdrufs- zählt der 
Vf. die Kircbcnfchätze zu Loretto von der Pförtdef- 
rung durch ^Bonaparte in der Periode der Directo- 
rialregierung auf» nur das Bild der Madofmak^ri^- 
wieder zurOck» «— Aa d^r EatwäiXerung der poa- 



^tnifclien'Sdmpfe lafTen die Erwerber dereiitwlilbr«^ 
lenfchönen rettwefd^n noch immer forterb^itea» 
aber 'freylich fehr langfam. — Die jetzige Verliif* 
fung von St. Marino iit ganz demokratifch, (lieOberJ^ 
•getvalfift in der Hand des Volks, worin Jetferj i^sioli 
oder arm» feine Stimme giebt^ die volUiehende Oe^ 
walt aber 60 Aehefte, die das Volk wähh und VOH 
Zeit^zu Zeit von neuem wählt. Nicht die'Crebort^ 
fondern das' Zutrauen der Bürger giebt dem freyliek 
nicht reichen Adel den Einflufs auf die Repoblik» 
den er befitzt* <— Den nach Italien Reifenden keiMi 

man das Buch zum Begleiter empfehlen. 

« • 

STATISTIK* 

Cassel^ im Wairenhaufe: KfirTieJ/t/bhes Staats^ 
und Adrejs - Handbuch auf das Jahr 183|«> 

(18280 5^6 S* gr. 8* 

Von dem HcJJinka/felt/chen Staats '^ und Adrefi*^ 
Kalender^ delfen aliererlter Herausgeber i?64* J. 9» 
L. PilDnann war» und deffen Redaction feh 176T 
der helf. Steuerrath /. /f. Gottjched, feit 177a /. 
ir: a G. Cajjxirfon, feit 1784 ^. '^- Strieder idah 
v. Apel i7Sy der Herausgeber gewefen» wie Hik^ 
in feiner Stat. und Topogr. von Heffen S. 3. fagt» ift 
wohl eben fo irrig» Avie die Benennung: kurhejfi^ 
yt/i^r Siaatskalender» die er ihm von jenem Jahre 
jgiebt) beforgie , (f. A. L.Z. 1796. Nr. 130., I800. Nn 
81.^ I8Q3- Nr.949., 1805. Nr. 308.> 180g. Nr. 7a.,) 
kam der letzte in feiner zeitherigen Gel'talt und un** 
terK^ Wilhelm L im i. 1820. (nicht, wie Höcit will> 
l8^l-) heraus. Wer das vorliegende, die Stelle det 
'^Kalenders crfetzcnde» Handbuch ^ das erfte unter 
K, IViihdm IL gedruckte, bearbeitet hat» ift den» 
Reo. unbekannt : aber er darf lagen, dafs der neue 
Redacteur deffelben alle Ehre davon hat» Hoffent^ 
lieh leidet es keine Anwendung mehr, wena Strieder 
zu feiper Zeit, redend von den Hinderniffen bey der 
Ausarbeitung des Büthes » fagte: „die Zahl t heil- 
nehmender» achtungswerther Männer zpr Unter«»' 
ftatzung der Sache*' (durch blofse Einfendung der 
Namen u. f. w.) „war bey weiiem die Geringtte» 
die aber der gemeinen fo wohl , als polirten Dflnkel-* 
haften, Gleicligültigen ff. die Gröfsefle» und meln% 
Arbeit behielt immer den Charakter derfenipen, die 
man undankbar nennt.»* (S. Strieder^ He/Jl Gel und 
SqhrifiJK Gcjf^h. Bd- 1?. Herausceg. von Dr. C. JF. 
Jujh, i\Jarburg 18:9. S. 466.) Die Dienftfertrgkeit 
und ein erlaubtes Elirgefühl der Betraf fcn^fengerie- 
then ja fonft in das eufserfte Gedränge f Aber leidert 
wirxi jene Hoffnung durch ähnliche Erfahrungen bey 
neueren ähnlichen Uaternehmuneen nicht wenig ge«* 
fch wacht: l)\e andere Stri(x[vrJ che KUge: dafs die 
Art der Darftelhmg u. f.w* „in manchen StOckeb 
von höherer Einwirkung abhing" darfte» an» ver-^ 
-faiiiei^enef» Uailtänden zu fchl)efsef>r aucH voivdie«» 
fen» Haodbttcbe geitea. -^ Wer voi^ deik büberei» 

AdjreG|T- 
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J^it^sküitnitrn war den einen oder den enderit f #r 
Jbbeo bat: for den wird eine zuran^men^edrängte 
Ji}arlegun£ des Inhaltes von dem Gegenwärtigen, der 
JAt paffendere Benennung St. u. Adr. Handvuch er«- 
ikßlUn bat, hinlänglich feyn, um fich voii {einer viel 
«weckmafsigeren Einrichtung des Ganzen» der na* 
AftrJiclierea Anordnung feiner Theile, und der dar- 
ji«is fliefsendeo gröfsern LeichtigMit Teines Gebrau- 
ses aa überzeugen* * Auf den Kalender f. 1823. fojgt 
di4 Erklärung der vorkommenden Ordenszeichen; 
ihrer J^od nicht weniger, als 44. von denen mancher 
Name durcb 3« 3. 4. bezeichnet ift. Hierauf die Ge^ 
nealogie des Kurhaufes Heden, nebft Pbilippsthal 
, und Rotenburgs wie auch des Grofsberzogthums 
Heffen und bey Rhein, nebft Homburg. Alsdann 
an.die Stelle der unter dem [5. May 1814- ergangenen, 
^jetzt «nicht mehr paffenden, auch unvoliftändigen 
Bapcördnung,** die vom jetzigen Kurfflrft ertheilte 
Rangordnung voin 10. Aug. I821. Nun die 3 kurh. 
JiiUer-Orden und die 5 lieff. Erbümter S. ]5_3g, 
^ folgt dtr flljlUßrßaaty Leibgarde - Regiment, G^r- 
dcjägerbataillon , drey Linienregimenter, Garde du 
jpQTps, zwev Hufarenreg'imenter , Artillerieregi-- 
ipent, kurf. üensdarmerie u.f. w. (S. 39—74-) Hof- 
/iaat^ des Iturfürften, (S. 75 ff-) der Kurfürftin, (ß. 

igffO des Kurprinzen, C^. 95ff-) Hof- Theater, 
;ünftler, - Profeffioniften und Kunftler, (S. 97 ff.) 
jiebft den in- und ausländjrchen Gefandlfchaften. 
Civil/ladt. S. 107 ff. und zwar: Oberfte Staatsbehör- 
den; Minifterium, Generalkriegsdepartement, Geh. 
tJabiniet , General- Controlle , Ober- Polizey- Di- 
lection (S. 107 ff.) Obere und untere Gerichts- Ver- 
waltungs- und Finanzbehörden. A. Gerichtsbehör- 
den in den vier Provinzen, S. 109 ff. B. Behörden 
4bi; innern Landesverwaltung; unter diefen Polizey-t 



Geirtliche-» Medicinal-. Baa^Behdrdeo «. f. K C3. 
rj2 ff.) Lehranftallen; Univerfitäl Marburg, geiftl 
Seminar zu Fulda , Lyceen und GymnAfien , Stadlii* 
und Landfchuien, Academie der bildenden KQnft» 
zu Gaffel, Zeichhungsacademie zy |lanau (S.314 fT.) 
G. Finanzbehörden; aufserdcr Direction der Gene- 
ralkaffe, die vier Finanzkammern in den Hauplftäd»- 
tea der vier Provinzen zu Gaffel, MarlTurg, Fulda 
und Hanau (S. 352 ff.) Die Oberforftdirection,^ nebd 
zehn Forftinfpectionen und 25 Oberförftereyen in 
den Provinzen, nebfi dem Forftlehrinftltut zu Fuldji 
und dem Teich- und Fifchereyperfonale (S. 396 K.*) 
Ober-Berg- ut\d Salzwerksdirection", Generalpoft- 
infpection in Gaffel und 'Diriection zu Frankfurt, 
nebft dem Stadt- und Landpoftwefen (S. 414 ff.) 
Zuletzt die Verzeichniffe der Vafallen, charakterv- 
ßrlen Perfonen, Penfionaire, und eine Poftlabella 
*(S. 429 ff.) Ein mit der gröf^eften Sorgfalt und Ge- 
nauigkeit verfafstes alpbabetifches Verzeichnifs voo 
Tämmtlichen zuKurhelTen gehörenden Städten, Dörr 
fern, Weilern, Flecken, Höfen, Vorwerken, Mobi- 
len u. f. w. worin bey eines, jeden Ortes 'Namen 
nicht nur das Amt, in welchem er liegt, gefetzt, 
fondern auch miltelft vierfacher Seitenzahl auf daj 
Perfonale der betreffenden Juftizämler (Landgerich- 
te.) ICreisämter, Pfarreyen und Rentereyen (z. B. 
'AlmuSf Landgericht Fulda, Juftizamt S. 148., Kreis- 
amt S. 211., Pfarrey S. 283.1 Henterey S.' 383-) 
hinge wiefen worden, befchliefst von S. 459—^504. 
dieles Handbuch, welchem Niemand die wefentr- 
lichften Vorzuge vor allen .feinen Vorgängern ab- 
fprechen wird. Dafs darin allenthalben, wo es nö- 
thig ift, auf die $$. des neuen Organifationsediktea 
vom 29. Junius 1821. hingewiefen worden, bedaiSf 
nicht erft der Bemerkujig. . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' \ Todesfälle. 

Im May ftarben zu Kopenhagen der dafige Dr. und 
Prof. Med. Pet. Atl'e Caßberg, Vorfleher und Leh- 
rer des (lafigen Taubfluinmeninfliluls; (er war 1780 
fu...in Korwegen geboren) und der als lyrifcher 
lichter. bekannte Grat' Hbrn, geb. zu Stockholm 1763 
«ad reit 1790 in Kopenhagen lebend. 

Am 13. Junius ftarb zu Strasburg in der Neu- 
mark der bekannte Thierarzt Joh. Nie. Rohlwes in 
tttnem Alter von 69 Jahren. 

Am 29. Julius ftarb pliUzlich am SchlagflulTe zu 
ilcnflrelilz, Hr. Albert Priedr. Hofn^ Grofsberz. Ge- 
heimer Legationsrath , feit igoö Herausgeber des 
ILeckl« Strclitzrchcn Staat»kaleoders. 



Den II. Auguft ftarb zu Pnrum, im MecklenB^ 
Schwerinfchen , Hr. Joh. Chrißian Ludwig Wfedow im 
50. J. f. A. Geboren zu Giiftrow, den 10. NoTb*, 
1773^ ftudierte er, nach vollendeten Schuljahren, «ai 
.Uofiock, ward den 2. Julius 1804 Cantor und Lehi^ 
rer an der grolsen StadtTcbuIe zu Tarchim und Igi5i 
zum Prediger zu Farum, bey Wittenburg, erwalüt*' 
Um die Botanik feines Vaterlandes hat er. lieh , durch 
fein leider nicht beendetes Werk „Oekonomifch^' 
technifche Flora Mecklenburgs'' hochverdient g^ 
macht 

• 

Am 13. Augufl ftarb zu Roftock der rSthlicIltf 
Profeffor der Rechte und Senior der UniverJELtät \ ' Hn 
/oft. Chriftian J^chenhach , geboren «m 24^^ Octob^i 

»746- 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 



alten Buchhandlungen ifl zu haben : 

Lethromi Leiht, Verfuch einiger Grundlinien zur 
Unterfuchung über die Fortdauer und den Zu- 
ftakid desMenfchen nach dem Tode. gr. g. Halle, 
bej E^duard Anton, i Rthlr. la gr. 

Möge des geinreichen VerfafTers Wunfch in Er- 
füllung gelui, und durch diefe Schrift recht viel Gutes 
bewirkt werden ; möge /le dazu beitragen , ' den Glau- 
ben no UuflerhUchkeit noch/tärker zu begründen» und 
durch ü^ die Zweifel aller noch in llugewifsheit Schwe- 
benden gehoben werden. Der Inhalt ift kürzlich der: 
Einleitung, der Menfch , der menfchliche Korper , der 
Geift des ftlenfchen, Träexiftenz, Beftiinmung des 
Menfchen^ Vorfehung^ Wille und Freyheit, Tod, 
Fortdauer, ZuTland nach dem Tode, Zuriickerinne- 
rung, WiederfrfiD, SaddiicäjsmuA , Geiftererfchelnun- 
gen, SchlufsgedaDken. Jetzt, wo man von eiuer fnl- 
fclieu Philofophie zurückgekehrt ift, und es fcbeint, 
dafs echte Religioiität .wieder uufer Erbtheil würde, 
jetzt wird diefes reif durchdachte, in blühendem Stile 

Sefchriebene Werk doppelle Aufmerklamkeil erregen, 
oppelten Nutzen itiften. 



> V * If I 



Bey uns, wie durch alle Buchhandlungen find fol- 
gende wichtige Werke zu bekommen: 

'riftoietis Politicorum libri octo fuperftites. 6i:aeca 
recenl. -i^mendavit, illunrarit, ' intcrpretationem- 
que latiuam adj. J.G.&Äwwc/er, Saxo. aVoJ, 8 maj. 
5 Ktlilr. 12 gr. 
la Henriade, avec des notes hiftori(]ues a Fufage des 

Sremieres claXTes des Colleges. Tiibliee par /. G. 
lüchler, Sixicme edition^ corrigee et äugment^e. 
8. 182^. 8^r. 
ToppOf E., ChrefiomaiJna hijiorica, continens: Dio- 
.dori librumlV. et majore^ partem libri V. Pau- 
faniae librum IV. et.feriorum Graeciae hiftoriam, 
ex iisdem et alüs fcriploribus contextam. Cum fei. 
WeJXelin^ii etFqcii auimadverf. in u Tum fec. Gymna— 
£orum claffi^ graecae typis exfcrip. curavit. a Vo^. 
8 maj. ig23. . 4 Rthlr. 

Idem liber etiam fub titnlis : 
Diodori liber IV. et major pars libri V., ac Faufaniae 
liber IV. Cum fei. fFeC/eÜngii et Facii animadverf. 
in ufuni Tee. Gymnaf. claffis graecae tjpis exfcrip. 
«uraTit. 2 Rthlr. la gr. 
A. L. Z. 1823. Dritter Bernd. 



RecentiörGraecorum hiltoria, inde a pugna, quae apnd 
Martineam commifTa eft, usque adjünperatoremlla- 
drianum. Ex Diodora,. Paufania, rolybio, Ap- 
piano, Dione CafCo contexta, atque cum fiel, yiro- 
rum doctorum animadr. in ufum fec. Gymnafiorum 
claffis graecae typis exfcripta ftudiis. i Rthhr. la gr. 

Telefcop, das, oder Fernrobr zur Betrachtung der aus- 
länd. Thierwelt, nebft Anhang einiger ägypt. My- 
then. Mit 23 ill um. Kpfrn. 'gr. 8- 1823. Gebunden 
3 Rthlr. 14 gr. 

F 1 i 1 1 n e r ' fche Verlags - Buchhandlung . 
, in Berlin. 
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Die diitte berichtigte und vermehrte A.uflage Tbn: 

Wa cht er, Dr. Liud w. , Lehrbuch der GefMchtä 
zum Gebrauche bey Vorlefun^en auf^höhereh Unr- 
tenicJitsanftalten. gr. 8« I Rthlr. la gr. i 

ilt der zweyten nach dem kur:^en Zeiträume Tori zwey 
Jahren gefolgt, und damit gewifs der eVidentefte Be- 
weis für die Zweckmäfsigkeit und hohe Brauchbarkeit 
diefes Compendiums gegeben , was der gelehrte Herr 
Verf. zum Theil ganz neu überarbeitete, obfchon die 
äufsere Einrichtung in Rückficht auf de|i Gebrauch der 
altern Abdrücke neben den neuern l)ey offentlithem 
Unterrichte unverändert beybehalten werden mufsie. 
Die Literatur ift wiederum forgfältig berichtigt, der 
Trels der vorigen Auflage ungeachtet der vermehrtea 
Bogenzahl unverändert gelaffen. 

Leipzig, im September 1 823. 

Job. Ambr» Barth. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Weihgefchenk, 

Erwecknngen zur Andacht in den heiligen Tagen der 
Einfegnung und der erften Abendmahlsfeyer gebilde- 
ter junger Chriften. Von /. P. HundeOcer. 

-Düffeldorf u. Elberfeld, bey J. C. Schaub. 

Sauber gebunden. Preis l Rthlr. la gr. 

Diefes Werkchen wird gewifs wSrdig einem Be-^ 
dürfniffe abhelfen, welches von Aeltern, Erziehekn 
und andern Freunden der Jugend längft empfunden 
worden ilt. Es ift beftimmt, den durch die heilig« 
Confirmation und erfte Nachtmahlsfeyec Isbhaft %tf9^ 

Q 
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ten religiofen Gefühlen und Gedanken junger Chriften 
und Chriftinuen eine längere und feflere Dauer zu ge- 
ben. In diefem WelbgeTchenk. eniptindcn wir die aus 
der Fülle des Herzens hervorgehende, innige^ fanft 
belehrende Rede, wodurch die Ceinütiier der Lefer 
gefelTelt» Herz und Geilt erweckt^ erleuchtet und er-- 
hoben werden. 



Bej Leopold Yofs in Leipzig ift fo eben er-^ 
üdbuenen: 

Lih uff a. 

Zauberaper in drey Aufzügen.. 

Geheftet. Preis: 12 gr* 



Bej Enslin In Berlin ift fo eben erfchienen: 

Bibliotheca TnedicO'-chirurgica 
et pharmaceutica^chemica, 

oder 

Ven^eichnils derjenigen medicinifchen , chirurgifchen^ 

pharmaceutifchen und chemifchen Bücher, welche 

Tom Jahre 1756 an bis zur Mitte des Jahres ig2} 

in Deutfchland erfchienen ßud» 

Dritte f, fehr verhefferte und vermehrte Auflage^ 

Freis: 16 gr. Cour» 

' Damit die Befitzer der zweyten Auflage nicht nö— 
tbig haben, das ganze Verzeichnifs noch einmal zu 
liaufen, fo und die, in diefe cfri/Ze Aui'lage aufgenom-- 
menen» Siq>ptemente zu derfelben, welche die Ldte^ 
ratur der Jahre iS2t bis Mitte ig2j enthalten, einzeln 
abgedruckt worden und für 2 gr. Cour., zu haben» 



r Bej Godfcbe in Meifsen ift erfchienen und in 
«Ben Bueh- und Muiikhandlungen zu haben : 

Weichert, M. A.,, Anthologia graeca, five Col- 
lectio Epigrammatum ex Aiithologia graeca Fa-* 
latina.. In ufum fcholar. 8- 21 gr. 

Da das fchätzbnre Werk des griechifchen Alter-- 
ibums, die Anthotogia graeca Pataiina, nicht blofs 
Jünglingen y fondern auch unbemittelten Schulmännern 
imd Freunden der griechifchen Sprache, wegen Koft- 
barkeit der Ausgaben, bisher wenig zugänglich war: 
fo war es ein glücklicher Gedanke des Herrn Rectors 
Weichertf einen Auszug ausfenem umfafTenden Werke 
2u veranCtalten und unter der gemifchten Menge von 
treillfchen^ aber auch mittehnäfsigen und fchlecliten 
Epigrammen .eine Auswahl der heften und finnrelch— 
ften Gedichte zu treffen und fie nach gewiffen Klaffen 
zo ordnen.' — Der Herr Verfaffer hoÄ daher rait die- 
fem Auszuge theils überhaupt den Freunden des grie— 
cbifchen Alterthams ein. angenehmes Gefchenk zu ma- 
chen , theils und vorzüglicli für Schulen ein nützliches 
und sweckmäfsiges Lefebucb zu liefern, worüber er 
£ch in der Vorrede näher ausgefprochen hat. 



Trautfchold, J. G., Rb^^nufs, m dichterifche» 
Darftellungen aus der heiligen Gemüihswelt d^ aW 
ten und neuen Teftaments. g. 

Liuthe-ritZy Dr. C Pr., der Kinderarzt, als freund«* 
lieber Rathgeber bey allen Krankheiten der Kinder, 
Nebft einer Anleitung für Aeltern , ihre Kinder zu 
gefunden und kräftigen Menfchen aufzuziehen« g» 
Geh. 12 gr» 

Dietriehf Dr. Ewald, des Arztes Lehr- und Wian^ 
der jähre auf Hei/en und im Felde. Ein hiftorifcher 
Roman aus den Zeiten der Feldzüge 1809, I8l3» 
I j und 15. 8» 

Homeri ItiaSy c. excerptis ex Bußathii commental; 
a fchol. minor, edr .X A. Miiller* Editio altera et 

A eraendatior. auct. Aug. fFeichert., H Tomi* Lib.I-— 
XXIV. 8 waj. 4 RtUr. g gr. 

(Einzeln koftet jedes Buch: 4 bis logr.) 

Muficalien^ 

Güntersherg, C, der fertige Orgel/jneier , devCa:^ 
fualmagazin für alle vorkommende Fälle im Orgel- 
fniele. Ein praktifches Hand- und Hülfsbuch für 
Cantoren, OrgAuiften^ Landfchullehrer und alla 
angehende Orgelfpieler. 2 Bde. gr. 4. ifter Band« 
1 Rthir. 8 gr. Velinpap. i Rthlr. ao gr. 

Fleck, 31., zFeftchoräle für die Orgel mit Beglei- 
tung Tou 4 Fofaunea, 2 Trompeten und Pauken, 
gr. 4» Geh. 6 gr. 

Camenz, Sup. M.E., Ge/ange für MännerfÜmmen. 
gr. 4. Geh. 10 gr. 
3, 4 undmehrMännerftimmen» Scherz und Ernft. 

Müller, W. A.y SammUing verfchiedener Tänze im 
neueften Getchmacke zur angenehmen Unterhaltung 
am Fiano- Forte» Quer 4. Geh. 6gr.. ;^ 



Neue rerlagshücher 



Ton 



Franz Varrentrapp in Frankfurt a. If^ 

AMiandlungen des Frankfurtifchen Gelehrtenvereina 
für deulfche Sprache. 3 Stücke, gr. g. 1818 — ai. 
5Rtlilr. 18 gr. 

SArcet, die Kunft der Bronzevergoldung. Eine ge- 
krönte rrclsfchrift. Aus dem Franzof. von /. G. J^ 
Blumhof. Mit 6 Steinlafeln und 2 Tab, gr. g. 1823. 
20 gr. 

Bhtmhofy Dr. /. G. L., Lehrbuch der Lithurgik oder 
der angewandten JVIineralogie. Für Kamera lifteu^ 
Oekonomen, Technologen, Meiallurgen und Forft- 
mnnncr. Zum Gebrauch bey Vorlefimgen auf Uni- 
vei-litaten, Gymuafien und politechnifchen Lehr* 
anftallen. gr. 8- 1822. I Rthlr. 22 gr. 

Brentano, D. XKr die heilige Schrift des altctn Teft«^ 
menls, iften Theils iftor Band, vrelcher das ift« 
und 2le Buch Moüs enthalt. 2le von Dr. Dercfer be- 
forgle Ausgabe, gr. g. igao. 2 Kihlr. 5 gr.- 

Ca- 



w» 



NftiiUdS^ .SUttTKM^EB. 1832« 



ia& 



CtHaißgn Kbienim' ntugBaiil ]»r|ein rarilfimonNR ex 
omni Tcientiarum artiuinqu^ geoere^ oui latina gcaeca 
aliisque Unguis literatb confcripti, inw ab iDitiis.ar-> 
tis typograpbicae ad iioftra uaqae tempora in lurem' 

Krodierunt et pretiis folito minoribus venales pro- 
ant apud Frandscum T^arrenUxipp librarium Moe— 
no ~ Francoiiirtenfein. g maj. FrancofurtL Ig22.. 
Brofch. la gr. , 

Dereferf Di^, TÄ* -^Z, (fiehe; Brfmiano)^ 

bispeck, nv^Aematifcli ' begriindetes Badenixen ge^en 
aas Kopecoik. WellTjItem^ nebft einer EinleituDg 
in die AftroDomie. g. Ig23. Ig gr» 

Emmd, Ph. £#.> Anfangsgründe der Algebra, der Öif-* 
ferential - und Integral - Rechnung. Mit i Kpfr. 
gr. g. ig22. i6 gr* 

— — Lehrbuch der Geometrie» Mit 9 Kpfrn. gr. g» 
Ig22. I Rthlr. g gr. 

GmeUity Li,f Handbuch der fheoretifchen Chemie ; zum 
Behuf feiner Yorlefnngen und iür den Selbftunter— 
riebt, itter Band,, welcher die Lehre yoii der Co- 



Mey^, N., Gefchlciite mner durch den Katftrfidniitt 
«glücklich beendigten Entbindung» Mit Kupferabbild. 
gr. g. Ig2i. 12 gr» 

— * •— über die Urfache des Erftickungstodes der Kin- 
der in und gleich nach der Geburl. 'gr, ^» . 1^3* 
5 gr. 

Reditspfiege, die ofIbntHche mündliche, im Baierii^ 
Xchen ftheinkreire in VergLeicbung mit der Gericht»- 
TerfalTuog der lieben übrigen K^ife des KönigMichs 

. Qaifru. gr. g. Ig22» id gr. . . » 

Reinganum, Dr. M,, TJeberiicht der poIitifcKen Ga*- 

fchichte des Mittelalters^ Seit dem Untergang des 

Weft— Romifchen Reiches bis gegen das Ende des 

I5ten Jahrhunderts. Hauptsächlich n^hf . C. Schlqf-' 

/er*s Weltgefchichte in zurammenhäugender £r<9jilv- 

. lung bearbeitet, gr. g. 1^22. 22 ^. . 

ScJiloJJer, Fr, Cfn\, Weltgefclüchte in zufammenhai^ 
g^ender Erzählung. iTter bis 3ten.Bdes ifter The^L 
gr. g. I817 — 21. II RtW 8 gr. 

Daffelbe auf befferem Papier 15 Rthlr. ^2 gr. 



hä&oi} und Adhaßon y von den unwägbaren Stoffen 'Schmidt, G.G,, Anfangsgründe der Mathematik. Zum 



und Ton d^n unorgaaüchen'Verbindungen der wäg- 
baren Stoffe enthält« ate ve^b. und vernu Aufl. ^. g. 

1821. 4 RtJilr. 

DelTelbe^a W^^^ ^ter u. letzter Theil^ ate verb. 
Aufl. ig22» % Rthlr. 7 gr. 

Grotefendy G.P., lateinifeha Grammatik für Schulen^ 
. nach Wenc^a Anlage umgearbeitet» ifier Bd. ; weW 
eher die Formenlehlre und Santax nebA Vorerinne-» 
rungen enthält. 4teTerb«Aufl. gr.g. ig23. 16 gr. 
.^ -— aterBikj weither die Verslehre und Ortho- 
graphie nebft Anhange enthält, ^te Aufl. g/. g. 
Ig20. 16 gr. 

•^ — Kleine lateinifche Grammatik für Schulen, gr. 8^ 

1822. 14 gr. 

Hufhaf^el, W.'F.; der Cberubbim ^ Anfang und Ehde 
im raradJefe^ nicht Anfang und Ende des Cherilbb. 
Mit -erläuternden Beyfegen und einer SteintÄfel. 
gr.g. 1821.. ^ßthlr. agr» ' 

KUtfcher, M. ^ Liederfammlung für Schuleb. 3teAüfL 
gr. 12. igiy. 16 gr. 

Mßlodieen dazu. Quer g. 1822» 7 gf^ 

Kopp, Uli\Fr., Palaeographia critica. IITomi/^maj. 

1817- Cuitt fig. (Commiflion.) Vorauszahlung 

10 Ducaten» 

Bilder und Schriften der Vorzeit. 2 Bände. Mit 

fehr vielen Holzfehnitteu , illura. u. fcbwar^n Ku- 
pfern und Infchrii^en. gr. g. *igi9 — 1821» (Com- 
miffiuon;) Vorauszahlung 9 Rthlr. I2:gr. 

Lendroy, Prof. , Paremiographe JFran^ais — allemand^ 
ou Dictionaire- des metapnoxes et de tous les pro- 
verbes frän^ais adoptes et fanctionn^ par l'acade-^ 
mie frangaife» gr.ing. Ig2a. 20fgr. 

Mankayrtr Dr. M.r Üeber den Urrprung und die Be- 
deutung der res Tnancipiund nee mancipir im alten 
röm. Rechte eine rechtsgefchichtUche Abhandlung. 
p. 8- X823. 10 gr. 



Gebrauch auf Schulen. undUniveililäten. ifterTbeil, 
Arithmetik, Geomclrje,_ Trigonometrie und Buch- 
ftabenrechenkunft. 3te yerm. und verb. Aufl. Mit 
yKupfert. gr.g.. 1822. 2 Rthlr. ■ 

SAnätt, Dr. ^r. J.> über das Zurürklaffen des Mutter- 
kuchens. Aus Siebold's Journal für Geburtshülfe u. 
f. w» }teu Bdes gtem Stücke belonders abgedruckt, 
gr. g. ig22. ggr. 

Scbüller, Ed.r dieFreunde^ Ijrifch-dramatifcbeDiichr-' 
tung in 4 Abtheihmgen. gr. 12. Geh» idgr» . -^ 

Seume und MüncMiaufeny Rückerinnerungeiw Neue 
Ausg.. Tafchenformat. ig23. I2gr; . 

Sebold, t>r. EL V,, Handbuch zur Erkenntnifs und Hei- 
lung der Frauenziinmerkrankheiten. ifterBd. 2te 
verb. und fehr verm» AuTl. gr. g. 1821» 3 Rtblr^ 

-^ -^ 2ter Th» 2te Terb» Aufl. gr. g. ig23» ? Rthlr. 

20 gr. 
^^ — Journal für Geburtshülfe, Frauenzimmer- und 

Kinderkrankheiten. Mit Kupfern, gr. g. Geh» 

iftCT Band bis 4ten Bandes iftes Stück, igij — 23. 

II Rthlr. lg gr. 

' ■ (Jedes Stück %M auch einzeln verkauft.) 

Sffein Torfo, Bruchftück aus Tel er Paul Zwyzke's Le- 
■ beh und Erfahrungen in und aiifserhalb Zfehtkke- 
wilzfch. VonihmrelberbeFchriebonu.f.w» 4Bänd- 
chen. g-:i823.» Geh. aKlhlr. 15 gr. 

lieber Curs Pari. Eine in das Gebiet der Staats- Com- 
• merzien- WilTenfchaft gehörig» Abhandlung vom 

Geld- und Wechfelwefen. g. ig23. Geh. g ^r, 
JFenk's kleinere lateinifche Sprachlehre ,^ oder Gram- 
.. maiik iür Schulen» 9ite beci^htigte Ausgabe, gr. g- 

1823» xogr. ... 

In Kurzem erlcFiefötr 
Garnier j die Knuft, Qi^ellen aufzufuchen nni waffer-* 
austheilende Brunnen anzulegen, oder Abhandlung 

von 



Wf 
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T6n d^n TerfebiedeDen Erdfchichlen , m denen tnän 
uadt unterirdifcheu WafTern zu fachen hat, and 
Ton den Mitteln, einen Tliell diefer letztern mit 



MKbrfüx, DtlFjy* trofii Aber di« tfllgWh^ineV 

rung derlVi^densgericfatc in d^rFveufeiTchen Mototv- 

,^ -, chie* 8- 8g«*' • • ' . i • ^ ' 

HjittB des Erd- oder Brumienbohrers zu Tage zu g^j^^^^ ^^ Ordnung f ur ßmmtnchc SlKdte derPreufs. 
fordern. Aas dem iranzolifclieu von Dr; /. G. L. Monarchie, verbunden mit allen shir ErUarnng und 

Verve ilfth'ndiguug derfelben erfchienenen Refcripteft 
und Verordnungen, nebft einem ausrühri;cUeuSAcb* 
regifter. gr. 8- 9 g^ ' / 



Blujnhqf. 

KHifilttD^eii - Lied , fiberfetzt und herausgegeben dureh 
• Pr. H, van der Ha^en, 2te ergänzte und gänzlich 

r. «^aAeilete A«fl«ge. 8. ^ . j ; ui^nftHn, J. <?. L. R'ah , , Biblloflieci felecto jnm 

Schlo//er,F.C., Weltgefchichte m zuftiirtibenhaBgei»- . drUfi Juniiianei , nie non Ante- etPomuftinianei. 



derErzahlnug« ^tem Bdes ate Abtheilung» 



EremÜeiu 



Imme rm ann , die Pa-pier - Fenfter eines 
-*'öeb» 21 gr.. ' 

Der durch feine Tr'rtuerfpiele fchon als genial 
bekannte Verfaffer erfreut feine Freunde hier mit 
ihehreren bumöriftirchen Auf f ätzen , theils in Brief-, 
theils in andrer Form. Angehängt ilt dem Ganzen eia 
SchauTpiel: Die VerfchoUne. 

EsiA diefs Buch in Halle, bey Eduard Anton 

ca haben. 

.- • ' « I _ • . ... 

? . . • . •• . ^"^"^ i 

In unferm Verlage erlehienen folgende wichtige 
Schriiten , .iie 'Und bey ims wie durch alle Buch- 
handlungen zu bekommen: 

Admiftiftrationsdienft, über die Vereinfachung des,* mit 
befonderer Rücklicht auf^ den Preu|s. Staat, gr« 8* 

Gofsler, C.f Oed'anken liber die Einrichtung der Juftiz 
"' u. f. w.*; hebft einer kurzen ünlerweifting über Ale 

Rechte und Pflichten der Eheleute, g. 8 gi^- 
_ 'j— Verfueli über die Sitten des Volkes, gr, g, 

^ Rthlr. .8 gl-. 
Graitenauer, Dr. J^. TT. F., vom Stamme Aaron und 

d^fTeii angtjbh'f^hen Vorrechten. Ein Bertrag zum 
"• Jaflönwifen. g. logr. 

Haken , /. C L. , Gemälde der Kreuzzüge nach Palär 

ftfua zur3<^**'Gyung ^les heiligen Grab^es. 3'Theile. 

gr.g. $R.l\ilr. 4gr. , ;; ,. - 

Hüllniann, K D., Gefchichle des ürlprungs der Stände 

in Deutfchland. 3 Theile, j^vg. 3 Rtlibc. 12 gr. 
Gefchichte des Urfprungs der Regalien in Deulfch-i 

land. Ein Nachtrag zu desVerfaffers deutfcbej-Finanz- 

gefchichte des Mittelalters. 8« 9 gr« 
Gefchichte der Domünenbeoutzung in Deutfch-^ 

land. 8- 16 gr. 
Gefchichte des Byzantifchen Handels bis cum 

Ende der Kreuzzüge. 8- 12 gr. 
Preufsens Geldhaushalt , über, und neues Steuerfyftem. 



Cum icone autores. FarsI — IV et ultima. 8 msj« 
SRthbr. 

F Ij 1 1 n e rVihe Verlags ^ Bucbhandlui]^ 

■ <. •■•'■•'••Hl'* 

^ in Bexlip. , . 



||| I ' 



fi 



^^. In,deir Andrea *£p]jieik Buchhandlung in F.canX- 
fürt a. M. und folgende ^eue. Bücher e»- 
fchieneu, und auch in allen Buchhandlpogen 
um beygefelzte Preife zu haben:- 

Archiv der Gefellfchaft für ältere deutfohe Gefchicht»- 
künde zur Beförderung einer 'Gefammtausgftbe der 
Quallenfchriften deutfcher Gefchichtcn ydes Mittel- 

. alters. 4ten Bdes ate AbtheiL ^r.8. t Rthlr. 16 gr* 
oder 3 Fl. ' 

JÜüherf Joh. Ludwig, öfTentKcbes Recht des deutfch«tt 
Bundes und der Bunde^ftaatenj 2 Theile. • lO«^ 
•Theii, enthaltend die Einleitung und das öfTent-, 
. lifllfte Recht des Bund«», stetr Tlieil , enthaltend 
das Staatsrecht deutfther Bundesftaaten. ate feltf 
yerm, und vjarb. Ailflage^- gr. B^ 4 RtUr. oder 7 Fl* 
12 Kr. 

Defliaiftre, Jpßj^, yon cler Gallicanifchen Krrche I» 
ihrem Verhältniffe zu dem Kirchen - Oberhauptc, 

ei^e FortfetziMig d^a Wericpa vom Papft, aus o«** 
Franzüiifclien von 3Ioriz Lieber, gr. 8- l Rthlr. M &' 
, oder 2 Fj, ^4 Kr, ... 

Brand, Dr. Jacob, Anfaiigsgrtinde der J^aturwiffen^ 
I fohaft für die Jugend. 4te verb, und verm. Auflage* 

gr. 8- 20 gr. oder I' Fl. 30 Kr, , 
Rambach's, J. Th, F., Anleitung zur mnthematifchea 

Erdbefchreil^ung. 4te aufs neue bearbeitete Auflage 

Von J. Brand. Mit Kup'fern. gr. 8- 16 gii. öder I f^ 

12 Rr. 



n. Bücher, fo zu verkaufen. ..* . 



Ein nocli ungebriuchles ExempL von CaftigUcf^^*^ 
Monete Cufiche delV J. R. ?Ju/eo di Milano. Jlilano 

I8IQ. 4*®« mit den dazu geh^jrigen 2 kleinern SchrÜ' 
juisensijeianausuaii, iioer, una neues cneuwriy nein. ^" 7^ 3,» ,^« v...^^ Jl«-... 5*« i7:^u a. ^tm «aa 
iTr 1 - \- 1 » r »Tl.- c t,«:a :;i.a. ^a.. ten deffelben Vfs , karin gegen den Einkaunpreis ▼<>■ 

Regent und Volk ; oder : wekhe Conftitution muJDi der , J. B, Möller, 

Preuftifche Staat haben ? gr. 8- 20 gr. Secret an der Harzogl. Bibl. m Gotba. 
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September 1823. 



THEOLOGIE. 



PiiBirzLitr, b. Ragoczy: lieber die Bekehrung der 
Juden zum Chrißetithume , ncbft einem Formur- 
Ihre zu einer Frofelyientaufe. Ein Verfuch von 
Friedr. Ludw. Reinhold, Prediger zu Wuldegk 
uadPafenow. Allen Menfcbenfreunden, befon- 
ders allen MifGons-, Bibel- und Trak^atenge- 
fclIfchafteB beftens empfohlen. 1823- 98 S. 8- 

Es ittin fi«ttern2ieit€n überhaupt der Bekehruflgs- 
eifer aufs lebhaftefte erwacht, hat fich aber be- 
fonders auch auf die Juden gewandt; obgleich alle 
&filiern Verfuche der Art völlig getchcitert waren 
und daher von einer Wied^rhc • ig hätten abfchrek- 
ken können. Ohne die fchwärmerifchen Hoffnun- 
gen 9 welche maoclie in diefer Hinficht hegen , thei- 
fenzu können, haben wir immer allediefenigcnunfrer 
Mitbrüder bedauert, deren guter Wille nicht er- 
kannt und deren Erwartung bey diefem Unterneh- 
raen £a(t unausbleiblich unbefriedigt bleiben mufs« 
E^ ift diefs nicht etwa blofsefi Vorurtheil , fondern 
unfere Anficht ift vielmehr hervorgegangen aus lan- 
ger und mannichfaltiger Beobachtung der Nachkom- 
men Jakobs. .Denn abgefehen von allen eigennfltzi- 
gen Zwecken» welche der zum Ghriftenthum Ober- 
tretende Jude haben könnte, find wir aberzeugt, 
dafs der Kraclite keine dringende Veranlaffung hat, 
den Glauben feiner Vater zu verlaffen. Nicht fehen 
haben wir von Juden gehört , denen befonders fepa- 
ratiftifcbe Chrifton Bekehrung zum Chriftenthume 
«ogemuthet hatten, dafs ein |eder Wechfel der Re- 
ÜgioD zu mifsbiUigen fey, indem man als Jude eben 
fo wohl ein frommes Leben führen könne als die 
Oiriften » da£s ein Jude nie aus reiner Ueberzeugung 
flbertrete. Leugnen wir gleich nicht das Ueber- 
triebenein diefen Behauptungen, fo ift es doch ficher, 
dats dergleichen Juden, welche von ihrem Gewiffen 
cum Ueber tritt bewogen worden , fich fehr wenige 
finden möchten, wenn man, gleich dem Herzens- 
küadig^r, in ihr Inneres (chauen könnte. Der ge- 
bildete Jude nämlich hat fich frey. gemacht von den 
Feffeln des Geremoniendienftes unu fühlt alfo das 
Jo<^ der niedern Klaffe nicht; der gemeine Jude aber 
hat ^gewöhnlich nur Einen Gedanken — Erwerb; 
fbr Ihn ift das Chriftenthum nnr das Ziel des Haffes, 
obgleich er es nicht kennt« Wir haben gelehrteren, 
mit ihrer Literatur vertrauten Juden das hebräifche 
neue Teftament in die Hände eegeben , fie haben es 

Sern gelclen , fie haben an E/enmengers entdecJetent 
fuUmhum keinen Anftofs gen0BnDenf foodern es 
JL L. Z. 1823. Dritter Band. 



fogar mit VergnOgen gelefen ; aber deffen un« 

f;eachtet kamen fie nicht weiter, als zu dem Ge- 
tändnifs^ Jefus fey ein fehr achtbarer Jude gewefen, 
und fühlten nicht das Bedflrfnifs, Beruhigung ihrer 
Seele in der von ihm geftifteten Kirche zu fuchen. 
Diefe Gedanken waren es , welche in uns auf- 
ftiegen, als wir das vorliegende Buch in die Hand 
nahmen; ein gewiffes Vorurtheil gegen daffelbe 
konnten wir kaum zurackhalten. Um defto erfreu- 
licher war es uns , dafs wir uns in unfrer Furcht , hier 
das Gewöhnliche, ganz und gar Unpraktifche wieder 
zu finden, eänzlich getäufcht hatten; wir fanden uxis 
,fo angezogen, dafs wir das BOchiein nicht eher aus 
der Hand lögen konnten, bis wir es ganz durchlefen 
hatten. Wir können die trefflichen Gedanken des 
Vfs hier nicht in ihrem eanzen Umfange darle- 

f;en, fondern verweifen unu-e Lefer auf die Schrift 
elbft* Nur in Wenigem können wir ihm unfre Zu- 
ftimmung nicht geben. Möchten doch befonders die 
Vereine zur Verbreitung der chriftlichen Religion 
fo unbefangen feyn» und bey ihrem rühmlichen Stre- 
ben nicht immer nur eine gewiffe dc^matifche An- 
ficht zu verbreiten fich bemühen , fondern die ewi- 
gen, für religiöfe Volksbildung höchft wirkfamen 
Wahrheiten, welche Jefus verKflndete, mehr her- 
vorheben und zu fittlicher Veredlung der Menfch* 
heit benutzen. Wie fchön tagt in diefer Hinficht 
Hr. H. S. 81 ff. »«Hat man den Profelyten zu einer 
lebendigen Ehrfurcht vor Gott, zu einer aufrichtig fich 
hingelienden Liebe zuJefu, zu einer feften Er Wartung 
eines andern Lebens und einer künftigen Vergeltung 
erweckt» und ift dadurch bey ihm ein ernfthcher 
Abfcheu vor allem Böfen erzeugt, und ift dadurch 
in ihm ein redlicher Sinn für alles Gute nnd ein gewif^ 
£enhafter und treuer Eifer zur ErfflUung aller, auch 
der fch werften Pflichten entzündet; -^ dann fragt 
doch nicht : wie er fich die Vereinigung der beiden 
Naturen in Ckrijtö, — wie er fich die Gnademvahl, — 
wie er fich die ßeUvertretende Genugthwmg unfres 
Heilandes» — wie er fich t^int Gegenwart im Abend-- 
mahle n. f. w. denke? — Auch Johannes und Fe-^ 
trus möchten wohl fchwerlich im Stande gewefen 
feyn, darüber eine fchülgerechte ^ unfern heutigen 
Syftemstheologen genügende Erklärung zu geben ! — 
Seyd zufrieden, wenn der Neubekehrte, mit dem 
Inhalte der Bibel bekannt» aus ihr über die^vor-.- 
nehmften Glaubenslehren und Ober die von jedem 
Menfchen zu übenden Pflichten Rechenfchaft ceben 
kann , und dabey ein von den Wahrheiten der Reli- 
gion durchdrungenes Oemflth und einen redlichen 
Eifer zeigt» auf dem W*8^ «iRer ongebeucheltea 
B. Fröm- 
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Frömmigkeit lauter und unanrtdrsjgzu wandeln. Wo 
ihr diefs findet* da wehret das Waffcr nicht, dafs 
ein folcher getauft werde; denn er hat den heiligen 
Geiß empfangen, deffen fernerer Leitung ihr ihn 
getroft übergeben und die ihr durch die feyerliche 
Weihe zu einem ordentlichen Mitgliede der chriftli- 
chen Kirche ihm vertrauensvoll zufichern dürfet. 

Nachdem wir fo den Geiß der gehaltvollen 
Schrift dargelegt haben , wolleo wir noch kürzlich 
ihren Inhalt angeben. Hr. R. geht von dem Gedan- 
ken aus, dafs die Lage der Juden eine beklagcns- 
werthe iey^ da zwifchen ihnen und der Mehrzahl ih- 
rer Mitbürger das Band einer herzlichen gegcnfeitir- 
gen Zuneigung und einer nähern F^erirauUcJiteit faft, 
gänzl ch fehle, dagegen Mißtrauen und geheime Ker^ 
achtunß und da gegen fle Statt finde, wo man ßc 
ihrer Geldes wegen aus den gerellfchaftlichen Krei- 
fen nicht ganz verbannt hat. Er weifet ferner auf 
das Btfchwerliche hin, welches die Beobachtung ih- 
rer, zu unfererZeit und zu unfern klimatifchen Ver- 
hält niffen durchaus nicht mehr paffenden Satzungen 
und Gebrauche herbey führt, auf den Mangel an 
zweckmäfsigen Anßalien und Mitteln zur Bildung 
ihres Geißcs und Herzens, indem befonders die Re- 
Ugionskenntniß , der Grund aller menfchlichen Bil- 
dung weder inxhrißlichen Schulen, wenn Üe ja fol- 
chc befuchen, noch von ihren me>ft hochft unwif- 
fenden, nur auf Gebräuche haltenden Rabbinern zu 
erlangen ift. Um diels Bild bis in die kleinftcnZöge 
auszumalen, giebt er es von 3 vcrfchiedenen Seiten; 
die erfte hat es mit dem Conterfey dt^ Schdcier/ur- 
den, die andere mit dem Schattenriffe des Schriß- 
gelehrten d. h* des Rabbiners und des Sunlirenden, 
und endlich die dritte mit der. Zeichnung der 
Weltlinge, der ScMngetßer und Freydcnher zu 
thun. Uebcrall find die paffen^^en Farben ausge- 
wählt, nirgends ift zu ftark aufgetragen, alles ilt 
nach der Natur gezeichnet. Dem Uebel aber, wel- 
ches theils für uns felbft, theils für die Juden aus 
dicfer traurigen Lage derfelben in religiöfer und mo- 
ralifcher Hinficht enlfteht, zu ftenern und dem im- 
mer mehr und mehr, einer peftartipen Seuche ähn- 
lich, fich verbreitenden Sinne rückfichtlofer Selbft- 
focht kräftig entgegen zn wirken, kennt Hr. Jf. 

kein anderes Mittel, als die Juden zu bekehren. 

Out und Blut, fagt er S. 22., wenden .wir auf , um 
den enifemteßen, uns völlig unbekannten Heiden, 
das Evangelium zu verkünden, und um den mUten 
unter uns lebenden Juden , uin den Urenkeln des VoU- 
kes^ dem wir die Erhaltung und die Pflege einer 
richti£?ern Rellgionserkenntnifs verdanken, — — — 
um diefen unßm mitbiirgem, um den Urenkein die- 
ßs merkwürdigen Kolkes zu wahrem Heile und zur 
Theilnahme.an die unfchätzbar grofsen Wohlthaten 
zu verhelfen, deren wir uns durch Gottes Gnade 
erfreuen , wollten wir nicht das Mindefte thun 
und durchaus keine Anftalten- treffen ? Selber, 
fagt Hr. B., können fie nicht fOr ihre Bildung 
forficn , weil fie iheil« zu unwi/ßnd find , nm ihr 
wahres Wohl zu erkeimtn» theils auch weU ihr» 



Zerßreuung fie an gemnnfchaßUchen Anßalten hi 
dert, und nur {.^^ dem Ckr^en «He^erfodierlivhea 
Mittel der GeiftesbilduMg zu Gebote ftehen. Olelch^ 
gOltig bleiben dOrfeh wir fehon des eignen VortheUs 
wegen nicht, da fich die Juden allenthalben mit detn 
gemeinen Wefen fo innig verflochten haben, dafs fie 
beynahe auf alle Gewerbszweige und hefonders auf den 
Gang der Handelsgefchäfte einen an ver kennba^ren'Ein* 
flufs erlanct und mit allen Arten von Menfchwn, mit 
Hohen und Niedrigen» einen fehr bedeutenden Verkehr 
angeknöpft haben. Gegen den Juden herrfcht einmal 
das Vorurtheil, fo ungegründet es auch in feiner 
Allgemeinheit ift, dafs Gewinn nur das einzige Au- 
genmerk ift; wodurch denn das Band, welches alle 
Glieder eines Staates verknüpfen foll, gefch wacht» 
ein peinliches und mißtrauißhes Verhältnifs herbey— 
geführt wird, welchesden gefellfchaftlichen Verkehr 
erfchwert. Die Juden bilden eine förmliche Knße 
im Staate, der Ueberßhuß ihres Erwerbes, griifs— 
tentheils auch der dazu nöthige. Kerlag bleibt unter 
ihremVolke, und geht um fo weniger zu den andera 
Bürgern des Staats aber, da mit diefen keine Art 
der Verßshwägerung Statt finden, fondern der Jude 
nur eine Jüdin ß die .^ Mn nur einen Juden lieirathen 
darf. (Bekanntlich haben die Landftände im Grofs^ 
herzogthum JFeimar in einem Entwürfe der ftaats-^ 
bOrgerltcben Verhälrniffe der Juden dicHeirath zwi- 
fchen Juden und Chriftei^, freylich nur unter der 
Bedingung zu geftatten vorgefchlagen , dafs die in 
folcher Yihe erzeugten Kinder Chriften werden.) Un-- 
ter diefen Umftänden mOffen daher die chrißlichen 
Einwohner nach und 'nach gänzlich tierarmen und 
die Bekenner des ifraelitißhen Glaubens im Ganzen 
immer reicher werden , und dlefs um fo mehr, da fie 
unter fich ^ — wie ihnen keineswegs zu verdenken ßelit — • 
<r€7^ziifammenhalten,fich gegenfeiligunterftatzen und 
Vorzugs weife nur ihren VoJksgenoffen Gewinn zuflie- 
fsen laffeo» Wir muffen alfo wfinfchen, diefes uns 
fo nachtheilige VerhShmfs aufzuheben ; in den Orient 
wieder zurücktreiben können wir die Juden nicht; 
es bleibt daher nur der fdr diefe Menfchen und für 
uns befsre Weg QbHg, dafs wir nämlich fie alle zur 
Annahme unfier Religion bewegen, dadurch ihre 
höhere geißige BUdumg, fo wie ihre Kerfchwäge-- 
rung mit uns bewirken und fie fo nach und nach zu 
wirklichen Staatsbürgern und ihr fSmmtliches jetzi-« 

»8 und künftiges vermögen zu einem Gemeingute 

ies Ganzen erheben. 

Sollte Jemand an der Foderung des Vfe, dais 
wir die Juden zu bekehren fuchen mOfsten , Anftofs 
genommen haben , . fp wird er fich mit demfelben 
ausfohnen, wenn er hört, wie er diefs angefangen 

wift'en will. Er zeigt zuvörderft das Unpaffende und 
Unchriftliche in dem frahern Rellgions- und Bekeh- 
rungseifer , welcher fich dadurch zu bethätigen fuchtet 

dafs man die Juden auf alle Weife t;^r/b/|gf« und drück' 
te; manmQffefie, wie fchonDoAm darauf gedrungen, 

wenn fie T^lenßhen werden foUten , auch als' Menr' 
ßhen hebandeln ; jedoch könne man auch in feinen 
nowicbeafrettBdlichea Vorff^UgeB zu weit gehen» 

wie 
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Wl» dfefii'ift Movrft ZcJlAfi liie vnd da gefeWivm r fo llebeneoeimg voil' dkm UeSevoBen Wtä^n der Vor~ 
dafr maa bint^rher Cch ganöthigt fahe') wUdew Hnß^ ßf^vng ond erwärme i;hFa Herzen ai> d«i> Beyfpielcn 
alenien. Zwar bemerke mao, dafsdieJudeti, fei^« <2^ Vorfahren zu einem edelfi Sinn und Verbalten« 



dem das Joch der Knechtfcbaft ihneifi abgefiomtn^nv 
lilr wiffeDfcbaftlicbe und fittliche Bildung empfängJi- 
cber gewordene a]Ieii» die hiebey bezweckte durcb- 

S reffende Bildung und beabficbtigte Be&irderung de» 
eaatswohies- f^v dadurch nech nicht bewirkt und 
ft^noe bierdui:dn< allein jiiminermehr erreiebt wer^ 
Arn« (Davea bat mis der Vf. ntebt abcraeugt, ob- 
ffteich wir völlig mit ihm darüber änig' find , dafs es 
keine andre BaJj'gion giebt, welche die Bedingungen 
und die Mitte] zur Cultur fe veichlich vnd fn fo ho- 
her Vollkommenheit darbeut, als die Religion des 
Geijus, welche Chriftus i^eftiftet bat). Auf die er— 
waebfenen Ifraelhen unmUtelbar und poßtiv zu wir— 
Icen, meynt Hr. it. mit Hecht, könne bej d:er jetzi- 
Ifen Lage der Dinge nur in fehr wenigen Fällen mit 
dem gewdoCchteD Erfolge gefchehen-; wir mClffen- 
uns aUo dabey begnügen, d'afs wir %) dureb redliehe 
und inenfcherrfi'euttdficJie Behandlung itir Zutrauen- 
und ihre Achtung f£!r unfern Glauben immermehr 
zu gewinnen und üe zu flberzeugen fucben, da^s wir 
fie bef eintm recbtfchaffenen Verhallen nicht nur 
»Is Menfcben fchätzen,. foncFera auch uns jeder Ver- 
hefferung ihres* Ctt liehen und wirfeiifchafilichen. Zu- 
Standes freuen. . 2) Durch Kerbreifimg der* Bibel 
kdnneu wir äuCserft woHtohätlg auf die Bekenner der 
ntofaircben Keligfen wrrkeiir und ihren allmiahiigen 
Uebertrilt zum Chnftenthume vorbereiten ;. Durj;e-* 
fehebe dfefs auf die gehörige fTeiß.. (Der Vf. giebt 
hiebey den BibelgeßU/c/iaßen einige recht fchät^ens- 
werthe Winke; unter audern wünfcht er, dafs ma» 
Ihnen eine deutjche Ueberretzufig von Jud^err in die 
Hand gebe,^ z. H-. die von Jq/eph uil'fiias m J. 1686 
ra Amfterdam herausgegebene; fi\r die Gebildeteren 
empfiehlt er die von Mojes Mendelsfohn.) Eben fo 
itfitziich könnten einzelnx^dhmndiungeTif (eyn ^ anv 
heften, wepn fie von gelehrten Juden gefcfariehen 
Tmdrf. deren Inhalt fich auf wunderbare Fngittigen 
Gottes, auf Beyfpiel'e feiner {^rechten Vergeltung, 
befonders aus der biblifchen Gefchichte bezöge. 
Auch deulfcbe Gebete uiid Lieder- mit Entfernung 
aller nur dem Chriftentbume eignen Begriffe wären 
nicht unpaffend^ 3) Ift es ununiigänglich. nöthig', 
dafs wir uns im gemeinen und gefcUfchaftlichen Le-- 
hen nicht zwpshr von denXuden emfernen und abfonr- 
dem. (Auch diefen Punkt bat der Vf. recht gut 
durchgeführt.) Auf die anwachjende Ji^end haben 
wir aber unfer haupifächlrches Augens^erk zu rich- 
ten als den für unfre wohkhätigen Zwecke empfäng- 
licheren Theil. Nie möffen wir daher i) den Ein- 
tritt tfraelitifcber Kinder in unfre Schdemui irgend 
eine Art bindern oder erfcbweren ; es muCs vielmehr 
a) fogar in Anfehung der Unterrichtsgegenßände 
auf fie eine weifeROckßcht genommen werden. Mao 
leite fie zum Lefen der Artteftamentlicbeü Bücher 
in der Urfprache an, belehre fie über die Gefchjchte 
ihres Volkes auch aus den Büchern der AZacca6äa» 
«nd aus dem Jofephm^ erbebe fie z«r Einficht und 



3) Kückfchrkt wäre es, eigne Schulen für die Juden 
anzulegen/ lieber ftelle man noch einen befondern 
Lehrer an in )edem beträchtlichen Orte, welcher die 
lüdifcbeB Kinder in den Stmiden,. wo ohrifiliche 
Religion vorgetragen wird, mit den für fie paffenden 
Gegenftänden beichäftiget Unterricht im Hebräi- 
fchen, Bibelkenntnifs, Vortrag der natürlichen Re-^ 
ligion^ — Die äinderniffe des Uebertritts der Ju- 
den haben Geh nach Hnw R, fetzt bey diefen , fo wie 
bey uns eemindert $ jene hängen nicht mehr fo feft 
un4 ängfuich an den Lebren und Satzungen der 
Rabbinen. »rAuch auf un/rer Seite ift es^ jetzt anderr^ 
als zu Cmllej^ergs und Zinzendorfs Zeiten , wo* man 
bk>(se, noch fo crsitteMenJchenideen^ waren fie ein- 
mal 'ins Syßem übergegangen, als Grundlehren des 
Chriftenthums vortrug und unbedingten Glauben an 
fie von allen, die fica zu unfrer Kirche bekannten, 
als unnachläfslich und ünumgängüch* nöthig ver- 
langte. «- Ich erinnere nur hier an den Vortrag 
der DreyeimgJjxitslehre , die von den alten Dogmati- 
kern fo breit getreten und dabey fo fpitzfündig ge^ 
ftelk wurde, dafs bey dem* blofseo JLai^/t^ febr leicht 
die Idee von drey befondern Göttern entftehen , we- 
njgftens der feinen Monotheismus über alles fefthal- 
tende Jude einen gewaltigen Anftofs daran nehnren 
nnd dadurch allein fcbon von der Annahme des 
Chriftenthums zurückgeCchrcckt wenden konnte ;- 
fo wie auch die Art, wie man bey den Lutheranern 
Ober die Gegeniuart Chrißi im ABendmaKle fich aus- 
drückte, der Transßibßantiation fehr nahe kam und 
daher den Juden ein Gräuel Ceyn mufste. 

Auch über die Art und Weife-, wie man bey 
der Judenbekehrung felbft zu Werke geben müffe^ 
werden Rathfchlage ertbeilt (S* 70 ff.) Wenn näm- 
lich bey einem Einzelnen oder bey mehrcrn der 
Wunfeh entn^and nach einer nähern Bekanntfchaft 
mit dem Ghriftenthnme, fo zeige man 1) fich bereit- 
willig» dem- Wonfehe zu genügen , indem man vor^- 
ausfetzt, dafs er nicht Folge eines blqfs äußerlichen 
Intereffesy, fondern der Liebe zur Wahrheit entfiof- 
fen fey; aj erferfclie man den Umfang dfer Kennt— 
niffe, die Vorftellungen über Chriftenthnm und Ju— 
denthnni,. welche der zu Unterrichtende hatf 
J>fchicke: man die Lehren der natürlichen Religion 
voran , u»d fuche dabey auf Veffiand und Herz zu^ 
gleich zu wirken, gehe dann 4) »u dem Wahen Got- 
tes In der Oefchichte des jüdifchen Volkes über;, 
daran fchliefse fich erft 5) die Belehrung über die 
Erfcheinung Jefu, befonders aus Matthäus und Mar^ 
husTy weil beide geborne Juden für geborne Juden 
fckriebeUi. Gar fehr yriSnrde man aber des rechten 
Weges verfehlen r w.enn man nicht die Evangeliften 
wollte felbft reden laffen... Vor allem bleibe mah 
bey der erhabenen Gröfse und reinen Lauter- 
keit Jefu ftehen, und fuche zu einer innigen 
Verehrung und herzlichen Liebe gegen den treu^ 
ftea Diener (Setter und grofsten Menfcben freend 
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ZU entflammen; halte fich tb«r lieCoiid^rs «n Jefu 

eigne Worte. AusderGeTchicbtelaffeman bemerken« 
wie alle recbtfchaffenen und ei nfichts vollen Ifraeli-» 
ten (NikodemnS) Paulus) fich zur chriftlichen Lehre 
wandten. Das Lefen einiger apoftoiifchen « hefon* 
ders paulinifchen Briefe wird vielfältige Gelegenheit 
zu Unterhaltungen über die Vorzüge dt$ Chriflen- 
thums vor dem Jiidentbume und Ober manche eigcn^ 
ihiimUche Lehren des erftern gehen. Nach einem 
kurzen üebcrblick der Verderbnifs und der Wie- 
derherftellung der läutern Lehre in der chriftlichen 
Kirch« fchreite man endlich 6) 7« dem fyßanaiir* 
fchen Vortrage der in unfrer Kirche anj^enomme- 
nen Lehren. Aber auch hier hate man fich vor allen 
fpitzföndigen und unnöthigen Unterfcheidungen, 
man bleibe bey einem blofsen bibUJchen Chriften- 
thume« die flauptfache fey auch hier, dafs der Un- 
terricht auF Gefinnung und Leben wirke. 

Dem Büchlein hat der Vf. (von S. 84. an) als 
eine willkommene Zugabc ein Taufformular beyge- 
fögt, welches er beym U.ebertritt dts Mo/es Kauf- 
mann entwarf und gebrauchte. Es ift ebenfalls ein- 
fach und klar. Möchten doch recht Viele fo auf 
Verbreiten eines reinen Chriftenthums hinwirken, 
wie es der Vf. gewifs nach der vorliegenden lobens- 
werthen Probe in feinem Kreife thut« 

GESCHICHTE. 

LüvEBiRO, b. Herold u.Wahlftah: liiograpJa/che 
Skizzen von den Kanzlern der Herzöge von 
Brauiifcliweig - Lüneburg , die Rcchtsgelehrte 
gewe'en find ; insbefondere Biographie des 
Kanzlers Klammer. Von Urb. Friedr. Ckrijt 
Blanecke, Zöllner zu Lüneburg. 1823. 65 S. 8* 

Der Vf., als Veteran der vaterländifchen Ge- 
fchichtsforfcher, und alsBcfitier bedeutender hand- 
fchriftlicher Sammlungen für vaterländifche Ge- 
fchichte, rühmiichft ausgezeichnet, theilt uns in 
diefen Bogen, aus feinen reichen Schätzen, ^ufser 
der ausführlichen Biographie, des auch als iurifti- 
fchen Schriftftellcr bekannten Kanzlers Klammer, 
willkommene Notizen Ober folgende Männer mit: 
Forfter, Balth. Klammer, Friedr. von Weyhe, Job. 



HiUebraad, Erich Hediraifm, Omi«{o Merekd-» 
bacb^ Aoton Affelmann, H« Langeobeck, Sinold 

fBoannt Schütz, Gottfr. Heymaon, Weipart Ludw« 
abricius rnachmals von Fabrice) fammtlicb Kanzler 
am T^dJiJchen Hofe» von 1537 — 1705.; J. Hille- 
brahd. Mich. Witte, Simon Fürftanau, Job. Dreb— 
ber, Heinr. Beffel, Kanzler wm EUirburgi/cJun Hofs 
von 1537 — 1643«; Joach. Möller, Job. Pfreund» 
Job« ürotbufen, Phil. Möring , Hinr. Schrader« 
Kanzler am Dannenbergifchen Hofe, von 1549 — 
1634*; Job. von Peine, Co nr« König, Joh Stopplert 
Joach. Myjifinger von Froodeck , Ludolf Iialver, 
Franz Mützehin, Joh. Marcus, Valent. Vefenbeck* 
Joh. Jagemano , Werner König, Eberhard von Wey- 
he, Friedr* von Uder, Joh. Eberh. Eltz, Job. Brü- 
ning, Joh. PhH. Bobn, Job. Schwarzkopf, Cbryfo^ 
fthomus Koeler, Herrn. Höpfoer, Martin Böckellen» 
Cafp« Alexandri, Phil« Ludw.Probft, Urb. Dieter* 
Liktecke, Job. Heinr. Alexandri, ^mlFolfenbüiiclr^ 
ßhenHoie^ von 1506—1735.; Andr.Haupt, Andr« 
Spiegelberg; G^o. Wilde, Statius Borcholt am Cru-- 
bcnhagenjchen Hofe von 1526 — 1596.; Jacob Rein- 
hard, Jui'tus Walthaufen, Job. Reiche, Joh.Fifchsry 
am CalenbergiJchenHote von 1495 — 1584*; Arnold 
Engelbrecht, Job. Sluck, Jaftus Kipius, Jac« Lam- 
padiiis, Heinr. Langenbeck , Otto Joh. Witte, La- 
dolf Hugo am HannöverJchenHote von 1634 — 1704. 
Abgefehen davon, dafs mehrere der au^ezahlten 
Männer fich alsSchriftftcller bekannt gemacht, oder 
als Staatsmänner einen bedeutenden Einflufs auf 
die aligemeinen deutfchen Angelegenheiten über- 
haupt, und auf die des Haufes Braunfchweig Lüne- 
burg im befondern , gehabt haben , erhalten wir 10 
diei^m Werkeben , die genaue Reihefolge fämmtli- 

cher Kanzler der verfcbiedetien Linien der Herzöge 
von Braunfchweig- Lüneburg, bis zu ihrem Erlö^- 
fchen , und bis zur Aufhebung der KanzlerwOrde 
diefer HäuCer überhaupt. Wie willkommea eine 
folcbe Arbeit auch dem jDiplomatiker feyn mufst 

ift um fo erfichtlicber, je unvollkommener diejeoi- 

fen Notizen waren, wdcbe fich z.B. in Gruber's 
iehrfyftem einer allgemeinen Diplomatik u« a« Wer- 
ken diefer Gattung vorfanden« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen. 



X-fer durch mehrere mililärifche , ftnatswirthfrhaftl. 
n. A. Schriften bekannte k. ruff. Generallieutenont und 
ehemal. General -Intendant der ganzen raffifchen Ar- 
mee, Hr. Georg V. Cancrin, ilt k. ruft. Finanzminifter 
geworden. 

Der alspadagogifcher Schriftfteller bekannte Pfarrer 
Vinc. Ed. Mlde zu Wolfspuffing in Niederoftreich, 



vorher Pforrer n. Profeffor der Pädagogik an der Unir. 
zu Wien, ift zum Bifchof von Leitmeritar ^ernannt 
worden. 

Hr. JBL H. Kraufey bisher Prediget in Zorndorf 
bey Cüftrin, bekannt durch fein treffliches Lehrbuch 
der deutfchen Sprache, durch feine Denkübungen und 
durch feine Gefchichte des Haufes Hohenzollern , ift 
als Superintendent nach Landsberg a. d. Warte rer- 
fetzt worden. 
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RECHTS GEXiAHÄTHEIT. 

- Caukl II, HiwifOTKH, !n Comniiff. der Hahn. 
Hofbiichh.: Daa Recht de^ Kriegserobtning in 
Beziehung auf Staatscapitalien. Nach Grundfä-- 
tzen des Privat- und Völkerrecht! dargeflellt 
▼an Dt. B. W. Pfeiffer^ SurMiefSf^heaiOber«- 
appellaiioDsrathe. i^aj. XIV u. 362 S. 8- 

Ein Werk, welches die WifTenfcbaft wahrhaft 
bereichert > und wef;eB der Unpartejiicbkeil 
'päd GrQDdlichkcit disr Darfteiluagt die den Gegim- 
ttand deffelben voükoaimen erfchöpft, böchft bea«h«* 
taiigswertb ift. Auf jeden Fall. wird es zu der Eiit<- 
fciieiduog Ober eine Streitfrage^ die nun feit vollen' 
9 Jahren als eigentlicher Zaokipfel ron den Parteyen 
einander wechfelfeitig zugeworfen wird, und die durch 
alle Mittel der Publicität 9 von den blofaen Tages-» 
neuigkeiten gewidmeten Blättern ftufenweife bis 
herauf zu den Verhandlungen des Bundestages und 
felbCt der europäifcben Coogreffef zum Auslprucbe 
der öffentlichen Meinung vorbereitet ift, — der in 
rechtlicher und politlfcher Hiaficht hochwichtigen 
Frage Ober die privatrechtlichen Folgen der tempo- 
rairen franzofifcben Oberherrfchaft aber einen Xheil 
von Deutfchlami, und infouderbeit der hiervon ai>- 
bängigen Bildung und Wiederaufiöfung des t«.dnlg- 
reichs Weftphalen, und dafs jene Frage nach Ge- 
rechtigkeit und Billigkeit entfchieden werde, das 
feinige beytragcn. Wurde auch zunächft das Werk 
durcn die Unterfuchung der Rechtmäfsigkeit oder 
Unrecfatmärslgkeit der Napoleonifchan Einziehung 
der Kurbeffifchen Staatscapitalien, und deren Folgen 
veranlafst, und hefcbäftigt fiph daffelbe eigentlich 
nur tnit den Folgen der Krlegseroberune in Bezie- 
hung auf Staatscapitalien, ift mithin der Zweck def- 
iklben kein fo ausgedehnter, um jene Frage in ih- 
rem vollen Umfange zu bereifen ; fo hat fich der 
Vf. dennoch bemuht , die Elemente der rechtlichen 
Enlfcheidung in folcher Tiefe aufzufuchen und das 
hierauf gebildete Syftem nach allen Seiten hin^ fo 
feft zu begrpnden , dafs nicht nur der auf dem Titel 
angegebene Gegenftand als völlig aufgeklärt erfcheint, 
fondern dafs auf.diefem Wege mit gleicher Confert 

auenz und Sicherheit leicht auch die Löfung man** 
[ler verwandten Frage gefunden werden kann. Das 
Werk zerfällt in einen allgemeinen und einen hejon^ 
dem Theilj der erfte befchäftigt fich mit dem Rech- 
te der Kriegseroberung in Beziehung auf Staatscapi- 
talien Oberhaupt. Die Hefultate der Unterfuchung 
lad folgende: l) Occujiation überhaupt ift reine^ 
jf. Is. Z. 1823. Dritter Band. 



Factum und erzeugt das Recht nur mittelft körper^ 
fid^Befitzeiigreifung j 3) Kriegseroberung ift nichts 
anders als gewöbaliche Öceupation in der Anwen- 
dung auf Feindesgut; daher ift 3) auch bey der 
Kriegseroberung die körnerliche Apprehenfion noth^ 
wendige Bedingung des £igenthuto)serwerbs ; 4) un^ 
körperliche Sachen find der Oocupation Uberhaujpt, 
qnd der Kriegsoccupation inshefondere an und für 
fi^ch gar nicht fähig \ 5) fie werden es nur dadurch« 
dafs fie entweder einer , der Oocupation unterwor*- 
feaen körperlichen Sache anhängen, oder dafs 6)to^^ 
fern infonderheit*von perfönlichen Rechten die R»- 
de ift, der Inhaber derfelben, eleicb einer Sache, 
in das Eigentbum des OccupireuMU Obergeht l auch 
kann 7) der materielle Gegenftand einer Foderung 
gar .wohl occupirt und dadurch erworben werden. 
uagegtn ift 8) der unmittelbare Erwerb des Pörde*- 
rungsrecJua durch Kriegseroberung etwas jurißijch 
UnmöglicJies und nicht gedenkbar. Wendet man 
diefe Grundfätze auf Staatscapitalien, oder folche 
ausftehende Foderungen, welche zum Staatsvermö- 
gen gehören, an, fo ift es klar: i) dafs bey denfel- 
ben eine mittelbare Occupätion durch blofse Befitz- 
ergreifung des Landes nicht ftatt finden kann; 2) 
dafs hier auch eine Occupätion vermittelft Gefang^o- 
nebmung der berechtigten Per/bn unaowendbar fey, 
da der gefangene Regent mit dem Staate nicht in 
dem Grade identifch ift, dafs^ indem ihm feine 
Rechtsfähigkeit genommen wflrde^ und der Erobe- 
rer fich feine Rechte folchergeftalt aneignete^ diefes 
auch den Erwerb derjenigen Rechte, wovon der Staat 
felbft dasObject ausmacht, zubegrOnden vermöchte; 
die Occupätion des Staats felhft, als Rec7its/uhjects 
aber ungedenkbar ift; 3) dafs eine unmittelbare Öc- 
eupation folcher Staatscapitalien, infofern von einem 
der wirklichen Einziehung derfelben vorausgehen- 
den Erwerbe des Foderungsrechts die Rede ift^ 
nicht ftatt finden kann ; wogegen 4) die reelle Ein- 
ziehung folcher Gapitalien, indem hierdurch der 
haare Betrag derfelben in die phylifche Gewalt des 
Eroberers gelangt , einen Erwerb durch Occupätion 
rackfichtlich des gezahlten Geldes ohne allen Zwei- 
fel bewirkt« Selbft, wenn der Feind ein ganzes 
Land «robert , wenn er alle deffen Goter und Ein- 
kOofie als fein Eigentbum bebandelt, wenn er fich 
fogar der oberften Staatsgewalt bemächtigt, wenn er 
die ganze Staatsverfaffung umformt, das reglerende 
Fürfteohaus aller feiner Rechte verluftig erklärt, 
fioh felbft an deffen Steile fetzt, wenn er endlich aus 
dem vöUigen Untergange des bisherigen Staats einen 
g^ni. neuen Staat .hecvorgehep lafst, bat er nicbi 
S ' alle 
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alle ObligatfonsverhaltnitTe des eroberten Staats er- 
>;corbeQ > find die tfusffehenclQn ' Poderungen des 
Staats 9 dieStaatSc^TtaliBn", fem Eigenihum nicht 
geworden; denn die Eroberung des Landes, obwohl 
daffelbe an und für 'Cch ein occupatfönsfahiger Ge- 
genftand ift , giebt , wegen des juris po/ih'minii nur 
ein proviforifches Eigenthurti; die Bemächiigung der 
Staatsgewalt, als durchaus nicht occnpationsfähig 

fiebt gar kein Eigenthum und kann recntiich utiter 
:eine andere Categörife geftellt wdrden , al^ die ei- 
ner blofse» Verwaltung. Soll »dem Eroberer det 
Staat und die Staatsgewalt^ mitbin auch jene Obli-» 
gatfoDsVerh§ltnif(e als Recht und Efgenthüni erwor- 
ben werden, fo muli folches durch einen befondern 
Rechtstitel auf d^m Wege der '^ibgeleiMen Erwer- 
bung gefchehen ; es tnu(sy aufserdem blofsen Factum 
der Occapatian des Landes, oder aucb ohne diefes^ 
ein rechtlidhefr Grund eintreten» vermittelft deffeil 
dafs Hecht der Staatsregierung von dem bisherigen 
Sräatsoberhtfupt^ a^f den Eroberer übergeht. Diefer 
IMchtstitU befteht ff» der förmlichen Abtretung der 
Staatsgewalt an dtfn Eroberer, durch den bisherigen 
Regenten» oder» wenn derfelbe roh der Nation beb 
getrennt hat» von der Nation felbft. Dagegen ift 
die Nation nicht fOr verbunden zu haltM» die döin 
Eroberer in einem FriedensrchlufTe 'mit andern Mäch- 
ten» ohne Mitwirkung nnd ZuFtimmong des bishe- 
rigen Staatsoberhaupts, zugeftandene Staatsgewalt 
als rechtinäfsig erworben, anzuerkennen. Vermöge 
diefer in dem Erwerbe der Staatsgewalt enthaltenen 
Rechtsnachfolge gehen nun auf den neuen Regenten 
infomlerlieit auch alle zu dem Staatsvermogen gehö- 
rigen Foderüngsrecbre Ober, er tritt in das nämli- 
che Obligationsverhältnifs zu den Schuldnern des 
Staats, worin der vorige Regent ftand, er wird ihr 
Gläubiger ^^und kann als folcher nicht nur Zahlun- 
gen auf die Staat scapitalien annehmen, fondern auch 
jede andere Verfügung darober treffen, fie ganz oder 
zum Theile erlaffen» und jede fonftige Uet>erein- 
kunfl darüber mit den Schuldnern eingehen. — War 
aber diefes nicht dar Fall, und der Inhaber der 
Staatsgewalt ein blofser Eroberer» fo ftehen ihm 
diefe Rechte nicht zu* Die Frage ^» 'in wiefern die 
Occupation von Staatseapitalien in diefem letztem 
Falle eine Befreyung des Schuldners bewirke» ift 
daher folgendermafsen zu beantworten. Hat der 
Eroberer das Capital, deffen Gläubiger der befiegtä 
Staat -wskTy genommen, indem er daffelbe durch ein- 
feitige Handlung» den Schuldner zur Zahlung oö- 
thigend » fich zueignete» dann ift der Fall lediglich 
nach den Grundfätzen der Occupation zu beurthef- 
len ; die Verantwortlichkeit des Schuldners bemifst 
fich daher ftretig nach den Verbindlichkeiten, w^ 
che dem Befitzer einer fremden Sache obli^en» 
Ward hingegen- das Capital dem Eroberer von dein 
Schuldner gegeben, erfolgte die Einziehung nicht 
durch elnfeitige Nölhigung ]et^es gegen diefen, fon- 
rf^rn niittelft vorausgegangener Unterhandlung und 
in foweit freywinig; "dann kann der Fall lediglich 
ttach^'den Grundfätzen von der RiTokzablung eidec 



Geldfchold beurlheilt werden, der Schuldner ban- 
delte^ls folcher ittl Verhältnirfe zu einem verr^eio^ 
ten Glatibiger, feine Verantwortlichkeit hängt da-, 
her von dem Dafeyn der rechtlichen Bedingangen 
ab» unter welchen ein Schuldner gegen feinen Gläu- 
biger durch Vert ragserfQlInng befreyt wird. Fol- 
gende GrundfälzeOnd daher iq. diefer Hinficht auf- 
zuftellen: i) der Schuldner eines Staatscapitals Jtawi 
unbedingt mit der Wirkung der Befreyung feiner 
Schuld , Zahlung leiften, fich vergleichen, Erlafs an- 
n.ehmcn, wean es der zeitige Inhaber der StaatAe- 
walt jft, weil diefem das Recht der Poderuns vcr^ 
möge der Staatsgewalt zufteht ; a) der Schuldner 
eines Staatscapitals kann nicht mit gleicher Wirkun« 
ZaWung leilten , fich vergleichen oder Erlafs anneh- 
men, wenn es blofs der Eroberer des Staats ifk. 
welchem er das Canital fchuldet, mit welchem er 
fich auf folche Gefchäfte einläfst, weil demfelbe^a 
das Hecht der Foderöng» als der Kriegseroberung 
gffr nicht unterworfen/ auch' nicht erworbdn ift^ 
und der Gegeoftand derfelbön nur durch wirkliche 
Einziehung der Summe occupirt werden kann» diefe 
aber fich in dem Eigenthume des Schuldners felbft 
befindet , und deren Verluft nur ihn, als debitor gs^ 

^J^^}^'^: y^^ ^^^^^^ Regel des ftrengen Rechts 
laffen Jedoch Orflnde der Bilhgkeit und gefetzlich* 
Analogie eine Ausnahme unter der Vorausfetzung 
zu , tiafs die vom Eroberer eingezogene Capitalfumme 
als dem Gläubiger zugehörig, und der Schuldner 
tolchergertalt als B^Rtzer eines dem Feinde des Ero- 
berers zuftandigen Objects zu betrachten fey. Eter 
Schuldner wird in diefer Hinficht frey, wenn i)die 
eingezogene Summe bereits fällig war, und nicht a) 
er lelbft durch Verzug gegen feinen Gläubiger die 
Einziehung verfchuldete; wenn 3> Oberdiefs jene 
Summft ihm dergeftalt abgenölhigt wurde, dafs de^ 
ren Verluft, als blofser Zufall, als vis major er^ 
fcheint, wozu jedoch nicht gerade ein phyfifcher 
Zwang erfodert wird, fondern eS fchon hinreicht, 
wenn ein Strafbefehl feines Oberherrn ihn dazu ver- 
mochte ; doch nur feines Oberherrn, daher kömmt 
diefes Befreyungsmitle! nur denjenigen Schuldnern 
zu, welche entweder Ünterthanen des Eroberers 
find, oder in dem feiner miliiärifchen Gewalt unter-* 
worfenen Gebiete fich befinden ; nicht auch denje- 
nigen » welche in einem nicht unter des Eroberers 
Oberherrfchaft ftehenden Lande wohnen. In allen 
zuläffigen Fällen kann jedoch nur wirklich geleiftet^ 
Zahlung befreyen; Erlafs der Schuld» oder Quittung 
ohne Zahlung ift ganz ohne Wirkung, und, was 
der Schuldner etwa durch Ueberelnkunft an den 
Eroberer zur Abfindung gezahlt hat, kann nur als 
Mittel, den Gegenftand der Schuld felbft dem Gläu- 
biger zu erhalten , geltend gemacht, und nur, fo- 
fern es zu deffen Nutzen verwendet worden» an der 
bchuM in' Abzug gebracht werden. Aufserdem giebt 
es noch ein allgemeines Heilmittel für die nachthei- 
hgen Folgen alier Handlungen, welche während des 
ÄTiÄes und unter Einwirkung einer feindlichen 
Mecbt unternommen wurden, die Verabredung ei^ 

nst 
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ÜBT unbedingten ^mneßie in dem, den Krieg been^ 
digeaden FriedensrchtuCfe , und diefe$ ift aücb, fo- 
fern nur die -gebrauchten Ausdrücke eine folche 
Auslegung zulafren> auf Staatscapitalien, welche 
^on den Scbuldnern an den Eroberer abgetragen an- 
wendbar y jedooh vorausgefetzt ^ dafs der Staat, ge- 
{;en welchen die Amneftie geltend gemacht werden 
oll, felbft an dem Friedensfchluffe Tbeil nahm. — 
Von diefenGrundfatzen wird nun von dem Vf. in 
dem fpeciellen Theile, in Beziehung aur die Kurhef- 
fiCcbea Sfaatscapitalien und Napoleon^ 'Dispofition 
Ober dJereJben Gebrauch gemacht, um für die ein- 
zelnen Fälle, in welchen gegenwärtig die Frage über 
die Befreyung der Schuldner vorkömmt) die richti- 
ge Entrcheidungsnonn zu geben» . . 

H^ir VOTER, b. Hahn: Praotißihe ErSrterür^en 
auserle/hter^Rechtsfälle, von Dr. Karl Friedrich 
von Dalungh^ Präiidenten des Herzog! • Naffaui- 
fchen Oberappellationsgerjoht«, mehrerer ho- 
ben Orden Commandeur ^nd Ritter* I82j* VI 
». 336 & 4. 

Wir erhalten in diefem Werke von der Hand ei- 
ms hochverdienten GefchäFtsmahnes eine Auswahl 
feiner Vorträge bey dem vor Aialigen Reiahskammer- 
gerichte, und dem Oberappellationsgerichle, deffen 
Chef eir ift; nebtt den darauf et folgten Erkenntniffen 
der gedachten Juftizhöfe» Alle Gndim wahren wif- 
renrchaftlichen Geiflc, und mit einer GrOhdlichkeit 
behandelt, wie dergleichen Recht.^fälle in andern 
Sammlungen feiten au5gertattet erfcheinen ; einige 
haben aufserdem wegen der mitgethellten gefchicht- 
lichen Notizen, und diefelben belegenden alten Ur- 
kunden , einen befondern Werth, Hierher gehört 
vorzüglich der erfie, zweyte, fiehencle und achte 
RechtsfalL Die einzelnen Rechtsfälle find folgende: 
L XJeber die Grenzen der Freydings- und' meyer- 
dingsgerichtsbarkeil> als Beytrag zur Gefchichte der 
deutfchen Gerichtsbarkeit im Mittelalter; veranlafst 
durch einen Rechtsftreit des Domkapitels zu Hil- 
desbeim gegen den Fürftbifchof. Entfcbieden wur* 
de, dafs den domkapitularifchen Meyerdfngen das 
Recht 9 in Streitgegenftänden, welche das Meyergut» 
■nd die darauf fich gründenden Verbindlichkeiten» 
auch die Erlangung oder Beybehaltung eines dingli- 
chen Rechts betfefJPeny fo wie in den Fällen» vvo es 
auf die ErfQlIung einer in dem Meyerdingscontracte 
g^rQadeten Obliegenheit ankömmt, namentlich auch 
in gegen daffelbe verfolgten Pfandklagen 9 mit Aus- 
fcmufs des /T^dfdi concurßis' xmiverfalisy zu erken- 
nen zuftehe, wogegen diefelben den etwaigen Ue— 
berfchufs an das Conpursgericht auszuliefern hätten«; 
IL Üeber die Tendenz, die Vermeffung und Be- 
nntzuni; der Bergwerke nach bergrechtlicben Prin- 
opien, veranlafst durch einen Rechtsftreit in Sa- 
chen Donop gegen jinton JJlrich und die Paderbor- 
oifcbe Hotkammer» III. Ueber die Verbindlichkeit 
der Juden , wenn fie als Zeugen abgehört werden^ 
4ia grofseo Judeneid abzulegeuir XV» Ueber dio 
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extinetlve Lehnsverjälirung. Die belcmintle Stell« 
II. Feud. 40. u. 55. wurde von dem Reicfaskammer- 
cerlchte dahin ausgelegt, dafs fie zwar die prae^ 
/bripiio longi iemporis, dicht aber die praefcripiw 
longijjlmi iemporis ausfchliefse. — V. Tritt bey 
der Erbfolge in das Vermögen eines Verfcholleneo 
Succejfio ex nunc y oder ex tunc ein? Es wird för 
die erftere entfchieden. — VL Der temporäre Auf^ 
enthalt eines p^T^omV/CTiGefandten in einem Curortd 
begröndet dort das forum hcrediialis, und ift der 
Cerichtsftand nicht bey dem Hofe zu fuchen , vori 
welchem der Cefandte ehemals feine MifGon erhielt. 
VII. üeber die Verbindlichkeit der Decimatoren 
zum Kirchenbau. Vom Naffauifchen Oberappella- 
tionsgerichte entfchieden. VIIL Haben die Juden 
ein Rechte in allen Strafsen einer Stadt zu wohnen? 
Ift ein darüber entftandener Streit eine Juftiz- oder 
Polizeyfache ? In Bezug auf Hamburg. Das Reichs- 
kammergericht nahm an, dafs eine Polizeyfachn 
vorliege, und fchlug aus diefem Grunde die Appel- 
lation ab. IX. Von der Berechtigung der Krämer^ ^ 
mit fertiger Schufterarbeit zu handeln. Gleichfalls 
ia Beziehung auf Hamburg dahin entfchieden « dafs 
den Krämern diefer Handel nicht zu verwehren fey« 
X. Beytrag zu der Lehre von der NichtigkeJl^Id^e. - 
Das Naffauifche Oberappellationsgericht entfthiedt 
dafs falls aus Verfehfen die den Anwälden oder Par- 
teyen eröffnete Sentenz mit dem Befchlüffe des Gol^ 
legii nicht übereinftimme, diefes vor der Rechts- 
kraft derfelben zu verbcffem fey, wenn nicht eini 
Nichtigköitsbefchwerde dagegen begründet feyn folle. 
XL Von der Verbindlichkeit der Ehefrau» bey be- 
flehender particulärer Gotergemeinfchaft, die wäh- 
rend der Ehe contrahirten Schulden mit zu bezah- 
len. Nach Naffauifchem Rechte. 

CoBtraö, auf Koften des Vfs.: Jtaijtifcher Kate^ 
chismusßir den Bürger und Landnianny oder 
Anleitung» fich in de» wichtigften! privatrecht- 
lichen Verhältniffen felbft zu helfen, und fich 
vor Schaden und Nachtheil zu bewahren. Von 
Joh. Friedr» uiug. Scheler^ HerzogL Sachfen- 
Hildb. Ratb und Regierungsaffeffor» auch Herz. 
Sachfen Cob. Saalf. Hofadvocat. iSas. XXIV u» 
339 S. 8- 

So gern Rec. dem Fleifse de9 Vis. Gerechtigkeit 
wiederfahren läfst» fo wenig kann er in Hinficht 
der Zweckmäfsigkeit und des Nutzens feiner Ar^ 
beit mit ihm einverftanden feyn. Das Civilrecht 
läfst fich, feiner Natur nach, nicht wohl populari- 
firen; am wenigften aber dann, wenn es wie das 
fogenannte gemeine Rechte in einem -Chaos von ' 
Quellen und Hülfsmitteln vergraben liegt. Am al- 
lerwenigften aber will es Reo. gefallen, wenn maa 
Bürger und Bauern darin unterrichten will, wie 
fie ihre Contracte und Teftamente felbft mache» 
können, u. f. w. Gerade dtefes ift aber die Hanpt- 
att%abe des vorliegenden Buchs; dennt wenn man 
von den wenigea flatatariCcbeA BeftimniDogen der 
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doriigeo LaD<Ie abrtrabirt« welchies allerdings dem 
Bürger oder Landmann zw wilTcn nöthig fevn kanni 
fo erhalten wirln dcmfelbcn einen förmlichen Ka- 
techismus des römirchea Rechts, worin fogar die 
Kunftausdrflcke beybehalten find , und ni^ch Beendi- 
gung jeder Rechtsmaterie > Formulare Ober diefelbe, 
nskd die in derfelben berOhrten Rechttgefchafte. 
Sollte in der That ein Barger oder Landmann es 
verftehen , wenn es — Reo. fchldgt auf das Gera^ 
tbe wohl das Buch auf— heifst: »«der Depoßtor ift 
verbunden, das, was er in Verwahrung erhielt, in 
Natur zurückzugeben. Bey dem unregelmäfsigen 
Depqfitum braucht nur eine Sache von gleicher Gate 
und Menge reßituirt zu werden« — Die Zurflck- 

Sabe der deponirlen Sache kann in der Regel von 
em Deponenten zu jeder Zeit verlangt werden, und 
der Dcpo/tior kann diefes unter keinerlej Vor wand 
abfcblagen, wenp er fich nicht eines bö/en Korfatzes 
[chuldig machen wiU" u. f. w.? Sind frevlich man- 
che Kunftausdracke, fogar nach ihrer Jateinifchen 
Bezeichnung erklärt, (o find es doch die Rechtsbe- 
griffe nicht , welche nothwendig verftanden werden 
muffen, und den Zweck des Buchs, «, Anleitung 
— fich felbft zu helfen j und vor Schaden und Nach- 
theil zu bewahren , ** zu erfüllen ; wie z. B. In dem 
vorfteheoden Satze die Worte in der Regel, bö/er 
Vorfatz u. f. w. Wird der Vf. es endlich garanti- 
reU' können, dafs durch die blinde Befolgung der 
Formulare nicht mancher Bürger oder Landmann, 
gegeq feine AbGcht, fich Nachtbeil und Schaden 
zufüge, den er gewifs verhütet haben würde* wenn 
er» ftatt jenes Buch zur Hand zu nehmen, uch ei- 
nes erfahrenen Rechlsbeyftands bedient hätte? Ge- 
wifs nicht! — Hätte der Vf. fein Heil an irgend ei- 
nem Zweige Ae& Regierungsrechts, namentlich am 
Criminal- orfer Polizeyrecnte, vcrfucht, fo würde 
Reo. ganz anders urth^ilen. Das find die Tbeile 
der Jurisprudenz, welche als Volksfache betrachtet 
werden muffen. Auf Ge follte man fich billig be- 
fchränken; ein populärer Katechismus über Ver- 
brechen und deren Beftrafung ift eine verdienftlicbe 
Aufgabe. 

KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

i) Leipzig u.SoRAif, b. Fr.Fleifcher : Der Jäger zu^ 
Pferde, ein Beytrag »ur Taktik leichter Trup- 
pen« Von G. V. Düring, Hauptmann und Ad- 
jutant Sr. Durchlaucht des regierenden Fürftea 
zu Schaumburg -Lippe. Mit Jünf Steintafeln. 
1823. VIII u. 158 S. 8. 

*t) Beriiw, in d.Sc^faöppel. Buchb.: UeberdieTfle- 
dereinfuhrung der jOiragcner als Doppelhämpfer. 
Aus der Kriegsgefciiichte hergeleitet von M. v. 
Brandt i Kön. Preufs. Hauptmann. 1823. 66S. $. 

Zwey Schriftfteller bringen hier gleichzeitig einen 
Gegeofund ^ur Sprächet der wohl Beachtung ver- 



dient, den grofsea Nutzen nämlich den eine Armee 
von einer Truppe ziehen .würde , welche gleich gut 
ais Fufsvolk wie als Reitere; zu gebrauchen wäre«' 
Die Sache hat bekanntlich fchon exiftlrt^ und wenn 
fie nicht wieder ins Leben gerufen wird, fo beruht 
diefs hauptfächlich auf der Schwierigkeit der dop*- 
pehen Ausbildung; aber auch der Umftand, dafs es 
Lft unmöglich fcheint» dem Manne gleichzeitig d^ 
unbedingte' Vertrauen zu fich als Reiter und lofanr- 
terift einzuflöfsen , ift beachtenswertb — nur bey 
alten geprOften Soldaten wQrde das vielleicht anga- 
ben, diefe find aber dermalen nicht in der Mode. 

Doppelkimpfer wollen beide Vf., Nr. i. Jäger 
BiitgezogBea Karabinern, Nr. 9. Reiter mit Dra- 
goner ge wehren , Lanzen und Piftolen im GOrtek 
Wie eine folche doppelte Ausbildung herzuft eilen, 
darom bekommen fich Nr. i. wenig, und giebt 
vielmehr die Form ia der Ce gefchehen foll , £0 düft 
faft ein voUftindices ExercierreglemeAt bey. ihm zu 
finden» Nr* 3. afaltrahirt von dem letztern ganz und 
richtet mehr feine Aufmerkfamkeit auf erfteren un- 
gleich wichtigem Pupct. Die Foderung alter Sol- 
daten 9 die Art wie er fein Officiercorps einrichten 
will (dabey ein wahres Wort Ober die unnütze G^ 
lehrfamkeit) zeigen 9. *dafs er die Schwierigkeit der 
Aufgabe einfiebt, und die Mittel zu ihrer Löfung 
wohl kennt. Auch in den Grundfätzen find beidie 
Autoren verfchieden , Nr. 2. will Landleute zu 
Rekruten wählen, und mit, dem Reiten anfar>- 
gen, Nr. i. leugnet den Vorzug des Landmanns 
vor dem Städter zum Cavaleriedienft und will fei- 
ne Rekruten zuerft zu tüchtigen Xofaoteriften ma- 
chen — er legt übrigens das vornehmfte Ge- 
wicht auf das gute Schiefsen und beabfichtjgt.das 
Seitengewehr mit einer 33 Zoll langen Klinge vor^ 
kommenden Falls als Bajonet anzufetzen. UoDothi« 
ges enthalten beide Schriften , Nr. i« nur unendlich 
mehr, denn dahin rechnen wir aufser einer Menge 
Gemeinplätzen fämmtliche Ahtheilungen ron.Nr. 14 
bis 26« als die letzte des Buches, fie enthalten was 
man in jedem Buche Ober den kleinen Krieg oder 
leichten Dienft findet. Nr. 2. bs^t fich mit der Ge- 
lehrfamkeit in Unkoften gefetzt urfd durch eineMen- 

fe Citate erwiefen, dafs man faft feit Adam DoppeL* 
.ämpfer geks|nnt und mit grofsem Nutzen gebraucht 
hab^. — Das ift.ziemlich gleichgültig und es kommt v 
nun darauf an ob fie uns nützlich oder nothwendig 
find» Dafür giebt er fich aber auch durch mehrere 
eingeilocbtene Bemerkungen wieder als einen nicht 
bloLs gelehrten fondern, was viel mehrwerth ift, eif>- 
fichtigen, erfahrenen und tüchtigen Kriegsmann n 
erkennen , z. B« S. 47. Anmerkung über den K»» 
mafchendienft und die militärifchen Belletriften; 
S. 6o. Anmerkung, leider nur zu wahr! die fcboo 
erwähnte Foderung wenigftens 6jähriger Dienftzeit 
(S. 50O und alles was über die Officiere und deres 
Heranziehung gefagt ift S. 47. {f. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitätjsn. 

Gie/sen, 

Verzeichnif« 

der 

Vorbfun^A 9 welche «uf der dafigen Grof«bei%o§» 
lleh-HeUircben UniverfitSt im beforftefaenden Wfn- 
terhalb)ahre » vom ATTteii October iSfil an 9 nhalten 
werden füllen, und ntoh einer Höcnften Verord- 
nung rom 5tea März ig^i , ah dem feftgefetnen Taget 
itnabanderlich ihren An&ng nehmen werden. 



B 



Theologie. 



Jibelerklarung, Die Pfalmtm erUirt Hr. Geb. Kjr« 
chenr. niid Prof. Dr. Kithnbi. Den Jcfaius Hr. Prot 
Dt* Pfafinkuchek Den Brief ao die Bömet Hr. Prof. 
Dr. Dieffenhadi. Die rauiinifcfien Pafloralfchreiben 
An Timöiheus und Titus und die zwej Briefe an die 
Thejjfalonicher Hr. Snperiutendent Prot Dr. Palmer. 

Das Evangelium ded Matthäus, Markus nnd LmIos 
erklärt der Collaborator ain'Pädagog. , Hr. Dr. J}e^%. 

Kirchengefchichte f Ton den Zeilen ConCtantins desGro- 
fsen an, trägt vor nach feinem Lehrbuch , Hr. geiftL 
Geh. Ralh , PräV-^t und Prof. Dr. Schmidt. 

Dogmaiik lehrt Hr. Geh. Kirchenr. Prof. Dr. Kiihnol 

Tlieoiogi/cheMoral, nachDictalen^^Hr. Pro£ Dt. Dief^ 
fenhäch. 

Symbolik f Hr. Snperint PrptDr. Pabner. 

Paftoraltheolcgie , D^r/elbe. 

.Ein E:v€mtinatoiium über Kirchei^efcluchtei- Dogmaiik 
«nd Moral eröffne^ Der/elhe» 

Rechtsgelehrfamkeit. 

Da» Naturreefti wird Hr. Prof. Dr. Lande, nach r. Drefch'a 
Lehrbuch des Nafi^rechtB| Tübingen 1833, erläu- 
tern. 

Do» natiirliche Privat --, Staats-- und Volkerrecht trägt 
der Privatdocent Hr. Dr. Büchner nach Gros vor. 

Die Junftifche Encyklopädie iind Methodologie lehrt der 
Priratdoeent Hr. Dr. Frilz nach Falk. 

Ute Inftitutionen des römifchen Re<^ts erklären Hr. Geh. 
Reg. Rath Prof. Dr. v. Lohr und der PriTätdocent 
Hr. Dr. Büchner, letzterer nach dem MackeldejYchen 
Lehrbuche. 

Die Gefchichte und jikerthümer des römifchen Hechts 

tragt Hr. Geh. Reg. Rath V. JJohr vot . nach Hügö. 
A. h. Z. I82j: DrUter Band. 



Die Bermeneutik. des römifchen Hechts lehrt der PrivaV- 
docent Hr. Dr. Fritz und verbindet mit diefer Vov« 
leTong die Erklärung ausgewählter Gefetzesflelleo. 

Den Text der Inftitutionen, mehrere Titel der P^ow- 
. dectenuttd die Novelle iig. eocegeßrt der Privlai- 
docent Hr. Dr. Bnchner. 

hie Pandecten erläutert, nach demHeife^hen Grund- 
rifff und mit RüqLBcht auf Thibaut, Hr. Prof. Dr. 
MarezolL 

Seine Pandecten - Vorlefüngen , nach dem vonWening-- 
• IngenheimiTchen Lehrbuche., wird der Privatdocent 
Hr. Dr. Fritz fortfetzen und öffentlich die Lehre von 
den dinglichen Rechten abhandeln, ' 

Dä^Criminalrei^t erklären nach dem vonGrolmanYchen 
Lehrbuche Hr. Pro£ Dr. t;on Undelqf und Hr. ProfL 
Pt. Luide najph Fenerbach« 

Das deulfche Privatreda lehrt, nach eignem Plane und 
mit ilückweirung auf Runde's Lehrbuch, Hr. ProC 
Dr. MarezolL 

DasHandlungs- und JFec^felrecht ift Br. Prot Dr. Unde 
zu lefen erbotig. 

De^Ijehnrecht trägt Vor, nachPälz, Hr.Prof Dr.S/rVilW, 

Derfelbe exWitl den hürgerl. Procefs, nach v. Grolmnn. 

Das kathoUfche und proteßantifche Kirchenrecht wird 
Hr. Kauzler und Prof. Dr. .^reit5 vortragen. 

Binjuriftifches Praciicum, nach mitzutheilenden Rechts- 
fällen, hält Hr. Prof. Dr. t;o7i Undelqf. 

4.uch wird Derfelbe ein Belatorium nach' vorzulegenden 
Civil- und Criminal-p Acten halten« 

Zu Earaminatorien und Privatifßma über die Pandekten 
oder andere beliebige Theile der Rechts wiffe/ifchaft 
ift der Privatdocent Hr. Dr. Büchner bereit. Eben fo 
ift der Privatdocent Hr. Dr. Fritz Examinatorien nnd 
Prii;a/i;9'2ma.iiber die Pandtecten auf die btherige 
Weife zu halten erbötig. 

Heilhundt. 

Cfieohgie nnd Syndesmologie des Manfchen , Hr. Pro-^ 

fector Dr. JFemekUuik. . - 
Darftellung Ae^ Baues und äeit EHtwickelung dßsRiicben^ 

marks und Gehirns des Mt^fchen, mit Rückweifung 

auf den Bau diefer Theile in den^iT^iereA, Derfelbe. . 
Derfelbe leitet die Uebunffen im Zergliedern auf dem ana^ 

tomi rohen Theater. 
Gefanunteuinatomie des Menfchen an Leichien undPrft^. 

paraten, Hr. Prof. Dr. JVHbrand. 
Naturgefdiichte des Menfchen, Hr. Prof. Dr. Nelml 
Ueber die gradirelieEnticirkefung der organifchen Afatw, 

nach feiner Schrift : „Darftellung der geftimmten Qr^ 
T f '-^^ 
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ganifatioii^, mit fteter Erlaatening darcli fein and 
. B itgen% Gftipäld^ dec oi;|^nifcheji N^tur in ihrer yel^- 
* Breitling aui^ d^ litäe » und ji^ch iNatpraiien u;id 

Präparate au» der yergleichenden Anatomie, Hr. Frof. 

Dr. Wübrand. 
Ueber die KranJcheUsanlage nach den yetfchiedenen 

Entwickelungsperioden und befonderen Conftitutio- 

nen des Menfbhen , mit hanptfachHcfaer Berückfich^ 

tigung der durch diftreVerhältnirre Torzugsweife be- 
dingten Charaliere de( Ksaokh^itei^ üb^haupt, fir^ 

Privatdocent Dr. Weber ^ 
V^]ier, dl» utnivendung und Wirkung der jißtuKlichen und 

kiin/ilichen Bäder, Der/elbe, 
Spezielle Pfxthologie und Therapie der chroni/chen Krank-^ 

heitszuftäfiie und Kr'ankheiisformen dfes ißfgetatiVeiL 

Leh^nsproceße^ , Hr. J/'Of. Dn Balfer. 
Specielle Pathologie uniTherapie der chronifchen Kranke 

heftMifi^cinde de» rfpvoduciiven S)Jitms, Hr. Privat-«' 

docent Dr* Weher^ • '. 

Chirurgie mit Benutzung des chTrul*girchen Handbuch» 

You ChelTns aU Leitfaden ,yHr;^Regieruiigsrath und 
" Prof.Dr.Ä/^en. 
Pia angeiangenen Totoage- vS^set Jpecldk'Chmirgier 

nach Dictaten ^ feizt fort und wird beendigea Hr«. 

Prof. Dr. ^o^. 
Pharmaco4ynamik , mich feinein LebrBuche^ Derjelte^ 



ALLO. LITSBJITUR - ZEITUNG 

• • •« 

Mathematih. 
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Dm ÄtefOr und JUedkam^ wird Hr. ;Pror. Dr.- Sdanidi 
nadi feinem Lehrbuch Tortrogen. * * * 

Ebender/elbe lehrt die eft^i^ und /pÄön/cÄe TV^onome- 
trie, mit Anwendungen auf mathematifche Geogni- 
phia UAd ^Altronomie , nach feinem Lehrbuch* 

Die reine Mathematik lehrt Hr. Prof. Dt. Umpfenbach 
nach ScTimidt. - 

Ehenderfelbe wird die Algebra nach Lacroix erklären. 

TSkL^tifangsgnmie'iet^ Ptojictlonslehre lehrt Derjiibe. 

NafurUhr^^ und NaJurgfffhfchte: 

Allgemeine NatuTge/chichte nachBhimenhach , und nach 

feiner Schrift : „ Ueb^r die ClaffificaUon der Thiere. 

GTefsen i «14. *",. lehrt Hr. Prof. Dr, Wabrand. 
Anweifung zum Wnterfiich'en und Befeimmxn der IkUnt^ 

ralkorper giebt Hr. Prpfectör Dr. Wernekinck^ 
Die- 'Bxpmmentfd''Phyßk lehrt Bx^ P^t Dr. Sdtmidt 
. nach feinem Lthfbucbe;. 

Die Geoxnofie frügt Hr. Prot Dr. Zmimmnmn Tor^ 
Femer die Geolbgir, fo wie die- 
fiirägvil/ieRfiailper nndrendlicb 1 - ' 
aas Syßemi det^ Cheme,. 
Kfenhütten- Kunde y^iril^, Hoftammeirath und Prof. 

Dr.. £/um^q^ ertheffem 



Geburtshiilfe mft Benutzung fernes „Handbuchs der Ebenderfelbe- wird die Encjklopädie der ^Bergtverks'^ 



niedenei^ Geburt;»hiilfe^'^, Hr. Reg. R^th und Prof.. 

Dr. Rifgen. 
GericHihche Arznej'kunde-r uAch Henke v !&:. Fh)f. Dr.. 

Nebel. , 

Die klini/chen Uebungenr m den yerfchiedenen Zweiget» 

der Heükuode fetzt fort If r. Prof. Dir. Balfer^ ^ 
Tfie^gehurtshulflicIieiKUnik nebft Tquchirubungen ihi der 
- Ciebärahftalty unter Benutzung feines Werks r „Die 

geburlshüiriichei^< Anzeigen''', i^nd bej Geburten,, 

Hr. Reg. Rath und Prof. Dr. Ititgen.. 
Darftellung. der TOtzuglTchüen medidnifchen; Sjjlemer 

Hr. Prof. Dr. iVeft^r.. ^ . , 

Samstags Ton r — zUhrilt dfe Sammlung chfrurgifcher 

und geburlsbillf lieber Bandagen und Initrument^ 

auf dem Colleggebäude eroifnet, unter der Auf&cht 

des Hn. Reg.. Raths und Prof«. Dr. .K/^^en- 

Phil0fophifchr Wi/fenfchaften, 

PhHq/bphk im tngern Smnei. 

Logik und Metaphyßkf Terbandian mit; eürar allg^mei^ 
nenEncyklopädie der WifFenfchafi«»,, trägt Hr. Prof. 
' Dr. mUebrand vor. 

Sbenderfelbe wird das Naturrecht (als Inbegriff des na— 
türlichen Staats- lind Völkerrechts) Aehretr. 

Die Aeßhetik trägt Der/elbe ebenfalls vor, verbunden 
mit einei; hißorifch-kritifchen Veberßcht der fchonen 
Literatur Deutfchlands. 

Endlich wird'Hr.Prof. Dr, HUlebrand noch dieAnihro^ 
pdogie (mit vprzuglicber Berückfichligung der Pfy-^ 
cbolQgie und Cultur-Gefchichte) vortragen. 



wijfinfcfiaflen vortragtti.* 
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Staate-- und KamenaTwiffenfchuften. 

Finanzwiffenfcnafi fehrt Hr. Geh. Riiih und Prof. Dr. 

Crome^ 
Ehenderfelbe wird dft PoU^eyntiffenfchaß vortragen. 
Kin^-Exan^atorium x\n^ Practicum über diefe Wiflen- 

ichaflenhäU Derfilbe. 

meTxindunjifißhnftl^hrt Hr. Prof. Dr; Walther oacH 

feinem Lehrbuch;. , 

Technologie Tverbundeii- mit fechnolögifchen Ercurßo^ 
.^ nen) lehrt Hr. Hof kammerrath u. Prof. Dr. Blumhof. 

Die Kämerar -^BSfchnungsimjyififchaJi' lehn Hr. Dr. 
Kiiohler^ 

HißorifcJie JFiffenfi>hafien. 

Dfe alUre Vnivejfäf-^ßeßhime lehrt Hr. Prof, Dr. SnelL 

Ebenderfelbe wird die GefchiGhte. deifdrey letzten Jahr^ 
hunderte erzählenr.. 

DiiB Gefchichte\iesMttelalters tragt Hr. Frof. Dx. Klein 

. vor, upd zwar in frej^r Darftellung, mit Räckficht 

auf das^ von Raumer%he Handbuch m^rikwürdlger 

Stellen aiis den lateinifclten 6efchichtfchreibern des 

Mittelalters (Breslau 1813):. 

Die Statiftik von dem K.. K. O^ireichifchenf -^on den 
Königl. Preufsifchen und von den übrigen deutfchen 
Bundes -Staaten wird Hr. Dr. Küchler nach eignen 
Heften vortragen; 

Die Grundfätze der Diplomatik, verbunden mit prakt>* 
fcher Anweifung. und Excurüanen in die Rechts- 
lehre, Sitten und Finanz- Gefchichte der früheren 
Jahrhunderte, wird. Hr. Hoflserichtarath Dr. Oä/St 
nach eigenem Plan lehren« ^ 

Oritn^ 
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OrientalifcKe Sprachen. 
JSÜB HeMiifiM Gftanmatik eiUärt Hr. Prot Dr. Pfinm^ 

SBmderfMe tragt d5er jfnfang9gnkie ierjyrifchen MXki 

f^mldaifdim Sprache Tor. 

» 

Klaffifohe hiferatut »nd neuere 

Spradhen. * 

Heßods EgT" eriKrt Hr. Prof. Dr. ^änrScmhe im plii— 
'lologircheD Seminar, und leitet zugleich die, färdaf- 

- falbe beltfmmteir , Uebungen im Schreiben und Spre^ 
chen des Lateinifcbefr^ 

Den Panegj'ricus dea jungem PUnius erläoterl Hr. Prot 
Dr. Rumpf, 

Ebenäerfelbe ertFarl des Tadfu9 Germania im philolo- 
gifchen Seminarium ,. und erläutert 

JK&LehensbefchreHfung rfe» beiden GraccÄeit^oaPhtarch 
ebenfalT« im phQologifiKhen Semniar. 

Tkciiu9 Germania erklärt öiTentlich HnFrof. Dr. Nebet 

Pindar*s olympifche ^ieges - Geßlnge erklärt Hr. Dr^ 
Wirüder in tat. Sprache;. 

Die griechißhe Sfythologie, nach dar Tlieagonie des He^ 
ßod, trügt Hr* Dr. Voldcer vor. 

^sßHtnz^yycheCvatmnatitf ver&undeo mit Sdlüboa-' 

. gen , .^ird Hr. Prof. Dr. -^dmai erklären^ 

'BbeitdenßB&fi'^iTi.isln SliaTc/pearifikes Drama y oder ei- 
nen andern engU/chen Schri/eßelCer «rlautern ^ und 



' ^abay die Veinheltan dar aogUIchen ^^cha ent- 
wickeln« 

lieber die fhanzSftfche Uteratur überhaupt wird Hr. 
Prof. Hr^ utdnan offentEche VorTefosgen in deut^ 
/eher y oder SiXLcb, wenn es baliabi wird^ infran^ 
zlofi/cüer Sprache halten.- 

Die Theorie der Taidtunß erklart Hr. Mufikdirector 
Dr^ Ga/sner, nach Gottfried Weber'a Lehrbuch* 

Ebenderfelbe y^itd die, den Lifurgen nöthigen|, mU'^ 
ßkalifchen Kenntnif/e gratis erth eilen.. 

Auch ift Derfelhe zu j^ortragen über die Ge/chichie der 
Mußkr tor Wie zu Privati/Jww la yerfchiedenen Zwei- 
gen der Tonkunß erbStig^ 

In der franzöfifchen Sprache gfebf (außer dem Torhe"- 
merkten Hn,Prof.Dr..ui(irMm) aucb Hr. Lector Borri 
Unterricht. 



Unterrichi m den fieyen Kiinßen und JiÖrperUchen 

Uebungen ertheilen: 

Im Keifeffr Hr.Umverfiläfs-StallJtneiÄerFranÄrew/W«?. 
In der Mußk (aufser* dem Mufikdirector Ön. Dr; Ga/s^ 

ner), Hr. CantorKep^. 
tmZieic^en, Hr. UmVerfitäta- Zeichenlehrer und Gra- 

reur DicJtore^ 
Im Tanzen und Fechten, Hr; UniTerAtata-Tänx- undt 
' Fechtmeifter Bartholomta. 



* LfTERARlSCHS A N Z E I G E Nr 
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AnkmicHgOTrge] 



n Coiomifßou bey J. F. HaTnm.erich m- ATtonar 
ift in der Oftermetre 1823^ erschienen und durch alle 
Bucjüiandlungen zu erhalten r 

^ßronoWHfcke ^handlitngen^^ EterausgegeBen tos 
dem Prof. und ß/tteriSc^MTnacAer, xftes Heil., gr. 4.. 
I Htlilr. 

Derfelben si^es Heft, mit ^Kopflerir, in einem 
befondemHeft. 1^*4^ itRthlr. 17 gr. 

ZooVog^fches Magazin*, herausgeq^ebeD Yon D; C IL 
W. Wiedemann. atenBan&s ifteaStiick.^ gr. g.. 
oagr. * 

Des I Aen Bandes Ttes Heft koftet T RthTr; g gr.^^ 
des^llten Bandes gtes Heft, mit r illum, Kpfr., i RtliLr., 
l6gr.r des iTten Bandes iftes Heft hat die akade-- 
^IifcneBuchhandlung. in K.ieL 



BeyWiefike in Brand'enburg ift ^fchienenr 
imd in allen Buchhandlungen zu haben : 

Der Konig und die Henne,' Original - Luftfpiel in 
I Aufzuge (nach' einer wahren Begebenheit}.. 
Von Bonafortt.- Geh. 8 S^t 



GtimmTa uwd Diderofs^ Corre/pondejef Vcai 175 J bit 
179a, an einen regierenden Färften Deutfchlanda 
gerichtet, ater Uv letzter Band., i Rthlr. g gr. 

Der ungetheilte BeyfaHy mit welchem der erße 
Band diefes eben fo lehrreichen als ergetzlichen Werks 
au%enomm>en worden ift, hat einen C7t'«;^fe/t und 2^ts;.- 
/en reranlafst , zwar an körperlichem Umfange um die 
HäHtefchwäc^ar , jedoch an- geiftigem Inhalt ^emerßen 
nichts nachgebend'. Angehängt ift dlefem* Bande der 
geiflreiche AufTatz Grimm's : Der kleine Prophet von 
Bohmifch -^ Brod r fö> wie afn alphabetifebes RegiAer 
ober beidir Bände.. 



Im Vertage TonJoh.Ambr; Barth in Leipzig 
fit fo ebeii' erfchienev und in allen Buchhandlungen 
SU haben r 

Schulz, Ur, David, die chrifiluAe Lehre vom hei^ 
Ugen' Abendmahl nach dem Grundtexte des neuen 
Ttftamenis. gr. g. i Rthlr. 12 gr. 

Ob es dem gelehrten Herrn- Verfafler gelungen 
in diefem exegetifchen Verftiche über diejenigen Stel- 
len des neuen Teftaments, auf welche Ach die evange- 
lifche i>^re vom heil. Abendmahl gründet, feinen Zweck 
JBU erreichen, die Sache der Wahrheit recht kräiUg zu 

für- 
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WiJerD, bUn)t <!cm Urtlieite Jes kua^tgen, Tonrtr- 
th^ilsji-ejen und parleylofen Publtcum iiberl trien , ge- . 
yfiis flber wird niemand den Krnft und Vtelüs^ fo wie' 
die ÜnhefRngenlieit verkennen , mit \relclier ilch der 
Herr Verfaffer beftrebte, auf das grundltehfle einen 
fo höchft -wichligen Gegenwand zu erforfcheit, der 
dtirch di^ Verhandlungen der neueften Zeit noch um^ 
Tieleft bedeutender geworden. Möge feine Arbeit lieh 
Aer Aufnahme erfreuen , deren iie würdig lA ! 



In allen Buchbandlungen ift zu haben : 

^FSlitz Eiementarhuch des TFiffenswiirdigßen und 
Ußten1behrUd\ften aus der deutfchen Sprache, lür 
den Schul- und rriratunterricht. Hallei 
Eduard Anton, g. iRthlr. I2gr. 

Der Hr. VerfafTer rermifste noch eine Schrift , die 
in gedrängter Kürze fiir den Schnlgebranch , wo mög- 
lich , alle ftiliftifchen Wiffenfchaften umfchlöfTe , und 
in einem ebtfnmäfsigen Curfos fie fSmmtlich zu einer 
Encjdopädie der ftiliftifchen WitTenfcbaften^Terbande, < 
^ Hnd glaubt in diefer Schrift einem folchen BedürfnifTe 
abgeholfen zu heben. Und gewifs ift Niemand mehr 
als der Hr. VerfafTer daza berufen , er « der in allen 
feinen Schriften zeigt , wie kht er Meifter des StiU und 
der Sprache I wie roll Geift, voll Leben und Wahr- 
heit fein Vortrag fej, und der uns ftolz macht, einen 
Mann unfer zu nennen , der gleich grofs alsOefchiclits-, 
wie als Sprachforfcher itf. Zum Lobe obiges Buchs 
darf ich weiter nichts anführen, als dafs es In rielen 
Schulen eingeführt ift, und dafs es an Gehalt die Schrif- 
ten Tieler Neueren bey weitem überwiegt , wie auch 
nur obei-flh'chllche Vergteichung leicht zeigen wird. 



Bef Leopold Vofs in Leipzig ift fo eben er* 
fchienen : 

Mykohgi/che Hefte. Von Prof. Dr. G. Kunze und 
Dr. J. G. Schmidt. Zweytes H^R. gr. 8- Mit 
zwej Kupfertafeln in 4. Preis: i Rthlr. g gr. 



Bey Schaumburg u. Comn. in Wien ift neu 
erfchienen und in allen Buchhandlungen Deutfcblands 
,Eu haben; 

jinalytifche Geometrie 
von J. J. Littrow, 
Director der Sternwarte in Wien, Profelfof 
der Aftronomie u. f. w. ' 

Dlefes Werk zeichnet Ach durch gedrängte Fülle 
der Ideen, und durch eine gediegene, durch jene zu- 
gleich einfache und allgemeSne Darftellung^ aus, wel- 
che diefer den Alten unbekannten und ganz unferem 
Jahrhunderte angehörenden Wiffonfchaft eigenthiim- 
lich zu feyn fcheint. Da aHe Schriften , welche bisher 
diefen Gegenftand ausfchlieCsend behandelt haben, £cfa 

... i I I I 



nur mit den* erfteti Elementeii derfelben begniigten, 
denen hier blols die erften Blätter gewidmet find , Jb 
wird es den Freunden der höheren Analyfe wilikoin- 
itien hy^ , in diefem Werkö die erfte ^oiifiändige Üof^ 
ftellungi diefer interefTanteu Wiffenfdiaft zugieick mir 
ihrer Anwendung auf andere Verwandle Dodrinen xn 
finden, um fo mehr, da fie bey uns noch lange nicht 
fo bekannt ift, als fie es ihres grofsen Nutzens in der 
Mechanik und Aftronomie , und ihres eigenen inneren 
Werthes wegen verdient — Der Treis des Werkes ift 
a Blhlr. 8 gr. Sächf. oder 4 Fl. 12 Kr. Rhein. 

Ferner find in derfelben Buchhandlung auch fol- 
gende neue Werke erfchjenen: 

Brandes p Graf C. fF., Tyrol unter Friedricli ron 
Oefterreich. g. 2 Rthlr. oder 3 FL 36 Kr. fteteo. 

Cowe^ W. t Leben und Denkwürdigkeiten ^es Her- 
zogs Johann Toi^ Marlborough. Kebft de/Ten Ori- 
ginal -Briefwechfel, aus dem Familien- ArchiiM 
zu Bientheim und andern urkundlichen Quellen 
gefchopft. Aus dem Englifchen überf« vom Major 
F. A,. von H. 5ter u. 6ter-TheiI , mit Porträt, gr. g* 
Alle 6 Theile complett 10 Rthlr. oder 18 BL 

Jhrokefchf ji., Denkwürdigkeiten, aus dem Leben 
des Feldmarfchalls Fürften Karl zu Schwarzen^ 
berg. gr. g. Brofch. i Rthlr. 1 9 gr. oder a Fi. 
42 Kr. netto* 

Daffelbe auf Velinpapier , brofch. 3 Rthlr. 6 gr. 
oder 4 Fl. 3 Kr. netto. 

Sammler, der, ein Uuterlinltungsblatt. I5ter Jahr- 
gang lur ig33. la Hefte. gr..4. Geh. 6 lUhlr. 
oder 10 FL 48 Kr. nettp. 

Trattinick, 'L,, die Holzpflanzen des oflerreichi- 
fchen Kaiferthuins. 1 fies u. 9tcs Heft. 4. Geh. 
mit fchwarzen Kupfern. 

Auch unter dem Titel: 
Flora des ofierreiclufchen Kairerthums. ajftes und 
24ftesHeft. i Rlblr. g gr. od. 2 Fl. 24 Ki^ netto. 
Daffelbe mit iUum. Kpfrn. , jedei Heft 5 Rthlr. 
od. 9 FL netto. 

IL Vermirchte Anzeigen« 

In Bezug auf die eben Cirfchienene Ausgabe des 
Cteßas ; Ciefiae Cnidii quae fuperfunt — edid. ^/. iJon^ 
Gottingae,apudVandenhoeck u. Ruprech{i, I833i 
will der Unterzeichnete das gelehrte Publicum auf- 
merkfam machen , dafs noch in diefem Jahre die Ton . 
dem Frof. Bahr in Heidelberg Ichon früher rerfpro- 
chene und angekündigte grofsere und vollftändtgertf 
durch hand/chnftfiche()i\Q\len unterftützte und mit den 
nothigen hißori/chen Unterfuchungen begleitete Ausgabe 
der Fragmente des Cteßas in feinem Verlage, und ia 
einem den Wünfchen des Fublicums entfprechenden 
' Aeufseren , erfcheinen wird , indem der Druck bereits 
begonnen u^id Torgeriickt ift. ^ 

H. L. Bronner in Frankfnr't a. H 
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PHILOSOPHIE. 

LsirziG, b. BreiJkopf u. H. : Ideelle V erJterrHchung 
des empirifch crfafsten Naiurlebena vom Grjifen 
Georg von Brnpioy, Dr. der Phil, und mehr, 
gel. Gefellfch. Mitglied. Erßer Band. 1822. L u. 
134 S. ZweyXer Band. 312 S. 8« 

Nachdem Hume und noch bertiminter Kant die 
Grenzen des Wiffens nachgewiefen hatten» 
war zu erwarten, daCs die Einen-iich auf das Gebiet 
des ^'iffens befchränken, and ihre Forfchungen 
fiicht Ober die NaturphiJofophie hinaus treiben, fon- 
dern feibft dasSittliofae in diefelbe ziehen würden , 
Uta Äch von allen ihren Erkenntniffen ftrengwiffen- 
fchaftlicbe Reche.nfchaft zu geben, ohne fir.h mit 
dem Glauben und der Ungewifsheit zu befaffeo; und 
dafs die Andern diefe Erkcnntniffe mit ihnen thei- 
len , aber ficb zugleich in dem Gebiet des Glaubens 
und der Ahnung erbeben würden , !um mit dichten- 
fcher Wonne in den Himmel der Hoffnung und des 
Troftes zu blicken* Hier ift mehr Freude als dort, 
aber eben deswegen foUte auch hier kein Hafs feyn 
geg%n die andern, welche der Hoffnungsluft entu- 
geo und fich mit der Gewifsheit begnüeen. Am 
wenigftenift der Vorwurf gegründet, dafs fie das 
Jbegreifen wollen , was fich nicht begreifen läfst» 
denn grade darüber Ctreben fie Klarheit zu haben, 
und. fie treten zurück^ wennJie fich die Unmöglich^ 
keit des Begreifens bewiefen haben* Eher noch 
mdchte der Vorwurf auf die zurückfallen , welche 
die dJchtenfcbe Einbildungskraft 6m% Geheimnifa 
enträtbfeln ldffen,.das der Verfiand nicht zji löfen 
vermag* Es find > beides verfcbiedene StrebuogeOf 
aber A^r edelften Art und des feelenvoUfteo Lebens. 
Ejfi jedes Menfchenalter mufs fie haben und in fich 
verwahren, wenn es nicht zurflckfinken foU j und fie 
dienen einander t und ihm, .wie die (ich fefthal- 
tende BlQthei und der himmelan wallende befruch-> 
teade Blüthenfiaub. Eben in den tiefften Gründen 
der Forfchung hat fich die reinfte Glüht des Hoch- 

S;e(ühU entzündet $ und als man alle Zweifel er- 
ehöpft, und die Unmöglichkeit des Erkenntniffef 
über die mögliche Erfahrung hinaus eingefehen , hat 
man aufgehört an allem zu verzwelfdn, uäd hat der 
Dichter über dem Erkenntnifs dieSchwebehöhe zum 
Hoffen und zum Ahnden erreioht, worauf man fich 
halten kann» ohne ins M^de zu fchwärmen. Es ift 
diefes befonders bey unA^m Schiller fichtbar, dem 
fich faft die philofophifche K^raft nachrechnen läfst, 
womit er fich in den Aether der Dichtung t^rhebt, 
^. £1. Z. 1823. fyriiier Band. . 



und dort das Gleichgewicht hält« Aber es ift den 
Dichtern von Homer bis Thomas Moore leichler 
geworden, die Himmelsbewohner zu. fich auf die 
Erde herabfteigen zu laffen, als fich wie Klopftock 
zu ihnen zu begeben; und grofser Gewinn wird 
fchwerlich von der Verbindung der Dichtung mit 
der Naturphilofophie zu hoffen feyn , wenn auch an 
Herder*s verwandte Verfuche nicht erinnert werden 
foll. Es mag der Dichtkuoft gelingen , die natur« 
philofophifchen Erkenntniffe über das Werden und 
bilden und Geftalten , die Arbeit der Natur im Grö- 
fsen und das Abfpiraeln des Sittlichen im Sinnlichen 
mit anfchaulicher Schönheit darzuftellen , aber die 
Unterfcheidung der Gasarten , die Zergliederung der 
Beftandlheilein die Urftoffe widerftrebt ihr wie al- 
les Zergliedern. Es mas; ihr feibft mit dem „ Natur- 
leibe " glücken, obgleich noch kein Dichter fich fo 
weit gewagt bat; und fie kann mit blendendem 
Schmuck und verführerifchen Reizen die Wahr- 
fcheinlichkeit als Wahrheit, die Ahndung als Ge- 
wifsheit erfcheinen laffen; aber zum wiffenfchaftli- 
chen Gebrauch ift das doch nicht, und wenn es 
diefem eilt , mufs man es doch wieder von dem wif- 
fenfchaftlichen Ergebnifs trennen. 

. Der Vf* hat fich in der naturphilofophifchen 
Dichtung „das Forfchen des Menfchen in den 
Myfterien der Natur*' verfucht, aber endigt ebeh 
dort; wo er von der Wiffenfchaft verlaflen wird, 
und es mit der Dichtunc allein zu thun hat, ob- 

f gleich er^ fich anfaqgis dieler ganz hingeben zu wollen 
cheint : 

Es wollte , Natur , der Menfch dich hegreifin ! 
Nicht könnt* er'i faden; und öd ward*8 im BuTen. 
Es wollte, Natur, der Menfch dich heirti/en! 
Sein ew'ger Geift lelbft ward ihm z\\\ Materie. 
Et wollte, Natur, der' Menfch dich begt^eifenl 
Roher Gewalten Kampf nur ward ihm Gott. 

Wenn ich mit Herz und mit Geifi dich durchdringe, 
Wenn ohne Stolz f bloX« in Einfalt^ ich« thue, 
Wenn nur als Lehrling zur Uebung ich forfcho ; 
Dann ^n^tt du mir als harmonifches Echo, 
Was in dir waltet, die herrlichen Wunder, 
Die nur su ahnen and nimmer zu f äffen. 

Der Schlufs ift : 

So der Planet, wenn der Sonn' tu er eilet 9 
Nach dem Aphelium hin wird er gefohleudert f 
So am Organilchen die feinilen Gebilde 
Kück in des Urfprungca Formlofes kehren! 
So Itolz was aufbaut für*s Ewige das Denken, 
Durch*s Deuken felblt einft. erfchüttert, verfchwindet! 
So die Nation zum Höchften fich fchwinget, 
SklaverfV Geh feibft, dann demFremd'n es zu werden !> 
So endlich Alles ein Streben rerkündet, 
. Doch l^oU tin Streben nur, nie das l^rlangen, 

U Die 
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Die 'Erläuterungen hierflber find ^ Fragmente zur 
Meditation und Dichtung Ober das Erfcbeioen der 
Natur und Ober defren Reflex am Geifte des Men- 
fchen^* Oberfchrieben , .und mit einem grofsen Auf- 
^wand von Belefenheit ausgeftattet. Zuerft foU die 
Bemerkung ausgehoben werden» dafs im i8* Jahr- 
hundert die Offenbarung verleugnet» das Streben 
nach Wahrheit befonders durch Locke, Condillac 
und die fran^. Encyclopadifien zu einer blofsen He- 
flectionsphiiofophie^ zudem einfeitigen Trachten^ 
die Urfache, den Grund der Dinge zu erfchärfen^ 
und das Nafurftudium, alles höhern Ahnens entgei- 
ftet, ein blödes Angaffen des materiellen Treibeos 
und ein ftnpid^s Uafclien nach materieller Krklarung 
gevyorden fey^ wodurch eigentlich nichts erklart 
werde; denn was ift erklärt, wenn die VVärmeer— 
fcheinungen aus Warmeftoff, die elektrifchen Er« 
fcheinungen aus elektrifchem Stoff und die Geftalt 
des Kryftalls aus der Geftalt feiner kleinften iMole- 
culen erklärt werden? (das VVefen der Kräfte will 
man auch dadurch nicht erkennen, fondern nur ih- 
re Wirkungen bis zu den erften Aeufserungen ver- 
folgen, und diefe beftimmen.) Wenn derAftronom 
verfichert, alle Bewegungen am geftirnten Himmel 
feyen weiter nichts, als die notb wendigen Refultate 
jeper Gravitation die dem Stäube urfprOng'lich an* 
K^ebe > fo möchte man erwiedern» ftatt deffea wolle 
man vielmehr das gePammte Sternenheer als die un- 
ter einander in Verbindung ftebenden Organe des 
univerfellen Leibes der Natur betrachten» und wolle 
ftreben zu entziffern das Verhältnifs der Rangord» 
nung, die vitale Wechfel Wirkung unter den Him- 
melskörpern, die Bedeutung jedes einzelnen Ster- 
nenlebens und des Sternlebens Oberhaupt; möge es 
hiernach gelingen , die Idee auszufprecben, welche 
die Wunder des Himmels verkörpert darftellpj3. 
(Aber bleibt es nicht bey dem Wunfche jenes ße- 
trachtens?) An dem Zauberreicttte des Lebens findet 
freylieh keine klare Anfchauung^ wie an den Ge- 
fetzen des Hebels ftatt > aber den unbefangenen For- 
fcher ergreift ein Wonnegefühl, das ihn wert Dber 
die Befriedigung einer kleinlichen Eitelkeit hinaus 
erhebt. In befchränkter einfeitiger^ weniger auf-' 

{refchloffen der Gegenftand unferer höhern An- 
chauung ift, eines um fo intenlivern Erfafstwerdens 
ift er fähig; je mehr dem Unendlichen verwandt 
hingegen, je allfeitiger entwickelter, differenzirter» 
jemehr die Mannichfaltigkeit zur Einheit verfchmel- 
zend , kurz je kühner nach der Sphäre des Schönen 
fich erhebend das der Seele vorfchwebende Bild ift^- 
defto weniger ihtenfiv vermögen wir in daffelbe ein-r 
zudringen. Ift dort bey abrtofsendem Engbegrenzt- 
feyn » die Klarheit ein Gegeoftand des EntzQckens» 
fo erregen am Wonneblick des Allgebildes fehn- 
fuchtsvolle Wehmuth die nebetumfloffenden Zauber— 
geftalten ; und daher der elegifche Ton der fo eigen 
ift der Ode. Hiernach mögen wir es deuten, wie 
iinfer in dem Reiche des Anorganifchen fo hoher 
Evidenz fich röbmendes Wiffen zum blofsen Ahnden 
verde , wenn von der Erde Ziehkraft entfeffelt, wir 



empor onsfchwlogm, nach dem Reiche de« Lebens: 
wie die, das äulsere E^^fcheinen, das M^fsgrfetx; 
nur berückfichtigende Ueberzcugung des Geomeiers 
zu einer auf keinen fcften Grund ?urflckiufübreo- 
den , unwillkürlich hinreijsenden Begeifterung werde 
am Dichter, dem Alle» dargeboten ift, eins zu wer- 
den mit feinem Eigenwefen. So wie alles empirifch« 
Seyn fich nur als der einzelne Ausdruck de% Seyns 
Oberhaupt manifeftirt, ebeofo erfrheint jedes leben- 
de Individuum nur als dtr einzelne Ausdruck dts 
Scywzh Lebendes überhaupt y Wofs als die Aeufsc- 
rung des Streites zwifchea dem Streben nach f/r/r- 
ben uqd abgclcitctcnk Leben ; nnd zwar nicht als ein 
vollendeter Sireit, fondern als ein unaufhörliches 
Kämpfen um die Oberhand unter den Beftrebungen 
nach I^ben uberJiaupf und nach Leben insbcfondere^. 
So ericheint das AI enfcbeo leben k\s continuirlicher 
Streit zwifchen dem Streben nach Thierleben ftber- 
baupt^ und nach Menfchenlcbcn in der fpeciellfteji 
Beziehung. Endlich finke^ aber das nach voltendei-- 
fter Individualität Strebende erfchöpft nieder, und 
fliefst wieder in das es unerbittlich beherrfehcnde 
Univerfelle über. Unau^gefetzt wird formlofe Le- 
bensmaterie von aufsen her in das orga^ifirte Wefea 
aufgenommen und allmahlig in die feinften Gebilde 
der Organrralk)n umgefchaffen. Allem kaum haben 
die feinften Gebilde ihre Vollendung erreicht, fo 
zerfallen fje wieder in formlofe Lebcnsmatcrre nnd 
treten aus dem Organismus in ihr ehemaliges Le- 
benschaos (V) zurück. Die Lebensactivität de% or- 
gani&rten Wefetis ftrebt alfö nur dahin, uch unaus- 
gefetzt am individuellen Ausbildendes Formlofen za 
üben, indem fie jene Gebilde, an denen fie nichts 
n>chr hinzufetzen kenn, v^rüfst, um neuerdings 
das Formlofe ^ach ihrem eigenthflmlichen Bildung»- 
triebe zu heherrfchen.- Auch an dtr Action unfers 
Geifles findet ein analoges in fleh felbft -bedingtes 
Streben ftatt. Die durch die Sinne, von aufsen her> 
unferm innern Wefen einverleibten Wahrnehmungen 
verarbeiten wir zu Begriffen, Ideen; haben aber 
diefe einen unferer Fähigkeit angemeffenen Grad der 
Vollendung erreicht ,^ fo verlaffen wir das uns zum 
Geberdrufle gewordene Thema, um* an einem neuen 
noch unverarbeitefenv vtniern Hitell^ktsellen Bil- 
dimgstrieb zu üben. Es ftellt ficb überall nicht fo 
fehr ein Streben nach zu- erreichenden Zwecken dar^ 
aU nach autonomer in fich felbft bedingter Actione 
das Gegenwärtige alserlofchen hinter fich zu drän-^ 
gen und aus der Verwefung neu geftaltet hervorzu- 
treten; in<fem ja die als Zweck angenommene Er- 
fcheinungin dem Augenblick ihres wirklichen Her- 
vortretens wieder dahinfinkt. Wir find nicht im 
Stande zu entfcheiden , welche unter den zufammen-- 
gehdrenden Erfcheinungen als Zweck und welcha 
als Mittel anzufehen find. Was ift wohl am Batime 
der Zweck,, der Beum , oder die Blätter? oder da« 
verfaitlte Holz, welches sf nach allen En^faltün^r« 
zuletzt ergiebt ? Eben dre^leologifche TendenSTa; 
Urfache. dafs man , einzig mit Reflexionen ober den 
Nutzen dar Organe befchäftigt, die Eatwicklungs- 
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grfehielMe cfdrfelbeA tMhr als billig ^wraachlalligtev 
ondfooie zur Erk€Antnifs eintfs grofsen and ewigen 
Jbturgefelzes kommen konnte^ dem zu Folge Alles,. 
was eritfteht » fich in Cegenßitzen aus einer Einheit 
eotfakely >e<loch fo dafs die heue Generation ftets 
die zuvorgegangenen y nur (?) in iiöberer Entwick-* 
lüng und Vollendung wiederholt. 

Das Streben nach dem Warum, der Erfcheinung 
entrpricht der Narur dtn menfcKik^hen Geiftes info- 
fcrn ftrengesFhiioro|>biren nich:t einfeitrg» mit Un- 
lerdrGckung fo vieler Geiftesfacultaten » fondern im 
Einklänge alJer Fähigkeiten getrieben wird; es artet 
aber, wenn es als einziges Ziel vorgefteckt wird, zu 
deffeo Ounft die Schöpferkraft der Phanta&e gefef* 
\ feit, das Abndungsvermögen als Wahnfinn erklärt 
wird, in eine dem moralifchen uhd iatellectoellen 
Wohlbefinden höcbCt verderbliche Sucht aus. Der 
Caufalnexus wird zur iixen Idee, und foil allenthal- 
ben bestehen. (In der Seele befteht- er nroth wendig, 
wir können na^h dem Cefetz; jede Veränderung 
roufs eine Urfacb haben, nicht anders» als nach der 
Vihc^ ire^enj wenn wir eine AVirkung wabrneh* 
meny und umgekehrt; a^^er mit der Antwort ßeht 
es mifsiicl) aus^ weil wir fie uns felbft geben mQffen^ 
und zwar durch den Schlufs von den bisherigen Er^ 
fahrungen auf die kOnftigen , oder von einzelnen 
Fällen auf alle, oder zuletzt von der Wkkung auf 
eine unbekannte Urfache : J(raffr Hume . bildet die 
urfachliche Verbindung blofe aus ihrer Anwendung 
in der Erfahrung, und ftellt ihr dann obige Zweifel 
entgegen: im gemeinen Lehen fagt er, mufs man 
lieh an den. ErfahrungsfaU halten» dafs man mit 
Pulver fchiefsen kann,. aber weil man es bisher ge^ 
kennt, hat ^ fo folgt nicbi, dafs man es- ferner kön- 
ne , und der Scluifs kann auch eine atidere Urfacb 
als das Pulvei baben* Der-Vf* (cheint Hume''s Zw^-'^ 
fei nicbt gekannt , fqndern durch eigene Forfchang 
gleiche Richtung genommen zu babenO Ohne uns 
um das Ge.^füpdetfey» \ener Anficht zu bekümmern; 
die vielleicht eine hjofse Grille ift, wollen wir ntrr 
folgende die Eitelkeit höchft demöthigpiyde Bemer- 
kung machen. Oft wird em Caufalnexus vorausg«-** 
fetzt , wo nur eine Gcuppe von zu einander gehöri- 
gen die Evfcheinung vollendet darfteirenden »JafttcT-^ 
ren entdeckt vrerden^ die Wahrnehmung diefer 
Faktorengruppe- wird in Gedanken . weiter ausge- 
dehnt y als fie objektiv wirklich reicht,, wenn diefe 
Gruppe ohne Weiteres als Verbindung von ürfacb 
und Wirkung erklärt und daher nicht erwogen wird^ 
»dafs der Caufalnexus zwaf allemaj eihiB Gruppirung 
voo znfammengehörigen Faktoren darftellcy .'dafs 
aber nicht umgekehrt jede Gruppirung von zufam— 
mengehörigen Faktoren jene fpecielfe Art der Grup- 
pirung feyn mOffe, welche fich als Gaufalcruppirung 
darflelje- Magenverderbung und Kopffchmerz bil- 
den eine Gruppe von aufeii|anderfoIgenden Erfchei- 
nungen» aber daraus foFgt ohne Hypothefe der 
Scblufs nicht; alfo Mi das Eine Urfacb, «da^ Andere 
I Wirkung ; denn der Caufalnexus ift immer nur eine, , 
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fpecielle Art des Nexus überhaupt r und nur letz- 
tern giebt im vorliegenden F«tll.e die Erfahrung un- 
mittelbar, nicht erfteren. Wer fteht uns dafflr, dafs 
manches von uns als Caufalgruppe betrachtete ei- 
gentlich nur als eine Gruppe von irgend einem Ne- 
xus Qberhaupti.Cerfafste £ild von Erfcbeinungenv 
nichts weiter fey, als die Gefammtheit der ZOge» 
gemeinfchaftlich ausfprechend den jedesmah'gen Ge- 
mflthszuftand des ficn fomatifch kündenden Welt- 

Sjeiftes? Freylich wieder nui* ein* Hypothefe ^ fdie 
ich die Lefer fcbwerlicb verdeutlichen werden, und 
was können fie damit ierklären?) die aber nichts 
defto weniger hinreicht, um apodiktifcb zu erwei- 
fen (?^ dafs eure Anficht vom Caufalnexus , ihr an 
erftarrender Denkfueht Kränkelnden fich keiner 
apodiktifchen BegrOndung rühmen könne. (Nicht 
durch das Gefetz: jede Veränderung mOffe eine Ur- 
fache haben?) Jede pruppe zufemmengehöriger 
Falitoren redncirt fich entweder auf efne Gruppi- 
rung von zugleich hervortretenden Faktoren, oder 
yon nach einander zeitgemäfs hervortretenden Fak- 
toren; für diefe (Jnterfcheidiing liefert die mathema- 
tifche Anaiyfe Symbole von den Kurven* Hiemacb 
liegt der Grund der Sinrultangruppiruug nicht in 
den Goordlnaten, fondern aufserhalb cierfelhen in 
dem Gefetz der Continuität, und der Grund der 
Sncceffi^vgruppirung liegt , aufserhalb der aufeinan- 
derfolgenden Faktoren, in dem' Derivationsgefetze 
und In der Natur und Wefenheit der nrfprünglichen 
Function, (Die Lefer werden die Analogie z\vifchen 
dem mathematifchen Grunde und feiner Folge und 
zwifchen Urfacb und nicht Wirkung nicht einfeben, 
und in dem Folgenden die nähere ^Urfache mit c^er 
entfernteren vertaufcht finden.) Wenn^er zur Erde 
fallende Stein in der erften Sekunde 15, 5 Fufs 
durchläuft , fo ift nicht die Erdattraction der Grund 
diefes Gefobwindigkeitsgefetzest fondern es liegt ia 
der planetarifcben Weltordnung, dafsdas Streben der 
Mafien irch errTander zu nähern ,- grade fo und nicht 
anders fich ausfpreehe und erft diefes beftimmt die 
Gröfse und das Gefetz der jedesmaligen Attraction« 
Wenn ich das Waffer aus der Quelle fchöpfe und es 
dem-Munde nähere', fo ift nicht die Extenfion und 
Contractron der Muskeln meines Armes der Grund 
hievon; fondern mein Inftinkt,. welcher mich -be- 
ftimmt^ meine Hand nach dem Waffer hinzulenken, 
und es an den Mund zu bringeq.. Wenn unter dem 
Einfluffe diefes oder jenes Mannes ein beftimmt ent- 
fcheidender Akt der Gefchichte einer Nation her- 
vorgeht, fo ift nicht diefer Mann der Grund eines 
ins Natronalleben eintretenden Stadiums ^ l^ondern 
das Entwicklung5gefetz diefes Tiationalen Lebens er- 
heifcht diefe gefchichllrche Erfcheinung.unJ bedient 
fich hiezu diefes ManneSr (Beftimmter iieifst es nach 
Ausführung der Meinung/ , dafs die Entfaltung des ' 
Höhermenfchlichen im Staate nicht lediglich von 
der Verfaffung abhänge; und dafs jede Erfcheinung 
zwifchen dem Gefetz der Nothwendigkeit u^nd der 
Freybeit ofcillire.) 

(fitr Btfehlu/* /olgu'i 
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j) FnAVKFt&Tit- M*» b. Wilmans; Da' Frühtmg^ 
boli^, berausgegebeo von St, Schüt:^\ li^h 3t3 

a) Ehend.% b- Ebendemr.: Sme Erzählungen ?ob 
Friedrich Ludwig Bührlen. — JEr/ier Band. 1823. 
532 S. 8. 

Nrl i . ift eise FortCetzung des beliebten Jahrbuch«» 
der Wintergarten, von welchem fech« Bände in der 
Hank des Publieums find. Es erfcheint diefer Früh* 
lingsbote, wie billig» nicht gleieb den andern Alma- 
Dachen zu Ende des Jahres, fondern zo Oftern, und 
diefes erfte Auftreten deCTelben erweckt ein gQnfti'- 

5 es Vorurtheil £ar die Zukunft^ Frau Friederike 
johmann ift eine gewandte und anziehende Erzäh* 
lerin; dem von ihr gelieferten Beytrage, der Er- 
zählung »ADna von Sachfen^ mQUen wir unbedingt 
den Preis zuerkennen > fo zweckmäfsig ift der ge- 

f;ebene Stoff aus der Gefcbichte nnd Sage benutzt« 
o anmuthig ift er verarbeitet. Weniger hat uns 
Fr. Launs Erzählung: Ebefcheidung aus Liebe» 
nfigefprochen , obwohl die GeObtheit des Darftellers 
nicht zu verkennen ift* Baupdchs ,, Gründung 
Moskaus'* ifc eine eigenthamliche Dichtung , ein 
lebendiges Zeit- und Volksgemälde, das man gern 
enfchaut uad nkbt unbefriedigt verläfst. Dafs der 
Herausgeber nicht blofs für die leichte Unterhaltung» 
fondern auch für ein ernfteres Nachdenken durch 
die gegebenen Betrachtungen Ober eieige Kapitel aus 
der Lebonsphilolopbie, hat forgen wollen» können 
wir nur loben* Von den Gedichten rahmen wir 
,die Klage des alten .Niemand" von Langbein als 
ergetzlich. 

In Nr. 2* finden fich drey Erzählungen: »»der 
Schatz im Gebirgie» Aex Schickfalshund , und die 
Mezzelfuppe'* welche das fchon anerkannte Talent 
des Vfs» aufs -Neue beurkunden. Seine Darfteilung 
ift lebendig» die Sorache gröfstentheils rein» die 
Verwickelung des Knotens der Begebenheiten unge- 



fiiclit und fliebt feiten neu ; witzige nnd laoaf ge Eia<^ 
lalle ftehen im reehien Einklänge zu dem naifirli-* 
eben Erzabluttgstoae. Die Verhiitniffe des Lebens 
find von verfcbiedeuen und nicht den gewdfanl>- 
chen Seilen glücklieh aufgefafst. Die erfie Erzäh- 
lung behandelt die Schickfeie eines alt reichsftädti- 
fchen Stadtkochs» der nach feiner Verarmung» im 
eigentlichen Verftande der Packefel feiner theuren 
Ehehälfte wird« Die Scenen mit dem modellfQch- 
tigen Maler ftreifen zuweilen etwas an das Ueppige. 
Der Schickfalshund bat weniger Einheit der Dar- 
(tellung als die erfte Erzählung» docli ift es eine 
lebendige Scene aus der Theaterweit und erinnert 
an einigen Orten an Wilhelm Meifter* Die Mezzei^ 
fuppe^ oder wie wir Norddeutfchen fagcn worden: 
der JFurJiJchn%aus ftellt uns eine fröblicne, aus ver- 
fchiedecen männlichen und weiblichen Charakteren 
zufammengefetzte Tifchgefelifchaft vor Augen, d)4» 
bey ihren vielen Gerichten vom löblichen antimofai— 
fchen Tbiere t «-^ welche die Ueberfchriften zu den 
Kajpiteln hergeben» — * fich mit fcherz- und ernft— 
haften Reden und Gegenreden» fo wie mit Erzähl 
lun&en unterhält» und fich dann gegenfeitig auch 
zugleich tüchtig recenfirt. In der hier vorgetrage- 
nen Liebesgefchichte des jungen GymnafiaUen be- 
wegt fich eine freykräftige Natur, waltet ein fröh- 
liches alt reichsftädtifches» fOddeutfches Leben; 
doch ift iie auch nicht ganz frey von etwas leicht- 
fertiger Sinnlichkeit. Einfacher ift die fehr komifch 
eingeleitete Gefcbichte der armen Käthe; aber vor 
beiden erkennt Rec. mit der Gefeilfchaft der ti^n 
Rufina erzählten den Preis zu. Es fehlt allenthali>en 
nicht an echtkoreifchen und fatirifchen Zogen, z.B. 
die Satire auf die Blumenliebhaberinnen und die 
dareeftellte Scene zwifchen dem FOrften und dem 
HofmarfchalK Gut benutzt find die alten SittenfprO— 
che und Lebensregeln auf Teilern» und die übrigen 
poetifchen Stücke anfprechend. Auch das Aeufsere 
des Büchleins — Titeikupfer und Vignette find von 
Ramberg — ift zu rühmen bis auf die häufig fte^ 
ben gebliebenen Druckfehler. 
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LITERARISCHE 
L Gelehrte Gefellfchaften. 

x\m 28. Julius d. J. feyerte zu Roftock der Mecklen- 
burgifche palriotifche Verein (ehemalige Landwirth- 
fchafts-Oefellfchail) das Feft feiner 25}8hrfgen Dauer^ 
Als Einleitung und Einlad uogiu diefer würdigen Feyßr 
ilt ein Programm des erften Sekretärs , Hr. Geh. Hof- 
raths Karßen , erfchienen , welches fich mit der vom 
Vereine vielbefprochenen Frage befchäftigt , ob Ar- 
menkolotiien , nach dem Mullter der niederländifchen 
ijüdholfteinifchen, für Mecklenburg ebenfalls nützlich 
leyn müchteni; ^ 
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NACHRICHTEN. 
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II. Todesfall e. 

Am Ig* Julius T. J. ftarb zu Roftock im 44rteu 
Lebensjahre Hr, Joh. Wilh. Fien, Lehrer an der Ajv. 
menfchule dafelbft. Seine Rechuungsaufgaben mit 
den n5th]gen Erklärungen fiir Knaben und Mädchen, 
zum Gebrauch der Stadt - und Landfchulen, haben 
1832 die dritte unveränderte Auflage, Roftock bey 
Adlers Erben, (7^8. 8.) erlebt. 

Am 3. Septbr. v. J. ftarb zu Roftock in einem Al- 
ier von 50. Jahren , der rarftculier Hr. Friedr. Chrißian, 
Hefinin^s, Verf* mehrerer Schril'teu poliülclien Inhalts. 
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«ttfrnsopHiE. dringt«'^ Auch hSngt et nicht von nnt unbedingt 

'^"^^ ^ ^j^^ j.^f^^ ^j^^ .^^^^ 2icl ans als letzten Zweck des 

liVitsie, b. Breitkopf U.H.: tdeeUeVtriurrhchutig Streben» feftzufetzen , fonderh wir haben nur die 

des anpmfch crfafiim Katurlebtna vom Grafen jpreyheit in die Bercbauong und WOrdignng unfers 

Gtarg von Buquoy n. f* vr* Daleyns fo oft wir wollen» einzugehen, und uns \ 

dadurch in die Möglichkeit zu verletzen, dafs uns 
IBefchiufi dir im vorigen Siüek ahgthrQehenfn Reetf^fion.') j^i^ anderer letzter Endzweck werde als der bishe- ^ | 

W' . rige* Wir muffen dasjenige wollen , was fich uns 

eon gleich der merkwürdige Mann der Oe- als Mittel zu dem angenommenen letzten Endzweck 
fchichte auf die kommenden Jahrhuoder- aufdringt { wir können aber, fo oft wir wollen, die 
te telbft fcbaffend einwirkt, unverkennbare Znge Mittel, wie den Endzweck der Prflfung unterwer-- 
klar ertafstcn Wille« hinteriäfst , fo ift er nichts fen. Wein es gelungen ift , das Ziel des Dafeyns 
defto weniger auch gezeugt aus der Periode, genährt in die Ewigkeit zu verfetzen^ deffen Wollen tritt, 
«0 ihren Brdften und zum Kraftwefen erwachfen auf Sinnlichkeit bezogen , unter dem höchften Gra- 
durch den glöcklichen Kampf gegen ihre Waffen« de von Freyheit hervor. Und dennoch ift auch 
Taufcndcriey nach dem Gefetze der Noth wendig* hier das Wollen, an fich betrachtet, giozlich un- 
keit (von der menfchliohen Blödigkeit dem Caufal«- frey , vollkommen gebunden an den letzten Zweck, 
Dexus nach [der alfo doch keine Grille] nicht aufge- nach unerbittlichem Gefefte der Nothwendigkcit. 
&fst, und daher Schickfal benannt) herbeygefahrte Wir haben Freyheit fm Handeln, aber wir kön- 
Umftände bahnten ihm den Weg, ohne die er, wie nen nie anders handeln, als wir wollen, und die 
Millionen feiner Zeitgenoffen vergefleii wäre. Die Frevheit darin ift eben unterfucht^ Wenn der Sklave 
Nationen werden durch ihren eigenen Willen ge- nach dem Befehl der Peitfche handelt, fo handelt 
lenkt, von einem unausgefetzt nationalen Strebev» er immer nur nach feinem Willen; denn es bleibt 
aber nie von diefem allein. Dena^wer möchte es ihm die Wahl unter den Peitfchen hieben zu fter- 
lengnen« wie fehr Vorurtheile, Gewohnheit, Sitte, ben, oder nachzugeben; und in der That man- 
aufgedrungener Gehorfam, äufsere politifche Um- eher lafst fich zu Tode peitfchen, ehe er nach- 
ftände, phyfifche und geograpbifche Lage, erkOn- giebt. ,,-..*. 

ftelte Bildung mitwirken* Wenn fich gleich die hö- Es widerfpricht einer philofophifchen , einer 

bere Stufe des Lebens wefentlich dadurch charak- lebendigen aus allen Fakultäten der Intelligenz und 
terifirt, dafs an ihr das Verhalten von Freyheit Ober des GemOths in vollendetfter Harmonie gezeugten 
das Gefetz von Noihwendigheii fich kflhn erhebt, fo Anficht der Natur keineswegs, wenn der ideellen 
ift dennoch in keiner Erfcheinung des Lebens auf Seite de% AUerfcheinens der höchfteGrad von Intel- 
Erden daffelbe^zu jener Pofilion des Ueberfchattens ligenz, Weisheit von planmäfsig geleiteter Sponta- 
alles Obrigen Leben kOndenden gelangt, ^ dab die neitfit zuerkannt wird; Eigenfcbatten , die unleug- 
Freyheit gänzlich felfellos fich anfuhwiogen könnte, bar wenn auch befchränkter fchon dem Menfchea 
Wir haben Freyheit im VriheUen^ aber es hkigt zuRommen. Sollte aber das , was der ideellen Seite 
nicht von nns ab , eine der Erwägung von Gründen des Mikrokosmus zugegeben werden mufs, der 
und Gegengrflnden fähige Behauptung nach Belieben ideellen Seite d^s Makrokosmus abgefnirochen wer- 
Sor wahr oder fOr faifch anzuerkennen« Was fich den können? Mufs nicht vielmehr der Urgeift in 
ims als unleugbares Axiom darfteilt , mOffen wir als jenem Verhälinifs zu dem Menfchengeifte gedacht 
wahr anerkennen , und was aus einem Axiom fol- werden, in welchem Verh^Jtnifs der univerfelle 
gjvecht hervorgeht , m&ffen wir ebenfalls als wah^ Leib der Natur zu dem Menfchenleibe fteht ? Wie 
aoerkenoen. Es liegt nur in nnferer Willkür, den die Pilanzenvitalität höher fteht als das darin begrif- 
ala wal^ anerkannten Satz fo oft zu prüfen, als wir fene BlQthenleben , fo fteht die Vitalität der Natur 
wollen, und hierdurch die MögUcnkeit herbeyzu- höher als das darin begriffene Menfchenleben. Da^' 
iQhren ,. von unferer U^berzeugung abzugehen« Die her ift auch die ideelle Seite des Naturlebens höher 
Freyheit im Urtheilen bezieht Geh aUb blofs auf die zu fetzen als die ideelle Seite des Menfchenlebens« 
Binwendung unferer Reflexion auf die Begriffe, Unfere S^le ift blofse Emanation der Weltfeele. Es 
woraus das Urtheil hervorgehen kisa«' Wir haben siebt eine allwaltende mit nlanmäfsiger Spontaneität 
Sr^heitim fFfollen, aber ea ift unmöglich das zu mdie-Aeufserunffen des Naturlebens eingreifende 
vnüen, was pinferm Endzweck als zuwidec.^fichauf^^ Jnlelligena , welcne Aiaht eben eiMm vom* Natur- 
J^tu 2L 1823. X^riiler AohmL X orga- 
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crganismtis getrennten, aus einem eigenthOmlicben 
Sundpunol, cltfA WellargMJsmus dirigeaden Wefen 
cokooaoit, foadern aJs iotegrirend« Fakultät» als 
iiothwendiges Attribut der ideellen Seite des Natur* 

Sauzen fich unferer bdhereo' Anfcfaauang auMringt. 
Is wendet Geh die Lenkung der Vorfehung nach 
der Beziehung des Individualzwecks auf den All- 
zweck« und nach der Beziehung des zeitlichen 
Zwecks auf das ewige Sevn. Hiernach mOffen wir 
das Eiogreifeai dar Vorfenung in die Schtckfal^ des 
lyieofchen dahin beziehen, dafs hierbey nicht ^fein 
ifolirt gedachter irdifcher Zuftand, fondern diefer 
blofs als Vehikel feines moralifchen Zuftandes be- 
rück Gebt igt werde» Die Erziehung des einzelnen 
XyieBfchen fo wie des Menfchengefchlecbts beftimmt 
das Verfahren der Vorfehung ; ob grade in der Al>-^ 
ficht ^. des. Himmels Wonne dereinft fohon auf Erden 
W feyern ih eine andere Frage. Die Extafe der Luft 
und die Feffelo der Begierde in feiner Willkflr haben» 
fageniefsen, dafs die fubjectire Genufsfähigkeit Geh 
l^nge erhalte und dafs durch feltenen geregelten 
Sinnenreiz die Wonne. intenfiv erhöht werde; diefs 
ilt das Attribut der höhern Sinnlichkeit» der Inhalt 
c^er Weisheit Epikurs. Allein hiejr ift blofs die ir- 
diCcbe Seite des Menfchen gegeben. Er vermag es 
i^uch» feine Sinnlichkeit höhern Qberirdifchen Moti- 
ven zu opfern. Auf diefenStandpunct aber fchwiogt 
fich der Menfch durch etwas, das noch höher fteht) 
als Philofophie und. Wiffenfchaft , durch die Reli- 
gion , deren es nur. Eine geben kann", wie es nur ei- 
ne VVahrheit.giebt, durch die chriftlicbe Religion 
ip ihrer uripr Anglichen Reinheit. 

Die Leier werden nun mit dem Oeift und Sinn 
des Vfs. und mit der Eigen ihom lieh keit feiner For- 
üchung und Darfteilung, aber nicht mit dem Reich«* 
thum feiner Kenntniffe bekannt feyn, wovon die 
SchriXt glänzt. Vielleicht vermiffen fie eben das 
darin ^ was fich von der Verbindung der Naturpbilo- 
Ipphie mit der Dichtung erwarten liefs: die Dar- 
l^eJlung der Wechfel Wirkung zwifchen verGnnlich- 
tem Sittlichen und verfittüchtem Sinnlichen; Zwi- 
lchen der Wirkung der ins Leben dringenden Gttii- 
cben Ordnung auf die Erhaltung der Oefchiecbter 
auf deren Veredejung, auf die Vererbung vo» 
Grundfätzen und zwifchen der Röckwirkune der 
ZartfiAnigkeit auf die Offenbarung der fittfichen 
Ordnung und deren fortfchreitende Verkörperung; 
zwifchen der fiOohtigen fitilichen Handlung und ih- 
rer bleibenden« geiftigen Kraft « die nach der Hfllfe 
als Gegeaholfe, nach der Wohltbät?gkei€ als Dank- 
barkeit^ nach der Aufopferung' als Segen^ zuweilen 
ficbtbar hervortritt. Za einem Gefammtbfilde von 
dem allen liefern Gefchiebte und Naturphilofephie 
atnr eincelne ZOge und verlchmähett fie dia Holfe 
dar Dicbtknaft nicht« 

TECHNOLOGIE. 

Wi«v, W Gerold: Die Haiztmg» mk trwarmieif' 
:. Lffifi^ ala^MM' woUfiBiUlae«* ba^iaaaif^wul-z 



gleich die Feuer^gefahr am melfteh entfernen-- 
I da Mittel «uc Firwinnang gröfaerer Räama|L 
als ^ der öffenMichen Oebfiude» der HerKcbafta^' 
Wohnungen , Fabriken u, f. Wi dargeftellt von P. 
F. Meisner. 41 S. gr. g. Mit Kupfern. 

Man hat zwar feit längerer Zeiffchon manoicfafa-^ 
che Einrichtungen zur Heitzung der Wohnungen 
durch erwärmte Luft vorgefchlagen und in Auafoh- 
rung gebracht — indeiTen waren die meiften derfel- 
ben nur auf einzelne Prunk -Zimmer berechnet umd 
gröfstentheils auf unricbtigenGrundfätzen beruhend, 
keineswegs zur Erfparung von Brennmaterial geeig- 
net. Der Vf. ftellt' nun hier ein allgemeines und.' 
zweckmäfsiges Heitzungsfyftem für ganze Gebäude 
dar, welches In jeder Hioricht einer allgemeinern 
Aufmerkfamkeit werth ift. 

Der feit herigen Heftzmethode durch erwärmte 
Luft ftand vorzflgÜcb die wefentliche Vernachläni— ~ 
gung im Wege, dafs man die in befondern Räumen' 
erwärmte Luft in die mit kalter Luft angefBlhefv 
Gemächer einftrömen liefs ^ ohne den letztern einen* 
glaichmäfsigen Ausgang zu geftatten^ wodurch notb^ 
wendig die Erwärmung verhindert oder doch we«' 
nigftens fehr verzögert wurde. Der hier angegebe- 
ne Apparat befeitigt nun nicht allein diefes Hinder-* 
nifs,' fondern folgt fitierhanpt richtigem aeroftati-» 
{eben Grundfitzen. -Im Allgemeinen beftebt derfel^ 
be in. einem Im untern Hausraume angebrachten 
feuerfeften Heitzgew(^ej worin fich ein grofser 
eiferner Ofen kieiindel , welcher von aufsen gebeitzt 
ond welchem die zur Verbrenming erfoderltche Luft 
gleichfalls durch eina Kdhre von aufsen zugefflhrf 
wird. In diefem ringsverfchlodenen Gewölbe öffnen 
fich oberhalb die Röhren, welche aufwärts ftetgend^ 
die heifse Luft den Zimmern zufahren und dtefelba 
nahe an der Decke derfelben ausftrömen iaffen — - 
am Fofsboden der Zimmer find dagegen andere Röb-« 
Ten angebracht durch welche die kaf^e Luft herab-* 
fliefst und am Boden des Heftzgewölt>e8 eintritt. 
Da nun die kalte Luftfäule fchwerer ift al^ die erw 
hitzte, fo entftebt hierdurch einleuchtend ein fchnet» 
ier Kreislauf und das Zimnter wird i>ald von er^ 
wärmter Luft angeftHlt werden« Eine angebi*acbta 
Vorrichtung geftattet zugleich nach Belieben einen 
Luft wechfel, wobev die aus der Sufsern Atmosphära 
gefcböpfte frifcbe Luft durch das Heltzgewöibe er-* 
wärmt in dicT Zimmer einftrömt» während die ver^ 
dorl>ene Zimmerluft nach Aufsen hinabfllefst.^ - 

Der Vf. ftellt auf 6 Kupfertafeln die Atiwan^ 
dang diefes alleemeinen HeitzapparatS auf die b#» 
fondern Bedörfhiffe <fe8 Bauwefens dar-, ntmliM^ 
I ) Die Heitzung eines einzelnen grofsetr IVanmee, 
a) die Heitzung mebrenfrrin einigen* Stockwerken 
über einander befindlichen iläame. 3) Die Heitziinr 
eines Oebindea- von mehreren Zinrnrern mit der 
EinrlehtunfT« dafs man nach Belieben alte oder aocb^ 
nnr einige Zimmer erwärmen kann. 4) DlefelMr 
Heitzung einea Oebfiudes-mtt dem Vorbehalt dafsr 
ö^b^y^äi^'Ud^ aos - «lehferen Ziomiarii njoht irtV 
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*aatt<»r'v^^iMIKltt werde:' 5)' t«* Heitraiifg; lilei- - Zimmer a zu erv«r»^ii, HlÄAfvidie Mflncfung » 
itertt WoHmrMfn mit er^rtnWrLoft. ö) Üie^ cK«> mehr.^ajs <kn Inhalt der Haupüföbrc aufnch^ 
^«ff^hrArtMftf» Riitf 211^0 unif ftrÄfiß^rutiff def Ln^fT itien kann' da die, durch cfieobei^e, dmufliflfraae 

pulnfriule gedrückte Lüff hi»f fpboä'erkublt 

«cyti«Tiv Biwa....if?t. cr*,«x/....^«*«a *v.rr«,... — *-• -rr- iii^ ^wt^m/erttjptrühfip'ft .yz'f \V.' Sei} daher 

Firmung der benachbarten Oemacher als afuch zur* derbey di^fef H^itiYnethtDdi vo/z^üRlfcHTtc Zvreck 
Abkühlung d^rfelbexf. ' yermiiteUt eines Ofens ein gattZifi'Gehääae zm er^ 

* "^ nm^mm^wmeht rwirdea.,i';lb Kfc es; .uamugji^lipb 

So finnr^ich -non ävdhdi^te 4^gabeii' fitfcf^ fö nqtliweddigt * daiCfr ein }e4#fi Zimmer (eine ^eigenen. 
Aüfe dbbh- Rte. dibey folgtedä Beiderkuogeh-ma- IK^l^maephäll» Welahe'dje \i9ii^ lUiftjib- ufid die 
ehen: i> Ift die Methode» erwtnnte Luft oberhalli . ervf^jttite UmA zufoiiren; d^f^ dle^* l(aif die. erbiizte 
kl Zimmer eiAftrOmen und die kalte uqt^n ^t&Bö-^ I^ufr beftinuiite Röhre den bemerkieA vfrji^thiß-] 
4Efeii abAFefsefa zu lafren in Hirfflcht der An>^enefang t^äraig gröfsessi i>jrcbnveffer erbäU;^ und dafsi 
iwk einzeifie Zimnier nicht ganz neuf wie der Tf. eodiiob djei die kalte Luft abfahrenden Robren j 
ghÄibt, indem Rec. (elt^t beteitsvor lo^rahreH et=^ e|itfer«U:.vQA dem HeitzgeNvötlbQ^ nmr.vnteii bey^ih-' 
iMn mit diefer Einrfebtung verfehenen Ofen drie$ rem EiatritI , mit ihm in Berahrung kpmmiBot \ 
Wohnzimmers zur &vräTfmting ehice Nebengemach* - .. . , ' . .w 

beeolzte und dergleiebeh Oßo feit längerer Zdit' n Ger Vf. giebtraii^ji npch ift $. \J3« ^* Tab.W. 
Ha tnehrereti Orten fabvlknilfsig v^rfbrtigt Wez^ed;' föf 15, Zin^mer eioefolcbe^it^ficbtang^an» indeffen' 
Eben (o ifttler $. 16. dargeftellte Luftofen , v^elcher'^ macbt4ierelbe einen fo verwiekeltj^n Htöbrenapparat, 
die am Boden befindlfehje kältere Luf^ elnfaüjgt trhd* nAtbiveodig, d$i($ die Ausfilhru^g fehr koftbar und. 
erwärmt an der Deeke ausftrömen läfst, eine llngft- fobwierig (ey» möchte; eS; wird daher bett^r feyn 
bokannte Sache uod wird ebenfiiUs beret^a* fabrik-; iich auf wenigere vorzüglich Qberein^nd/er; liegende 
miMg von mehreren unferer Eifengiefsereyeh ge--* Zimmer zu befcnränken , und lieber für e^ grofses 
fertigt. Beide Ofenei^ricbtungen iind aber fehr Qfbäi}de einige, kleinere Jieh7ge\völbe. an;(alegeA;i 
zweekmifsig undvörz^itti bey fetrcbten Zimmern wodurch ohnehin auf einfacherm Wege die, berr-' 
so empfehlen* st) Bey dem App^a^e ziir' Ueitzung| fcha^tiichi^n Zimmer yon' den Dom^rtikenzimmem 
mehrerer in einigen Mäckwetken (Ibereirianderiie- gefond^rt'efWärmt \v^ra£^n kötiftirn. B^y^ef Ahla- 
genrder Rfiume $. 11. itt Tab^ IL die Angal^e dei| gb aller' die fei- Herfiappa(^'Ve'\i^fd*a1>er '▼brkigli^hl! 
gleich weit gezeichneten Hauptröhren' ^.iind-A^»' dahin zti feben feyn ; dafs die Zimmer itff^'forgfti'-'^ 
welche die kalte Luft dem Heitzgewölbe un<;| die' ti^rte vor dem EmdrJngefa der kältern Luft irOn au-* "* 
erhitzte dem 2Ammw zufOhr^n folJen in mebrerel^ fsen genöbert werdöir. . Die befft^ii'titid 'zWeekiftiö- 
Hinfioht unrichtig; — denn Anmal rf t es nothv\ren-^^ Uigften Einrichtungen zum ^SufsibVnl" Schutz* den 
d^ dafa der Durchmeffer der für die erhitzte Luft Wohngebäude vor der Kälte bietet uns aber der 
beftlmmten Kölire ef^^m gleicKem Vei-BaiFaiß Nordeh, \o?2l[jgncir"KursIänir und "Schweden dar; 
wachfenmufs» wie der im Heitzgewölbe vorhan- Rec' empfiehlt daher jene bewährten nördlichen 
dene Wärmegrad die durch die^ZulehungsröhV^ A^i SclAltzfh^tJl n&it^di^re^ CddllcÜ^rn Heitzmethode zu 
einfirömende kalte Luft ausdehnt, wenn der Luft- verbinden. Sehr bemerkenswerth ift das was der 
wechfel und die damit lieabfichtigte Erwärmung^ Vf. $. 27. dber die^nwendupgrdc^ erwähnten Prin- 
Ifebnell und ungeftört erfolge» feU. Noch Wenig«^ cips zur Heitzun^fmit erwärmtlr Loft, auf die fie- 
jptffend ift es fodann dafadie'ln deexlrer übereuian^> nutzung.eineSrrtarkgebrauchten.SchornQein^ fow(ÄI 
der li^enden Zinnnero Scb^fiiemten AusflufsroOn-rt zör £rWäymudg''äl^ '2üi(%k&hrlu 



elf dle'fiaiiptröhre% aufnehmen kitiA — ddTfberl' «(^ ^F^< 

dkr« di(efe Röhre bey. jg*. dicht. äu^Äen erftltztert^ kiAÄtfern'.ü.T. Vi'ätff ;«At4"*Wi<|i!fl3W' Jirtd'ial^ 

OeWöftrtiög«h dei-HeittfiftAriiJf^ftöfst'u'n« koftenlött^'WWÄ^VlaÄiriJtf itk^^hWtzHK'^^-^.i.li'*!.../ ^ 

mit demfelben herabläuft ^ fo wird die kam Luft^ 

fcboa^rOh^ aiietlidliiilien iUfdfe fteiU^amme^: ,^in- Rec. wOnfch^ [rfiiiil ^pfjüii l^^lK dafs unfere 

tritt% emärmtt irtidf«ure!nAeJ)tfÜAligfteausgede^ Baumeiiter und Tecbnlker den Vor^ 

einMOiackfti^ai^rinliinii^hWMiigAe»»^^^^^^ tdWiie« .^te« V^s, e^ne: ^Mth^^e^fflfe«^ Aufmerk- 

S&^^ .nMt .eleew frnwjiMibee wölbe ^al« wjr^ fam^^ifl Jcheffi^ef .w^n, . At. <|r ^^s eiltet '^Er-: 

te die Haupt röh^» welche die erhitzte Luft den Täll^V^iM feUr^rU^ Xnwenäd)»^' fiiitfeA'' 

«nmere vUOhtt^ kaum aureidi^ ' ^ " ^ 
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MATSEMATIX.. 

BsAttiTi b. ROcker: Handbuch der Geometrie 
fTothctifch und aoalytifcb behandelt yganuiu^ß 
ächulz T!ämtanm% Doctord. PfailoT«, Math. u. 
Phrf^ I8a9. VIII u. 447 S. g. Mit 10 litbog. 
Tafeln, (a Rtblr.) 

Aufgemuntert durch den gerechten Beyfall den 
man dem 1819 erfchienenen fyftematilcheii Handbu-- 
che dergeraiQxnten Land- und ErdmefTong erihetl- 
te , fandTich der Vf. bewogen , rorltegendet Hand^ 
buch der niedern Oeometrie zu bearbeiten. Es ift 
fär folcbe Lefer beftinunt» welche die Geometrie 
Berufshalbet zu erlernen haben; daher ift knmer 
nur auf das Brauchbarfte Rackficht genemmen tind 
folche Sätze» die nur noch der Gerchichte der 
Mathemiltik angehören, gänzlich abergangen wor- 
den. E$ ifk zu bekhgen , daff wegen Mangel an 
Raum die fphanfche Irijgonometrie nichts und von 
Stereometrie nur dat Hauptfächlichfte mit in diefes 
Lehrbuch hat aufgenommen werden können. Was 
die erftere anlangt, fo verweifet der Vf. auf fein 
Handbuch der Land- und ErdmefTung oder auf an- 
dere gute LehrbOcher ; fOr die andere fchiägt er ins- 
befondere Legendre's Geometrie ^ Qberfetzt von Dr. 

Crell vor. 

• • • , 

• Reo. «oUt, diefw> Lehrbuch feinen vollen Bey- 
falL £6 ift ganz in d^m Geifte bearbeitet, den 
der von dem Vf. behimmte Slandpunct der WiCTen- 
fchaft erfodert. Logifche Folgerung der Satze, Be- 
ftinnntheit und Klarheit find durchgängig zu finden. 
Oas anerkannt Beffere ift durchgängig xweckma- 
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fslß hentt«gehobf»-iind dagqjen 
evidenter jetzt aufcpfunden werden» als zä JFc^ 
Zeiten» find, wie fich gebflhret, weggelaffen wor- 
den ; und fo kann man fagen diefes Lehrbuch der 
Geometrie ift den Fortfehritten der WifTeofcbaft ai^ 

{emeflen bearbeitet ; wM von roathematifchen Wer^ 
Len anderer Autoren , fo oft vernachläffiget wird» 
indem die Sätze des loten Buchs des Euklides ia^ 
QieP noch mit fortfahret werden. 

Die vorzutragenden Wahrheiten find von cAmb. 
Vf. folgendermsfsen abgetheilet : Einleitung. — £r- 
fter Abfchn. : Einfachere Satze von geraden Linleiw 
Winkeln, Dreyecken und Parallelogrammen. — 
Zweyter Abfchn. : Rein geometrifcbe Sätze vom Krtsj. 
«-* Dritter Abfchn. : V^ der Tb^Uong der Krei^ 
Peripherie und von der Befchreibung der Kreife und 
gieradlinigten Figuren in und um einander. — Vierer 
ter Abfchn.: Hauptfätze vond^nPfoportiooen» wei- 
che gerade Linien, Drejecke, geradlinigte Figureo 
und Kreife betreffen. — Fünfter Abfchn. : Haupi- 
fätze der Kreisrechnung und Goniometrie4 «— Secnn^ 
ter Abfchn. : Hauptfätze und Aufgaben der Trico- 
nometrie. •— Siebenter Abfchn.: Ateeleitete l>ni^ 
fätze und Aufgaben von leichter Belchaffeobeit« — 
Achter Abfchn. :, Abgeleitete Sät^e von fchwererer 
Befcbaffenheit. -7^ Neun ter Abfchn.; Auflöfung oder 
Conftruction der Aufgaben der .niedern Geometrie» 
vermittelft des Zirkels allein » ohne Zuziehung des 
Lineals. — Zehntel Abfchn.: Hauptfätze von des 
Lage der Ebenen und geraden Linien gegen einan- 
der, und von körperlichen Winkeln. •— Eilfter 
Abfclin.: Von den ebenen Körpern, dem vCylindert 
dem Kegel und der Kugel. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



t P r e i f e. 

JLlie Üi^Y^fi^f zu MosGüu.&tzt tut das Jahr 18^5/ 
einen F;reis T|Qn 250 Rubel auf die.XJnterfuchung der ] 
Frage ai»a: ,,,Üt;aie .fii FloreM fitfl)ewalirte Hand-; 
Cohrift der Pandecten eii^^ rpfi^depJBxeinpiaren, wel- ; 
che« der Kalter juftmian Aac^yverrjpJiiedepeji^ProYin-;^ 
' zen feinea, Reiches W4^*.i«; dief» Exemplar bejr 
der EioHr^ Ton^.Amalfi dort rorgefunden , Tom . 
Kiäifer iLotban^» dem Zweiten ^er Stadt Pifa «um 
Gefch^i*,geiiiÄslf<,und../aU,P^a 5^^ wapd, yon 
dnrt.ija<j^.Flww ßf^PPW,, • ^^^^ — '-' " '"•* 
diefer Handfchrjft Är.ieine ^exffj^ 
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'Xm 'ib. Mir Mft^ÄH'^Ii *ä eth^r Bhift^Ent-i * 

flSuduna der Seiödr ftiiWnBölBfchiSnDlditer, JpweiÄiiV, ; 
Ji oilÄn h X A. .Er ift als ' «tef *& ^A^. ß«m^cj2^] 
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iifchen Operette zu betrachten , denn die niihne rtt^ 
dftnkt ihiii unter melirem andern y,den Fafsbindee**. 
und „den HuiTchmidt , ** zwey naive kleine Sin^ 
fpiele , die f^it 60 Ailiren -Ach nut Bejfali auf der 
Bü&ne erlialten , und auch aufserhalb Frankreich Toa^ 
djtedten BeyfaU erlangt haben. Ala Aeltefter unter 
den franzöiifchen Sclmflfisliem genob er eine P'e»* 
fion Tom Kfäiige« 

* 

Am 13. Auguft flitfb XU ])Iirow, am . Ueck^ 
lenb.dtrelitzrchen^ der Grofsherzogl. Oberhauptmann 
unä J^ajajnerberri Gußdv Brnft v^Kftmuix^ im^ifien 
I^^heiis^alire^ ^ der l^ruftwa^rerfuch^. Ab Schqfll^«^* 
1er Ift e^ ifi yerfchi^d^ne^ KföcUieAbl Zeitfchr^ft^^ ^1^ 
get^etek. \ \ \, :},' ^•. • / ;"'. 

' Am 25.' Augnll -ftafli sn- Roftodt der "GtoHh- 
bersogl. Ober-MeiKttlialrath und Profelfor der Ar» 
nd^ilTenf^hafften 'Kn ' dortige nuwWfitäl!^ ' Gtürg] 
Heimich Mofiue\ ikn sfllton^LMbenejahre. < Unfere Ai' 
fc.2}B|Atteihm irSUbt ih«hr«ftf«eitMs4'2fi't«idai&te^ 
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l.-mna, h. OöfdhiK*: -r. Lüeretim Cttrut von drt» 
.. : - ifoAv <&r Dinge? Mit-dttih >ltttöinifoh«h Ttixt 
■ ncioh'Wakefields Ausgebe. I. uvII^Band. 18-31/ 
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Fleifs und welclie Mätie einzefne Stetlea der tJeber- 
falzung gekoftetrbabte» ^iM d^rjcbigetlihslltihn* 
deny dem 'das Ganze, ia (eiper Jtßjefl gediegenea 
Kraft als' ein 'Werk erfcheirtt !n rafcherii; "gWgkli^ 
chem GuCfe vollendet» der nur kennt jen^.J^ibe, 
^velcber Xelbft einen Verfiich gemacht hkty manche 

, , ^ I* v * > Stellen des Römirs« 2. B. gleiäi dle^ ro'kicfat a-rfsfc- 

ftfe üeb^rfetzWg des ,crften aller rdmilpheii^ benden erft«n Yerfe des erften Buches , in deutsche 
l4phrdichter iCt,eine ^ahrliafte Bereicherung Wohlklingenc|fe.He;canietqr feu öbeHragep. "Und ge^ 

"'' ' ' ^- ^ *^' -— rade gleich dicfeStöll0iftdepUeberTef2(ärfehVv^^ 

' " ' :s', *wel^ 

5Vft,''ift 
ftilt-eben fö frifchen and lebendigen' Farben in deif 



deutfch^i: Literatur. Wir verdanken, pe Hn., von ^, , 

Knebet ^ine Arbeit, Wie fie hur da5 gereiftefte, gelungen: 'Jenes- herrliche Hiiddes; 

Mannesalter nach J^hre langer Mßhe zji liefern imi cÜrt.Ludrez tu Anfang fefneS fiuc* 

$tande ift, dürfeq war fie der bey den Ifalienerh - '- «^ * '^ *^r u. ^ i_t__^^/i. 



fiocbberZibihten Ueberretzun^ des Marehetti kühir Ucbcrfetzung eutWorfen. Ebenfo unwid^rrtehlichi 
an die Seite Tetzen:.' ja» der Reiz metrifcher Forr^i wie das Origfnal in diefem Eingange.ailzieht und zu^ 



daSVerftänd ,^, . ,_ 

worben; indefs ift feine Uebcrrefzung virohl mehr 
oLnB ^eiilcbe ^araphraro^tnioeigelehrte Comnaenta- 
torenpoefie zii nennen als eine wahrhafte Uebertra- 
gung. Eine folche tu Ifefernr ift -es nicht genug, die 
einzelnen Schwiejrigkeiten des allerdings fchwif ri* 
gen Dichters jphiloldgirch zu verftehen : poetifcher 
Ceift innts binznikQViipflin Als H^uptfache; |a wir 
dürfen behaupten, dafs^ ti0. Dichter nur von einem^ 
IJiichter, fNnPhUofopb nvr voni^inem Phil^fophtn 
unA ein Hiftoriker nur von «inem Hiftoriker Ober-* 
fetzt werden k^ane im edelften Sinne des Woris* 
Urw vmt Sn^bel >luit(t«t8'. deD.ernften» edehv Muf^ 
d0S Altertbudfis geopfert: fie find auch dem GreÜTe. 
sieb hpld geblieben ,; feine yof. wenig Jahren beraner 

Skoauneneh&MnmkMig kleinev Qedichte mengen da- 
t', wie dtfStArofse' einfache Gdf^mahl de$ Alteir^t 
tileriis» ähoUw dem l^&wenimaiik» mit weiehem; 
Chiron deto> AcUUes wn Felden aufsogt ihn'niebri 
eenibrt) als>d*e ^ucUerfaOsePoefie nAferer Tafehen-i nen fvtellen miAdier gute Cärur^fi, hier und da auch 



WfoJ^ttt*: *eberi^fd anziehend ift dfö ü«berf«tttin^': 

Mutter der Aeneaden, o Wofine'dcr IV^enröhen'unci 

Holde Vennsl die unter den gleit eii^den Lichtern dea 

Himmelt' 
'-■' ]>a'Aa&'l>efehiffMe'Me«t ftM^'dite ¥r9dhtä '^elftr^ude 

. Erde 
f¥o)i mit Lebten erfbUft^ 'denn ^alfe l^hendi^ W^f^ 
Werden erzeuget durch Dich und Ichauen die Strahlen 
• '; .i : ' i '.':-! r : /d^rSannie!'. H 

Wann dii^ Göttin ^rfchein^i entflieh eo^ die Wii^^ 

• die Wolken' ^ 

Weichen vot X>ir\ dir treibt die büntgel^chmückde EtH 

Lieblich« Blumen empor: dir la oben' di«' Flächen dei 

. . ■ . • * Aloeroe- • - . « # « > 

Und ea serflielst in Glanz vor dir dcrJ^eruhigteHimnifb 

Wif haben diefe Stelle ga^nz beygefetzt^ xmi eine 
Probe des'WobUauteS derUeberfefzutigi' die demVin- 
vergleichlicb.en Wohllaute des Originals hochft glück-- 
neih-nachltrett, trAd^des rhythipifchfert Baues derfeP 
ben zu geben. Allerdings wird rli^riUhkrän dnael^ 



Uleratar«^ «äeme-frabece Ueb#rfe$zung.de^ Propertius 
(tA.L«Z. i79g*£If.394.) hat feinen Gefchmack, feine 
Qewitndthejt, feinen dichterifchen Geift hinlänglich 



Trophäen fratt der Spondeen zu fihci^p^n[ieynen ;' al- 
lein der aMfn:](erkfamere Beobachter, wird au<:b be- 

_^„ ,_, „ merken^ dab&ch Hr. tiön JKf|e6#2.diefs nurian^be- 

betitkundet. ESnToIcherlliSnit'adl^in; d^M^d^Al- ftimmten Stellen erlaubt hat, d^fs er Jr^öhäenclurcb- 
terthniEn un4: fjwne^^jyiafen )iefre^r{df||>, . kognje juns gängig niii^: da 'fratt der Spondeew jWbi^a'ujbht , Wenn 
eineoideMtfbhen Lucrez geben , wie er ilm in vorge- 4i|9 ^flr^e 4^ Trqi^ä^s in (iie,.Xhefi^7äii5;y yiie- 
racki^em. Alter (es ff^;,, wie..das,.desfi)te|rn'C!et9,e}f^ mals — Ree. hat wenjgftens kein Bey fpiel gefun- 
Jhi^etusßipaUijtu^juvaftu^ aber-paft deil'^ ift'^n Trockfius fratt des SponcMiis fo ge-- 

eipertvrBhi4|a& l^mAdJi^benJ^Ji^c;^ .4Pp^ zu,Ji|Leir. bi:«upbt,vda(5 die KOrze i^ die Arfis fiele^ Wir fin4 



Zeit jgßtß^e *koi|n^4 die Erfcheinang^der Ueber-r. überzeugl, ^afs ein^m deuifehen Ueberf^tzer erlaubt 

.^A«« W«W«öi«T:ffy«Piii«l« i«P ui\Ierer«. ,VM Gsl^t-( fejn «nim» w^nn^^r iMcht den dichterifchen Aue^ 

ußd ^hrphenbü^h«Fn J>tlaUe^tei| i^ d^r e$^ Noth t^ut^ flr^ck^eMier langen Sylbe oder die QueHtat der Quan^ 



daff ^Q kräftiger 9 t^enn auch ii^fi|i9nc 



t^t mtoffytti fyll ,. in ibjobem Falle ,. wenn gleich In 



irr^r. <gft *«f ^'^^^^L^^^^^ -; We|«W». ^}9fmMni.4mm9m Yerf^ ^«tehtt Jigt^fw, Xt<^ 
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chlen ftttt der Spoadeea zü gebraneheii. Dlefis Er- 

Inbaib f^devt der Oenios der 'daufblMi Spreche. 

^d'es Mkfcbttldtgt fie die Iholicbe Freybeit, dito 

ich Lucrez Dioiint» mancbe durcb^Pontion lange 

Sylben zu verkflrzen» wie: ex immbu^ rebus u. a, 

Slben (o gelangen als der Eingang ift die Ueba#tra<^ denken 9 dafs da Co Ober mich nrtbeilft ; denn dn ttr--> 

gang der bemerkten Stelle 1» 30 fr., wo Mars der Ve- the^ft (oj, w^il dich die Dichter m[t ihreiQ Abei^u- 

noe im Schoofse ruht. 



Namen : »» was kann ich Lucret » dir fetzt fflr Trio« 
ins bildet de Ith dir "gleich * im Aeltngi mtfnaf 
Werkei Von der Verachtung der "Religion fpmhe*^ 
wirft du. Memmiti^} jag^* X>le Antwort des La» 
,crez felbu ift: et merito; ich kann dir*s nicht ver— 



Dsan. du kttuül unr «lleia mit rftTsem Friede«, ny 

freuen' 
VnSn ManfeMngAfciaeoht; da die «rtlden GefokaM 

dee Kriegee 
fiCsTOri^ der häfeam&cHtige lenkt j der.&Qh oft in deu 

Schoofa dir 
Hinwirft » niedergebeugt Von ewiger Wunde der Liebe : 
Und ro>robeuend*enipor » aüt tnrfickgebogenem Nacken: 
Weidet mit Lieb* ear den .giesigen Blick » enleobtend 

dick, Göttin! 
IJttd der liegende fchdpftauf deinemMunde den Odem» 

In diefer fcbonen Stelle« durch die fcbon Taf(o be-* 

Seiftert ward zu feiner. BeCcbreibung des im SchooCse 
er Armida ruhenden Rinald, vermifst man nur» 
dafs das unnachahmliche tereii in fufpidemtereticfr^ 
wic€ rq)oJia nietet mit ausgedrOckt i\\. In diefem ter 
reti liegt alles > was Winckelmann am farneüfchen 
Hercules als (»die fchnelle Springkraft der Muskel-» 
fibera** bewui{dert. Völlig erreicht ift das Origi- 
öal ly 63« 9 ' )a, aberirof fen vielleicht durch. mani^i-» 
cheh WohllUang: . 

Scbmälicben Anblickt lag auf Erden daf Leben der 

MenCchen 
Unter der Keligion gewaltfam niedergetreten ; 
Dia Torikreekte das Hauptane den bimeiliMiea Re- 

fionen 
„ ^ terbMckea dro- 

bend 

Hier Geht man das Medufenhaupt ; felbft der Vers 
•rftarrt vor Grauen zum fpondeifdhen AusgAog : 
Qwu Caput a coeli regionibus oßende6aU Vielldcht 
vväre hombilit in welchem das Erßarren vor dem 
Gorgonenhaupt liegt , beffer mit etwas anderm^ als 
€n{/ei^h gegeben worden. 

£|a trat auf ein grairfoker Mann und wagte tnerft ef / 



ben befangen haben; du wfirdeft anders denken» 
wenn du 9 wie ich » im Tode nur Ruhe von aller 
Mahfal iaheft. Wir gliaben daher ^ d^fsjenesy^Z^ 
beffer rpit einem Worte v^rteufdht wOrde > welches 
das iam ausdrflekte« welches nieht gut entbehrt 
verdeii kann. Vielleicht yflrt jb paffend« Im I» 263* 
könnte der VttB vielleicht etwas wohlkliugefider 
werden » wenn ftatt Nichts geht unter demnach von 
allent.demf was wir erkennen^ gelefen wQrde roie 
(ät dem.* ,Denn keiner kann fich iterbergen» <Ufs 
auf diefem dem ein gewlffer Nachdruck lleet , wel- 
cher verloren gehen mufs, wenn gelefen wird: von 
allem dem. Rec« mufs wenigftens geftehen , dafs ihm 
diefer Vers in der ganzen Reihe höchft wohlkUngea— 
der» die ihn umgiebt, allein aufgefallen ift. Dia 
ibhöne Stblle itaya ff. ift dem Ueberfetzer auch in 
der Nachahmung des Tones (bbr wohlgelungen» 
welchen das gewaltige Toben des Sturmes hervor- 
bringt, wenn er ganze Wälder daniederfti'eckt. 

Unterweilen durcbläuft Tein reiTtender Wirbel die 

' Felder, 
Strecket die boben Bltttteiu Boden und brauft nn den 

Bergwald 
Setzt ibn krapl^and In S^plitteri fo raft mit fcbarfeaa 

' ' ^ Geränfche 

Scbäumend empor und tobt mit drobendem Donner dia 

Meeffluth. 

Nur dits Setzt ihn in Splitter würden wir etwas ver-- 
ändert wOnfchen: ^zt ift ißu matt gegen : Sylv^ra^ 
gi$v^xatflabris: vielleiclit*: Bricht ihn krachend Hm- 
Sj^ttier.' Uebrigens billigen wir fehr ^ dafs Hr. 
t;. Knebel der LeSart ponttis (nicht coortus) gefolgt 
ift« 'Welch ein fehönes'Bild gewährt der Verglei^ 
eines vom Stürm durchwählten Waldes^ mit dem 
Atff ^ ttid Nieder wogenr der Meeres wellen ! Dia: 



: Aufiubeben dagegen daa Aug»j, und ea.tgegen «u.ftreJH« Vergleiöhutig dfefr Äiirittce mit dei< tiewiih des Waf-- 
iNicbt der Gatter ^f . . , .. , u^ feüs Wird'ja OberWiefs itt den folgend Ai Verfen fort.^ 

Am Text gegenüber fteht /ana, ohne Zweifel aber ... ^ -. ...... 



Utjamd hier das richtige) 

HQcb BHtta, noch drohende Donner 
Schreckten Ihn ab; fie reisten vielmehr nur Xcbärfer 
de^Geiftei . \ 

Angelb-engtereu Muth I die Riegel niedennbreehen 
%}täL dier erfts tu itju^ die Natur aaf dem KerMr «n 
. l^fen« * '» . ^ ' - .1 ^ 

' AUo'bat obgeG^gt d^e lebendige Kraft nn^ der (fj^Uk 
\ 'drtng ' • .'•;'• 

Ody#r die Creni^ kinatii der Flaln^enirSlle dM 

'-'Aetkar«! ' ' ' i '-'" 

• Farfallte Mi^Geift'UttciSian dat unermerilicjle Weltall« 

lit i«, tes* 1 denn ich könnte /« Jtlbß dir ^Trtkm^' er^ 
Ulden in Mengw fcheint uns dsn Wort ßibß^ 'rt^l- 
ebti aeeh nlcbt hn Teicte tm finden 9 den -ftfih dte^ 
£er Stelle etifwie «u verdunkeln«, V. I05 *^ V67/*rtft 
«ffMnber BliMfdrfe der Oegennartev ; Welöhe fiöh Lii^ 



gefem , fo daf^ wohl kein Zweifel an der Richtigkeit- 

der Lesart Statt iihdet. ÜOehft gelungen ift die Be^' 

fchreibung des Aetna ^ und ßtint Stciliens I« 717 ff. 

Hier der Aetna , der droht iiiit*ten teifftdifibenf Ddmrar 
Wieder su rammela die Wuth dar Fiacnnieti , ai^a neu» 

' .( f di^'Kechen • 

Aufkurailsen p berattizufjpeycn den^ ge^valtigefi Glu^- 

Unä an der ttimmeli OewBllie^die leuchtlimden BlHi»a* 

' f-^ »»' f. •' i'*:i > »-''' ' an febiedieiK •. j 



1» 



)\ 



Söhön* !ft dks 5 *& grävite$^mägfi4 magko ceciä^e ibi 
d<i[^ "iviedef g'egeben : Haben durch großeri Fall dim . 
eigene Gr^ beiieieknet und er^Miett jetet ei^^rldh^" 
tig, wie das Itfcrezifchd, An Homer*s herrlietiee 
Rt?fe>lV«^fi«l«ftetrr/i Die fbr den Ueberretzer JK^eMt- 
fehwlerige Stelle 1^85$' f^^^. ift fe{niind'gevi^aAde< 
iff^ergegtebeq. »Tlur V. 8^J. Abcr^daatig^ßh ' 



MMi kl^4eii Mond legt itiM»itUiAtt*^9«ete^^t^ l^WMvonfiehl^gai^^niQhUkmiithut,^ 
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tfRi wir ttfligeSodirl in : michu nirgmd$'ßch hmd 
Üha. Auch die giefeyerte Sttik l^ 921 -—95a ifl 
wibrbaft jpoellfoh wiedergegeben» 

Der Eingang des zweyten Buches zeigt den rft- 
mflbhen Dichter abennals im Foliem Olaoze der Poe-« 



vier griechilche WMer (fie find (kffjiv gedruckt) 
dazu wählte. In n , 505. aberbietet er' fich noch 
mehr» Indem er bey ähnlicher VeranUffung den gan^ 
zen Hexameter faU f zwey kleine Partikeln ausge- 
nommen] mit griechifchen Worten giebl. Statt raf^ 



fie. Es Icheint» als habe der unterbliebe Lucrez felnd, Mn nicht fo durchdringendes Wort zUßri^ 



j e desm al die Anfince feiner Bacher recht befonders 
lierrlich ausfcbmaclteo woUen» damit er für den 
crnftereh Inlialt der Mitte feine Leier voraus ge- 
iHrinnen möchte» die fich Conft vielleicht in leichte- 
rem Sinne von dem etwas halsftarrigen Stoffe t der 
ficli poetffcber Form hier und da mit Gewalt zu wi-' 
derfetzen fcheint > abgeftofsen fühlten. Lucrez gleicht 
hier ganz denAerzten» von Mrelchen er felbft fagt^ 
dals ne den Band des mit herberem Heiltraok gefall* 
ten Bediers kranken Kindern mitHooig beftreichen» 
«mi den fch wachen Sinn nicht abzufchrecken » der 
In dem heÜCamen Inhalt nur bitteres fieht. Der 
Ueberfetzer erhebt lieh würdig mit Lucrez zu jenei\ 
heiteren Tempeln der Weisheit , von wo aus ein g^^ 
bildeter Geift hinabfcfaaut auf die drunten in Be- 
fiangenbdt de$ Abei)||ianbeos irrenden Menfchen» 
ftnift mit eifernden Worten ihre Blindheit vorzag- 
fchon V. 14 — 60«; eine Stelle» die zu den wohige- 
Itti^enlten gehört in der ganzen UeMorCetzung. 

Wjüirlicit , niolit Cohatller eatweicKt die Fieberliitia 

vom Kdrper 

(^ ButPurpiix du dloli und g«ftickten TeppipKea 

wSIxeft 

Oder gememee Gewand um deine Scbultern Herum- 

fchtaglt. 

JMögen demnach nicht Schatze noch Gold , noch Adel, 

noch Herrfchaft 

Xorp«>Mich Wohl befSrdem : fo Ift gar leicht %n ermeXTen, 

J3a£i T:« weniger noch sum Wohl des Gemüthes ver- 
mögen. 

Blalite den leyn , wann du fiehft das Bild der Krieget 

erwecken 

Deiner Legionen OewÜhl»auf offenem Marsfeld 

I>eiuer GeXchwader Gewtihl auf welter Fläche fich 

tummeln, 

X>ar< von dielen rerfcheucht, die Mtternde Furcht ror 

, « ^^^ Göttern 

Sammt den ;Schreehcn^f.des Todee entflohn aue detnem 

GemQthe 
Und daf Leben dir frey nnd ledig lieDien von Sorgen* 

Auch ir, 410. wird niemand den Wohlkiang dei 
Originals in der Ueberfetzung vermiffen : 

Horrorem conßart tltmtntU loMvihus aefud 

Molilibus dignu ^rptrgefgttta figuf-aht, .. 

Dei^e dir etwa nicht, et beÄehe iier.raiTe'rndei Sag# 

MiftrIeeGeiiKttroh'aa« elieA' Ib glatten und tchlüpfn- 

4t a ,,.!..'; Ken Aoffe» 

Alj daa melodircOia Ucd, dae. reg» diuch di» Saiten 

wttm J V t »...»«. • der KQnOler 

^ rac dem belebenden Finger erweckt iind bildet denL 
• / .. ,.» K W«»'- >^->ii •'' "• " Ohre/" ' ' 

|Hr. v.K hat hier das Wort melodifch ficher aus dfo>. 
' feilem Grunde jgewähjt, tbeils wegen des Wohl- 
Wangesdes Wortes an 6ch, thefl s u m ü en i L cgfgr'^ 
nachzukommen, der feine lateioifche Sprache nicht 
iWr wohlkijngcnd genug hielt» um Saitent^ne durch 
^ Klaog nachzuahmen und daher in einem Verfe 



densp wQrden wir kre\ßhend vorfchlagen. 11, 5Ö31 
ift Hr. v.K. der Conjectur Burmanns gefolgt, din 
auch Wakefield in den Text genommen hat, ftatt 
'jiutta fatcta pavohum zu fchreiben: aurea, por» 
vonum rid. imb. colore, Pepla. 'Allcio weder Bur- 
maun noch Wakefield hat die Exiftenz äbnlicher 
Schleyer oder Gewänder bey den Römern nachge- 
wiefen. Uns feheinti faecia bey Lucrez felbft von 
Pfauen , deo immer fich in gleicher Farbe wieder- 
holenden Gefcblechtern derfelben , gebraucht , hier 
fanz an feiner Stelle. WQrde, fagt Lucrez, der 
urpur, den die Natur in der Schnecke gefchaffen, 
wQrde der Glanz der Federn , den fie den Pfauen feit 
ewiger Zeit aufgeprägt, immer denfelben Werth beT 
den Menfchen behalten haben , wenn die Natur Geh 
felbft aberbieten und neue köftlichere Farben fchaffen 
könnte? utureaJaecJa pavonum lind alfo die golde- 
nen Pfauepgefchlechter (gleichfam eine lange Ah- 
nenreibe)9 die bey den Kömern in hohem Werthe 
w^ren. 

Schön getroffen ift der Sinn von 11, 580« 

Itiemala lötet die Naclit den Tag al> oder daiFrüliroth 
Wieder die Nacht, daXa üe nicht das Wimmern hörte 

des Säuglinge 
Eittgemilehtia Geüölm» den Begleiter des Todes und 
' der Bahre« 

Es ift ficber nicht mit Wakefield bey aegrissinaegros, 
zu Ploratus gehörig als Weinen des Kranken zu den- 
ken. Aegri vagitus ift* das halflofe Gewimmer (wie 
V, 927. Jugubrls) des neugebornen Kindes. S. Plin. 
H. N. VII, 7. ^und von kranke;i Menfchen ift hier 
durchaus nicht die Rede. Das Weinen des Säug- 
lings und das Weinen um denCeftorbenen bey deffen 
Hahre mifchen (ich untereinander« Wie fchlecht 
ftande auch das Weinen (Ploratus) an diefer Stelle 
einem Kranken! IJ, 631* ift Wakefields inter fe 
firie^ catervis ludunt- ftait des alten Jorte aufgenom- 
men, welches, alt für fortiter ftehend, doch wohl 
vorzuziehen war. So Callim. Hymn, a. Jup« 53. ; 
OvXst ii Kov(?re< ae" n^fi nfuXi» ä^j^iivavrQ utid derf« 
Hymn. auf Dian. 247. «< ii Tro^paaiv oZXct x«rfx^'r«XH- 
^v. Jene genze'SteNe des' Alexandrinifpben.Dichr^ 
tiin im Hymnus auf Zeu9 feh^int der gelehrte Lu- 
crez vor Augen gehabt zu haben. 

' "Die bert^hmten VerFe II, 646 ff. 'zeigen fich in 
der Ueberfetzung in lucrezifchem Qhiize. 

Denn et mü^en dijs,' Götter, durcü Iicli und ihler 
' ' • ' ' J^atnr nach 

In Met Migteh Rati nnftMMicYie« iLeli^i^ gediitfien^. » :: 
* (IVeft «/eiiJinCeseai«Thuniufld uiÄvcr Sifrg^ entfernet, 
Frey von jeglichem Schmer« und hefreyt Ton allen Qe* 

fahren 



\ 



Selhft" fioh in Fftlle genug, »ioht unferer Dinge he- 

d ürf ug 
Kfihrt fie nicht unXer Tjerdienlt, noch reiset fie nnfer 

Vergehen, 



A. L* Z. Nutn. 939. ,$JS;PTEMB^R fjB»«. 
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Djiy WebmOthiM am End^ des zweyten . Buches ift 
vortrefflich auTgefarst und wiedergegebeo. Es ift' 
das eioe der crgrcifcodftcii Stellen der ganzen lucre-' 
zifcben Lehre: fie nimmt dem Mcnfchcn die ge- 
träumte t^ürfQrge.dÄrpöt.ter ums Menfchcngefchledit," 
fie nimmt ihm die Dauer der Weit, fie mmmt ihm 
die Ünfterblichkeit : und dennoch fodcrt fie ftten^e 
Moralität , weil es die Natur j die Nitur des Mehfchen! 
fo verlangt. Wcnigfteris zeugt diefe Lehre von einer 
feltenen Kraft des Geiftes, Welche die gepi'iefene 
Autarkie des AJterthums ftolz nur in der eigenen 
Brutt findet und fticHt bedeutend ab gegen die wei- 
nerlichen Liebespredigten unfcrer Zeit, die ni<;ht 
^0de werden» den IVIenfcheh tfihauszuweffen auf 
etwas aufser ihm , ftatt darauf zu dringen, d^rTem- 
pel zur Ehre Gottes auszubauen, deffen unerfchüt- 
terliche Grundfteine jeder in fich tragt, der ein Herr 
bat und einen K!opF. An innerer Coftfequenz fehlt 
diefer Lehre des Epicurus nichts, als dafs er jene 
wunderlichen Götlergeftalten, wie zwifchen Him- 
mel und Erde in Nephclokokkygia fchwebend, be- 
ftehen liefs, die \n feiner Lehre offenbar ganz ohne 

Bedeutung find. «. . m 

Mit Epicur*s Prcife beginnt In erhabenem Ton 
das. dritte Buch. Der ganze- Eingang, voll jenes 
^dlen Zornes aber den Sclavenßnn, ditf Feigheit, 
Schlechtigkeit und den Aberglauben der Menichen, 
»ift in der Ueberfctzuhg vortrefflich wie im Original. 
Die Verfe 494 — 497* giebt die üeberfetzung fo : 

Seufzer erpreitet die Bmft , w«! Sehmeri die Glieder 
' befalTet; 

Welclier von innen fogar die Stoffe der Stimme hiuaut* 

treibt 

Und nach dem Munde fie ftihrt, alt ihrem gewöhnli- 
chen Ausgang, 

Wo fie, in Haufen gedrSngt den Damm der Lippen 

durchbrechen. * 

Wie uns dönkt fehr glücklich. Denn eine gewalt- 
famere Maafsregel giebt es wohl fchwerlich , als ei- 
nen Vers > den man nicht gleich verficht, aus dem 
Texte zu werfen» wie Lamhinus und andere thun* 



^A 



Hr. V. £.hat richtig hev mtuufa fia?. im Laerez ^ 
dks^ hortierifche ^i(^i e'^oi^rciv gej^ächt-/ däförlpriclij^ 
tone Ucberfetiifng? der t>amfß der tdbpen; alleijf^ 
Hr. V. IL hat fich n^er offeribai' durch Corijectur ge- 
holfen; denn ^enen paffenden Sinn, den die Ueber-<% 
fetzun'^ ausdrOckt, giebt nicht das ÖrigJnaUi welri 
ches fehlerhaft, ift. Wir glauben Hr. v. K. hahp ge- 
lefen:, ' ' * ' . j 

Qua, quaß (Gfijudtuntj quaffant muniia idßM, 
oder etwas ähnliches, d. h.wo ße, na'fh i^rer (nr- 
ivohnheit, dehDafnm der Lippen durchbrechenn Di^fe 
ift der techhifche Sinn des auaffare oder quatere^ 
welches voni Widder gebraucnt wird , deir die hin- 
dernden Maufern niederftreckt. . So Liv. 38, 7. Et 
Romani ad Ambradam pluribus Jocis quatiendo aric^, 
tibus moros , aliquantum urbis nudavcrant. Eben fa 
bekannt ift der lucrezifche Gebrauch des quqfi im 
Sinne^voii gleichwie. , 

Eine für di^ Üeberfetzung fehr fchwierige Stella 
777 — 784- Ift "'it gewohnter Leichtigkeit und Ge- 
wandtheit gegeben. 



Lächerlich wib:' e» fürwahr lu demk^n, et 

fich Seelen . 

Be/ der Begattung und hey der Geburt der Thiere tu- 

gegen ; 

Attiinfpähat ike Unfteihüchea R%'^ in nnendlicher Jbi* 

. • ^ - zahl, 

Sterhliche Glieder; im Streit wetteifernd unter ein* 

»ander. 

Welcher Ton ihnen züerft der Eingang werde rerftattet. 

Müftte denn leyn y et hefiäu^' ein Vergleich fchon. un- 
ter den Seelen, 

Daf« die erße die kommt zuerft auch finde den Einlaft 

Und fie des Zwiltes daher durchaus nicht hätten ro^.^ 

nöthetu 

Zu y^ 863. finden wir In der Ueberfetzftn^ fehr 
richtig den Sinn von no/lrisi ausgedrückt. . Wakefield 
fupplirte gewaltfam rebus; allelfa ficher ift luminibus 
aus V. 861. zu fuppliren : Da doch einmal in un9 die 
Wiederholung des unferen (Lebenslichtes) unter- 
brochen. . - 

iDer Bt/üklufs /o/^«.) 
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Todesfall.. 

Am 6. Sept wrior Aiß UnivaiPiLtäl Jena eioen ihrejp> 
äUeften und verd^enleftea tehKer» dc^i^^Geh, Sofrat^T, 
Dr. Johann Heinnch Koigii pedenil. J^rpf. . der M^the-^ 
ii»Atik und ThyliJlj ^^Er w^r ^u Gptlja de;i XJ^ Jun. 
1751 geboren, ftuairle zu Jena die Rechlswiffenfciiaft^j 
und trieb neben iäiefem Hauptftiidium befonders Ma- 
tiiematik und iPhyÄk. Tm J.' T774 'wÄrd er als Lehrer 
am Gjmnafium in Gotha ^^eltellt^ ^nd iu^ J« i789t 
nach Wied9buTg$ Tedfr, warn iwi. der M^theBiatik 



nach Jenatl>ernfeD I mit welcher LehtfteUe im J. ijoa, 
nach 5uccqu;5 Ableben, auch difeProfeffur derPhyfikyer- 
bund^fa Wrde. Et I^tife feine Vpriefungen Ibis «um Tage 
Yot fejnfin^ Tode mit h^itf rer I^uh# ^nd entkhiedeuem 
Bej'faTle (ort, ^Er yf ar eiiiec der fleifsigAeni^iitaf l^iteAin- 
frer A«L-2^ Ua an das Ende feinesl^eben^. Biographir- 
£ßhe Noticen Ten ihm MBAtunä^eih V^rzetchnifs feiner 
Schriften Itehen in iemJen.Uniüe^tnifT^^mamidi 
ibn Gütdenapfel , undin den Anned. Acadmiw Jenmr- 
fis, ^.Eichjiädt. . T 
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liBirao i h. Göfehtn : T. Lucretius Caru$ von der 
Naiur der Dinge n. L -vf* 

{ßcfikUfi dtr im vmrigem SiUck mhgAroAeiuH Rtcgr^m.') 

In der langen fchönea Stelle» von 883 an, wo Lu« 
cTBi die Sorge der Menrehen > um Ibreh Zuftand 
nach dem Tode mit fiegeftden Gründen fchlagi , hat 
d. UeberL des fmoermm fonere (v. H86.) fehr paTfend 
i^edergegeben durch: da klingt e$ niclit rein , ob* 
gleich wir glauben!» dafs bey/o^r^ryderAccufativus 
€um zu JuppÜren hj% nät dem Sinne: davmji man 
wiffen, daß ernichi mit vollen , felbßbewuf Uten Sin^ 
nen/pricht. In demfelben Sinne gebrauchte es £0- 
oius bej Nooinf X« cd. 768» 

Nam iiffa# tfratW i^f^u« hlmiiH ^uidquam ßmctr$ fe* 
nanu 

Ob nicht die Ueberfetzung des V. 993. 

l^gc m\f€r impgndsnt magnum timgt al^rt fasum 
^antahUf uifama^ß caffaformdine torptnf» 

TantalM.Arditet nicht ^ wie et heiftt, den dre- 
henden Felfen. 
Ai^g$kang$ in der Lif/It» mit eitelem ftarrenden Beben* 

tfae Miffdeotung erfahren kOnnte, da nach Plufarch 
inaer Felfen der Berg Sipylus war? Doch kann Lu-> 
eres freylich auch anderen Mythen gefolgt feyn> ?on 
denen Porfon Nachrieht giebt zu Eurip. Or. V. 5* 
Die Verte 1005« tQo6^ find flberfetzi: 

Der ift TItyes nnt, den fief die Liebe dahiawirfl 
Und ilir Girier leriieekt: 



Allein Geier feheinC hier etwas 2u febneldencL Lu-* 
orcm fetzte mit Bedestung vaiacreej offenbar mit An- 
Ipieluns auf die geflagelten Eroten. Das^' ift jenea^ 
VeiOgel f MrelrJic» dem Mapm das Her« ^rfrüa^ 
V. 1024« loss ift tadellos aberfetzt mit : 

Gerben» n^a nnd die Furien noch und di« rchenfa» 

Ijcbea Nicltle 
Od^r des Tartarn« Scblnnd — 

1 

Allein #s fragt fich »ob nicht lücie egeftae tXg Appo** 
fition genommen werden mjtHIe zu Tartarus. AUer- 
<llngs möchte es dann fcheinen, als ob ein Wider- 
wwi' fe^. swifcheo hM$ .egj^s deeTairtaniis tAid 
aem Tiorrifergg eructans Jaucibus ae/tus ; aber diefer 
Wider^roch verlbhwindet » fobtfld tnü fich der be-* 
Mmmteo J^edeiitung Mn /iix eriif Qtrt^ iweiqbes blofs 
xor Tageshcht fleht. Jetzt wircl der Sinn des Verfes» 
diflltt.iäisl Schönen • *> nennt 'deoi^Tnttarnsmt^n 




Wie herrlieh befchr;eibt Lucrez jene Höllenqua- 
len« welche der fieberhafte .Geift des Menfchen un- 
ter der Erde *ficb denkt» ajls eigeetlich auf derOber-«- 
welt fich findend 

Aber im Leben fcHon ift der Strafen ^räi^ichet 

Schreckulfs 
^ Für die gräuliehe That: da und xur Büftung des Fre* 

vels 
Kerker y der grSOiliche Stnrx veni Felfen hinab > und 

des Henkers 
Y Ruthen, Folter und Pech und glühendes Eilen und 
! ' ' Fackeln. 

Und find diefe nicht da, Xo braucht das fchuld'ge Ge* . 

wilTcn 
Schon vorffirohtend den Stachel und giebt fich die 

brennende Geifsel. 

Die fcbönen Verfe im Anfang des vierten Bu- 
ches» weiche Lucrez von feinem Gedichte .fingt» 
find eben fo gut auf die Ueberfetzung anzuwenden : 

Ungebahnte Gefilde der Picriden durchwandr* ich. 
Die kein Fufs noch betrat ; die ungekofteteu Quellen 
Will ich luchen und Xchöpfen , und neue Blumeu mir ' 

brechen, , . 

Meiner Scheitel daraus den herrlichen Kranz zu be- 
reiten * 
Womit keinem zuvor die Mufe die Schläfe Terhüllt hat« ' 
Denn ich belehre rorerft von erhabenen Dingen , und 

^ fuche 

Aus dem Terßrickten Netz der Religionen die Seele 
Loszuwinden und dann 'verbreit* ich noch über das 

dunkle 
Lichten Gefaagi mit den Reiz der Muren alles be* 

. rprengend«. 

Das vierte Buch ift fo reich an Befchreibungen, und . 
narnhaft poetifchen, dafs der Ueberfetzer liier die 
fchöhfte Gelegenheit fand» feinen dichterifchen Sinn 
und feine technifche Gewandtheit zu zeigen. Wir 
rechnen diefes Buch unter die gelungenften und es 
wArde fchwer feyn» eine Stelle befonders auszu- 
zeichnen. Nach unferem Gefühle aber ift 543 — 543. 
vorzüglich gut dem Originale nachgebildet: 

r 

Wann nun dieTuba tief mit niedergbhalfenem Donner 
Ansbrüllt» dumpf nachbntmmt dnrch ihre gewundenen 

Gänge; 
Oder wann nahe dem Tod*, in d6» Helibons fcliattig^n 

Thalen, 
fx'anertSnend d^r 'Schwan anftimmt Uitt nielodilclfes 

r Klaglied. 

Hr. v. IL feheiot hier Wakefields Lesart , necefortis 
gefolgt SU feyn;. diefe vertragt fich abe^ motrifch ' 
nicht, mit rder Lesart gefidis, wdcher d* Veb^rf. \ 
avcj^. gefolgt ift. Wir venputhen cUh^r : » Hr. t;. JC . 
habe gelefen : T^ailihiijfi 0t cycni g^hdistqrt} ex H^li^ ; 
cofi^. M d|ifeinf|C(fi#|<^loAf«i,,zu^it>rlji b^trachi^t;^ 
2 ^ wüY- 
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wflrde; allein Reo. g<sfteht, dafs ihm die lambinifche 
Lefearl cHi futt to94i baffer gefällt« Diefe Lesart 
vertragt fieh am heften mit der Präpofition ea: und 
bringt die Idee bey Seite, welche unleres BedQnkens 

frundlo8 ift, die Schwäne gerade In den Thäiern des 
[eiicon verfcheiden zu laflen. DerBejfatz desSte^* 
ben$» wenn vom Liede des Schwans die Rede ift, 
ift auch nicht fo noth wendig , als die Erklärer fich 
gedacht haben« Man vergl. nur das von Hermann 
neuerdings herausgegebene Fragment des Phaethon 
von Euripides v. 33. 34. nnym^ ¥ in* 'ßxMvov McAi- 
P^a^ xuxv«( alx^t. In 79& Vers lautet die lieber«- 
fetzung: 

Oder ift*f wahrer Tielleielity dafiy da wir im nKmli- 

cHen Zeitpunkt 

Diefe« snramnieii empfinden | daHi anch wim im einzel- 
nen Wortlaut, 

Mehrere Zeiten im Pudkte Terfteckt find-, die der Ver- 

ftand forfcht. 

Hr. t;. K. ift der Lesart Wakefields und Lambinus 
gefolgt; allein diefs* doch eine bedeutende Verände- 
rung der urfprflnglichen Lesart. Wir glauben , -es 
fey zu lefen mit geringer Aender^ing quia temporein 
uno, Quod Jentimus , (idem eft, quom vox emittitur 



1062 — 1076. wiedergegeben. Nur v. 1075. fcbeint 
ogmm/Jis artibma noferes BedQnkess mehr auf di^ 
4«t>n den Sporen des Reiter^ angetnebefien S^iterf tn 
gehen , weshalb die Ueberfetzung : oder zu anderer 
Zeit außiiehert mit zitternden Gliedern, etw^s un- 
deutliches zu haben fcheint. Das Wiehern des Rof- 
fesy wenn es die cdlcaria Amoris antreiben, fagt 
Lucrez, ift verfchiedeii von dem, wenn die calca^ 
ria des Reiters es in die Schlacht fpornen. Vor- 
trefflich flberfetzt ift, was Lucrez ober ^ie Entffe- 
b ung der Sprache urifl des Staates fingt* V. 1 3^6« ar. 
ift Ober fetzt : 



Minder nicHt fielen die Eber mit mlchUgen Hauern 

- • ^ - ^ V '^i* eignen 

Streitenden aa twd firbtell mit Blut im Grimme die 

.,. . Waffe», 

Mit dem lUfenenBIut die aniknen serrpUtterten Waffen« 

Sehr gut. Wir fehen zugleich derans , daß d; üeh. 
den Vers 1327. nicht fOr untergeföboben erklärte; 
mit Recht. Solche Epanalepfeh find dem Alterthui* 
me ganz angemeffen und berechtigt eine folche 
fobeinbare Wiederholang keineswegs zur Annahme 
einer Interpolation : Hom. II. XX. 9 ^jr; — > xcl t! xmi 
xe«e*5 ioiÄw ffi «v(t x«^e«5^<)(«; XXilL 64t. 42. t iJ$ 



piis ift dann in der eigentlichen erammatifchen Be«> 
deutung gebraucht fQr mora, nach.der Analogie von 
Xfovof. — Eine fehr fchwierige Aufgabe fftr einen 
deutfchen Ueberfetzer find die fchönen aber etwas 
fr'eyenVerfe. welche die Verhältniffe derOefchlech- 
ter zu einander darfteilen« Hier war vor allem 6e- 
fcbmack und Tact nötbig; Hr. .r. K. hat die Auf- 
gabe trefflich gelöft; befonders gelungen fcheinen 
uns die Verfe 1156 — 1172.' Auen bilfigcn wir es, 
d'afs manche einzelne Veirfe in diefer Stelle nicht 
mit Qberfetzt find« 

Unter den fchönen Stellen des fünften Buches 
zeichnen wir befonders folgende aus: 397 ff. 

Damals liegte das Feuer, rerachrte frelTend die Erde, 

' Als die KoCTe des Sol , von ihrer gewohneten Laufbahn 

Weichend mit reifsender Wuth den Phaethon weit durch 

f , ' den 'Aether 

-. Ueber den Erdkreis fchleppten : da »ahm der allmäch- 

tije Vater 
Heftig im Zorn ergrimmt den fchnelT hin treffenden 

Blitzftrahl 
. S<f hleuderte von demGefpann den Keldenh erdigen Jüng- 

Tief tur Erde hinab : jedoch dem Pnllenaen eiTte 
, Phoebus XU Hülfi und nahm die f wi^e^ Fac)^^ dej^ Y^f^^ 

auf* 
, Fiihrt die ^erlh'eueteji Roll^ ^lurg^oA; unfl .rpi^i^t.Ife.|im 

*Wflgen, ' ' . 

kehrt daiin wieder lur Bahn und heherrlcht und er- 
•• • ' '*■■" ' -a'., -^quidka^deilErdkieis;, 

lAi 417. Vers ift conjectue wohl -et\yas undeutlich 



cJx' o^o< mavx*** 'Afi^eVc^sci A«ovro fiea«i|btßf ivxt t^mv m^ ' 

TToXA« *• tl^vx^jn^^ »«Tfixtv o(e^ Uebrigens gl^uj>ea 
wir, dafs mit geringer Veränderung bey Lucrez fo 
interpungirt undgelefen werden mOfle: -7- apreiTeJa 
mfractajuo tinguentis fanguine , faevAinfeJrcicta 
fuo tinguentes/änguine , iela. Tinguentis bezöge 
fich dann auf J^oeios, tinguentes hfaigegeo auf 
aprei: Die Eber hieben die Jager, welche nun mil 
deoi. eigenen Blute die gebrochenen Jagdfpiefse be* 
fleckten, wahrepd die Eber mit dem eis;eoen Seh wei-. 
fse diefelben gebrochenen Waffen bef<^weifst«n* . 

Das letzte Buch beginnt abermals mit dem Pi'eife 
EpiQurs und befchreibt dann nach Epi^surus das En^ 
ftehen des Donners und filüaes» Ais beforrders 
wohlgebaut nndtrefflicb' dem Originale ^ntfprecheqd 
zeichnen wir gleich anfangt bafoodera ait Varfa 
173 — .1 79- aus. . 

• Aneh auf fotgende Art firbl dMrtos G^wSlke im 

Hinnnel' 
Mit auffliegendem Licht und ftrahlet mit tuckeadem 

' •■ Blitze: ^^ 

Hat fich nftmlich der Wind in .die Wolke Terfetxt, i|Bd 

danÄ fich 
^ , Eingewrirbelri fo kdblt et« Qe au , . #ie ge^ ^md vei^ 
,,.. . t . ^ickt.fitt: 

Dann e)rhit<t er lieh fclbtt durch tJmtfieb : denn ^rch 
" •' ''l '' ' . Be#e^Qilg 

'• Weniea dieiDiage' heift und afatsfinden' üfeh-, bleTetii«^ 

^ ' Kna«bi 
- . Schmflie^i tog/ff 119 Flug, d^^}^ ^f^ff^f. |l4|M»^:£e»T 

trieb ei|. 
Hat nun. der glflfrehde Wind die fchwlarte Wolke ser* 
i* •> t 1.' .;. ' . '. •VlfTen^f ' • * • 
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IhM «tffolfftt d«t Seidig , a«r we»if;«p folineU da# Gm 

AIj init ficktlMT ffelaagt in ojiferer Augen Bw^e* 
Dietei jedoch ereignet ßch nur bey lichtem GewSlke, 
J>M fieh erhebt auf einander gethürmt mit gewaltigem 

Auftrieb« 

V. 640 — 644. iß in der Ueberfet2ttng fo gegeben : 

MTaf nun die Ürfaeh fey, warum die Schlünde de« Aetna 
Mit fo gewalügcf Wuth auffaauchan die wirbalndan 

Flammen 

J^aa .erUtür^ 2i;h dir ]alat: ^aan nicht aus ^ache. der 

. . Götter 

Hat die ficaliTchea Fluren rerheert da» FWmmengfr. 

Witten 

Hh p. K fcheint fomit Havercaihp's Lesart dia de 
dadegetolgtzvL^teyn^ die wenfgfteiiÄ beffer ift als niö^ 
äiocri clade, der wir keinen paffenden Sinn ebge- 
wonen können. \V*erin irgend der Conjectur ein 
Feld gcf tauet ift, fo ift es hier: wir glauben, es fey 
zu lefen: 

nequ€ tnim diro Cyclope eoorta etCm 

Dafs Lucrez an etwas Mythojogirches gedachl'häbe, 
ift klar. Er will den Ausbruch des Aetna nicht my- 
thologifcb erklären, wie die Dichter und die Menge; 
londern naiürlich. Somit ift die Erwähnung der Cy-^ 
cfopen hier fehr paffend: Lücrez'fagt: nicht durch 
die fchrecklichen Cyciopenfchmiede, wie fie Och die 
Menge denkt, entftebt das Feuer im Aetna, fondern 
auf, andere Art. Lucilius in feiner Berchreibung 
des Aetna v^ 29. (}rem9dorfpoet. lat. nun. IV. f. 950 
hat die Stelle desLucrez offenbar vor Augen gehabt, 
weoo er Tagt : . . 

Princjpiop ns ^uemc^ipiat fallactavatumt 
Sedts effe J)ei\ tumidhqut gfaucihut ignt'nt 
Volcani TUtri e$ claufit nfanart eavernir 
' Feflimantis »piu*' Non gfi t^rni fbrdida Ditfir 
Cura .* nettU4 äxtr^mat Jus tft dtmnfrt in arte». 
Sidtra; Jtducto rtgnant Jüblimia cotlo 
Illai nequt artificum curant traetare lahcrtnu 
jyifertpat a prima fueiet hate altera «atum 
lilU C^ clopas mtmorant fornacihus' ufos. 

Bentlei emeodirte fehr fcbarflinnig n^que enim En^ 
celadi de clade; allein wir glauben nicht, dafs Ltr-> 
crez und vor ihm Epicur eine fo fpäte mythologir^he 
Sage vor Aug^n hatte,. die ficheritzur^eft des Cal- 
limachus ausgebildet hat; Eher xvlre^ an dra hun-^ 
derthauptigen Typhon zu' denken ^ welchen Pindar. 
Ol. IV» II- tind Aerchyl. Prom. 359. als den be'zeich-* 
aen, cler die Ausbracne dea Aetna^eranlafst. Dab 
aber 'Ltici'et imdvbr ihni' Epiciir gfefrr deÄ*Sägcn 
folgt, diePindar vorAugefl/" hatte, steigt tt, 993*0 wa 
die Sage vom Tantalus dem Pindar. Ol. 1, 91. nach- 
erzählt ift. Man könnte 4§$halb bey Lucrez viel*- 
lilcht aucli lefen 

n€qu€ tnim Typhoni^ elnäß.pwtß^ ^ II " " ' 

oder^ welche Synizefe'dein Luciet nö<^ ähg^metC^ 

V Aber..aiiclvdieVerta,9Q7-r^lf6d. i|i;id/BiD^ufter. 

J»L;WRh;«5 ?"^ <^?*'^^'^k Weh««:^ Mung .d^r, 
Schwiengkeilen, w^lj^^flS^^ rfejWe.^V 

ttncl d^r Stoff IcIbU darbot in der eigentnOmlichea 



Urfadhen. Zuletzt krönt wie des Dichters fo des 
Ueberfetzers Arbeit die herrlich geratheneBefchrei- 
buDgderPeft, mit welchem dae Ganze fchii^fst, oblia 
dafsman behaupten möchte, dafsLucrezfelbftfeinGe* 
dicht mit diefer Befchreibung habe enden woUen^. Man 
vermifst die Lehre, wie der Menfch fich verhalte zum 
Staate und zu fich felbft , die Lucrez nach Epicurs Vor- 
gang fioher behandelt haben würde , wenn der Tod 
iba nicht unterbrochen hätte. 

GESCHICHTE. 

BxRLiv, h» Reimer: Denlnvürdigkeiten zur G^^ 
Jchichte Prankreichs, unter Napoleon; von ihm 
zu St. Helena den Generalen dictirt , die feine 
Gefaageiifchaftgetheilt haben, und herausgege- 
ben nach der von ihm eigenhändig verbefferten 
Händ^ci^rift. Anmerkungen und vernii/chteuinf- 
Jaize. Niedergefchrieben von dem General 
Montholon. — jBr/i^rTheil. Aus dem Franzö- 
fifchen Original Überfetzt. 1823- 242 S. 8* 

Was GvsiiMoniholon hier giebt, wird er hey dem 
Varlefen von Jomim*s iraitidesgrandes Operations mit r 
von dem pricis des dvenemens mit: — de 1799 i 181 4» 
von PruaCi Quatre coucordats, k>n den nUmoires. 
pour fendr d l'hf/iaite de la revolution de St. Do- 
mingo, und von Rogniai-s Betrachtungen tiber die 
Krieg$kunft niedergdcbrieben haben. £s find tfaeils 
allgemeine Urtheile, theils Bamerkungen zu jenen 
Schriften f mit wenigen Abfch weifungen, und mit 
einigen Aktenftücken den Papft betr. Am urnftänd-« 
liehlten führt Napoleon f^ioe Meinung aus, dafs 
Aegypten zu haben gewefen wäre, wenn Kleber län- 

Eer gelebt oder einen gefchickten Nachfolger gehabt 
ätte; doch. wJrd eiogeftanden^ dafa Kicber felbft 
und das Heer fieh vikach Frankreich izurückgerehnt 
habe; woraus denn doch wohl folgt, . dafs fie dort 
nichts Gutes vermutheten. Am fichtbarftea leuchtet 
I^apoleon's Geift in der Sache mit dem Papfte auf, 
dea er mit der Kirchenverfammlung verwicicelt, an 
ihre Spitze treiben, und.dano beide zum Werkzeuge 
iaines Einfluffes über die aanze Icäthohrche Ghriften^. 
heil und dadurch über Spanien , l^lisu , .Deutreh-, 
laad, Polen und Eägland machen wUl.. Der Papft 
foU in Riefenerofse zuParis für ihn werdeii, was ctor. 
griechjfche Patriarch 'bisher zu Konftantiaopel für 
den Gro£sfuJtan warv Italien hätte er in ein Reich 
vereinigen wollen, fobalder cifieh.zweyteaSohn ge- 
bäht', . «nd für Idäffea ^^.znr .Verfaffamehung dar 
Weifsen und der Schwarzen in den Colonieen ift er 
««^deir Ocnlankeii gekuuniienrv'daza dte Vielweibe- 
rey zu benutzen, und die Verheirathung mit zwey 
frH^ tfnfef ^«ifaäp «itf rfntfr fchwarzen zu geftat- 
ten. Ihre Kinder würden Brüder feyn , ein Familie 
machen, und fo^ fich die Reichtsgleichfheit aus d^m 
Familienleben in dsis bürgerliche Leben übertragen^ 
üjfid aus^naiOrlicher Wurzel ve^vf eigen. Liefse dem 
ßch| moht anj knrzeften,di^ tpf f^hrqpg .^tgegenfetzen, 
^fi ?*.fP9Vf?ir J''^^'i^^''\:5*fi^ «iren Aef^ypjeoj 
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SCHÖNE Künste: 



Li:if2iö, b.Wicnbrack: Fiiiglash und Maria Sior^ 
tiwni, oder die Flüchtlinge. Eine Gelchichte 
«US den Zeiten des Prätendenten und der Unru-' 
hen in Schottland« Voo Friedrich Gleich, igaa* 
366 S. 8. 



Als Rec. diefen Roman das Hu. 67. in die Hand 
nahmt gefchah es mit einiger Beforgnifs, und doch 
nach Lefung der erften Bogen (bis auf den modern 
reflectirenden Brief der auf deip Titel genannten 
Heldin oder Nicht heldin desRomansan den ebenfalls 
dort genannten Helden oder Nichthelden), niclit 
ohne Erwartung« hier ein StOckcben Walter Scott 
zu finden und fo den Einflufs diefes reichbegahten 
Dichters, auch in den eigenen Gebilden unfrer Ro* 
manenfchriftrteller zu ernennen. Das wurde .'ihm 
nnn wohl bald Idar, dafs jener pöetifche Zauber in 
Naturrchilderungen und ergreifenden romantif^en 
Situationen, den der fchoitifche Dichter fo reich 
Ober feine Gem?lde zu verbreiten weifs, und die le- 
bendige Individualifirung feiner Perfonen und der 
Zeiteil feiner Darltellungen hier nicht zu finden fey ; 
dorh glaubte er, der Vf. habe ihm den Kunftgnff 
einigcrmaafsen abgemerkt, gefchicbtliche Tliatfa*- 
ciien und Verbaltnin« gefchiekt zum Hintergründe 
feines Gemäldes zu benutzen. Dvefe Tftufchung 
fchwand aber bereits beydem vierten Bogen , und er 
fand beym Weiteriefen nichts, als eine Anhäufung 
romanhafter Abenteuer, unter denen gar manche 
Reminifcenz — auch aus Schiller's Geifterfeher (z.B. 
bey der Erfcheinung des verrathenen und todtge^ 

trlaubten Gatten an der Verlobungstafel feioer treu- 
ofen Gattin , als eben hier fcherzhaft die Gefund- 
heit des Gefkefenen ausgebracht wird , — nbrigen» 
die einzige ergreifende Scene im ganzen Romane -- 
an den Möncn bey dem Hoohzeitfefte Loren zo*s}y 
fich einfand, mit Verbrechen durch webt, ohne ei- 
.gent liehen Zweck von Perfonen erlebt imd verabf, 
die nur Schemen ohne Saft und Kraft find, ohne ei- 
* genttichen Mittelpunkt, da alles fchwankend gehal- 
ten ift, «me Meng© Hebel in Bewegung gefetzt^ ohne 
dafs irgendr etwas bewirkt wird oder man atieh Aor 
erkennt, j was denn eigentlich dadurch bewirkt wer- 
den foU ; doch diets alles In einer ziemlich geglättet 
fen Sprache, fo dafs fich dasGanze^ wenn keine hö^ 
here Anfprflche an eine folohe Leetdre gemacht wer- 
den, ohne Widerwillen und auch allenfalls mit Un** 
terhaltung einer mAfsigen Neugierde zu Ende lefeni 



Ufsu — Wie ift es aber möglich fo leUsncreifeo 
nnd nach einem „Wawerley" fich mit unzuTängli« 
eher Kraft auf ein Gebiat to wagen , wo die Ver^i- 
^hung gar nicht ausbleiben kann. Der Vf. hat n&n« 
lieh die Periode unter Anna cewihlt, wo deren 
Bruder der Prätendent» Jacob flli von allen Micb- 
ten aufser England als König anerkannt, 1708 eine 
Landung in Schottland verfucht ; er hat aber ni^ht 
verftanden mit Kraft in ihr zu wurzeln und die , wenn 
fie a^ch ohne politifche Folgen blieb, doch nach den 
dabeY obwaltenden fich mannich fach durchkreuzen- 
den Intereffen nicht unwichtige Begebenheit in ihrer 
höhern Bedeutung aufzufaffen, wie diefs W. Scott 
fo trefflich im WawerJey getban hat. Er begnügt 
fich hier ein fchwaches Vorpoftengefecht der Emii- 
(are Jakobs zu liefern , ohne einen einzigen bedeu- 
tenden Charakter ins Spiel zv fetzen» und läfstiich 
alles um die Gäukeleyen eines elenden Abenteurers 
und die Rache eines buhlerjfchen Weibes drehen« 
einer Lady Stormont aus dem Haufe derStrathmoore« 
Dem Anfchefn hach gehört djefe zur Partey der Ja« 
cobiten, welches bey ihrer Verbindung mit der Kö- 
nigin, deren Vertraute fie ehemals war, erklärbar 
wSre« wenn der Vf. ein fo nahe liegendes Motiv ee»* 
hörig ins Spiel gebracht hätte; xiann läfst fie aber I 
wieder die Häupter der Jacobiten, und darunter ih-* I 
ren eigenen Gemahl, gleich im Anfiinge , durch Ver- 
rath untergehen. — . Und fo ift es mit allen fich in 
diefem Romane allenfalls noch thätlg zeigenden Per* 
fönen: man weifs nicht , was fie eigentlich wollen; 
urtd am Wenigften weifs man diefs vond^m Haüpt^ 
Intriganten, cfem vorerwähnten Abenteiirer, der un- 
ter dem I^amen Ritter Montalbert di^ eigentBche 
Triebfeder von Allem ift« — Auch Geiflertafciien- 
fpielereT wird getrieben, aber auf eine höchft al- 
berne Weife, und ohne eigentlich erkennbaren Zweck 
Reo. mufs es dem Leier Oberlaffen^ die Richtig- 
keit feines ohne weitere Belege ausgefprochenenllr- 
theils felbft zu prüfen, denn er kapn lieh nicht wei-* 
ter darauf einlaffen* einmal um nicht allen Genufs 
beym Lefen zu verkOmn:>ern, dann aber auch w^I 
es unmöglich ift, da einen Faden aufzufaften und 
zu entwickeln., wo blinde WilfkjQr die Fäden iii ein-t 
ander geAvirrt hat. — Nur einer Sage mufs er noch, 
erwähnen,, der vom ins Meer verfunkeneti Dun-j 
frieds-Thurm, die als Epifode vorkömmt, und der. 
dazu ^£fhöri£en Romanze, die wohl eines belfern 
Rahmens wf r^h gtweftq wären« j 
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Ehrenbezeigung. 




au Dillenburg ift bey feinem sojährigen Di^nftjubüäum 
am. 8. Jul. Ton dem Konia^ der Niederlage VtiYti^m- 
riiandei^ d6s'bet|irchen l^en6fden4*fluA^It ekk fauMV 
rdAek Hatf4fcftrÄben^teiSabt\voirdpq. ' \' '5 '' -"' "- 
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LITERARISCHE ANSTEIGEN. 



F 



L Neue periodifche Schriften, 



(Agende Fortfetznngen find erfduenen tmd Terfeti- 
det worden: 

' l) v- Froriep*s Nofizf^n aus dem Geriete der Natur - 
und^SeHkunde. Nr. 95. 

a) Cliirurgifche Kupfer tafeln, softes Heft. 

'3) Journal für Literatur , ILunft y Luxus und Mode. 

18^3. Nr. 78 bis 86. 
4) Curiofitiiten der pJiy£fch-Iiterani^--«rtiMfch-- 
. . biOorifchen . Vor- und Mitwelt. lOten Bandes 
iXtes Stück. 

t) Beriueh's Bildmrbucb fSr Kinder. MH illum. und 
fchwarzen Kupfern. Nr. 199. 

6) Ausführikher T«xt zu Bertüch's Bilderbuche. 

"Nr. i^. 

'J) Porlfetzung des alJ^m. deutfclien Gartenmaga- 
zins, jren Bdes 4tes Stuck. 

g) FruclitgaHen , der deutTche, 4teo Bandes gtee 
tind 4tes Sluck. 

Weimar, den i. September iSsj« 

Gr. H. S; pr. Landefr^-Induftri«- 

Comptotr« 



» « 

Bejr C. W. Leske in Darra/tadt ift fo^ben 
erüdhieoen und an alle BucfaLasdlungen veriendet 
worden: 

jiUsemeint KircbenzeituTfgf 1823, herausgegeben 
Ton Dr. R Zimmermann, 8tes oder AuguXt- 
Heft. » ' ^ 

MoHaitfi^Hß fta- Predigerwijff^^^ herausge- 

geben von Dr. £ Zimmermann, des «ten Bandes 
3tes oder September- Heft. 

.. II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey W- Engelmann in Leipzig ift erfchienent 

Monteg^re, A. /., die Hämorrhoiden^ ihre Er- 
kenntnifs, aUe ihre Zvfalley Folgen und ihre Hei- 
lung. Aus dem JFranzof. -vom Verf. der Becepte 
und Kurarten, gr. 8- I Rtlür. 16 gr. 

Den deutfchen Aerzten wird diefe Schrift gewifs 
iriUkommen feyb. Es ift die ToIUtändigfte und U- 
^. L. Z. 18^3. DritUr Band.^ 



frieaigendfte ünterftichung, welche bis jetzt über die 
Hämorrhoiden herauskam. Klarheit, Ordnung der 
Begriffe , Literatur , Afiweif ung zur Behandlung -em- 
pfehlen, iie gleich fehr. Auch dem gebildeten Richt- 
arzt, der fich von diefem Uebel näher unterrichten will, 
wird fie eine erwüofchte Auskunft geben» und ihm 
mehr nützen , als fo viele Schriften, welche blofs He- 
cepte enthalten. 

literatur des j^reußifchen BecfiSt. 

Im Verlag der Keyf erziehen Buchhandlung in 
Erfurt erfchien: I 

Dr. G. A. Bielitz 
prahtifcher C o m^m e n t a r 

zum 

allgemeinen preufsifchen Landrechte. 

Erfter Band, die Erläuterungen der rublications- 

Patente^ der Einleitung^und der erften fünf Titel 

des erften Theils enthaltend. 

.gr. 8. 51 Bogen. Preis 3 Rthlr. 

Diefes für das Studium des preufsifchen Rechts 
hodift wichtige Werk ift in allen guten Buchhandlun- 
gen zu erhalten. An dem zweyten Bande wird 
unausgefetzt gearbeitet, und derfelbe eifcheint zu 
Oftem künftigen Jahres. 



Anzeige von 

St ein f M. jBC. W., die Apologetik des Chrißenthums 
als mjjenfchaß dargeßeUt. gr. 8- I Rthk. 20 gr. 

' Fehlte es gleich nicht an einzelnen Vorarbeiten 
fo verdient doch obiges Weik, hervorgegangen au« der 
Feder eines dem theologifchen Publicum durch meh^^ 
rere beTfäliig aufgenommene Schriften ♦) icfaon he- 
kaanten Theologen, die nachdrücklichfte Empfehlung 
•als das erfte unffen/chaftUche im Fache der Apologetik, 
was um fo aeitgomäfser erfcheint, je wichtiger bej dem 
fortdauernden Kampfe theologifcher Meinungen zu wif- 
len ift, ob und in welchem Sinne drä Chiiftenthum 
ab 

^) Ueber den Begriff und oberßen Grmidfatt der hiftö- 
rifchen Interpretation de$ neuen Teüamenta. gr. a« 
9 gr. 

Einige Predigten hejm Amtf antritt und JahfetwechM 
gehalten, gr. 8> 8 gr. 

An - 
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alt göttliche Aoftalt Tertbeidigt werden kann. Nie-* 
mand wird diefe Buch, ausgezeichnet durch gedräng- 
ten und fliefsenden Vortrag, im ruhig forFchenden Tone 
Terfabt, den echten Geift chriftlicher Sanftinuth und 
Liebe athtnend , befonders anziehend in den Abfchnit- 
ten über die Perfectibilität der OjBTeubaruog, über die 



Manianus, Dr. jiug*, die Eeagentie^ nad deren ^^^ 
Wendung zu chemifchen Unterf achungen , ncibft ZTvr ey 
ausführlichen Abhandlungen über die Unterfuchung 
der MineralwafTer und die Prüfung der Aletallgifte. 
Mit I Kpfr. 3te fehr Termehste und yerb. Ausgabe. 
8. I Rthlr. la gr. 




der Philolog Ach von deinfelhen angezogen filhleui 
wohl auch Bibel f^eftUfchaßen diefer Arbeit ilire Auf- 
merklamkeit nicht vcrfagen. 

Job. Ambr. Barth in Leipzig. 



In unferm Verlage erfchienen folgende wichtige 
Scliriften , Ae And bey uns wie durch alle Buch-- 
handlungeu zu bekommen : 

Bäder , die wichtigften Europa's. Zur Empfehlung der 
Bäder für Gefunde und Kranke. Mit Kupfern, gr. g. 
I Rthlr. 16 gr. 

Bartels, Dr. E., anthropologifche Bemerkungen über 
das Gehirn und den SK^iädei des Menfchen. Mit h^^ 
rtändiger Beziehung auf die Gall%hen Entdeckun- 
gen, gr. 8* 14 «Jf- 

Bejrchlaf, der. Kine phyAologifche , hiftorifrhe und 
philofophifche Darflelhmg. Drey Theile. Mit Ku- 
pfern. 8. JÄthlr. 4 gr. 

Dilhen^ Dr. C. G. F. von, Belehrungen über das Ge- 
heimnifs der Zeugung des Menfchen , für gebildete 
erufiharte Lefer. Zweyle neu umgearbeitete Origi- 
nal-Ausgabe. 8* l Hthlr. 12 gr. 

ffittner, Dr. C. G., gemeinfafsliche Anweifong über 
den Nutzen und richtigen Gebraurli der einfachen 
kalten und warmen Wafferbäder , fo wie der Dampf- 
bäder. Zur Belehrung der Badelnftigen. 8* lo gr. 

... «^ Sammlung bewährter VorfchriHen zu Mitteln, 
welche die Haut, die Zähne und Haare erhallen 
und deren Fehler verbefTern , ingleichen auch Vor— 
fchriften zu Bädern für die Schönen, xa. Gebuib- 

■ den 16 gr. 

•^ — de Mesmerismi yeftigiis apud Veteres» 4 ma}. 

8 g'- 

— — . Unterridit in der Kunft , die weibliche Schön- 
heit zu erhalten und ihr zu Hülfe zu kommen. Eine 
•Toiletten -Leetüre. 8- i Rthlr. I8 gr- 

Hayne, Dr. F. 6. , Dendrologifche Flora , oder Be^ 
fchreibung der in Deutfchlai|d imFreyen ausdauern- 
den Holzgewächfe. Ein Handbuch für KameraU« 
tten^ Forftmänner, Landwirthe, Gartenbefitzer n. 
Lvr. Mit einem Kupfer. 8- l Rthlr. 8 gr- 

tungi Dr. F. TT,, Aphrodite, Erhaltung der lebenden 
Gefchlechter auf Erden. Oder Begattung und Fort- 
pflanzung organifcher Wefen nach der Stufenleiter 
der Natur. 8- I RtUr. 16 gr. 

Mtä/ler , J. C. F. , Urtheile und Gutachten in peinlichen 
und andern Straffällen. gr. 8- X Rthlr. 13 gr.* 



3 Rtlilr. 8 gr. 

— — Ffychologiey Lehre Yon dem Nervenleben des 
Menfchen. gr. 8« 1 Rtlür. 16 gr. 

Sick, G, F. , kritifche Beleuchtung und Würdigung der 
europäifchen Peftkrankheiten fremden Urfprungs, 
mit abAchtlicher Hihweifung auf eine neue , Achere 
und rationelle Pefttiigungsmethode, nebft einer tent.- 

Sorativen Zufammenftellung der'orientalifchen Bin— 
er- und der oocidentalifchen Menfdienpelt. Mit 
^ a illum. Karten, gr. 8« 3 Rthlr. 

Weifse, Dr. /• F., Erfahrungen über arzneyverftändige 
Somnambulen; nebU einigen Verfuchen mit einer 
Waflerfühlerin. 8- 6'gr.. 

TFÜdberg, t)r. C. F. L., Bibliotheca medicinae publi- 
cae, in qua fcripta ad medicinam et forenfem et po- 
liticam facientia, ab iliarum fcientiarum initiie ad 
noftra usque tempora digefta funt. Tom.I. Biblio- 
theca medicinae IbrenAs. Tom. II. Bibliotheca me- 
dicinae politicae. 4. 2 Rtlilr. 

— ' — Hygiartik , oder die Kunft , die Gefundheit der 
Menfchen zu erhalten, zu heiordern und die Lebens- 
dauer zu verlängern. Zweyie rerm. und verb. Aus- 
gabe, gr. 8« l Rthlr. 16 gr. 

— ' — SyAem der medicinifchen Gefetzgebnng. Zweyte 
verm. u. yerb. Ausgabe, gr. 8* 3 Rthlr. 12 gr. 

Winkeltnann , Dr.^.^ Beobachtungen über den Wähn- 
en n, neblt Prüfung der Gali'fcheu Schädellehre, 
gr. 8. 18 gr. 

F 1 i 1 1 n e rVche Verlags - Buchhandlung 

m Berlin. 



Von: Delarue Tahleau de ta Syphilis y dite maladis 
f^enerietme etc., Paris I8y , erfcheint bey J. F. Hart«* 
knoch in Leipzig in Kurzem eine deutfche Ueber*- 
fetzung, welches zur Vermeidung ron CoUiAonen an- 
gezeigt wird. 

Bey mir ift fo eben erfchien^i und in allen Buch« 
handiungen Deutfchlanda zu haben : 

Heinr. Prinz, Predigten für fromme tfraA^ 
ien, zur Erbauung und zorl^wahren Aufklärung 
in Sachen Gottes. £jr/}e| Heft 8- Halle^ 1823. 
lagr. 

Der Zweck des geiXlreichen Herrn Verfaffers ift: 
den aufgeklärten Glaubensgenoffen eine nützliche 
Lecüirei bafirt auf den, da« Menfchen Wichü^fte, 

eine 



1 



189 



4 

Nu in. 341* SfiPTEMBEll iga}. 



190 



• 1 



tAue holiere Ap&Qbt 4e$> Lebens Betorderpde in die 
Ubbü so geben ; ^^ minder Qebildelea auf deo Weg 
tur wohrea Aiifklärung, aufs innigAe verbiiDden iiiit 
echter heligioAtiit , biozuleiten. Dnmm fucbt er dtefe 
JSQ'ficIi hioraofzuzieben, und durch Aufdeckung nnd 
Beleuchtung Vieler AfifsbrHuehe bey dem öffentlichen 
GoHeadienlt durch geläuterte AnGcbl^n 2u gewinnen. 

Eduard Anton. 



J. Fr. Naumann und C A^ Bufile die Eyer der Vögel 
Deutfcblands und der benachbarten Länder in 
naturgetreuen Abbitdungen und Befcbreibungen, 
oebft einer tabellarifchen Ueberücht der Katur- 
gefchichte der hier Yorkoinip.endea Vogel. . 2left 
Heft, Taf. III u. IV. 40 Abbildungen entlial- 
tend. gr. 4. J^fdiirt 2 |(.tblr. , Halle, bej 
uinuieL 

Die Koflbärkeit der Illoinination , to wie des gan- 
zen Innern und Aeufrem, yerJiindert die VerHendung 
a Condit. , bekannt ift der Werth diefes Werks , und 
65 wird nur »nf beAimmtes Verlangen verfendet. Tau V 
«. VI Üt jetzt iin Stich. 



Die im Verlag der Keyfer^fcbea Bochhaipdhing 
in Erfurt ezfSchienene: 

Anleitung 

EU dem Gebrauch und der Berechnung 

der Logarithmen 

von Dr. E, S, Unger 

i(l ale ein nothwendiges Hulisbuch beym Gebrauch al* 
ler log|irilkmifchen,XafeUi. fehl zu, empfehlen« Der 
Pceis derfelben i£t ig gr. 



In der Ottermette 1823 ift erfcliienett, und dnidi 
die Bucbhandlungeo zu erhalten: 

N^ie Sammlung auserUfiner R^en des M. 7! Cicero, 
tiberretzt und eriäuter^ Ton F. C. Wolf, ifber 
Band, welcher die Reden für den Publius Quin- 
tius^ fax den Schaufpieler Quintius Rofcius, fiir 
den Marcus Fontejus, für den Aulns« Caecina, 
und die drej Reden über das Ackergefetz gegen 
den Volkstribunen Tublius Servilius Rnllus ent^ 
hält Altona, bey Hammerich. 36 Bogen 
gr. 8. a Rthlr. 

Der Werth der Uebet>fefzung fowohl als der Siw 
laufeningen der Gicefonifchett Reden von dem Herrn 
Conrector Wolf ift aus den Beurtheilungen in unfern 
gelehrten Zeitungen von den früher erfchienenen 5 Bäi^ 
den hinlänglich bekamit , und oft ward er aufgefodert, 
auch den übrigen auserlefenen Reden Cioero's feinen 
Fieib zu widmen , fo dafs fich hoffen läfst, es werde 
diefer neuen Arbeit derfelbe Bey fall zu Theil werden. 
De^ 9te Band der .neuen Sammlung erfcheint zur Mi« 
«luMdis^Meirei mid die übrigen werden fo bald nach« 



folgen y als dje Amt^gelc^äftis des Herrn UebenetzeM' 
ee^^^ ihm, erlauben. 

• * 

DbrVerlegeir bittet befonders die Bachlimldlungenf ' 
bey ihren Beflellungen diefe neue Sammlung nidit mit 
der alferen zu verwechfeki. Die 5 Bande derfelben 
koften 9 Rthlr. 4 gr. , find aber auch ferner jed6r ein-* 
zeln zu haben y und für diejenigen, denen die An— 
fchaiFutig des ganzen Werks zu theuer werde, fiebe^ 
hier auch der Inhalt ein^s jeden eiuzelnen. 

.. Der ifte Band 1805. l Rthlr; 16 gr. enthält ^leRe* 
den für. den Sextus Rofcius aus Aineria, ilir die 
3IaniUfcbe Bill, gegen Lucius Sergiiis Cntilina 
und für den Dichter Aulus Liduius Archias. 

' Der aie Band 1807. i Rthlr. 16 gr. — die Reden 
für den Aulus Cluentius Aviius, für den Titus 
Annius Milo, iür den Quinlus Ligarius und für 

. • den König Dejotarus. • 

Der 3te Band litj. 2 Rthlr. — die Rede gegen den 

' QurntusCaecilius, dieEinleilung der erften Klag* 

rede gegen den Cajus Verres, und von der aten 

Klagrede gegen denfelben die ilte imd 2te Ab-^ 

theilung — £0 wie 

Der 4te Band i8l8- 2 RÜilr. von derfelben di^'jte 
bis 5te Abtheilung. 

Der 5te Band i8i9« 1 Rthlr. 20 gr. die Reden für 
den Lucius Murena, denToUins Sulla und d^n 
Cnejus riantius. 



Bekanntmachung 

an Naturforfcher, Bibliotheken, gebildete Forftmii 
ner und Oekonoroen, die Herausgabe eines grofsen 
Werkes der deutfchen Vögelkunde betreffend; 

unter dem Titel: - 

Johann Andreas Naumann*e 

Na tur gefchichte 

der 

J^ o g e l Deutfohlands, 

nach 
' eigenen Erfahrungen enttuorfeiu 

Darchans umgearbeitet, fyftematifch geordnet, fehr 
vermehrt, vervoUItändigt , und mit getreu nach der 
Natur eigenhändig gezeichneten und geftochenen Ab- 
bildungen aller deutfchen Vögel, nebft ihren 
Hauptverfchiedenheiten , aufs Neue herausgegeben 

von 
deffen Sohne« 
Johann Friedrich Naumann, 
mehrerer gelehrten .Gefeilfchaften Mitrede. 

Mit vielen colorirten Kupfern. 

Lexicon - Octav. 

Ift ein Werk von fo iiohem Range und wahrhaft 
gediegenem Werthe, wie vorbenanntes, erft in die 
Welt getreten , dann bedarf es nicht mehr einer um- 
Aändlichen Bekanntmachung, indem es fchnell durch 
£ch felbft diejenige Aufmerkfamkeit erweckt, welche 

einer 
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Ablieferuog bereu. Alte Buchhaiiidlun^en nelimeü De- 
Aellung an. 

Leipzig, Ua Julius 1823. 

£rnft Bleifick«r| alsVedegeh . 



t\/itT m^fßX^^Ax^ ^nemü«- ^lindliche KwiWnirre darin «rw«rben will, ^rfdJe- 

terneliVnen , das einzig Teiäe^ Art m der deuifcheirLHe^ fes klitfjfircheBochentbehreB , und Ä^ werd^'in de«-* 
ratur daAebt, und dem Aelmliclve^ Aock kerne anden^ Mbeii einen daueradesn Weitli .MI*a?ejuu ^ 

Kivttoa au&uweiren Eat. — i>er waeker^ Herausceber o • '_-*• j tij - ,- »- " \ - ' » -. • 

«rbattete fcbon an des Vatew hocbg«achteler Natura bwnmtTicbj 3fateria}*eii Äegen.beroit, «od geltnt- 

f^dku^te der I^nd^ und fFqffervögei des nördlichen \^^ *'"« Ichiielle Be««d»gUDg, fu wie auc.h die Fiwir- 
De^iimiands , und die fämmliicben Abbildtingea in' t1^""*^ noch kbneüer ab ieuher, von jetat an er- 
derfelben waren feine Arbeit. Dip gegenwärtige Ai«^. ^rV??»5« ^'^f*' ?«» w«Yen Ib^^ils eoTre^ Heft liegt 
gäbe ift aber in der Tbat ein gän^Ucb neues Werk , da& 
Ton den Platten, der. altera nur die gelung^nften au^ 
genomwien hat; alle. fehlenden, zum Theil noch un- 
befcJiriebenen Arten hingegen, find neu gezeichnet 
iQud geftocI>en, und ergänzen fomit eine Sammlung 
naturgetreuer Jibbildungen aUer. deutfcken fUf^el nebit 
ihren Hauptyerfchiedenheiten , welche fämmtlich Ton 
der Hand des kunftrerchen Veifinflers nadi der Natur 
entworfen wurdeii, einTorziig, den wohl noch kein 
Werk Yon diefem Umfange für fich hatte. Die' Tylte^ 
matifche Eintheilung und gründlichen Befch^eibungen 
der ytSgel etfehopfen den gegenwärtigen Standpupkt 
4#rWi£renrchaft, und umfaiSen dieRefuhaie Ton meh- 
reren Jahrzehnten angeftrengten Forfcheae. . Für die 
IHnminatlon hat der Verleger keinen Aufwand ga- 
fcheuet, um etwas, dem Zweck-e gemäfs Volleindeles 
ftii liefern , indem bey wirCeUfchaftlichen Darftelluogen 
«uf Treuheit des Kolorits ja «lies beruht, und diefe 
ihnen erft den eigentlichen Werth verleiht, Druck und 
Papier, enjtforech^.^^t^ Ganzen in einer würdigen Ge- 
ft Jt. — Folgendes ift bis jetzt erfchienen: 

Erfter Theil mit 48jBQlaurien.und 2 fchwarzen Ku- 
pfern, entbalt die fäinmtlichen Tag- uod Nackt- 
raubTÖget (Kttft«r, CatharteSf Cypaetos^ Ptdco, 

" Ztiyeyier Theil , liefert nefeft i Bildnifs auf 50 Platr 
• tcn (TiCel 49 — 78) die Gattungen.: Würger, 
Habe, Seidenfchwaö« i Rakey Pirol, Staar, Sniar- 
amfcl, Fliegenfänge;?, Droffel., Sänger {Lantus, 
Corvus, Bomhyoüla, CoraäaSf Oriolus, Ä/wr- 
nus, Meruia, Muscicapa, Turdus^ Sylvia). 

Driiter Theil mit t Tkelkupfer und 15 Platten (Ta- 



Bey J. X Bohn£ in Gaffel find folgende nnts- 
liehe SehriHen erfchieneni und dwcli alle Buchhand- 
lungen zu habend 

Kühne, J. T., Disdoguesfor the uYe of young per--> 
fons whor iearn to fpeak ^nglisli. g. BrofchirC 
16 gr. 

Deffen Gallicismen nebft Ausdrucken und Redens- 
arten des gemeinen Lebc^^s ; herausgegeben für 
folche , welche Franzofifch richtig fcbreiben und 
fprechen lernen wollen , ohne Germanismen mit 
einzumifohen, %.' Brofchirt 16 gr. 

Sfkmiederj Drl K. Chr,, Mythologie der Gifecben 
undRSiner, für Freunde der fchooenKünfte, mit 
33 Kupfern, i Attribulentafel und 3 Kärtchen 
. Ton Grjecbenland und Italien. ^ i Rthlr. 4 gr. 

Zur HichaeBs - Mefle erfeheint und nehmen alle 
Bufbbandiungen Beftellnng tini - 

SicfiUr, Confitt. Rath Dr. Fr. C L., Randbncfi dev 
jdten^eogmpfaiet. gr. S- Mit- 4 



Jttr Aerxtß, fFundätz^e und Medicmalpef^ofm. 

Dr. -C. F, L. JFildberg's, 
Ober-Medic-Ratha und Prot zu RoAoc^k,; 



n d ,b u c h 



fci75-^M,), die. Gatttmgen^ Sänger, Schlüpfer, ^ f. a Je t i f € h ß m Ua 

^?ieper, Bachftelze^ Stein fchiqätzer, Schwatzer. r für Phyfik^r * 

ßrauoelle und Goldhähnchen {Sylvia y Troglody-- . tt, -t - v j 1%. -i-:.!. L j« - *^%.^. r> 

tes, Anthvs, MotadHa, SaxUola, Cindus, Aif^ ^C/J^..P^*- ^on den pohzeihch-medicimfehfen Ge- 

cmtoreXReguliis). Preis« iiRthb. . fchaiten. . , ,. , 

, . , ^ . ■. , ,#. ZM;<rfer Theil: Von den gerKhtlich^medlcinifckenG^- 

' Zor EfleichteroHg des Ankatrfs wird den Lieh- fcbäften der Phyfiker. 

hahern die heftweife Ausübe willkommen fejn, inj. p^^.^ ^^^ beide Theile a Rthlr. la ^ 

dem jeder Käufer ohne merklichen Aufwand (das Heft ® ° , «. • 

koftet 2 his 4Rth]n) nach und nach zu d^m Befitze 4ft fo ebefn kn, Verlag der Key fer'fchen Bücbhand- 

diefcs fcbönen Werkes gelangt. Keine Bibliothek, »lung in Erfurt erfchienen und durch alle Buclw 

kein Forfcbet und Sammler, Forftmann oder Oeko- Handlungen zu erbalten. DexdrUte Theil, der dS« 

Aom der nach höherer Ausbildung in diefem anfpre- Anweifung zur Abfaffung der Berichte und Gutacht«^ 

^eAden Zweite der Naturjefdiichte trachtet, und fidi enthält, erfchÄint zu Oflem künftigen Jahre». . 
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C^ttvr« kl C^min. b. HOllchfer f Cod^T dtphrna^ 

iicuiJOteno^MofinaniM, — UrkimdeH^Samni^ 

hing, zur Gejchtc^te der ^hrin-- nnd Mofelland^j 

der Nahe - und Ahrgegend^ und des- Hunds-- 

' riieheM, dei Meinfeides imd der ISfet. MH 

• • «3 Siegel - Abd rOckeni Von ff^Kehn Oünlhtr, 

Königlich PrÄufsifchem Archiw tu: C^blenr. 

' Erjier Theih' - Urkunden vom gten ttii^ zu £nd4 

' des Uten Jahrhunderts. i8s2. 5ÖS , II* und 

XXXV S. g*. 8- (a Kthlr. la gr.) 

-. » , • » 

D' , .. -* , j 

SS vorftsnenda Werk ift> ^nz abgafehen voq 
feinem ionern Werthe, eine erfreuljche Err 
Tcheinung. Wie viele fiad der Länder Devtfphlands» 
in welchen zu unCerer Zeit ein äbnJiches Unter^ehr- 
n(ien gewagt werden dQrfte» und wer hätte vor ^ehn 
Jahren vorausragen jpiögenj dats ni|ch Ablauf des 
Kürzen Zeitraums » ein io trockenes» fOr die grofse 
Mehrheit der lefenden Weit ungeniefsbares Buch, 
vrie der £ediegenfte Codea: diplomaiicua immer feyn 
wird» avir dem linken Rheinufer, in dem Lande, wo 
dile Gegenwart, mit ihrer taufendfiltigenNoth, kaum 
einen Gedanken an Vergangenheit pder Zukunft aufr 
kommen liefs, Abnehmer und Lefer^ ia viele Lefer, 
Bndeh wOrde! Nicht minder erfreulich aber ift, 
durch. Tendenz und ionern Gehakt das GQnther- 
Iche Werk, und kohn mag man t>ehsupten« dafs, 
feit der grofse Honthcim feine hißoria -diplomaiica 
und den Prodromus dem Drucke 'abergab, kein fOr 
dieDipIomatik und Gefcbichte des Mitteijrheins wich- 
tigere«? Werk erfchi^nen ift» als der Codex diplomfl- 
iicus Rheno-Mo/ellanus; Bodmann (elbfl, wäre er 
noch unter den Lebenden, mOfste diefes'anerkennen, 
nachdem er fich, durch eine- fehlerhafte Methode« 
um den Preis gebracht, der, aufserdem, den rbein- 
gauifahen Alterthamern fcbwerlich entgangen feva 

?y{}rde« Gerade darum aber, weil das Wqrk wichr^ 
ig, weil es beftimmt und berechtigt ift, auf (jie 
Nachwelt öberzuRehen , weil feine Foxtfetzung. zu 
flrwarten fteht, ift e:; Pflicht des,Reb.» daffe^be aus- 
führlicher zu behandeln, nnd <^i'^* Probe, mit' ihno^ 

vorzunehmen 9 die allein clas! reine. Gol4 lieftehen 

i » • • • 

mag* ' " ' t . 

Eigentlich war es d^ Vh Meinung , die hißoriä 
£plo7naiicaTrevirenßs zu erffänzen , oder zu beriph- 
figep'; feil) "B er nf machte es.inm iedocfi möglich, zu- 
gleich fehr viele unbekannte, fCr die 'verwaifete kol^ 
nifcbe, fttr ^lejolichifche und pfalzifcbe Gefchicbte 
hochwichtige. Urkunden zu Tage zu fördern« .Im? 

JLL.Z. 1823. BrUter Band. 



imr aber blieibt.die trierifche Gefch^chta, und vor^ 
zOglKhjdas Niedererzftift, der Th^il des Landes» 
fOr welchen Hontheim am. wenigsten gethan bat, fein 
Hauptaugenmerk. «^ Der Urktindenfammlung geht 
eine gedrängte Ueberficht des Zuftandes der Provinz» 
vom I9ten Jahrhundert ungefähr bis zum raten vor^ 
aufl!* . Es wäre vielleicht zweckmäfsig eewefeo , wei«i- 
ter auszuholeo«. Die natürliche Befcnaffenheit des 
Landes, welche daffelbe zu einer grofsen Völker^ 
jrtraf$e,,.zu dem Schloffel von Gallien und Germaniei^ 
macht» die Abttammung feiner erften Bewohner» 
die Kelten , nicht- Germanen waren (darum 
iiad did meiften Ortsnamen» bis auf diefe Stunr 
de, keltifch geblieben), die InvaGon des germa- 
nifchen Reiter- oder^htergefchlechtes, welches Jüf 
lius Cäfar, unter dem Namen der Trevirer, kenneb 
lernte» die tumultuarifche, durch keine thepkrati"- 
foheBeymifchung gezOgelte Ariftokratie, die er bey 
ihnen fand, die Kaufte der Römer, um diefes Rit- 
tervolk zu fchwächen, zuvörderft um die Grundlagt 
feiner M^cht zu vernichten » ihm die fruchtbaren 
Steppen, auf welchen die Ubier fich anbauen mufs- 
ten , zu entreifsen , der Kampf unter Otho und Ve«^ 
fpafian , der fich mit der Ausrottung der germani«» 
fchen Kriegerkafte endigte, und die Feffein löfete» 
welche das Volk,' die Kelten, fo |^nge getragen» di« 
EinfOhrung römlTcher Sprache und Sitte, das Chri- 
ftenthum>djeallmäbl)ge Kntftehung der weltlichen Ge^ 
walt der Erzbifchöfe, die, nachdem fie durch befligea 
Wandel und Wohlthun die erften im Volke gewor-r 
den» fich genöthigt fahen» daffelbe Angefichts de^ 
zOgeJlofen Barbaren zu vertreten» die Ausbreitung 
der fränkifchen Herrfchaft, die in dem Mofellandn 
vorzüglich früh und ftark wurzelte, alles diefes fin^ 
Gegenftände, die auf fein Schickfal den wefentlicb-^ 
ften Einflufs eeQbt haben , und Ober die uns Hr. Cr« 
am grQndlicbftea belehren konnte, belehren roufste» 
wenn er feinem Plane, in Anfehung des Hootheim- 
fchen Werjkes, getreu bleiben wollte. | 

Ihn befch^ftigt zuerft die fränkifcbe Einüieilung 
des t^andes» die.Gauverfaffung; nnd darin folgt e^ 
gegerx , die eigene beffere Einficht dem Chronicön 
üottwicenje und dem Vf. der h\ftoria diplomaiica i 
beide find aber, was diefen Punkt betrifft» fehr un-* 
fiebere Führer» Sie haben Hn. G. auf Abwege ge-^ 
führt, ihn mit fich felbft in Widerfpruch gefetzt^ 
Wir erinnern ihn nur an. das» was er (S. 357O von, 
4eh Grenzen der Gauep und Decanate vorbringt. — ^ 
DerNabgäu, der Lage nach der fOdlichfte derGauen,| 
über welche .ficb der Cod, Rh, Maß verbreitet, ift' 
zugleich einer äer gröCsten rhelnifchetf Gauen j in- 
^ Bb ' dem' 
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dem er an Umfang nar dem Mofelgan weicht. Er 
tBrbreitet ficb •alier ipeic^e Ufer^der r^if^nden ^ifthe'* 
^wir* bitfeti diefcs wohl *u ■*bemerhen)> t^h Ihrer' 
MQndung an, bis nach Oberftein hin, (und das 
in die trierifche Di5cefe , ' In das 'Landkapitel 
Wadrit, gehört; wie heifst der Gaur aiA "wel-> 
chenri, diefes grorse Decanat, auf je.ffen Gefchichte ^ 
noch ein dichter Schleyer ruliet, erwachfen iTt?)* und 
umfafst alles Land, welches nordwärts derfelben zu 
der Maynß'er Diöcefe gehörte, oder beynabe cfais 
eanze untere 'ond mhtlere ' Fhifsgeibiet deif Nahe. 
TTiederheimbach , Daxweiler , Laubach , nördlich 
von Simmern, Keckershaufen , Cappel , Sohren , find 
tlemnach ungeßAir die nördlibMVeii Punkte d^s Nahe- 
gaues* welcher durch &e mit dem Trach- und Mo^ 
(elgau grenzte. — Der Trachgau tft am leichtefteti 
wieder zu finden, indem dfe'Natur fdhft feinen Umr 
fang bezeichnet hat: ercorrefpondirt vollkommen 
mit dem trierifchen Landkapitel Boppard» in fo fern 
fblches auf dem linken Rheinufer gelegen , S^ozu je- 
doch noch 'CoblenZ, die Stadr, zu rechnen, welche 
Iceinem Landkapitel ztigetheilt war, fo dann Lay» 
und das Kirchrpiel Gondershaufen, welches frflher 
zu dem Landlcapilel Boppard gehört haben mag, 
Uurch die Reformation aber davon getrennt, und» 
l>ey dem Wiederaufleben der kathoiifchen Religion 
in der Pfalz , zu dem Landkapitel Zell gelegt wurde. 
>Iehr Schwierigkeit dürfte es finden, die Lage des 
Hundsrückengaues auszumitteln. Hr. 6. meynt, er 
liabe fich , neben dem Trachgau , bis zu der Mofel 
ausgedehnt, und namentlich die Orte Kirn, Dann, 
Hunolftein, Huntheim, Caftellaon, Ravengirsbur^, 
Enkirch, begriffen. Offenbar wurde er, wie ftef^ 
Tel und Hontneinij hierzu verleitet, weil er den gro- 
tsen Landftrich, von den Grenzen des Nahegaues, 
bis an die Mofel, nicht unterzubringen wufsie. Ihn 
dem ohnehin unceheuern Nahegau anzüweifen, 
fchien Hn. G. und {einen Vorgängern allzu bedenk- 
lich, denMofelgau dachten fie ficn auf das linke Mo- 
lelufer befchrankt, von einem andern Gaue, im Sü- 
den der Mofel, war nirgends die Rede. Diefer 
gundsrOckengau ift aber ein blcjTses Hirngefpinnfte. 
ie Stiftungsurkunde von Rayengirsburg erwähnt 
Zreylich eines pa^^5 Himc/rsruc^^, diefer aber, in 
fpätern Zeiten pagus Hurtnorum, das Hundsgeding 
trder cfei^'Hundsrü'ck genannt, ift nichts weiter al$ 
das Hochgericht, welches der Probft von Ravengirs- 
burgallemben Jahre einmalan zwey finden, auf der 
flelcfe Izelbach, zwifchen Biebern und Dombach, 
und bey der Nunkirche, unweit Sai^enrothj hilsh, 
pnd welchem eine bedeutende. Zahl von Dörfern und 
Höfen des Nahegaües unterlag. Auch geht dii 
Nicht -Exiftenz diefes Gaues fchon aus den dazu pe- 
fegteVi Ortfchafted hervo^l Kirn erföheiAt ttf einei^ 
Urkunde von 966, als in den Nahegau gehörig; wo- 
felbft ihm Hr. 6. auch (S. s*) ganz ri^Hpg feinen.Platz 
angewiefen hat, Daun liegt in gerader Linie Tüdlich 
vonGemüodeh, einer Qrtlchaf^ des Nahegaues, faft 
an der Nab^t Caftellaun AördUeh vonSJnimi^n und 
Iprcbberg. Sitnmern nehnt Hr. 6. (S. 6.) oatdr dta' 



Ortfchaften des NaheganeS» und von Kirchberg 
rihum er^tillfe)iwcige»dx|as^imli^e«ein, rindym Ar 
Den^fft,*welelie#aicAtdibeTs^ gegeirNc^dofteii ^«^ 
legen, dem Nahegau zuweitet. — Raveogirsburg 
liegt zwifchen ^mmern'und Ge'mflnden, Enkirch aa 
der Mofel, .zwifchen Trarbach und Zell, welches 
letztere Hr. G.Jelbft zu dem Mofelgaue rechnet , ob 

!' gleich dTerTOrirwie EnT^ircH, auf dem rechten Mo- 
elufer zu fuchen ift. Wenn demnach Kirn« Dann» 
Caftellaun, Raveilirshmlg' und Enkirch, wirklieb in 
dea HnndarOclieng^tt gehört habeo folUep, .(b tDJtSfßüt 
diefer aus fporadifchen Orticbaften beftatodeq liaben, 
«r mOfste^ da. Kirn., Pa^n., Rav^girsburg^, ifi die 
Mayozei-, Caltell^na und Eokiroh in die trierifche 
Diöcef«, gehörten 9 Bichl in zwey Landkapiul» 10 
»wey ArcbidiBkpnate i in zwey BisthD|ner,.;fo9dera 
in zwey gctiftlkh« ProviAzen, aerfajieii feyn« \(Cw^ 
flellaun Q^f^r^Caß^llum Himnar^n^ ^Qrfte fü|»lich» 
das r^ag hier noch bemerkt werij|an , in .dem pogus 
Hunnoruni nicht fehlen» Eicentlicl^ mag es aber doch 
Caßellodunum^ Bergcafteu, heifseii, nicht Cqftel^ 
tum Hunnarum^ und auch der HundsrOcken nfcl^t 
von den Hannen feinen Namen haben, fondern- vdli 
Haugj Hm (Wald)c hoch heifst 'der höchfte und 
Nvildeft^ Thidl des Hundsrücken^ den Anwohnern 
der Houwaid, in der Schtiftfprache der Hochwald.) 
Wir müITen die Behauptung ausfprechen: der Mofel- 
gau verbreitet fich über beide Ufer des Fluffei, wie 
der Nahegau über beide Dfer der Nabe. Für diefe 
Anficht die Localität: fehr viele MüfeJörte haben ihr 
ganzes, oder doch ihr wichtigftes Eigenthum auf 
dem andern Ufer — es wäre widerfinnig, tihd dem 
Geifte der frühem Jahrhunderte durchaus unange- 
meffen gewefen, wenn man das Dorf von feinet Mar« 
kung, durch t\nt JuHsdictionsgrenze hätte fcbei- 
den wollen — das trierifche Landkapitel Zell dehnt 
fich Ober beide Mofelufer aus, und grenzt mit ^em 
inaynzifchen Lahdkapitel Simmern, endlich hat Hr. 6« 
felbft eine Urkunde, von 1003, bekannt gemacht^ 
welche den Ort Buochbach ia den Mofelgau ver- 
fetzt — entweder ift hier Buhach gemeynt, welche^ 
zwifchen Caftellaun und Bacharach gelegen, oder 
Bückenhach, zwifchen Caftellaun und Boppard — 
in jedem Falle wird es hierdurch gewifs, dafs det 
Mofelgau die beiden Ufer der Mofel einnahm» timl 
im Oan:^en,'in fo ferne er zu itm Regieriinlrsbezirk 
von Cohlenz gehörig, mit dem LandkapitelZell cor« 
refpondirt. • Aufser Merb, Cochem und Zell^ fiiül 
demnach audh Trarbach, Caftellaun, HoIni<:K, Beity 
heim, Siivenichi Mermuth in dem Mofelgau zu fu- 
chen.' Uebrigehs hat Üth diefer grofse Gau weif 
thtt Ali Grenzen des Regierungsbezirkes Cohleni 
ausgedehnt, niemals aber, wie Hr. 6. meynt, zii 
detti.Conätatus Bed^nßs gehört: es war dieies. Viel«i 
mehr eine Uliterabtfaeilun^ des mofelgaues , aus wel- 
cher fpäterhin das Landkapite| Remig' erwuchs, uk4 
welche dem Uthftafide, dafi^ fie zuweilen mit deni ei- 

S 'Entliehen Bedgau untef einem Gaugrafen jj^eftandent 
en Namen verdanken mag. Wir kommen jetzt ^um 
Kbyei^il odar Meieo&kl. Dafs du Name Mayen- 

" gau 
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'n,'eJ <^Uefti ettflfa fiy cewiTs lU es, !dafs 



von tfer Qem^cfcaieit'K'enie'KoU^ Ji^hn^^n, ftaltftf-^ 
rcfi4 Kachrichteo ton detri' kcrffflrrteiHbum' Ober- 
haupt zu den Selfeöheiten gAiirea t ' fo 'wtird man es 
uns vermnthlich danken, -wenn -wir- ki«r*auch- die 
KirchQrte des ^Ipichgau« pdpr ^es i^Oloicber De^ 
6i»nats"unll.'f6(tiit diiV Atchtdiaconaf von-oonfi Voll- 
^ rtäbdig, Iififtrrf. " ts'find die fdgeridfeh f 'IftfttWdler; 
I- AbeW4n^.BergHei'1Sledbtfl?en,' ^erg' bl%=Ulesdorh, 
[- Ber«fnlVeiri,''ßefrenich, ßltrnz, .BIeybüi*g; .Bbor, 



'ffitrfere 'NamMi cQefes ' Gaues« yoo dem Metfeldie 

FriAikM '^ftFzul^ftea ift. 'MeioeMd heitst er 
bereite; i^^rr^Vt^npäto yon^KS: \SJo6 uofse Ver? 
üunm^uriie' Itoiirnftst'kjdM Ven^r oiitergjinractTt Wer*- 
tfefi ,' "^U'i^ ^(ferOi^it& cftit^tUtiarier Hxn4 Sil! er^^fn 

I«; 4ürA'Äf^,f6ntretfbfcyP^^^ , ...„-, 

f^iH tM?MtAfi/KhiEfA Voüces' bezeiainet wU^. ' ; D«r Bu Wenkh /^Grofs - und Klein - RfiTIe9beim', Cdm-^ 

tSfVifbn^lrUefrimyTti^efi TDpwn; fiffgeiyuiid dein inern>^Djiterhich, Drimborn, Ober-Drees, Drovei 
-j — »^ / B-^ ,^^^.^v_%^' — — ^. rT.* *-!-.. *- Li_ ♦?!• L. »r.„ Elvenich, Elßg-, Euskircher», 

Garzen, Gelkenrx» Gladbach, 
dV. jtfei* flaufen,' Her^arden,9 'Heimbac^» ^ofen'» JüO'kers- 



ft^il6l(äühlii^^cl^liBkett9rarfftifet'>b 

»nigeOt^Fcha^^irfikihieblit^'Uier. .ifrRiirnf- 

lA;!^ ^iffeä^d^(4*'Vqft 

Al1tef\^^>nd(^endl, ^i^ unteibalti^Bargeh', atif dem 

rechten Molehifer^- iina zWar fo ßeie^en filidy'dafs 

fie nur^dem Mayeiigau angehören Konn^efg,waren^ 

gleich wie Burgen-»' dein jLandkapitel Ochtendling 

t^getbeilh ' Diefe^Landkapitel, oder d^$ WbiTer- 

gebfitt der Mz ufld f^ette, ift" al^r* der May^n-^ 

gau» io welchen denrn^ch^- außer din'vön^ Uh. Ol 

angegebeneii * &rf IbhlifteA p ^üeb diSr ^ Kirchrpiele 

Nachtsheim mit Virneuburg> Boos, Ursfeld, Vvan- 

deralh und Welcfaeratfa g e hö r en, üliglcl rtrftrlfn ge-^ •Be2lfk,"WinfßYi"PferrBii Amel, Belve, Bollingen, 



dörf, Jenif^, KiH'penich', Kirchheim,. 'Küchenhemit^ 
Erfltzaii^ XangendcrrP^ LefTenich', Ldvetiicb, Lof-« 
fem, lyiefchernich, Mcrienichv JSßdflersbeim,* Nie- 
decken, Nieder^iij, Olpff, OlhdMi, Odendorf, PSf-i 
fenheim, Roevenich; Ringsheim und Schweinheim, 
Roitzhelm, Rildesheim, Swerfen, 3evernich'', Sin- 
zenich. Soller, Stockheim, Strafsfeled, Stotzheim, 
Scheren , FettWeif^, Froitzheim, Vf^ten, Fries-^ 
Beim« Flaitimetsheim^ Fey, • SatzfiV» XJIpcnichi 
Wpliertbfeim.,* ^ Weifer auf der Innen , Wertler, Wei- 
deshefm, Wefiigarten , Weiskircberfi Wichterich, 
Zalptch; dann geliörte in das Decanat der Oftlinger 



meinen Leben zu der Eifel gerechnet werden , wo- 
hin Hr. G. auch ausdrflcklicb Virn^n^Hpg^iind Weli» 
cherath verlegt. WiKhiOffeo ind darum nochmals 
an dje ypn ihm^felbft anerkannte Lehre von den De- 
earnaten mihiben^ derRlfelghn, v^iö er fich fhii de.(ikt; 
wffrdezüm gröTse^ii Theile der ge^iftllchen UerichtST 
barkeit des Erzblfcfcbfs von Cöln , zum kleineni 
Xheile dem i^rz|>i(cbof von Trier , unterworfen g^- 
w^en (eyiik I>^ip.,ifi i|ber nicht ftUo: dorEifalga«^ 
bedeutend kleiner, als die Eifel, nach dem gemei- 
iaenSprachfi^braui^eii.anthi^ nicht mehr undnicbt 
we^niger ,. als aer. col'^Ilciiep DccqnafüsEjiffü^re^ .n&m-^ 
(ich die |ürd^fpieJej.und rilij^ :Adenau , AJendpif^ 
Antwei.ier,:^rembesg;t, Au, Barweiler, Berendor% 
Bergr BettJofien,,^ Bil%,( BJankepbeim». j^dt and 
Thal, Brachrpheid, Budenrath^ Calcar» bey Man-r 
(tereifel. Dann« Öalbeim» p9ck\Heile^« X>0|lDOrf 
dorf, Dorfel, Dottelen, DOmnelfeld, ETch, Efch- 
Weiler, Effelsbera, Hilgerod, ^illesheim, Hönnin* 

E, Holzh/Sto,^nilMiälr-I«ersbeimI taltenborn- 
b, Kaltenreifferfchekl, Kelberg« Keldenich«fKir- 
mtMiCeliAtd; JCrpbeDfyärg," ti^ebentforf , ' Lommecs- 
dorf , Mendifrftid, Matm^gen ,' Mehren , Mfllheimi 
NicKlerehe , T^ötbeh ; Ndrb^rg, Oberehe , Ormftn-^ 
den 9 - Ripsdorf , ' Rocl^eskfU , I\ohr , Sarresdorf. 
Seknildbekn« ScHöbau, Scmiid,StadikilI,. Stein- 
berwt l^ljlcheid; Topdo^rf, ,ürfertbret, Ujmen, 
IMetfbov^ 4 Vfo, UbdieW, WeinfiUd , Wershofen; 
Wejer, Wiesbäumen, Zingsheim« Tomberg, wel- 



Botgenbach , Conzen , Kalteherberg, Malmedy, Mon- 
räye*, Reche ,-Simmraih und Weims. 

' Das linke Reinufer, von äerBrohl bis nach Go- 
dorf , wurde durch den. Ahrgaa^ingenommen : der- 
felbe bildete urfpftlnglich^ur ii^ti völnifchen D^a- 
natits.Arcucnßs^ von welchem ErzbifchoCf'erdinancr, 
in der erfteh Hnlfte des iTtei^JahrBündc^ts,' dcnD<r-7 
Cimatus Buränus mit den rfarren und Capellert , Alf- 
ter,. Dransdorf, Bonn, Dietkirchen, Carweiler, 
Dottendorf, Eckendorf, Ehdenicli, ErsdQrf , Fries- 
dorf, KefTenich, Lengsdorf, LeTI^nieh, Gielsdorf, 
puisdörF, LeimersdorT, Meckenheimi Nicrcndorf, 
ROngsdorf, Pfittersdorf,. Wadenheim ^und Witter- 
frhlick ahfondefte.". In dem Dccanaius JircucnßM 
fliehen Adendorf, Ahrweiler, Altenahr, Ober - 
Bachem, Nieder- Bachem, Bengen, 'Borgel, Blas- 
weiler, Berkum, Bodendorf, Bornheim« Ober- und 
Nieder- Breyfich, BrenSg, BufcKhoven, Kirchdaun, 
Deroau» Flerzheim, Franken', Fritzdorf, Gelsdorf, 
Grau - Rhetndorf , Heirfel , 'Heibefzheim , auf der 
Ahr, Herresbacl), Hilber^th^ Holzweiler, Huve- 
rath, Ipplendorf) Keldenitb,.L'Keffeling, Königs- 
feld,. Und, Löhndorf ,.Xöftelberg, Mfhlem, Tre- 
velsdorf ,' Metteirnich, das Stammhaus d^t Frfrften 
^efe^ Nanf)e))S, Mayrchbfs, Miel, Morenhoven» 
Muffendorf, Mutfcheid , Neuki)rcHen an der Schwifty 
Neukircben in der.Sürfcb, Oberwinter, Oedingen» 
Ram^rshofen, Keihägen, Rhieinbacb, Itingeri') RöS^ 
6erg, Rupperatb, Kirch -Saar, ^hSrraddrf, S«M}h- 
ehe« dicht an der Grenze der Ahr - und Zolpich- ten, Schwifterberg, Slnzig, Vilip, Vifchel, Unkel- 
Kftoes gel^^i^ hat einem von beiden, nicht aEef bach', ürfei; ' Walberberg» Waldorf bey Breyfich, 
den Eüelgaii zngehArtt der Obrigens nirgends den Waldorf am Vorgebirge » Weilerfebif t > Wefsling, 

Wid- 
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gtues. g^g^n dao Zalpjchi^u waren denioac^ ScÜncy^r ^^ 

Maheim, MMgeoh^ußn, MjäU Peppenhoyca i^ad dorf, Ecteabajcn/^Eit^ori,. Eroair 

Rhainbacb; Ober- und Nieder - Orees » Boogard» Qebertsbavnf Greiftingeii, Öiiaboror 

Lude^dorf» §trafefcld, gehören bcreiU in denZöl- •* »^ ■• — - - ^ ^- .1 * 

X)er, AvelTCAv^al-) Gau verdankt, dbne Zwejfel 
feine BeDennong ffem veiralterten Wbrie.4-^aif we^ 
Öhes einen^fnfcnicbtigen Hof eu bedeuten fqhein^. 
^och Rcb^n 4io Namen beynabe lamintlicber Hoff 




Hohnralh , Happenfchofs^ . äfcfeMt^ Hamn^ 

Henpel, HercWen. a^ii^jf/^^^ ?jirburft 

onig, Winter. f/Jde Wfl,, W^> jj^ tt^^^ 



jenes Thaies ) welches fich, in der M^te des Auetr 

Saues, bey Siegburg» mit der AuelgafTe erhebt, un(| 
ej Ereshoren endigt, ayf Aiiel aus; es ift aber auch 
möglich ,. dafs einer diefer Hofe, St. Michaels -Auel^ 
Mrelches ein^Haupthof gewefen zu feyn fcheint, den| 
ga,nzen ö^P .den Namen' gc(geben'h'at.. Aus Urkunden 
ift bekannt ^ d^iGs Königs wintervnd Aftmeri (AfcH-«' 
' m^i:e,_das ^beu^ge Eu^hmar^ unweit des' recnteii 
Siefuf^rsund. des Rheins, an der Sträfsei» die' von 
^leg^rg inach Mbndorf führt) in diefeh Gau gehör- 
tqi) ,, der if^ich Hr. G., in fpätern Zeiten , eine eigene 
Landdechaney' des Siegburger Archidiaconats gebil- 
^ clet hätte, ueip ift jedoch nicht alfo^, Si^gburg'war 
nienaals'ein Archidiaconat, fondern mit den 'Kirr 
Gbec\ Altenki^chen , Aldenrath , . AUltadt , ' Alpen-r 
rads, Astloch 9 JBixnbach» Berchelm, 'Blankepoerg, 



Äjdicfiberg »Menden , M9adqrf I rÄJcf^Alnicib 
Nieder, und Ober- PJ^J^ ff^ 




h^^eop Winterfc*^, ^ V^^Pft wßil^ZiJXif^iiaKSr^n 



naX dcs.qölnifc 

i^canat* winl demn^cKjJ'eftlu^J« 
renXaie Urkunde rix. i,q|^ Ap^^t das 4)ecaoai; decc^ 
niam de hauelgouey^ der . fi<^ fol^iph » ülnfift dem 
Rheine, von Erpel bis nach medey - Qaffißlg oder 
bis zu den Grenzen des Deutzer Gaues» erftreckt 
haben w^r^de. Südlich vob Erpel erenzte er mit dem 
Enj5firagau,j oder dem JricrifcbeaXandJcapitelKuoor 
ft^m-JEngers, deffen Gri^nz^ ^i^d Zv^Qf-fi^. G. 

g^nau und deutlich wge^eben hat* V , 
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jyi^it der EdnneniQg 9p. die ukonomirchen Preisfragen 
für den l^oYember des laufenden Jahres, fo wie für 
den Julius^ und No.ypinber des küufti^n Jahres , ver- 
bindet die Kofäßl' Societät der JFiJfehjihaflen zu Gö7— 
tin,:^en für den tfiiliiis 1^25 pine neue Aufgabe. Sie ver- 
langt näinlich j^ei^eDarfteUubg der Alängel'der ia^?ie-r 
derfacbfen im Allgejcaeineii' iälicUen Bereitungs- und 
Benutzungsart des vegetabilifch - animalifchen Diiu- 
gers, nebft einer grundliclien Anleitung, folche. untei; 
Berückiichtigung dea/in andern Gegenden, befondeft 
in den Niederlanden und in der Schweiz gebräuchli- 
chen, Verfahrens möglichft zu Terbeffern." — Der 
Preis befi^eht, wie ..gewöhnlich, in la Ducaten, der 
Eiafendung^^Ternun das Ende des May's. 



NACHRICHTEN. 

auf deig Gymn^üq^n Pre}rbeis, und apf der üni- 
yeriität Leipzig ftudiert, und war 1799 fU PaAor nach 
Gebh^rdsdorf bey Leuben befp;cderl woiden. 

Am 29. Angnn: ftarb zu Dresden der da/Ige Finanz-» 
otoeurntor — ^ »^-«-- * ^ . ^ ,^.. . — 

nn 

Ml 

SMinUi ^ ^ _^ ^, ,^,,^ «jionü «u 

(Jyinnaitö xtt Altenbnrgr Vbd^ dann 
lZ^^- »'L^^'P^"^ die Rechte ftudiert, jfäkrJcirte dar-i 
fcnf m Dresden als Adrocat, und ward zum Pinanzi 
procFurator ernannt. In fKihern Jahren verfuchle ei 
&eh nickt ohne Glück in Gedichten. ' . * 

■ • • • ■ ' ' ' - . ) 
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n. 1*0 des fälle. 
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Am fts. Auguft Aarb zu Dresden (wo er Jdch ei-* 
mge Tage aufgehalten hatte) der durcn einige Schrif« 
ten für die Jugend; bekannte Paftor , M. Karl Augiji 
füiöfyfpmeiftf^t i^ 5llten Lebensjahre, Er ward zu 
We^^f^tti IWf Jf«^^yberg, wo fein Vater Rittergiits- 
pacht^r .VTAff <UDaf f5.,NoYeniber 177a geboren/ Katte 



mit 



r « • • .' 
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m, JDidföTdemtkgexi.' * .. 1 

Jas' durch Jen Tod ^es'CaioniÄiusajJiZfr erl^ 
iv Stelle eines Proferrors, der tl^i^qlßgi^r^erilqi^ 
aene Canbnicat ift dem al^ HerauM^bwjTqn ZwL/dßä 
Schriften Torlheilhaft bekannten Hn. L. l^w^Ttoll 
herigen Prof der kebr. Sprache, übertragen, .u^d'dto 
durch diefe Beförderung ^liedigte Stella eioe« Prol^Lv 
for^ der, bebr.^ Sprache ün. l % W VTISIS 
TheU geworden, .-,..•., . . ,, ,,..,.., ... .7^ 
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6E5GHIGBLTE. 

GoBLvvs, in Comm. b. Hölfcfaer: Codex diplama^ 
ticui Bheno^Mofeüanua. — Urkunden -Samm-^ 
hing zur Gefchiekte der Rhein-- und Mqfeüande, 
der Nahe-* und Ahrg^endy und des Hundsrü^ 
ckens, des Meinfeldes und der EifeL — — Von 
TFilhelm Günther u* f» w* 

(^FartfMtxung der im votf§e» Stück ahgtbrocieiunReot^fien») 

Nachdem der Vf. fo die Gauen durchwandert 
bat» wendet er.fich zu den Gefchlechtem , die 
mit dem VerlkUe der GaurerfaCTung allmähhg ficht- 
bar werden. Bereits zo Ende des iiten Jahrb. fin- 
den fich Grafen von Virnenburg und VVied , Herren 
von Kempenich , von Ifenburg und Olbrflcken. Die 
Grafen von Are (Attenabr), Hocbftaden und Nür- 
burg » find Zweige eines und derfelben HaufeS. Die 
Reihe der Grafen von Sponheim beginnt Hr. G. mit 
dem Grafen Gottfried (11580 Der Graf Eberhard, 
der , faoimt feiner Matter Hedwig, 1044 das Klofter 
Spoobeim ftiftete, der Erzbifchof Hartwich von 
Salzburg, f 10:23, wenn jedoch ungezweifelt Gra- 
fen von Sponheim, und lange vor dem J. 1158* hat- 
ten AbkönunUoge des Sponbeimifcben Gefchleehtes 
fich in Kärntben und Bayern niedergelaffen , dort 
die Schl5((er Ortenburg an der Drave und an der 
Wolfach erbauet, nndin Kärnthen die herzogliche 
Würde bekleidet. Wahrfcbeiolich' hat es der Raum 
Hn.G. nicht erlaubt, hierbey die Forfchungen des 
Veterans Schott, and der öfterreicbifchen Diploma- 
tiker zh benutzen. Die Herren von Ehrenbreitftein, 
welche doch vorzQglich die AufmerkfarAkeit eines 
Bewohners von Coblenz verdienten , Ohergebt er 
mit Stülfchweigen , obgleich die Urkunde Nr. 1039 
unter den Zeugen Herrenftandes , einen Luipold von 
Ehrenbreitftein auffahrt. Der Nobilis quidam 
Bremberius, welcher, wie der Erzbifchof He- 
ribert in dem Stiftungsbriefe, vom 3. May loig» 
rfthmt, der AbteyDeutz einen Hof in Mulena (Thai 
Ehrenbreitftein), mit Aeckern und Weinbergen » 
dann die Fähre Aber den Rhein, woraus in fpätern 
Zeiten die Coblenzer fliegende Brücke erwuchs» 
febenkt«^ war gewifs einer von Leipolds Ahnher- 
ren. Aoch der niedere Adel fing in den hiefigen 
•Gegenden froh an» fich nach feinen Wohnfitzen zu 
benennen; 1092 erfcheint ein Kuno von Coblenz, 
1093 Volkold von Birohl, ms Benno von Tbflr, 
1187 Albero von Metternich, der \edoeh niebt zu 
den Ahnherren des f Qrfdichen Hanfes febArt. Dds 
ji. L. Z. 18^3« Dritter Band. 



die Lehen der Trlerifcben Kirche » im Allgemeinent 
Mannlehen warert , beweifet Hr. G. durch zwey 
»erkwOrdige AusfprQcbe der Erzbifchdfe Egilbert 
vnd Johann L;- der mit keinem Lebensverbande be- 
ftrickte Befitz i(t feiner Aufmerkfamkeit entgangen. 
I>is Wort Burgenßs ift nicht immer durch JBOrger 
zn Oberfetzen, oft bedeutet folcbes nur den Gegen- 
fatz von Mfni/PmaZ». Lefenswerth, doch nicht zu 
einem Auszuge geeignet, find des Vfs. Anfichten^ 
von den bauerlichen Verhältniffen ; es ift gewifs» 
dafs ein grofser Tbeil der ,'Dorfsbewohner in dem 
wahren Franken» d. i« in den Erzftiftern Maynz» 
Trier und K5ln , von frtyen Leuten abftammt , des- 
halb fie auch , von alten Zeiten her , ungern Bauern 
heifsen, und die Lei beige nfchaft» die niemals all- 
gemein, wurde frQhzeitie durch mancherley Erfin- 
dungen, die feiten von Layen herrührten^ gemil- 
dert. Tn den Gebirgen derEifel» des HundsrOckene 
und Wefterwaldesgab es jedoch, bis auf die neueften 
Zeiten , Leibeigene, die grofsentbeils die Nachkom«^ 
men wendifcher Kriegsgefangenen feyn mochten: 
dergleichen fcheinen befonders die erften Anfiedler 
in Vallendar, UrmOt^ (Holomunci^ ein Eigenthuni 
der an wendifchen Leibeigenen fo reichen Bamber- 
ger Kirche), Olbrück (Holebuche), Kretz (Gradetz)» 
von Vallerau und andern Orten bey Montabaur ge- 
wefen zu feyn.. Auf die Hofsverfaffung hat fich Hr« 
G. nicht eiogelaffen , obgleich das Rhein *• und Mo- 
felland fehr merkwürdige Ueberbleibfel davon auf- 
zu weifen hat, . namentlich,^ um bey der nächften 
Umgebung von Coblenz zu bleiben^ an dem Mar— 
tinsnofe zu Winningen» und dem Frohnho£s zu 
Rbenfe. 

Die Gerecbtigkeitspflege und die Vogteyen ge-^ 
ben dem Vf. Anlafs » der Stifts - und Kloftervögte 
zu erwähnen^ und auch er weifs wenig Gutes von 
ihnen zu erzählen. Die Ohervogtey der Trierifchen 
Kirche hatten die Pfalzgrafen feit langer Zeit herge- 
bracht ; Pfalzgraf Heinrich legte folcne 1197 in die 
Hände des Erzbifchofs Johann I. nieder. Die fpa- 
tecn Vögte, die Grafen von Arnftein und Nafuiu» 
trugen ihr Amt von dem Erzftifte zu Lehen. Der 
erfte Erzbifchof von Trier, der in Urkunden vor- 
kömmt^ Theotgaut, lebte 849 —870. (nicht» wie et 
bey G. durch einen ungerügten Druckfehler beifst» 
von 749 — *87o). Dafs die Ärchidiaoone in der Göl- 
nifchea Kircne nicht fo fpäten Urfprungs find , alt 
man gewöhnlich annahm» beweitet Hn G. durch 
mehrere Urkunden; unter den Propft des St.(^ffien- 
ftiftes zu Bonn, als Arcbidiacon, gehörte» aufser 
den Deoaneten des Ahr-» Zülpich- und Auelgaues, 
C e auch 
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auch (fas Eifler Decaoat, oder der Eifelgau. Dafs» 
iai Allgemeinfip nur di^ Bjfcbäfe. das Jlecht , de«. 
ICircbenfatzesi als aus ihren Diöeefaiurechten flie- 
Cseod , Qbten > dafs es von ihoea nur durch Lehens- 
ertheilung an wettlichey durch Schenkung an geifcli^ 
che Patronen gekommen fey, ift eine Behauplungj 
die Hr. G. jetzt gewifs willig zurOcknehmen wQroe. 
Wie viele Pfarrkirchen find aus Hauscapellen er- 
wachfen , Ober welche das Patronat nothwendie dem 
Grundherreh » dec Mo fein Eigenthum der' offen tli^ 
chen Andacht widmete, bleiben nfufste ! Wie wäre 
es auch möglich gewefen» dafs» auf dem von Hd« 
G. angegebenen Wege, in altern Zeiten die Grafea 
.iK>n Arnftein das Patronat Ober 73 , die Grafen von 
Manderfcbeid^ In neuern Zeiten, Aber mehr denn 
100 Kirchen , hätten erwerben können! Des Golle- 

fiatftiftes zu Münftermayfeld gedenkt bereits eine 
Jrkunde von 905 ; gleiches Alter mögen die Colie-» 
Jiatftifter zu St. Caftor und zu St. Florin, in CoblenZf 
aben, und für das ältefte im Lande hält man das St. 
Gaftorftift zu Garden« deffen Propft einer der fQnf 
Archidiacone des Erzftiftes ift. Die ältefle Urkunde, 
die der Chorherren in Garden gedenkt, ift von 1121» 
Merkwürdig ift die grofse Zahl der GoUeglatkirchea 
in dem Ghurförftenthum Trier: 1794 zählte das 
kleine Land hier noch zwölf. ^— Unter den Klö- 
ftern ift Dietkirehen, bey, oder vielmehr in Bonn^ 
10 den Urkunden das ältefte; bis zu Ende des laten 
Jahrb. war^n in dem Rhein- und Mofellande über«*, 
haupt fünfzehn Klöfter geftiftet. Sehr fleifsig hat 
Hr. G. dasmerkwardigfte> was von ihnen zu fagen 
war» gefammelt, und fehr wahr, ihre Verdienfte um 
die Landescultur dargeftellt. Der eigentliche Codex 
diplomaticus , der fich an die Einleitung anfchliefst, 
und welchem billig das Verzeichnifs der Urkunden 
hätte vorausgehen follen, befteht aus S50) nicht 34g 
Numern: hiervon find 9I0 znm erftenmaley oder 
doch mit wefentlichen VerbefTerungen , mitgetheilt* 
wobey jedoch zu bemerken, dafs Nr. loi^ 117 und 
132 keine Urkunden, und dafs Nr. iig und 136 
nur, freylich ziemlich alte» Ueberfetzungen find^ 
die daher beffer als Noten , oder in einem Anhange 
angebracht wären , **- 40 Numern find nur aufge- 
fonrt» mit dtm Bemerken, wo fie bereits abgedruckt 
find. Die ältefte Urkunde» von welcher das Ori- 
ginal jedoch verfchwunden^ ift vom loten Julius 
Z6a ) die jdngfte vom 2ten Auguft 1199. In Anfe- 
ung der Rechtfehreibung folgt Hr. 6. dem faeuti- 
En Gebrauche; beffer wäre es ohne Zweifel' gewe-« 
B , getreu den Urfchriften zu folgen^ wie auch in 
Anfehuog der Interpunction ' gefchehen. Uebrigens 
wiffen wir, und jeder wird es bey dem Gebrauche 
finden» dafs der Vf. alle feine Urkunden eigenhän- 
dig» und höchft forgfältig abgefchrieben hat. Die 
riieiften derfelben hat er in fehr fleifsigen Anmer-. 
kungen erläutert : es wird uns daher nur eine ge- 
finge Nacblefe übrig bleiben. * - 
Nr. 5» Der Gaugraf Megingoz^ auf deffen Bitte • 
Arnulf den Ort RQbenach an JMaximin vergabte» ift 
durch feine Verwaodtfcbaft nit^ dta 1 Gapettogera 



merkwOrdig» und wahrfcheinlich der Aeltervtter 
des Xriei;ifch^ ^j^bilphols Megiogaiyi* -^ Nc; i^. 
Salemon» der eximae venerationis pra^ul^ au£<lafha 
Rath König Ludwig die Kirche zu Enkirch , fammt 
Rothtrds ftbrigen Lehen 9 dem Erzbifbhof von Trier 
ttrlieh » ift der durch feine Händel mit den fchwa- 
bifchen Kammerboten fo bekannt gewordene Bifchof 
^Salonoo-UL von Gonfttnx.-— Nr. 13. Die melfteo 
der hier vorkommenden örtlichen Benennungen hat 
Hn 6. in den Noten oder in den Zufätzen und Be- 
richtigungen erklärt. Der Mons antiquejt^ den er 
unftherfetzt gelaffen» kann^ der Lage nach, nut 
Virnenburg feyn ; noch heifst es in: dem Mofellan- 
de firner, ftatt alter, Wein. Bev fluvÜM TrUra 
ift der Trierbach ^ der fich unterhalb der Earenbach« 
der Karbach , der fich oberhalb Monreal in die Elz 
ergieCst. — Zu Nr. 14. liefert Hr. G. das ältefte» 
bisher bekannt gewordene Siegel eines Trierifcheo 
Erzbifchofs (Rotbert). Die Urkunde ift von 956. — 
Nr. 15. Widhergis, der heutige Flecken Wied. — ^ 
Nr. 18. Suafcha, MofelfQrfch zum Unlerfchied von 
Netter, Sürfch , Sevifche. ~ Nr. 19« Die St. Gan^ 
golfskirche ift wohl keine andere , als die Pfarrkir- 
che zu St Gangolf, ig Trier, deren vorzflgliefaer 
Wohltbäter der Erzbifchof Theoderich gewefen zu 
feyn fcheint, und es ift daher fehr möglich, dafe 
Kaifer Otto L, auf des Erzbifchofs Antrag, am 6ten 
Februar 966, diefer Kirche einen Theil'der Gftter- 
zawendete , die er , zwey Tage früher , dem Erzbi«* 
fohofe gefchenkt hatte. — * Nr. 20. Hier wird der 
Comiiatus Beden/U ausdrOcklich als ein Theil des 
Mofelgaues genannt: es ift jedoch nicht die Rede 
von dem eigentlichen Bedgau , der im Norden der 
Mofel zu fuohen, fondern von dem weftlicbften 
Theile des Mofelgaues , an der Saar und obern Mo- 
fel^ oder von dem Landkapitel Reraig. Die darin- 
glegene Mark Beuzen', ans welcher, in fßitern 
äten , die Ganerhfthaft Siersberg erwuchs , fahrt 
den Namen von dem Pfarrdorfe Beuren, welches 
in neuern Zeiten dem TrieriCchep Amte Saarbuif» 
und dem Lothringtfchen Amte Bouzonville gereein- 
fcbafilich war; Lendinga ift das Dorf Lenningen, 
deffen Pfarrer der letzte Dechant des Landkapitelt 
Remig gewefen. — In Nr. 3j., vom J. 971^, wird 
der Ausdruck Theutonicorum domdum fflr Spraclv- 
forfcher nicht unwichtig feyn. riUhe ift das heuti- ' 
ge Filfch , in dem vormaligen Amte^ Pfalzel. -* Nr. 
dg« Lierades , Lierfoheid* -* Nr. 36. verliert durch 
die, von einer- fpätern Hand angebrachten Zufätze^ 
beynahe alle Glaubwürdigkeit. Uebrigens befafs das 
St. Florinsftift die Herrfchaft Gillenfeld bis zu feiner 
Aufhebung^ und zwar gemetnfchaftlich mit dem 
Herzoge von Aremberg. *— Nr. 43. Die Guint, die 
in der neuern Zeit durch die daran angelegtei» Ei- 
fenwerke bekannt geworden, ergiefst fich zwifcheo * 
Seh weich und Pfalzel, die: ungleich bedeutendere 
Kyll zwifcben der Guint und Pfalzel in die Mofel« * 
Slendenwilre f Schietweiler, gehörte, fo wie Corel« 
ander Gurddia, zu der vormaligen, der Luxenbnr-* 
giCbhen Luideaholieit uamrworfeAei» Hbrrfdmlt Do^ 
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dwAMHf ; W4lf» wbfi vtVfaioMiob Trieniv«il«r> ÜU 
Cii ddjneuere. €)Ipk9 in ^«a Trierifohdsi Amt^ 
WelfdiblJlig ieyo^ Dia Sura, Sauer »ift der -be-«* 
lOAOle Grenzftufs gegen die Niedorleade* Die Ent^ 
feraoagrVQa derGuiat bistn die Setter b^trSgt^ wenn 
cnea dw Kran^mADABii der MoM folgt » wemgftenitf 
feohs StaiKlen. -* jNr« 44«^ fiivere, Biver, Yranck» 
Ebrang» iademAmt^ Pfelxel> Botz#ilre, Böots- 
weilex» «ördlicb roo Trier» (die hiefige FAirre wur** 
de» bi$ eof die neuefie Zeit» a«s derliAbtey St. Mi«« 
rien ,verfefaeii)f Bidborg^ in frOfaerU' Zöllen der 
H^üptqrt des ^edgaiies , nachher einer! Luxenbüirgi^ 
f ehen Herrfcbaft, in weleher auch die Dörfer Merffa^ 
Msrtfch ood MaszoUre » Mafeldorf » zu fuchen find« 
Die Kirche in^Longioo, deren Dignitiken der Abt 
von St. Marien vergeben» deren neee Gb4»rherren 
er inveftiren. foli I ift die Collegiatlcirche zu St. Aga- 
thß9 in dem liOtbringiCohen Städtchan Longuyon, 
weiche dem zweiten Arehidiacon - der Trierifchen 
Kirobe den Titel gab. Nühele , Nktel , eine Pfar^ 
rey des Lan^kapitek Remigruad des Lethringifcheo 
Amtes Bouzonviile^ .Jcam dereb den Vergleich von 
1 769 an liuxenburg ; von den eingenfarrten Orten 
war. Omestorifß Omsdori^ bereits frQher Luxenbur«^ 
gifch. Wütioga» Wittin^n» auf dem rechten Ufer 
dar Saar » ift dirroh feibea trefflichen Weinvrachs 
her ahmt; gegenüber liejgt Camefa» Lenzem. Scho- 
den » fadüch von Wiltingen» trägt noch den alten 
Namen. Velrecbe» Felleriob^ -uoweit.Tavern-» ge-' 
hörte in. die Luxenbdi^ifche Vogtey Grevtfnmachenn« 
Malbrun » Malborn » in dem Amt Grimberg» nörd- 
lich VOR Heroieskeil, Sleiches Schleich, liegf: auf 
dem linkßo Mofelufer» zwifchen Scbweich und der 
Salm» Baohfceith, jettt Bercheid» in dem A. Grim- 
berg r nord.weftlich von Malborn. Uleche und Sur- 
zig, find die K5fe Eulichi und Sflrz»- in Coverner 
Markung. Ob Saffenlant'.und Caneda das heutige 
Pfaffenbruch», bey Baffenhehn, und Caan^ bey Polch^' 

können wir nicht mit Beftimmtheit verGehern. ' 

Nr« 49. Es war in deniröbern Jahrhunderten gewöhn^ 
lieh , eine der H« J^aghaa geweibete Kirche neben 
die Domkirchen au fetzen» fozuMayoz, zuOöln,und 
Wie wir hier feben» noch za Trier. Der Trierifohen 
Marienkirche fcbenkt Erzbtfchof Poppo Gdter zu 
üra» ent weder das heutige Eareq» bey Trier, oder 
Ardorf»;>bey TriervNiler, Odoleinga, Udelfangen,bey 
Trierweiler, W|lrev Trierweiler, oder auch; das 
beaaehbarie HofweHer» Suemnicba» Sevenich/bey 
Udelfengen » Bevera (nfcht Beuren » wie es bey Hn. ' 
G. in der Ueberfc^rift der Urkunde heifst, fondern 
Biver), ai|f dem linken Ufer derMofel» unterhalb 

Trier Nr. sor^ftför die Oefchiehte der Hofs- 

dienfte und Leitungen lehr merkwOrdig. wu. Mr. 
S6. Saacd SjLiyptrti Werthe (im J. j|o^6 hiefs es alfo 
bereits in der rheinifchen Mundart VVerth, nicht 
Wörth ) ift bekanntÜob KaifersvÄrlb; Unter Afche 
kaiin, dem Zttfammenhange nach» nur Kaifersefch 
verftanden werden. Einen Ort Waffenbergh hat> 
die dortige Gegend nicht» in dem Privilegium Kaifer 
Heinrichs UL für firauweiler, vom J. 105 1» bey 
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Tolaer, S» ii6^ v^rd er i4clitiger MafiArfaifei ffenahnr» 
lind ift daher das heutige^Masburg». bey fLaitersefch» 
getneipt. Werwifeh ift das heutige Wirfns» En»;^* 
briche » wohl nur oin Druck - cnder tScfareibf eblej? 
för Enekriche » und demnach Enkivob. Dreife ift 
nicht der Mofelort Treifs» fondera das Dorf 
Driefoh » bey Luzeratb^ Ottinge möchte vielleicht 
Eultjgen feyn. Mebestreshufen beifst jetzt Mafter»- 
haufenv Auch diefe Urkunde ift ungemein lehr- 
raich durch dio genaue AufzSblung der von dea 
Hofsleuten zu entrichtenden LeSftungen. — Nr. 654 
Die nngenannte Eccleßa materp von welcher die Ca* 

E^lle Ravengirsburg abgefondert wurde, ift ohne; 
weif el die Nunnkirche» bey Satgenrotb. Wen- 
delnesheim könnte das heutige Wendelsbeim» bey 
ErbesbQdesheim» feyn, wenn es nicht asisdracklica ' 
hiefse» dafs fämmtiichd Ortfchaften um den Sim- 
merbach zu fuchen find. Uebrigens kennen wir in 
der ganzen Umgebung von Simmern -kein Wendel- 
ndsheim^ kein Abechenber^> kein Ruochenhufin 
(beftand vielleicht bey der » dem H. Rochus gewei- 
heten ^Nunnkirche in frQherh .>2^itien ein Dorf 7)» 
kein Razzenhufun. Commede ift das heutige Kumd» 
wo Heinrich von Dick (fein Siammhans, Dicken- 
roth, liegt unweit Sargenrdtb) gegen Ausgang des 
I2len Jahrhunderts ein Klofter ftiftete. Für Gaao-«- 
niften wird der Umftand, dafs die Gräfin. Cunegun- 
de fichden Schaden vergüten liefs» den die Pfarrey» 
durch Abtretung' der Capelle Ravengirsburg. erlitt, 
fehr wichtig feyn. — « Nr. 66. giebt die genaue Be- 
deutung der Worte medena, medem, medum und 
tributuTUt — Nr. 70. Asca, Waldefch, wo eine, 
der Vicarien des Florinftiftes, die zu dem H. Anto- 
nius^ bis auf die neueften Zeiten^ i^rundherrlicha 
Rechte ausübte. — Nr. 75. Die Pfarrkirche in 
Aizey» welche das St. Stephansftift anf folche Weife 
an fich gebracht, vertaufchte daffelbe 1189, gegen 
den Pfarrfatz zu Bretzenheim und Münfter an der 
Na-he, mit Erzbkfchof Conrad I. . von Maynz. -*. • 
Treifs kann nicht füglich in den Trachgau gehören» 
da es gewifs, dafs Burgen welches zwey ftarke Stun- 
den unterhalb Treifs , an derMofel» gelegen, dem 
Mayengau angehörte. Wahrfcheinlicb ift unter Wel- - 
ler-das Dorf Weiler, bey Boppard, verftanden, welches ' 
allerdings in dem Trachgau gehört. ZtifTe, ^feh, ^ 
wnrde fpät^rhin eine eigene Pfarrey des Trierifchen ■ 
Landkapitels Wadril, und eine Beützung derer von 
H«inolftein. Moresdorf, jetzt Mörsdorf , fadlich 
von Treifs. — Nr. 76. Sollte der Zeuge Theodair-^ 
cus de Ureecka nicht d^ Urcecha^ Uerzig, heifsen? 
— Nr. gg. Notheno^ Nöthen, nachmals ein O^ 
rieht des Amtes» eine Pfarrey des^^iftes MOnfterei- 
fel. — Nr. 92, Cheledin» keldung bey Möafter- ' 
mtfyfeld, Rofeda» Ruitfch, bey Polch (?), Bermo« 
desheim^ Berreshetm. Nr. 104. .Der ftobft Gterr 
hard ,• an welche diefe Bulle zunächft gerichtet ift^ . 
war ein geborner Graf von Sayn » und höchftens 
iakdam^J« i«jo» Propft. Nach dem Tode Arnolds 
von Wied wurde er zum Erzbifchofe gewählt» mufste 
aber dem zugleiob gewählten Friedrich IL weichen. 

Meh- 
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Mehrere Orafim WiiSeyÄ weren moh.ibm PrSüCt« 
des Caffieoftiftes » deCTen meifte BefiUuDgen in dem 
Aueigaue» dem die Ahnherren Grafen van Sayn «le 
Qaugrafen Torftenden, gelegen, waren. Reida» Keidt» 
auf dem rechten Rheinufer, «nterbalh Herfel« Lo^ 
mere , Lohmar t in dem Becgifchen Amte Blanken- 
berg, nordwärts von Siegburg, Waleveit, Wahl- 
fcheid , an der Agger, oberhalb Lofanur, Datten- 
velt, Dattenfeld, in dem Bergifchen A. Windeck, 
Berenbach, Birnbach, in dem haohenburgifchen» 
AIHenkirchen , die Kreisftadt , WUa^ eben das jenign 
Wila, deffen Vogtey die Grafen von Eatzenellenbo-« 
gen eine Zeitlang zu Leben trugen , Urk. Nr. 196» 
TCtzt Weiler, zwiCchen ZQlpich qnd Friesheim > in 
dem Zölpichgatt* Lim'orstorp, jetzt Leimersdorf^ 
unweit Remagen^ Mecdenheim, Meckenheim, Meb- 
teftorp, Mefsdorf; bey Bonn, Lezzenich^ Leff^ 
nich, oberhalb Mefsdorf, Gudenesberg^ Godesberg, 
Kinmigeftorp, Röngsdorf, bey Bonn^ Uckeneftorp, 
fadweftiich von Leffenioh, Ruzenthorp, Rufcbeodorf, 
in dem A. Blankenberg , füdiicb von Stieldorf^.Mu- 
cha, Mucb, in dem Bergifchen Amt Windeck, Walt- 
prugele, WaldbroeU nördlich von Dattenfeld, Nuen- 
bret, Nyrabrechl, in der Herrfcbaft Homburg, 
Liuuenskeit, Lcufcheid, füdlich von Dattenfeld, 
Hamne, Hamm, gegenwärtig der Sitz einer ßür- 

!* ermeifterey des Kreifes Alteokirchen, Herchliogen, 
lercfaen» auf dem rechten Siegufer, . unterhalb Dat-^ 
tenfeld, Frifeohagen, in der Hatzfeldifchen Herr- 
fohaft Wildenberg, Moresbach , Morsbach, .weftlicb 
von Friefeabagen , in dem A. Wiodeck, Winters- 
k«it,|Winterfcbeid, nördlich von Bl^nl^enberg, Ruo- . 
prehtrotbe, Ruppichrath, im A. Blankenberg, nord- 
wefllich von Dattenfeld, Okenrode, Uekerath, füd-. 
lieb von Blankenberg, an der Heerftrafse, Stildorp, 
Stieldorf, zwifplien Uekerath und dem Rheine,. Ora- 
faph, die Grgffobatt (fo heifst noch, ipi gemeinen Le^ 
benjder fadliche/rheil des Ahrgaues). Geiftingen, in 
dem Siegthale, oberhalb Siegburg, Wintere mnor, 
Qberwinter,they Remagen, .Wadenheim, ander Ahr,. 
ia der Bargermeiftercy Ahrweiler, Frankin, Fran- 
ken, Calewilere, Carweiler, Aeverflorp, Ersdorf, 
Entenich, Endenich, Rindorp, Grau-Rhcindorf, 
Wifebenoet Wisbaumcn, in dem Eifler Decanat, Ca- 
peUa St.irid4i>ri, der Ifidorshof , bey Bonn, Gines- 
heim, Duna, ülma, Zingsheim, Dann, Ulmen, alle 
drey in dem Eifler Decanat, Cprengouen, Kurrig- 
hoven, bey Oberbacbero, Burnheim, Bornbeim, an 
dem Vorgebirge, Bohenheim, wahrfcheinlich ein 
Schreibfehler der römifchen lt?nziey, ftatt Boden^ 
heim, anderErfft, unterhalb Euskircban, Dolen- 
dorpi Dollendorf, am Rhein, nördlich von. Königs- 
winter, Wintere; Königswinter, Haireberg, Hal- 
berg, öftlicb von Bohmar, Stronberch, Stromberg, 
auf dem rechten Ufer 4er Sieg, unweit LeviCoheid, 
CpornMkeit» Kurfcbeid, im A. Blankenberg • fCkL- 



MI 

lieh voo GttftiriJKett. ~ Nr. tög. Die aitgttfibrti 
Urkunde von 950 heben wir Tergeblieh cefocbti 
Die Propftey Aadcrnacfa blieb der Abtey Mtlmedv 
bis zu ibrer Aufhebung. •— Nr. 108. Kemer^tCM^ 
Raoieredorf, Bonn beymib« gegenüberj wofelbft 
des deutfoben Ordens Belley Ahenblefen eine ftatl- 
liehe Comthnrey beCafs. •*- Nr. lai.-Cahe, Caan, 
bey Polcb, Bermudeehtiin , fierresheim. Anffal- 
l^nd ift eSf dafa in dieler Urkunde von 1138, die 
Zeugen, bis auf einen, diefelben find, wie io Nr. 
118, voQdJ. 1137. Den Bifcbof von Verdun, den 
Abt von Stablo, den Grafen von Vianden, konAte 
der ErzbiCcbof *gewifs nicht naeh Belleben haben. 
Uebrigens ift Nr. 118. nur eine Ueberfetzung. -— 
Nr^^ias. In der Ueberfchrift ift das Eifler Decanat 
vergefbn. •— Nr. ia9. Hier der urkundliche Beweis, 
dafs Bonn Verona hiefs. Roligeftorjph , das Dorf« 
eben Rolandswerth. — Nr. 133. fiLelfe, Kels, In 
dem Canton Düren. Pfolzgraf Wilhelm ftarb nach 
dem Nekrolog von Maximin , den 13. Februar 1140. 
Keida, Reidt, f. Nr. 104. Roeadorjph, Röndorf, 
unterhalb Honnef. Breitbech, Rhein -Breidbach, 
Nielnheim, Mehlem, Pifsenheim, in dem Land- 
kreife Bonn, Liezheim, Liefsem, unweit Pifsen"- 
heim, Dottendorph und Landensdorph , Dottendorf 
und Lannesdorf , beide in der Umgebung von Bonn. 
Rudine, Amble., Moneoe, jetzt Rödingen, Amelen 
nnd Manz, in dem Canton Düren, Wollenffart, 
Ober- und Nieder- Wilftadt, bey Ilbenftadt, in 
der Wetterau, fadlich von Friedberg, Wifse, Weifsi 
an dem Rheine, zwifohen Wefsling und Cöln, Hat«- 
teftorph, Heddesdorf,.in dem Eogersgau, Erharde, 
Hergarden, in dem Zolpicbgau, Houmere^ Höm- 
mer, in dem Bergifchen A« Porz, Bvele, Beuel, 
Bonn gegenQber, Geifcha, Geicb, in dem Amte 
2iatpig, Speya, .Ober - und Nieder -Spay, zwifcben 
Boppard undRhenfe, Riramegiftorjsn , Rüngsdorf, 
Criekesdorf , Grofs *- und Klein - Krlesdorf , bey 
Efchmar, Cudinkoven, Kodeköven, in dem Bergi- 
fchen A* Löwenberg, Rigeaiegen> Remagen, Goce- 
ftorph^ Guftorf, bey Bergheim , Unclebach, Unkel* 
bacii» her Remagen, Oclicbtorph, Oekendorf, bey 
Eichmar? Wiedech, Widdig, ao dem Rhein, un- 
terbatb Herfei, Bercheim, wo die Sieg in den Rbein 
mündet, Imbe, Empt, unweit der Stadt Bergheim, 
Biidendorph, Bodendorf, bey Remegen, V^ften^ 
heim, Welt um, bey Stozig, Attenbäch, das Kirch- 
dorf Ittenbach, oderiOttenbacb, unterhalb Blanken^ 
berg, an der Sieg, Geiftbach, bey Attenbäch , Wen«» 
delinchhov^n, Welriehboven , zwifcben Attenbäch 
und Geiftbach f Ekkendorph, Eekendorf, in dem 
Kreife Ahrweiler, Frideederph, Friesdorf, bey 
Bpnn, Codeisheim, Colzheim, zwiCchen Kerpen 
und Düren ^ Angelsdorph » Eegekdorf , bey JQ- 
li^b« -^ , . 
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OESCHICHTE. 
. C0BI.KS2« joCoinm. b;H<>l(ob«r: Codesc ^Upltmn-' 

r . Ai/y^ xyr Gtjcliichte J»r Rhfim- tmdMofifl$ß^de,^ 
der JSüht^ und jfhtgegmd, .jmd d€9 Hunds^ 
rä'ekefui, de$Mwifi;lde$Mn4d€rEifeL — ;-— Von. 
Jfühebfh Günther u. f. w. 



(Befiiklu/s i^r im wmrigtn 



ßhg^^rcehenwn Keemi\p^fn, } 



NT. 13c iMi & 387* Der Graf Otto von Rhtin^k» 
dsnCLnhAEcbof AraoU «Ja der Pfaisgraftn Nacii-^ 
folg^r texeiclMitty.war dts Grafen Uertnanii L Von 
Salm oder Loxeobo», dee rt^ dtifptctißim jung»« 
MrSoiio.' Afit derOrafitt Gertniid «on NordbeioH 
der Sebvrefter dar Kaiferin Richaiiza^ Gemalm Lo- 
thars Um «md dar '^WiUlRre des PfailigrAfen Siegfried» 
erheirathete er» aufaer der GrafTonaft Bentbeim« 
melirere ffirftgcMichi AUotfien:: dämater mag aucb 
Rlieiaedc gawetanfeyii» von weicher Borg ihn zum 
orCtenaMd eioe fttabbiirgirche Urkunde ron 1139 be^ 
■ttont, it» heilet er ooöh Oüo d$ Sabnema. Otto 
wurde dorcn die Verwandt fcbaft.niil dtm pfalagräf-n 
liehen Haufe» dnrch f^neBemfibungen nin die pfalz- 
griJEiiebe Würdet (tureb (eine uiimfaige OemQtnsart» 
tu beftähdtgtt Vebd^n Ter ^rfcfcfdt f von derjeinf gen^ die 
ir am TreifsgefRhrts und von Welcher min bisher 
Anrichtige Vorfttllnngen hatte , ' handeh Hr.' €. 
S« 193* eine andera betraf d\t Bnftf|p Arrhi'htf Ber- 
t rieb. Otto 1 • ftarb' i 1 50 , Yor feiner Geihiähr » nacH- 
d^m'er den elnzi^n Sohn auf eine hfiebft traurige 
Wei fe verloren! Diefer , Otto II. , hatte icautn eine 
inglflefcJIche i^bde mit dem Stifte Utrecht beHidi|i^, 
f^rte Freybeit #kiereh erkauft; tAifs er Bemheim 
^em Bifehof lehenber machtet als er den. alten Zwift 
^it Bernüinn von Stahleck« deift Pfalzgrafeo, er- 
Aeoerte. In einem Treffen wurde er des PfalzgVa- 
fen Gefangenc^r (1149)» dnd bald darauf im G^fäng-^ 
nilTe erdroffelr. Bentbeim efbte, nach der Aeherii 
Tode« Ottos ILSchwefter« Sophia t die an Tbecxle- 
rieb Vi.t Grßhn von HoUana» vfrlieirathet wart 
nnd 1165 in Paliftina^ wohin fie ihrem Eheherrn ge- 
folgt wart initi Te4e..ahi^g; in die Be&tfifn- 
gen in Rinnerim ond dem Motellande ^tbeikeei fich 
der köi^|(ii«he f iSMia «ind einige mächtige Nach- 
baren. — Nr. 138« Allerdings waren der. Pfalzgraf 
Henhann von.Stableek und Graf Heinrich II. von 
Katz^nelltobdgen Brüder« aber nor;^'ralive'afl€ff/iij 
wie GroOiuB nM W^enck htwiefen haben« > «<* Nr. #441 
BeniieiM^et die Probffty Bennerath, in deui Aitisa 
Slarboilgt Urent tar^n« unweit Trlir« 
jL UZ, 1823. Driutr Band. 



beim, der bekannte MoCfel0rt«Longafura, die Prob* 
ftey Lan^fur« Gretenach« Peliin{^« Hemetre, Lam- 

!»>ide» Palzela» Nannicho und bencicbo« gehörten 
iämmtlich zu dem Amte Saarbürg, und heilsen ge- 
SenwartiaCrittenach, Peliingen, Henteren, Lamp- 
en, Palzeie, Nennig und Sinz. Mamonis viiia, 
Mandern bey Sirk. — Nr. 146. Ave, Au bey Plit- 
tersdorf, Ütienchouen., Oedekoren, Holzheim bey 
Vllip. — Nr. 148« Adalbert, der Schirm voigt des 
Caffienftiftes , ift wohl Atr Albertus Comes Bannen^ 
ß$^ der die Urkunde ron 1145 (Nr. 139.) als Zeuge 
bekräftigte, und fcheint der letzte (eines Gefchlech- 
tee gewdfen zu fe^n: im J. 1151. ftanden die Grafen 
TOn Molbacb und ?on Sayn , wegen der Graflchaft 
Bonn, in Fehde. — Nn 159. Die heil.Creuzkirche 
ift das Collegiatftift zum H^Kreu^, in Lüttich, wel- 
che ihr Dafeyn dem Bifehof Notger, 971 — 1007, 
verdankt. — Nr. 161. Ecclefia SandiTrudonis ^ die 
berühmte Benedictinerabtey zu St. Trend, im Lüt- 
tichifcben. Die meiften niederl^ndifchen K I^f ter und 
Stifter hatten, in den frühern Zeiten , Befitzungen, 
wenigftens WeingAter» an dem Rhein und der Mo- 
fel. — Nr, t8i. Cottingen, Köttineen bey Liblar, 
Umere, Urfei, am Rhein, oberhalb Wersling, Lan- 
fpile. Lange!, am Rhein, zwifchen Cöln und Wo- 
rinffen-, Bifchonen, Bufcbboven, foll Kairer Hein- 
ricn II. dem Stifte gefchenkt haben, Antwilre, Ant- 
weiler bey Mtlnftereifel , Waldorp, Waldorf am 
Vorgebirge. — Nr. 182. Ledekcit, d. i. das /ua 
aperiurac. Are und Ndrburg follen des Erzbifchoft 
offene Häufer feyn. Hermannus de Geng^bqch ift 
wobi nur ein Druckfehler, ftatt Hengenbacb. — . 
Nr. i%y Die Erhebung der HH. Caffuis, Fiorentius 
nnd Mallußus wird den d. May gefeyert; der von 
dem. Erzbtfchof Reywald bewilligte Jäiirmarkt ift 
noch unter dem Namen des Walpurgis- oder May- 
marktes bekannt. ' Alesdorp. Fisdorf in dem B^rgi- 
fehen, öftlicb von Wahn, Bulgenesheim , Büllcs- 
heim, Arstorn, anderwSrts Aeversforp, das heu- 
tige Ersdorf t Popelstorf , Poppclsdorf, Dudens torp, 
Duisdorf an dem KottenforR, Ruendorp, Rön- 
dorf. ~ Nr. I84» Leider ift es nur eine Abfchrift, 
MS welcher Hr. G. diefe wichtige Urkunde mit- 
tbeilt. DieferUmftand hat urii veranlafst, die Zeu- 
gen genau zu prüfen , und fie fprechen allerdings für 
die wirklfeheSxiftenz der ürkuncfe. Heribert , der 
Erzbifebol von fiafan^eiit welchen Fried ricli I. dem 
Kapitel aufgedrungen ^ regierte von 1163 — 1171, 
Alexander IL t der Bifehof von Lattich , er- 
aannl 1163, ftarb in Italien an der Peft, 1167 
gleieh wie Daniel von Lippa, der Bifehof von 
*>^ Prag 
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Prag. Der Bircbof zo Strafsburg » Rudolph , er- 
nannt ij6i> wurde 1179 abgefeUt* der ven Halber- 
ftedt« Gero« weh tiainiruftts, muffte bereits 1177 
weichen. Tracius» der ttil'chof von Pifto)a, frheint 
gegen Ende 1167 geftorben zu fern« fein NacfafDiger 
wurde» li6g» Raynald» des Urafen Guido Guer- 
ra IIL von Tufcien Bruder. Dtr Abbas Ferfenßs 
wird vermuthlich ein Abt von Farfir feyn. Friedrich 
von Rothenburg, Konrads IIL Sohn» ftarb in Ita-^ 
lien an der Peft» 1167» gleich wie dtr dux Wals» 
d. i. Weif» des Herzogs von Spoleto» .Welfs VU 
einziger «Sohn. Von Berthold iV. von Zährlngeo 
ift es bekannt, dafs er den italSanif^ben Zug ruH- 
machte. Der Marchio Theodericua üe Wiihene ift 
vermuthlich der Markgraf Dietrich von Meifseni 
(Miffene)» Konrads desGrofsen zvRevter Sohn» dem. 
in der braderlichen Theilung die Laufitzer Mark» 
fammt Eilenburg zugefallen, war. Gui4o Werinihu* 
Jen Cornea ift ebenfalls eine fehlerhafte Lesart, and 
heifst es eigentlich Guido fFerrciThu/cie coin£a. Die- 
fer Guido Werra» oder Guerra» feines Namens der 
dritte, ift eben (feriei^ge, welchem Kaifer Frie- 
drich L inü J. I id4 den Be&iz der Schlaffer Modislia- 
ffia»Tredozio, Dovadola» Regcivolo und Battitolle» 
in Tofcäna und Romagne» beftätigte, nachdem er 
ihn» durch Verleihung der feltenften Privilegien, 
beynabe zu einem unabhängigen FOrften gemacht 
hatte» Guido» wie alle feine Vorfahren und Nach- 
kommen» ein eifriger GibelUne» war des Markgrafea 
Wilhelms V. von Montferat • der hier neben ihm er- 
fcheint, Schwiegerfohn. Der Marchio Manfreden 
ift der Markgraf Manfred von Saluzza, der Stif- 
ter von Staffarda und Cafanova » f 1173. Der Name 
Reinofos , Rafnuccius » ift in der Familie der Grafen 
von Angttiltara erblich» ihn fnhrte» in neuern Zei- 
ten • einer ihrer berOhmteften AbkömnHinge» der in 
der Kriegsgefcbichle des i6ten Jahrhunderts fo t»e- 
kannte Rencio Ceri. uimoldus fiiiuB comkia dr uü^ 
tena ift des Grafen Eberhards I. Altena erftgeborner 
Sohn : eiH wurde der Ahnherr de» Grafen von Ifen- 
burg an der Ruhr. Offo deCatumna wird ohne Zwei-* 
fei ein Golonna feyn. Conßaniinua de Monte, Oitö 
de Oy etc. find aus andern Urkunden als cölnifcke 
StiftavafaUen bekannt« Die coH«s Eckenbegen itk 
das Kirchdorf Eckenbagen» in dem Bergifoben A. 
Windeck» an der Ober- Agg«[r, bey weichem liocb 
in der oepeTten Zeil Eifen-» Bley- nnd Kupferberg- 
werke getrieben werden. Das Treffan wurde a« 
dem Pfingftfonntäge 1166 gelieferte — Nr. 19 j. 
Viliipa » Viliz » Ladcnstorp» Lannesttorf» Diftirnvcby 
das heutige Diefternicb »n der Nafel unweit Zol«. 
pich. — Nr. 194. Fratres de Berga, die Mönchn 
von Altenberg, bey DäffeUorf. — Nr. 214. LeM 
kehre» Bur^-Layen» onweit Bingen ond Ramraeto« 
keim. — Nr. 2i9« Hemmtnigtshoven »> ilemsffem 
bpy Wadenheim;» Lantrishoiwiiv Lendersb»ren. --^ 
Nr. 222. Die hier gemachte Anordnung Johanns be^ 
ftand bis auf die neeerteZeif» AileJahre» aufJjii:bt» 
meifstag » erfchienen die Stiftsherren von, St-'Simemi 
iBod St. F9.uiin».brenAen€fe Kerzen Inder Hand'»..!«!^ 



Dom; nach dem Gottesdienft fpeileten fie mit deo 
Dom^rren, an einem Mmeimchafiliehen.TiCchet 
oder es empfing, ftatt deflen, ein jeden». fecbsPfeof-. 
nige. — Eine ähnliche Stiftung machte Johann 1196» 
zu Ehrendes H. Rockes Chrtfti. Derfelbe war feit 
.einigen Jahren in dem Dom» in dem St. Nikolaus» 
altar» f reher in der Schlofscapelle zu .Covern» in dem 
^iHftheir imisj HPliflimeir aiigebraehten St. Nikolaus- 
altar verwahrt gewefen» jettt» an dem Kirch weih- 
fefte des Doms» an dem Tage; der Apoftel Phi- 
lipp und Jakob» erhob ihnJoba'nn» und verfcMoft 
diefes Ueitigthum in den von ihm vc^lendeteri Hock- 
altar. Das Andenken hiervon feierten das Dom- 
kapitel imd die beiden Collegiatftifter aUjfihrlich am 
Kirch weihtase. — Nr. 225« Cnndeea»derHofCufiZt 
bey Mertlocn» Rosof Rons» unweit der EIz. — > 
Nr.. 245« Diefe Urkunde iCt von dem Btfchof Her- 
mann von MOafter begknUgt : derfelbe eatfagte dos. 
Bistbum 1194» und verfcblofs fich in der vbn ihm 
gAifteten Abtey MarinnMde. Hferaaeb fallt alfo 
das Datum der Urkunde iwtfehen 11^ end 1194» 
Aehnliehes maffen wir bey Nr. 246 ond 047^ ^iMkn 
Bern» Beide find von dem Pfalagrafen Koarad un-. 
terieiehaet : derfelba f ter b «hekanntiiell 119»» aUa 
find beide. Urkunden fpäteftene vOir^cKeCsmialire. -^ 
Nr. 248« foU dem iiten Jahrhundert angehören ; din 
Urkunde kann aber nurin das- ijte Jahrhundert ge^ 
hören. Die rheingriflieben BetkJer» Werner und 
Sifried, an die allein iiieraedaoht werden kaitn, leh4 
|en um 1290» und das Qfteraiettfer> 'Nontienktofteft 
Allerheiligen kl Oberwefel ift ikherlich nieht Slteoi 
als das i^te Jahrhmidert» • 

Mit 4roraaglicheir Sarg&lt fifid d|eRegifter> ohi|a 
welc^ ein Buch der Ar4 iMUMn9u.gebeauchen9 aa>^ 
gearbeitet. Bey defn Qrafen Emioho von Bpinebi^rg 
(S. VUf) ittr^ npph au bemerken», daCi Bo|nebui|| 
das heufigf Beimb^g ift. Kuki^wfge (& X.> ift ein 
Druekfeblex*» ftatt Hukilwag^» Hackea wagen» iß 
dem. Bergifoben. Statt Suftene Uts Sutfene» ZQt«> 

Jheo. Harpermue de Hglpenßem gehört unter die 
>ynaften ; auf den . pölnifchen Landtagen nahm der 
Bdfitzer von Halfenftein Pkita anf dar GrafiMibank. 

Zum Befchlttfs können wie unfern Leferp die 
erfreuliche Nachricht geben» ^lafs bereits mehrere 
Bogen von dem zweyten Bande des CüathejrYcheo 
Coaea: abgedruckt find. 

ALTERTHUMSWIMBNSCHÄPTE*.' 

BrALTH: IKsqmfaufnh dejpiroacema', ßfepaUk» 
efpud Oraeco» hofifith, pars prior» difll »natif^ 
<^tiam püMfee defendtr Fmmeietm J^o^< UUri^ 
ckiue, Franeo. ig22. 5061 g»- * ' 
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, Vorliegende akademifoh# Sehrtfk ifl . mn fit 
narhr geeigniil dje^ Anbaerkfearikei^ der* >Altti»r 
ttemsforfcher a«/ fiek.zt^ iiahi»t^ als fie eii f l»#sji def 
ecile:Verf^iaelaee«ngeheAdeolliiIoI^genif«^ %vfte; 



chv «b SohA»Pif h baldM (alMl&liidHcf Tbitigkfit; ciot (orgfäliigere Eröf terai« f eg&mt litten , 
i»'n KeiiiiAi>iCsxhs<}cgM&9iM|s.«ii|d fowobl. SoKÄgem, ihm m einer Noi» C^. laO- widerfdhrtt zum 




fw kriUffiheii ßUUteif» iUu:h% ^fikugag^ttk .w^fdpo. . die ihoii.ebeo in die füxkde fäUt , Mtinerkfacn 
darf. Wir . erlulteit bier die.pmrs: prioF 4ßf gfinaeo- diea» Mentecbm. a^ ^« gl. 5> 6> 88« 7> 4&> v 
Unterfiieliaiig' und fiod bj^fdufch zur Venmahnni^ ^wrtiA^na dkf^^/Ma die Hed« ift». Die he 
ber9c.htigUdafsmancl}eshier.VeripjG5t«iBwd(nB«^tf^lailr St^Ueim Amphitr^o |, i« 140^ 

ThcÜe feine Steüe find« iwd^ fp^.MftReo^r WÄrA c ' Cm^a^MerH^th' nn^hic h^fpiti^ ptignm.ac. 
dafelbu mehr nilGKiiciit auf Steinfchriften benommen 't - . r 1 - • ' . ( , ^i 

^r«!-. iw.^^ß.«^n*^^.^ «..rCbu^^«.. «^^ir.ii«.ii bemcrlct Rec. beylfolig , Ronfite nor ao^nsi" 

von einigen Er klarem des Plaufuff auf eine» ( 



siMle belref/emtaDecrfate i(oerCe^bled•Bev^grieGbl(c)le•) 

B0iäeUiH(ig 
Vergleiobaog hiebt gemoiiie EifabnirCe erwarten 

'l^' rS^n ^^'^^^^^ köhrt Ituib Herakles iuröck, welcher iltf15€ 
die DodweU 19 leiaiam wahrhaft fJaftfifobeii^ Twri « j_ o.rr^-j w™ j1^ r»-s-^u„ -?v-^ 



Staaten rorfiiidM.d^^ :^ ScÜackt genannt, bezogen werden, di 

_ eiohiing hiait geinaiiie Ei«bniri0 erwa^ ^ vielmehr metaphorifch zu nehniei. find 

fen. Hieber geh9ran,wrzflgU«b^aj|iig«_Ii»fchaiftea,. y^w^ l,;^ h^^^^ui«. J„rf»^lr. w*.lnh«r :il<^^ 



, ^, ^ iPiwBHi w«Mi^«i«M, iÄi«Mt«Mcir uii#i patroH dcT Reifendenr hey den Griechen «'A»^ 

inmgh <i* ßr«« ««wduig« Wt .t>«r».«g«e«b«nr ^ey den Römern defmf^ genannt' wird. & 
nod von wcJciMm Kte««>n«.£D. oben wMder «bgfr- „-i T„r»i,rif» hi^ Ornt S A- 



Dia Ui^terui^uog zerßUt in drey Abfcbnitter 
Nachdem der Vf» in d^io ^T^/^eialei^wdeo. ^dii^ 
Wichtigkeit dea Gfg^Ua^f^ ja Beane . 4Mf griechi-r 
fche^Allerthüiher gezeigt und das Welei^ dfjr Proxe?«^ 
nie im Allgemeinen richtig aus dem Humanitätsge^ 
fah) d^errOriaplMMi f od detn^dKi^iaMlefltBed0^fnifs 

Mrprieijet bat , h9^4TÄmjisw^4m (S. 7.), (elua^ ün-r. 

teatpnbuiigeQ mit der f iebtjeei) ßea»erkuiig . an r dafa 

da die. Pi-oxenie» .dJe y^ir ^Siaaisgaßßxumljbhqßi 

Ql^ertmfp k^^atP» von-clemTZwifcbei» P^lvafperfo- 

»#n beftehendeo gaftfireun^tobaftliebea Vertidltnifs 

4uisgBgaag^n fey. youft dlAff?4lin^ Konii«|ft«Wig«ooH^. 

men und eia Bild von ihr im Grofsen wiedergegebrä 

habe» es zuerft darauf ankoqrime zu erörtern » von 

welcher Befchaffenheit und Eharicbtung diefe gewe- 

fen . Die erfte VeraalAffimg eititf Verbindung zn ge* 

genfeit iger Gaftfreundfcbaft fey di^ NoihwendigkiMt 

ge wefeo » ßch gegen die UnCpherheit auf Reilei^ arid 

UnAvirthbarlicnfc^it fremder Oerter in den Sltem 

Zeiten» we/zamal die. nieiftan Staaten in feiadJidhar 

Slellong ainaadei: jMeiiiber feftafMbn« ttticbOtzaik» 

Daeu erbat' main £tu dan'BejrftBnd der Götter »idie 

(dVie^genaiiadfcf OaftEraaactfcbaataafiDhfftzle» iHadicar^ 

letzte- beftr^ftea;»!* Nacbft: der Erwebniang der JCeuä 

fti^iiaJfa ^ermlTfeB vrfn .«ngarn die Anfiobrm^ 

Haraklaa.ats Reifegottea^ cfor.fieb g^add «m'^Rew ßra^ gehsJteqp ym^e anderer. Art^ ufid aufs 

feade und Frenvie dareb fetniie manttiebfacben Beavtf«' angefonrten^ wäre bis Jetzt keine' andere be 

bongen um Reinigoag des Laedea- von Ravbarn und 

UfigebeaeTn.alterAr^ittsiiicnt geMichtbaila** DbH» 

her opfern. fbm fd o{t)die<p«r<^grr eiitaaRJiuad'^dSlwfa 

be^nn Pianiu^,. walobeit ScfariftfteUei ibeyi feineia 

Rfl^btbuai'griecl^^FcbBei dierenOegeolkand batrefftofi 

den Notizen der. Vi: Jakler 'za.feltaft zm Batbeiai^blk 

So wundert fich Rec«^..UBr.e»2>B0yrpiel.iuizitfüb]iaav 

ihn bej der Uaterfnchung ttber den Gebraiicb und 

die Einrichtung der Oaftüöfe beiden Alten durcb^ 

aus übergangen zu feban^ welchem Cegenftanrf > der" 

in fo genauem Varbaltnifs zur Proxeeie fteht» wir 



HERCVU DEFEKSORI FRO ITV ?T ilEl 
DCLODISEPTIMI 

\^»aufsardem(eine andere' in Zndicazione ar, 
rfa della vüla Albani^ Roma 1803* p* 122« — 
die Heiligkeit der Reifenden wird vom Vf. 
c^irab die fehr wahre, Bemerkung hingewr^fer 
da die Qöiter.oft nf<^^i/Oj die Welt durch wani 
die Alt» in)i^tmtttmä^vk einm Gott hätte 
iBU^iiao Konneiir Uiigartfreundrchaftüche Me 
waren aber den Gottern eipGräucL Aufsefde 
ein gaft^reundfchaftljches Verhättnifs mit Aus 
gan ein dringendes .B^brfntfs fdr Reifende, 
dar Fremde i^llerBequemliebkeit«. Hülfe, Auf 
qi^tb^brlen; bätteia ucb jene wecbfeireitigeri V 
(^ilgea nicbt fo feft zu eiiiepi förmlichen Vertra 
aabildet» to ct^i^cliefelbeo zwifcben einz'ernen 
Ben fiob.fpgarai)^ die Na^^koink^enrchaft dei 
Kamilie vererbten ($.17.)» fo wQrde das Rei 

griecbenland faft ganz unmöglich gewefen 
ier nimmt der VfTVeranlaffung von den «n^j 
Cfffa^ oder fog, tefferh ho/pifaliiati^ zu (pnecbei 
b^rftrcb ei%BpJoicheUj[/erif, zirerft it^^torren 
l^/C^J^ciliae £$ cHßßc. ierrcnjl Cleff'^i^ ^^"P* 7 
fclnf^ gemacht» angefit brli^, und ibre^ftuflchr: 
tebf t erklärt wfrdl, fiLeydiefef Gelegenheit wir 
iMbr bemerkt 9 was man bisher far dergterchc 



worden- Hec. kennt auch. keine weiter, ye 
aber hier ein« Cnterfuchung Qber ein bis }i^\z\ 
9»e|vi;liL}r efne fotcba.Äg^m^ anerkanntes T^ffe 
weiche^ ans dem e|>emal^en. Mtfeum des C^ 
Boxgia zu Vellelr;} ^negirU von tieeren Bibliofli 
alnni lif,'Un4 f^mft^, St/j. Sl i. 'flp. und S 

and dann Von nrehrefn Ättdirn bekannt g^ 
werden iftr Diefes fehr merkwflrdige Moni; 
öefren"äusfinTrlT<;Tie Erklärung ficbHec- fffr eine 
dern Oft vorbehielten Hat 9 war nm fo w^ige 
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der ganzen Ahhancfhing %u abergeb^n, als ficb aus* 
demfelbeo wichtige Einzelheften in dem Wefm dert 
Proxenie erflehen, z. B. dafs es in dein(i|Ibef»5f«at# 
inehrere ^goScvoi fdr einen und denfelbe» andiem* 
frem-fen Staat gah. Femer hat der Vf.,« da wer er: 
verfd'iedene Arten derg)et«;hen tefftrae anftfirt- 
(S. 19.)' ^^?® Gattung überfehen« welche, wenn 
gleich fich aueh nur Ein römifchesBeyTpiet ttind'Twar 
aus einer fpäiern Zeil erbalten hat, i|och wohl alW 
gemein verbreitet und auch ip. frQberer Zeit^ 0|>(ich 
gewefen feyn mag. Hec« meynt den Gebrauch , eine 
Mdn^e in zwey glei<ohe Hälften 7u th^lea^ von de— 
ifen jeder der beiden Gaftfreunde eine davon als, 
Marke der Freundfchaft und gaftfreundfcha^l(tjiicher. 
Erwiederung zu 6ch oabm. Ein Exemplar einer (0I-' 
chen ieffera haben wir in einer zu Niroes tuitor Aa-^- 
guft gefchlagenen, das diefen Münzen geifiroholiche 
Einbkrodesen einen Palmbaum angebundeoep Kro- 
kodils an fich tragenden ,.Mnhze übrig, Ober welche 
nachzufehen Chiflst Jinaßafis CfdldericiJ. Frarp^ 
coT^m regjs, Cap. 4- p« 64, flg. Schlägen iri (einer 
Cojnmcntatio de numo Hadriani plumbco et gemma 
ißaca, Helmft. 1742« p. 4a« verfprach diefo Art der^ 
ujjcrifrum hofpitah zum Gegenftand* einer e^gnen^' 
Schrift zu machen» von welcher Rec« nicht weifs,^ 
ob iie wirklich ans Licht getreten. — Endlich fft 
bey der Unlerfochung ftbpr diefi6 tejjerae Iei(^r eirie' 
dex wichtigften Nachricht|sn ühben'ützt gebli.feben,^ 
die in 'feiner Stelle dfes jinügonüs Catyßtus Cap. 15«^ 
der l<TTo^ifSv TTM^aU^iMv a\noLymyii enthalten ift, weicht' 
nach der Emendation von Locella Zu Xenoph. EpbeF/ 
3. 35a. (S. 324* ed. Peer^kamp.) Jetzt alfo lantet: M 
%al inl TMV w^oCeviMV rSv yvxY^a^of&^vwv r^ 9r«^(nf|bt«y 
tH; ?roXffa>{, vnoy^tp^rron fc/o %6ocLxt^. Nach der Vul^' 
gatalas man fonft 7r^o£ev«»v. Die gimze Steife ift ffr' 
vielfacher Hinficbt weiterer Betrachtung wertii,->diej 
aber Rec. von fich jetzt ablehnen mufs. — - 'S. äo»- 
wird au<(fflhrlich der ittviiUt gedacht, die' tbHon aus} 
dem Homer bekannt. Angeführt hätte ilber hier dity 
Formel werden morren^ deren fich bejde Parteyeoi^' 
welche ein folches Verhält nifs eingehen wollten, be^ 
dienten: S^vev at froieiSfioci, worauf der andere ant^ 
wortetQ*. iy*» ü d^x^'f*''* 'Siehe Xenoph. Hell. 4V^>39»' 
Piachdem der Vf. das Verhältnis dbr 'Oaftfreiind^ 
(chaft zwifchen Privaten lauf die ang^bene W^fW 
entwickelt hat, zeigt ef an mehrem BeyfnieleiKf Wiei^ 
daifelbe einzelne Staaten nachgebildet, bis endlich 
daraus das feftftehende Gefchäft und Amt eines ^oA 
Ccvo« entftanden fey, welchem ein fremder auswfirti-» 
ger Staat die Aufnahme und den Schutz aller Borger 
diefes Staats, die )enen bereiften, Obertrag^n habe« 
An das Ende äes icwcyten Abfchnitts fcMiefoen, ficht 
von S. d7. mehrerei Excurfe rein pbilolofHfchto tn«-^ 
halls aij Jtlber die Bedeutung der Wörter: w^, Äe*- 
ksvo^t «Vr^^fvo^t o^dTw^ffvoi, («vi>»Efya(, fti?rtf(ci»rv,) ie-« 
pJ^tvo«, fr(9&vaf9 ir^o^cvflvj 9r(t{cv)jn|«, irfaCffvqriistfv,' 
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Die Beitoerkungen ober diefcWöner^&hei^et derlff. 
aweckmifslg eue , urii äm^ GMg * der Unterfucbuflf 
ntebt dadwcK tb ftöir^n. S)e vertieren fich «her äe 
fehrlttf 'Bintelne, taan fh^en darin foJgeii ztf kdu- 
iteni iNürfo viel heben wir aus! die Dnterfv- 
^uofllb^die VerCehiedenhei t^er Schreibart /errf- 
5f»e< uidieirfvtavt« -durfte nicht (Tbetgangen werden: 
sfur*Rnf(Ml»iduhg dJefer Streitfrage gifelft d^r l^o- 
itimr*Ae» «ew i4 auf eivier Itifchrifk bey Cyricume-An^ 
MiHamueÜ IXi Nr; 6«. ein Jttömcntab* 

^'Jia^^^'^'*^^^Abftknitt <S. 48 Hg.) wird dia 
Omnaft eines «foCfM^ ^weiter auseinaiider gefetzt 
tBludzuerftgeeeigt, dafs di» Proxenie kein Amt ge- 
wefen , welches dem lteamf«n iron demjenigen Staate, 
dem er eis BAt|;er anjpahdMe, nbertragen worden, 
fMdi^rn vielarmhr efn Gefehäft oder Obliegenheit , zu 
welcher fich ethlndividttumt, fey «s ausD^nkbariceit, 
Ehrjlebe, (tj es ans Rigeiitiuta ^int^m andern 4tem^ 
de» Steea#^rei(I^i4;fctetat, WeMi^r wiederum Vliefes 
Gefehäft jenem Individuum fvild z;w<r-fhiehre\ntheli|' 
erblich deffen Nachkommen als ehrenvolle Auszeicli- 
nyMg und dant(tiare Anerkennung fQr geleifteteDiien* 
ft^mlltelfrei«i«r'dffMtlicheiifD«^rets^B«rtrttg'; d^^ 
gleichen aef Stefn 'gegraben fidi eine gröfse Anzahl 
erluthen tiat. 



♦I 



1 t 



:i i 



^ ' NaeMeot -Rm* dün Inbato voi^egender" Sebrift 
tueeeebaMi, Ond r«>M' Ausftdtuligen an <jed^r Stella 
gleich beygefogi *at V fchteliit ^r, der Pflicht flterho^ 
Rto zu f«yn tl)9 rilgiMeintoa Urtheil tiber dief^bkaa* 
fällen. Die DarftellttHif ift klar «Md bOndk^,' end 
Rec. fleht «mft Vergnflj^eh id*f Weitem Aus^hraog 
d^ G>egjaB£iattds In der vdrhiefsanen pars 6hera eot-^ 
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Stüttoabt, b.Trankh: Lieder dc^ GriecTia^ von 
^ ^ K JF. IFaiblingcr. 1,823. VIII u. 58 S. 8. 

Diefe lyrifcheni Ergiefsutigeii einee^von derlSa^ 
ehr der gmcbifehen FreyUeH^pit BegeäfteruM er* 
fOllttn ^laiuies' vermthea.' einefn igehiMuten Geift ood 
einen neaen lebendifFtn SSnii Iflr das OwtemMl Erha^ 
bene. v Int AUgemdeen Jafst fich aashdefi^ Tetfen 
ein teiohtei» und glticfchclier Bau riacfartthmen, ob 
wohl die hie und da gewählte reimlofe Versacf eben 
keine Kunft erfedevt. Ueh^iisens behandeln die hier, 
äuf8ep:der vorbereatenden .SImio, vorkommenden 
zehn Gedickte nicht eiozelaa/Gefienftände ans deiii 
neuen GrieohenkampCe, wde: di^ MAlierH'oben Grie- 
dMolicder^die bberbanpt eigenthtailicher ai^d Yoli- 
endeter und v fcindem reden mehr die Spracba allge«- 
itteiner tmöfindunff des Falles der alten Grieclwi« 
welt^ und Uirer grobe« Denkmäler. . . * 
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L LT E R A R I S G H X A N Z S I O S N. 

I I 

I« Anicundigangen neiaer Bücher, Veranlaffnng zu einer nachgab, die der wSrdjgeVerlL 

LAOS dem retchen Vorrathe feiner ti^fflichen Maierfaliett 

Verlag der Kejrfer'rchen BncUia&dlong in Err *^ ^™ ^*^ Hälfte vermehrte und ein zweytes Band« 

fart ift erfcfaienen und m allen Buchhandlan^j» xn «^^^ hinzulägte, delTen Tendenz der beibndere Titel 

IuOmo: "«^®' ausfpricht Liehtyoll und klar bringen feine 

Jmanutl Kamt's "^^^^ ^ Lefer die üeberteugnng der Wahrheit, 

rürUfungtn über die Metüphrßk. ^SZ^^t ^1^^ p'*' ^^^^j?' ^!? ^^^S" 

^^ ^. ,1.^3» _ •» ^ i ir ,^x. wohlgefällig anfprechenden Form , und werden ihren 

Bum DrnclL MSrdert wm H^rausgeher der Kant'fchen Zweck , wohlthätig auf das Gemuth , auf relieiofe BiU 

Tovlermigts Sber «a pMlöfophiibhe Religionslehre: dqng und Entfchliefsong zu wirken. AJier rLht v«r 

Ilefkft einer Einleitung, welAe eine kujze üeberficht fehlen. ^ * ^^ 

~ ^er wtchtigftett'VerSndernngen der Metaphyük * . / ■. 

feitKant eÄtbiSt gr. g. I Rthbr. I2 gr. « wr . . 

;. • • . - -. ' ^, c «. Bey Unterzeichneten ifterfchiene»: 

. * WerBurein9g#rwara6niiiitd#mJKaii</cft«9iS7l^^ TnTr^l. I^j^^Ut ^4j. %. j» ,.. ..^ 

b^antilt, färben ^rddie£Ghthei|di9teVorle£uiw ^y^J'^''^^^^^<>^^^^^ 

gMl M^eni 2;weifel .iini^rwoifm' j)V% ' , fik^r m neuen Verdcut/i^uneen. Bd, 35 ^ 70. 

- . Diefe Bände enthalten; 

w xr ^^ Pt. riT T"' • • V. * ,. , * Wt-3S-3^- G^wwv»^ treuer Schäfer; Ton H Jlfi/'üpr 

In KurzeiB erfcbeint in einer Leipziger Buchhand- a Bände* V 7 ^: ^^^^r. 

king eine deuticha Uaberiatsug töä itom fahr int^ref«^ w, ,. ^g *f%i«.*i5...'* i.v.^ s^ \, « 

bütan Werke: ^'^. 37. 38- ^^on «Jahreszeiten; ToaR-.5b&mrtf- 



•^^-T^*^ Ott lef /ow«t & /«*jM«fta««aÄ, , pw Rr. 39. 4a D««««'» Landauuin; tom Dr 
m.Coofer. aBäod«. ..♦"■*"• 

w«khes irat Yermdiaong <^iuiig« ColUllpneo Wer- Nt \^, 4a. Moor^a Lalla RooUi» ¥011/ r »5» 
^oxch «ui^dgt .^«fisa. Äa«i. aBand«. * «»^.ii.frw- 

Nr. 43— 70- &o«'^ Romane. Bd. 6 b» 33, (deien 
Inhalt rchon früher angezeigt worden UL\ 



1 1 . . »' . 



Ik7 lot A>^,. B«tÄ fct ef p.i, ift •*- ^ ."^T "f*; i^her .ngexeigt word^ St) 

KhiMen: o°^ fi*^^ °""i'^ «Q« Buiehbandlungm £ar dtn Tdir bit- 

, , ,,4täi^ßä>m l^flr*t48<eR'T«iuehnb AMSgabe'. gT- 8-" »,^**'** *■ *"•"' Zettraum tob 3 Jahren, bis auf 

l RtbJy. 6 gr. . . . 70 Theile hennBMraehrene Tafchenausgabe wird auch 

Auch iiiit«r d«m Titel: ferner ununterbrochen fortgefetit, und wir werden uns 

Tod, U^trhGckkHi nii A,JMiAung. FBr iSÄ"' "^^r *"*.'o'6«W«e Anawahl guter 

* * * ZU erhalten. 



Dn/dbfi» 2tes Bandchen. gr. ». i Rthlr- 6 gr. Zwickau, int September iga?. 

Auch na»«! dem »itaT; 

^erff rfflT hnUgen Schr^ zum Unt^rrickit und «nr ' 

Erbauung erklärt. ' " 



Gebr. Schumann. 



C^het de« Werdi dw VottfSge einea «mfreran»* Seebader betreffend, 

gMAJknetflen Thwlogen und KMfl»»I»fs,lM daa Eine neu erfchK^nene Reife eines Gefimden , in die 

rnUicm m «?. ^^woM entfchieden, ala die erße Seebader Swinemünde, Futhui und DeMerttT ift auJ 

älHs. Z^ 'S ^Sf^'^lW^**'^ "*"'* *^"'*^ '^®"*'* " empfehlen, welche eine rii^e(iücht tm 

einem 
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ALLO. LITyiRATÜIl-jaiTüNO 



einem KnkiikeB abgefabte) Belehrung über dieCe be- 
riibmte .Be^^ai^Ilett: ini^tderentVnimbifiig , / fo ypa* 
TW a&deMÄ dihiii.li^eitaeD 'Orten »% StettWi Ab-^ 
dam, StraUbnd, loTel Rügen, Roftocku^a. zuhaben 
wiinfchen, und ift 2U erhalten in allen BucEEianSlun- 
lungen für l6 gr. , befonders bejr den Verlegern i 

GsbradaEik GäAick»4A R#rliik 



Bey «BS haben folgende wichtige Jugendfehrifteit 

die rreJTe.rerlaflen: 

*' . , . • ' . 

]) BUdergatlerie, nette, füv iimge Sohne umi Toch*- 

' ter , zur angenehmen und nützlieheB Selbftbefchäf— 

tigung a)is dem. Reiche der Natur ^ Kuoft, Sitten 

tind des gemeinen Lebens^ I5ter und letzter Band* 

mit s&D iiluitt, e^uj^feriK gr«J(. :aR4dr. i6igr. • 

fi) Schäfer, ß.F.^ derW^Itninfegter;^ (Werr dieReife^ 

. durch a^lie fünf Theile der Erde, .ant rorzugficher 

* Binivchf .amf ihi^ Bewohnev, auf die Schönheiten 



halttanzesge , die man noch Temdftfe , tk UnngeiLom* 
• m^, ßnMetamhßemrTnfn M a^^f reMeil|¥ei«liiy^ 
*deM. ' D4^dei^Be/6miifai%^]jie94Ldb 
fene Kürze und die daraus in manchen Sitzeo enilia»^ 
dene DünlLe]hert'/Ta wie Viele in den Amnerfcuoge» 
oft ovf mit einem einzigen? Wort angegebeven Winke,. 
machten einen Commentar^ hauptfSrhlich fui diejeni- 
gen noth wendig, die JTIiiZ/er'^i VoflefuDgen Sber oiefee 
Lehrbuch nicht benutzen und delTen angeHeUteA prA-- 
tiCiicn'Utt>rfngiii.liiclit*b^)rwohnen konnten. EineA 
Colcben haben wir ia: 

Carßen/en'9 Handbveh 'de# Ktrtaei^lik. Sfn Odh^ 
mentar über MiiUer^s Lehrbuch der Katecbetik^ 
nach deAen hiBteKlaflenen Pa]^iereA bearbeitet,. 

erhaiten, wore^ d^r ihk BimO^'^gi^t^iif li^f iMVen 
erfchien^ der ftte and letzte aber ib eben avf 2a bogen 
fertig geworden Kl; JFen^# Ifeftl»t4 Btlilr., diefer 
1 RtUi.. g-gr.^ beide «Üb a-fUlilr.^« gr/ J^ lAtitf'üahte^ 
¥QUer nMH|-£efen.erRertetkft,nin(.Iai|BgMel]4aOTwii^ 



Werth» diefes^Buche bleibt bjjfjg' upTQfq^el^ivrtl«^ %^^- 
fehriften. überMIen ^ • deren mehrere den ißen Theil 
bereits lobend angezeigt haben, unter welchen der Vei^- 
leg^rlrieif'ttDi^ ^M die'fik ¥««•%# lühlrlk i^ ^ Hildes- 
beim erfi^eiMiiden K^y\phät »ibäkrtkeli fiit S6hu^ 
lehrer ftbgedf«db«|^ BeMtiMiKiBlg «dfiMiklMÜ «Mhitt 
wiBL _. ..• 



Zum SelbCtuntemcht der Jugend zweckmafoig ab- «r *.* ," - «. .^ ®, ,: ., . , .«•. - */* ':,•_ 
gefalst. yteru. letzter Bcmk-Mit 7iIluiD.n.i fchwar- 
zen Kupier. 4. 4'^thk.. , - - ;» 

3) Geüerfs, C.'^., ßinm^ffciie Fabeln und Er^ahli^ 
gesi 8. 'RoK^gr. 6iBb. 12 gr. 

• naffeübeBuch mit fchwarze&KapferBr Roh tx gt^ 
Geb. iSgr^ 

Dal&lbejBiuh mit S^im^TSj^jS^xn. Beb. 1% gf- 
Geb. I Rthlr. 

4) Die Ueine^^xaeraU^ie üjjjvderwult im TUzmntifgen 

und Fäbehi. Zut BiltJung und| Yete^lung jugend- 
liche H^zen. jte Yerme^hii|^ ^uegabe» ütfit 3^ illum* 
'Kupfern.*»: Geb. i RtÜapl 

5) BildeiJ*clMuplatz^rkwiirdiM(G;iQP(^jUid^ 
' Gebiete ä^ Kiinft imd des JÄeÄfiphei^lebeirs.^ Zum 

Vergnügen und ^ur Belehrung der Jugend., AKtaoil- 
'? Mttu Rtipfernl' gt. 8-' GeK 1 Rlhlr. iligi" ^ 

6) Frevilte, P. /., les Contes jauneSy ou let Ime de 
-. llZivfoficev Die |*etben Erz^htetrges C tider ^ Öcich 
. der Kiodteit. Mit frmizöT. tfud-dÄlfdiein' Texte, 

«ndmit^illtaariKtipreni. Si -Seb.' 1 HtlOrV 

: • riitrtnxer'ftheVeiflegie--'dlidJhaii^^ 

ifr'Be rein- 





en 



der KeTfer!£chen Bvc 



Im^Ver" 

B'i^urt erß 

. . \ ' ' •'. 

oder jimvei/une, d&s Kaieehiprvtca^ eü^^ßtAfrem^ 

gnimlUcke Weife zu erhmen, Ton Ernfi Th ieriack, 

GenfiTt.. Rath und Superint. zu Frankenhanfen. 

2w«y BMe. . 4? Bogenw tt.9^, A Bihfr* jtfig«. 



U 



, ^.. Dtr Unterricht, i^f - ,, 

d^Mtfcke^n Sty.lültungen^ 

Bn Lehri^udi ^ür ^VolkefehttlfaihM^ tx)n F. j#. HoKitf^. 
Yierzeim Bogen m ^ Preis 12 gr« ' 






In allen Buchhandlungen ift zu h2d).en; 

]ilüner*s, J. H. y LeÄjbucb der Kateehetik , mit be^ 
fonderev tüHflcht auf den katechetifehen Reli- 
gionsunterricht. Z *e< y <» Ausg abe, gr.g. t4 gr; 

Nach den- giinüSgpn Beurtbeilunge»,. die diefes 
Lehtbuth in alle» kviuTrhen JourAa*eo erhallen hat, 
wAjresztreWnHen, dffft <Jr»s Bedörfnife- eJher- neuen 
Aiwgabe bald emtrelc^j werde. 'Zwar eux wÄlüicher 
AHdröck der Giften, wr lÜme tehr zweAmäWge Ih- 



Mleirtenf^irhH^i^ zur JBrlernnr^ ii^ 

' Wnglife'h'cTi Spi^ttkhe." ^ -•- 

• < .1 

Kach Seidenflucker's Methode bearbeitet von Dr. 

f jt. Sertiiik ' . .^ • ■ *» 

Siebenzfhn Bogeft in ^^ Ateis 10 gr. 

Vorgehende Bfit*rer empfe))len fidi durch Klaiw 
Iceit und Zweckmäfsigkeit im Vortrag, guten brodt 
Md WeMMHfteik AmlftmOm Sie And inmOHt Bodw 
baadlttiigm' «B habest ' 1 > «i " - '«.ü' ..»r *$ 

1ä 






»«J • «/l 



U «br ■iil|iürf>inr<p>jBfdhhlh><Viig &ad b tben «« philoIoeOA» llitflMilnr SA'^ktEtSmimgi^V^dbt 

? , . • ^ !•«. , d^s Eijwelpe aaber ZU beurtöeilea , Jtotoen aber doch 

knaitM^^ dmm Tm^U ^ • . t BicTit uwlun, eia m cHefem Jähre ctfAieiie^^ 

• UaterfncIiuBgea ^ber dje Äoeinale Pig:Ment- üb« SUnlkher Art, cfe filion die JW«^ AtiHage ^rl^jM ha* 

KoMe-BildsHf , wit »«fbadeter Bezi#hiing Änif i^^ fc^y ^iel lefchr äulterem ßane die grSfotffe Rfdi- 

- - M*lhiiofeir, ^besF^ber , €?rhÖi*e Veaoft^t nnd ügkeit im* Emiclnen' erwkrteh * Tafet , ' z« "ret^hithetfl 

^dieXckwarzgalligtenKrankhefteBttdr'ötetöAer«^ Wir fchlagen darin I^ndar. Theh,, XenctpHoit: tfh^.r 

- . «e>: VQBt G /: Omfingfri. gr- 8- ' r ^tAer^Vla66^ Mck; .«nd 4^ fiii4;«w#ifeDi«rft,j nji wir 

j^ C. F. JSeußn^er's Nachtrage z^ deffeii Be^eh^ «ter dk^Keekhaitdet^ärigekHcht:!» liter(|tu* ^^ ef^ 

tuiiges Hiid Erfahmngett S&er die Ekilzunduog, Munen^ 'od[^r 'Aeiifäliige»» der:.fieh: daf^au^ be^ehre^ 

. uod ;Vbr^iu|if^f tiiK^ dtv S|ilä. 8« T r * f^U , mehr b^hnteto AiBra. DafeiA^li^Viiriij^tig- 

Piefe Schrift eothäU a«&er .vielen i^dem^Nach- |f^*^" *" ''SJW^ ^i? ^.^!^f\'*^«^l:Wcli\ vftr- 

t»ten=»iiA eirfeTöllMiidi>'lfeberfet2Ütig>oii€i»^^ koÄimeii, dafür ImtgtifAew fei» m der jhijöj-j^^^ 

4ta«tt''^ Sehrilt iiher die MHzeBtÄridttbg;-^ * : . li tur nicht unbekannter Name. Um dearlnh^oH, dieXe^ 

4 >u -Ur . *r* •'«•^ ' ik*U — - »'tw/^^ Th^ils m alleir Kiirae derzalegen, l»egmigea 

Jifianil rHe^WcH »areeie^« Hof^ Wir uns, niir'dfejJaiiptftbfehiiSfte, «^Ä Ll«rafl»# man 

• tucKhöfafthiög iriEiWaach, ^enn findet*; 'herafiifetzeit:- ''AffgetiiHne SphtmmiHiii. 

t.\rr '.i.n -^...i: >>-^y '< - • :• -• m: ri 'j^tiechiMf SnnicH\ Latkmfche ^kxiiSiJtV' Ä«jfe«WH 

..' J^^fiiliy^lV JCf^ QefpifSat SakßT' d»\gwSRtifmßen Innere Ge/chtchte der redenden Künß^ und WJÖ^HAsftd/i. 

JTqrfSUß m Mten, «i|g^«^ u^d deuffyh ; auf 4eift r<Ui* : fie/fÄ?C3Ä/^</#r ßlUhfopki^ ^ G^^^iohUder Natur-- 

' Ä«/QT^iilwÄ6yi.,hef©cfcBiet. »riesjKejsm»»MohtJ»f gnäphmöi ^i^fhÜnier^ m^n^ipif^e^^^^mf^ 

.^. , '%, Gcä^. (5. M gr») 1 RUiliw . • / • • • h Mythologie und Sj'mhöHk. Schul- unf( $rid^hungsw^e^ 

, . >AttAi»ite«iicHiTltii:$- f- • . I li deru4t(erf. IS^ueSrGelekrttn - Schulden/ 'Ein 'geii^ 

- ' CmvfrfioteAs/xm fl» WKi/r entnimm (0Merrm6e^ •« ^^^ lehrWillkonAnÄücr Äkfeaiig^ fÖJrt «d^eiuMlben 

- U^r^^iJ^'^itffefhkik; iiid<fHlmf^ M^m Abhandlimgen Ton ajjrofecren Samrtie*WeAl«'(2^ B. 
1. . .. Mrwtftel<rC)re 4^f ihe Student ofeMep Lan^nrngtei ^roMovii und GraevifThefüuTik3l öaÄ«tlÄ& amfi - > a>en 

RBBilwrz.«iiiS^ :. ,^ Se&hlaXs macht eine rekh0NA«ld«fe^Tet»'S^iif^^e^zii 



'<fe«tbil«f «fcA'feuHiiiilMm %t!lrGb6t atff^il^lliome it^ „,vt.* iIo,. f« j-.^ v*«-a* .-«l!!«il ^nÄ^^w^ 
S|»deM iHi« dfe' Sifteü wd Cr«hHkl<lUi 



ei» 




l^emriiMi' wendende Sfrache Lemenden , seichen Stoff' 

wo, s^Mv^^V^m ftcbK>al4.ini*. t^ifhtr itiit iterfelbe» 

•vertradr f i^^acBent Eia driftis Bariädieo erTcheint ^ i^ ^^ ^ '. - » :. w . . iv 

niftWi^fc» vß^heUäUMn 4B»i«lt>e> - ^ C So el»e^B SR «fftftitaenr t ,,: .' r- ; 

■ & ■ 

t* f 









'- J>e6», Dr.&r]Phir*w,P«)<»amGJTO«.auWe5: Vi«nB»e MpCCCXX'IVl •• 

• »wfr 25t»i3^TheJl.', Breiaej». teyJoKvG. , V«rfteR«jid*tW«A wwd »us »tieften rnft 18^0- 

.«i6i4r.>MiIe.&JiaW^^gGr, ,., 1 , . . Manierv''Wre.d|e 20 des Äerrn Verfaffei» früKer eiU 

. •ll*ilAefF!b»»'teia'<Bea»eT;inftÄr.'w«i*k-«l^ fchrenenem ruhmlTclift bi^^ 
«^TficA'Mittndates^Mlie» Odi (HNfr xbf M«tf Wurmw ™ rebenien M«fti», t«lHH%i5^ 
fcil» dfcfes *i«y»t»r¥ll«lle»'.nb', iremA iMt- dt^ ge-^Ä^cheafi«* D«»«toHeflwiRf iaderW..MeflV 
^fkiidg« Werl , deOM aasgeceiblmeter TTerth aml i&,".'r ^ J*® "^1 ^T**** "?^ WUeften« j!u 3Iictiae- 
BhtodibarlLe» tcfumr b«y de» Bfeoft£eiTängi;^';r^,„'* ■•*?"''*'." *"h" ••'•b^»» X* da& d» ganze Weit 
Tbeaes To» «bScliteTolIe» ITOiBaeni oflentKofr «»er- ■»**'»•' ^ Lanfc eja^s-Jahjres beendigt feyi» wird. 

!k*^^'r^-*l*7Ä?ÄSkfijSffe3^1'''-J?^S'*^^ • • üw.b^diefewifoßierf(l»W»ieIigei»rmeriie!iiHe» 
«i>ayolBl«adr«Uft>iad«i»«»aa«laaii*ftftaU«»yWW d« StOtZcriitmi ttSsU wMib»„ umI ek i»kd gleich 



MS 



hej Ähliekinmg des erften B^fttt i^t GeAmmtlMtr^t 
für alle jRefte nehtt dazu g&biSfngemTexte mit 19 Athlb 
Süchd ^er 21 FL 36 Kr« RlMiii» befecbnef. t 

Zugleicb Itt der Hon Verfalfer Willena » f fit ilf in^ 
decbegüterle em9 wobifeilere Ausgabe daYoa auf od- 
j^eiefiateiii Ye^inpapier mit unilluiniiurteB FigiireA xq 
]>eforgeD , wofür der Su'btcriptionsprefs für alle 3 Heft$ 
nebflt Text auf 9 filhlr. SäcM. od. 16 FL la Kn Ilhein. 
feOge&tzt if t. 

Wer Im^ffoiis b!s^«uhi Bfönr 1S94 atif die Abtiabine 
des Gänjceh'uoterzeiobnetuttd bejr AbUetemng des eiv 
jTfm'^ehes'den Gefamnitbetrag für «Ue<3 Uefia ent^ 
richtet 9 ' erhält fliehe iu den ToritAend angeseigfeti 
«ufseiftt niedrig beltimmten Fteifeti, nach, verriridier 
nem Sabfcriptionsteniun werden diafelben jedoch be- 
deutend erhöht 

^ i IToleiaieip^Bete' haben djie HauptcommifDon dayoii 
iibernQiamei^y .und man kann.£cli durch jede Biiclk^ 
handjiuailg bik dief(p^en\'iren9en^ doch werden nur be^ 
ftimmtev Beftellungen e^edirt un4 li^eine Exemplare 

Um jedoch den Herren Gelehrten nicht die AnAcht 
dleCes fchonen Werkes zuenteiehen, fo liegen in nadw 
Itehenden BuchhandlungAi Ezemplai^e zum Aafehea 
bereit, nämfich, in. 

^.BjsrUn iMijJXmnder und in ditil/lUxicdf/chtnl^^x^'^ 
r . hnA^ung. 

>Bonn htj.MarouB und Wehtr. 
' Breslau bey H^.6. Korn. 

iil a n geh bey Fabft wd I^dbr. 

O.Sttj^i^l^ea l^ej Vmäenhock und ^uprtdiu 

Creifswalde bey JfocÄ, 

Halle hejHenmutdt nnd 5chiaet/cA^#^ 

Heidelberg bey örooJt.'*' 

Jena in der Crockef^fcimn Buddumdlung. 

Königsberg bey Unser, . . ^ . 

L»n^shÄt bey JCriilL 

L e i p al4 ff . biey Fwrf'Tic* ^s/pÄ«-. 

ÄÄrlburgtfey Ärvs^^. f^Moj? ,.. , „ -. /; 
Stralfund bey JLo/^* 
Tübingen bey Oßander. 

1 XJebrigeus ifiod an alle namhafte Bnchlandlungen 
DeutfdiiaÄds auÄführUdiei^ Ankündigungen ' diefes 
M'efkeä verfandf und i^t^thttsraüs zii erhalten. . 

Wien, JA September lg23. .. , 

C. Schai^mbiirg u.'Comp« 



«M 



• -IL AttcItflO^ll'itlE»:^»' -«l- < 

^ In der K. BibllöUiek zu Bämt>erg Tom «.^^^«1»- 
bir 1883 *»• Ohern 18^4 -Werden alle Hhtwocfate ted 






Sonnabende von f bis Nilthls "doubletM BS^ec derfeU 
ben aus allen WiffenrchAften an dieiUUtbietenden w»^ 
fteigert werden. Auc|^ wird eine groiBie Mcaeß ^lui 
Inknnri>eln fm^ Iceo^ ome 07><vr* fowohi , ab ^am 
anno e«a ron 1470-^1500. im folgenden Jahfia ^icb^ 
fUls verkauft werden. • ^^ 

Exemplare dea Catalogs And durch den BhAImbv 
d€)l au bekommea. . 1 . 

in. Herabgefetzte Bücher -Reife. 

Der im Verlag der J^eyjTer^ciienJQucUuuidliaf 
in Erfurt erfchienene: . .... , 

, ,fur I8i7i I8>9>tta[ i82i" " 

ift mn den herabgefetsten Preis ron 3 RtUr. durch alk 
Buchhandlungen au efEalten. 

'Die geaehtetften^lelirietfDehtrcfafcin A ;^ üA^ti^a. 
Beb ScMeiermackfr^ dt WHfe, Bretjfkhneider , Hirjui, 
Wkmeyet, Peirin.9. legten Mit Wer^ffabtb B^ytrte 
tfur Gref chicltt« der Reforriiaftott %md uttfeier^Kii^lie ia 
diefem Werke nieder, die '^efttTetbea ei^eitf bieibe»- 
den Werth für den Foi&beK» «^e^fiuA. den Freund da 
Gelchipbt# geben. ., Vi^r^tHMl P9fn9mg?Kiiq^^s^ah' 
tenUieils TonSchwerdtgeburt ^ Miittütkoo ee aWft febon- 

Ae, uiid .d^. Äu/serft niedrige r»eis .^achtxaMk dem 
Unbemittelten die AnfchaiTung moglid«; 4< •>■ t 

:< iEXiua^hi wi«}.der Ji<hi«a%efbaiifiyibM~4teidfteri^ 
|e(etateoJP«eire you t Rthbr..abgelaJJef^, «nlMdt^oi^ 
jenigen» die tieUeiQht, nur d^ti a^m bdÜMMA. 4ak 
Jk«bMif>d#r,and0r|ii Jahrgänge au ed^^ 



» i 



^C.'f, 



IV. V«r?iifc!ite An^^iittfiL 

Die auf den asAeA..Seplemb«r tgj^' MtealMb 
Verfteigeruiig der, Bücher|<^mmlnnK des rerft, Pnifefu 
fors Ch. G. AJsmann zu Wittenberg ift wegen efage« 
tretener Umftände auf-^en-iAen März 1824 rerl^ 
Das Verzeichnifs ift ^i den Torzülichüen Buchhuä^ 
Innren «u Annaberg, Bopö, Berlfn, Br^irau/lMbih 
Braunfchweig, Bautzen, Chetnnitz, Coburg Def&u 
Dresdeh, EJsleben, Erftnt; EfläÄjfen, Piahkiurt a. Jl* 
PrankfurianderOder, Freyberk, GSrlita, GöttinMiI 
Gotha, «frä'tz, Greifswalde, ififie-, »gtoburi H^ 
noTer, Heidelberg, Hlrfchberg, ^tnA,l^^f±\^)]a»^ 
debiM^JIIaiborg, Meifsen, »fejTeburg, ,«aiM#t>urg. 
p»edlipl^rg,.SaIfjb«rg, Sorau, XiiW*!genv W«iii»fe 
M^tanberg, Zeita und Zittai^xn erhalten. , ^T 



Mi^ifc*«««iM 



mm 



matti^mmtmm 



1*^ 



I » 



/, 



I j 



I " 






•* i 



J al. 



M O N AT SREG ISTER 



ÜV 



Ü«» 



s E p :t *e m b^ ^, ^ 

> 



- J, 



* a. ^ 3. 






■»I 



• j 



•» . « 






L 



VtnmfihjBißbi ^er ia der A^em; Ut Zeit und den Krj^U]«c»9g8bIättem Kcenßrtieii Schrifteöi 

^AM. Di« fiftft dj0Br «eigt die^mmdr» die urv^t« die Seite an. Der BeyCiu EB. beseielinet die Ägtiunagiblittef, 



> ^ > 



• j 



/Ueinog (G01UUI4) die Jtfanren in Spatuep. Scbfp. EB. 
103t 109. 

Barzüof^ J.'/.plc^oiNiaure |(eogripbi4ti0 et deforipiv 
Te 'de ritelie/ ^i^emi^re )st /ecoitc^e Pkrtid. sja« iitf« 

Socft , K» O. » r. Firgüf Geoi^ee.' - - * * 

<ß^Brandty H«, üb« die W^dereinfulirnng der Drago- 
ner als Doppelkämpf er, e 3 5» 14)« 

Breiger ^ O» L.^ religidfe Familienredea« EB. ioO| 

Bahrten^ F. L», neoe Erzähluiigen. ir Bd. $371 159. 
V. ßuquoy^ Graf O.-« idedbeVerherrlichaDg dei em« 
pirifeb erfaTstenNftlorlebtdt* 1 n. ar Bd« aj/i lys. 

C/aüreiti H., det Lebens Höclifteaifl die Liebe« iroi 
srTh. EB. 104, $3 a* 

- jj, . . - 

V* ^A^^<f A » K. F. « pridit. Erörumngen enterleTetier 

Recnufälle. 135, 141. 
pi Därimgy O, » der Jäger zu Pjferde. nij^ 14^. 

^« 
Eickftädt^ H. C. A.t Afemoria AagnftiDttoie Saxoaiae 

Principie Gotbanorum atqueAheaborgenfiam. Edtt 
;, .^t, auet« et enendatior« ii8,i6. 
EijenhiitA, W., Anweif nng jnun leiebt^n o. glfiokli- 

cbeo Gebären ; ein Talchenbi^cb für Sohwaagera «* 

ektB oingearb^Aofg. EQ. 103, 114. 

F. 

• • 

■Fe/kifman, Ch. V.^ Hülfsbnch der dentfoben Stäübnn- 

gMu EB. 91« 77f. » 
Flodm-usf a» f • HandÜBgar -^ (od. Tbnüaoken 

Gefch. Karls XU. betr.) 



G. 



.u 



G^nilh, de la contrereTolutfon en Franccii ou de la're- 

ftanration de Pantienne Nobleffe et des anciennes 

fuperiorit^s fociales ^ S3S1 113. 
Gleich^ F., FinglB<hu.MariaStormont, öd. die Flucht« 

linge. Roman. S401 133« 
Gündeia , f. Aledfiog. 
Götze 9 F. Tm AÄdaefaTsbuob (Kr Laodlente nacb ifaren 

verrohied. Oefcbiften tt. Verhaltniffen. EB. 105,136* 



GMntker, Gi Pi»€iV de rfu prafcpofitibiiuili abu^ Ho- 
, memm. Epiftola ad F^ A. Wolfiüm: EB. io,, 

— *W.v CofdoY diplbmaticur Rheno - Mofellanüs '— 

^ Urkunden • Samml. zur Gefch. der Rhein . u. Mo- 

Miande — it Th; Urkunden vom gten bis 1 steif 

Handlingar hörende tili Konung Ceia XIIs HHtoHe 
(Tbatfachen, betr. die Oefoh. Karle XIL) 1 u. sr 
Th. (Herauig. f«onO. i?o</erttj.) EB. 103, 317. 

^rs^ I J. L. , Verlbeh einer fyftemat. Flora von Hadt* 
mar. fiB. 107$ 855. 

He9etius, des Aftronomen« Leben — f . J. H. »^effpkoK 

«aeÄ, J.D.A., Stetiftik n. Topographie des Kurflir- 
ftentbums Heffea «ach der-neuefien Bintbeilung 
beerb, ss), 45. 

Hofacker^ J. D., Lehrbtfoh ebs dli ^earelini eHten^ 

Krankheiten des Pferdes, Rindriehes, Schaafes. 

Schweines, Hnndel u. ihre Heilung — 11g, gl/ 
Holderich t Prof., religiöfe Betrachtungen, nebft ei«» 

nigen Gedichten ünnrerwandten Inhaltt ~ . ^B. 

loi, gog« , . • 

Hühners^ J., genealog. Tabelfen, f« Supplementtafcln 

zu denfelben. 

t -Km 

Kle/eker^ B., Predigt - Entwürfe, ate abgekürzte 
Aufg. 3rBd. Entwürfe ron it 17 enth. EB. 101. 

' gi6. • 

v^nebef t K. L. , f. T. . Lucretius Carus* 

IRPn^r / JuK » Li^be n. Prüfung, Roman.* aso, so. 

— — Predigt: LafTet euch niemand euer Ziel rfer- 
* rücken! EB. 106, 347. 

'Kunthy G. S^, ' SynopCs plantarmn , quu, in itinere 
ad plagam aequinoctialem orbig nori, collegerunt 
A. de Humboldt et A. ßonpland* Tom. L IL S19, 15. 



p. Leonkardt , K; ' C » Handbuch - der Gry ktognoCe» 

S13, 41. 
Lucretius^ T. C, Ton der Natur der Dinge; mit dem 
^ latein. Text nach Wakefield's Ausg. (Ins Dentlcbe 

▼on K. L. V. Knebel.) 1 n. sr Bd. 139, 169. 

M. 

Magendie^ F., Vortchriften fi&r die Bereitung u. Alt» 

Jrenduilg einiger ileuen Atsneymiltel. • ;AuS; dem 
r 



ranz. «19, 9. 
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Mianeckt } Ü. F. Cb« i blograph. SUzsen tob den Ktnz- 

lern der Herzöge von Braanfcbw. Lüneburg, di« 

Repbtsgelebrte gewefen find -* ^34« 135- r 
JforAeiMcA«, Pb«, Betrecbtugen m. AsLebMn, die 

lehre des Weiterlölerij sor häusl. Erbaunng. EB« 

■^ff «yJ** -. . -■ ^ - -•- <#»« • 

tb ia Martine t A«, Bleditetionf poetiqnei* Nfiiv. Miu 

reTue et eogm. EB* 104 1 %%o* 
tidaytri J. D. , Efprit, Origine et Progr^ des Inftitn. 

tionfl judicieires dei principaux Pasrt de TBurepe.«* 

Tom. ^iime. EB. 9g, 7g9. 
iieisner , P« F. , die Heitzung mit erwirmter Lnft als 

du woblfeilbe Mitul zur Erwiminng gritfierer 

Rftame — 23t , 163. 
tieifiner^ F. L., üb. die künftlicbe AdffätteraBg, od. 

die Eroäbmng jder Kinder ohne flIutterbrnCt. E& 

100, 797. 
Jlierki T,, der HansTieharct» tif» t5« . 
idUlf J.» Elements of Political Economy« tit, 33. 
•» — El^mens d'Economie politique; traduits de 

VAnglois per h J^.'Parifot» es», 33. 
Bfiniatargemftlde^ana der Länder • u« Völkerkunde. 

a6 bis agsBdolHii f* die Nord «Polar »Linder, i bis 

3f Bdchn. 
iilontanusj A. Soh«, Haodbiich der Geometrie 1 Tyn« 

tbetifcb u« analyt* behandelt. t3g, 167* 
Montkoion^ Denkwürdigkeiten zur Oefob. Frankreiefas 

vnter Napoleon^ von ihm felbft za St.. Helen* den 

. Ofneralen diotirt mm Ans dem Franz. ir Tk 140» 

igs. 
4rV«^» F.:Wm <• IKtdt« &tf^/. 

Neupert^ J. A«, chriltliche Religtons - u. ^ttenlebre. 

£B. 105» g33. 
•- — de quaefdonibns Synodalibns» Commentatio. 

EB. 105, 333. 
•« ... die wahre Würde u. Hoffnung der eyangel. pro« 

teftant. Kirche» im Gegenfatze der röm. katholi* 

Xchen. £B. 10^ 333. - 
«— — Kanzelrede» gebalten am heil. Dank . n. Aem« 

tefefte des merkwürd« Brandjahres tgis. EB. 105t 

833« 
üiffliann^ A.» Nebenftnnden für die innere Staatei^ 

künde. as5» 57.. 
Köding^ C, Statiftik u. Topographie des Kurfürf^en« 
thums Helfen nach feiner neueljten Verfaffung ^^ 

»»5> ^3* 
Nord - Polar • Länder » die, nach Hit. u. den neueften 

Heifebefchreibangcn -~ i — 3s Bdcbn; auch: Mi« 
süaturgemälde aus der Länder* u. ^Völkerkunde«* 
a6 — agsBddiB. EB. io6> 341% ' 

#. OreKi» J. C, L J. Schuliheff. 

P. 

fMpiuf^ Km die Be(cbreib. der natüd. Verbältnilte ai> 
nevHolxwJurtfifah^tp.Progi'« £B. 97,77$; 



tmpims^ K, die f erfcUedenen Betriebsartan der Hol» 
' wirtbfchefc. Progr. EB. 97-, 776, 
tarifot^ J.P,, t i.MaU 
P/eiffer^ B.W.,* das Recht der Kriegterobemng in 

Beziehung auf Staaucapitalien« a 35, 137. 
Prytt ,. L« JL, Floraa Fennioa# kreviarinm, DiCtert. I. 

EB. 104, gsg. 

Reickank^ H.^ Veronike, oder die HOnohe tobi £1- 

biMAM« Rom^.. t n. ar Bd. 330, 104« 
Reinkdldf Fr. L., üb. die Bekehrung der Juden zom 

Chrittenthnme , nebft Formular zu einer Prorely- 

tentaufo — 134,110. . , . 

rRifcka, G. A«, üb, Armenerziebungs • Anftalten ini 

Geifte der Webrli - Anftalt zu Hofwyl. 119» 13* 
Ritgen ^ F. A. , die Anzei^n der mechanifcben Hül« 

feo bey Entbindungen — . EB. 103, fia« 
Rixner ^ Tb. A. , Haadbüd^ dar GeCchiohie der Pliilo- 

fophie. ir Bd. aiQ, 17. 



Sammlung einiger Abhandlungen ron Scarpa^ Vacee 

Berlingkieri u. Uccelli üb. die Pultadergefchwülftc; 

eis Naohtrag zu Üarles Ueberletz.; aus .dem Itsl* 

von B. W. Seiler^ : EB. ^99 1 78 J* 
Sao&mlung, ToUf tändige ^ offioinjeller Pilanzan« gta 
. Liefr. EB. xog, g6s. 
Scheler^ J. F. A. , jorift. Katechismus für den Bürger 

U« Landmann. 43^^, 14s* ^ 

Sckellenberg ^ J. Ph.,' 150 Exempel tafeln zur nöthigsa 

Uebung im Rechnen. 5te verb. Aufl. Auch; 
— - — - der erfte LehrmeUter — 9r Th. EB. io|i 

t^4» 
SchUlingi E. ])f., über das Roden derStdcke. sa<i 



t * 



7»« 
Schdthefiy J; , RoTiCon des kirchlichen Lehrbegrifffti 

IS Stück, sag, gl. 
— -^ u. J. C. a, Orelliy Rationalismus u. Sopranfttova* 

lismuf. Kanon» Tradition und Scriptton. ai|, 4» 
Schutze y St., der Frühlingsbote. 137, 159* 
Scotts Walt«, der letzte JMtnftrel; frey beerb, ton 

Km H* W* (Karl Hermann Weife.) 130, 103* 
f^ — Redmund u. Mathilda, od. derVerreth; frey 

nach dem Engl, von F. W. Mofer. i u« ar Tb. »301 

103« 
Seiler^ B. W., f. Sammlutfg einiger Abhandlungen tott 

Scarpa •* 
Sophron n. Problemins, od. die Dichter- u, die Ls* 
i bensweibe. Von der Vfrin der Elite Ton Honau -^ 

E** 97* 774« 
9, Sponeck^ C. F. Graf, üb. die Veräufsemng derSuatt* 

waldfiächen zu landwirthfcbaftlichem Oebraocb 

130, lOX* 
Staats - u.' AdreTs - Handbuch , KurhefUfcheSi auf dsl 

Jahr igt3. S31, isg. 
Sopplementufelo zu Job. Hübner's gehealogifchen Ta» 

bellen, ate Liefer. EB« xof, g3^. 
9. Sydow^s^ Fr«, gründliche Ueberucht der Buropäi« 

4cban Staaten in 5g TabvUaa« EB. 97, :^6f. 



V. ^40m\ Fr*t friiMlli€b«U«b«rfidhtiter Anfter-Ea- 
ropaifcbM Suateü ia 45 Tabellen» EB, y^rt 769« 

T. ^ 

Tnäfinnkk^ L«» boteBifdiee Tefehenbnoh 4 odL Coa* 
fervetoriiini aller Refultate auf dem ganzen Umfange 
der Gewäcbskunde. xr Jahrg. EB« 10%^ Si4t 

U. 

^ärichius , R V. , Difquilitionif de proxenia , £?e 
pnblico apod Oraeoos holpiüo, Pars prior ^ Diilert. 
a44» tfi« 

V. 

yirgits Geornce nen fiberfetzt mit Anmerkk. YoaK. 
Q.BqcK Ansgabe tob 1103 • EB. xoi>,8ou 



^giT/ Geotgicai dentTch« nehrcAmBerkk.ii.ppet.As«> 
^ hange» Ton K. Ow BqcIl, Auag. Ton 1119, EB* loif 
toi» 

tr. 

WuMißg9r^ F,W«, Lieder der Orieeben. 144, ti<. 
fFeichfil, F« F.y rechtshiCtor» Untetfoohongen der 
. guttberrl. bAeerUche VerhäUnifi in DentfohlaBd beir» 

l u. arTh. 9199 I9- . . 

fFeiUer^ Ko).» kleine Schriften« i a. %t Bdchn» atS» 

65. 
fVeifiy K.H., f. Walt. Scott. 
fFeftpkal, h H«, Leben, Studien u. Schriften dtl 

Aftronomen Job, Hevelius. EB. loS« 157* 
fVUting^ h C. F., üb« den RattoDaUsmua und die R%> 
. tioktrie; neblt Beantw. der Frage: Warum hat Jii- 
• fui nichu Schriftliches hinterlalfen ? aigj x. 



(Die Snmme aller nngneigten Scbrifken ift 83.) 
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Veneicliniis d«r literarifchen und ardfidfchen NachrighteiL 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen« 

iladr^ in Stnttgert la), 47. e. Amoldi zu Dillen^ 
borg 140, lg). Beffel in Königsberg asf, 8|. Broit» 
gniart in Paris aig, gg« v» Cancrin^ K. Ruft. General* 
lieutenant 134, 135. Fe^ in Zürich 84»» soo« GM 
in Wien stg» gg. nu/elanä in Berlin sag, g7. Kraufe in 
Zomdorf bey Cüftrin 834« I35. Milde zu Wolfsput 
fing in^ederöttreich 934» 135« lditfck§rlick in Ber- 
lin aig« gg. «ScAmiMcff zuMalchow SB9/9tf* S^mmtr^ 
ring in München stg, gg« Vfteri in Zürich S4S» soo» 
Varnhagen (9. Enfe") ^in Arolfen 1x9, 95. v* Varnka» 
gen in L\C[abon'iS9i 95« fFundtmanA zu Wallkendorff 
in& Meklenb. Sdiwerinfchen aft9t 96» 

TodegfäUe. 
C^tojr in Kopenhagen 131^ 119. E/cAenback in 
Boftock 93 Sy ISO. FeAre in Dresden s4Sf aoo^ Fien 
in Boftock 9371 t6o* Germar in Thom atf» 7* Gie/e 
zu Werne im Munfterlchen a'si, 97. Golowkin in Leu* 
Canne 91g« 7* Hennings in Roftock 937» i6o* Horn^ 
Graf 9 in Kopenhegen 939, IX9* Hörn in Neuftrelitz 
93x9 Ii9* 9* Kampfe zu Mirow im Mecklenb. Stre* 
IttzCofaen 93g9 x6g« Küekenmeifter inOeblierdsdorf bey 
Leuben 949» 199« Mejius in Roftock 93g) x6g* Qoe- 



tont in Paris 93g, t<7. Rokiwes in Strafsbarg ags« iXf« 
SekiUz V» Schulzenkeim in Stockholm 9 ig, 7« leteaeg 
SU Uemmingen in der Graffchaft Mark atg» g* f^oigi 
in Jene 939, 175« v. tVerkmeifter in Stuttgart 991, 96. 
fVredow zu Parum im Meckl. Schwerinfcben 939» tso» 
Zackariä in Rofileben 4199» 39« 

Unirerfitfiten » Aktd. u. and. gel. Anftalten« 

Bafel i UniTcrlit., Verzeid^iils der Winterrotle- 
fungen tob |g93 — ig94* 131, xof. Giefsen^ Unirer- 
fit. , VerzeTchttils der Vorlefungen im Winterhalben). 
xgS3 '^ xg94« 936, X45. Gottingen^ K. Sooietät der 
Willenfch. , neue Preisfrage u. Erinnerung an bereits 
früher aufgegebene ökonomifohe Preisfragen 949, X99« 
Heidelbergs Unirerfit. , Verzeichnifs der Vorlefungen 
im Winterhalbenjshre igs3 — 94* 994, 49» Moskaui 
UnirerCt, Preisfrage fiirdasJahrtgs). 93g, 167. Feftk, 
ungr. Natiottal • Mufenm, Vertheilung der Preife aus 
der T. MarczibinyiCchen Stiftung zur Beförderung der 
magyarifohen Literetur durch den Erzherzog Jofeph^ nä- 
here Befchreib. der Feyerliehkeitendabey 99f, 95. Ro* 
ftock^ Mecklenb. patriot. Verein» Feyer feiner 9;jfthr« 
Dauer, Kttrften's Einlad. Progr« 937» tj^ 
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Verzeichniis der literarifchen und artUtifchen Anzeigen. 



Ankflndignngen von Buch* und KunftbSndlem. 

Andrea» Buchh. in Frankfurt a. M. a33y X9g. Ano* 
Byrne Ankünd. 997, go« 945» 917. 919. Anton in Halle 
t3t) XXX« 933» X9X. 197. 936, X5t. 94I1 xgg. Bärecke*s 
Hotbttchh. iB Eifenack 94;, asi* Barth in Leipzig 



s>7» 7h S31« '09* 933, X99. 93^, X50* §4?, xg<. 849, 
917. 99X« Bohn^ in Gaffel 941, X99. Cnohloch inLeip« 
zig 39X« 9g. 39. 3X. 9971 75* 93X,xxx« Cr0ttf2.Buchb, 
in Magdeburg 917, '^7. Dyk, Buchh. in Leipzig 991, 
sg. »«7» 7^' ^ngelmann in Leipzig 91 Tj Jo. 931, tio. 
941» xg;. Enslin in Berlin 9331 1x3. Betfeherj Enh^ 

in 



in Leipzig 137, ^g. 141^ 190. Flittner. Vfrlagtbucbh, 
in Berlin i)i, loS« 3^3, lai« IS7. 141» IS7* ^45) ^'9* 
Gädickf^ Oebr.» in Berlin 145, sig. Geograph. In- 
Ititutin Weimar tu, 31. Odäfche in Meilien 133, las- 
Hammefitk in Alfona 236, 149«' %4U >t9« ^45, 219. 
Mir/J^AOcA in Leipzig 13I1 109. 141, tgg. //e^/a inBre« 
«iren 145, tat* lf«)/0r* Binchh. in Erfurt 141, it6. I89« 
192. 145, itj. aao. Kühn. Bocbb. in Augsburg a 27» 
fo. Kümmel in Halle 241, 189- Kummer in Leipzig 
iat,*30* Landes • Induftrie - Compt.^ in Weimar aal, 
'87. aa7, 75» 341, i85* Leske in Darmftadt aat, a7« 
a^t, iki. a4i, tS). Marcus in Bonn aai, 39. Max 
u. Comp, in Breslau 317, 74. Ofiwaid in Heidelberg 
127,76. Keirger. Verlagsbuchb« in Halle aa7, 77- Sckaub 
in DalTeldorf n. Eiber Feld 333, laa. Schaumbttrg u. 
Comp, in Wien a'36, 151. 345, ata« ÄcAate u. Af^««* 
dermann in Hamm U.Leipzig 327,79* &A«iiiaiM, Gebr., 
in Zwickau 345, arg» Schäppel. Bucbb. in Berlin 331, 
110« &iza/iig in Merfeburfl aai, 30» 5/ar^e in Cbem* 
nitzaa7, 73* 'B^» "O* Varrentrapp in Frankfurt a. M« 
aa7, 74. 331, 109. 333, 134. .Vojs inLeipzig 331, io7». 
»33, 123. 336, 151. fVi^ika in Brandenburg 336, 149. 
fFigand in Kafcbau araif 30« 



Vennffclne Anzelgm. 

Aucüon ron B&cbem n« Inkunabeln in Badiberg 
345, 334. — Ton Büchern in Wittenberg, Afsman£* 
fcbe, ihr Anfang iCt euf den t<. März t ga4TerUuga|Ei 
34}, 334. Birönner in Frankfurt «• H., die Ton Sähr 
in Heidelberg angekOnd. Ausg. des Qtefias erfcheine 
noch in diefem'Jahre3 36, 153/ Gefenius in Halle ift 
mit AfoAn'x in Roftock Eirklärung zufrieden 321, 33. 
Keffer, Buchh. in Erfurt, herun^ergefetzter Preis difiS 
Retormations - Almanach's für 1817» igi9 u. igtf. 
345, 324i Mahn in Roftock, Erklärung in Betr. der 
Yon Gefenius gefchehenen Auffoderung an ihn 321,33« 
Max u. Comp, in Breslau .dürfen GffentU bekannt ma- 
ohen, dals die Sehr.:. An meine evangeL Mitbürgar 
in Sachen unfers gottesdienftl, Lebens -^ Gafs zuiii 
Vfr.habe 337, go« Afd/Zer in Gotha will i Exemplar' iron 
CrftigUonrs Monete Cufiche dell* J. R. Mufeo di Mila- 
wogegen den Einkaufspreis ablaffen 333, tsg. «Sc/usum« 
bürg u. Comp, in Wien haben den fämmtl. Verlag Ton 
Kmul/ufs käuflich an fich gebracht; Verzeichni£e des 
Torzuglich Empfeblensw^rthen darunter 33S1 ata« 
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XIRCHENGESGHIGHTE. 

l) EoriGSBEAo, in d. akadem. Buchdn: Sacra Pfa- 
talitia D. TS* Jefa Chrifti Civibus ple celebranda 
iodjcunt Academiae Albertinae Prorector t Can- 
ceJlan, Director et Senatus. Anno igao« Ineji 
differtationis de gnofi Marcionis antinonü Pars L 
i6S. 4. — -Sacra. Natalitia etc« Anno igsi. 
In^ differtationis de gnofi Marcionis antinonü 
Pars II. 16 S. 4. 

a) Ebenda/.: ulntithefes MardoTiis GnoßUA , li^ 
her deperditus, nunc quoad ejusfieri poiuit re/li-* 
tutus. Comoi. quam ex auct. S. V* Theoh or^ 
diois in Acad. Alb. pro Joco in Facultate theol. 
rite obtJnendo d. XIII M. Januarii A. D. 
MDCCCXXIIL publice defendet ^ug. Hahn, 
Theol. et PhU. Dr., Theol. P. P.O. deBgn., So- 
ciet. Teut. Reg« hiftorico-theoL LipL aliarum- 
qua fodalis. •— 38 S. gr. 8* 

3) Ebenda/.: Das Bvangelium Märdms injki^ 
ner w/prüngücken GeßaÜ, nebft dem voU/tän^ 
di^en Beweife darge/iellt, daß es nicht JeWß^ 

' ßandig, /ondem ein ver/himmeltes und ver^ 
jalfchtes Lucas -^Bwingdium war, den Freun- 
den des Neuen Teftaments und de» Kritikern 
insbefondere , namentlich Hn. Hofrath, Rittfer 
und Prof. Dr. Bitihhom zur (trengen Prüfung 
vorgelegt von uiugußHahn, Dr. d.Phil. und 
Theol.) und der letztern ord. öffentl. Prof. an 
der Univ. zu Königsberg, igsj. aSi S. g. 

Es itt höqhtt erfreulich und nachahmungswOrdig, 
flafs der, fcbon durch feine Schrih über Barde-- 
^UMf rühinlich bekannte, Vf. Teinen wifTenfcbaftlichen 
rleifs» wie aus vorftebendem Schriften verzeichnifTe 
erhellt 9 längere Zeit hintereinander ununterbrochen 
der genauem firforfchung und Beleuchtung £nirj> und 
zwar; eines fQr die ältere Kirch^gefchichte fo inter- 
eiXuxteif Ocgenftapcfes , wie M^rqion und feine Gno- 
fis es ift^ giewidmet hat. -Nur durch dergleichen Ar- 
beiten oarf nuin hojFfen'noch manches Dünkel von 
der ^ ä)t«rn KircKenjD»l<;hichte fch winden zu fehen: 
denn wenn auch lolchV Forfchungen nicht eben fd' ^ 
reich an probehaltigen als neuen Ergebnirfen feyn 
loUteuAfo wird doch durch, diefelben^ durch Torg- 
&Itige ^ffpmlvLOSL und verXtäiidige Beurtheilung des 
Einzelnen dieVerftandiiiiing Ober die J(Iauptfachen 
im l^efendichen vorbef ^i,tet. Hr. Dn Hahn yer-- 
4ieut inf AUgi^^ieineii nicht nur das lip^, in den 
olMnceni^nten Schrieen, dl« Queren ifOr den Ce-' 
^. Z«. 2. 1803. DrAter'BahtL^ . . ^' 



fenrtand feiner Forfchungen umfalTender benutzt zu 
raben, da die orientalifchen Quellen der Gcfchichle 
der Gnofis, namentlich JI^Ara^m6yru^ bis dahin ver- 
hältnifsmäfsig weniger gebraucht worden find ; fon- 
dern man darf ihm auch nachrahmen , dafs er in vie- 
len Punkten das fchon vopher Bekannte durch neue 
Autoritäten noch mehr gefiebert, manches Neue hin- 
zugethan und manche Irrthümer berichtigt habe. 
Eben fo wenig dürfen wir aber verhehlen, dafs wir 
nicht allen feinen hiftorifchen Anfichten und Schlaf- 
fen beytreten können, und zuweilen weniger fcharfa 
hiftorifcbe KriUk, als Belefenheit, Sammlerfleifs 
und fcharfCnnige Combioation in jenen Schriften * 
gefunden zu haben glauben. 

In dOT beiden Peß ^ Programmen Nr. i. hat 
Hr. Ur. Ä. eine aMsfahrlichere und genauere Ent 
Wickelung der Marclonitifchen Gnofis begonnen, und 
zugleich die Porlfetzung derfelben in akademifchen 
Gelegenheitsfcbriften verfprochen. Ihm that Nean^ 
der in feiner Entwickelung der gnoftifchen Syfteme 
Aber Marcion nicht Oenöge; er wollte iodefs nicht, 
guae mdlobbro aut minus recte aut/al/o/mt tradit^ 
aut onuffa blofs aufzählen , fondem das ganze Svftem 
Marcions von vorn voUftändig aoffteMen, und alsdann 
auch die aufsem Lebensumftände Marcions unter- 
fuchen und erläutern. Nach einigen Bemerkunifett 
aber ^•^GegenhxzmrinoM gegen das Judentbum, 
feine wörtliche Auffaffung und einfältige Beurthei- 
lung der heiligen Schriften , befonders dts Alten IV- 
ftaments, folgt daher Cap. L de theologia Marcionis. 
und zwar zuerft $. 1. A.«<, Tf/«< f. vir^^ Mareiond 
diyma (progr. i • P- 5 -^ i.i). Die KirchVnhiftoriker, 
hitBeau/oöre und Moaheim, wd [^ ttuoh Neander 
nehmen gewöhnlich an, Marcion habe nur zwev ab^ 
folutePrincipien, den guten Gott ünddieHyle, auf- 
pftellt , der gerechte Demiurgu, aber fey, obgleich 
fich diefs nicht genauer nachweifen laffe, als eil von 
dem B"J^» Oo"e entforungen« Wefen zu betrach- 
ten. «r. Ur. jM. lucht hier 'd&ffetfen zu f^r^miu^ 

feben Schnft w diefw A. L. Z. du. Vermittelnd« 
Mwnupgflber diefea Oegenftaöd ätt«lgrfforocheii hj! 

theil» oiber za erläutern, tbeij« in Beziehong auf 
dl. Gründe . wekhe Hr. Dr. Ä för die feinl«e auf- 
ftelJt, zu reehtfertigen. * ' 

So viel ift tewifrund aufs^tir läleiii Streite, dab 
IVUrcion drey v^rfchiedene moraUßhePrindoe d h 
drey Wefen U v.rf«biedenem fiuÄC&kt'er: 

^^ und 
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und verfchfedener fittlicher Handlungsweife , nSm- 
lieb deA guten Gottt Welchen er vorzagsweire Gott 
nennt» den gerechten Demiurgus und die Hyle ge^ 
lehrt habe. Hierin entfernte er fich eigentlich von 
den übrigen Gnoftikern nicht: denn in allen gnofti- 
fchen Syftemen tritt diefe Dreyheit der moraiirchen 
Principien hervor: ftatt aller vergleiche man den. 
Brief des Ptolemäus an die Flora, v^elcher doch 
wahrlich vom Tritheismus weit genug entferjit war^ 
dennoch aber den tnoralifchen Gegenfatz zwifchen 
dem Demiurgus und dem guten Gotte auf der einen, 
und dem Diabolos auf der andern Seite eben fo wie 
Marcion feftzuftellen fucht. Da nun aber die übri- 
gen Gnoftiker den Demiurgen durch Emanations- 
reihen von dem höchften Gotte abftammen laffen^ 
und die drey moralifchen Principien auf zwey me- 
taphyfifche zurückführen: fo entfteht die Frage, ob 
Marcion diefs ebenfalls gethan habe, oder nicht« 
Diefe Frage läfst fich durch blofse Zeugniffe der Kir- 
chenväter nicht entfcheiden: denn diefe weichen in 
ihren Angaben auf das auffallendfte von einander ab, 
wie diefs aus den bereits von Walch mitgetheilten und 
von Hn. H. hier noch vermehrten Sammlungen der 
betreffenden SteUen hervorgeht« Einige fprechen 
von zwey Principien Marcions (Marcus im diah es 
Marc. U, Rhodon, Cyprian Augußbt) , Andere von 
4reyen (Megethius in dial. I, Epiphanius, ,CyriHu$ 
Hieroß, uithanaßus, Joannes Damajb., Abülphara^ 
gius), noch Andere gar von viereri (Tbeodoret), und 
der Eine J^Ztro^i» bald von zweyen, bald von dreyen, 
bald von vieren« — Vor allen Dingen hätten wir 
Dun bey Hr. 2. geiiettereErkläruttgen und Beurthei«* 
lungen diefer verfchiedeoea Angaben gewünfcbt« 
Die vier Principien beyTheodoftt fiod freylieb Uofs 
eii9 Confequenzmacherey entftandeuy und verdienen 
deshalb keine AufmerkfamkeiC,- eben (o ift auch, 
richtig bemerkt, dafs in manchen Stellen, wo dem. 
Marcion . zwey Principien beygelegt find, dadurch 
des dritte noch nicht abgeleugnet werde : indefs blei- 
beo doch noch immer Stellen geeug übrig, in wel-n 
eben dieZa.hl:derM*rcionitifchen Principien wirk-H 
j^ch verfchieden beftimmt wird. . Wenn xamn iitdefe 
aaf dje 3edeiituiig der hier gewöhnlich gebrauchteoi 
Ausdrücke ei<igeht, fo ergiebt es Geh bald, dafs die: 
Kirchenväter hierin nichts weniger als gedau find». 
Mit dem Ausdrucke i^xn verbinden fie keineswegee 
immer den Begriffeines abfoluten Princips, fondern 
bezeichnen damt oft nur ein höheres w efen , fo*. 
fern es eine «Qewflt und Herrfchaft ausübt« . D^. 
Neue Te(tan<ent. nennt Cogac Bngd tfex'^ > auf .einei 
Steile dea i^iaX c». Marc. Lp. 4« ed. JiTe^. (J^xjn ^«: 
T» dqx**^ rmn) heben wir ichon hingewiefen, wii? 
£agen noch die Stelle des Theophilus .Aniioch. adf 
j4ut6L II. J. 10. p. J55. vom Xe^p« hinzu: ovro« A«^«-. 

di|f(iev(Yi)fjifyaiv. Dafs die Alten e^eb .den« Au6c(f uc^: 
5m^ oft in eiaqn la^rn Sinne gebrauphen (wie ^. B. 
fhilo den >^fiyHV Ptolemäuf den vom nochften Gott» 
ekitfprnngenen Demiurgus 3<oc nennt) jl't bekannt*:' 
und wir werden oacnber noch einmal darauf zu-^' 



rflckkommen. Aus diefem allen erglebt fich nun 
aber, dafrdietiachtev Angaben, Marcion habeT(fi| 
«^ex«<> re«< ^«^^ gelehrt* noeh «ieht deb Schlefs äöf 
drey abfolut exiftirende Principien rechtfertigen. 
Allerdings bleiben aber auch fo noch Stellen flbrie« 




und den andern jZeugniffen von zwey Principien 
kann der Widerfpruch exegetifch nicht fortgefciafft 
werden. • . 

Hier läfst fich nun der wichtige Umftand nicM 
Oberfehen, dafs die Marcionitifcbe Schule f&srade 
aber die Zahl der Principien fchon frOh in vemhie- 
dene Parteyen zerfiel. Schon Rhodon, ein jüngerer 
Zeitgeooffe des Marcion » kennt Marcioniten , wel- 
che Eins, Andere, welche Zwey,. und noch An- 
dere , welche Drey Principien annehmen (Eußeb. hi/f. 
eccl. V. c. 13). Und fo war es noch im 5ten Jabrn., 
wo Theodoret der Trennung der Marcioniten e% 
TtoXXoc T^nifxoirK. gedenkt (haer. ßab, comp. I, 34.) am 
Schluffe, und $• 25. mehrere diefer Parteyen nSher 
bezeichnet. Da doch nun die Kirchenväter, je fpiU 
ter fie leben, defto mehr das'Syftem Marcions, fo 
weit es nicht deffen eigenen Schriften zu fchöpfen 
war, nur von den Marcioniten kennen lernen konn- 
ten, mit d^nen fie in BerOhruDg kamen: fo leuchtet 
von felbft ein, dafs 'man niviht alle ihre Angaben fo- 
gle^ch als directe Zeugniffe fflr die echte Lehre Mar- 
cioqs betrachten kann, und dafs man namentlich in 
den Fällen-, wo fie fich widerfprechea , bey einem 
jeden Y<Ht ihnen nur Zeugni£fe Ober die ^arcioaiten 
feiner Zeit und Gegend zu fuohen bat. 

Keintni Zeugen können wir unter diefen Uoh 
ftänden ^in gr5fsere^ Gewicht beylegeii , als dem 
RhodoHy fofem er nicht nur fOngererZeitgenoffe des 
Mercion felbft, wie diefer aas Aßen gebürtig ^var» 
wid in Rom lebte* fondern aoch mit Schülern Mbr- 
cions bekannt war. Rkodon fagt nun. aber a. a. 0. 
beftimmt aus, dafs Marcion zwey Principe gelehrt 
habe. Irrig ift.es^ wenn Hr. H. (S. 7.) dagegen be« 
lüerkt, dafs Rh'odorr hier die Meinung des Ape]Iei 
dem Marcfon uriterfchiebe : er unter'fcheidet ja vfet- 
rriehr dife Meinungen beidet- Männer fehr* forgfältig^ 
indem er zuerft von dem Apellcs ausfagt , dafs ei'unr 
£271 Princip annehme « ,und dann von'andem Marcio- 
niten , dals fie ebenßo wie Marcionßelbß zwey Prin- 
cipien lehrten.' Auch kann erhi^r nicht von mora-^ 

liTchen, /fondern er mufs vpri metaphyfir<iheri Princi-* 
~ieh fprechen j^ --• *- «- '»■ l» r^ ».*. ^ 



fien iprecnen : denfi' in )<er Zähl dj^dycrn^er^ifchett 
rincipien\'<^aren.alleMafcft)rt1teh eii^igV .ße Wichen' 
xiqr lA der Zahl Het" mcflabhyfifchen PHticlpi^n von- 
einander ab. ' •** ' ' »'* '^^ ..- 
Deffen ungeachtet mochten wir felbft demRho- 




bey denen ,j Wjefche ihiil die ti^iüeften 'Schüler Mar^ 

dions fchienert^eV neKrtk felbft ^tn'PbiituS'hM Bdfi^^ 

Ucui) gefunden! hatte /iüchtat^ 'die echtö Lehfe^ded 
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I Mtrcions felbft gehalten liabe. Es ift doch in der 
I Tbar febr auffallend, dafs did MarcieniteD fo bald 
nach dem Tode ihres Meifters ficb Ober diefeo fchein- 
kar fo wichtigen Punkt fpalten, und doch dabey Mar- 
dornten bleiben konnten. Da nun jede dlefer Par-* 
tejen, wo nicht alle einzelne Meinungen Marcions» 
dochygev^^ifs ein in feinem Geifte vollendetes Syftem 
frftzahalten meynte: fo ift es dem Rec. am wahr^ 
fcheinlicbften, dafs Marcion diefen Punkt wie alle 
rein metaphyfifche Verbältniffe» li^Is dem religiöfen 
Glanheh fremd« in feinem Syfteme unerörtert gelaf* 
fen habe. Indem er den verfchiedenen Charakter 
de^ drey moralifchen Principien» welche er auf-« 
ftelhe, ihr Verhältnifs zu den Menfchen, ihre Ab-* 
fichten mit denfelben und IhreHandlungsweife gegen 
diefelben fchilderte» that er dem nraktifchen Be- 
dflr/niffe ein Genüge , und konnte ohne praktifchen 
Nachtheil die Frage über das metaphyfifche Verhält- 
, nifs der drey Principien unter ficb unberflckfichtigt? 
lalTen. Er{t feine Schaler fuchten diefen Mangel des 
' fpecolativen Theils ihrer Gnofis durch Ergänzungen 
aus andern gnoftifcben Syftemen auszufollen» und 
daher rflhrt die Mannichfaitigkeit der Anflehten un- 
ter denfelben. Dlefer tnrfprOnglich rein praktifchen 
Richtung der Marcionit. Gnofis, welche ficb auch 
mehr oder minder nach dem Hinzutreten metaphv'- 
fifcher Speculation unter den Marcioniten erhielt» 
Ht es unltreitigzuzufchreiben, dafs fich die Marcio- 
liiten ftets vor den Qbrigen Gnoftikerti durch ftrenge 
Sittlichkeit auszeichneten.' Die meiften andern gno- 
ftifchen Schulen itellten eben fo ftrenge Grundsätze 
der Moral auf, aber indem fie ihren Gläubigen zu-r 
gleich weitiiuftige STfteme phantaftifcher Specula- 
tion fibergaben. Und diefer GnoGs eine die Seelen 
Peinigende und zum Urc^uell erhebende Kraft zu- 
fchrieben, fo leiteten fle natQrlich von dem Seh we-« 
rereA zum Leichteren ab. 

Indem wir nun zu der Prüfung der Grande^ aber- 
eehen, durch welche Hr.^T. zu beweifen fucht, dafs 
fchon Marcion drey abföiute Principe gelehrt habe, 
bieten Och uns zuerft die Widerlegungen der gegen- 
feitfgen Meinung von zwey abfofuten Principien Mar- 
ctens dar. Unftreitig fanden unter den fpätern Mar- 
cioniten beide Meinungen Statt : deshalb können auch 
bey cfeo Kirchenvätern ZeughifTe för Beide nicht be- 
fremden, und es ift eine vergebliche Mähe, weiin 
Hr. Hl die ihm entgegenftehenden Stellen durch harte 
Dtotjingen fftr frch zii 'geWinnep' fuchf« ' Es T<ann* 
»iöht geleugnet werden, ttaffe nach MarcioAs Meinung 
auch det Demiurg feine Engel cebabt. habe , die Engel-' 
erfcheinungen des A. T.'nÖthigten ihn' Ja' durchaus 
zu dtefer Annahme, und will man ein uoVirlderfpi^ecfa* 
liebes 2^ugnrifs dafür, fo' findet man es TertuiL da 
came Chrißi c. 3. (ed. Sani. III. p, 347.): aber nim- 
mermehr kann man doch mit dem Vf. S. 9 u. ib die 
Stell« Tert. adv. Marc. V. c. 2 [ßdforta/fe utfugias 
hincj etideo, dices, fubteacuit (Paulus" Oal.-Ti-g;^ 
licet angelus de coelo aliter evangeliza^ 
^irit, anathen\afit, quia et Creatorem /biebai 
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evangelizaiurum^ von der Verköndigunrf eine« an- 
dern Evangeliums durch einen En^el des Demiurgen 
erklären. Achtet man auf dasycf^ftaf^ fo läfst dieCe 
jene Erklärung gar nicht zu : denn von einem on- 
mittelbar evangelizirenden Engel des Deminrgas 
konnte Paulus nach Marcion nichts wijjhi, nur das 
mujstp er wiffen, dafs der Demiurg eirift durch fei- 
nen Chriftus ein anderes Evangelium verkQndenlalTea 
werde. So mufs alfo in diefer freylich dem Marcioa 
nur vermuthungsweife von Tertullian untergelegten 
Erklärung angelus durchaus auf den Demiurgen felbft 
bezogen werden. Eben fo auffallend ift der Zwang, 
welcher der Stelle des AthanafiusQrat.III. c.Arrian« 

HTt9fjM oWc( xoei aJrof, %av *OuocX^vrivo( TioLt M«(X(MV xcu 
EoLffiXtidiii Toioevra (p^ovatri) durch die Erklärung an- 

J;ethan wird, dafs auch hier nicht an den Demiurgua 
elbft, fondern nur an deffen Engel zu denken fey. 
Die härefifche Meinung, welche Athanafius hier ta^ 
delt, beftand ja nicht darin, dafs das wehfchaffende 
Wefen Engel als Werkzeuge gebraucht habe, fondera 
darin, dals niedere Wefen felbftftändig und unab- 
hängig vom höchften Gott gefchaffen haben folltem 
Marcion wird hier mit Valentinus und Bafilides au- 
fammengeftellt, und fo wie deren Demiurgen felbft^ 
nicht Engel derfelben, gemeyntiind, fo knufs diefa 
auch vom Marcion gelten. Dafs der Plural rffir*^** 
gebraucht ift , hindert nichts : er fteht in Beziehting 
auf den Baßlides, welcher mehrere .Weltenfcköpfer 
annahm, und es verfteht fich wohl von felbft, dafs 
diefer allgemein gefetzte Plural nicht- die Folgerung 
begründen könne, daCs jeder der drey Gnoft^keri 
mehrere Weltenfchöpfer gelehrt habe. — Als Be— 
weisftelle fflr feine Anrieht, dafs der Demiurgusdes 
Marcions ein abfoIutesPrincip fey, fahrt Hr. H. hiev 
an Tert. adv. Marc. V. c. 12 : Si transßguratun Sa^: 
tanas in angelum lucis, non poteji hoc dirigi in Grm^. 
torenu Deus enim, non angelus creator in deum lu^ 
eis, non in angelum Iransfigurare fi dictus ejjet, ß* 
non eum Satanam ßgnificaret , quem et nos et Mar^* 
cioh angelum novimus. Wenn der Ausdruck d^ua* 
in diefer Stelle den Begriff eines- abfoluten Prineips» 
lind angelus im Gegein fatze dazu den eines abgeleitet 
ten Wefens haben foll: fo'wflrdd in* diefer Stelle nickt 
i^ur liegen, dafs* der Demiui'g ein 'abfolutes Princ&p» 
fondern auch, dafs der Satan nach Maroion ein ah-* 
geleitetes Wiefen fey.*^ Da das Letzter* offenbar falfch. 
ilt, fo mofs man die AiisdrOcke deus und angeluM 
in diefer Stelle andei^s erklären. ' Der Demiurg und 
cfer Satan 'des Marfcionsf ^viaren fo efgeMhfimliche We-» 
fen, dafs die Ausdrücke dei^ und ängetui «umTheil 
a'iif. Ce.pafsten, iunr Theii; kWr auch mcht^ Der 
Deml'urg kbn'nte als eihbefehrlnktes Wefen angeiu§ 
{(^nannt werden, mehr noch* aber machte ec als Jtitti 
durchaus ^ibftftändig handelndes höheres Wefen 
Anfpfuch auf den Namen Gott (3fo< «y «AAm rfirtf^ 
wie Clemens den Marcionit. Demiur^rus nennte. Der 
Maretonttifbhe Satan wird als felbftftändiges Wefen 
von den Kirchenvätern auch zuweilen ^«04 genannt, 
nicht fo von den Marcioniten felbft, welche von dem 

Bie- 



Begriffe ^ 6bll^ maoh üb fitf liehe Seite feftgehelteii 
iriflen wollten: der Ausdruck angebu paiste auf 
deDfelben» fofern er ein minder mächtiges Wefeni 
«od» den verfcbiedenen Urfprung abgerechnet» dem 
Icatholifcben Satan durchaus gleich war. — Auch 
Ptolemäus nennt in dem Briefe an die Flora feinen 
Demiorgus öfters i^co^s ohne ihn deshalb zu einem 
abColnten Principe zu erheben. -— In der Frogr. IL 

S4. aus I^iphaniu» haer. 42. p. 374. oachgetrafienen 
eile werden dem Mardon allerdings drey abfolute 
Principien beygelegt: wir zweifeln aber aus den 
oben angegebenen Gründen, obEpiphanius Ober die- 
fcn Gegenstand als Zeuge fQr die echte Lehre Mar- 
oions noch betrachtet werden könne. Die in der 
Schrift Nr. 3. S. 68* Anm. 4. endlich noch hinzuge- 
fügte Stelle Tert. de -praefcr. haeret. c« 34. fagt nichts 
weiter aus» als dafs der Demiurg des Marcions nicht 
wie der des Apelles aifgelusfuperioris Dei gewefen fey, 
d.i. kein WerKzeug defTelbeui fondern ein felbftftän- 
dig handelndes f darum aber noch nicht unabhängig 
axiftireodes Wefen. — Wenn Hr.H. alsdann zu zeigen 
fucht » dafs fchon der innere Zufammenhang des Mar- 
oionit. Syttems drey unabhängige Principe voraus- 
fetze » fo beziehen wir uns auf das zurflck » was wir 
darüber in der Anzeige von Neander^s Schrift (A. L. Z. 
1^23« Nr. 104.) bereits bemerkt haben, und fQgen 
nnr noch aber Einzelnes Bemerkungen hinzu. Die 
Dreytheilung aller Dinge, auf welche fich Hr. H. 
unter anderen beruft, ift in dem Marcionitifchen Sy- 
fteme bey weitem nicht fo fichtbar, als z. B. in dem 
Valentinifchen , und dennoch ift der Valentinifche 
Demiurgus, der Beherrfcher des pfychifchen Stof- 
fes, kein abfolutes Princip. Von einer natürlichen 
Dreytheilung der Meofchen, wie fie andere Gno- 
ftiker lehren, weifs Marcion nichts: alle Menfchen 
find nur von dem Einen Demiuraen und ganz gleich- 
aitif gefchaf fen {Dial. l. p. 4. cd. Weiß. ouV oi Tfi 1« 
inrimev r««< M^mnw^ dX>f i fi«)» und blofs ihre freye 
finliche Selbftbeftimmung macht fie nachher ver- 
fcbiedenen Principien dienftbar. Während die flbri- 
Sn OoofUker den Menfchen aus drey Theilen be- 
^n , und ihm das irvwfut vom höchiten Gotte zu- 
fiiefsen laffcn, welches allein auch das Erlöfungs- 
fähige ift: läf st Marcion den Menfchen nur aus ^vxn 
und CÄf»« beftehen (denn die VorftcUung des Mar- 
cos Dial II. p. 52U ift offenbar Saturnllifch , und 
dem echten Marcioniti Syfteme fremd) j^ und der 

Ste Gott erbarmt fich der vom Demiurgen gefchaf- 
aen ^^«jt «od erlöfet fie, indem er ihr durch 
Taufe und Abendmahl fein 'xvtvutL (alfo nur eine 
göttliche Kraft) zufendet CDial. 11. p. 43\ ^ Wenn 
nun andere Gnoftiker die 4vx9 als der höchften 807 
feligung unfähig an das Reich des Pcmiurgus noth- 
wendig gebunden glauben» ungeachtet ihnen doch 
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der Deroinrgiit ein von den hSchften üotte ahfti_ 
mendes Princip ift : wenn dagegen Marcloo die vos 
dem Demiurg gefchaffene Pfyche fähig hält, durch 
den guten Gott befeligt zu werden : fo kann es doda 
dem Syfteme des Mareion .keineswegs widerfpre- 
eben, den Demiurgus als entfernte iSnanation von 
dem höchften Gotte abzuleiten. — Dafs die Mar^- 
cioniten die Tf9t^ J(x^ euch t^ih ^v^sk nannrcss 
würde an fich wenis beweifen, kann aber ancli 
nicht einmal,^ wie S. 11 gefchieht, ans Dhl L 

ih 810 A. bewiefen werden. Denn das t^ck (^«i« 
chiebt dort nur Eutropius beyläu^g ein, es wird 
nicht von dem Adamantius , welcher diefelbe Auf- 
foderung wiederholt, wieder gebraucht, und der 
Marcionit Megethius nimmt gar keine Rückficht 
darauf. Dagegen behauptet der Letztere Dial. IlL 
p. 76 , darin mit dem Bardefaniften Marinus einig 
zu feyn , dafs «i d v oiS^iai tl^baorot feyen. — Wenn 
der jpmit der Behauptung fcbliefst: marcionemJUa^ 
^'^/fii tria principia revera ejfs , ficuti vocaya— 
tur, ai;re^uif, JvQtfx»% ff^fwiir«; fo find diefe Epi«- 
theta offenbar aus dem Anfange des 2ten Dialoge 
entlehnt t wo fie aber von dem Marcus feinen zwey 
Principien beygelegt werden. 

$• 2* vXjj f. Joxn «wijfa efiuque renrae/entcitor 
Satanas. Aufser den gewöhniiehen Erläuterunjzen, 
welche auch durch Stellen aus Ephraem belegt und» 
werden hier genauere Entwicketungen darüber ge- 
geben , wie diefelbe Hyle von dem Marcion bald als 
fiaffives böfes Princip (die Materie) , bald als actives 
Satan) gedacht werde , und wie die Nichtb«achtura 
diefes Umftandes denTheodoret verleitet habe, dieie 
Eine Princip in zwey zu zerlegen , und fo dem Mar- 
cjon vier Principe unterzufchieben. Ob indeCs Mar- 
cion, welcher nie weiter in feinen Speculationen 
ging, als ihn feine moralifchen Grundfätze und das 
dielen gemäfs aufgefafste hiftorifch Gegebene führ- 
ten , das Verhältnifs z wifchen der Hyle und dem 
Satan auf fo beftimmte Begriffe zurückgebracht habe9 
wie es hier verfucht wird, möchten wir bezwei-' 
fein. Auch ift die hier verfuchte Entwickelung je- 
nes Verhaltniffes nicht die Einzige , welche fich mit 
den Erklärungen Marcions Ober dielen Gegenftand. 
vereinigen liefse. Es widerfpricht feinem Syfteme 
eben fo wenig, den Satan oder das active bofe Prin- 
cip als der Materie in wohnend zu denken, fo da£s 
fich beide etwa wie Körper und Seele zu einander 
verhielt^. — In der p. 13. Not. 4. angeführtea 
Stelle des Cosmas IndicopL, wo es heifst , dafs din! 
Körper ein woiijf*« vevf^«« ot^xn^ feyen, iIt.9Mf)|f« m^^ 
nicht die Hyle, fondern der Pemiurg,, der bey ei- 
nigen fpätern'Marcioniten,..wie bey Marcus Dial. II. 
p» 43 > zugleich für das böfe Princip galt« 
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1CIRCHENOESCHICHTB. 

^) Kcj5iosBiaß, in H. aUadenu Bucfidr.: .^JT^ 

iaiionü de fftqfi 'Mardonis wüinomi Par$ I 

et II auct. JLlIahn «tc 
ä) Ebsndaß: jintUhefesMcfrdanisÜnoßkig ü&> 

d^erditußs, nunc '^ — re/iituius nb ^»HoAi^ eto« 
3) Ebenda/.: Das Boangeüum Marcioa$ — — 

von JtMiguß Hahn u. L w* 

^Portfittio^ dar im vorigen SUteJijahgthroöhaien Aeoeii/f Ott«) 

Schöpfung, Ge/efz, über defftn Auewahl der 
Juden zuni IdeUmBwolhe , und feinen noch von den 
Juden, erwarteten Chrißus (S. 3 — 15)* 0«^ Demiurg 
ift mediu$ irOer mmieriam Beumque Jbonum (dabey 
hätten ÜRW die iondertiare Bemerkung des Epipha- 
nius gern beurtheik geiefen» dafs der it^tßolui; der 
^<««(i4 ley) — {eise Eigenfcliaftaa. In Beziehung anf 
«ae^Sctböpfiftfl^CcHelatCpbraemanzQgebeli» dafs der 
Deminrg abcMr'die zu yerbraucbende Materie tnit der 
Hvle zuvor eipen Verlrag abgefcbloften <habe, was 
nUerdiiigs feioem f ereehten Charakter gemäfs iCt, 
obgleich nach jind^rn Angaben er jene Materie dem 
l^oten ^xincupp ^thgeiiommen haben f oll. Biby der Be- 
Xchreibun^ der WeltfcMpfueg nach Tbeoderet iällt 
«S doch auf-, data der Demiurg den Tartarus, der 
doch auch dcnÖrtenthaeit, In welchen derrelbe £ei- 
'oen trenen Dienern die höchften Belehrungen , die 
er verleihen konnte^» zuwenden wolhe, aus dem 
grubften und fchiechte&en Theile der Materie (l^t t^k 
i;7ro9r«V90 gehiidet jiaben XolL Kt nicht «vielleicht 
(iie ganze jdee mn dej irerrchiedenen Verwendung 
"der feinem' nnd grQbern Stoffe bey der Schöpfung, 
welche wir auch bey 'dern Maximiis nt^tvXy^^ nnden, 
erft fpStcr In* das MarcionK. Svftein hineingetragen? 
Ganz gewifs gilt diefs von der 'Verehrung der ScManr- 
ge, welche Theodorct bey einigen Marcioniten fand 
(vgl. S. 9). Das reine Marcionitifche Svftem konnte 
weder einer von dem Demiurgen gcfcharfenen Frucht 
die Tählgkeit -zufchrcfiben , eine Gnofis mitzutbeilen, 
tioch ^ie Schlange , welche von dem Gcretze des De- 
miurgen ahteitete, fflr tiyoL^mrt^ov rou ^jj.uiov^Yoi* hal- 
ten. "Denn Vor Chrifto erkannte es durchaus keine 
Einwirkung des guten Gottes auf die Menfchenwelt 
^n. — Die Aendcrung^ welche derVf. p.io. Not. 10. 
in der Stelle Tert. adv.,Marc: i, to. (Ante anüna 
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pHorem Abraham conftituere quam nmntbim) . füi; 
durchaus nothwendig hält, nämlich /amilia^ 
Deum ftatt anü^Me D^um zu lefen» mauen wir als 
ganz unpaffend .verwerfen.' Wir feheii gar nicht^ 
was die cewöbiiliche Lesart Schwieriges nnd An- 
{töfsiges hätte« TertuUian will be weifen, dafs die 
Erkenntnis des wahren Gottes nicht erft mit dein 
Mofes oder Abraham begonnen habe, fondern dafs 
fie den Menfchen ins Herz gefchrieben fey, uod in 
dlefer Verbindung faßt er nun: „Das Bewufstfeya 
von Gott ift in allen Völkern daffelbe. Denn fie alle« 
Aegyptler, Syrer und Pontiker, nennen denfeJhei^ 
Gott, welchen die Juden verehren, dep Gott ihres, 
Innern Bewufstleyns. " Wollte man familiae lefen^ 
fo wflrde der ganze Zufammenhang zerriffen , enim, 
wflrde ohne Bedeutung feyn: und welches Subject 
foilte heydicunt ergänzt werden? Unmöglich Mar^ 
4)ionitae, wie der Vf. anzunehmen fcheint: deni^ 
Marcion wird ja hier ftets in der aten Perf. fing, anr 
feredet. — Ein Irrthum ift noch p. 15. Not. 16, dafs/ 
Maroiea unter den principes hu/us aevi (i Cor. 3, {{<) 
nach TertuUian .adv. Marc, V. c. 6. omnes virtutes ei 
poteJlatesCreatoris etfamuhs et/piritui neguatn ver-^ 
ftanden habe* Tertullian fi^t gerade dasuegentheil^ 
wi^ auch Neander S. 299. richtig bemerkt Vgl. be{| 
P« 395 u. .396. ed. Semler: Secundum autem MarcuH 
nc» nee Apq/iolus hioa Joco patitur ignorantiam adrt 
Jcribi viriutibus CreatorUAn gloriae dominum^- 
quia fcilicet non illas vult mielligi prin^ 
■cipee^hujus Mevl, 

In der Schrift Nr. n. hat Hr. Dr. H. eine fehr 
fleifsige und dankenswerthe Arbeil und ein treff-^ 
liches Hilfsmittel zu einer nähern Kenntnifs de« 
Marcionitifchen Syftems geliefert^ obwohl wir d^i| 
Ausdruck p. 2. etwas übertrieben finden, Marcianie 
Cnoßn ad nov^fflma usque temporapßrum cognitam 
fuiffe. So ott tiixch die Antitht'/en. bekanntlich dat 
Hauptwerk des Maroions, ven fiainen Beftreitem 
vvorzügtich -von dem Tertullian angefftfart werdent 
fo hat man -doch von der innern Anordnung derfet-^ 
ben keine zulängliche Nachrichfeii. Hr.Dr.H. han- 
delt deshalb in fi.i. dieferSchrift, und noch ausfahr- 
lieber in der Schrift Nr.3. S. 105 — 113, über die Ge- 
ftalt und den Plan jenes Werkes des Marcion. Nach 
feiner Meinung hatten die Antithefen einen drey-^ 
fachen Zweck. Sie feilten a) den Gegenfatz des Evan- 
geliums und des Gefetzes, und die Verfchiedenheit 
des Urhebers^ des Erften von dem Urheber des Letz- 
ten nach weifen, 6) die fchwierigen oder wichtigen 
Stellen der angeblioh gereinigten Urkunden des Chri- 
itenthums erlüaren, und c) die frühere Verfalfchunc 
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diefer Urkunden durch jfldifch gefionte Apoftel nacb- 
weifen* Der Haupttheii der Antithefen, welcher 

ß^fte Auflg&be^ löfeo f6Ilte , ^eyiA Hr. A f erneft 
Mf üs eine befondere Schrift vor dem Caoon ge- 
funden : dagegen wäre der xw^yte Theil derüelben» 
nlmlich die unter b und c angedeuteten exesetifchen 
und kritifchen Bemerkungen» alt Marginalien dem 
Evangelio und den Briefen felbft beygefügt gewefen. 
Wir ftimmen mit Hn. H. vollkommen gegen die An- 
ficht desHn.Dr. Paulus darin Oberein, dafs das An- 
tithefenwerk von dem Evangelio des Marcion uoter- 
fqhieden gewefen fey : denn diefs lagen nicht nur die 
Stellen Teß. aÄo. M. V, i. a u. 6 deutlich, ibndern 
auch Epipnanius (S. 309.) unterfcheidet eben fo ge- 
nau von dem Evangelium und dem Apoftolikon des 
Marcion die «XX« aüVT«yfA«T«, virelche er felbft ver- 
fertigt habe. Aber eben diefe Stellen Tprechen auch 
tfegen den zweytenTYitA der Antithefen» wie ihn fich 
Hr. H, denkt. Der eigentliche Zweck der Antithe- 
fen, wie ihn Tertullian in mehrern Stellen angieht^ 
befchränkt fich gewifs nur auf das, was oben unter 
o) angegeben ift. Jede einzelne Antithefe, wenn fie 
auch allgemein ausgedrückt war, mufste aber dyrch 
dasA.undN.T.erwiefen und gegen Einwurfe aus an- 
dern Stellen gefiebert werden. So wurden alfo jene un- 
ter h und c angedeuteten exegetifchen und kritifchen 
Bemerkungen den einzelnen Antithefen als Recht- 
fertigungenzugegeben, und wir köilneti uifs diefel- 
ben keinesweges von den Antithefen getrennt, und 
als Marginalien dem Canon zugegeben denken. Diefe 
Anficht beftätigt fich durch Tejt adv. M. IV, i. 
Hätte Tertullian das Antithefenwerk durchgehen 
lind einzeln widerlegen wollen, fo hfftte die Erklä- 
rung der Neu - Teftamentlichen Stellen , wie fie 
dort aus ihrem Zufammenhange geriffen vorkamen^ 
manche Schwierigkeiten gehabt. Er zieht es daher 
▼or, in feiner Widerlegung der Ordnung des Mar- 
cionitifchen Evaneeliums zu folgen, und bey jeder 
Stelle die auf diefdbe fich beziehenden Erläuterungen 
und Bemerkungen in den Antithefen zu berflcHfich- 

tigen. • 

Hr. H. bat hier blofs die eigentlichen Antithefen 
ohne jene kritifchen und exegetifchen Bemerkungen, 
und zwar, da die allgemeine Anordnung des Anti- 
thefenwerks nicht bekannt ift, in einer felbft ge- 
wählten fyftematifchen Ordnung zofarfimengeftellt. 
Wir wollen die vier Haupttheile mit ihren Unter- 
tbtheilungen kui'z angeben: 

I. Der Deniiurg' unvollkommen , dei* gute Gott 
hochff vollkommen (S. 8—15-) *) Der Dem. ift 
Urheber des Böfen , der gute Gott voll Gnade. (Die 
hier p. 11. aus Tert. 5, 13. ängefilhrte Befchuldigung 
gegen den Dem\nt%^ fraudem et rajnnam awi et ar- 
genti mandajje HebraeU in Aegypiios findet fich mit 
einer Antithefe dial. I. p. 16.) a) Der Dem. be- 
fchränkt m Wiffen und Macht, der gute Gott all- 
wiffend nnd allmächtig, j) der Dem. hat viele an- 
dere Seh wichen und Mängel, die A^m guten Gotte 
fremd fincf , o) er hat fich in feinen Handlungen 
«nd Geboten widerfprocbeii > b) ift iinbeftändig in 



feinen Gefinnungeo gegen die Meafoben « r) jäh; 
nig» d) fchwört, und fogar bey fich felbft« 

IL, ber ^chimet^ [Chiiftus ifi detniDemimri 

Jremd, und verfchieden von detn, \ocldien Gejc 

und freph men -emgekändigt haben) (S. 16 -r 38> 

l^DiJlinguiutrumaue a^nonnneetopere, b)ccnfi2ia, 

c) exüu, d) profejjione publica et promulgaiione com^ 
leßi* (HierHey bemerken wir bevlittfig» dafs in der 
pag. ao. not. 9. angefahrten Stellen dial. I. p, 819* 
offenbar gtUba werden innfs: i Jjftfiiwmrw ^ vfo^ 

«YMif^jei tw )cfii9T^ aJm vgl» Franc, JPJorius i^ 
auodam Hegefippi Jragmento et de nonnutlis Patrurn^ 
locia mendo/e hactenus editis. Bononiae 1793. p« 7^0 

d) Auch die Apoftel bezeugen, (genauer: die Alls-* 
•wähl: fdas'Beiragen, die Schickfale der Apoftel und 
die Vorfchrifien» welche Ghriftus ihnen gab, be— 
weifen), dafs er Gegner desDemiurgen gewefen fey» 

3) Dadurch dafs er ein* neues Reich ankflndigt^» 
zeigte er, dafs er nicht der Sohn des Demiurgus leif« 

4) Daffelbe bewidfen feine Handlungen % o) fo wonJ 
die , durch welche er fich als Ober den Demiurgea 
erheben nnd als Gegner des Gefelzes deffelben seigta^ 
als b) die, in welchen er eine neue göttliche Würde 
offenbart* 

III. Die jius/präche undßttlichen f^arjchr(fheri 
des Demiurgen und des ui. T. Jind von denen Clmjii 
wid des N. T. vöWg verfchieden (S. a% — 31*) 

IV^ Die Verfchiedenheit der Verehrer des Är- 
miurgen von denen des guten Gottes ift Irin Beweis für 
die Kerßhiedenhcit ihrer Göttef (p. ja — . 34.) Hig- 
her konnte auch aus dem dial. 1. p. 30. die Erkla-« 
rung Ober die Verfolgungen der Chriften geeogen 
werden (ähnlich der über die Verfolgungen der Apo- 
ftel Tert. HL c. 22. vgl. p. 31.) 

In $. 6. werden noch Marcions Verfuche nach^ 
getragen , Reden Ghrifti nnd Pauli zu ausdrücklichen 
Erklärungen über die Verfchiedenheit des guten 
Gottes und des Demiurgen umzudeuten. Hierher 
gehörte auch Luc, 10, 33. (vgU die dazu gefammel-» 
ten Stellen in Nr. 3. S. 159.) 

Es verfteht fich von felbft, dafs in c^iefer Frag- 
mentenfammlung auf die ipfijßma verhaAes Anti- 
thefen wer ks verzichtet werden mufste: eben fo mag 
auch in diefelbe Vieles eingefloffen feyn , was auch 
felbft dem Inhalte nach fich nicht in diefem Werke 
gefunden hat. Denn die fpätern Marcioniten fchärf- 
ten nicht nur hin und wieder die einzelnen Antithe- 
fen , (bndern erfannen auch neue hinzu« Dennoch 
blt>ibt diefe 5iammlon^ , wenn fich auch an der logi- 
fchen Anordnung hin Und wieder etwas ä^sfetzen 
läfst, ein treffliches Hülfsmittel» um das Syftem der 
Marcioniten. und ihre Exegefe, fo wie den Qang 
ihrer Apologetik und Polemik auch im Einzelnen 

fenauer kennen zu lernen, und es wird daher den 
'reunden der altern Kirchengefcbichte fehr ange^ 
nehm feyn, dafs diefe akademifcbe Schrift auch in 
den SuchhanHel gekommen ift. Unter den fecb^ 
»nangten Theien hat uns die dritte s qui miracu^ 

la 
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la nsgat uman Deum ^JJß iKgfttf «> Ja. i^x That etwis 
befFemdee. - , ' . 

Die Schrift Nr. 3. rechnet Reo. zu cfen fleifssg- 
ftan und grOndtichrten kritifchen Unterfuchongeii) 
welche über Gegenftände Aw biftorirefaen Theologie 
ia der neueften Zeit erfchienen find, und nimmt 
keinen Anftaod zu erMären» dafs er, nachdem er 
bis dahin über den Gegenftanii| der Unterfuchung 
ftets sweifelhaft gewefen war, durch diefe Schriu 
iröUig fQr die Meinung des Vb entfcbieden worden 
i(t. Da aber in einzelnen Theilen diefer Unterfu- 
chung 6\e birtorifche Unbefangenheit des Vfs man- 
«shem Lefer verdächtig werden dflrfte; fo glaubt Reo. 
um fo mehr darauf aufmerkfam machen zu muffen, 
als grade der erfte Abfcbnitt befonders dergleichen 
fch wache Seiten darbietet, und Mancher durch den- 
feiben im Voraus gegen die ganze Schrift eingenora-* 
aaen werden konnte* 

So mufs es die Unbefangenheit des Vfs etwas 
verdächtig machen , wenn derfelbe gleich vorn feine 
Ünterfucnungen niit der Verficberung eröffnet, dafs 
▼on A^T ^nnchtiAntig Ober d^n ürfprung des Evang. 
tlzrclon^ grofseotheiis die Ueberzeuguns abhänge» 
^ob wir \fi unfern Erangeh'en die urfprangiiche reine 
Verkündigung des Chriftenthums, )a auch eine au- 
tbentifche Gefchichte des Lebens und der Thaten 
lefu haben, oder ob ein nicht uebeträchtlicher Theil 
der Evangel. Abfchnitte» und namentlich des Lucas, 
unfichere traditionelle Einfchiebfel und Anhängfei, 
fOdiTche Mythen und />/aubcnsfatze, Meflianifche 
Erwartungen und Täufchungen enthafte, welche 
ctoe aus dem Munde des Erlöfers und von feinen 
Apoftcln" u. f. w. Folgt denn aus der Annahme, 
dafs das Ev. Marcions aus A^r apoftolifchen Zeit 
ftamme, nolhwendig, dafs daffelhe mehr hiftorifche 
Glaubwardigkeit habe, als das Ev. Lucä, welche in 
dem Namen feines Urhebers Cewäbr fi1r feine Glauh- 
-Würdigkeit gxebt? 

In der Einleitung wird kurz der Unterfchied 
der Meinungen ober 6^ Ev. AJarcions vor und nach 
Seraler ingedentet,, xxr^ dann dtr Gan^ der folgen- 
de» Unterfuchung vorgezeichnet. Der Vf. will 
i) die Ausfagen der äkeften Zengen Ober den Ur- 

J^rung des Ev. Marcions {beybringen, 7) darthun, 
aft die anderswoher bekannte Perfönlichkeit des 
Mannes fflr die Richtigkeit der Befchulriigung fpre- 
die, dafs derfelbe d« Ev. Luca verftiirnmelt habe, 

£>^igen, dafs fern ReKgronsfyfrem ihn cfazii veran- 
lEst bebe, 4) dafs- die Befchaffenheit des Ev. Mar- 
elens die Anklage bef tatige, nnd 5) dafs Marcion 
fdtft es nkbt geleugnet habe* Zuletzt will er 6) die 
dagegen erhobenen Bedenktiehkeiten und Einwffrfe 
beantworten und haben.. 

In dem grßen Abfchnitte (S. 9 — 46*), welcher 
im in jenem Plane zuerTt verfprocbene Zeugenver* 
zeidmifs enthalt, ifi nun Rec^ vor'zOglich oft ange- 
ftofseOi. Nicht als ob er den an denfetben gewende- 
Un FleiCt wckaont, oder die in dentelben oiederger 



legten Sammlungto rem Zeugeiffen * l&r nnnOtz g|^ 
halten hätte; fondern weil inm das Gewicht dleier 
Zeugoiffe an fich nicht fcbarf und wichtig genug be- 
urtheilt, und deshalb viel zu hoch angefchlagen zu 
feyn fehlen. Hr. Dr. H. geht hier von folgendem 
Grundfatze aus: 19 Was die älteften Zeugen, die» 
wenn nicht Marcion felbft» doch feine Schriften 
kannten und 2^itgenofren feiner Schaler waren , ein- 
ftimmig hehaupien, das hat nach einem natürlichen 
und allgemein anerkannten hiftoriographifchen (hi* 
ftorifchen) Kanon fehr viel for fich, und es als falfch 
SU verwerfen, hätte man nur dann Grund, wenn in 
der Sache, welche, oder der Perfon, welcher etwas 
zngefchriet)en oder angefchuldigt wird , die Unmog" 
liokkeit der Wahrheit (des von den Zeugen Ausge- 
fagten) läge.** Um nur die fchwächfte oeite diefes 
Kanons , und des auf denfelben gebaueten erßen Abt- 
fchnittes zu. rOgen, fo mufs doch vor allen Dingen 
der innere Charakter der Behauptungen der Zeugen 
berOckfichtigt, und es, mufs unterfcnieden werden, 
ob diefelben wahre ^Z^ugniffe, oder Schlaffe aus 
Facten, oder gar nur Vermuthungen find. Die Kir- 
chenväter "konnten ja das Factum lelbft, dafs ^^rcioa 
.das Evang. Lucä verfälfcht habe, gar nicht bezeugen: 
fie konnten es nur aus den? Innern Verhältniffe des 
Marcionit. Evangeliums zu dem Ev. Lucä etjchlie^ 
fien. Sie find alfo nur Zeugen far diefes Verhältoifs. 
Läge uns das Marcionit. Evangelium voUftändig vor, 
fo warde uns ihr Zeugnifs eben fo unnöthig feyn, . 
als das, welches die heutigen neuteftamentlichenEri^ 
tiker durch ibreHypothefen fiber die Entftehung der 
drey erften Evangelien von dem Innern Verhältniffe 
derlelben zu einander ablegen. Sofern nun die Kir- 
chenväter das jetzt verloren gegangene Marcionit» 
Evang. felbft geleben haben, ift ihr Zeugnifs von dem . . 
Innern Verhältniffe deffelben zu dem des Lucas al<- 
lerdiogs für uns wichtig: aber. gerade in diefer Art 
von Zeugniffen, welche auf genauen kritifchen Ver- 
gleSchungen beruhen, ift denfelben am wenigftea 
unbedingt zu trauen. In derfelben Stelle, wo /rc^ 
nai$s dem Marcion befchuldigt, das Ev. Lucä ver- 
ftammelt zu haben^adv. haer. lU. c. ii. vgl. S. 13.}, 
fagt er, dafs dieEbioniten dasEv.Mattbäi gebrauch- 
ten, ohne einer Corruption deffelben zu gedenken. 
Demnach mafste das Ev. der Ebioniten dem Matthäus 
noch ähnlicher gewefen feyn, als das Ev. des Mar- 
cions dem Lucas. Wenn nun dennoch das Ev. der 
Ebioniten von dem Matthäus fo fehr verfchieden war» 
wie wir aus dem Epipbanius fehen, fo mufs das Ev. 
Marcions von dem des Lucas es noch mehr gewefen 
feyn. Diefe Stelle belegt alfo deutlich die auch ander- 
weitig bekannte Neigung der K. V. , alle Evangelien 
der Ketzer auch bey minderer AehnJichkeit von ka- 
tholifchen Evangelien abzuleiten, und n^n mufs alfo 
um fo behutfamer werden , ihren Vermuthungen und 
Schlaffen diefer An zu viel Gewicht bcyzuregen. — 
Mit Recht wird S. 16 ff. erinnert, dafs in der be- 
rühmten Stelle Teri. adv. M. IV, a : esc his Commen- 
tatoribus, qnos habcmus, Lucam videtur Marcion 
degjjf^, quem caederet, das videtur gewöhnlich 
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faird) n1)erretzt werd«: ,,e8ßh£mt,'^ da «s doch 
hier bedeute: ,,manfuht, esi/i4^enbar.^ lodafs 
'die gröfsere oder geringere fiefcifcffitbeit der Be^ 
hauptung möchte hier weniger eotCcheiden^ da jst 
gerade in diefer Stelle der deutliebfte JUeweis liegt« 
dafs TertuUian nichts bezeuge, (bodern dafs er aus 
der Vergleichung beider Evangelien Jchliefoe. Man 
vergl. die unmittelbar vorhergebenden Worte: neo 
dl/Jimulamus ^ quod ex noftro intelligi poteß. 
Wenn nnn a\^r felbft folche ausdrückliche Be-' 
hauptungen fßr den Kritiker wonig entfcheiden , fo 
fällt es noch mehr auf, wenn der Vf. an die Spitze 
des ZeugenverzeicbnifTes {S, 9.) den Juflinus Martyr 
ftellt, in fo fem diefer in feiner verloren gegange- 
nen Schrift gegen defk Marcion« welche von irenäus 
und Tertullian benutzt fey» fich nicht gegen die all- 
gemeLne Meinung von dem Marcionit. Kanon erklärt 
haben könne. Wenn nun aber Juftin» der fich nicht 
einmal über feinen Kanon erklärt hat , fich noch ,we*- 
niger fiber den Marcionit. Kanon erklärt hätte? 
Doch der Vf. fohlt den UebeKtand (S. 12.) felbrt, und 
weicht (S. 12.) mit der (Abrigens ganz unerwiefenen) 
Bemerkung aus, dafs vielleicht dem Juftln der Kanoa 
Marcions noch gar nicht bekannt geworden fey« 
Eben fo verhält ^s fich mit dem letzten Zeugen Bar^ 
dcfanes, von wdchcm es (8.45.) fogar heifst : er be- 
ftreite den Marcion deshalb, weil dieCer das Ev. Lucä 
zum Behufe feiiies Syftems verftOmmelt und verän«- 
dert habe. Die Verweifung auf des Vfs Schrift über 
Bardeßtnes p. 17. machte uns in der That febr ge^ 
fpannt : aber wir fanden dort nichts mehr^ als was 
wir fcbon wufslen , dafs deffen Bücher contra Mar^ 
cionem verloren gegangen feyen- 

Wir haben abfichtlich diefe Ausftellungen etwas 
weitläuftiger ausgeführt, weil wir es in der That 
bedauern , dafs der Eingang zu diefer Schrift bey 
weitem nicht fo einladend ift, als der bey weitem 

fröfsere nachfolgende Theil es verdiente. ADer- 
ings war es paTfend, dafs hier die Aeufserungen 
derK.V. zuCammengeftellt wurden: nurmufstedie 
hiftorifche Kritik unbefanjgener erforfchen , was fich 
aus denfelben wirklich als hiftorifches Product er- 
gäbe. Freylich wäre es fflr die Meinung des Vfs be- 
deutender als alles Andere, wenn Marcion, wie 
S. 20. vorläufig angenommen wird, felbft bekannt 
hätte^ vorher als Mitglied der katholifchen Kirche 
den katholifchen Lucas mit der Genealogie ange- 
nommen zu haben; wenn er fich felbft, und zwar 
in Beziehung auf ei«i fchriftliches Evangelium, 
ancndator evangelii genannt baue (S. 21.): doch 
darüi)^ verfparen wir unter üctlieil bis zum ßirif^ 
ten Abfchnitte, wo der Vf. weitläuftiger darüber 
redet« Wir haben jetzt ni^r nocb einige Bemerkun- 
gen über Einzelheiten diefes AbCchnittes nachzutra- 
gen. Zu S. 92. Not. 28* Sehr mit Unrecht wird 
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Sm&r getadelt , wenn er hi der St^h Tert. a^v. 14 
IV,' 5.: (Mardom9 evangeüum) mdlis (ecelejus) m- 
tum, Mi non eodemnaium, ans dem Vorhergehe», 
den imtio zu eodem ergänzt« Hr. Ä will Luca fvor 
.plirea: aber abgefehen von^der Harte des Aoadrocte 
(es würde doch wohl eodem patre oder eatctote fle- 
hen), fo kann ja Tertullian nicht fagen woUea. 
^as Ev- Marcions fev deshalb : den Kirchen nicht be- 
kannt , weil es nicht von demfeiben Lucas gefchna- 
ben fey (es hätte ja von einem andern ^poSoüfcbea 
Manne gefchrieben feyn können), fondern >weil es 
jiicht wie das Ev. Lucä aus dem Zeitalter der Apo*- 
ftel uamme. Zu S. 26. : Der Ausdruclc €va7%&^ 
m Orig. epiß. ad .Alex. , welcher dem Vf. 5clnvie- 
rigkeiten zu machen icbeiet, weil er fich nur aef 
£in Evangelium beziehen kann , bedeutet dort, vtk 
dfter, die\ einzelnen Evangelifchen Erzahluaiseni 
vgL Gießler über die Evangelien S. 15, -^ 2i 
S. 28*: Der diahgus de recta in Deum fide, der 
allerdings! wobl erft nach dem Nicänifchen Cpn- 
cile abgefafst ift, kann eben xleshalb nicht dm 
Maximusj wie Hr. Ä vtf-muthet zum Vf. ha- 
ben. I3enn diefer gehört nicht in das Ate^ fon- 
d*rn in das ^te Jahrhundert (cf.EuM^AiÄ. red V. 
C.57.) -^ . - 

iDie § ort/9 tMung /olß^) 

LITEKATtJRGESCHICHTE. 

HAanroYER , b. Hahn : Kurze Biographie des Frer- 
httra .Adolph Knigge. IJB23. 24 S. &. 

Diefe Biographie ift fo nachläffig abgefafst, dafs 
Knigge feine Keife nach Braunfeh weig laut S. 10. 
2u Hanau« und dann laut S. 16. zu Bremen gefchrie- 
ben hat. Nnr was abgefchrieben, ift gut: das Ver- 
zeichnifs undxtie SelbUrecenfion von Knigge*sSdän!- 
ten bis 1790. Als Jüngbng fchrieb ich zu Hanau: 
Allgemeines Syftem für das Volk. Etwas über dtn 
Cichoricnbau. Einige eieade wafsrige Schaufpiele. 
Diefe Waare ift fdiiecht abgegangen iiiid jetzt in 
allen Gewürzladen zu Bnden. — Die <jehÄichte 
Peter aaufees bdte ich für das Beße, was ieh^us 
jetzt gefchrieben habe; Dieler .Roman ift naebire' 
druckt und in Paris unter dem Titd; le Gil Bte 
ÄZ/maiuZ überfetzt. — Veber JeCuiten , Freymaur 
rer und deutfcha Rofenkreuzer; Wa^nengen an die 
^eutfchen Fürften , Jefuiten-Geift und Dolch betr. 
D.efe beiden W^ke habe ich aus Gefälligkeit «eaen 
die Illuminaten in fiaiern gefchrieben, miraberriel 
heimhche Verfolgung dadurch zugezogen. -^ Siw 
Jonafes de Clavedn foul Und des frarken Papiers tye- 
gen, worauf man üe gedruckte fehr brauchbar, um 
Ächuhe und Stiefel darin einzupacken. — Der 
Schlufs ift: fchädJiche, venier bliche Worte habe ich 
wiffenüich mie drucken laffen. ^ 
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« 3> Ebenda/, c r fior AMtn^äM» Ikba-ofuf, — - — . Art ift wohldie in dar Stelle i Cor. i «. aa.! »o mL 

-. Vö«>J*.ff.6r»M«Ä««.fe^ • ' ; • ,;; •' : fi?thiw diri. V. «. t*,. *iiv,« ft. ^•..«Tiefet . obgleioht 

•^^»■■»»^»wi*««» tm.Vti'igaiSt'uek tttgthr6chaun'iUeMiön>) l *wtaiiHao äa • «ilmmiMftrdoiiit. Aiiöftolf kon • «odli 

^.■? , :..Pu • : _ ' ♦• : ! w^T... /■ 1 ). a .{ dl« ' letzteire LesatflT «nfnodeh ta- haben /i.h*iin»i 

)«r«M9«. Abibi«M^r&4r ^«:KM*fiH.«f feiü*» (^. Tarl. «*^. Ml V/örw. p; 4,5 Sl; W y • ^ 

-r-^ ObMve«Jea4enftllMr(ri(i«eiMriHfll»diBkefl^ ^> Na^bdam ufo 4*r Beweis «elfeferl worden Mft* 

BeyfpMai ff«n«iet,<w«« fidhr M«r^.b»rte<Brkl»^ fein %ftem das orchriftlicbe kj, mit wScbfm affo 

db J:«« wird «««teMfb^ikNMa*««. WaSlU» gE. S«brift«n;^S?S"riö wT^JS^S^^ 
te«d|r««iMbi,^da(b>d«*r«ibrdMT^xt.dW"v^4btt< (fi. *7--8a.)?«i^i dS' «rXfS?.-: « r, i!' 

a««rdiiqis fär di« Frag« tibeii das E««»«. MaretM«- Auffoderangan m«u« hatte ein Ev.n.! i?« 1 5 
V«« »brrgfcxrfaur Wia&wit ifc^ to h*t*: «f feN« I»t«fpohii1oaao ?om*' Auch fdne? sSu ~ 
Itagft ^. |i«ädllch«e'lJmaK««h«« v«rll«gt, «!« febicST 7u m.ch«m aT« glebt hier efnen J« 

iMg d«r tiofvapt««m«» dii^^arotoin. lAj^fiSC SSdaÄewÄrSw^^ÄJ^'T.'*'" *'' ^••*'' 
w^flbaiaitelikr Hn Dr. ^. «iebt blofrnaSh^ T«w2- Sn dSwIb l?rHflbwlt^^^^ Interpretatiöi» 

Um»,. l€»d»a «nfl Btfaataaag alter ÄöSS^ JKw oÄ* 2Ä «I JI"'^f a.**** '»*^» •«- 



lit-tftrratteafaiiriiMla»)«!«* fr«»d»lif»te«a«m^ SESriSiSSSen I? 1^^^^ welches «r «n- 
•bWrtueSlaü«« baricbtigrwertten (fo WetadfravSI- "Tten iSSSÄtf« Noch bemerken wir, daf« 

d»(WlS^fibl<*««*'e}iö«»Äid,t¥aUM4»'^^ ÄWortmgphöi.- 

41 I.. Ä igaa. IWtttr ÄwA 8— ^ «"»^«apvi«««;. , ^ 

Dar 



/ 
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Der vieHe Ahfi^in (3. 90— MjOt ^ welclitiii '|Teiolmi* Fflr Wortkritik bd iadtab T«it«IÜ«w 

tM6 U^berfichi aber Maroiont (raoselkiin .gegetoii MinheildMM aht dami braoehbtr« wm« dis &aL. 

wird, ift der iusiahrlichftßr oM Uder Tb«t auch lea wirUiSi iiiitae»lMt iiidt od« wm« uSrSSr 

treffltcb mit Fieifs and ScharfEon gearbeitet» fo dab lieb dia abwai^aadea Laaarta« bemerkt wardta» 

durch ihn viele Vorurt heile zerftOrt w e r den t welche !•- da»-BaiMi>liMife» Mar JWdkMm (S. itA ffj% 

den Anflehten Ober dae Evangel. Mareloos bif dahin «ad flbac bine MittbeUnngaa ana dam Marcioait» 

eine fchiefe Richtunc gaben, in den Vorertnnerttn* EvaMalio finden abanfalia manelia Maimingan anda^ 

gen verbreitet (rcfa Hr. H. Rber die beiden Ih r up t *' ye t fcillka r üme Berfc h tlgim gr- Ancb Eninbanin^ 

zeugen fOr das Marcionit. Evangelium, Ober Tcrtul^ Cebranehta ein Marckmit. Evangaliom , in (der A^ 

JiamuadEpiphtmiaß, und Ober die Fca^^ gbdia»^ fMrbt» den Irtifbrar %^ dnmfr^iafi m widarligwr 

hupen )e«ies EvangeJUaiin gehörig gekanntt nnd- wi* ähiBr.aoeb fr Kat nicht dia Abficht, «JfeVarfil^juuU 

fie aber dafTelbe berlcbiat habend . Ed trird anerft voo Ab' uod Ab#eJctmngen voUftlndig tm bemerkiSfe 

dam T^r<f«;/ian durch n^ehrere devtlicfae Bewaiaftel- fotid^rn ^ will nur cter Reibe nach das, was ihm 

lan dargetban, dafs er be^ AbfafTnng (einer Schrill cur Widerlegung recht f^ipi^ fcbeint, aoa daoa 

den Text des Maroionit. Evangelii ieibTt (alfo nidht^ Evangalta Mareieaanod ä^$ deflan ApofteMioii hi^^ 

wia z. B.SemläT uad Graiz annelwtea, blofs eines a na b eiben» Wann er iadafa eine Stalle «Mahabt » im 

Cod* des £v. Lncä) vor fich gehabt und gebraoebt. welaher da^ glabi b en i Verftlfabm^en verlcememn, fi^ 

kube» in der Abficbt, den Marcten aueUanain wi^ bemerkt er fie gewdbelicb mehr eder. wanifar be-> 

kgfw^^r w« von ibn^faibCt aOügenemmen weedan fay ftimmtn J^Hier bätta dar S, ijj. Aam. bMiarkM 

Cai|>^iAb&cht» idieia abarbatip^ MarciansBeftreiteril Fall eine Erwähnung verdient , woEpiphanfua, eaeS 

nahe genfig lag ;' vgl» Irenam$in. ^. ii. Mardm <-.«^ Hn> Pftnif»^ Melmeig 1 9^M denLncm miekzi d ehene 

43r hUr V^^^ adfuwfervaniur peHes eumUmtph/nmn diiDcb dia SrkiAenmg ma Martba 5» e^r gatinfeba^ 

in folum Deum exi/ieniem oßenäiitfr). ^ Indem mm den MareieA bafohnldjgt Lee* f,. 14« re J«fe» ihm' 

Tertullian — fo zeigt Hr. EL weilet «^ da* Mah^le- fahnütan an baba*). ' Agwaa ifilj^^bmdaa Indem 

a^t«Evai«elium der Reihe aacb darchgeht, um aus Aeflib ap aga p i dae iMbrigaa atalian , waldia voai La- 

demCslbea denMarcSon an wklerltfeJa» fo -filbrt er oaaMcbt ahMlIwla» ehe« fe waaTertdUao, eb (aba^ 

e£t deffen yeif^Vchlta ofier vaaiadartea Text aay faay^ ao d by gl fich» tt aar Am Hiaplinhalt mia 

ehfia der yerSa^uqgen aesdrOckIwb.aii gedenbea^ eim^BeWAriM ananriaalaa> . Daaler letale Umftaact 

NiK zaweilei), wp Miifkdi^BMbee befeederf aufMlea bedurfta^ mm fexiiißbr dar frUninrafcg miil Bewüe^ 

ajDKl ihn zu iahrwen^UAk Krlnkamn maehi at. auf fiel fabvoagw^tfl^MMopm aerh i*.der aeaa&ea Aaagab» 

a^boerkram* Man ^a/fißUo aatdtlieb liiefaterwar«^ f^nef Jtbilii4iK«t Arett der EiMtdea veo Bä9am$^ 

Un, dai:s TertuUian den Mercioait. Text Weit SM ^/m«ft aad&tMig,dia kerzeaAMiaalmigani^Epi^ 

Wart mit feinem; Lucjks vefgUehen hahe^ denadieCa' 'P^iiiiia.aletie«r|ltchaMillbeilttBgan aaa dam tbm^ 

gfihon^ gar nicht .zu feiaem Zwecke. Selbft wenn cioeitifehaa J ua ei tai i n bairacbtet, iiadaaa ihrian dem 

eir.4b4ve^hu^en-de(XtUHa».ai«dbae wollte, veslie£a. BewoU fOiiftn .w«IW dafa.dat MMroioait« Tea» tiag . 

^.fichzuweiLei^ za fehr aef faäo ^tdiebUftiTa. Dahea all kPraw netl.maeigalhaflAr^giWefa» hy^ aad di« 

ciJ^läcea fic^ jum .dj0 fe meaidcblbcbrbeartheiltam Qoftok ei#wt< WhterlaiiveMktf atmaiaair Eatwatib «^ 

Efff^beiourigc^, df^fa en den .Marek>aiIbe(ahaUigi^ liabt Mtt^ worealer dami »etraiglbja dae fchfifii 

ß^ ljf9^^ I2r &u ma^haerum inj%Ml^ati#nam varweadek uOpdelt dafa^ der Maroioaft Text Ülar ala tUr 4m 

zu haben, während doch, das ktale die wahre* Leaui Iiaea»(ajr»^ "■ y -— ^^Ti*-al1i miTrft daaeaf aai 

aj;t des Lucas ift, and das ev(te£eh bev demMat** Jmenkfaac^ daie die Heaiüelan aad ffanfrian tmtar 

thäos Met, fiad dafa er denMareioe aakhgt>5ldtr don iUrabipaileri» SWiaa de« A. ai.lf. T» ebaa kk 

l^fh ftüs: dem Eva^gaU^ entferfK.aa babeai» waleile: hifolsi deaadabetlefaaab k^ zHfammaagazagaa mi^ 

joicViiclat Lumsp (ond^dner J^tibeoshüi^niaild fabr«ap»ii*Md Mdg« dmCa mü tfrfra Bi^fniaha anm 

]^2tth.$, 17.45* iJiidK5«:t4r)'&r«ullJangehlM^ dam.iehryfaCtoqwi^ Moabi OhanemyHft*^ ift Aa 

cipps Evängelfiui» von. An^Mig h^ aa Ende duvoba fo|aeed# Maebwaifaagf daik itfde« Wid^riegqa|9MH. 

da er aber cUn.Tex4.de(Taiban^ (o weiAfdr vonMacHn mtkba^EMbiDiMa.faulwdia. voil ikm mügaMeillam 

exQo pipbt yairfältcht ift, au^dam katbolifchea Lia-; StfUea Ca)gaa JaCst,. taweik» ^Vffrrta Wfhikfahtigt 

cj(9%I^kfitHit vorai^f^IMn^Ha^et^^ a» deiw wardeaft^nile .kn Schojjf^ ?aich|. a waa rpatt? w oad e w ^ 

gXb^iv^:\t'>hntipbi;ii^i^i>^^^^^ fii^i ij» . e fftfe b a r ^ermugofafat waedaor EatdMiK 

tet,i;}ii nji^r Yn)f:..lui<z<w^AMpi>i)w^ AI»» .«^^ ailfidei^ lelad Tf f ^j^^Hn >tfriirbf <i Hb riitfir Anfiihmoma 

C/fufid ^f4f4k^ iOffi^ ]Vt^reJi9e^izui<dla|HiU/<ni^ faboi» d P tb»lk '?aar.E n aa i? pi a :fe]Fü hflneaa» waalrft%L 

li^j^r rdcU^nAn,K^H^»w€|{s^i miß ^Vi^aieoMef bor«; mHr,fie4a fifb«»» oiimn^ti^ fipmiea find« s».B.diaN 

roifiufi/^r Odebrter a^f^fnt r > Mo£9» d^ Sembr'Sd^ kitn SlaUe Laaip *id^ hW bniSebotJoamii;; ^mpw a m.a ie |»%. 

dex zuq^Tt^rUiItianhinr atfa^zai foben,; wekbe Ab^, qig^x^ ,imif*lmmmfwr ^^^^««'«l^'T^.^Öraf, woJMiÄ/ 

fclmitte ijcb in^ iVarcieos^Evangdh -fanden aed^^-akboi üw^MafareelibgKi^mg^ib aoaebaian nnifil». derimltt^ 

4i€ht;rJon^ef]9»/;ii Ki.n4»tbwiifMfig, 94» diereri»)£nder lafoSat« I«ji^«ii>)«JMar;ScfiraM)Milfir j*4vogaf«Uee«e 

dip;Äifl,.T»tftHll;ia^i|; gai^^fg^^^ ,.,4»«^^ A«ai:hiapi« Wi^«i%i^tzte)9c)Pria»kawi^rCUwe|i*ibafM^ ^taÜAln 

^.friWiorj^Ades ^f^& <W»Wi»>S*liiif*i« ditaiEvang« Nbmtarti.Mi«'aMWir' 

au tefeo » und (hhej fteU das Eva^g^jUieftolutta«^ tgWWdatiL<» WJ d» »% e'^4» tttfa. yatefaaf-iroyeayä; 
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W» gihr iwht bätt— 1 Ca wcnleB irär %MOT ttOTb Mit 
4MMm wterfev MMcfckMBiMa« ' 

DUhn rkbtigM Anfichteii von de« Qm!!«» n^ 
fliffii cmiftniMrt )»ttl der Vf. (&: ita -- eiijO eine 
Oeberteht Ober dea Inhek dcsEv.Mareieas und fein 
VeriÜStnils xq deiorXiieflr. Er ordnet die Acweben 
Wbmr dflffelbe aedi ibren QtaeUe» eolumnenweiie ae- 
^amderr die eiAö Cblnmae nimmt TertUtliun 
9 die zwji^Sfipkmmu , und die kieHker gehdrf- 
I BwUBgfaMfen.» irälclie fek bey endem Klr eben- 
^^fctee» fiedin» «werde» i» eine dtftte CdwiMie ntr 
fnmenwjpiftrllf IHeCe ZofanMnMrteUveg het 47» 
gfotm Vemlieotu defe fie nicht nar fiberhtopt zuerft • 
•we gewiffv.VoiUMiMli^eit ennrtebt btt, fendero 
daCi in ikr encb nach einea» webrlieb aieht leiebten 
Stadium der Schrilk dee« TerlaUiaa die Refiikete, 
wekbe M» ane dirfeai ftber de»labeto de»MireionU# 
Er> ergpb^ < tpmamttt » elf diefa bieber aefebehe« fft, 
iAed€»iBeteg|l:ftad#' Die üfthrilei^ welebe dto N^a^ 
^■eifwuea aberdiaeiozeinca Steilen beigegeben fcidf 
diaaai» aiebt auader aar Bsiiebtigoag maneber fril- 
btraa AtAck^mn Der VI ift bler* inbelvlii^fl we^ 
Bpg^ a» ai a ac b e aea dea KbrobenfAtera ale Verftl« 
Miaagea heraitbaita Eigenheilea des Merciofiit^- 
fabea Sree^^liiaae t,dta thnli aa fieb afehi d^n^Gha^ 
rriilMir ae* Vevftlbbaagea habe», tbellr fieb auch 
laftzt aadb.ta ainzalnea Cadd. iaide»^ ate alte Va^ 
tiapti» dee.Ev«. Lacifansuerkeaaeb 9 difia Obeii^en^ 
geaidea rMs mf thgtgm ifcnbtbaa, dtffe die bey 
weiiena aablreieber»/ aader» Abvvetebaagen wahre 
VerlUfiDbaagea fajeai^ W^na Siebborit die Ab« 
fafceitta» aialebe i»Meroio»s EvangeUa feMten, nn-* , 
ler kaiaeai- Qe&btaoaakt 2u Tereiaigen weKs, als 
ela n a -aater den^r «a.ibt^ Aaalalbiag aar Sbboaiii>g 
dar bde» aad JemUeaie gadleat^ habet h w«if^r 
A^A, laeleheai Aberbaapt das Leb geMhrt , zu^ft 
mut einer genauen Keaalaife. derMareloifirr Gnofis 
die FrOftHig dea £r»Maiaibiie bfs^ibi feine efnzeJi^ 
Tbaila b«»reri9%t aa bebe»» fteirtJtcb mK<h, dafr 



wie fcbe» Grmix (ObarUbrcionf Er» & gf. 5f.) rfdb-^ 
tig erfaaert bet» hmUi^^icb erweift» dafs diebeeka 
cerramphrlet EraageÜam gewefen fejn aiOCb« 

Wir w^lteo jetaf eine ktrrre Ueberfidit fiber de» ' 
Inhalt des Er. Mareions nach Hn. Dt« Hahns For-^ 
üebungen geben t und nur hin und wieder noebei^ 
aige' kleine Anmerkungen emftreuen« Der Anfang: 
deffelben war bekanntlich aas Luc. III» i. ondlV^sir 
zafammenireretzt (uinna guiniödecbno. principanuf 
Ttberiani ^)eus ärfcendit in cMtatem Gälilaeae Ca^ 
phamaum nach TertuiKan> Dann folgten IV« 3a 
-^ 3*5« (in V» 23 u« 34* fehlte Nazarene), eine Ehi^ 
fcbaHung aus r« 16 — ^ (Dirflber ift noch eina 
Vermutmrng inSebmidts Bibliotbek för Kritik u« L w.- 
Bd. sr. S. 371 und 375# ra vergleichen«. Ifach anferer 
Mefnai^ mufste befonders v. 30. fflr den Doketis-* 
nKis Marcions wfcbt» feyn)» r. 36 — 39. nngewifSf > 
4<^ — 44* y cap. V« rouftSnAg (in v« 14.' ftand nichr 
bk>fs ^<» ft. mrraf, fondern nach TertoU. irnd£pt|^# 

hßm if fiofru^y r«i/rs v/Ltur fr. t^ ftxffo^iw oeilro«i« CHlfie 

Variante s tvekhe auch Cod. Contabr. hat} c« Vi^ 
I (^ la. (Darm dfirfte der Vf* wohl irren, dafa 
er~1il TertuUiaas Worten: Cerie €vangelizät 8kn 
et'Hieru/klem ptwtm ei bona emni» einen Zofatz dee 
Marcionit.- EvangeÜi in r. la« angedeutet glaubt: ' 
j^rclon bdtta jft denfelbe» offenbar aus Jet. 40» q# 
nefameh moffeift. - Vielmehr taafcht hier nur Terfnt» 
liaiT dui'cb ferne Rhetoricationen» Die fd Marciona 
Erangel. ftehen gebliebane Stelle Luc« 61 la^aßmdU 
in moniem etc. Seht er als die ErAllhing der SteUen 
Jef. 40V 9^ und FT. }, 4. an. Daher giaubt er Jirer be- 
fonders den Marcion iwit (einen eigenen Waffe» 
fcMagen zu können. Umetrecbf hervorzuhebeUf dafa 
aut;fa Marcien biar einFaetuat nicht leugne» wetehea 
im A. Ti geweiffagt fey f giebt er ironifeb deaifriben 
die Erfüllung jener Weiflagungen zuf and rerbhidee 
deshalb fogieicb Worte der Weiffagung mit der Stella 
des Evangeliams). VI» ij — 31. (Ober r. ja ift noeb 
zu vergleichen Schmidts Brbiioth. Üd.a* S^SöS^^^vo^ 
nach Tertirfhan blefs die erfte Hälfte des Verfea 



aadarlUiatolM MdiagrdfaernAttsiafrmi^ fon^ hier' gefunden hätte)» ^'3^-iS-t zireifelbefty ge^ 



dtra atocfaidie'kiiBiaftea Venlnderangea ii^demffJbetr 
b4i •deaaf JWniMlattaiaa Mareloae aafs geoauef tu 
mfaMnabiage»^ aad duaehdenfelban bedingt wur- 
den» a»d 'WiaMaarioit dia ftebea geÜiebanen fernenr 
Syfteaia widavffcadüiende» SteUea durah Erhl&fu»* 
g<n mit deaiCeibe» i» Einklang gsbraebt habe.^ Wen» 
4le bierdtteabgeaeiefene iaaere VebereitH» 



wtfs j4 — 4f . , VII, i — 79. (29— ary. feWteu wahr» . 
fcheiniicb) j6^— se>.y Vfll, 1 — r8^(r^. fehhe^la.tfi^ 
(mit denv EfuTebiebfel n^^ M'frtj? H^^» ^^' rtw^ oi^ditX^ 
^»r/iioo; ^ — 48<r> mfrd wafarfcbekiliebarucb4^ — 56.9 
capv IX. vollftandig (nur mit Veränderungen la r^ 30«» 
und 31.) e. X, r — »V (wabrfeiieInKcb mit Au«falci ' 

„ fuffg von V. la? — 1 fO ^ri -^ aS. mit mehrere» Yer-^ 

ftiaiiliHilg^i» dtmjaitfgab^ Hads dae Evangelium fcue^*«intterunge»(v.^3f. feblte ««r>f und ««nt^rtO r^et.^' ' 
anbr »r^ aad tdes Eic MaMana wen%er ader amAer^ -^ weren die Satze mk vi^ '«m^umgeftelhr» r# 24r wabtc.« 
hel>.anctdii IdeaÜtftt daa Uabsteen m beklen Evan^V fcbeinlich ahgekdrzt » (b dsfe dae ii^tk^iämw wegfiel^ 
nÜea erwfigM; (o keaa^wanmeha anders als fcbfisM l v. 25. febüe «Jwvt^i») 29—42. zwuiftibef^» Xl»M^^--^8r* 
isaa» dafii^aea Efaa>£aan|jaliaaa auMiaMfraraus den? (Die in de» erfien Verfe» von Herrin B.. vermtilbete» ^ 
a^d^a 4tjnh d^gmaii(fheCJeberarbeitung«ntfimw Variaoten möchten wir aua dem TeVtuHbm» nicht - 
fcn ift, und alsdann kabai4oebM*e^««a8e Entfcbei- ; fcMiefsent>r r. 29^, von weictKiwabeir. die letzte» 
*iag um fb vrei^ger fchwer feyn, als von Marcion f Worte fehlten (3a — Ji:. fehken), 33 — 47' (^' 4^» 
aae äbaliebe dogmatifche Veberarbettuag der Peo«-?'rn»^*«*f'r»«^ ft. tijf a^nr. Die Jetzle» Worte diefes 
Wfcbea Briefe erwielea IfT, und als febon die Ans- / Verfes fchken J, v* 48^ zweifeKia ft , (49 -. jXr Ub^ 
bueag der Taufe ia» tdarcuHMÜfisbe» Evangelio» ten), v..S^^ wa>ir da» uaawabrfsfcciaIi^aoGbs3ar54# 

Capv 
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Cap. XII» I ^^ 5. (r. 6 ui 7. -feblteo),* 8«' 9« On dm 

T« 5.) IQ — 31. (Dafs Epiphapius v. 28* die WorU 
^ 5co< a'fbii^iffvvvtfi als fehlend bezeichnet» diel doch 
Xertullian bat » indchten wir mit Graiz a^a. O. 
S. 64. von einem Schreibfehler in dem Exemplare 
de^ Epiph. ableiten) :3a — 59. Cap, XIll. (i — 9* 
fehlteo) ip — 28. (v« 98* umändert: ttcvt«« tov< ii- 
sMCiovf ftatt Aß^«fft— 9r(of)j|r«4, und vor Um hiniu-^- 
gefügt x«i x^rov/Ltfveu« ) 4 -(v» 29,** 35* fehlten)* 
Cap. XIV., I — II« zweifelhaft, la — 14. war da» 
ij — 35* wahrfcheinlich da. Cap. XV., i — lo* 
(n — 32. fehlte). XVI.» I — 17. (nait Veränderun- 
gen : V. 12. 'pov ft. tfVcrcfov. Die zweyte Hälfte von 
V-.I7« lautete : m^ mi i vo^io^ x«i ei Trjptf^jjr«« 1} tm» A^^Mtr 
rev Kuftev fucv %i(. nt^A 18 — 3I. Cap. XVIL » I «— 4« 
(5 — 9* fehlten wabrfcheiolich, v« 10. gewifs) 
it — 19. (vor v. 14. vyar IV., 27. eingefchobeo ) 
20 — 37. Cap-XyilL, 1—30. (31 — 34. fehlte) 

^5 -^43« (in v*37« JPehlte wahrrcheinii<;h Na^«»^«i««). 
lap. XiXm 1 — io« (wahrCbbeinliph mit Aualaffuiig 
vQtt nmion — i^w in v. 9»), 1 1 — 2g. (29 — 4^- feh- 
len t NB. V. 41. auch bey maocheo Orthodoxen , 
f. iUob. Simon a. a» O* Bd. i. S. 2ai-) 47 u* 48« zwei- 
felhaft. Cap, XX. , 1 — 8. (9 — 18, fehlten) , 19 ^ 26. 
(im I9ten V. der Schlufa aiiagelaffen i7«N*#«v — tlmt) 
27 — 36. (37 u.^38* fehlieo) 39 — 44-» upd wahr- 
fchetnucb auch 45 — 47. Cap. XXJ. » .1 —.A» zwei- , 
felb.» s — 17. (v« 18« fehlte) 19. 2a (21. 22. fehlt^ 
23 — 31* (In V. 27. *9u iö^Ti^ ausgeJaffen) » 39.U..33* 
verändert» 34 — 38« (vielleicht mit Ausladung von 
V.-36). Cap. XXlf» 1 — 15- (in v. 3. fehlte die Er- 
wähnung des Satanas), (V. 1 6. fehlte, vielleicht auch 
V. 17 und 180 1 19 — 22., 23 — 29..ungewifs, (v.30. 
fehlte;), 31 ~ 34. C35 — 38. fehlte) 39 — 41- (4« — 
44. fehlte. ' NB. v. 43 und 44^ fehlten fchan |m AI* 
te^tbiime und fehlen noch jetat in ipanchen' Codd* 
dee Lucas. Vgl. R. Simon a. a. O. BJ. 1. S. 222.) 
45 u. 4$. ungewifs, 47 u. 48*» (49 — 51^ fehlten)» 
52—71. Cap. XXIIL, I — 3. (v. 2. nach Epipha- 
niuS mit den Ziifätzen : m«i x«r«Xvwr« t«v Mfi«v ^t 
rwq n^Q(pfiTA^ hinter /3ve< ^ und 9««4 «firoarf t^^vroe r«( 
<y&iMMN«( K94 r« rtKv« hinter didoyei) 4 -^ 34* (nach Ter- 
tullian fehlte die zweyteHliifte von v. 34«, dieTheir 
lung der Kleider. Epiphanius führt fie aber als vor-' 
banden an), 35 — 4a. (v. 43. fehlte), 44 — 46« 

' Cap. 

ver- 

Die Lesart bey Epiphanius iXotXn^m hält Hr. H. mit 
GPüiz für einen blofseo Schreibfehler. Merkwürdig 
Jndlefs» was Beiden und auch Griesbacben entgangen 
ift, dats^aucb dicU. contra Miircion, IV. p. 125 u. ia6. 
edit. fFetßen. 'A«X«|ra gelefen wird), 26— 35. (mit 
unbekannten Veränderungen in v. 27 u* v- 3^2«)» 
36 — 40* (Tt37« las er 0«vT«aftai ft. 9rvfV|bi«, v* 39* 
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hatte wabrfehehiHch AMairmigen} Ut ^kr. €i»k^ 
VerandewiegM> iWabfffahwiiltebiy ibi»» «loht W 
v^4£g, feWte dad Uebiige. • .1 r . .i 
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VxKMyrAüT^' Rede bey dem ^mtnantriu de9 He. 
Frof. Dr. Düthify,wn Joh. Geo. Zimmermanny 
üirector des GrofsherzogU OjmiiaiH««* ..d^ 
lo^J* 4* 

«,.^ '^^ ?*« wjbr^r Genufa, im diefen g^ahrsIlM. 
lüaticrn ^nen fq erfahrne». und verdienten 8<Al«l- 
n^ann Ober die Frmdm and d9KtSggen deäSdmlh^ 
öms fprechenaa hdren. Mit Kraft und -VVtrme 
entwickelt er., . ¥ftmi zur £rmMte)taeg-^nes rtWi- 
hinzutretenden, tehtberen Collegen diwit, an dem 
Orte» wo erNnlften itilteD^ foH, vor «l«m Krei<e 
d^nkbai^er ZogliAge» an dMdo^ineiK'MtvtelmiaatiY^ 
zeheoten ausgebreiteten Ntttieii:>g^tlfiei-Ifetv .«erf 
auch noch lange mit fo fiebtbar erbeltentMr :Kraft 
ftifte! Hörea^ir ihn S.4. ,» Wird das öFtaotlicfae 
Lehramt eben mit diefeea Mnthe , mit dieft r Selfafii*- 
verleugnung» mir diefer «i/emadlidMr Ai^sdnner 
verwaltet, o dann nenne mab «ir liooh de» Stand, > 
der eine grdfsere Menge wahfer«r«udl«nv gatftlMr 
Gepaffe und reiner Selfaftbelehrang tnizuiMtfen Ivat! 
Sich tagUoh 2ii:ergeiiehi im Reielie des fiöhM^n aUd - 
Wahren, ffir de«.«ro£sen GavCen des Leimt» aer 
zarte« Setzlin^i^ krfrfiige Stamme lieriffi««i«if«Ar' 
dM Blathe und, die Hoffnuag de« VeteHnod« ta« 
pBegen und zu warten, die Lieb», die Achtung und 
Dankbarkeit fo. vieler »«dler Meerfehemzu gewinnen,' 
im freundlichen Geiftesvnrkefar mit argtofeiv und 
redlichen Anitsgennfleo Ar die hdehfi^ii tiiMI be^^^ ' 
ften Angekgeobeiten der Menfchfaeit^ der Staaten* > 
und Familien zu wirken^ nod: Saaten eneznftire^ejii ^ 
deren Aerodte ^dea Lehrers ahnender Oelft (War* 
aber den Sarkophag hinaus noch «ortreifen fieht -^ 
nein, nein» diefen ttfaerfcbwenglicheiv GenvTs g^ 
wdhrt kein andrer Stand, kein andner Berufe fey 
er auch der ansgezeieknetfte, der .gi««izertdfie{^ 
Wohl dem,GymnaCum» an deffe» Spitzt nbek «Ml^ 
Mann ftebt , welcher mü dem •GbUegefi^^en^MT««'« 
Stelle Hr. D. trat, „vierzig Jehee iin OetftoniM^- 
brüderlicbe Uebe verlebt hat,*' vveltsherfoivitflialH 
nge Erfahrung und die von ihr kemmende Lehr- 
weisheit,, mit der in feinen Sehttl^Sckrtften nnd 
aber iUarfiol und Taciim bewihfien Keniflnifl^ 
myt der W&rme dei OefoMs 4er Zufri«tMhnlt 
verbmdet, womit er aasraftt „d danit bin^ Idi* 
ftolz ganug, mich: reich, unendlibb reieh zu feiei#* 
neu: ich fohle eine ganze. Welt in meinem Bnfen, 
aua welcher ich wie a« einem ^ttbergneHfdb 6^ 
benzigften Lebensjahre noch ingendliebi Kraft j* noch 
jugendliche Hdtbrkefit fcböpfe.'^ 
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XIAGH£NG£SGHIGHTJB. 

x) KoiriGSBiaG , in d. afcadem. BucHdr. : Di/pr-- 
taiionü de gnoß Marcionis äntinomi I^slvs T 
et II auct. ui. JSaJm etc. 

a) Ebenda f.: Antithejes Mmvhnis ßnoßid , Üb. 
deperditusj nunc — — re/titufus stbA. Hahn etc. 

3> Ebendnß: Du BooMgeKwn MardonB •*- -^ 
YOft Auguft Hoim «. f. w. 

' iße/Mufi d*r im vorfgerf Stück ahgehrochenen Recn^on,') 

In einem ^Tiange (S. 224 — 130.) facht der Vf. 
^arzutbnn, dafs Marcions Anhänger das von rhm 
empfangene Evangelium noch mehr verfalfcht hätten« 
Obwohl wir diefe Befchuldigung nicht ganz für un- 
wahr erklären wollen, fo können wir diefeihe doch 
nicht in der Ausdehnung anerkennen, wie die Kir- 
chenväter fie ausfprechen^ und eben fo wenig kön- 
nen wir in allen von den Vf. gefammelten Stellen 
Belege für diefelbe finden. Da die fpäternMarcioni-r 
ten ja keinesweges zugaben, dafs Marcion ihrem 
Evangelio feine üeCtalt gegeben habe, da fie daffelba 
vielmehr von Chri.ftus ündTaulus ahleiteten {dial L 
p. laOt foläfstes lieh woW nicht denken, dafs fie 
abriehtlich durchgreifende Veränderungen in einer 
foichen heiligen Schrift vorgenommen haben follten. 
Dagegen mögen allerdings in einzelnen Stellen ge- 
wiffe Abweichungen feibft aus dogmatifchen Gran- 
den in den Codd. ihres Evangeliums eingefchlichen 
feyn , fo wie dergleichen ja erweislich auch bey den 
Orthodoxen eingefchlichen find. Man vergleiche 
unter Andern die oben angefahrten Beyfpiele, die 
Weglaffung von 19, 41. 22, 4;?. 44. in manchen or* 
tbodoxea Codd. — Hr. Dr. Hahn fucbt zuerft aug 
dem Epiphanius darzuthun , dafs die fpätern Mar- 
cioniten manche ihrem Syfteme widrige Stellen, wel- 
che Marcion fteben geiaffen hatte, entfernt oder 
verändert hätten. Sr bezieht fich zum fieweife auf 
die fcbon S. 196. behauptete Auslaffung von Luc ao, 
3 — 8* iti dem marcionit. Codex dea^ EpiphaniuSp 
welche in dem Codex des Tertullian doch vorhan-. 
4eo waren» Indefs dieCBAiislanung.ift nicht Ip-ficher» 
iJiBkHiu fll glaubt* Wenn l^iphaniuS' v* l und. v« 14 
zuf junmenzieht , fo dbrfie diels nacb feiner Art zu 
dtiren noch keinen Beweis für die Auslaffung alief 
da^wlfcben liegeaden gfdien: — er gönnte durdi 
Anfährung^tfes AofiinffiSiuiid.das£ndM.deA gaasea 
A: t. Z, lictik Dritter Band. 



Abfchnitt (nämlich v. i— '8* u. v* 19«) cltiren wol- 
le^. Als ausgelaffen führt et aber nur ausdracklich 

an (Refnt. 53.): tä iv tjj o3m yt^^ft^^m nau iv rm iv^« 
qyfityroi in* M/rov rou vmtj^^o^ «r^o reurtv Aayov (von 
der Erzählung 20 > i.}, und npch l>eftimi]>ler: Ai^m 

V( cx<' ^ ^ofpijrffiat alfo blofs bis zum Ende voa 
cap. 19. — Die übrigen Abweichungen des Marcionit« 
'Evangeliums bey Epiphanius von dem bey Tertullian 
find fo unbedeutend, dafs auch Hr. H. daraus fchliefst^ 
Epiphanius muffe entweder ein fahr altes, noch we- 
nig verfälfchtes , oder ein von fehr treuen Schülern 
Marcions erhaltenes Exemplar gehabt haben. Dia 
Stelle Luc. 22, 34. hatte fogar Epiphanius in feinerh 
Cod. vollftändig, während in dem Cod. des Tertul^ 
iian, wo man doch nicht an eine fpätere Verfälfchung 
denken kann ^ die andere« Htlfte (wie Tertullian 
meint, als Erfüllung der Weiffagung des Pfalms) 
ausgelaffen war. 'Am meifv&n feben no&h die oben 
fchon bemerkten Zufätze, welche Epiphanius in 
Ijuc. 2a, 2. fand> als fpätere Verfälfchnngen aus. 
Der V^ äufsert' bey diefer Stelle ,S. 212. Anm. die 
fehr beachtungswerthe Vermutbunf^, da(^ wohl die 
Marcionit. Evangelienexemgjare, mit welchen in 
einzelnen Stellen geWiffe Codd. auffallend überein- 
ftimmen, bey ihrer weiten Ausbreitung einen Ein- 
flufs auf nfumche kathoUTcbe Haedfchriftent des Lu- 
cas gehabt haben könnten. Diefs ift um fo weniger 
unwabrfcheinllcji,^ da ja bekanntlich die drey fy^ 
noptifchen Evangelien auch durch gegenfeitige Ein— 
vVirkung Textveränderungen erlittei> haben. Aber 
darf man es nun auch^nicnt für möglich halten^ dafs 
die drey^ katholi{ph^a Evangelien, ^und befonders 
Lucas, die dofih^ge^fs von den Marcionken bey der 
Polemik gef|en die' Orthodoxen häufig gebraucht 
.wurden, ebenfalls auf das Marcionit. Evangeliumv 
oHne dafs an abfichtiiche Verfäifchuogen zu denken 
wäre, einen Einflufs ausgeQbt haben ? Doch darQber 
fogleich ein Mehreres« 

# 

Der Vf« will nämKch' ferner dartbun t dals voa 
den fpäteVo Marciociiten» nicht ner 2) Stellen au^ 
andern haÜuMfchen Evangelien,, u>ehhe denfelben 
Jßkfi zujagteny an- die State de^ Parallelen in ih^ 
rem Evangelio gefetzt^ fondern« dafe auoh 3) Stel" 
len anderer JEuaeigfiUenyWoveinßch im Lueae nhht 
einmal Parallelen findm^ injolchen Patten von ^- 
nen. eingefchoben- worden hjea. Ur* Dr. H. ftütat 
dea Beweis dafnr vorzOglich auf die Evengeliencitete 
ln.(Um4iaL e. Afora.,, ia der VorausCetziaB^idadi ditf- 
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felbeo aus einem Cod. des Marciooit. EvangeL ge- 
Dommen Ceye», "uort fiffart m^riife derfcAben'aif» 
die der fcharfero Aotithefe wegen nach den Paral- 
lelftellen im Matthäus umgertaltet feyn foUen : wir 
wundern uns aber, dafs er nicht bemerkt hat, 3als'^ 
Oberhaupt die evangeUfchen Steilen in dfereni Dia-* 
löge auch in ganz unbedeutenden Nebenfachen weit 
mehr dem Texte des Matthäus als dem des Lucas 
folgen, fo dafs man dadurch auf ganz andere Schlaffe 
geleitet werden mufs. So braucht der Marcionit 
Marcus dial. II. ftatt Lucas, 5, 36 — 38 die fyno- 
nymen Ausdrücke des Matthäus 9, i6* 170 fetzt 
ß«AXov7iy ft. |SAj)rcoy, ^ev« tlyvxipw ff, ifioiriov x«ivo«. 
Megethius in dial. L vermengt die Ausdrücke der 
Parallelftellen Matth. 7, ig, und Luc. 6, 43., Matth. 
II, 27. und Luc. 10, 22., ohne dafs fich dadurch 
der Sinn im geringften i[nderte. Mehr Beyfpieie, 
wo der Dialogus ftatt der Worte des Lucas die völ- 
lig fynonymen Ausdrücke der Parallelftellen im 
Matthäus gebraucht werden , find in der lieber- 
ficht des Marcionit« Evangelii in diefer Schrift, na- 
mentlich bey Luc. 11, 52. 12, 51. 16, 13., nachzu- 
feilen. Unmöglich kann man doch nun aber an- 
nehmen, dafs der Vf. des Dialogsein Marcioniti- 
fches Evangelium vor fich gehabt hätte , in welchem 
alle diefe Stellen nach den ganz gleiclibedeutenden 
Ausdrücken des Matthäus ohne allen erfichtlichen 
Zweck geändert gewefen wären* So viel ift wohl 
klar, der Vf. ples Dialogs nahm feine Citate nicht 
aus einem Marcionit. Evangelio, und man kann 
daffelbe aus denfelben weder auf die Geftalt des 
Evangeliums der Marcioniten jener 2^it im Ganzen, 
noch auf einzelne Veränderungen in demfelben 
fchliefsen. 

Eben fo viel Bedenken tragen wir nun auch 
ferner, zu glauben, dafs alle Stellen unferer Evan- 

{;elien, welche von fpäteren Marcioniten in der Po- 
emik gegen die Orthodoxen gebraucht worden find^ 
deshalb auch in ihr Evangelium eingefchoben gewe- 
fen feyen. Denn zuerft lag es ja den Marcioniten 
eben fo nahe, die Orthodoxen aus den von diefen 
angenommenen Evangelienbüchern zu widerlegen, 
als dem Tertullian und dem Epiphanitts fich auf 
diefelbe Weife gegen die Marcioniten des Marcionit. 
Evang. zu bedienen. Dann aber hatten die Mar- 
cioniten auch keinesweges einen Grund, alle andere 
Evangelifche Ueberlleferungen aufser ihrem Evange- 
lio für falfch zu halten, die klagten nur darüber, 
diefelben von Judaiften entftellt feyen : dabey konn- 
ten fie alfo nicht blofs zugeben, fondern es lag viel- 
mehr fchon in ihrer Anficht, dafs in denfelben man- 
ches Wahre, obgleich verhüllt und entftellt , erhal- 
ten fey. So konnten fie alfo immer aus den andern 
Evangelien 6\t für fie gfloftigen Stellen benutzen^ 
eben fo wie die Kirchenväter Stellen aus d^n apo- 
kryphifchen Evangelien der Hebräer und Ae)3;yptier, 
wenn fie ihnen pafften, gebrauchten« Auf diefi6 
Weife mfigea fie nun auch SteUen aas dem Jobaiinea 



(z. B. I, Ig. Tp s8* %$ 19« 13^ 34)1 wie Priganea 
und 'Hief onyMus aÄg^h ^ ib%rroleisik {egen dlb 
Orthodoxen gebrauche haben : wir haben aber durch- 
aus keinen Grund zu glauben, dafs diefe Stellen in 
das Marcionit. Evangelium eingerückt gewefen |wS- 
reo. Denn wenn fcnon zu Origenes Zeiten einiga 
Exemplare diefes Evangeliums io fehr aus dem Jo- 
hannes bereichert gewefen wären, wenn zur Zeit 
des Nicänifchen Concila der auctor dialogi aeam 
Umformungen und Zufätze gefunden hätte: wia 
follte denn nicht Epiphanius wenigftens die ewn 
oder die andere Einfchaltung aus Johannes oder 
Matthäus gekannt haben? — Die berQchtigtfte al- 
ler Marcionitifchea Verfälfchungen ift wohl die der 
Stelle Matth. 5> 17^ welche der Marcionit Marcus 
^u dem graden Gegentheil verdrehet : omc s/Adov 9r>j|- 

JM^Ki Tov voftov, dWm. xarocXvflroci. Es läfst fich den- 
Len^ dafs die Marcioniten keine Stelle fich wohl 
öfter von den Orthodoxen vorwerfen hören mufstan 
als diefe, welche fo ganz ihr Syftem vernichtete 
(vgl. TertulL adv. Marc. IV, 7. 9. 12. 39. V, 15). 
Von ihrem Standpuncte aus hielten fie aber nur die- 
fe Worte nicht fowohl far rein erdichtet, als for 
entftellt von Judaiften : eben fo erfchlen ihnen ihr 
Syftem als die fefte Bafis der Kritik, durch welche 
allein fich noch die urforOngliche Geftalt mancher 
Stellea auffinden liefs. 00 war es alfo nicht Frech- 
heit, fondern nur confeguente Anwendung ihrer 
Anficht, wenn fie jener vermeintlich von Judaiften 
verdreheten Stelle durch diefe Conjectur ihre ur- 
fprangliche Geftalt wieder zu geben meynten. Dafs 
aber auch diefe Stelle nun gan« in das Marclonitifche 
Evangelium aufgenommen fey, wie S. 228 u. 229 
angenommen wird^ möchten wir bezweifeln. Iß^ 
dorus Polußrta epiß. L, 371. fagt diefs allerdings: 
ihm dürfte aber das Marclonitifche Evangelium, 
wenn man nach der kahlen Befchreibung^ die er 
dort davon giebt^ urtheilen foU^ fchwerlich anders 
als durch Hörenfagen bekannt geworden feyn« 
Dann haben ja aber auch jene Worte bey ihm ei- 
ne ganz andere Faffung als im Dialogus: n doxcir«, 
6ti }]X5ov irXij^MO'ai rov vofAOV )} rov( n^otpy^rocq'^ »jA^ov x«- 
raXt/o-ai, AiAA' ou nXni^maoLt. — Unmöglich können 
bey diefer Verfchledenbeit Beyde die Worte ans 
Codd. des Marcionit. Evangel. genommen haben: 
wohl aber deutet diefeihe dahin ^ ^afs die Stelle öf- 
ters von Marcioniten in ihrer Polemik gegen die Or- 
thodoxen nach freyer Anfohrung gebraucht wurde. 
Uns fcheint aus derfelben in. das Marcionit. Evangel* 
nichts anders übergegangen zu feyn, als der Zufatz 
zu Luc. 23, 2. bey Epiphanius: x« x«T»AvovrAc tov 

DerySnyt^ Abfchnitt (S. 231 — 244-) bietet eben 
fo wie der Erfte mehrere Beyfpieie dar, wo der Vfc 
aus einzelnen Stellen der Ki rächen vat er weit mehr 
folgert, als eiiie befonnene hiftorlfche Kritik geftat- 
tet. Er yrill.Kier be weifen, 'Marcion habe felbljt 
nicht behauptet > dafs feita Evangelium Uini^ in Jenei 
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e!geoth(imIicfteii* Qeftalt flberliefert ' worclea fejr 
foodero habe einfeftaaden^ dcf/s €r , früher /eib/t 
tUSt§lUd der kcuhoUJcTuh Kirche j da^ kathoR/che 
Büdf^eUenbuch gebraucht, nachner aber dajjelbe 
von den jüdifchen Zußitzen gereiiügt habe. — la 
den angerQhrten Stellen liest allerdings das Einge- 
ftändnifs der Marcioniten » dafs Marcioii das Evan- 
^ium d. i. die Lehre Chrlfti verfSlCcht gefunden 
«nd ztt der urfprünglichen Reinigkeit zurOclcge- 
f Ohrt habe. Dafs er das Evangelium Lucä Überar-- 
beitet habe» dafür können 2 war nicht eigene Ge-* 
ftändoißef fondern nur Behauptungen l^rtullians 
angefohrt werden : indefs da das factum auf ande- 
rem Wege beftätigt worden ift^ fo wollen wir nicht 
ireiter darüber rechten, ob nicht Marcion dleCfi felbft 
eingeftanden haben könnte. Aber ganz unbegreiflich 
ift es unS) wie der Vf. aus den polemifchen Anfchul- 
digungen und Folgerungen Tertuliians und anderer 
Kirchenväter ohne weiteres folgern kann^ Marcion 
muffe den ganzen Neuteftamentlicben Canoii ge- 
kannt und verworfen haben. Weil Tertullian adv. 
Marc. V, l. a. J. den Marcion , oder vielmehr die 
fästrciomten damit in die Enge zu treiben fucht, dafsj 
da fie die Apoftelgefchichte nicht annähmen^ fierauch 
von dem Apoftel Paulus niclits genaues wiffen könn- 
ten : fo foll Marcion diefe als katholifcher Chrift ge- 
kannt, und erft nachher verworfen haben. Wenn 
Tertullian de carne Chrijii 1^—3. in ironifcben 
Khetoricationen des Marcions fpottet^ weil er die 
Jugendgefchicbte des Lucas ond Matthäus nicht an- 
Dähme: fofoJl Marcion wirklich den Matthäus, und 
nach einer ähnlichen Beweisführung foll er auch 
den Johannes» ja fogar die Apocalypfe gekannt und 
verworfen haben. Dennoch laflen es felbft jene 
Stellen TartuUians an fich unbeftimmt, ob nicht 
vielleicht Marcion diefe Bücher erft nä|ch feinem Ab- 
fall« von der kalholifchen Kirche kennen gelernt 
önd dann verworfen habe: es bedarf aber keiner 
weitläuftigen ßcweife, dafs folche Stellen Tertuliians 
hiftorifch durchaus unbrauchbar find. Ueber das 
Factum der Verwerfung jener Bücher hatte derfel- 
be keine andern Zeugniffe, als den Umftand. dafs 
die Marcioniten feiner Zeit fie verwarfen: daraus 
kann aber natürlich nicht folgen, dafs auch Marcion 
felbft fie kannte. Einen befondcrn Nachdruck legt 
Hr. Dr. H. auf einen Brief Marcions^ deffen Ter- 
tullian mehrcremal gedenkt (adv. Marc. I, l. IV, 4. 
de carne Chrißi ca.): aber Marcion foll doch in 
demfelben nur geftanden haben , dafs er früher zur 
kalholifchen Kirche gehört, keines weges aber, dafs 
er in derfelben fchon den ganzen Neuteftamentlicben 
Ganon gekannt, und dem'nächft verworfeh habe. 
Tertallian äufsert dergleichen aWcrdings; aber die 

ihm von feiner Polemik eingegebenen hifiorifchen „ „, 

Behauptungen : (Man vgl. z. ü. Marc. IV. c. 5. apud baren und die Wiffcnrchaft wirklich fördernden For- 
eccießas nee Jolas jam apo/tolicas Jed u.pMd.u.iiu>^ Ichuiigea Jiegen > nirgends verkennen, und auch die 
^^rfas id evangelium Lucae ab i^itio editionis gemachten Ausftellungen nur dem Intereffe, welches 
fuaeßare} können doch unmöglich als hiftorUche uns diefe Forfchungen einflöfsten, znfchreiben zu 
Zeogoi£fe angelehea werden. wollen ^ empfeUea wir diefe Schriften » welche bey 
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Dle vi^er barionifcftett SvangeKen Bnd gcwii^^ 
It^vot fie zu einem Corpus verbunden wurdefn^ ein-^ 
zeln in verfbhiedenen Provinzen gebraucht worden t 
fo mag denn zur 2^it ^ des Auftretens Marcions das 
Evangelium Lucä das im Pontus am allgemeinften 
gekannte gewefen feyn« Hätte MftKlon Jdiön meh- 
rere ET^PgelienbOcher dort a|s beilige) Schriften im 
Gebrauchet gefunden, fa ift es hi dtr That oHht 
wahrfcheinlicb , dab er die. lindem, In deüen er 
docjb fo vieles Brauchbare finde» mufste, völlig ver- 
worfen, und nieht vielmehr atUsh an ihnen ^ eine 
Emendation verfucht haben follte* Wo hätte 'Z* B« 
Marcion ein erwünfchteres Mufter zu feinen Anti- 
thefen finden kennen, als in der Rede Jefu Matth. 
5,'ai — 48, obgleich diefelbe auch einiger Emenda-* 
tionen bedurft hätte. Dennoch gebraucht er felbCt 
in feinen Antithefen nur die Sätze, welche auch inl 
Lucas ftehen ; und da hier die Altteftamentlicben 
Oegenfätze fehlen, fo ergänzt er diefe felbft, trifft 
auch zu Luc* 6, 29. diefelbe Aptithefe, welche fich 
Mattb. 5 , 38. findet (^Tert. adv. Märe. IF, 16. VgL 
die Schrift (Nr. 9. S. sg.) Da Marcion dagegen die 
andern Antithefen jenes Abfchnitts im Matthäus gar 
nicht gebrajucht, ib möchten wir diefs al^ einen 
nicht unbedeutenden Beweis dafür anfehen, dafs 
Marcion das Ev. Matthäi gar nicht gekannt habe* 
Wie fehr diefe Rede Jefu fchon durch ihre Form dem 
Marcionit. Sjfteme zufagte, gebt auch daraus her^ 
vor, dafs die fpätern Marcioniten fie für fich be^ 
nutzten (z. B. Matth. 5, 43. 44. im diaf. I. p. so» 
und bey Theodoret haer. fab. comp^ I, 34.) 

Eine angenehme Zugabe liefert dtr/echste Ab-* 
fcbnitt (S. 245 — 283)» in welchem fich eiiie Ueber- 
ficht der verfchiedenen Meinungen, welche über 
Marcions Evangelium feit Senders erregenden Aeu— 
fserungen Ober daffelbe laut geworden find, und 
dann eine Beantwortune^ der GrOnde findet^ mit 
welchen die Unabhängigkeif des' Marcionit. Evangel. 
von dem Lucas behauptet worden ift. Da diefe VVi- 
derlegungen fchon in den frOhern Unterfuchungen 
hinlänglich vorbereitet und meiflens auch von uns 
fchon angedeutet find', fo zeichnen wir nur noch 
aus denfeJben die Beweisführung aus, dafs in dem 
Ev. Marcions nach der Marcionit. Erklärung nichts 
dem Judenthum gQnftlges zurOckgeblieben*, dafCsdie 
aus dem Lucas auFgelaffenen tmd veränderten Ab- 
fchnitte allerdings dem Marctonit; Syfteme entgegen- 
waren ^ Und dafs Johannes Evangelium keineswegesy 
wie oft behauptet worden ift, ' aem Maroiooitv %Sy- 
ftenle mehr zugefagt habe als da^ des Lucas. - 

Indem wir den gelehrten Vf. bittea-«^ in.^BÜerer 
Anzeige die Achtung^ welche wir fOr feine fchätz- 
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^\m DiH» Seb«4ohe» I9 «jüMda««; Tb«iIeOjdoeh 
üdt^rt w<ht4g bleibao« de« Fceundao der ilur« 



/brjk Mit bcfo«4ef ^r BiajKcbt i|u| Baf^I. Vq^ 
' CkrifUfph BimQuUi^ ProfedAT* igaa. VI ^f , 
138 S. 8« 

Rec. hat laoge nicht eine in jeder Beziehung fo- 
wohl durobdachte Schrift gehren. Ordnung und 
Deutliebkeit des Vortrags find nicht ihre einziga 
Vorzogt V dean fie ftellt mit umfäffender Sachkennt« 
Bifs die Ergcbniffe zwfammen , welche die Erfab-I 
fang aller ZeüMi über das Zunftwefea an die Hanic^ 
siebt'; Auch geht ihr Hauptzweck dahin , eine bal- 
dige und gründliche ünterfochung diefes wichtigen 
©egeofiandes von Seiten der Regierung felbft und 
eine richtige Beurtheilung derfelben'iri Bafel herbey- 
zuführen. Auffallen könnte allerdings die allent- 
halben bemerkbare Behutfamkeit des Vfs.; doch 
mag diefs die einzige rathfame. Art feyn y in der Eid- 
aenoffenfohaft verjährte Vorurtheile und unrichti- 
ge Verwaitung^grun/dfätze öffentlich zu befprechen. 
^fs man übrigens in der Vätcrftadt 4^s Vf. die echt 
Batcij^tirdie Abficht, die dedi Ganzen zum Grunde 
rngt , verkannt und die unverftändige Menge fogar, 
an einem Landhaüfe des Vfs. Spuren ihrer Erbitte- 
rung gegen deffen Bcßtz.er ?u»ftckgelaffen hat , diefs 
ditrite vielleicht unfcren Lßfern noch aus den Tag- 
Uättera erinnerlich fejn, - Wir kehren ziioi ßuch^ 
wrfink, Ziuvorderft werden darin, die GcundzOge 
<ler gegenwvtig in Bafel beftehenden Innungsver- 
&f(ung entworfen, wo fie nach, der Mediationsakte 
vomJ. 1803' in ihrer ganzen vormaligen Strenge 
wiederhergeftell.t ward. Wer das Zunftwefen des 
erlofcbenen biBiiigen römifcbcn Reichs kennt und 
namentlich das Kaiferljche Patent vom 16. Auguft 
1721. der k^anl auch diefen augenfrheinlich dera- 
felben nachgebildeten Z^weig der bafeler Gefetzge- 
bung, ledp^b, wie fich das ohnebin verfteht, mit 
Ausnahme einiger örtlicher Vorfchrifien. Alsdann 
werden die Vortbeile aufgezählt, welche das| Zunft- 
wefen gawabf^en fbll upd die Nachtheile de$ zünf- 
ücen Gewerbfrw^fens l) für das Publicum., i) för 
d^LetrJinge> l>. [Or die Gefelli^n und 4) »r die^ 
Mcifter. DJIb Nachtheile. fOn da^ Publicum bringt; 
die Rede auf die Taxen als angebliche Schutzmil- 
til gegeo dtt» BedricluMg deftelbea dureb den 
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ZiH^ftzwtne. forner euCJahjnnirkte. und endlkb aal 
tfen rtaaBrnandij) , de^'.wahxen Krebs alles rechtli-- 
.eben fteht nde^ Verkehr. Bey den Gofellen wiral 
.Oberzeugeni d^rgethah, dafs das Wandern als Ver- 

SflfchtuDg aufgehoben werden tonio. Es mufsto 
iefs Alle^ vorausgehen , um zu d«r auf dem Titd 
angedeuteten Unterfuchung zu gelangen^ näjslich 
Bem nachtHeiligen Einflufs de^ Zunftweft na auf die 
Induftrie felhl^. Zii dem Ende wird eine PrOfnn^ 
zweyer Rauptgrundfatze der ZunftverfafTung ange- 
Ttellt. Der erfte ift der Grundfatz der Befchräa- 
jkung der flandwei'ke durch den Zunftzwang, der 
zweyte der der gefetzlichen Trennung der Gewerbe 
oder der geletziichen Abgrenzung der Handwerke« 
Hiei: wiederum die nämliche Gründlichkeit, diefelbe 
(tete Berückfichtigung des BeTten, was Deutfche, 
Franzofen und Engländer darüber gefchrieben ha- 
ben, bcftätfget oder widerliegt durch lehrreiche au3 
der Wirklichkeit gefchöpfte Beyrpiele. Fragt man 
nun nach den Refultaten aller diefer Erfahrungeny 
Xo find fie in den S. IV. beHndJichen Worten enthal- 
ten: „.Alle Induftrie, die bis jetzt bey uns (d. i. in 
Bafel) eine hohe und kräftige Entwiclcelung gezeigt 
hat, wird /rey; ^lle jene aber, die immer tiefer 
fank, und immer weniger die Concurrenz mit dem 
Auslande aushalten konnte, wird durch Innungm 
betrieben. Ja, während alle Zweige des freyen Ge-« 
werhfleifses Geh, trotz aller äufserer Hemmungen 
und Hinderniffe, noch ftets in Taft wunderbare! 
Thätigkeit zu behaupten wiffen , fcheinen.die un- 
freyen Gewerbe immer ftrengerer Zwangsmittel zu 
bedürfen j um nur einigermafsen fortbeftehen zo 
können.*' Um den Gebrechen des Innuagswefens 
abzuhelfen, find bis jetzt dreyerlev Wege vorgefchla- 
gen oder verfucbt WfO'rden , nämfi'ch ein indirectert 
auf dem man durch iodirect entgegenwirkende Ver* 
fögungen allmählig die ZQnfte untergräbt, zweytens 
eine umfaffendere Reform, bey der die Zünfte zwar 
fortbeftehen, doch nur unter Abfchaffung aller mit 
der Zeit eingefchlichener Mifsbräuche, endlich drit- 
tens eine zwar behutfame doch förmliche Au/Iöfung 
des Zunftverbandos. Diefen letzten Weg gefleht 
der Vf. für den einzig richtigen zu halten., um 
den vielfachen unleugbaren Nachtheilen des Zunft- 
wefens auf immer abzuhelfen. Er behält fich indef- 
fen vor in einem zweyten Verfuche feine „jetzt — 
wohl noch unreife Gedanken'* über die zweckmä.-« 
fsigfte Ausführung diefer umfaffenden Veränderung 
mitzutheilen. ]Vla£ auch die Aufhebung, dar ZanJjta 
in Bafel noch entfernt feyn^ fo wird doch, nach 
unferer Ueberzeugung, ein jeder SachvarCtändiger 
mit Vergnügen dem von dam Hn« & vc^fproQbeaea 
T^achtrag entgeg^nfehen« 
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I>£.UTSCRE^ SPK4CHXUNDE» 

ZDrich, b, OrelJ» Fofsll und Comp«: Anwtifung 
zum Unterrichte in der deutfchem Sprachlehre, 
ein flaodbuch fdr Lehrier. Nebft dner gedräng- 
ten Ucbajlcht der deutfchen SpracJÜdire felbft, 
in vier Tabellen, fflr den' Schölen Von Conrad 
Schock, Pfr. igaa. XIV u. 330 S. g. Nebfl 
4 Tabellen In Bogenform niit einem befondeireo 
Umfcbla^e. 




fle UebenBeiigiiiig woä der Nbthwendigkeit einer 
Trennung deflen, was von dem Stoffe der deiit«^ 
Heben Sprachlehre zuuSchtt fOr den ^httler» und 
.deflen» was au$fcliljer$end fOr den Lehrer ift, be-- 
wi>g den Vf. vorzftglich zur Abfarfimg und HereiisK 

Srbe diefie^r beiden aöCammengefaörtgen Schriftert. 
afs eine folche Trefinttiig «öttiigisy, -wird kein 
-Sachkundiger bezweifeln; der Vf. behauptet aber zu 
-viel* wenn.er (agt:. #» keine der bigberigea Sprach^ 
lehren Jondert (fondert) die Gebiete canzlich " u. 
i*w'.i dento anehandereSprachiehrer Iiaten unsfchon 
Jdeioe fnr deaSehfiierbeftimmteLeitiideh der deut- 
-fcbeä Grammatik neben den ausführlicheren dem 
liebrec gewidmeten. Lehrgebäuden geliefert. Uebiü- 
MfkS wollen wir dein VL das VerdjenfV keineswtg^ 
Xlreiüg machen:» darch vorliegeadea Handboefa bd^ 
fonders von Seiten des Mctfaodifcfaentviel Gutes nd^ 
leillet\ zur habe«, und kdnnen daffelbe in diererfliii. 
iioht mit^Ueb^zeagang enrnfehlen^. Der Lehrer finL 
diat darin viele nfltzliche Winke und- brauchbare be^ 
«ebtedsWertfae Ratfafcbilge* zu mancberley Sprachi^p. 
tibungsn aber alle TheiJe der Grammatik:; wlhread 
manche andere Lehrbdober faft nur dastgrammati^ 
tobe Sybem berOckfiebtigen', binficbtlich der Untex^ 
fiebta- Methode aber den Lehrer uaberatben laffen. 
Vorzfl^lioh möchte dss Buch zum Gebrauch m 
ich weizerlfcben Schulen ?«> emnfehleo feyn , da der 
Vfi aof diefe *befondere Rllckficbt «nimmt and de»«* 
]i<«mi^bier und da auf Abweicbimgen der febweiae^ 
nfcben Muqd^rten aufmerkfam macht; Wirtf^vör 
Wehen auf Schulen lefaM bey erften^rach-.Unl»rH 
»«ebt eswamt, .fo ftebt zvt hoffen, dlift wenigftens 
M denSchrififprache die fflr <fen Nicht«- Schweizer 
^ m^itdrendeo Heiinetisnaen asoIi und nach ver- 
mwiaden w«rden,tvoaddnenflbrigensauchdje£pra-* 
•beTmJemVirAkAt^ta«>[a«etmgtift. Ausdrodoe» 
^«•s aaimKtttnaU<ft.daiin)^ t«)ru4f2&maM tfti-vbit 
«fcn^, dh^gloche^it6i^4^HiBUm)^.Vetmiff^(MiiG^ 
aA»; x>alSv>i<»t di<alIaeriJeUetl7e&mlirawlic. 
W^^>4tafa faeida» ^W4Msr .Mtt(At)«;.^eiip 
* •-* L. Z. igaj. Dritter Band. 



Mifsbranch , der zwar fcbon abzugehen fcheint 
(S- 20.); e$ fehlt ßch gar nicht u. f. w. (S. 6g.); ge- 
gen welche manjfeA nie verftofsen darf (S. 140.); ia 
einem von Sprachfehlem ragenden (/^) Lefebucha 
(S. a72.); etwelcher Mafien (S. 275.) u. dgL m. kom^ 
men näufig vor* . , 

Die tabeUariJche Form wählte der Vf. fflr das 
kTeioere dem Schüler beftimmte Werk aus folgenden 
GrQnden (S. VII^): „die Abtheiluna des Faches in 
verfchlMene getrennt 'erfcheinende flogen und die 
Sönderung der' einzelnen Al^fchnitte durch Lioiea 
macht den Schaler zum voraus mit der Ausdehnung 
des Faches und der Eintheiliing bekannt, erleichtert 
den Ueberblick» befonders bey Wiederholungen^ 
und macht es ihm möglich, fchnell wieder Rath zu 
holen , wenn ^r einen Punkt yergelTen hat. Er hat 
ferner den wichtigen VoAheil, mitten im CurXe im- 
mer zu wlfTen, wie weit er gekommen, und was 

für einen Weg er noch zurflckzulegen bat." 

Letzteres kann aber der Sch'Qler eben fo gut in ei- 
nem gewöhnlichen Lehrbuche fehen. Gegen die er- 
fteren Gründe ift nichts einzuwenden, liefse fich 
gleich hinwiederum manches zum Vortbejle der ge-; 
wohnlichen Bogenform fagen. r- - 

Jede der vier Tabellen evtbSIt d)e UefwriMit ei- 
nei Heupf theiles «ter OramiMatik : I. Warthadung • 
ll,WonMegrms;m. fTorm^gf ly. Orthog^ 
pfue, und in di«felben eben fo geordneten t»er Haupt- 
theile ift aoob der Stoff des Hindbaefaes tür denLeh- 
Ter zeriällt. Gesien die Anordnang ift nichts zu er- 
innern , al9 d«fs der Abfchiritt von der Ortfaoerapbise 
iicli beffer gl«l(jh •üa den evftea anfeUiefst, der di« 
Ausfpraebe lehrt. Heehtffmtfiung nnd Recht/chra- 
inftg bangen eng zaCammen uod^ find als Theil der 
Eieftientar-Grannnatik' anznfeben. Nur die Inter- 
nunciüm kann fiif^ioh nicht vor der Woi-tfüsmie cc- 
lehrt worden, weil:fi« erft durch «liefe-gehdrigeslicht 
V^^' cPJ^ **•**'' •*••• <••' Vf- Wbft (S. 376 ff.) 
den S»ff der 4»n, ortbograph.» Ta**lle ftr Uer- 
fctiMiil6neUaternchti(t6re»>«ihi voa de««« denn dJ* 
beiden erfleo unmittelbar «a«» dem Jerften Haupt- 
tholle dfld neben den weiteren gramihatircken ün- 
«rriebt zu ^fetzen ■ find. — . Da der Vf. *fich hh 
dnr<Agfci«g:al8jelbftde»keiid«i: Kopf zeigt, und 
Wteir«of« ilachfch#elbt, «laher In fower TTheorie 
lÄu.** i*"**?**^ Hlgamr hat« «0 kann'Reo. hiebt 
j!!r*^i^?*!*^'*^*«*'**^«*»-^Ankeige, iMi 

*"* Der 
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Der erße Haupttlmil : V^fetficht der deutfchen 
UTortbildu^ i(t 4n ^«tfr-^bfcho^ttt^, ußA dttmge{nä{j| 
lue Tabdie in 4 Hubttkeit gelh^: i) :^oii.dm 
Buchßaben. Sehr gute allgemeine Bemerkungen 
Aber die richtige Anslpracbe «mi deren WiebtigMit« 
fo wie über die Nttnr aller einzelnen Laute in Be-r 
Ziehung auf die Art ihrer Hervorbringung^ dureh die 
Spr ach Werkz e uge« «^^ Pm • O nnfe a ew lea bloCt in 
Lungen-» Gaumen-t Zungen- und Zahnlaut^ ein- 

Sitl^Mlea^tlM lytftati 49nrVf.<& I5.)4fringü4i Nutzen, 
ec* findet es doch swreGkmSGsiff» dief^fiauptabthei- 
Jung nach .den Ofgauan bey der fpecieUeren zuGrunde 
«n legen « und «eriiiifst eine folche fiiQtbeiluog der 
Confopanten unger^i auf der Tabelle. S» i6« wird 
fs der mittlere ». Jf der fcharfe Säutellaut genannt. 
Beide lauten aber pffenbar fileicb fcbarf ; ihr Unter- 
schied ift blots orthographiTch » und liegt darin , dab 
JjTcin Doppel- Cönronant ift, wShrendj^ fflr ein ein- 
Taches, Aur gefebärftes/gilt. — OasSchlufs-« ift 
Viicht, Wie S. ai. t>ehauptet wird , ohne wahren 
tSTutzen for die Sprache. £a bezeichnet das Ende der 
%ylbe fehr ^weckmäfsfgy wo man das lange/* leicht 
'zur nfichften Svlbe ziehen könnte: z. B.HäuscTun, 
'austilgen u. dgl. — ^iAfichllich das ß und Jp im 
* 'Anhange der Stämme erklärt fich der Vf. fQr die 
lErtjcrßcriafche Ausrpr^chet nämlich viitfcht^ßJrp, 
'und giebt den Niederfachfen ilicht bhrte Grund Ver- 
Veicnlicbung der Ausfpracbe und Abneigung gegen 
dsLsßh Schuld, welche"^ fie fa hSufig auch da nicht 
Tprecben , wo fie es doch fchreiben (wie in fchwarZß 
Schwein u. f. w.). Diefs genOgt aber noch nicht zum 
^eweife, däfs die Oberrächfirche Ausfpracbe die rich- 
tige fey. Es liegt i\Vifchen dem breit zifchepden und 
dem dünn lifpelnden Lliutt ein richtiger Mittelklang, 
;«^lchet fitoh ledoih dnrob; die Schrift. nidnaus- 

Coken läfat, ufid hier nur angedeutet werden 
n. ^ — .3) y^n det^ Sylbe^» Hier hätte doch 
4vohi auch auf der TabeUe eikie kurze Erklärung der 
£btttehang und dna B^güflee einer Sylbe Oberhaupt 
«oraosgefcbickft werden Collen« . Der Vf.. handelt fo- 
gleich vom Stamme $ «md befchriskt.fith hier,, feir 
««m Z^wecke^Ha aageeae(fe«si ^iif)di4» Lehre «on 
dttF nSberei\ Abftainnniogf öhA fioh in das dunkk» 
fttt den praktifcben Uiiterricht ganz unerfpriefslicbe 
G^bi^t weiief^r etjjrfnolcigireher Forfchungen za -ver- 
tiefen. Demgftauifs halten aber auch (S. 40 ff^) als 
B^^yfpiele abgeleiteter Wcirter nur laiche auigefflhrt 
(weroeo foUen, deren AbfCammiing klar ift, .indem 
ihr nach AbloiMlf dfoc D^rivHtims - Syjha «bfig biet** 
beoder Su^miwArkUeb ^U W«raelwort in dar Sm^ 
che^fiebfindet; niöhtfber Wdrttf wie: w^r^JElle, 
Klauei, J^d, SoMinß^h Gattien^ Bogen, Hammer^ 
Kcktet ,Jitiß , Kurbiß u. f. w«: denn alle diefe Wör-« 
t^rjg<shöre<i dy fab g j fc M cflen ep » todten und daher 
duMJefi' Farmation» nicht rfer noch' lebendigem aod^ 
^horM^iMfievklirMdmiO. «^. li^iF'm derZin- 

w^l m^^t ,ys. mswü (a s4*>K4la$rbeMiimMd#; 
\ll^H4ttmnfim1l^^lmim* VielmehrciiMl «EMw 



den ron Jahren) , und nur der Ton ift abweichend- 
Eia^u^denJißflr wäre ^)va« ganzA>)df res, -^ lU. 
gellt aber ZulafTnng J^der AiisttofsMog kies neiierUdb 
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zußimmengefetze Kerba gebildet werden , auch die 
Vorfylbeii 6#, ^mj^^ eft^^-nr^ gw-u. f.- wr wieder auf; 
denn durch diefe gebildete Verba find nicht zufain- 
mengefetrie^ fondern akgddme, hey deilen roa ei- 
ner Trennung, der Ableitungsfylbe von dem StaAm- 
Worte ohnehin nicht die Rede f6yn kann. Und "wie 
•konnte der Vf. (S. 58.) empören unter den mit der 
Vorfylbe emp gebildete!^ Verben aufftellen?! — 
4) Fb» der Betonung. Auf diefe legt Hr. S. mit 
Recht vielen Werth» und ficht das frohe EinOben 
Att richtigen Tonlegung als einen wichtigen Gegea- 
ftand c(es Unterrichts an. Unrichtig ift die Regel 
(S. 76.): »jede Sylbe, welche den Redeton auf Geh 
nimmt , ift lang: er Abgreift die Sache nicht nui^« m 
€rgtoi{t fie."' Vlelmdit iMit der Redeton auf cfie 
Quantität keinen Einflufa^ und kann UrkOrzen nie 
zu Langen machen. Eben fo irrig lehrt dur Vf. »öf 
der Tabelle : nMe BiegungeMben,- alle yor^^Oen, 
ausgenommen mr, alh NacnMben, ausgenommeo 
bar, ey ti. f. w.. feyen gefebarft. *' Btegengs -^ ond 
Ableitnngsfylben wie in rtdete, 5#ftellen , - ^rftehen, 
heilig'VL. L w. find nicht geTchärft» fondera nur gleieb- 
■goltigt zwifchen Schaffung und Dehnung lebwe- 
bend* 

Um njdht zu weitlänfig zu werden y befchrlnkl 
fich Rec. in feinen Bemevkuncen eher die drey ao^ 
deren Haufxttheile gröfstentheils auf die in den T*- 
-helleo enthaltenenen aligenieineh Grundfiitze , die in 
«km Handjjuche nur weiter entwickelt , und mit nie- 
thodifchen Winken begleitet werden» weiche fätk 
4ttrchgängig Empfehlung verdienen« 

In dem ztm^itfmllauptiheile (S. Ss^^-^^-^Sa.) : Uebet^^ 
ficht der deuyhhen WoHbieguHg, werden die Red»* 
theile in der gewöhnlichen Ordnung einzeln dorchp» 
gegan|;en. Derfelbe zerfallt daher in 10 Ahfcbnitteb 
ttfld die TabeUe ia ebeii> Xo viele Bebriken i die cter 
Natur der Sa<ihe nach vonfehr ungleidbem Umiaege 
find. Die 'Methode dee Vis zur Exklarung der vei^- 
fehiedeneh Redetheile und znr Uebung Abb Schfliece 
in Unterfchefdmig derfelbea findet Reo. fehr gut* «-*- 
1) Unter die KlaHe des Artikels ftellt Hr. 5. auch efr- 
nen Theil der Pronomina (cij^^^ /mcr^ toekherp^ 
«nd die unbeftimnuten Zahlwörter oUer, jeder, mm^ 
eher .(%» in des Mehrzahl nicht ridit^ '* 9 alfo 1 dürfte 
nui nicht fattn: tnanch^ Men/chsni^ys ond.recfat- 
wti^ (S.,95'ft) diefe Neoerung gut. Die Sache hat 
Yiellär fich, und Rec. freut nch» endlich, eines 
Schritt zu einer natiir-«ad begrif&emifiBeren Klaf«« 
fificiruag jener Wörter cethan zu iehen. Das v«tVi^ 
ettele eiwelche hätte aient mehr ab brarucbbei:^ eng»* 
fbfart Werden follen;; am wenigften ift es diefe «im 
Hoiohdiutfoheii mit «detniende|n^^> %. l^^^H'kaü 
eiMeM*c«k&^SteIziH^. e) tTomSubfiimtw :$^0^>t. 



dert, Taufend hier wirklich Ormd<Bwrl<<eiai lM > i i i r^tent|ripim ^^^rr-^en^in und nhai jf rtii Ijiy ' 
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J.r. 



*f^nm. Äso.^ aäirdVER r««}* 
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^tMMirf ^^ 'iiDte -Shifbeniifig fh 9 DiBdlinatiboen *^, 
4Mifet «•^•1^90, nift feit geraiiimr Zeit die flblJcbrte, 
*ift0cl fiTtzzgr ttM diefhn Gnmde ift'fieäuch in unfre 
UrtMUeatt^^AOinmem" m den^'dfe Ueblichke^t 
^aileia wirklich eMbiffifeltiietideirf^ründ? Warum 
!wMi denn Hr.STMii det Klaffe de^ Attitcels fo ganz 
rittvoirftb?«^ So Weh aber des Reb« Erfährung' reicht» 
•kift djefs «Ite vielköpfige D^cffnafiöns^ Gebäude faft 
-artrgends tnehroMicb; Oberalllhid Vcfreinfachungeti 
.'an die 'Stelle gerreteti. ;«2a bemerken ift f r^vlich '* , 
tfag« Hr.^S. terh^y ^^ifuTs tk auch klirre befreie (Ein- 
•tmiking) giebr*** Der Grind B'efisejBph ther hören, 
•Waredje fieihauptilng richtig. AJleiir das können Svir 
•abati fo «reuig zijgeberi , ata dafs ,>die zuröckftofsen- 
irien 9 'DecHhationen Schuld der ^nrache» nicht Her 
Grammatik feyen "; Vas wir leicht dutch AnfHel- 
'iung eines weit einfacheren und nicht minder voll- 
ständigen DecIinationsIVrtems widerlegen könnten» 
-weiir» e» der Rawn 'gefiittele- -^ Vom GeftldecJit 
irier ttaNiptw5nef wird auf derTab^lIb |iar nichts c^- 
-Xbgti nweD'bierlifter keine #rfchöpfande Kegel ge^ 
0^11 %rerden^ kanii** (S. tsg). Sott denn aber der 
«Sebfller dJe drey Oöfehfl^chter ihrem Onindbegriffb 
»acJi gar nicht kennen iitfd rniterfcheiden lernen? 
IDiefs kann ja gefcheben» ohne fich dabey In Regehi zuV 
«Glirohlectktabeflimmung ein^Kulaffen. — 3) VomAd:^ 
-jmeAv. Dafk die Abweidiang des Genitivs in der Dep 
«iination 4te^ Ad)ectWs i^c^ A^r bettltnmten Endung, 
-nämlieV» en ftaff €t\ afs Hegel gefetzt wird, )ft nic^t 
JEU faäiliger»; letsstfere ift ^lUtxh^i der grammatifcheh 
SereflBe nach die iHchtt^e Endung, an deren Stelle 



fen: |. VnpetfMRdhei^ foUdie» bey defnen nur cKe 
Handlung auagefetziift: (es)re£^€t; 2.thathß^(elxm 
tinpafrende Benennung fbr die Verh^ neutra, welcher 
Idoa Vfs eigene Erkläruogjviderrfpriibt): bty'weichA' 
der Handelnde und die HantTIung (Subject ntid Ptü^ 
dicat) voIrkpmitieQ': ich sehe; 3. /rfdmdr (ebenfalfc 
ein l€hlecbl;er Name, da^nan dabey an das Paffivnm 
zu denken gewohnt ift), bey welchen. lieh dieHand«- 
lung und der Leidende (Prädical und Object) ausge^- 
fetzt finden : (es) ärgert mich; 4. ihäiigey bey wei- 
chen ape <irey, die Handlung, der Handelilde und 
^er LeTdepde, ausgefetzt Iind,(NöminaUt,^Zeitwoit 
und AcciSfativ): ich erjbhreche dich; 5- ffey*ttC*fcRW- 
rende, bey welchen das Gleiche (Daffeibe) Statt fiiH- 
det, aber der Handelnde und der lieidende die-^i'^ 
che (diefelbe) Perfoh ausmachen: icAlb^nän^ mi^ 
iDiefe KlafTificirung der Verba nach einem neuen ein* 
fachen Eintbeilungsgrunde ift allerdings beachtens- 
wert h,we|i4g(teos als vereinfachende I^ritellung fflr 
^en Anfänger. -^ Uah^r die Modi, natn.cfntllch den 
Con}ufl^iy, fagtder Vf. In der Tabelle, -wieiirt Hand- 
buche, manches Gute; in der Lehre d)it TeYnporft 
herrfcht die gewöhnliche Verwirrung. Av<ih begebt 
der Vf. binfichtlich der umfchreibenden F0l4n de^ 
X^onjunctivs durch würde den gemeinen Fehler der 
Sad-Deutfcheh und Schweizer, indem er diefelbe 
aucb nach dem wenn ftatuirt (S. 190. Anm«), wo fit 
doch aus.ffen von ihm'felbft angegebenen Oründen 
durchaus. nicht ftehen kann. „Ich wätde g^ben^^ ^* 
f. w. f^eht nur .in cönditiomiler BedeuU^i^ in dem ie^ 
dingen Satze, hat aber nie weder aptativijche' noch 



die erftere nur in gewifren Fällen, des Wohlklangs jübjunctivifche Bedeutung, welche letztere rfoch in 



wegen gediildiet wird. — Die Unterfcheidung deg 
Bgenfcnafts-' und Be/chqffehheif 9 --ff^ortes, in fofern 
tiiaä nnf er letzteren das ungebeugte, mittelbar mit 
dem Suhfiantlv verhundehe Adjebtiv'verfteht, vcr- 
wirftdler Vf., uwd ben^nt nur die Quiilitäts^^d^ 
verbia: BefchdJMheilsw^rter. Was aber fo auf der 
mh%n Seite ^e^onnen wird (indem nun ditAdverbid 
mwecktnäh^inSe/^qfifnhatS'^und Umßandswörtcr 
fioh foisdern), geht edf dtr andern . verloren : dehn 




fo wird die Sa^Üe'nur bm.fo deutlicher. ~ 4) Von^ 
dem Prcfhommt „ DasFörwort fteht ftatt des EtguptT 
iM>rtee,4im die Wiederholung des letzteren zu ver- 
aaeiden. " Immer die alte ganz ungenOgende Defini- 
ten! Der fo ^chtige grammatifche Begriff der Fer-^ 
finen wird nfchl entwickelt. ~ Weil was nach Prä- 
M&tioneii im Dativ wieder fc^^'hat (nut wai, von was 
fit doch eter »Ifciit get deutfth) i ffa behauptet der V^, 
fonderbar geAfe«^ dieft einzige Woirt der deütfcheii 
^raefae habe «inen JtUsah>: Ein 'formeller Cafus 
»det ji nur chnn Statt, wem die Präpofitioh ent- 
oahft wird. Wäre vm was Mn Ablativ , fo wäre e9 
«Bo eiirii: f. wv nicht mind^. *-. 5) jP^oit deiti ZahU 
^a' ~ ^^ ^^ *^ ^erbum. EigenthOmllch Ift 



dem bedingenden Satze nach dem wenn Statt finden 
Wflrde, z.. B. er gäbe wohl, oder: er würde wohl 

Seben^ wenn er hätte (nicht : haben würde.) So fagt 
er Vf. fflbft (S. 193.) unrichtig: „lleffer wäre es 
frevlich« ijwr würden — a:ndere Ku6tt\Vörter aus*^ 
wählen iimnen,^^ ftatt : wir hörmten u. f.* w«' •*- Von 
den fogenar^nten iinregelmäfsigen Verben hgt der VF« 
diefaifche Anficht, fie feven eine durch Vernacbltf** 
ligung der Ausfprache enttt^ndeneSprachverderbnifs« 
von der man die Sprache eigentlich wiedef reinigen 
mOfste, ^ep/1 fie nicht zu fett fäfse. Dagegen billig 
gen. wi^r es vollkommen,, dats ^r•.A^ fich nicht mi( 
dior alphabetifchen Auffleliung jener Ve^ba begoOjtv 
^nd^rn fie, wie fchpn utddung tha€ (wartrm hat 
man feftdem diefea richtigen Weg verllaUten?^) naeh 
der Analogie ordnet. — 7) Kon dtniAd^MtViulfn. •— 
8) V^on (urPrapofitionsi>der demJ^qrfaizwbrt. Bef^ 
fer ift doch ohne Zweifel : KerhaUnifspi^; kber d6r 
Vf* hält fich ganz aii die Adelung*fche TfctrWiv^ölogie:, 



uie 



DieJ/eits undjenjeits fytä AdverlyiärL;' di^cii 
fenjeit Präpofilibneh. Bey den. PräpoRtfoheh, 
zwey Cafus rif[ieren, dürfte auch, auf 'd*^ ^Tabelle» 
eine kurze aligemein|p Beftimmung,'ln weldhem Falte) 
fie den einen t ^n welchem den andern C^ftts erfo- 
dero, nicbtTehlen«- Auch das Handbuch jgiebt hier-- 

rfs A^ .'j, ^ •_. . ^ -" ^^^ keine belKedigende Belehrung. — ^ 9) Fi>n' 

«eArt, wiedie weHchtedenen QattpngefijdflrYerht. , dm Qm/mkniimem. Statt der alphabetifchen Auf^ 
befUmmt werdea. Der VL tkeUt die Verbe Ja $ Kk^ tiUimg der vmliBUchftM Coojuiibtioiieo ($3 an der 

Zahl 



Zahl) hSittaxIielelbeo 4>iUig» wenig&ens den H^upt- 

SttuDgea nach, klaffificirt werden, ona in dem 
tndbuche die feinen Unterfchiede fionverwandter 
\Gon)uoctionen fcharfer entwickelt werden feilen. 
■So wird S. 934* gelehrt: als TeT» wenn es eine' Zeit 
.^ngie^t, gleichbedeutend mit aa;' allein dcf, bezeich- 
net« richtig gebraucht, niemals den reinen Zeitbd- 
triff. S* 236. heifst es ; „ daher verknöpft eine Wir- 
ung mit ihrer IJrracbe;** nein! eine Uandiung der 
WillkOr mit ihrem Grunde. Wirkung und Uriache 
wdea durch dlfo verknOpft Beiderlej Verhält^ 
fliiiXe fi(id,l^Kch wefentlicn verTcbiedeö. ^ Eben (6 
^Bezeichnet ^ nicht die ürfache fS. 936.)^ fondern 
dea Grunä; weil aber' eine Ur fache. — 10) yon 
der IntfTJficÜQn* : Zum Schlufs diefes Haupttheils 
giebt der Vf. guteRatfafchläge zur Uebung im ^am- 
matifchen jlnalrfiren (oder, wie er es nennt, zur 
Refolution) in nöckficn der "Wortbiegüng füf'ver- 

fchiedene.Lehrftufep. . .^^ *-*: y ' vs* 

»öriltoHaupttheil, J^onder jrortfugüh^. Dte 
Tabelle l'H* ^^andelt uoter^4 Rubriken : L Kön de^ 
J^erbUv^Hg PP'^^^^ ÄTör/^ mü einander od^ von 
der He^ipnt. Ä'. Öas ffauptii;ort\ mtJeinhA Ge/hlge. 
Vbn den Ädjectiven, die cfcn Genitiv, den Dativ u. 
f. w. r^leren , giebt dieTabelle nur vvenige Bev^iel^ 
deren Vervbllftändigung'man mithin von dem xland- 
fauch erwartet. — lo xP^ritz fucht den-Moriiz in/H- 
n^ CR^^^as) 1. odijr Jn' äejfen (Fra/ijs^r^ÄV Nachbat^ 
Uttttt aul , ift Fra»:t^5 wohl nur ein SchrÄibfehld' 
iat Moritzens.— Gegenüber darf nicht We'on^wer| 
den ufld das Hauptwort in die Mitte nehmen, VvW 
hier gelehrt wird,.— B. T)asZeitivort'rfdtfünanGe^ 
folge. Wie bey den Ädjectiven, fo find auch hier 
von den Verben , die den Genitiv , Dativ u. f. w.* re- 
«ieren , nur wenige Beyfpiele gegeben. *^ Üeberhäupt 
reio^t hier betonders dieTabelle lange nicht aus, und 
die Rectiqn des' Verbums hofft man im HanjJbuchiö 
volKtändiger dargefteHt^zu finden.'-- IT. f^on den 
Sätzen. A. Theüe eines Satzes. Das Pi'adkat in fei- 
nen verfchißdencn Geftälten ,, namentlicl^'To fern ejj 
auch Ad}cctiv fcyn kann, ift hi6r nicht deutlich und 
voHftändig genug dargeftcUt.— B. Arten der Sätze. 
Eine Pmo/fe erklärl der Vf. ganz ungentlgcnd als die 
Verbindung eines Vordartalze^ mit einem Natihfatze. 
Sonach ift aiin.>>2^^^^^^ 

Periode (W -n, J^on;der f '^/g W^ fÄ 
Sßlz^" follte hinzugefügt feyHr'A. AjtiEHMe. Ein^ 
folch« ift 4ocfi wohl. \u^'y,fiiehe äcts ßö/e^^ nicht an-? 
xunehm« ;;denn imjmperatm 
Bomen fchon. B. Die jippoßhon. C. Die Parüci^ 



^^h^^'"^^*^' o9TO»cf^ itfti. 



«in Verb(<m.^'0etir^,4»ldit «hOT, mwm M W» n«- 
jectiv ift, in welchem Falle nur die Cqpvia vor^nXtdtab 
z. 3. &7n4 unfere^Zeiten deipa fo i^<2orW/^ ^ So Ikbv 
. man im Ganieo Urlich^ hat i mit PIaq «od lubak diiH 
fcsIUuptlh^zufriytoawfiey«!, (0 l^ocbiet doÄ 
logleieh ein , d«ff derfelbe nicht minder, sAm iitaead 
einer der andera auf fohrlieberer EntwiaiilttM und 
Ergänzung durch das Handbuch bedOrftig war* DiA 
fehlt aber gäozUoh , und dar Vf. erklart (S. 366.) m^ 
tadean: .«Es.wira «nnöthig, d#f ibtaretiTcbe GeUar 
noch mehr zu crweitar», als ^ ia anferer TabeUia 
Eefcheben ift, welche denKarn g^ebtuod alles Uebai^ 

??™«^' .T^^**^'' ß^^^^ Reffen eiatwickiUt der VI. 
(>. 35i ff.) mit grofser I^dfeUgkait feina Liehiinga- 
.4deD der V^rbmc(ttngdes<}ercbichts-Unterrichis mit 
den diefen Theil der Sprachlehre betreffenden Uebuap- 
^en, die allei:din£« fehr zu. empfehlen, doch w 
immer untt QberaU ausfahrbar, noch to neu ift» , 
der Vf. zu glauben fchaint, «och endliph /aiai 
/chliefslich heUbrinttnd, wie ar ^noinnnt» vtosbl ey 
CS. 2 540 f«gli d^ einxig^HlfVjßel^ aiiien 34ihaler ricJa*. 
.tig f^recheQi,und,Jrchrßit>en an |ebr#n, nod^Iio dc^ 
Abfcbnitt y.9a d|Br, VVön/ag^fifg praktifch zu machet 
j[c auf dem Wege des Unterficbts in der Oafchlekl« 
7tt entdecken/* 

Kierler Haup tlheiL , tJeberßgU der deuf/chm (W 
Oio^aphie. , Die 4tfr Tabelle zer fällt in 7 Hubrihe»; 
X.4llgen^inßGrf$i}dJ(iize der Qnhogrßphie. tili F^» 
'dßn einzelnen Bi^hjlfxbefi^. lI{.,Kon ^ ii^lbankL ichSm^ 
furig, Dehnung,. ;Jjlben->jkbtheilunfl;i al^es riehtag 
und gut georrfnett. IV.^Km den. JFörferf^. Bey dem 
Gebrauch des Bifidbzeichens vermifst liec» dcA.Fall^ 
wo auf mehrere B^ftifnm.ungawörter ^in gemci»»- 
fchafilicbes Grund wort Geh bezieht, z.B. Obifk-- uml 
Blvirpeng4rtep. y*ironjdim^fr,emdmf^4ri0nt;nuM 
ganz genügend. \l.,rori der IniewfHpwtim. • Mm^ 
ches Eigene. Per Gebrauch d^ A^MVW/i läfec fich.ia 
weniger Fä 1^ fond^yn. .r- Die J^tzt«^ RubrÄ^ . nimmt 
ein I^erzeic/ini/s einiger, IFörlcr^ der^ ^iAegrapHm 
Schwicrii^keit mac/it, ein, in weichem manches Feb^ 
lerbaftC; Ver«^ltpte Ut.f.. w. fpr «rieht ig :;aa^egebeA 
wird , z. ß. .Aprill, Ante, beiJ^en^, bkOm, Aaih 



ftSi Zu allgemefh cirö^ki ifidh' deV V?. aus, xUnh^ 
irfafft: «Iii der fragehdeÄ Wbrtfblfee fteht Jas Prct- 
Sei voin-r Dreß ift nuVd^^ Etfß^ !?[enjj^daffelbe; 



1 1 > > 



niaiJvts -f 



1«* tri 






(von bitten), Bq/sheit, Boihe, fy^Ja,{{u Drath^ 
drehen, jyie AatÄ^ (?iw/^.q. a,:von näht«, glfikw 

huihef,j K<^€h, u^ulaufi^, Prßctik, ..Schär, ui 
Schaar. — , Davon abgelebpn<mAcb|a diefa.UiebciM 
ficht der Orthographie unter allen 4 Tabell^nilaichfe 
am we^igCten zu w(lofchen übrig laffe». Auch^n^ 
hält die ausfphrlichere Darflellung,;diefea Gagea^ 
rtandes^im HanabufOff ,.nf{lv:i^,i^ »icbt «1 ^tö*-* 

IW^'HV'rV^ P"^*^ P^P^^^HnftwiÄiWofwtersjima** 
hche^Vorrchlafte , z/i orthQgmptifph^,!. üehufigeno 
wjc deon.atcrhaupi^ das.iVe(^odifch^ einet, Ifatfptl 
yorziifi diefes ßti<;h5S^(jsipaclit, d|is »ee-..tK>tz5«r. 
geröglen McJngel, m diefer. Uackficht demitehrer^ 

^\I 3"^^^'^^^^ ^^^' ^^^ wp^of .au dariwr 
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O et ob er- r8'43. 



— •'•! \ . \ ,>»• ' 




- RECHlrSQELAfia'THlKI'Q. • - ' Tr€9paii«a findet lieh hier nur eia srofser Baphrta-^ 

. „ . **••'- ^ >• ■ V. Wj>*^< be> Und- keio* (o auffallende Ai>th«uaDg, wie fonft 

laiMi», b. Reimer ilndicu Codicm etlEdthonum g,^hnlich ift. Zu S. a«. Nr. 54. dje loftlmtioaen- 

juris Ju/Iimana Ptodromus. Cura Dr, Joow». Ausgabe F:mft. per M.Ratold. de Aug. exiftirt nicht. 

iMdomc Guil. Beck. 1823. III. S. gr. 8« ^ ZuS^aa. Folumen. Venetüa pa- Andr. de Caiabriit 

^^ . X4g8' f- ü» A^^ Hanckeriana. p. 3. Zu S. 39, 

I 

1 nben 

^ &€chtsbiicbs, — , - ,r . , ■ ^- .^ _ _ ^ ^ 

9 lUBg dtrMben betrachtet, tjm folcbe recbt geMU dige/iiim ir^riiatum quibu9CU7Ujue fquaiebat mendis, 

\ nad voUMndig liafcrn zu können ^ bat er in den ^t frequeniibus antiguis adhibitis exeniplaribus e/t 

I vorliegenden Bogen ein Ver^ipbaifs der Hand^ ea/iigatum. Opera Francifd Fradin ImpreJforU 

/cbriften tind Aasgaben mit Fragen und Bitten» Lugcbini commorantü, anno donUni mülefimo qua^. 

Nach welfongea und Notizen abdrucken laffcn , und dringenteßmo undeämo die vero IF^. Augußi, Zu 

zvL deren Beantwortung, i^p wie zur Ergänzung fei-r Seite gSi» Nr. 148* Den Titel dßr InftUutionenau§gaba. 

nes Apparats aufgelodert. yon 141^4. XXIV. April kann R^c. nicht angeben^ 

y^x wahrer Freude ergreift Reo« die Gelegenr da %r in feinem Exemplare f^hjt. Diefes beginnt mit 

beit 9 zu diefem fcböneo Zwecke mitAuwIrken , und Blatt II. PnJunüum. Die Hl(ättec find mit Buchfta<« 

theilt auf di^em Wen dem Vf. m|t, was] ihm bennumerirt, das letzte Blatt. mit LXXXT?. Nach 

feine eigenen NotizeniammJungen und. eigene An- de» Unterfcbrift /olgt eine nicht numerlrtis Seite^ 

ficht darbot Das Verzeichnifs der Handfcbriften mit der Ueberfehi4fK* Rubrice inJUtutionu omnes per 

möge folgende Ergänzungen erhalten : alphabetü paßte : etßdloca/ua reniiffe. Dann zum 

Cajjeh AuTserdem noch ein. Dig. vctus vntd Scblufs das ' Bucbdruckerzeicben. Cuftoden .find 

novunu Frankfurt a.M. In der Dombihljothek nicht anzutreffen j wohl aber Signaturen. Das Pa- 

dafelbft« Codea: juß. cum^h Saec^, XIF. Digeßum pier hat kein befonderes Papiermacherzelohen« Zu 

M^us gl* Scuc. XV. Injiituttone» et Volunien cum gl^ S. 51. Nr. 406* Titel: Codicis imperialis vera rfjligia-^ 

Sacc^jtlV. (B\bliothek$numerD 15* 17- |80« aufser- tio^» cujus argumentum ßquitur. Vorrede des Joh» 

jdem eine Handfchrift ( Nr. 37. des Caralogs^ welche Thierry ad Dionyfium Mannequin Trecacium^ Z.. E». 

Stocke des canonif eben Rechts^ Codicis fu/t.abbre-* Codex legolis fußiniani imperaioris ferenijßmi in 

viaiiOj Similis abbreviaiio Dig, vet. et Infortiati ; tit, Parrhiß?ß accidemia rurfus vigili diligentia jindree 

^ jr^ S.etR^J* und die Con/litutt FridericiJL Imp, Boucard imprcßfiis; et coUqiis quampiurimis eacem-* 

enthält. Alle diefe Handfcbriften find noch durchs* plaribus tarn mßnu/criptis quam diverßs in locis im-*^ 

aus unbekannt geblieben. Gotha, eine Handfchrift prejßs, a diverßs .erratis redeptptus : ffovißfimeetiam 

der Jnßitutienen ; Görlitz, in der Bibliothek der adaucius concoräantiis juris canonici , necnondictis 

Oberlaufitzifcben Oefellfchaft der Wiffenfchaften , praciicabUibi^ fecundum theo^m Jacobi Butrigarii, 

Jnflitui. Cod 
honen et biß 

Infiitutiones ^ . _ . . 

llieksnumer 1353. Fol. Zufammen|i;ebDnden mit Jo. academia^ optaium accepitfinetn ad^XV Katendas 

Milusrepertoi\ juris Bq/ii. 1488. trjurt, Inßitut. Junias Anno.faliUis MCCCCCXXrlll. ^ Zur S. 55. 

God« S(Mec. XV. Die OJoIfe geht bis zum Titel de Nr. 473. Titel : Inßitutionum ßve elementorum D» 

auCt. tut.' TKLainz, Inftitutiones ; befcbrieben in Juß.Jacr. princ. JJori IV. ji Gregario Hokiändro 

Gudenus Cod. diphm.'T. IL p. $9^* Ma^deburs% recens caßtgafi. Argumentis compendiariis paragra-^ 

ein Cod. membr. und Cod. cnartac. Inftaut. Hil^ phos Jfinguios illußraniibus ac legum cupidos fafce 

des heim y die H. S« der Titel deP^.S. ift jetzt in gravi levantibus^ adjectis. Dein adnotaiiunculae 

Oöttingen« '^Cracau, in der Univerfitätsbibliothek quaedam admodum frugiferae iniemufaentur , hao 

% Codd. hißüiä* S« San dt hie hißcnya bibL Tiota ßgn0ae. * laisduni MDXXXVIL Duodez« 

univ. Krakow. iSsi. 8* Heidelberg ein Codex T^.^. I^duni excud^at Joannes Barbaus. ^^ '^JjL^ 

Juft^ der ladefTen vom 9teo Buche noch den Anfang* fehlt die loftitutiooen- Ausgabe, mit demfelben Ti^. 

enthalt 9 ood ein grobes StOck des Infortiatwßh Bej lel^ wie die rorige, TL £. rarffiis in aedibus viduae 

JU l^ 2. 18A3. iDrUtet Band. hl Clau^' 



aaudäC/uviaimü dSligeniis etjbtmd MH^grmlhi ad uHae apud CarOum StephoHum igsj. Doode«. Thm 
imfisne JWß mr^i i»rvi» /ac<jfci^ MBXXX VIttr ArfMCkt^t ift r^k^niinrhalMffn ffeinn Smnnt^ hm^ 
Pnodet. 6. sf f Jnl»^ ffi^Kefldtf fceiU« ailf d^ IMm-J-yii/M<ioiii4n gaUgtr-x. .F]i«-.4;^pq^tt^i,» VriZdr^cnUlWA 
{tädter Univerritätsbibliotitek befindliche loftitutio* exceptionibus resvlamm.^^ Zu S. 67. Nn 66i. In/iL- 
nenausgaben: 1) inßitutiones i'uria tivUü i dan n Mffr' iu t tonum fiw - eJenientvrum D. Ju/tiniani facr. prm^ 
ein weitläuftiges Argument, wegen BeniitzoM d«r. fipu libri If^. ad editianem Gregorii Haloandri^äi^ 
Oloffe. Ontnia editaper.clariffimum jureconßdtum gmter coUatu Dein adnotatiunculae quaedam ad^ 
dominum Sylveßfum JttdobrcCftdinüm j noüUem Tt^" modumfiugpferäe infrhnifcentur hac noia ßgnäiae.^ 
rentinuntj nunc primum imprej/a. MDXXXIX. Cum Lugduni apud Ludmdcum et Stephanum Cocharda» 
dicreto ScHatusKinetk '2r.&. P^en^tüa^üpud-httitdei Jratres. iis<f ^Wi OiftIM ^'E}x%'i^:^^^. 698. Jacobs 
tuce jintoH. Jtorrftf , Flotentini anmo 1538. (fiel) CujaäiCpnmentariu^ intre^ poßeripvfs fibroß Co4i- 
men(e Novembri. QöUt. — ^) tnfiüutiones DM eis. Ejus^^ih^on^fnentarius Ukt^i^w^^ 
Jußiniani nuper caßigatiores redditae, Ju/tiniani T^erborUfn^.Cfbligatiönibus ^ ^ rS ^^^^ß^ tempprwn 
Injtüutionum libH Ir ad veterum et elimctiißlmerum /v„:^..'^^--r_ .. %,. . .^» 

exemplarium jidem eümaii , doctjflimis Accurßi -^ 
praecipue vero Egidü Ferrini , OfficiaÜs a Jo/byo in^ 
ierpretationibus --^ adaucti^ Lugduni Jub jcuto Qh* 
lonienfi apud Joannäm* ei Francycum Pretiaeos froh- 
fres. MDXXXIX/ ZiE. Excudebat aiaiihaeus Bon-- 
komme vienfe BiarHo M€GC0GXXX1X. Oct. Zu 
S. 57. Nr. 492. Titeh Pandectarum Tomus primus. 
Parißis Franc. Reghault. I539. — V^olumen. Parißis 
apud FrancißmmliegTtault. 1539. Zu Ende: Eoccu^ 
debat Farrhißis FtarLcifcus Regnault. 1535; fo dafs 
tfs die Ausgabe ifön i<35 fft^ der ein neues Titel- 
blatt umgwchlage'o iit. Eine kurzä Vorrede von 
Johannes Huchtrius VemoKenßs erwähnt und rec!it- 
fertigt les^ dafs ^ah hier die drey letzten BOcher dt9 
Cbdex vor die Novellen f teilen wolle, aber dennoch 
flehen fie dahinter. Zu S. 60. NK 537. Titel : Inßi^ 
tuttones. — uid v€tt. et elinzaii/ßrAWkifi fidem excm-" 
plariwn tandem eaj)urgati, dÖd(ißiniisque uiccurßi 
ceterorumque juris-peritorumj pröecipue vero Bgidii 
Ferrini — interpretationibiis 9 additlonibusque ßiis- 
tbcis inferthy adäucti: JEx oßftcina Jacöbi Giuritae. 
hibliopölue. Lugduni in vico mcrcuriaU, MDXLVI.' 
Z. ii^ KrcudcbQt*hosce quafuor Ihßitutionum libros 
^»^ Lugduni relicta Joanniä Chrispini alias duQuerre, 
Anno domini MCCCCCXLVI. nienfe uipHll Gothi- 
fche Schrift im Te<t und der Gloffe. Zu S. 64. Nr. 



praefcriptionibus. lEjusdem Öb/crvaiiohum ei Ernenn 
dationum über quintus. Lugduni apud Tomaefium. 
IS(Ja. Fot f Zu S. 70. Nr. 711. Jußiniani rmperato^ 
ris bi/iiiatianes cüm'^ novis et hrevibus ndnbtatiombi» 
«r iX Joaohimi Happeri Frifii p^atleetiontäüs 6hje^-- 
vatis. Coloniae apud haeredes Quehttlii et Gerunnum 
Caiemum. • 1565% Octflv. Fraefatio typpgrttphii nadh 
welcher Höpper felbft keinen dlrecten Anth^il aia 
der Ausgabe zu haben fcheint« Zu S« 71» fehlt: 
Corpus Inßituiionum farh eac Imperatoris Caeßtria 
lujiiniani librie qaäiuor^ Dömifto Ulpiano juiisc 
imo , Caji jiPrisci äu^bus. Bäiito Francißi Hofo^ 
manni jurisc. Lugduni apud Anton GrypTimm 
MDLX Vi. Duodez. Bibliotb. 2Ü Helmftadt. — Zu 
S. 71. Nr. 733. Dör Titel iftvollkomfnen glefcWan- 
tend Biit der Folioaiisgabe. 'Die Pandekten -machea 
fechs Bände. &d.L enthalt Buch I -^ XI. Bd. 3. 
Titel : Digeßorum Fars teriia a libro Xtl usque ad 
librum XX. Bd. 3. Digeßorum pars quarta a libr^ 
XXI usque ad librum XXF^IL Bd. 4. Digeßorum 
parsquinia a UbroXXKUl usqiie ad lihrumXXXKH^ 
&d. 5. Digeßorum pttrsßccta a libroXXXKHI usqoA 
ad librum XLV. ad. 6. Digeßorum pars feptima a 
libro XLV'usque ad Kbrum L. Diefe Titel find nur 
fogenannte Schmutztitel. 0er Codex füllt 2 Band«» 
Bd. I. enthalt Buch 1 — V. Bd. a. Vi — XU. ohne 
Titel , aber mit neuen Seltenzahlen. Die Novellem 
machen 2 Bände, äd. i. efithält dfe Novelleii Lehn* 

ftiiiTan^, üad en— 

,,^ - . mit neuer Seiten» 

zahl von i — 132. enthält den Titel de K. S. de R. J. 

et degradibus nochmals^ und Rubrikenrepfter des 

Corpus juris nach Einlheilung der GJofratoreD» 

Die Inflitutionen führen den Titel: Injtituthf^ 

nes. Aniverpiae ex ojficina Chrißophori Planum 

und /[nmerkuTißeh mit MDLXVll (nicht 1566 J Cum prirUcgio: x 66 Seitetu 

«.^v^«.^..a.t>........^^...M^.«^. 2tr S.^c. Nr,.6ff3. Der Dedication an J'/'a/ic. Robodangius; dahinter, ohne 

TitcMft wortlidi dcrfelbey'wie in der AÄsgabe vöA .Seitenzahl: Index rerum et vcrborum quae in pan^ 
a'553'. '^ahxTfc*lleinlich*yft:e5 auch di-efelHe Äusi^ab«, dcciis tracianiur\ copiqfifjtniu^. Anivcrp^ex oJjF. 
lÄit verrchiedenen Titelb[ättern. :iu S. 66. Nr.^643. Chrißoph.Ptantini clolcLXVir. Cum privilegio. 
De diverßs regulis füri^'aniiquis Pandectarum Libri ^ Dann kümmt Kc^h ein Index dlphabclicus ommwn 
Jj titulus Xyft, cum Tußo aut ex eo ducto accurate legum Codicis et Digeßorum. S. 73 fehlt : Inßittiti<^ 
ehilätuset emmlätus,, Capitibjcsomnibus cumßiiäin-^ räim Divi Jußiniani Libri If^; uleditl et cirsnim^ntiM 
femf i^ itbus {Jtfb endfn ordini reßttutm. Jh ~ -'-i-i^^ ... 7 ^._ _ «.t .., . ^..,^ . . ^ /** . 

libpimhiiaHi^l j^ ^ 
A',^fßnentb: 



610. Titel: Inßifxitiones juris, D, Jußiniani facr . 

princ. prima legum "incunabula a cläny/imö y'Urisco. rechtshücher u. f. w. bis Edicte Ju 

Sylveßrö AldobrandtttO' Flr)rent{ho', annoMtionibus, der mit S. 495. Bd. 2. ohne Titeln 

illußraia ; fcd ita , ui bmfiia in unum contuterit. In -"^^^ ^'^^ »— *-»'* -»«»koi^ ,4^.* Tr:i-i 

nuibus etiam nihil praeter mijßim , quod a G. .Ha- 

iöändro et E* Perrino eß obfervaium. Lugduni apud 

Antonium Vincehtittyn MDLUI. Octav. Z. E. Lug-- 

d^uni txcudcbut'JKönyJbts de'^Harfy. Der Text iff 

mit ' röiirtifcherV Glöffen [und Anmerkungeh mit 

Mdnchsfchfift^.geclruckt. 2ff S.^c. Nr,, 653. Der 



raak jtcceaxM ^dpkfondini et aliörum ^annotätUH' 

neSß ketionum denigtievmii^tdtes, ao mtätür^m loco^ 

rmn gut eoc aiÜB 'MiJ^ifßihis codi^bus r^ßüuti ßmt, 

eaßigati»ne$. *Hac -pojiera edMicne a M. D: Leonarr 

da a LegCj^ ICto MaTvtuanorecognitae etplerisque. i^ 

locis re/tanratae. Venetiis 157a. Octav. 3S. E. f^ime- 

tüs apud FrandseuAi Rampaa^etüm 1573. Biblr zu 

I^ii^sbor. S« ' 76* fehlt : : Jußnüa^i m/Htutibhum 

I4bri IV, adfwHiävnibus et notis. äcetijßmorum 

Jcrvptorum illußrati% auibus^ adjunximus adpendids 

Igco : Leges XII iahmatum , Ulpkmi tituios XXIX 

adnoiatosj^ Caii, lüros II ' Inßiiuiionum, Studio et 

cpera Joannis Crispiniuit. MDLXXI V. Duodez. Bibk 

zuHelmftadt/ Zu' S. ga. zu Nr. 930. Inßitutiones. 

jtdnoiaüonihus ac notis doctijjimarum fcriptorum iU- 

bi/irati et adaucti, Quibus adjünximus adpendids 

loco TjegesXn tabularuih eacplicatasl Ulpiani tituios 

XXIXadnotaios, Caji lihros il Inßiiuiionum, Tüulös 

tractatustpte juris civilis ßudio/b mprimis neceffariar. 

Studio et opera Jo. Crispini At. Novijßine accejjerunt 

emnotatt» paragraphorum j argumenta ^ gradüum 

dcßriptio^ titulorum In/Htutitmum Jynopjis et mütho^ 

eks. JüHo Pado JC. auetore. Francofurii excudebat 

Jo* W^ecTielusj impenßs Sigismunai feyrabendii, 

MDLXXXllL Octav. Äu S.giS. ad Nr. 986. VigUi 

Zknchenii Phryßi jurisconßdii darijßmi Conimeniaria 

in decem tituios bi/Hiutionum juris dvilis. Quibus 

omnia paeneteßamentorum jura eleganter ac diludde 

ejcplicanner. ifusdem Praelectioncs in tit. Pand. de 

rebus crediih , et ad Tit. Cod. de Edicto D. Uadriani 

toüendo. Lugduni apud\Ant. Gryphium M.D.XCI. 

Octav. 480 S. Zu S. 89. Nr. 1036. Der Titel ifl der- 

felbe, wie Nr. 931. bis Opera et ßudio Peiri ab 

lArea Bauehza Ceßii, Dann folgt: Apud Jacöbum 

Stoer MDGV.- Zu S. 89. fehlen Inßitutiones'Venet. 

ap.Junt. 1608. 8- cf. Örtloff Conwi. de thcßiuris 

£, 66. Zu S. 90. Nr. ic6o. Corpus juris dvilis a 
ionyßo Gothofredo recogniium, Editio quartä, Eic 
thnyographia Jacobi Stoer MDCXI V. Zwey Bände ip 
Öctav, ohne Noten. Blbl. zu Landshut. Zu S. 91. 
fehlt : Gerardi Tuningii in TV Ubros Inßiiuiionum 
furis dvilis commehtarius, JEr adverfariis auctoris 
magna cura collectus et Jiunc primum editus ab Ar-- 
noldo Vinnio. Lugd. Batav. ap. Elzcvir. 1618. 4. 
Der Text ift dabey. S. 93. fehlt : Inßitutiones: In- 

folftadii typis W, Eder. 1630. Duorfez. ßibl. zu Landg- 
ut. Ferner: Inßitutiones cum notis Chünradi JFol- 
fix. GenexK 16^4 15. Bibf. Ani/foniana p. 196. S. 
95. fehlt: Julii Pacii Analyßs Inßiiuiionum. Joh. 
Fehe recen/uit. Amßelpd. ap. Jodocum JanJJbnium 
1646. 8* Der Text der Inftitutionex^ ift dabey. Fer- 
ner : daffelbe Buch. Lugd. Bat. ap, Abroh: a Geer^ 
vBet. 1649. 8.. Gleicbfalis mit deip Inftitutidnen- 
texte. Ad ^r. 1154. Die Atiiffonfche Aufgabe ift 
In Quart. Zu S. 96. Nr. 1160. Ei'ri Exemplar zu 
Wolfenböttel hat zwey Bände, und die Unterfchrift : 
Lugduni Jumtibus Phil Börde, Laur. Amarcd-etCt.- 
Kgaud. Noch fehlen: Inßitutiones, cum commen- 
tarioBorcholtm.Genev.Jumt. Joh, de Toumes. 1653. 



mU ft5t. '0GTOBB4I isaf; 



l^^d. Vihniulai^i B. BttetAt. i6ii* 4. mit dei^ 

Ttfxte. Zu Sr. s^. fehlet Inftitutiotuls^ JacMa^fiertim 
f^eoenßdt et notis illtäfthndt/ Tremomae ea: ofßdnm 
KaicovianajßSif. Duodez« ■ 9. 98. febh: tnßUudonew^ 
Anißerod. ap. Joanm Biaevium 1669. 12. Zu S,9g. 
Nr: jao6. £i» Exempkr in Wolfefibatlel hat auf 
dem Titel Amßelod. i(S7^. Der Text Ht dabey* 
Fehlt t htßituiiones. Antverpiae ap. Hieron. Verix^ 
ßn. 167^. 12. Sä* 99.' Nr. 1231. Ein Exemplar lii 
Wdfenbüttel hat auf dem Titel Parifiis(ßc!) ajmd 
Dunielem Elfeverium, Es fehlt: Inßitutiones cum 

SQrcmhraß Pauli a Fuchs , et notis Andr. Mylü, 
ipß 1684. 8« Zu Nr. 1236. Ift nur ein CompeiK- 
dium der loftitutionen eigener Fabrik. S. 102» feblt: 
Inßitutiones. Coloniae ap. Fromman. 1712. Sedez* 
S. 105; fehlt: Joh^ Hieron. Herrmann*» /• U. Lic* 
deutliche Erklärung der' Inf titutionum des Kai^ 
ßrs Jufiinicfni,' woriHnen vornehmlich die dunJsehs 
Stellen des Teootes aus den römifchen Alterthümem 
iüuftrirt, viele wichtige und nützliche in demfelb^ 
nicht vartommende Materien nebß dem heutigen 
Gebrauche des römißchen Hechts in Deutßehlandaii^ 
gehandelt, und mit den neueßen und beßen Auto^ 
ribus und Interpretibus bewährt worden. Jems 
:bcy CroJcer. 1734. 8. Der' Text ift dabey« Ferner: 
Iirßiluliones cum comm. Kinnii, ex rec. ei cum not. 
Heineccii. Venet. 173.6.* 4. Ferner: D. Nie oh Hit^ 
ronymi Gundlingii gründlicher Discours über 
die Inftitutiones D. Juftiniani, wie folcher 
aus dejyen Munde mit begieriger Pedef anfänglich 
zu Papier gebracht und hernach zum Bruch berßr^ 
dert worden. Dritte Ausgabe, welcher der Text der 
Infiitutionum beygefetzt. Franhf. a. M. 17J9. %, 
S. io8»fehlt: Corpus juris Frey eslebenii. Colon, munat. 
1769. 4. S. Cloffius Defcript. guor. Codd. Dig. />. 
145. Not. *** Dagegen ift Nr. 1398. wegzuftreichent 
da das Werk ein metrlfoher Auszug ift. S. ii<x feb* 
l'en : De Kerborum ßgnißcatione tituli Pandettctrum 
st Codicis. In ufiim praelectionum uuafieri potuit emenr^ 
daiijßme editi (vom Hn. Prof. IVenck) Lipf. i 815- 8- 
Abdruck des Craiherfchen Textes. Ferner : Inßitit^ 
tiones et tit. de V. S. Ed./tereotypa d Herhan., Pari^ 
ßis e prelis Adriani Egron. 18 15» 12.- Zu verglei^ 
chen lind anfserdem noch der Prodromuis von Schrei 
der, Tafel und Clofßus, und Eberts ^ bibliogräpH^ ^ 
Lexicon v. ^ußinianus, wo gleichfalls noch mehrei^e 
bis jetzt unbekannt gebliebene Ausgaben angezeigt 
'find; z. B. eine Madriter Inftitutionenausgabe u. a» 
Beide Werke find von dem Rec. nicht nachgefehen» 
da es ihm. nur darauf ankam, aus feinen eigenen 
Notizen die vorliegenden Berichtigungen und £rgäa-r 

Zungen mitzutheilen« 

» 

Bti^stsAv y b. Max ; De bonorum pejßfflone Kberö-^ 
rum praeteritorum contra tabulas parentüm dif- 
fertatio. Scripfit Aug. Guilielm. loerßer, J. Ü# 

• -D^et Prof. Vratisi. 1823. IV u. 461 S. %. 

Diefe fchätzbare Arbeit ift> wie fcbon die Seiten- 
zahl zeigt » keine DÜfertation im gewöhnlichen Suh^ 
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neiKofof Wortt9.fo«d6rirvii)me^ •Snawtlire «m-^ 
iaCfendU ^opgraphie.flber d^nauf dem Titel aogiB* 
gtbeM»^ OegeäfUi^d. Freylich. if^ fie dadarch vef-« 
«nlafst 9 daffi die erftere Hilftn zu ^oer academifcheo 
Oelegenbeirefcbrift b^ftimmt wart um dea Recht j 
Vorlerungen haltea zu dürfen^ zu erwerben 9 und 
vor UfKeyiabren als*iblcbe erfcbieD; ipao wQrde (ich 
aber (ebr irreo^ wenn man ans dem Gefiehtspuacta 
<«iner folcben die Arbeit fel)>ft betrachten wollte« 
Diefe entjbält viefatiehr eineDarftellung der Bonorum 
po/Jißio der präterirten Kinder « contra tabulas pa^ 
. rcntunj^f fo wie diefelbe jetzt unter (orgfältifier B»- 
nutzuns des neu entdeckten Gaiua möglich war: 
«u8 diefen^ und den übrigen Quellen gefcnöpft» und 
.aul eiqe febr lichtvolle und grOndÜche Weile vorge^ 
tragen und erläutert. Wie willkommen diefelbd 
.feyn muEs, ergiebt die Natur der Sache; denn, was 
<man bis jetzt Ober den bezeichneten Cegenftand 
wufste, war mangelhaft und dunkel ; auch ift der- 
felbe früher« wenn man vielleicht de Retes (adver^ 
/ariaJcholaJHca ad tit. de B. P. c. t bey Meermann 
T.KL p. 494 — 532) ausnimmt! von den übrigen 
Rechtslehrern» namentlich von ICocA^in feinem be^ 
kannten Werke Ober die B. P. nur fehr oberflächlich 
iMsrührt. Indeffen auch in dem vorliegenden Buche 
ift diefe Rechtslehre nicht völlig beendet; der Vf* 
.befcbränkt fich bey der Ent Wickelung derfelben auf 
das Vorjuftinianifcbe Recht, und übergeht die Vtx^ 
• finderungen, welche in derfelben durch Juftioian und 
die Novelle 115 herbeygeführt worden find, jedoch 
(Of dafs er die Darftellung derfelben nachzuholen 
. verfpricht. ^yVerum, qvijuerit hujus novellae con^ 
■ /titutionis effectus, bemerkt der Vf., intelligi nequit^ 
nifi prius querelae, quac diciiur, inojßcioß teßa-* 
menti natura atque indoles penitus cognofcatur atque 
perjpiciaiur, Quare jam jincni imponanius^ atque 
pleniorum tarn querelae inqfßcioß tejlamenti quam 
iuris per Jußiniäni novellam centejimam deaniam 
quintam effecti tractationem in aliud tempus viagis 
coaimodum proer q/linemus nece/Je ejt.^* 

• Die ÖeUonomie des Werks, aus welcher auf 
feinen reichhaltigen Inhalt gercbloffen werden kann, 
.ift folgende. Es zerfällt in zwey Theile. Der erfte 
ift eine befondere Abhandlung aefuis heredibus jure 
CMU vel inßituendis vel exhereäandis y und zer- 
fällt» nach vorausgefchickter Einleitung in drey Ka- 
pitel > de filio Javiilias jure civili a patre vel inßi^ 
tuend» vel eocheredando ießam^nto , ae jure reliquO" 
Tumßiorum her^dumßiper/iitum praeter ßliumjami^ 
üäsß de poßurnisfuis heredibus iri/iitucndis vel ea:he^ 
redandis. Der z weyte bandelt de bonorum poßfejfio^ 
ne contra tabulas parentum ipfa^ tind zerfällt, gleich- 
falls nach vorausgefandter Einleitung in fünf Kapitel, 
deren jedes, jedoch mehrere fpecielle Unterabt hei- 
Itingen amfaistf nämlich deliberis^ quibus bonorum 
poffejfio contra tabulas competii, generalia quaedam 



ndßoPM^im^de pfifft 

namentlich vom EdictoCarbfmimo v. t w., 4e tßhis^, 

larum, amtra quas 6. p. competii, de modo pete^dam 

dandaeque bonorum pojf/ejfionis contra tabulas,. end-^ 

lich^ de effectibufi bonoram pojjejfionis contra taijsilam 

mpetratoe. 

, • . i - 

OEKONOMIE. 

Eon«8Bmo , b. Degen u. Lzirzie , in d. Wtygiad^ 
Buchb« : • Ausführliche Befchreibung einer nete 
verbefferten und durch Erfahrung erprobten Oft- 
pre/ß u. f. w. von Ö. L. Schreiber, igai. 24 S. 
gr. 4. Mit einer lythogr. Abbildung« 

Die hoUändi/che oder fogenannte Rarnnp-OelpreJ/e 
verdient unftreitig in Hinficht auf ihre zweckmälsi— 
gere Anwendung und kräftigere Wirkung bey yvei* 
tem den Vorzug vor der in unfern deutfchen Oei— 
mühlen noch bäufig angewandteo. Schlägelprejfh. 
Der Grund indeffen, warum erftere nicht einen ail-«> 
gemeinern Eingang findet, liegt wahrfcheinlich in der 
befchwerlichern und mehr Kraft *und Anftrengung 
erfodernden Behandlung derfelben« Der Vf. er* 
wirbt fich nun in vorliegender Schrift das wefentli- 
che Verdienft diefe Rammpreffe nicht allein zojrer-- 
einfachen, fondern auch die Behandlung derfelben, 
welche feither bevjeder einzelnen Preffung in fechir 
befondern j zum Theil viel Kaaf tauf wand eribdern- 
den Operationen beftand^» auf drey leichte Hand- 
eriffe zurück zu führen. Die Hauptfache diefer 
Verbefferung beftebt darin, dafs er den, bey der 
gewöhnlichen Rammpreffe angebrachten . Löfekeil 
nebft feinem Scbüfser ganz befeitigt, und dagegen den 
Prefskeil fo einrichtet, dafs er zugleich als Löfekeil 
dient ;. dafs er ferner das befchwerliche Aushebenj 
wie die Hemmung des Prefsfchorsers, welches bey 
der ahen Rammpreffe dem Arbeiter allein oblag, 

{;röfstentheils von der Daumwelle felbft verrichten 
äfst. Diefe einfachere Löfung des Prefskeils grOn-^ 
det er auf die Erfahrung, dafs ein richtig conftruir-* 
ter und feftgetriebener Keil, fchon bey eii^em lei-- 
fen Seitenfchlage herausfpringt, oder vielmehr durch 
ein angebrachtes Gegengewicht ausgehoben wird. *-' 
Sowohl die Conftruction und Zeichnung diefel 
Prefskeils als auch die der übrieen Mafchinentheila 
ift vom Vf. fo umftändlicTi , lichtvoll und deutlich 
dargeftellt worden , dafs die Ausfahrung felbft for 
den minder Sachverftändigen keine Schwierigkeit 
haben wird. Auch gehet aus diefer Darfteilung die 
Wahrheit der Verficberung des Vh. hervor^ dafs er 
felbft diefe Preffe im Grofsen ansge führt und bereits 
feit längerer Zeit im praktifchen Betriebe bewährl 
gefunden hat, — ^ Unfere Oelwerke werden daher 
diefe Verbefferung nm fo dankbarer aufnehmen . dt 
fie nicht allein Arbeitt fondero auch Kaum und miu- 
material erfpaart« 
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8VAATSWZ898NSQHAFTEIL 

l^ttmvBKRe, b, Campe i TTerdm die dmtfcTienBuh^ 
* ; desfurßcn überhaupt, insbe/ondere' (ue conßitur^ 
tümellen, an einem feinalichert B^füÜej üni 
Kriege wider Spanien TheU nehmen? Boiit- 
wortet vom iJoctor i)on Hornthäl', KÖnigL 
Bayerrchem? oberften Juftizrathe. Im Februar 
182J. 84 S- 8. 

DerVf.y>Velch«r als Mitglied und Sprecher der 
Bayerffslvßii Depütirtenkammer bekannt ift; 
erzählt 9 dafa er feioe Abhandlung p, über den Com-' 
grcfs von Verona an dje .didelbft verrammelten Mo-^ 
Barchen gefandt, glaubt» dafa fie richtig angekom- 
men» fehmeicbeltlibh; tkfa fie von A^n Monarchen 
Salefeii worden, weif$ aber nicht welchen Eindruck^ 
e be/ iho^n /hervorgebracht hat« wflnfcht aber, 
daCs cfie- von ihm iQ.)ener Schrift in Beciehuog auf 
den CongveCs« aeäitCserte Vorausfagung in ErfQllung 
gehen m&e. In derCelben prophezeihete er nämlich 
4ie glacklicbiJteAPoIgen f&r Fflcften und Völker ala 
die WirlyiBgen dea CongrefCea. Jetzt ftellt er nber 
^ioige bekanat gewordene Refultate jener Erlauchten 
Verfammluag welihnrgerHche Betrachtungen an, be- 
Condera a^r:dl# Be(chltl(re, welche Spanien betreffen. 
; NacJk.de«^ Uailanfrcbreibea der Hrey berathen- 
da0 MoneccIieiljbe&iKiat fioh nämlich Spanien in dem 
bejammeiMkWertheftea 2Laftande, der zugleich an*- 
d^re Staaten mit der gröfslen Gefahr bedroht. Da« 
UjigiOck in%ah]en'wird einer revolutionären Fdction 
tttgefchriebeo» welche Ktalg and Volk in Feffeln 
halten» nnd ea^werden daher alle Gabinette aofge— 
£odert» thäti^t mitso wirken» um Jene Faction aua- 
uuyj^t^a» aad.die W^t von dem Saamen dea allee-- 
meinen Unglücks zu befreyen. Die fpanifche Re-« 

!;ierung erklärt den Inhalt diefer Noten für grund- 
08 und verläumderifch. Falls nun aus diefen Ver- 
hdltnifren ein Krieg der Groramächte gegen Spa- 
nien entftehn folUeV fo fragt Hr. v.n.-. wWtjr- 
den die conftituti^aeUen. defitfcbei« Bunrleiftaii- 
t^o an demfelban Theil nehmen?** Sie find von 
denCrbfsmächten dazn ajifgefipdert prier eingeladen; 
muffen alfo darüber einen EntfobluXs faffen. Der 
^f. erörtert die Gründe, welche diefen EntfrhluTs 
heftimmen mOifen» und glaubt, es muffe eine TTer- 
rm&an^ erfolgen. Seine Gründe find : i) Das völ- 
iNprvechtlicbe'^in^Üp! ,',dafs kein Volk das andere 
ohne zureichenden rechtlichen Titel mit Krieg über- 
z|eben*foUe*" Die drejr Grafstnäcbte fnhren zwar 
an» daf^ f in Gmad dazu in der faanifchan Verfat- 
1 ^A. L. Z. 182}. Driiter Band. 



lang Itasa» welche revolutionär und zerftdrend Küif 
andere Staaten wirke. Allein da die fpanifche Re^ 
gieriMig bewiefen» und aach^fonft bekannt ift, dafa 
jene Mächte fämmtlich die fpanifche Conftitution* 
anerkannt haben (S. 17. ig.) die VerfalTung von 18 ta 
auch vom Könige felhft befchworen ift, und das 
Recht des fpanifchen- Volke eine VerfalTung zu ha-^ 
ben , ' felbft durch die Gefchichte beftätigt ift ; fo fey^ 
offenbar der Act der Zerftdrung derfelben durch des 
Königs Rathgeber als eine Empörung und Revolu- 
tion auzufemn, die Wiederherftellunc derfelben 
aber durch das Volk habe jene Ungerechtigkeit ge^ 
endet, und die conftitutionelle ^lonarchie als die 
wahre und einzige rechtmäfsige Regierungsform 
wieder hergeftellt. -^ Nachdem jler Vf. beider 
Parteyen Gründe und Gegengründe auseinanderge-' 
fetzt hat , fragt er : wer Ober Recht und Unrecht 
entfcbeiden folle? — Die Parteyen verwirft er als' 
Schiedsrichter. Nur die öffentiiche Meinung foll 
entfcheiden können. Beide Parteyen beziehen Geh 
auch darauf. -^ Allein da die Prefsfreyheit allent-' 
halben eingeengt ift; fo kann fie nicht frey vernom- 
men werden. Hieraus fchliefst der Vf. (S. 25.) , dafs 
es alfo an Competenz zur Eotfcheidung in vorliegen-' 
dem grofsen Proceffe, alfo. an volksrechtlichemrechts-'^ 
kräftigem Urthäl — alfo auch an Befugni/s ia die 
fpanifcben Angel^enhelten fich mit gewaffiieter 
Hand einzumitchen fehle. -^ Der Congrefs von 
Verona habe zwar das Recht der Einmifchung aus- 
gefprachen , diefer aber fey kein Richterfpruch für 
die deutfchen Bundesftaaten und feine Autorität ent-, 
fcheide auch nichts, da ein anderer Staat, nämlich 
England eine wenigftens eben fo grofse Autorität 
für das Oegentheii fey. 

- Unter diefen VerhSltniffen , * hofft der Vf. , 'wer- 
den die conftitutionellen Bundesfflrften Deutfchlands 
den Auffoderuegen zur Theilnahme an der Einmi- 
fchung kein Gehör ertheilen. — Dafs fie die' 
Freyheit haben, folc)ies zu thun und nicht etwa von 
den Grofsmäohten gezwungen werden dürfen, der 
Ifeherzeugüng der letzteren zu folgen, wird aus^dcd' 
ihnen zugeftandenen Souveränitäts - und Unabhän-' 
gigkeitsrechten erwiefen. Die Hoffnung aber, dafs. 
fie fich nicht frey willig einmifchcn werden , ftützt 
der Vf. i) auf den Zweck des deutfchen Bundes, der 
nach Art. 3. der Bundesacte blofs ift: Erhaltung der 
ättfsern und Innern Sicherheit Deutfchlahds, und 
der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der einzel- 
nen deutfchen Staaten: Nun aber wird a) durch die' 
ipanifchen Unruhen fchlechtefdinas kein deutfcher' 
Staat, am- wenigften aber werden die conftitutionel-* 
Mm leo 
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len bedroht. Dj6 Circularnoten der drey grorsen 
Mächte» wel<;he eÜQ Eijgropiifcbi^ Souiv^äne zur^itr« 
vrlrHung fegen die B-evQlutien.iii Spioieo eirffodem» 
enthalten deshalb durchaas keinen Grund fOr die 
deutfchen conftitutioneHen Mac h te - zu einer gewah-* 
famen Mitwirkung. 3) Die Gefchichte der franz^ 
iifcben Revolution mahnt fie aufs dringentte von je- 
der -rewahfamen Einmlfchnng ab*, da ein Etn^ti 
fremder Mächte in Spanien ähnliche Erfolge erwar- 
t^en läf&t»' — 'Da nuA aileh'zur Tb'eilnehoieaia deml 
Kriege von Spanien noch gar keine Bundes v^rfaf-^ 
{ungsmäfsige Leitung getroffen worden « als wofRr 
ifie Einladung der drey berathfcblagenden Moner- 
chen in Verona oiobt gelten kann ; fo ift bis jetzt 
SenigCtens. noch gar keinGrund vorbanden» der di« 
undesftaaten zu einer iblcben Tbeilnahme beftim- 
men könnte. — Sollte der deutfche Bund daran 
Theil nehmen» fo müfste diefes auf dem Bundestage 
berathen und nach den in der Bundesacte enthalte^ 

Jen Principien befchloffen werden. Diefe aber fetzt 
en Grund zu einem Kriege blofs in einem feindfe- 
ligen Angriff auf den Bund (Art. ii.)-« oder eines- 
feiner Glieder. Spanien ab^r bat weder indirecte 
noch directe einen iblcben verfucbt. Die Mehrheit 
der Bundesftaaten wird alCo gewifs nie zu einem 
Kriege gegen Spanien ftimmen. Die GrOnde, wel- 
che dringend davon abrathen» werden S. 45 u. f. w. 
ausführlich auseinander gefetzt. Sie. Heften insbe- 
fpndere in dem durch die Einmifchung in Frankreich 
lierurfachten ungiflcklichen Kriege bewirkte Seh ^vä- 
i^hung^ der Volkskräfte. Die conftitutioneHen Re- 

fierungen insbefondere dürften auch noch grofse 
.chwierigkeiten bey den Bewilligungen der Mittel 
zu einem folcfaen zwecklofen Kriege nnden. 

][>ie Motive» welche in den Circularnoten der 
drey Mächte ausgedrQckt find, fagt der Vf-» r^u- 
ciren Geh fämmtlich auf dats Princip, dafs die alte» 
linbrfiuGhbar gewordene Ariftokratie erhalten oder- 
wieder hergefiellt werden muffe (S. 51,) DieFür- 
fteh fänden kein IntereHedabey» für diefe ift vielmehr 
Gurch rfie Cunfututionen aufs befte geforgt (Eliend.)> 
Die ' Kegenten jener verderblichen Ariftokratie»' 
sneynt der Vf% heben es auf a//^ Cooftitutionen an- 
gelegt»' der Krieg gegen Spanien ift nur der Anfang 
vnd der Weg zu ihrem Ziele (S. 53.) — Die Grund*- 
latze diefer Ariftokratie findet der Vf. unter andern 
in dem vertraulichen Schreiben eine^ Repräfentan-^ 
ti^n derfelbern » des Hn. Achilles von Janffroy an den 

SanzÖfifchen Gefandten am Congreffe zu Verona 
!n. V. Montmorency aus^gedruckt. Diefes Schreiben 
ipllte nicht geheim bleiben» ift aber zum grofsen 
Verdrufs der Ariftokraten» anir öffentlichen Kunde 
gekommen. In dxefem Schreiben findet Hr. von H. 
den Ausdruck der gröfsten Antipathie gegen alle li^ 
beralen Grundfätze» und Hr. von Jauffroy fcheuet 
&b nicht» feine Aeufserungen darOber für dieUeber« 
aüengung dir zu Verona verfammelten Monarchen 
auszugeben. Diefe foll nach ihm dabin gehen » alles» 
was die Revolution hervorgebracht bety mc^Iicbft 
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wieder zu vernichten; die Aufhebung der KlÖftar» 
der . Priirilegieq^» -- ^ie^ Sifiriebtneg |^etzgeb^d^ 
Verfinmnlungeb» Aie imbefchrinkte feligiMeTole-» 
ranz , die Publicität des Rednerftubls und die Preis-- 
freyfaeft Iblle'n ihnen im höchften Gradb zuwider« 
und mit der Ruhe von Europa unvereinbar, feyn; dem 
Spaniern dOrfe daher keine VerfalTung irgend einer 
Art gelaffen werden (S. 55:) — Die Machte* dee 
zweyten Ranges dürften dabey nicht viel befragt 
werden » ßß hinffeü wm den Cutirieiim W%m, Ben^ 
lin und FeterMburg ah -^ letztere w^ren furchtbar 
durch die Halfsmittel» über welche fie gebUiea 
könnten u. L w. 

Hr. V. H. fucht nun «nt andern Aenfseningea 

J'ener erhabenen Monarchen zu be weifen» dafs das 
^mffrojfcbe Schreiben zwar die Gefinnung der 
thenden ariftokratifchen Partej richtig genug 
drucke» dafs es aber gewifs nicht die Denkungfaxt 

Eier edeln Motiarbhen ansfpre'ebe. Denn fie lu^ 
n ihren Völkern freywiiUg V^rfaffungen gegeben 
und häufig das Gegentbeil von dem» #ie der fraox5* 
fifcbe Agent fchreibr» gethan. 

Dafs das Erwflafebte naofa dem JEnde derNapo- 
leonifcben Crifis nicHt erfolgt» die Sjperrongeo »od 
Hemmoegen des Verkehrs der deetfekea Steatea 
ftets fertdauern «nd täglich vermehrt werden » dar-» 
fiber wird bittere Klage gefobrt und dabey die Ver* 
armung Deutfohlands und die Uebsl» welche ans 
dem Eingange. fremder Waaren folgen Collen» febr 
tibertrieben« Mah kann nicht anders als ficb wun- 
dern» dafs ein Mann von tieferen Einfiehten an den 
feichtea Urtheilen des Nllrnl>ergeir Haadelsvereins 
Tbeil nimmt» und die Quellen der Uebel» welche 
Deutfcbland drücken» nirgends anders en findso 
weifs» als wo Ge die Kurzfiditigkeit «ad die be* 
fcbränkleEinfioht einiger Gewerbslents fiioh't. 
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Der Schlufs legt den Inhalt der deutfchen Baa-^ 
cfesacte fummarlfch vor und empfiehlt die darin be* 
gründete Erhaltung des Friedens nnd'ddr NeaCrali- 
tat« Die Schrift enthalt flbrigens mehrere Bemeiw 
kungen welche AufimerkCimkeit und Bejfdl verr 



. 8CHÖN£ KONSTB. 

1) Bhuvit, b. Trafsler: licht '^ und S^nttengv^ 

I7t6^7d^ in gemütblichen Ereäblungen von Jü AvvOT 
von Cällot. ig2d« 298 S. 8- ' 

2) LiCGviTZ, b« Kuhlmey : Bilder defHerzen^ lead 

der Jfelt In Erzählungen von Henriette Hakh^^ 

ffih.Ar^^ Verfafferin der Pflegetöchter. JJ^. 

j?^^ Bändchen. 182a* aisS. Ztctf]^ Baadchas, 

1833. 3998. g. 

3) Bbsuw» ia d. VersiaskMbh« : Burfumhe Mm 
Savoyen. Aas dem MsaaCsrifta der gnny . 
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^ Kbltotbeic zn Ptfffs: Hißcm de Getard dß Ne^ 
^ '909 etde la bdle et vertueufit Emyani deSavoyCf, 

fa wäe, Qbertraffen ytonHämne vonCtiezy , geb. 

Freym KUnhe. XU o. 1 16 S. 8« 

' 4) Leipzig, b. Fr. fleifcher: Erzählungen von 
Jofephine von Perin , geb. Preyin von rogclge^ 
ßxng. Mit elftem Kupfer von Ludw. Sclioorr 
o* Fr. Rosmirsler. 1823. Vlllu.saSS. 8* 

lo Nr. I« ftbargiebt eine dem' Reo. frOher noch 
naWkaiinte Scbriftftellenn Freyin von Caliot dem 
Publkttm: ä) die «die Entfagung ; b) Redlich- 
keit und Liebe; r) die Kunftreife; d) die Un- 
fichtbare; e) die gefpenftifche Ratte; f) Sinnenreiz 
tfnd Seelenliehe } und man mufs ihr geftehen , dafs 
toy wenn auch zuweilen etwas breit, doch ziemlich 
üiefsenif 'erzählt. An Nachiäffigkelten des Stils, an 
alltäglichen Wendungen fehlt es freylich nicht; auch 
ftnd die' Materien nicht immer anziehend ; die Cba- 
rmktere (ehwanken (ehr häufig, oder find nur oben 
•^eggegrif feo ; die Verwickelungen ermangeln nicht 
leiten der Neuheit* In den Kretfen des hohen und 
üiedern AdeJs bewegt ftch die Vfn ziemlich gewandt, 
fn den bCirgerlich ländiichen Scenen oft nicht natür- 
lich genug. DieZartheit , das tiefe Gef5hl, die Kraft 
der Seele in den Frauen wird oft gepriefen , die Eitel- 
keit, Rohheit und Sinnlichkeit der Männer hingegen 
geradezu oder fpöttifcher Weife gerOgt; zuweilen 
^werden belehrende edcr finnreiche Bemerkungen eiU'-^ 
eeftreut, die aber nicht immer tief» und feiten neu 
find. Man fiebt auf den erflen BJick, dafs die Vfn 
viel geleCen, und dadurch eine gewiTfe Gewandtheit 
erlangt, und auf den zweyten, dafs fie auch mitunter 
gedacht hat. Hier und da find ihrMenfchlichkeilen 
begegnet, z.B. da, wo fie den Baron Horoeck, in a, 
ber Gelegenheit feiner SphiUerungen aus einer 
SchvreizerreUe , mitten unter dem Gotthardt, den 
Gietfchern und dem Kuhreigen von der Schneekoppe 
erzählen läfsT. Die »»edle Entfapung'^ fft Oberhaupt 
das fchwäcfafte der gelieferten Proilucte: denn die 
OroCsmüth wird doch hier gar zu weit getrieber»; 
der Baron Horneek grämt ficb nnmJichaus unmenfch- 
ücher Liebe zu feiner Elife zu Tode, nachdem er Ge . 
#rfk ihrem ede)s Verlobten abgelockt , tmd de dann 
wieder verftofsen hat, um einer liederlrchcn Schwe« 
fter zu Gefalle» eine mächtige Kokette zu heirathen ; 
und das heifst hier edeie Enfjfagung, was im gemei- 
nen bflrgerlichen Leben ein HobiiTprecheo der hei- 
ligfte» Pfficht ^u Gunften des Lafters genannt wer- 
den wOrde. Der „Kunftreife** n^rkt man es an, 
dafs fie ans airfgegfbenen Worten gemacht ift: denn 
mehr konnten die Begehenheiten nicht zufammen- 

SewOf feh werde»* Warum dex^n nun gerade allea 
rucken latten, wa^ die Unterhaltung eines gefelii- 
gen Abends ausgemacht hai? Am Mten hat Ree* 
»och cfie Unfiehtbare »od Btedßchrkeif »nd Liebe ge- 
hReB : den» da ifl die »mite Eiafachheit. 



Cebung »icht verketinen darf. Rec. hat dfefs fcbon 
einmal in diefen Blättern (Ergänz; JM. 1^2^. Nr. 34.> 
bey Anzeige zweyer ihrer frühem Erzählungen , an- 
gedeutet; er freut fich, es hier beftätigt und manche 
dort gerügte Fehler rermieden zu finden. Es find 
wirltUch anmuthige und wohlgezeichnete Bilder des 
Herzens und der Welt, die hier aufgeftellt werden. 
Es ift allenthalben ein rein fittlichcs Wefen, einef 
fchöne Zartheit der Empfindung bemerkba)r, und 
eine warme» gefunde und kräftige Lebensanficht tbut 
fich erfreulieb hervon Die Darfteilung leidet we-^ 
niger an gefuchten Redeformen und^erfein ausge- 
malten Situationen. Der Gang der Begebenheiten 
bewegt fich natürlich und frey. Die Charaktere find 
zwar nicht tief gegriffen, pdoch kann man fie auch 
nicht flach nennen« und ne entbehren keineswegs 
des Anziehenden. Hie und da ift eine gewiffe Breite 
in den eingeftreuten Reflexionen ßchtbar; dieepifebe 
Umftändiicbkeit in Schilderung weiblichen' rutzes 
und weiblicher Kleidung halten wir dem Frauen- 
zimmer fchon zu gut. Die hier gegebenen drey Er- 
zählungen: „die Verlobung — der Hut — und ge-» 
liehenes Gut und eigener Befitz ^' fprechen auf glei- 
che Weife an. Die letztere trägt faft das Gepräge 
einer wahren Gefchichte; vielleicht hat die Vfn den 
Stoff dazu in irgend einer edeln Familie ihrer Be- 
kanntfchaft aufgefunden. Ift das nicht, fb ift ihr 
Verdienft noch gröfser. Die Begebenheiten des Tagea 
find recht paffend darin verflochten. Recht vertraut 
ift fie mit den verfchiedenen Verhältniffen des Le*- 
bens, und Rec. freut fich infonderheit, auch die 
kleinern Beziehungen deffetben nicht rergeffen zu 
fehen, über die fo manche Seh riftft eller vornehm 
hinwcggehn, und dadurch alle Wahrfcbeiolichkeit 
verfcbeuchen. 

Die Vfn von Nr. j. ift fchon eine vielbelainnfe 
und vielgelefene deutfcheSchriftftellerin und in mehr 
als einer Hinficht achtungswerth. Bey ihrem lan- 
gem Aufenthalte in Paris fand fie in der König!« Bi^ 
bliothek mehrere altc^ Drucke und Manufcrrpte von 
altern franzöfifchen Ritterroman und Novellen, von 
der Art, wie wir fie auch in Deutfcbland in ^»der 
fchonen Melnfine** und ^»dem Kaifer Octavianus 



9 

' Nr» »• hat eioeScbriftftdIerni genefert, an wel- 
cher »la» die reietMie Auaflattua^ n»d die pölaere 



befitzen, die auch franzöfifchen Urfjprungs find« 
Rec. ftimmt daher vollkommen mit ihr darin flberein, 
dafs die (Quelle der meiften diefer Rittergefchichten 
in d^m füdlichen Frankreich zu fuchen ift; fedoch 
ift das Gewand diefer Erzählungen, fo wie ähnlicher 
dirblerifcher Darftellungen, die Einfachheit, die - 
Naivetät, das zart Rolrrenrfe, kraftig Erregende, 
gewtfs eine Eigenfchaft aller Erzeugniffe fenar ro- 
mantifchen Stimmung, die fich über Frankrf»Tch^ 
DekrtCchland und Britannien gleichmäfsig erftreckte, 
durch die grofse Völkerbewegung in den Kreuzzügen 
Allen gemeinfam werden nHifstey und ficb nur nach 
dem Grundcharakter der Nationen etwas abweichend 
geftaltete» iftdem die Troubadour» der Provence in 
Deutfcbland als Mmneßnger, in England als Min^ 
ßreh hervorträte». So find auch mehrere der alt- 

deut- 
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deutlchea Reimchronikefl » z. B. di^ foa Oitocmr 
^n Homeekj ganz in der Weife diefee kleinen Ro- 
mans verfa£st » der auch den lulienera ufid Englän^ 

^ dera nicht unbekannt geblieben , fondern vielmehr 
zu gepriefenen Schöpfungen einiger ihrer Dichter 

' benutzt worden ift. Rec. kann nur rühmen, was 
Frau von Cbezy Aber das Verwerfliche einer neuen 
Bearbeitung defTelben durch Treffan fagt » überzeugt» 
dafs der zarte Hauch der kindlichen Anmuth und 
kräftigen Frifche, der darüber verbreitet liegt, un- 
fehlbar dadurch verwifcht werden mufste. Er bil- 
ligt alfo diefe Darftellung deffelben im Geifte der aK 
ten Zeit; nur möchte er der Geberin des Gcfchcnks 
rathen., feinen Werth nicht zu überfchätzen, weil 
das, was man Einmal zu gemOth voller Ergetzung, 
und in dankbarer Anerkennung des Guten , das die 
Vorfahren geliefert haben, ^ genoffen hat, dann» 
wenn es von der Heerde der Nachfolger als unOber- 
trefflich gepriefen und für das allein Schöne erklärt 
wird, leicht zum Undank gegen die neuere Zeit und 
ihre vollendetem ^Leiftungen verführt ; wie wir 
diefs mit den Minnefingern und namentlich dem Ni- 
belungenliede fattfam erlebt haben« 

Nr. 4« ift ein Quintett etwas fonderbarer Pro- 
ducte, abermals von einer Freyfrau , derman^eine 
"Weltbildung durch Umgang und Lectflre leicht ab- 
merken kann, der es auch au Empfindung, man- 
nichfachen KenntnifTen und an Darftellungsgabe nicht 
fehlt. Eipe gewiffe Lebendigkeit des Vortrags läfst 
fich nicht ableugnen ; obwohl das , was diefe hervor- 
, bringt, häufig angewandte dialogifirende Wendun-» 
gen, den Stil doch etwas zu fehr zerbricht und zer- 
Uialtet« Manchmal hat es dem Rec. in den Kreifen 
der vornehmen Welt, worin fich die drey erften Er- 
zählungen bewegen, befonders in der erften iialie- 
nifch klingenden Novelle, etwas unheimlich wer- 



den woUen; boToivlvrs da ihm di# VerCdbobtiilMit 
mancher Cbaraktf re . und die oft f^hr ge^wm^eo« 
Schreii)art gar zu peinlich auf der Seelelag» fp 'wie 
er dem Titelkupfer von Rosmäf$lfr nach Sduiorr 
in feiner ängftlicben Steifheit keinen fonderlicbea 
Gefchmack hat abgewinnen köonepu Er freut* fich 
deshalb auf die letzten Stücke» die ihm GemQihli« 
cheres zu verfpreeben fchienen» und ihn aucfa|'ei^ 
fangs In einer gewiffen Frifche und NatürlicBkeit 
anlächelten ; aber e» fand auch hier keine rechte Be- 
friedigung. Sehr zur Unzeit fucht die Vfn dureb 
die vorletzte Erzählung die Furcht vor böfen Stiel«» 
mOttern neu zu erwecken, nachdem man gelernt^ 
bat, fio als einen böfen Spuk zu betrachten, und die 
Gemüther durch Darftellung von Zügen des Gegen- 
theils zu einem wohlwollenden Vertrauen zu ftim- 
men. Diefelbe Erzählung, die doch nicht in dem 
Lande der Wunder und in der Zeit der Mabrcheo* 
fondern in unferm alltaglichen Leben fpieit» leidet 
Qberdiefs an der ftärkften Wunilerhcbkeit, die e^ 
nur geben kann» DaCs der abgefchiedene Geik einar 
frommen Mutter auch noch liebend und forgani 
über ihren zurflckgelaffenen Liebling walte, iMrene 
wir auch die Art und Weife des Zufammenhangs de^ 
Geifterwelt mit der Korperwelt nicht einfebee » wef 
wollte diefe Hoffnung dera liebevollen Herzen rau-i 
ben? Aber dafs eine Mutter nach ihrem Tode ihr 
Kind ßchtbar aus der augenfcheinlichften Lebensge« 
fahr rettet; un<i noch mehr, dafs fie dazu aus dem 
Grabe, wo ihre Gebeine fchlummern^ hervor kommtt 
fo dafs die dadurch entftandene 5pa/l^ von Allen.be* 
merkt wird, ift etwas ftark, auch für die gläubigftf 
und frömmfte Phantafie , und wena die Vfn noch fa 
zuverfichtljch ausruft: „Wunderbar lautet dia Sa« 

fie; — auch unglaublich ? — Ich füllte meynen : für 
iebende Mütter, überhaupt für liebende Seelea 
nicht!" 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D 



Beförderunge^i u, Ehrenbezeigungen. 



, 'er auch ftls Schriftfteller bekannte KönigLBair. Rath, 

Hr. Dr. Ed, Schenk zu München ift als General - Secre- 
tär im MiniAerium des Innern angeftellt worden. 

Ebendafelbfi ift der bisherige erfte Bililiothekar 
der Hof- und Central -Bibliotliek, Hr. Scherer, zum 
Oherbibliothekar und Director, der erfte Cuflos, Hr. 
Schrehifiger , zum Unterbibijothekar, und Hr. Docen 
zum erften Cuftos ernannt worden. 

Hr. Staatsrnth F, Adelung zu St. Petersburg, Hr. 
SchadoWf Dhrector der Akademie der Künfte zu Ber-- 
lin j und Hr. Frof. Rauch an derfelben Akademie find 



von der Schleßfchen Gerellfchaft für Taierlandlfche Cul--, 
tur zu EhrenmitgUederu ernannt worden. 

Hr. Hofrath Dr. Johann Wolfgang D'öhereinner , or- 
dend.Trof. der Chemie zu Jena, hat vom Grofsherzog 
von S. Weimar das Ritterkreuz des Ordens vom wei- 
Isen Falken erhalten. 

Der bisherige aofs^rordentt. Prof. der Rechte za 
Leipzig, auch AlTefror des Cou/iftorriimH und dt^s 
Schoppenftuhls, Hr* Dr. Gußav Friedrich Uanel, ift 
AlsStiperniimerar-Oberconfirtorialr. naoh Dresden rer^ 
fetzt worden. Er bat fich als juriftifcher Schriftneller 
bereits fehr vortheühaft bekannt gemacht. 
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October 1823. 



LITER AR I S C HS ANZEIGEN. 



I 



L Anlmndigangen neuer Bücher. 



n Leipzig hey A. Wienbrack ift verlegt und 
an alle Buchhandlungen fo eben yevfandt worden: 

S e r e n a 
Mittheifungen aus dem Reiche des Komus zur Auf- 
heilemng nach ernf len Gefcbäften , von ^. Weif— 
fern. g. I Rthlr. i6 gr. 

Eine höchft unterhaltende Mannichfaltigkeil zeich- 
net diefe £0 eben hey mir herausgekommene Schrift 
riihmUch aus. Sie wird Lefe- Zirkeln und Allen, die 
eine erheiternde Unterhaltung wünTchen, febr will- 
kommen feyn« 



Beyträge zur Vogelkunde 
in ▼olUtandigen Befchreibungen mehrerer nen ent- 
deckter und vieler feltener, oder nicht gehörig 
beobachteter deutfcher Vögel. 

Herausgegeben 



von 



Chriftian Ludwig Brehm, 
Pfarrer zu Renthendorf bey Neui'iadt an der Orla , und 
der naturforrchenden Gefellfchaft des Ofterlandes, der 
wetterauer Gefellfchaft für die gefammte Naturkunde, 
der königlich -fächfifchen oberiaufitzifchen Gefellfchaft 
der WifTenfchaften , ^ der ornithologifchen Gefellfch^ 
zu Gorlilz und des Fredigervereins für den neu- 

ftädter Kreis Mitgüede. 

Erfter Band, mit fünf Kupfert^nfeln. Preis 3 Rthlr. 

18 gr- — Zwejter Band, mit drey Kupfertafeln. 

Preis 3 Rthlr. — Dritter Band, in Verbindung 

mit 

Wilh elm Schilling, 

Confenrator am königlich - preufsifcheo Mufeum zu 

Greiiswalde un|i der naturforfchenden Gefellfchaft 

des Ofterlandes Mitgliede , 

herausgegeben« Mit drej Kupfertafela. Preis 

3 Rthlr. 18 gr. 

Ein Werk, das mit folcherQrindlichkeit und Aus- 
führlichkeit die Naturgefchichte der Vogel durch ge-> 
naue Er&hruneen und Bieobachtungen berichtigt, ver^ 
ToUkommt und erweitert, ift nicht allein in Deutfch» 
land neu , fondem es haben auch andere Nationen der* 
gleichen noch nicht aufzuweifen. Blit Recht ift eis da» 
her ein deutfches National- und Ehrenwerk, das von 
keinem Freunde d^ ITaturgefehiebte «nbeacbtet hlei.^ 
A.I4. Z. 1833. üri^gr Band. 



ben kann. Von der innern Einrichtung und deren 
Werthe nur fo viel, dafs jeder Vogel genau nach fei- 
nen regehnäfsigen Farbenvernndenmgen, nach feinem 
innern Bau , worüber wir noch fo äufserft wenig ha- 
ben, nach feiner Nahrung und Fortpflanzung, mit ei- 
nem Worte nach feinem ganzen Wefen befchrieljen ift; 
für die äufsere Aufnahme deffelben fpricht der Uui- 
ftand , dafs felbft die Väter der Vogelkunde in Deutfch- 
land dem Verf. mit Beyfall, AufTodcrungen und Unter- 
ftützungen beehrten. Jeder gebildete Lefer wird nicht 
allein Belehrung und Unterhaltung linden, fondern 
was das Buch allgemein angenehm und ehrwürdig ma- 
chen wird , ift befonders der fromme Sinn des Verfaf- 
fers, durch welchen gedrungen er unvermerkt Alles 
dahin leitet, dafs man von den Gefchöpfen mit Be- 
wunderung und Verehrung zu dem Schöpfer aui'blickt, 
der Alles fo manniclifaltig, und fo unendlich weife ge- 
macht hat. 

DafTelbe ift im Verlage von J. K. G. Wagner 
in Neuftadt erfchienen und durch jede Buchhand- 
lung zu erbalten« 



Neue yerlagshucher 



6 

von 



Friedr. Chrift Wilh. Vogel in Leipzig, 

welche für beygefetzte Preife in allen Bachhandlungen 

zu haben Und. 

Acta S, Thomae jipofioti. Ex Codd. ParifT. primum 
edidit et adnotat. illuftravit Joannes Carolus Thilo, 
Praemiffa eft notitia uberior novae Codids uipoayphi 
Fabriciani editionis. 8 maj. 21 gr. 

Aefchyli Tragoediae. Ad opt. libr. fidem denuo re- 
cenf. integram lect. variet. notasque adj. uiug. JFel- 
lauer. Vol. L contin. Prometheum, Septem contra 
Thebas . et Sopplices. 8 maj. 

in Charta imprefT. i Rthlr. 6 gr. 

— — fcript. I Rthlr. 12 gr. 

•— — - membran. 2 Rthlr. 8 gr. 

Hieraus befonders abgedruckt: 

— Prometheus Vinctus. 8 inaj. 8 8T- 
«— Septem contra Thebas« 8 maj. 9 gr. 

— Supplices. 8 ™<^j« 8 gr. 

Ariftoteles de fomno, et vigilia, de infomniis et de di- 

vinatione per fomnum libri , ad Codd. et edd. vett. 

fidem recenf. illuftr. G. A. Becker. Accedunt variae 

lectioaes ia quatuor de partt. an. librot et reliqua 

Vu quae 
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quae dicuntur panra nataralia. 8 tnaj. in charta im- 
preir. 16 gr, 

in Charta fcript. 20 gr. 

— — membr. i Hthlr. 

Gefang- und Gebetbuch für Stadt- und Landfchulen. 
3te Yerb. und mit einem Anhange yerm* AufL 8- 

8 gr. 

Anhang dazu befonders. 8- 4 gr- 

GefeniuSy Dr. WiUi,, hebräifches und chaldäifdbeB Hand- 
wörterbuch über das alte TeAament. ale verb, , yer- 
mehrte und mit einem deutfch-hebräifchenRegifter 
Terfehene Auflage, gr. 8- 3 Rthlr. 12 gr. 

Gbthe's Herrmann und Dorothea. Aus den Verfen in 
Profa umgearbeitet von Karl Th. Kerfien, Mit 
10 Holzfclioilten. 18. London. In farbigem Um- 
fchlag carton. (In CommüHon.) 1 Rthbr. 18 gr. 

Gregorii, Bar-Hebraei, Chron. Syr. E. Codd. MSS. 
emendayit et iltuftravit G. H, Bernftein. 4radj. (In 
Commiff.) I Kthlr. 

Hänle, G.F.y Lehrbuch derApothekerkunft, nach den 
neueften u. bewährteXten Erfahrungen , Entdeckun- 
gen, Berichtigungen u. Grundfätzen zum vollAän- 
digen Selbflunterricht füt angehende Aerzte, Apo- 
theker und MaterialiTlen, aten Bandes 2le Abtlxeil. 
gr. 8. a Rthlr. 

Handbuch, exeget. , des N. Teftaments, iftes Stück. 
4te umgearb. ^. verm. Aufl. gr. 8* I Rthlr. 21 gr. 

Heinroih'sy Dr. /. C ^., Lehrbuch der Seelengefund- 
heitskunde. ifter Theil , die Theorie u. die Lehre 
Ton der Leibespflege enthaltend, gr. 8- 3 Rthlr. 

Lange, G, A,, Vindiciae tragoediae Romanae. 4 maj. 
10 gr. 

3Iünterf Dr. Friedr. , Kirchengefcbichte von Dänemark 
lind Norwegen, ifter TheiL Gefchichte der Ein- 
führung des ChriftentTiuras in Dänemark und Nor- 
wegen, gr. 8- 2 Rthlr. 20 gr. 

Rqfsfer, C, über die Freyraaurerey und ihre heutigen 
Gegner. 16. 9 gr. 

Sapplemente zur Tafchenausgabe von ASchüler's Wer^ 
ken. 6 Bände. 16. (werden Ende Octobers an die 
refp. Subfcribenten u i Rthlr. 16 gr. Sächf. abge- 
liefert.) 

Schmieder, H, E, , über Cjprian's Schrift von der Ein- 
heit der Kirche, gr. 8« 5 gr. 

Schneider^s, J, G,, Handwörterbuch der griech. Spra- 
che u. f. w. , herausgegeben von Franz Pajjoiv* 
2ten Bdes 2te u. letzte. Abtheilung erfcheint Ende 
diefes Jahres und wird als Reft nachgeliefert. Beide 
Bände, welche nicht gelrennt werden , koften: 
auf ord. Druckpap. 6 Rthlr. 

— weifsDruckp. mit breitem Rand 6 Rthlr. 18 gr- 

— Schreibp. mit breitem Rand 8 RAlr. 

Schrader's, G. L. , erftes dement. Lefebucb. 4ie rerlr. 

Auflage. 8- 8 g»*. 
Trommsdorf, Dr. /. J?. , Neues Journal der Pharma- 

cie, fiirAerzte, Apothekern. Chemiften. 6tenBdes 

lies Stück. 8« I Rthlr. 4 gr. 
7ten Bdes llles Stück. S- X Rthlr. Ig gr. 



Commi/fions - jirtiJceh 

uim-^Pack, J. G. v., Grundrifs der gerichtlichen Ve- 
terinärkunde, gr. 8- I Rthlr. 8 gr* 

Dollmer, Th., von Einrichtung imd Umänderung der 
Beneficien. gr. 8* l Rthlr. 

Frint, Dr. /.> einige Gedanken über das Convertiren. 

gr. 8. 12 gr. 
theologifche Zeitfchrifl. loter Jahrgang, igai. 

4 Hefte. 8. 2 Rthlr. 8 gr. 
Piiger, G., L'UAlcio Nobile offia procedura giudidal«. 

Tradu^ione dal Tedesco del Sign. Franc, de Cald€- 

röni, 3 Vol. 8 "»aj« 5 Rtlilr. 
Qiß/chiitz, C», Erbauungsbuch für Kinder, nebft den 

gewöhnl. Andachtsübungen. 12. 12 gr. 

Gi{fiermann, 'A. W., Oefterreichifche Privatrechts- 
Troxls. Enthaltend das gerichtl. Verfahren in bür- 
gerl. Rechtsfachen. 2 Bände. 3te verm. Ausg. gr. g. 
6 Rthlr. 16 gr. 

Huhler, F., Militär- Oekonomie-Syftem der Kgiiferl. 

Königl.Oefterreiclxifchen Armee. I4ter bis i6terBd. 

gr. 4. 18 Rthlr. 
Jung, /. V., das Bergrecht in den fämmtl. K. K. Oefter- 

leichifchen Staaten, gr. 8* I Rthlr. 8 gr* 
Kumphofer, /., Predigten auf alle Sonn- uudFefltage 

des Jahres. 2 Bände, gr. 8» 2 Rthlr. 
Norie, J. }F., Kavigazione pratica. 8 maj. i Rthlr. 

16 gr. 
Praiohevera, Dr. C J., Materialien für Gefetzkunde 

und Rechtspflege in den Oefterreichifchen Staaten. 

6ter Band. gr. 8* 2 Rthlr. 
Schrevelü, C, Lexicon manuale gracco-latinum. Ab 

A. Vincent. Krif/ch. 8 maj- 5 R^J^- 



In 6 Wochen erfcheint im Verlag des Unterzeich- 
neten ein Abdruck von dem fo eben in England er- 
fchieuenen : 

Sophodis Oedipvs Coloneus exYec. P. Elmsley acced. 
Bninckü et aliorum annotatio felecta , cui et fuam 
addidlt editor. 

Leipzig, am i. Oclober 1823, 

C. H. F. Hart mann. 



Herr J. B n f o n , Buchhalter bej der Schwedi- 
fchen Bank in Stockholm, ift gefonnen, von fol- 
gendem Werke : 

OlatdRudhecküAilanticaj G^reManheimium, in qua 
folis, lunae et terrae cultus defcribitur, omnisque 
adeo fuperftiüonis hujusce origo parti Sveoniae 
feptentrionali vindicatur. ed. WarnüioU^ 4 Tomj 
et Atlas, 

wovon die «/i^e Auflage durch eine Feuersbrunft gans- 
lich vertilgt worden ift , eine neue Ausgabe su veroo-. 
Aalten und darauf Sabfcription anzunehmen. DerSub- 
fcriptionspreia wird on^fahr 45 Rthlr. Sächf« feya, 

weJU 
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welches «eft Qndt». g^nd^ili Dni^M genau beftijmnt 
werdea Jkanji* . .A^^6«rdapi haben noch ^dUe Herren Sab- 
fciibenlen dasToirto von Stockhohu bis Leipzig zu Ter-* 
gnten« Für Deutfchlaod ^iInmt der Bufilüiändler F. G, 
Kummer in Leipzig Subfcriptioa daisauf an^ be^ 
welchem auch ein ProfpeAtu« davoii zux An£.cht liegt 



So eben ift fertig geworden und an aUe Bach- 
handluBgen verfandt: 

Mo/es Pkilipps/ohn 
H e b r ä if c h e s Elementar werk, 

oder 
gründliche Anweifiing das Hebräifche zu erlernen. 

Für künftige Theologen und zunachft für die iljraell- 

tifcben Schulen bearbeitet. 2ter Theil. 2te rerbelTerte 

und ftark yermehrte Ausgabe, g. Preis i Rthlr. 16 gr. 

Der ifte Theil dietes anerkannt guten Schulbuchs 
erfclilen in voriger Öfter - Meffe und koftet 20 gr., 
beide Theile alfo 2 Rthlr. 12 gr. 

Schulen, welche 25 und mehrere Exemplare dl- 
recte von der unterzeichneten Verlagshandlung bezie- 
hen, erhalten das Exempl. compl. zu i Rthh'. 16 gr* 

JLeipzig, im September 1823. ^ . . 

A. "Wienbrack. 



n 



a' t i um 



m u n d L 
Ton 
Burion und Sickler. 

Nach 
den neueften ForTchungen,' 

und . 
mit, den neueften, durchaus berichtigten topographi- 

fchen Plänen und Karten. 

Erfter Theil. 
Auch unter dem Titel; 

jR o m's 
jilterihiimer und Merkwürdigkeiten 

in 
ihrem neueften Zuftande, 

mit fteteui Rückblick auf deren Gefchichte kritifch 
beleuchtet und befehrieben 
von ' 
JBL Burton. 

Ans demEnglifchen und mit Nachträgen herausgegeben 

Tcin 
:F. C. L. Sickler. 

Mit dem oemlten verbefferten topographifchen Plan 
von Rom , nach NoIU bejr M onaldini. gr. g. Weimar, 
im Verlage des Landes-Induftrie- €om- 
ptoirs« Preis 3 RtUr. 

Vonftehendea ift 'eben ecfehienen und (den I2ten 
Sept.) ftn alleBuchhandhiogen verfeodet worden^ Die- 
ferr^iEe Theil enthält Burton^s Topographie vgn Rom 



mit einer'Menge von Niachträgen. zur Befiditigung und 
VervoUftändtgung, von dem deutfchen Hrn. Heraus* 
geber, auch einen nach den neueften VermeXTungen 
berichtigten Grundrifs von Rom in detfen gegenwarti- 
gen Geltalt nach NolU's. grofsem, bey Monaldini ig ig 
erfchienenem , Plan. 

,.J)er xweyte Theil diefes Werks, von Hrn. Dir. 

Sichler allein verfafst, wird auch bald möglichXt ge- 
liefert, unter dem Titel : Topographie der Umgegend 
von Rom, nach den altern Klaüfikern und den bewähr- 
tefte^ früher,a, wie ueuern Schriftftellern, nebft Karte 
und Zeichnungen. Beide Theile werden dann ein Gan-« 
zes ausmachen, worin der gebildete Freund des klaf- 
J&Tchen römifchen Alterthums eine gründliche Beleh- 
rung nicht vergebens fuchen wird. 



In unferm Verlage ift fo eben erfchienen und ian 
allen Buchhandlungen Deutfchlands verfandt worden : 

Deuif Chianas Baumzucht 

oder 
kurze' Befchreibung aller in Deutfchlandeinheimifchen 
und im Freyen ausdauernden fremden Holzarten , nebft 
einer gedrängten Anleitung zu ihrer Erziehung, Er- 
haltung, Vermehrung und 'Benutzung 

für 

Liebhaber von Garte n a nl a gen 

und für Freunde der Holzcullur ^überhaupt 

von 

Wilhelm uinton Borchmeyer. 

Preis: 2 RtUr. 12 gGr. 

Coppenrath'fche Buch- und Kunft-« 
handlung in Münfter. 



Bey R. Landgraf in Nordhaufen ilt erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Vfvjuch einer Erörterung der jetzt noch prakü'fchen 
Frage : Ift die unter der Hei^rfchaft des ehema ü- 

gm weftphälifchen Civil- GejTetzbuches von den 
begatten, vor dem Beamten des Perfonenftan- 
des, getroiFeJie Verabredung: „ohne Güterge- 
meinfchaft einander heirathen zu wollen,'* 'als 
gültig und rechtsverbindlich zu betrachten.^ von 
H. Engel, g. Brofch. Preis 6 gr.. 



So eben ift bey uns erfchienen und in den meiften 
Buchhandlungen zu haben : 

Infectorumfpecies novae auf minus c(^nifae, defcti— 
ntionibus Ulußratae, auctore Dr. E. P. &ermar. 
Vol. I. Coleoptera; cum Tabb. aen. IL med. g* 
2 Rthlr. 16 gr. 

Es find darin 474 Arten aus Süd -Amerika, 277 
ans Europa, 85 ans Nord- Amerika, 42 aus Alien und 
13 aus Afr3k.a befehrieben^ überdieis finden fich eine 

Menge 
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Menge BemeiliingeD und BeridxtigiiDgeB zu fchon be-- 
kannten Arten. — Die grofse Familie der RUITelkäfer 
ifl in diefem Bande in zweckinÄfsige Gattungen abge« 
theiit, und die Gattungen find durch genau angegebene 
Kennzeichen begründet worden. 

Halle, im September 1 823. 

J. C. Hendel u. Sohn. 



Im Verlag der Vereina-Buchhandlung in 
Berlin 11% fo eben erfchienen und durch alle Buch- 
handlungen zu baben: 

^Othar von Bretagne" und „Bergmanns -Thal." 
Erzählungen Ton M. C. Hänfen und /. M, Thiele; aus 
dem Dfinifchen überfetzt von Fr, J^enhurg, (Diefe Ro- 
iiifine hnben in Däoemnrk das lebhaftefle Auflehen er- 
fegt. Eigentfaüinlichkeit in Zweck und Dnrftellung; 
IwVchft intereffante Verwickelungen und Charaktenftik, 
neben einem tieferen Slreben zur Erkenntnifs und Feft- 
ftellung der edleren Gefühle, erheben diefe Werke 
über die gewöhnliche Romanen -Leetüre.) Umfchlag 
und Titel- Vignette von Gubiu. Pr. i Rthlr. la gr. 



Bekanntmachung. 

Als Fortfetzung der Stereotypen -Ausgaben grie- 
^hifcber und lateinifcher Klaffiker find erfchienen: 

LHonyßi Halicamaffenßs opera orania , quibus etiam 
accedunt fragmenta ab jingelo Maio nuper re- 
perta. 6 Theile. Wohlf. Ausg. 3 Rthlr. ig gr, — 
Daffelbe auf fein Pap. 5 Rthlr. 4 gr. 

Orphica^ Prodi Hyrani, Mufaei Carmen de Hero 
et Leandro, Callimachi Hjrnni et Epigrammata, 
Wohlf. Ausg. 8 gr. — Daffelbe auf fein Papier 

11 gr. 

^ 0. CurHi Haß Wftoria Alexandri Magni. Wohlf. 
Ausg. 12 gr. — Daffelbe auf fein Pap. 16 gr. 

M. VaUrii MartiaJis Epigrammafa. Wohl£ Ansg. 

12 gr. — Daffelbe auf fein Pap. 16 gr. 

u4. Perßi Flacci et D. JunU Juvenalis Satirae. Wohlf. 
Ausg. 6 gr. — Auf fein Pap. g gr. 

Leipzig, im September 1823. 

Karl Tauchnitz. 



In der unterzeichneten Buchhandlung wird in 6 
bis 8 Wochen die Preffe verlafTen, und an alle Iblide 
Buchhandlungen Deutfchlands verfandt werden: 

Cotting^n, in phyfifcher, hiftorifcher und medicl- 
nifdher Hinfiolit gefchildert yon Doctor K. F. H. 
MariJS. 

Wi;; glauben das Publicum auf eine Schrift auf- 
merkfam machen zu müHeo , welche , bey dem ftei- 



genden Intevelfe, das GatHsg^n nls jlfldt und VniTer- 
fität im In- und Auslande Isn/teckt, ganz geeignet 
feyn wird , über die auf dem Titel bezeichneten Ver- 
hältnlffe die voimändiglte Belehrung zu gewahren. 
Der Herr Verfaffer , angeftellt bejr der königlichen Uni- 
verfitäts- Bibliothek, felbft Arzt, durch hinreichende 
Mittheilungen von Seiten der Behörden unterAützt, hat 
in 9 Abfchnitten die Lage, Naturerzeugniffe, KIiidj^ 
Gefchidite, Nahmagsmitlel , Einwohner, Populatkni, 
Medicinalpolizey und Krsnkbeitszufland durch eiM 
charakteriftifche , mit literarifehcn Nach weifungen ge- 
hörig begründete Schilderung, in einer anziehenden 
Sprache umfalTend dargeftellt. '-^ Das Aeufsere des 
Buches wird feinem Inhalte ängeroefifen feyn. 

Gottingen , den 30. September 1823^ 

Admin. der Dieterich'fchen Buchhandlung. 

IL A u c t i o n e n, 

Montag den 3ten November und folgende Tage 
wird in Bremen eine hedeufejide Biicherjammlun^ aus 
Terfchiedenen Fächern der Wiffenfchaften , hauptfach- 
lich aus den Nnchlaffenfchaften des verft. Hn. Biirgei^ 
meifters Doctor jur. L. D, von Foff und des verft. Hn. 
Profeffors Ph. A, Siork, nabfit. einer Anzahl J^ifita^ 
lien, öffen,tlioh den Meiftbietenden verkauft werden. 
Das gedruckte, 20 Bogen Aarke, Verzeich nifs diefer 
Bücher- und MuilkalienrnnimliVng ift zu bekommen 
in H a 1 1 e bey Hn. Buchliändler AeTideZ u, Sohn. Sicbei« 
und portofreje Auiträge übernimmt und beforgt beTHeiii 
in Bremen 

der Auctionator Job. Georg Hejfe. 

* r 

III. Vermifchte Anzeigen. 

. PhaTTnaceuii/ch-^chetniJches In/tiiut zu Erfurt. 

Auf künfligeOI^ern wird abermals in meiner p^r- 
maceuii/ch - chemifchen Lehranftalt ein neuer (Jurfos 
eröffnet, und ich erfuche diejenigen, welche daran 
Antheil nehmen wollen , mir bis Ende Decembers ge- 
fälli^ft Nachricht zu ertheilen. Meine Lehranftalt^ 
welclie feit 1795 ihren glücklichen Fortgang gehabt, 
erfreuet lieh jetzt befonders des Beifalls eines konig^ 
Uchen hohen Minifteriums zu Berlin, und es hat daf- 
felbe zu yerfiigen geruhet, dafs alle denjenigen Apo- 
thekergehülfen , welche in meiner Lehranftalt einen 
Tollftändlgen Curfus gemacht, und darüber das erfo- 
Aerliche Zeugnifs beybringen , ein Erlafs Ton ein bk 
zwey Jahren von der gefetzlich beltimmten Servier- 
zeit verftattet werden foll, in gleicher Art, wiefol- 
ches in dem §. 20. des erften Titelt der ApothekÄord- 
nung für diejenigen Gehülfen beftimmt ilt^ welche die 
Üniverfität Berlin befucht haben. 

Erfurt, den 13. September T823. 

Dr. /oft. Bofihobn. Trommsdorff. 



atf 



254 



ft90 



ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



October iB^S* 



OEKONOMIE. 

Wiäw> b. Mörfchncr u. laher: Die voriheilhafte^ 
Jflc Benützung der Milch bey fFirthfchaßen^ 

' wiche auf Butter - oder Käserzeugung einge- 
richtet find. Nach der ncueften, in den ausge- 
zeichneteren Graffchaften Englands befolgten 
Methode. Von J. Twamley. Aus dem Engh- 
fcheo öberfctzt von Karl Mayer, wirkl. Mit- 
pliede d. k. k. Landwirthrchafigefelirchaft in 
Wien. Mit emetn Steindruck. 1823. VIII u. 
19a S. kl. 8. (fti gr.) 

MM bat deutfchen tandwirthen fchon oft den 
Vorwurf gemacht, dafs fie die Rindviehzucht 
bey weitem «cht fo bcnulzte« als fie könnten, und 
dafs infonderheit das MilchweTen ihnen nicht nur ei- 
nen fehr geringen Ertrag liefere, fondern a"cb d,e 
daraus gewonnenen Producte von Ichlechtcrüerchaf- 
fenheit wären. Ob nun gleich diefer Vorwurf keiae 
dieemeine Gültigkeit hat, fo fcheint er doch — 
>w^n man auf die Mehrzahl, befonders der* kleinen 
Wirtbfchaften fleht — nicht «anz grundlos zu fcyn. 
Haben doch felhft deutfchc Landwirthe behauptet, 
dafs der Ertrag der Rind Viehzucht den Aufwand, den 
fie erfoder«, bey weitem nicht erfetze, und dafs, 
wenn es möglich wäre, den Dünger in hinreichen- 
der Menge durch Ankauf herheyzulchaffen , es 
weit vortheilhafter feyn würde,, gar kein Rindvieh 
Z4I halten. DieUrfachen diefes geringen Ertrages find 
freylich verfchieden, und es mag allerdings auch hie 
nnd da die eingefchränkte Benutzung des Milchwe- 
fens daran Schuld feyn. Hr.itt verdient daher Dank, 
dafs er dicfe kleine Schrift insDeutfche öberfetzt hat, 
Sie enthält alles, was über die vortheilhaftefte Be- 
nutzung der Milch durch Buller- und Käfebereitung 
nach englifcher Art gefagt werden konnte, und un- 
ferc Landwirthinnen werden daraus viel zur Ver- 
voUkommnong ihrer Milch vdrihfchaft lernen kön- 
nen. Sie zerfallt in zu^^ Thcilc, wovon der erß^ 
die Bereitung der Butter und der zweyie die Berei- 
tung des Kafe« lehrt. Jeder Theil ift wieder in meh- 
rere Kapitel und diefe in verfchieciene Abfchnitte ge- 
tbciltt deren Inhalt wir näher angeben wollen. JEr- 
yiir Tbcih Van (Ur EnrLohtung einer Motn.erev' 
wirihfchan, in fo fmt ße auf Biatereruugiwg60- 
rechnet iß. Es kommt hiebey alles auf die Abücht 
des Landwh-ths an« Manchmal wird er es feinem 
Intereffe am sutrlglichften finden, wenn er die größt 
mö^Kche Quantität efzeufX — xu weilen wieder, wenn 
•rTein Prodiict von der beßen Qualität liefert; oftr- 
A,IlZ. I8a3* Driuer Band. 



mals aber, wenn er diefe beiden Gefichtspunkte, 
nach der Verfchiedenheit der örtlichen Verhciltnilfe, 
abwechfelnd bald mehr bald weniger zo erreichen 
fich bemüht. Zuweilen dürfte eine gewiffe Menge 
Milch vortheilhafter in Butter als in Käfe verwan- 
delt werden; während diefelhe in einem andern Ver^ 
hältniffe einen gröfsern Gewinn durch Käfe- Erzeu- 
gung abwerfen könnte. Diefe Umftäniie finti bey der 
Einrichtung einer MolUereywirthfchaft genau zu er- 
wägen. Kap. I. Von demMilchliauß und den erfo^ 
derlichen Gcräihfvhaßen. Hier wird 1} die Anlage 
und Einrichtung eines Milchhaufes befchrieben. Die 
erfoderlichen Eigenfchaften eines gaten Milchhaufes 
find : dafs es im Sommer kühl und im VVinter warm 
fey; und auf diefe Art beynahe das ganze Jahr hin- 
durch eine gleiche Temperatur. beybehalle; ferner, 
dafs es trocken liege, um es zu jeder Zeit leicht rein 
erhalten zu können. Nach diefen Erfoderniffen wer- 
den zwar auch in Deutfchland die Milchkammern 
eingerichtet, doch, findet man fie feiten fo bequem 
und zweckmäfsig angelegt, wie das hier befchrie-« 
bene* Im Erzgebirge und den angrenzenden Land- 
fchaften hat man für die Sommermonate die foge^ 
nannten Milchfeh wemmen, welche freylich die Kühle 
am heften befördera; allein nicht überall findet fich 
zu deren Anlage Gelegenheit; daher muffen Luft- 
züge angebracht werden, welche die innere Luft 
fortwährend rein, frifch und kühl erhalten, weil 
in einer Milchkammer nichts fchädlicher ift, als eine 
gefperrte feuchte Luft, welche bald einen fauern 
Charakter annimmt und auf alle in derfelben befind- 
liche Körper einwirkt. Die Einrichtung, welche 
der Vf. feinem Milchhaufe giebt, verdient allerdings 
Nachahmung: denn fie bezweckt eine beltändi^glei- 
che Temperatur. Diefe ift bey der Milchwirth- 
fchaft eine vvefentliche Bedingung, da eine jede nur 
einigermaafsen bedeutende Abweichung des Wärme- 
grades ungemein viel zur Veuninderung des Werthes 
der ErzeugnifTe aus der Milch beytragt. Denn wenn 
z. B. die Wärme zu grofs ift, fo gerinnt die Milch 
plötzlich ohne Ausfcheidung der Sahne, und wird 
in kurzer Zeft faner. Setzt man im Gegentheile die 
Milch einer zu kalten Temperatur aus, fo wird die 
Sahne fich langfam und fchwer abf^ndero ; fie nimmt 
einen bittern Gefchmack an, und man hat Mühe, 
Butter aus derfelben zu erzeugen, welche, wenn 
man fie wirklich erhält, blafs in der Farbe ift, eine 
geringe Menge aiismacht, in einem harten bröckeli- 
gen Zuftande fich befindet , einen fchwacben und lee- 
ren Gefchmeck, und in jeder Hinficht weni« Werth 
hat. — Nach vielfältig gemaditea Erfahruneen 
Oo ^ ^ fchei- 
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fcheidet fich die Sahne von der Milch mit der grörs- 
ten Regelmäfsiglieit bey einem Wärmegrade von 50 
bis 55* Fahrenh.» und darum feilte man die Tempe«- 
ratur imiMilchhaufe beftändig zwifchen diefen beiden 
Graden zu erhalten fachen, welches bey den von 
dem Vf. empfohlnen Vorrichtungen nicht fchwer 
werden kann. Dazu dient infonderheit auch eine 
Eiskammer, welclie in der Nähe grofser Städte zu- 
gleich noch andere Vortheile gewährt, und nach 
des Vfs Anweifung leicht mit dem Milchhaufe zu 
verbinden ift. — 2) Redet der Vf. von den für das 
Miichhaus erfoderJichenOeräthfchaften. Die heften 
Gefchirre zum Abfcheiden der Sahne foUen die feit j 806 
in England eingeführten von gegoffenem Eifen feyn. 
Aufser ihrer Dauerhaftigkeit und Reinlichkeit — 
denn fie find inwendig verzinnt, auswendig aber mit 
einem Firnifs Oberzogen — foHen fie jenen Grad der 
Kühle befördern, welcher zum Abfcheiden der Sahne 
fo unerläfslich noth wendig ift; auch foUen die eng- 
lifchen Landwirthinnen verfich^rn, dafs fie um den 
dritten Theil mehr Sahne von einer gleichen Quan- 
tität Milch lieferten als die hölzernen. Wir legen 
den in Deutfchland gebräuchlichen irdenen, inwen- 
dig vet-glafirten Milchnäpfen einen gleichen Werth 
bey. Noch reinlicjier aber, obgleich koftbarer, find 
die gläfernen , wie wir fie auf einigen LandgOtern in 
Niederfachfen angetroffen haben. Wie diele Gefäfse 
mit aller Sorgfalt gereinigt werden mOffen, damit 
fich keine Säure darin erzeuge, wird von dem Vf. 
umftändlich gelehrt. 

Pas zM^r^'^^ Kapitel handelt in 2u;gr Abfchnitten: 
von der Auswahl der Melkkühe und ihrer tauglichßen 
"Nahrung^ und theilt recht gute Bemerkungen fo- 
wohl Ober die Wahl und Anzucht guter Milchkühe, 
als auch über ihre Nahrung und Füilerung mit. Wie 
viel auf eine zweckmäfsige Behandlung in- der Fütte- 
rung ankomme, zeigt der Vf. an einem Beyfpiele. 
Der Verwalter dfiS Correctionshaufes zu Lewes in 
Siiffex, Hr. William Gramp hatte von einer einzigen 
Kuh, einen reinen Gewinn von 301 Pfund Sterling 
6 Schilling, in einem Zeiträume von 8 Jahren. Die 
jährlichen Auslagen betrugen'im Durchfchnitt unge- 
fähr 24 Pfund IG S.:hi]linge; der Gewinn eines Jah- 
res war nicht gleich, kann jedoch auf 37 Pfund 
13 Schillinge 3 Pence angefchlagen werden. Seine 
Kuh war aus dem gemeinen Suffex- Schlage, wurde 
in einem kleinen Stalle gehalten , mit einer Futter- 
krippe verfehen, und hatte einen Raum von lg Qua- 
dratruthen zur freyen Bewegung. 

Das dritte Kapitel lehrt im erfien Abfchnitte die 
Behandlung der Kühe im Allgemeinen. Der Vf. theilt 
hier eine Bemerkung mit» die in Deutfchland. — 
v/enigftens bisher — noch nicht bekannt war% Das 
befte Winterfutter nämlich für die Kühe -wären die 
zerqueifchten Zweige der gemeinen Stachelginfter 
(vleJü eurapcteue jL) denn durch diefe Nahrung blie- 
ben iie nicht nur immer in einem glelchmäfsig gefun- 
den Zuftande, fondern fie gäben auch eben fo viele 
Milch 2 als wenn fie mit friCchem Gräfe im Sommer 



gefüttert würden; ood die Güte derfelben» fo vrio 
die daraus erzeugte Butter» wäre eb^n fojrortreCfr 
lieh , als man fie tonft in der heften Jahreszeit zu er-* 
zeugen im Stande fey. , Aus diefem Grunde empfiehlt 
er auch die Cultur der Stachelginfter auf cutem Bo- 
den, aus der ficherften, durch die Erfanrung he- 
frflndeten Ueberzeugung, dafs eine Aernte diefer 
pflanze einen bey weitem gröfsern Werth habe, i/f 
eine gleiche Aernte Klee (?!)• Es wäre wohidei 
Mähe werth, mit diefer Pflanae auch in Deutfchland, 
da fie bey uns gar nicht unbekannt ift, Verfuche an- 
zuftellen. Sie wächft gern auf leichtem fand/gern Bo« 
den, doch foll fie auch, wie der Vf. bemerkt, auf 
gutem Hoden gedeihen. Der Saame follte zwifchen 
den Monaten Februar und April oder höchftens An- 
fangs May gcfäet, und auf einen Acre = 1,586 JBer- 
liner kleiner Morgen 6 Pfd. gerechnet werden. IVlan 
könne fie gegen Ende Septembers oder im Octcrber 
des folgenden Jahres mähend wo fie bis Weihnachten 
aushalte und bis im Monat März brauchbar fey. Be- 
vor man fie den llühen reiche» mOfsten die Spitzen 
auf einer Mühle zerguetfcht werden. Man Gebt 
wohl, dafs hier alles nach d^m englifchen Clima be- 
rechnet ift. — Im zweyien Abfchnitt diefes Kapitels 
werden über die 2^it zum Melken einige Bemerkun- 
gen gemacht und die dabey nöthigen Maafsregeln an'^ 
gegeben. 

Im viertenKz^pitel werden über die Abfonienmg 
der Sahne folgende 4 Aphorismen aufgefteilt und tx^ 
läutert, i) Diejenige Milch, welche von irgend ei- 
ner Kuh, zu was immer für einer Zeit zuerft kommt, 
ift jederzeit dünner, und um Butter daraus zu ma« 
chen, immer fchlechter in derQualität, als die nach- 
folgende; diefes fort fch reitende Zunehmen in der 
Güte dauert bis auf den letzten aus dem Euter ge- 
molkenen Tropfen. 2) Wenn man die Milch in ein 
Gefafs fchütret, und fie fo lange ftehen läfst, bis fie 
die Sahne aufwirft, fo wird die in einer beftimmtefl 
Zeitperiode zuerft ausgefchiedene Sahne, grofser 
In der Quantität und beffer in der Qualität feyn, als 
die hiernach in einem gleichen Zeitraum aufgewor- 
fene Sahne; die nach der zweyten Abfonderung ejit^ 
ftandne Sahne, in beiden Beziehungen abermals vor- 
züglicher als die nach der dritten u. f. w« feyn. Die 
fich ausfcheidende Sahne nimmt in der Güte und 
Menge, fo lange nur folcheTbeile in der Milch ent- 
halten find, fortfchreitend ab. 3) Dicke Milch wirft 
immer einen geringem Theil der in fich enthaltenden 
Sahne auf, als dünnere Milch, allein d\% erfte ift von 
vorzüglicherer Güte; wenn man unter die dicke 
Milch Waffer mifcht, fo wird fie eine bedeutend sr6« 
fsere Menge Sahne, und folglich mehr Butter liefern» 
als man davon erhalten hätte, wenn fie rein^gehlie* 
ben wäre; dabey wird aber aoch die Qhualitat veff** 
mindert. 4) Milch, welche In einem Amper oder 
fonft einem fohicklicben Gefafse an einen entfernten 
Ort getragen und ftark gefchüttelt wird, und zum 
Theil ausKühlet, bevor fie in die Gefchirre zur Ab* 
fonderung der Sahne kömmt , wirft nfe fo viele und 
fo gute Sahne auf| als wenn man fie unmittelbir 

nach 
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natib dem MeUcen in 4m» hdtknfateh Oefäfse brifigt; 
Gavyj/s werdep unfere («aiidwirtbinaeo» wenn .fie 
dja hier mifgetheilten- Bel^irungen beherzigen, 
arne eben fa gute Butter befreiten können» als fie auf 
d$ü englifchen Landgütern bereitet wird. Eine Be- 
merkung des Vis können wir unfern Lefern mitzu-« 
iheilen nicht unterlaffen. ,,ln dem fcbottifehen 
Hoehlcinde haben die Leute » blüfs aus Beguemlich- 
kett unil Sparlamkeit, und ohne an die Verbefferung 
4f^ Butter nur entfernt zu denken, ein Verfahren 
aflg^nammen 9 weiches meiirern Zwecken fehr gut 
e^lfpricbt. Da bey diefen Landwirthen das Aufzie- 
)l#n der Kaiher das vorzSgbchrte Augenmerk ver- 
dieof , fo laffen fie einem jeden Kalbe einen gewiffen 
Theit der Milch feiner Mutter ausraugen, und ver- 
fanden den übrigen ausgemolkenen Theil auf .eine 
lodere Weife. Um von dem Kalbe nicht mehr als 
J4oe ausgemeffene Menge nehmen zu laffen» wird es 
^ -einer eigenen verfchloffenen Abtheilung abgefon- 
d?rt« und mit mehrern Kälbern zufainmengeiperrt. 
Zu feCtgefetzten Stunden desTases werden die Kühe 
rüder Tbüre diefes kleinen Behältnifl'es geführt, 
y^ fie mit den Jungen zufamraea kommen. Jedes 
Iptib wiiM einzeln herausgelaffen , qod läuft unver* 
züglicb zu feiner Mutter, an der es fo lange fanget, 
his die Magd es für hinlänglich gefattigt iiält; fie 
Ififst es dann hin wegbringen, indem fie vorher durch 
eine einfache V^orrichtung die Hinterforse der Kuh 
gefeffelt hat-, um fie zum ruhigen Stehen zu zwingen, 
uod ihr dann die vom Kalbe zdrückgelafrene Milch 
ausmeiken zii können« Auf folcbe Art fahren fie 
Softy bis alle Kuhe gemolken find; dadurch erhalten 
fie zwar eine kleine Quantität MIloh, die aber von 
befonderer Güte ift, und unter den Händen derjeni- 

ßen, die damit umzugehen wiffen, in die vortreff- 
ichfte Butler, die man nur irgendwo bekommen 
kann, verwandelt wird. Die Güte der hochländi- 
fchen Butter war fchon lange bekannt, und wurde 
aJigemein den guten Weiden zifgefchriebeo, welche 
die Kühe geniefsen; fie mufs aber vorzüglich deiri 
hier rn itge tbeilten Verfahren zugerechnet werdeo, 

aas feit fanger Zeit dafelbft eingeführt ift." 

« 

UisJjHifte Kapitel handelt in, zwey Abfchnilten 
wm det p^andlung der Sahne^ und dtm yerfah-- 
Ten beyfA^nährcn imdBinmacheh der Butter. Unfere 
Landwirthinnen werden hier auf manche Fehler bey 
ihrer Butterbereitung aufrnerkf^ni gemacht, z. B. 
die nicht gän:5liche Abfonderuhg der Milch von der 
Sahne, daS'haTtige und ungleic'hrpäfsigeStofsen beym 
ButterfpHlagen, das Wafchin der Butter mit Wafler, 
weilda^ Waffer nachtheilig auf die Gate der Butter 
Wirkt u.- f. w. Das Eirtfalzerf, Reinigen durchs 
Schmelzen» Farbeh und Zubereiten der Butter zum 
Verkauf ift ziemlich deutlich und umftändlicb be- 
fcbrieben. Zuletzt wirdatrch noch die Bereitung der 
Molkejnbtitter gelehrt. Sie Vi'iVfl aus der Molken der 
ftr -diie Käserteugbngj geronnenen Milch in jenen 
Graffchaften gewonhen \- vifo nian fi<sh mit Käsmachen 
bcfcbaftigtt und foil ein nicht unbedeutender Zweig 
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des landwirthfchafftlichen Gewerbet jener Gegenden 
fejn. Sie fteht zwar der aus Sahne bereiteten But- 
ter nach, doch foU in der Graffchaft Leicefter das 
Pfund Molkenbntter um o Penre verkauft werden^ 
wenn andere gewöhnlicheButter lo — ii Pence gilt. 

Der zweyte, derKäfehereihmg gewidmete, Theil 
hat vier Kapitel. Im erßen wird ein Käfehaus, ffy^ 
L»age, Einrichtung und die dazu gehörigen Geräthr- 
JcliajUn befchrieoen. Ein folches Haus bey einer 
Miichwirthrchaft, wo alles auf die Erzeugung des 
Käfes berechnet ift, uhterfcheidet fich von dem im 
erßenTheWe befchriebei^ n Milchhaufe blofs dadurch, 
daCs es 4 Zimmer hat, nämlich: 1) eine Milchkam- 
mer, die der im erßen Theile befchriebenen völlig 
gleich ift; 2) eine Kammer far, die Bereitung und 
das Auspreffen des Käfes; 3) eine Salzkammer und 
4) ein Zimmer zur Aufbewahrung der Käfe. Der 
Gerathfchaften find mehrere, welche ziemlich genau 
befch rieben find. Im zwey ten ]Lzf\ie\ wird gezeigt, 
wie die zur Käserzeugung beßimmte Milch behandelt 
und das Laab und dierärbematerie zubereitet wer- 
den muffen. Das dritte Kapitel handelt von clem 
Setzen iUs Quarks, und der Behandlung des Kiiß^ 
in der Preß-- undKäskaimner. Das ganze Verfahren 
ift fo umftändlicb angegeben, das unfere deutfchen 
Hausmütter in der Nachahmung deffelben nicht feh- 
len können. Die Hauptfache dabey ift die möglich- 
fte Reinlichkeit und die völlige und forgfältigfteAus- 
fcheidung der Molken , die wenn fie auch nur in ge- 
ringer Quantität in dem Quark zurückbleibt, das 
Auf Ich wellen des Käfes- verurfacht. Endlich im vier- 
ten Kapitel wird unter zwcy Abfchnitten diefpccielle 
Bereitung der verfchiedenen Käsarten gelehrt. Der er- 
/ie Abfcim. ift den brittifchen Käfen alleinige widmet, 
und lehrt i) Ziegel-, 7) Chedder-, 3) Chefliire-, 
4) Dunlop-, 5) Gloucefterfhire-, 6)' grüne oder 
Salbey-, 7) Lincolnfhire-, 8) Norfolk-, 9) wei- 
che oder glattrindige, 10) Stilton-, 11) Cotien- 
ham-, ia)Suffolk- oder magere und 13) Wiltfliire- 
Käfe bereiten. Die hier gegebenen Vorfchriften 
weichen jedoch merklich von denen ab, welche uns 
Marfhall und Parkinfon mitgetheilt haben. Der 
zweyte Abfchnitt giebt Anweifuog zu Bereitung der 
Hoiländifchen-, Parmefan-, Schweizer-, Weftphä- 
linger-und Kartoffel käfe. Wir find aber Ober die 
Bereitung diefer Käfeforten bereits voUftändiger und 
beffer unterrichtet. Am^chluffe theilt der Vf. noch 
folgendes Mittel zurHerftellung hartgewordener und 
verdorbener Käfe mit : „Man nehme 4 Unzen Perl- 
mutterafche und giefse fo lange füfsen Wein darüber, 
bis das Aufbraufen aufhört; filtrire die Auflöfung, 
tauche ein reines Tuch in felbe, bedecke mit dem- 
felben den Käfe, und ftelle ihn an einen kühlen Or>, 
oder in einen trocknen Keller. Diefes Verfahren 
wiederhole man täglich , wende den Käfe täglich um, 
und fahre damit, wenn es nöthig ift, wochenlang 
fort.- Durch eine folche Behandlung wurde fchon 
oft der härtefte und gefchmacklofefte Käfe voUkom- 
säen wieder hergeftelit. '* 

HA* 
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MATHEMATIK. 

.BxULiv^ b. Duncker und Humblot: Lehrbuch des 
Aikfnehmens mit dem Mefstijche. zunächft für 
Preufsens MilitäiT- Unterrichts- Anrialtcn, Ober- 
haupt aber f flr Officicrc , Fcldmeffcr, Forflbt- 
diente und Bergleute; und Anleitung zurLdfung 
trigonometrifcher Aufgaben, ohne logarilh- 
mifch - trigonomctrifche Tafeln. Von F, IF. 
Netto, Doctor der Philofophle u. f. w. 1822. 
VIU..243S. 8. Mit4Kpfr. (i Rthlr. 12 gr.) 

Der Vf. diefer Schrift ift längft als ein Mann ge- 
kannt, der vertraut mit Innern Fache die Gegen-' 
ftände delTelben klar darzuftelJen vermag, fo dafs nur 
etwas gutes und zweckmäfsiges von ihm erwartet 
werden kann. Der ^r/?^ Abfchnitt des Werks hanr- 
delt von den Maafsen. Hier ift in möglicher Kürze 
dasNothwendJgfte gcfagt. Der zu;^^^^ Ahfchnitt bc- 
fchreibt den Mefslirch und die zu demfelben nöthi- 
fien Werkzeuge. Die neue Einrichtung der Stative 
mit trompetenförmigem Auffatz zum Befeftigen der 
• Menfeln, der dem Inftrumente eine ganz aufseror- 
dentliche Feftigkeit gewährt, fchcint der Vf. noch 
nicht gekannt zu haben ; eben fo wenig die Einrich- 
tune der Dioptern an den Linealen zum Gorrigiren 
der Fäden, was oft fehr noih wendig ift. EineKipp- 
regel mit Fernrohr vod deren forgfältigenLeiftungen 
man flets verGchert feyn will , mufs fo eingerichtet 
fevn , dafs das Rohr , bcy unverändertem Stande des 
Lineals, fich igo* ^^ feine Achfe drehen läfst. Der 
dri«tf Abfchnitl befchäftigt fich mit der Wahl, dem 
Abftecken undMeffen der Standlinie. 'Der Gebrauch 
der Maafsftäbe ift hierbey nur angedeutet, das Er- 
klärte würde dem Praktiker nicht ausreichend feyn. 



Ö€TOBER 1823. 

Der tierie Abrdbnitr jj^eV :^iirn Meffen der l^inkel 
mhtelft des Mefstifebes Oberl Hier ift, um dtn Feld* 
meffer die Mühe su erfparen , jedesmal die Formel 
io Anfatz zu bringen und auszurechnen, dafs di# 
Sehne eines Wihkels dem doppelten Sinus des ba^ 
ben Winkels gleich ift , eine ijehnentafel der Win- 
kel bis 100'', von Minute' zu Minute für den Halb- 
meffer des Kreifes 500 berechnet, beygefügt. Der 
fünfie Abfchnitt zeigt nun den Gebrauch des iM«fe- 
tifches zur Ueftimmung unzugätiglicher Weiten, 2«t 
Abfteckung von Parallelen, zur Aufnahme voll 
Grundftücken und zur Rntwerfung des geometr^H 
fchen Netzes einer aufzunehmenden Gegend. *fB 
13 Aufgaben und darauf folgenden Auflöftmgen ßnd 
die VVichtigften der Sache entfprechendcn Gegcn^ 
ftände abgehandelt. Eben fo vi>llftandig und klar ift 
der fevhße Abfchnitt vom Ruckwärtseinfchneicf cä 
bearbeiter. Dtt ßebente , der es mit dem Aufneh- 
men der Berge, mit dem Aufnehmen gröfsi^irÄP 
Erdftrccken, wobey mehrere Mcfst^fchblätter " a« 
einanderftofsende Sectionen bilden und mit <fefl 
Verbefferungen des Mefstifchblattes und des Per- 
fpecfliv - Lineals zu thun hat, enthält nachft I>A^ 
miann?9 Bergdarftellungs-Theorie alle Vorfchrifteih 
die bey forgfäitigen Arbeiten der An immer nur ge- 
foderi werden können. Den Befchlufs macftt eiat 
Anleitung zur Auflofung trigonometrifcher Aufgaben 
ohne Anwendung der Logarithmen und der trigonO^- 
metrifchen Hülfsllnien. Eine fehr preisliche Zugabe 
die manchen Geodäten recht willkommen f^yn 
wird. — Rec. bedauert, dafs diefes praktifcht 
Werk fo nachläffig gedruckt iff, dafs über 100 Druck- 
fehler angezeigt find. ' ^ 
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X I T E R A R I S GH E NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

xVm 8. April ftarb zu Berlin der aus VUen gebürtige 
Dr^rhilof. Franz Rudolph Heri-mann, Verf. der Kibe- 
langexi in 3 Theilen (i8r9) , mehrer Erzählungen und 
Gedichte , 36 Jahre alt. 

Im May ftarb zu Kopenhagen Pet uitke Caßberg, 
t)t. und Prof. der Wedicin und Vorfteher des dafigen 
Taubftummen-Inftiiuts. ^rr. r* y ^r ^ 

Am 19. Jun. ftarb zu London Tnl Coombe, Verf. 
der Reife des Dr. Syntax u. a. Schriften , gt Jahre alt. 

Am II. Sept. ftarb zu Leipzig der dafige Prediger 
an der reformirten Gemeinde, Jean Louis Alexandre 
Dumas, im ögften Lehensjahre. Er war zu Utrecht 
am 13. Febr. 1755 geboren, hatte in Leipzig , Goftin- 
sen und Genf die Theologie ftudiert, und ßch fodaun 



aber (da inmittel ft fem. Valer, Jean Dumas, geftorhen 
war) in gleicher Qualiläl nach Leipzig ienUderl. Kach 
Ableben des Prof. crS^pphs ward ihm auch (igi3)v die 
ProfelTur der franzof.. Sprache und Literatur bey iti 
tfniTerfität iibertrageh. Als Schriftfieller hat er fich 
hauptfächlich durch mehrere gelungene Ueberfetzun- 
gen einiger Schriflen Von ZoUikofer und Hei/Jiard be- 
kannt gemacht, welche in MeufeVs Gel. neutfchland 
aufgeführt find. Auch ift das von ihm im J. 178S I^^i''^ 
iausgegebene Gefangbucb ,iiir die refurmirte &eiueinde 
zu Dresden noch immer in Gebrauch. 

Am 17. September ftarb zu Paris C /. L. Loeiilard 
d'Avrigny, Verf. des Tl'rauerfpiels Jea/i/iec/'u^rc, ineli^ 
rer Opern und lyr. Gedichte , Mitglied der dramat Ce»* 
fur-Commiffiony ungefähr 60 Jahre alt. 

Am 18. Sept, ftarb zu Paris der durch mehrere E»* 



SnigeTahrV in Paris aufgehallen. Im J. 1778 ward et^ Jündungen bekannte Uhrmacher Abr. Ludu\ Br^uetf 
als leforwirter Prediger nach Dresden berufefi, 1799 geb. zu Neufchatel am 10. Jan. 1747. 
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GESCBIGHTfi. 

Wmy b. Scbanmburg : Herzogs Johann von Marl^ 
harcfugh Leben und Denkwürdigkeiten, nebft 
deffeo Originalbriefwechfel aus den Familien* 
arebiven zu Blenbeim und andern ecbten Quel- 
len gezogen. Von Wilhebn Cojce. Ueberfetzt 
von F. A. V. H. Major im K. K. örterreichirchen 
Generalquartierroeifterftabe. jSao. Erßer Band 
XL u. 438 S. Zweyier Bd. 570 S. Dritter Bd. 
X83I* 463 S. Vierter Bd. ig33. 430 S. Fünf- 
ter Bd. JS22. 592 S. Sechster Bd. 46öS. 8« (Un- 
gerechnet viele nicbt paginirte Beylagon und In- 
baJts verzeicbnif fe* ) 

Ein Mann» wie Marlborougb, die Seele der Beere 
und der Cabinette (einer Zeit , gehört nicht ei- 
nem, nicbt (einem Volke, fondern der ganzen Welt 
un4 ihrer Gerchichte an,, und mit Dank mufs es 
daher aufgenommen werden, wenn ein Gefchicht- 
fchreiber fein Leben und Wirken in jedem Betrach- 
te zu fchildern verfucht der im Befitz der dazu nö- 
Vbigen Quellen ift und fie mit Kritik zu benutzen 
Terlteht. Beides wird diefer Arbeit von fT. Coxe 
bleibenden Wertb Gehern. Bis jetzt fehlte es an ei- 
ner Biographie diefes Helden, welche aus echten 
Suellen gezogen gewefen wäre. Am wenigften 
hildern ihn die Ober ihn vorhandenen Schriften als 
TÜlenfchen , Staatsmann und Feldherm zugleich. 
Die Quellen aber, weiche C^ fich öffneten, waren 
vorher keinem zugänglich gewefen. Das grofse Fa- 
milienarchiv in Blenbeim , der ganze amtliche Brief- 
wecbfel und Notenwechfel des Feldherrn , ftanden 
äim zu Gebote, und was nicht hieraus zu erläutern 
war, fuchte Hr. C. aus andern Archiven z. B. aus 
dem Baierifchen , aufzutreiben. Auf diefe Weife 
gelang es ihm, ein Werk zu liefern, in welchem 
vielleicht nicht eine mitgetheilte Nachricht zu fin- 
den ift, die nicht aus den Briefen von dem Herzog, 
oder an den Herzog, oder aus den mitgetheilten 
Verbandlungen nacbzuweifen wäre. Marlborougb, 
^n Sohn von Winfton Churchill, ward am 24. Junius 
1650 ffeboren, trat früh in kriegerifche Dlenfte und 
ftieg (chnell durch die Neigung, weiche der Herzog 
von York für .Arabella , die Schwefter Churchills, 
fafste. In den Niederlanden zeichnete er fich be- 
reits 1672 an und gewann hier die Achtung TOren- 
ne^s, unter deffen Fahnen 6000 Engländer, als fran- 
zöfircbe VerbQndete kämpftep. Tflrenpe nannte, 
A.lt.Z. 1823. Dritter ßand. 



ß 



fi 



ihn nur den /chSnen Engländer. Naeh dem Sturme 
von Maftricht dankte ihm Ludwig XIV. felbft. 1683 
war er bereits Oberfter in der Leibwache und feine 
Gemahlin die Lieblingsdame der nachherigen Koni- 
Injinnaß ihre vertraute Freundin für viele Jahre* 
ie den Katholicismus begOnftigenden Maafsregeln 
Jacobs beftimmten den bereits zum Lord erhobenen 
Churchill 1687» fich, mit Vorwiffen Anna's, mit 
dem Prinzen von Oranien in Verbindung zu fetzen 
upd als diefer in England landete, trat er fogleich 
mit feinem Begimente auf {f^ine Seite. Die Würde 
eines Grafen von Marlborough wurde , als 1689/ ^^^ 
neue Thronfolge gefiebert war> der Lohn dafür; 
aber defto fonderbarer bleibt es, wenn wir dea 
Helden in kurzer Zeit wieder mit dem durch iha 
felbft vertriebenen Monarchen geheime J^erbindun^ 
gen anknflpfen fehn, der einzige Schritt Marlbo« 
rougb's, den Coxe weder aufzuklären , noch zu 
vertheidigen wagt. Die Gemahlin des Prinzen von 
Oranien war keioesweges mit ihrer Schwefter Anna 
in innigem Einverftändniffe. Die letztere raufste 
fich manche Kränkung gefallen laffen und keine der 
eringften war die, dafs M. , der Gemahl ihrer zärt- 
ichften Freundin / 1692 aller Würden wieder ent- 
fetzt wurde. Selbft in den Tower bracbtie man 
ihn. Es dauerte einige Zeit, ehe er wieder frey 
ward. Vielleicht hatte der Hof einige Ahnung 
von feiner Verbindung mit Jacob in Frankreich, 
denn diefe fand, (LS. 73.) um diefe Zeit immer 
noch ftatt, ohne dafs man aber die Beweif e auffinden' 
konnte. Erft nach und nach legte fich der Zornf des 
königlichen Haufes. Wir finden ihn: als Erzieher 
des 1700 geftorbenen Prinzen von Gloucefter» und 
als man den König zwingen wollte, feine holländi- 
fche Leibwache ^u entlaffeo, nahm er fich des Thro- 
nes wieder lebhaft an. Im folgenden Jahre fehn wir 
ihn daher mit dem König nach Holland gehn , das 
grofse Bündnifs zu befchleunigen, wodurch die all- 

Sewaltige Herrfchaft Ludwigs XIV. vernichtet wer- 
en follte» der damals, wie vor wenig Jahren Na- 
poleon, ganz Europa in Schrecken fetzte und fich 
eben durch Lift der Herrfchaft Spaniens für einen 
feiner Prinzen verfichert hatte. Von nun an ent- 
wickelte Marlb. die gröfste diplomatifche Gewandt- 
heit. Wird es fchon in unfern Tagen Wellington 
und Schwarzenberg als ein grofses Verdienft anzu- 
rechnen feyn, dafs fie die mannichfacben Beftand- 
tbeile ihrer Heere zu einem Zwecke zu vereinen 
und zu begeiftern wufsten, fo wäre es gewifs unge- 
recht* diefs bey M« zu Qberfeben, der xiocb ein 
Pp viel 
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viel grofseres Chaos und unter viel verwickeltem 
IJmhs^dea^ za einer ^it zu verbinden hatte, wo 
die Ü^bediftung der Triumph der Politik war» eif^ 
Benehmen, das in unfern Tagen viel weniger Freun- 
de zählt, feitdeo) die Reiche des erften Ranges in 
dem genaueften Freundfchaftsbunde in Bezug auf 
ihre Herrfcher ftehn. Durch den Eifer ^ die Ge- 
wandtheit , die er dabey an den Tag legte , gewann 
er das volle Vertrauen des Königs wieder, der ihn 
der nachfolgenden ^nna auf dem Todbette aufs 
i&achdrQcklicbrte empfahl. (I. S. 149.) Bey der inni-^ 
gep Freundfchaft , welche zwifchen ihr und Marl-* 
boroughs Gemahlin ftatt fand, war diefs freylich 
kaum nöthig. Kaum hatte fie den Thron beftiegen^ 
als M. zum Generalkapitain und dann zum General^ 
feldzeugmeißer ernannt wurde. Der Krieg ward 
am 4. May 1702 erklärt und zu Ende des Mayes kam 
M. in Holland an , um den Oberbefehl aller verbün- 
deten Truppen zu flbernehmen, eine Ehre, um die 
fich der Gemahl der Königin Anna (I. 172.) felbft 
beworben hatte, die aber auch freylich den Neid in 
und aufser England aufs äufserfte rege machte. Man 
mufs es auf mehr als hundert Seiten diefes Werkes 
felbft nachlefen, mit wie vielen Kabalen (der grofse 
Mann nun auf jedem Schritte zu kämpfen hatte, wie 
viele feiner Unternehmungen dadurch -in der Geburt 
erftickt oder in ihren glänzenden Folgen vereitelt 
wurden. Zugleich wird man es nur dadurch be- 

5 reiflich finden , wie bey den gröTsten Niederlagen 
es franzöfifchen Heeres dennoch die Sieger nicht in 
12 Jahren fo weit kamen, wie die Verbündeten 18H 
in 12 Monaten. Bey der Abfahrt von Maftricht 
nach Haag in einem Boote hätte indeffen ein Zu- 
fall die Pläne des Helden gleich im erften Keime 
vernichten können* Das Boot fiel ftreifenden Trup- 

{)en in die Hände. Nur feine Keckheit, einen fal— 
eben Pafs hinzuzeigep ,. rettete ihm die Freyheit* 
Der Feldzug batte glänzenden Erfolg gehabt und 
der Herzogsiiiel mit einer Rente von 5000 Pf. war 
der Lohn dafür. Und doch hatte M. durch die Ein- 
nahme von Venloo erft nur gleichfam eine Probe 
von dem gegeben, was er alles leiften könne, aber 
auch leiften muf ste , wenn das vielköpfige Bflndnifs 
Aicht plötzlich aufgelöft werden follte. Denn Villars 
War über den Rhein gegangen und hatte nichts ge- 
ringers im Sinne als durch den Schwarzwald und 
dann die Donau hinab, nach Wien im Sturme vor— 
tudr'ingen; ein Plan eines Napoleons wQrdig und 
den er gewifs ausgeführt hatte, wären ihm und al- 
len franzöfifchen Marfchällen nicht von Paris aus fo 
viel Hinderniffe in den Weg gelegt worden, wie 
unfermM. in Haag und in London felbft, fo, dafs 
diefer fchon (L S. ft840 170J. des Lebens öb'^rdrOf- 
fig war.' Er hatte damals feft befchloffen^ abzutre- 
ten, und nahm diefen Entfchlufs (L 321.)' nur darum 
Zurück, weil er fohlte^ dafs Jeine Gegenwart nö- 
thig fey, „die gegen die civilifirte Welt fich anwäl- 
zende Gewalt aufzuhalten.'^ Ob hier Coxe feinem 
Helden nicht zuviel Gutes nachrQhmen mag? Ge- 
üiig hatte ihm damals aUerdiogs das BQndniCs zu 



danken , das Ludwig! XIV. Anmaafsangen bekämpf- 
te. Die Niedjsrljig^ der Baiorn und f rarf^fei^ aiif 
dem Schellen^rge vereitelte ja alle jene. Plana aal 
Wien und war hauptfächlich fein Werk. Die Feld« 
Züge von 1704 bis 1705 fchildert der zweyte Theil. 
Den HauDtpunct macht die Schlacht von iündhäm 
oder Höchßett. Jene auf dem Schellenberge hatte 
M. mit dem Markgraf Ludwig von Baden geliefert; 
diefen Sieg erfocht er mit Eugen, der fein Ctetec 
Freund von diefem Tage an war. Eine folche Nie- 
derlage hatten Ludwigs JVfarfchaHe noch nicht er- 
litten. Das ganze franz. Heer war vernichtet wor- 
den und wie mit der Leipziger Schlacht der Zauber 
von Napoleons Unbefiegbarkeit verfchwunden war, 
fo fchwand damals auch der von Ludwig XIV. Dar 
Fall von Landau war eine der beften Frflchte von 
diefer Schlacht, die ohne die fchon erwähnten Hin- 
derniffe , welche M. bey jedem Feldzuge fand, 
Frankreichs Krone aufs Spiel fetzte. Aber frejlich 

1705 waren im May,. wo der Feldzug nach der Ver^ 
abredung mit 80000 Mann eröffnet werden tollu, 
nur — 30000 da! Viilars, der ihm gegenüber den 
Oberbefehl führte^ fah den tapfern Feldherrn in al- 
ler Stille vor feinen Verfcbapzungen abziehn, weil 
diefem nicht; die verfprochenen Kräfte zukamen. 
Bey einem kühnen Verfuche, den Feind gänzüch 
an der Dyle zu umgehen ^ ward M. von den hol" 
ländifchen Generalen geradezu auf eine Artverra- 
then > dafs fie ein BlQcber in neuerer Zeit Affent^ 
lieh gebrandmarkt hätte. (IL 220.) Aufgeklärt ift 
diefe Scene nie worden, fagt Coxe. M. war fo 
erbittert, dafs er nicht mehr in Holland befehligen, 
fondern entweder in Frankreich landen oder mit 
feinem Eugen in Italien kämpfen wollte. Inzwi-' 
fchen fein Groll ward doch wieder befänftigt, und 

1706 fehn wir ihn im dritten Theile die Schlacht 
bey Kamaillis liefern» die ziemlich ein SeitenftOck 
zur Schlacht bey Bündheim war, ihm aber von 
franzöfifchen Dragonern umringt, faft Leben oder 
Freyheit gekoftet hätte. Der Marfchali Villeroy 
verlor an dieferti Tage, (23. May) 13000 Mann an 
Todten und Gefangenen u. f. av. Faft ganz Brabant 
war mit feinen Städten die Frucht des grofsen Sie- 
ges. Allein es war leichter die Eroberung zu ma- 
chen , als fich ober die J^envaltung des Eroberten 
zu verftändigen. Man fahe gleich damals, „dafe 
(111. S. 168O ßelgieij der Zankapfel werden wOrde, 
um den ein Jahrhundert lang Blut fliefsen follte.** 
Holland verlangte es als Vormauer einverleibt. Ent- 
pöftung war darüber in den GemOthern aller. Wj# 
peinlich mufste Marlboroughs Lage feyn, befondcrs 
da bereits auch 1706 zwifchen der Königin ulnna 
und feiner Gemahlin Öfters heftiger Wortwechfcl 
vorfiel und die fchwärmerifche Freundfchaft beider 
allmählig in die bitterfte Gehäffigkeit überging, die 
auf die Stellung M's. nicht ohne. Einflufs bleiben 
konnte. Mehr die allgemeine Volksftimraung hielt 
ihn auf feiner Höhe > als die Gunft der Königin. 
Denn es war die Zeit, wo man feiner Dienfte ent- 
behren^ konnte^ noch gar nicht da. Ein peues 
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lAeieorfiliA:<llö''AilfM8r^mI(e$'t -Von ggnz EuroT- 

EmH jtdeos Ta|^ tMbr id Anfprocb : Karl Xlt. 
ditltt Zeit hatte er Geh riaeh SViffentbaten die 
«na Unglaablieht gr€naten, bis in das Herz vod 
Saehfmi gedrängt. -Wenri er Ludwig XIV. die 
Hand bot^ wefnn er Oefterreich angriff , wie wflrde 
das Bandnifs gegen Ludwig verfcbwunden und'Eng- 
laiid mit Holland blofsgeftellt worden feyn ! Darum 
murste Marlb. felbft nach Altranftädt (Jan. 1707.) in 
Karls Havptgnai-tier , um allös zu fondiren und hier 
erfahr er das abentbeit^Iiche Beginhen , dafs K. gar nicht gebahrte. DaTs'fichM.bey folohen Verbaut?» 



des JahröJiVti^^ dller' felnisr Öfcfarfe'entlaffen. 
Im 'Wiefern jene tVon^ürft üngaMsht fe^ möchi^n» 
\it vort Cox4 oieht ganz dargethanw Befonders wi^ 
drjgiftes» dafarman^&^hty.wle' M.<^öm Solde aller 
verbündetdA Truppen d$ Procent .f Ar fich . behielt» 
Zwar hatten die FQrCten felbft dazu ihre Einwilligung 
gegeben« aber M« bereicherte fich doch offenbar auf 
$Loj[ten: tßioeft Vaterlandeft» das. die Subfidien hergab» \ 
oder der Truppen > für die fie es gab i>nd ^ie Fürften 
verfchenkten nier tiinen TbeÄ de^ej^, waia jb^n 



nach Moskau ziehn wollte. Wenn Coxe hier III. 
S..285- fagtjK. habe 'w Altranftädt fein Quartier 

EHnooiaien $ weil fein Ahnherr den Abend vor der 
atzoer Schlacht hier gelegen habe, fo ift das ein 
Irrthum) den der Ueberfetzer wohl hätte berichtigen 
können. .Guft. Adolph kam durch das Deiiiee von 
Pofernr. und. brachte hier die Nacht zu. Der vierte 
Theil unterhält uns vornehmlich wieder mit den Bän- 
ken ^welelte. M. das Leben verbitterten und fchil- 
4ert uns die grobe Schlacht von Oudenarde y v;o et 
mit feinem Eugen vereint den Marfchall Vendome 
(II. Julius 170g.) fchlug. Sie konnte zum dritten- 
aiale den Weg nach Paris dffnen, wenn man nur 
auf ihm fortzugehn gewagt hätte. Aber M. erfuhr 
eJimäbltg« .wie Königin und Volk in England den 
]^rieg tidd ihn, die Seele deffelben, mit ändern Au- 

ipn ai>Cah«e]i Die harten Bedingungen vermochten 
^^dwig XLV. alleint den angebotenen Frieden aus-i 
zufchlagen und fofehn wir im fönften TheileM. noch 
einmal 1709. dem Marfchall Viliars gegenöberftehn» 
dem' er wieder mit Eugen am ir. September die 



niffen aus England (1712.) ganz entfernte, darf un4 
nicht wundern. Er ging 62 Jahr alt mit feiner Ge4 
mablin nach den Niederlanden» dem Schauplatz fei-* 
her Siege und hier bewillkommt^ wie ein Sieger. Erft 
als Anna geftorben und Georg |. den Thron beftie«- 
gen hatte, (1714.) kehrte er > von ihn?, zum Pair 
des Reichs ernannt,; in das Vaterland zurück .und 
leiftete hier dem heuen tCönigsbaufe , bey den in-r 
nern Unruhen , die zu Gifnften der Stuarts entftan-r 
den , die wichtigften Dienfte* Aber auch für [fie 
lohnte ihn (1716 — 1722.) bitterer Undanliu Er 
ward wegen der / unbezahlten Koften belangt, die 
der Bau eines Pallafte.s, (Bienheim) verurf^cht hat- 
te^ den ihm das Parlament nach der Schlacht \Q}i 
Höchftett koftenfrey, als, Nationalgefcbenk decre^ 
tirc hatte! Erft bey feinem Leichenbegängnifs äu-«^ 
fserte fich die Bewunderung > die dergroTse Mano 
allgemein ei ngeflöfst hatte, wie in 'den Tagen feine« 
Glanzes. Er ftarb am ai. November 1721. Wie 
reichhaltig diefes Werk ift;, wird diefe Mittheilung 
zeigen^ die indeffen nur Andeutupg feyn konnte^ 



stm ir. 

i^rchlbare Schlacht von' Malplaquet l'ieferle. Es Krieger werden darin eine^n 'belehrenden Beytrag 

ivar die letzte grofse That. Von nun trat die Ka- ^n a"en taklifchen Bewegungen? ]Vl*s. finden- Allerg 

bale in England immer tenifchiedener gegen ihn auf.- dings find die Karten und J^iän^d^s Original« >reg-r 



$aine Bitten die ihm Qbertragene Würde zeitlebens 

Senie[sea.Ztt dürfen, ward ihm fehr ungnädig abge- 
sblagen. Die Königin mutbete ihm zu, einem bart- 
losen Jüngling eine Oberft^nftclle zu geben und feine 
entfcbiedene Weigerung mufste die Spaltung immer 
Bi^hr vergröfsern^ zumal d^ feine Gemahlin zugleich, 
17IQ, mit der Königin in immer grofsere Streitig- 
keitea gerieth. 1 Nur auf Zureden (einer Freunde 
behielt er, fagtCoxe, no<ih'das Commando, Sollte 
nicht der eigne Ehrgais noch mehr gewirkt haben? 
Doch noch im nämiichert Jahre verfolgten ihn Tchon 
Spottfchriften undKarrikaturen. Man warf ihm vor, 
dafs er jährlich 50000 Pf. aus dem Schatze bezöge, 
während feine Gemahlin 22000 Pf. erhalte. Er war, 
mit einem -Worte, lefen wir S. 4. im fechsten Theile 
Dicht mehr „dasHaupttriebrad der Staatsmafchine.** 
Xofeph L, detdeutfcheKaifef, ftarb ani g. Apr. 1711. 
das fchlaffeBündnifs'zerrifs nun vollends. Eugen er- 
hielt Befehl, fieh. mit ^eMfen Trbppen nach dem 
Miftelrhein zu ziehn. Zum letztenmal fahen ficH 
beide Feldherrn im Felde am I4ten Junius. Da- 
durch war M's. Kraft noch mehr gefchwächt und 
das, was er demohngeachtet leiftete, ward bitter ge- 
tadelt; man befchuldigte ihn unrichtiger Rechnun-* 
gen und grofserErprelTungen» So ward er zu Ende 



find die 
^ebliebeh; fie hatten die Uj^berfat^^ing |zu fpiir vcr4 
theuert. Allein der . Ueberfetzer giebt iaberall die 
Karten an, welche das Militär am heften ftatt ih- 
rer benutzen kann, fich die Aufftellungeo und Be- 
vvegungen der Maffen zu vergegenwärtigen. Weij 
a'her JVl. nur auch als ^taatsmanp, als Menfchen. als 
Gatldn und Vater kennen lernen will^ .bekommt nier 
den ' reichften ßeytra^. , Vom Schlachtfelde ging 
kein Kurier ab, der nicht auch den Ausdruck fei- 
ner Liebe 'zur Gattin mitgenommen hätte und dafs 
er fleter Freund Eugens blieb, zeigt, wie fein Herz von^ 
kleinlicher Eiferfucht frey war. Neckte das' Schick-, 
fal feine Tücke an ihm, wie an manchem an^eri^ 
Orofseri als Grofsen, fo verfchonte es auch feia 
Herz als Vater nicht. Alle feij^e Kinder ftarben 
vor ihm. Nuir einige Enkel waren, die Freude def 
einfamen Alters. — Zu Parallelen zwifchen jenec 
und der jetzigen Zeit findet man in diefer. Schjr^t^ 
manche Gelegenheit. — Der Stil der Ucberfetzung 
ift im Ganzen gut , doch fehlt es nicht an unedlen, 
unrichtigen, provinciellen Ausdrücken, wie: FlüJ-^ 
ßgmachuT^ (einer Schuld) Svhlappen heyhringeny 
wegen mit dem Dativ verbunden u. m, a. M*s. 
Bildnifs in Steindruck ift fehr mitulmaf^g , Druck 
und Fajpler aber gut» 
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. yftfm^ b. Heubner: Schreiben dei Herrn Ahhi 
Reinaud an den Herrn Baron Sylveßer de Sacy, 
Mitglied des köoigl. Inftitots von Frankreicb 
v. f. w.» über die Sr. Eoccdlenz dem Herrn Gra^ 
fen Blaccu zugehörige Sammlung orientalifcher 
Denkmäler. Aus dem Fraozöfifcbea Oberfetzt 
darch Feder Grafen Karacxay* iSaj- Vn.iöS. 
8- (4 gr.) 

' X>eT Ueberfetzer glaubt durch Mittheilung dietes 
Schreibens den deatfchen Liebhahern der Wifren-« 
fchaft einen Dienft zu erweiren, weil es die ange- 
nehme Hoffnung erregt, dafs in kurzer Zeit Schätze 
zugänglich werden (ollen , welche far die ältere Ge- 
fcmchte- von Afien und einem Theile von Europa^ 
der pyrenäifchenHalbJnfelj von der gröfseften VVich- 

Jigkeit fevn durften. Der Abbe Reinaudy ein SchQ- 
er von bylveßer de Sacy , hat Geh zwar noch nicht 
als orientahfcher Philolog bekannt gemacht f hat 
aber ein gutes Vorurthell far fich, da er aus einer 
fo vortrefflichen Schule hervorgegangen ift. Per 
Oraf Bfaco^in Rom imBefitz eines fehr bedeutenden 
Cabinettes, welches far Numismatik und Glyptik 
die trefflichfte Ausbeute verfpricht, erwählt den 
Abbe zum Erklärer und Herausgeber (einer orien- 
talifchen Monumente! und Münzen. Von diefem 
Utiternehmen giebt nun diefer feinem Lehrer de 
Sacy vorläufig Nachricht; mehrere faffanidifche 
Medaillen , unter weichet! eine von Gold , tragen 
die Kennzeichen > die Macrizi und andre arabifche 
Schriftfteller den unter den erften Chalifen gepräg- 
ten Münzen beylegen, deren Dafeyn man lange Zeit^ 
in Zweifel zog* von arabifchen ift eine vom J. 84*' 
H: H. von Silberi und eine von Gold vom J. gg. , die 
Sltefte bekannte in diefem Metall« Von den vielen 
ktihfchen Münzen find mehrere noch unbekannt«, 
Hr. JR. verhehlt fich die Schwierigkeiten feines Un- 
ternehnriens nicht , fondern erklärt fich darüber mit 
OffeÄhf^t und Umficht; am meiften fürchtet er, bey' 
dien iftnfanidifchen Münzen und Steinen manches, 
nicht erklären zu können. Ueber die fpanifchea 
Dynaftien und feldfchuckifchen in Kleinafien wer- 
den die Münzen neues Licht verbreiten. Die Mün- 
zen der Dynaftien der Atabek's, der Oetokiden 
und Ajubiten (12. und 13. Jahrhundert) werden 
durch die Sammlung des Grafen Blacas ergänzt» in 
eine neue Ordnung gereiht und mit einer Menge 
bisher unbekannter bereichert. Dazu kommen 
mehrere gleichzeitige Medaillen, welche verfchiede- 
FOrften der Kreuzzüge haben prägen laffen. 



ne 



Unabhängig von der Auslegung der UmfchrifteB 
und den Erörterungen , welche die Chronologie nö- 
thig machen wird, will Hr. JR. alles vereinigen» 
was die arabi(chen und perfifcben Schriftfteller 



Ober die GefQl^iohte d« «leAsnifohm DVotftiA 
aberliefert haben. Die Meiwogeo der verfchtede- 
nen Secten werden auch dabey ao Licht gewinoeo; 
zumal die Medaillen und MOnzMi aus Perfiea eino 
viel vollftändigere Reibe ^ildon, als alle bisher be- 
kannt gemaditen. Die geargi/chen Denkmäler wird 
der Oberlt Roitiers welcher 6» bauptfäcblich zufiu»» 
tnengebracht hat, erklären und mit Auszügen jm 
georgifchen Hiftorikero» welche ficfa darxiof beiiehiH 
begleiten ; er hat mehrere Jahre in Georgien geie\& 
und fich mit der Sprache deffelbeo hinreichend be» 
kannt gemacht. Alle Medaillen, Cylinder u. f. w. 
werden in Kupfer geftocben , damit der Gelehrte ße 
bequemer benutzen könnci und Koften werden dabej 
durchaus nicht gefcheut. Die vorläufigen Arbeilea 
fchlägt der Abbe auf zwey Jahre an; dann erft könee 
er fich an die Herausgabe feibft wagen. Sonach 
dürfen wir (denn der Brief ift vom J. igao.) nuo 
bald auf die Realifirung diefes höchft wichtigen PJa* 
nes hoffen ; die Lefer unfrer A. L. Z. aber in Zel* 
ten darauf aufmerkfam zu machen , ift der Zwe^ 
unfrer Anzeige« 

Aufser jenem Hauptgegenftande enthält das 
Schreiben noch einige interefiante Notizen aus Rom. 
Nach Akerblad's Tode hat fich der Abb6 Land 
mit den| Infcbriften viel befchäftfgt, and fir. B. 
glaubt, man dürfe fich viel von ihm verfprechen« 
Er foll Ober phönicifche, paJmyraaifcbe, homeriti- 
fche und kuMche Infcbriften neue Auffchiaffe ge-^ 
Wonnen haben. Die Sammlung arabifcher und per- 
fifcher Handfchrifteu des Ruffifchan Gefandten wn 
lialinsky foII das Angenmerk der Orientaliften in 
hohem Grade verdienen , indem 6e aufser den län- 
ger fchon bekannten Hauptwerken, mehrere fehe- 
ne öder unfern Bibhotheken giaziich unbekannte 
enthalte. Hauptfächhch intereffant ift eine G^fchich- 
te von Spanien von dem Einfalle der Mauren bis zu 
ihrer gänzlichen Vertreibung unter Philipp HL Die-- 
fes ift, fagt Hr. JR., keine feichte Chronik, wie die 
meiften übrigen arabifchen Gefehichts werke. Der^ 
Vf. , welcher Spanien erft in Folge des Decrets ver- 
liefs, das alle feine Mitgläubigen traf, Qberläfst fich 
vielen Details, die fehr merkwürdig for den ZW 
ftand der Wiffenfchaflen , des Ackerbaues, und der 
inneren Einrichtungen des Landes find. Italinskjt 
welcher des Arabifchen vollkommen mächtig ift, 
weiht jede Zeit, welche er den Gefchäften feines 
Poftens abgewinnen kann, der Durchforfchuog die- 
fer wichtigen Handfchrifteu. DieAbbÄ's CancelUen 
und Scarpelini werden wegen ihrer freundlichen 
Beyhüife der fremden Gelehrten fehr gerühmt, 
worin der Vf. nicht flbertritben* hat, da auch von 
andern diefe Männer g^gm uns öfters mOndlicfa ge- 
priefen worden« ° 



wm 



* i* 



. i- 



> %n 



-^ '^ f* -•' 



lA-ül? n:b i/\' :I- 



2^6 



306 



• t • 



! Ä L L G E lil E I N E L I T E k AT Ü R - ZEIT UN G 






^mmmmm 



\V 



Octqber 1823. 



«*•* 



8GHÖHS. KONSTE,! 

*B*iii*iir/ b^^Duncker u. Humblöt: Spani/che Ro^ 
manzen. üeberfetit von Brauregard Pandin. 

1853. XIV u. 127 s. g: ' 

Der UeberfeUer didCwr fpamrchßn Romanzen- 
fammlung. hat ficb^» .' wie er ia der Vorrede ilcb 
ielbft ausdrackt» Herders Beyfpiel^ folgend» der 
Müba tlberboben» dm \Affbfi(WiiM nackzubilden» 
weil er ficb noch iininer nicht d^von hah^ überceu- 
gen können«» dab diefe Form im Dei^tfchen von be- 
fonderer Wirkung fey. ^ Die Erfahrung, fährt er 
fort, bat im Gegentheil nur zu oft und zu deutlicil 

feiehrt, daifi. wenn: man ihnen auch nicht alle Wir- 
ung abfprechen. kann, diefe doch immer in keinem 
Verhältniffe fteht mit dem mefer oder minder, fühl- 
baren Zwange, welcher um ihretwillen unfrer Spra- 
che zugemuthet wird. Selbft beyGri^ji der in Nach- 
bildung der fpanifchen Formen es bis iur Meifter- 
fchaft gebracht hat, läfst fich docü immer einiger. 
Zwang verfpQren in der Nacbalvaung der Anklänge, 
und es ift noch die Frage, ob diefs, wenn er fich 
zur Ueberfetzung von Romanzen herabiaffen wollte, 
nicht noch mehr der Fall feyn vfOrife , da die hdchft 
gebildete Sprache des Calderon weit mehr Freyheit 
im Ausdruck und in der Wortftellung geftaite» als 
die viel einfachere der Romanzc^n. £«n nur zu auffal- 
lendes Beyfpiel, wie viel die Lebendigkeit, dasun-> 
inittelbar Anfprechende der Spi:ache unter einer af- 
fonjrenden Ueberfetzung leidet, geben die neuer- 
dings erfchienenen Altjpanifchen nomanzen, Qber- 
fetzt'von Biez?^ 

In diefen AnfichteÄ ift Wahres mit Unwahrem 
in einer fchwankenden Zufammenftellung gemifcht* 
Dafs es leichter fey, fpahifche Romanzen • wie hier 
^efchehen ift, in reimlofe trochäifche Verfe zu über- 
tragen, als in affonirende oder gereimte, verfteht 
fich von felbft; aber es fragt fich, ob die Romanze 
ohne Irgend eine Reimform nicht von ihrem Cha- 
rakter eben fo viel einbüfse, als in einer zwangvol- 
len, fchwer beweglichen Ueberfetzung mit AfTonan- 
zen. 'Wir find der Meinung, dafs die Affonanz ge- 
rade die einzige dem einfachen, eintönigen Cha- 
rakter der altfpanifchen Romanze angemeffeneRf im- 
form fey, und können, mit aller Ehrfurcht für 
Herder'*s Namen, doch feinen Gd nicht als eine Au- 
torität geltend machen laffen , die einen neuen Ueber- 
fetzer auffodern follte, fich der Mühe zu überhebent 
die Affonanzen naehzubttden* . AU Herder die Ro- 
manzen vom Cid überfetzte» mochte die fpanifche 
JL L. Z. 1823. Dritter Band. 



Affonanz freylich der deutfchen, Poefie noch z« 
fremdartig und ihre Nachbildung zu gefährlich 
fpheinen, als dafs er fich mit ihr hatte befaffen fol^ 
Jen. Er that dagegen das Seinige, den einfachen^ 
unumwundenen, naiven Charakter in dem Tone 
der fpanifchen Romanze zu bewahren, und durch 
die Abweifung der Reime und Strophen, welche 
frühere Ueberfetzer ihr zuweilen untergefchobei» 
hatten, regte er vornehmlich dazu an,- die neue 
Reimform der Affonanz im Deutfchen zu verfuchen^ 
um die fpanifche Romanze iq deutfchen Verfen nicht 
ganz ohne den ihr eigenthümlichen Reiz. der Gleich^ 
klänge zu laffen. Aller Anfang ift fchwer: und fci 
wollen wir nicht widerfprechen , wenn behauptet 
wird , dafs die affonirenden Ueberfetzungen aus dem 
Spanifchen , welche ^« fr. Schlegel — den die Vor^ 
rede der vorliegenden Romanzenfammlung, nicht er- 
wähnt — Griesy Malsburg, Diez u. f. w. uns gege- 
ben haben» noch Manches zu wünfchen und alfo 
aueh zu thun übrig laffen \ aber fo viel ift doch eewlfs 
-durch fie geleiftet , dafs ein berufener Ueberfetzer 
fpanifcher Romanzen nicht daran verzweifeln dar^ 
auch mit Beibehaltung der Affgnanzen demGeift des 
Originals und dem der deutfchen Sprache und Poefie 
keinen zu empfindlichen Zwang anzuthun. Auch 
ohne beßmdere fFirkung findet der neue Ueberfetzer 
die deutfchen Affonanzen, und wir ftimmen ihm 
bey, wenn er einige unfchicklich und unglücklich 
benandelte, wie fie hier und da felbft den'gewandte- 
ften Ueberfctzern entfcblüpft find, vor Augen hat« 
Wenn z. B. Diez in der Romanze Graf uilarcos^ eint 
Affonanz in e mit weiblicher Endung in demfelbea 
Klange (pflegte, Leben, welke, mahlen, deckte» 
pflegte u. f. w.) durchführt, ohne einmal die kurzen 
und Jangen, hellen und offnen £-Lautezu trennen 
und fich zvki einen derfelben zu befchränken, fo mu(e 
diefe Affonanz nicht nur ohne befondere, fondern 
ohne alle Wirkung bleiben, und das deutfche Ohr 
nberhört fie gänzlich ^ wenn es nicht im Voraus dar- 
auf aufmerkfam gemacht worden ift. Man laffe dar 
gegen die Laute a, o, u, i, ü, au, ei, eu, äu, ohne 
fie durch ein fchliefsendes ftummes^züoftzu fchwä- 
eben, in einem Gedicht affoniren» und fie werden 
eine nicht geringere Wirkung hervorbringen, al| 
voUftändige Reime. Kann man es dann noch errei-^ 
eben, die Affonanzen der Vocale in ihrer Länge 
oder Kürze ohne Mifchung zu bewahren» fo wird 
die deutfche Affonanz wenig oder gar nicht hinter 
der fpanifchen zurückftehn. Wir wilTen, vvle Tchwer 
f^ ifti «ine Affonanz nach diefen ftrengen Gefetj^en 
in einer durch viele andre Rückfichtea befebitnktea 
Q q Ueber- 
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Ueberfetzong lange durchzofohren » nnd mflflea da- 
her efnenr dentfchcii Galderork, der maoche btlbt 
Acte hindurch eine Affooanz feftkalteii fol), viel« 
leicht etwas davon Dachlaffen. Aber in kürzeren 
Stacken y wie z. B. in dem bey weitem gröfsten 
Theile der Romanzen, ift das ftrengfte Geretz der 
deutfchen AfHonanz wohl zu beobachten , ohne de^^ 
wegen die höheren Foderungen einer guten poeti- 
fchen Ueberfe^zung aufzugeben. Das erfte £r- 
lodemifs Kt es nun freylicn — wer möchte darüber 
mit dem Hn. üebcrfetzer ftreiten? — den Charakter 
und eigenthümlichen Ton einer jeden Romanze zu 
treffen und durchzuführen, aber da auch die -^JJo^ 
nanz za deiii Charakterirtifchen der Romanzenform 
cebört, fo glauben wir kaum, dafs durch die reim-- 
lofe Freyheit der Sprache, gefetzt auch, dafs fie auf 
das glOcklichfte genutzt werde, nur fo viel forden 
charakteriftifchen Ton gewonnen werden könne, 
Uls durch die Aufhebung der Affonanz für die cha**> 
rakteriftifche Form verloren gehen mnfs. Es ift aber 
überhaupt eine Trennung des innern und äufsern 
Charakters der Romanze nicht möglich, und daher 
fcheint es uns gleich verfehlt, eine durch den Zwang 
der Adonanz verkfinftelte und verfchrobene Romanze 
in ftrenger Form, und eine ungebundene, frey be- 
.ipvegltche» obaeilirecbarakteriUifcheReinftform, zu 
geben. 

• Hr. B. P. (Jariges) hat ficü demnach weder um 
die fpanifche Romanze, noch um die deutfche Poe-- 
fie befonderff verdient gemacht, indem er Herder^e 
Beyfpteie, als Ueberfetzer diefer Romanzen, gefolgt 
ift, einem Beyfpiele, das zu feiner Zeit nachah- 
iDungswerth feyn mochte, jetzt aber, bey erweiter- 
ten AnfprOehen und nach höheren Verfuchen , nicht 
mebf aufgeftellt werden kann« Wenn wir den gan- 
zen Charakter eines ][K>etifchen Products durch den 
Ton erfchöpfen könnten; fo würden wir milBürger 
den Homer in reimlofe fOnffüfsige Jamben, die re-' 
ercarchifchen Sonette in leichtere lyrirche Formen 
übertragen muffen, um in der Haltung des Tones 
durch keine metrifche Feffel und kernen Reimzwang 
genirt zu werden» Aber das, w»s Hr. B. P, den Ton 
der Romanze nennt, ift nur ein Theii ihres Cha- 
Takters, der erft in der Vereinigung diefes Tones 
Biit der affonfrenden Form vollendet wird. ui. JF. 
Schlegel, Mabburg, Diez u« a. haben in einzelnen 
RomanzenQberfetzungen gezeigt, dafs diefe Vereini« 
^Rg möglich ift, obfchon auch viele von ihren und 
lA ndrer Verfuchen das Schwierige derfelben deutlich 
genag fielen taffen, nnd die drey Ceberfetzungen 
^on Calderon^e Scbaufpielen berechtigen zu noch 
iiÖbtfren^Aofoderangen an einen Ueberfetzer fpani* 
loher Romineeff^v als bisher gemacht worden find« 
fiettfam genug Ift es, dafs Hr. f. , faft ohne fein Wif- 
fen und Wylten *}, die kleine Romanze das Tanz^ 
fefi (^r. 4« S* 7«) a^fMirend Oberfelzt hat » und dafa 



^'. e^ txU^ Jü'dtft rtfrieie^ lie Alfeiiaiit bot fiob gaiia 



^it \ 



] 



gerade diefes Stück vx den glOekliehften der ganzen 
Sammlung gahSr^.r Mai^-veipUicbt d^mt die JUol^ 
hursifchm CbberfeUung 4ierfelbea Romanze (in dti 
Aßaania von W, Muller, 3. Heft. S. laö.)» ia w^ 
eher der altö dinfkcll trauhwsfge Ton des Originals 
noch beffer getroffen ift. So hat auch Malsburg die 
höchft naive Romanze tum» Gän/ebuben QDepping'i 
Sammlung S. '426*. J unferm Gefchmacke nadri ia 
feiner aftonirenden UetMrfetzung charakterifti/cAer 
wiedergegeben , . all der idim^ * keiinen AffonaaüiH 
zwang gebundene B. F.-(S. Afkania a.»H. S.IXI) 
Das Original helfst : 

Valtune Dio»! que lo9 mjfaptt hufilamf 
Valame Dio* ! yu« Jähen Üolär ! • 

Schon diefen Refrain hat Hr. B, P. durch die Wüib- 
liche Endung des zweyten Verfea gefohwScbt» und 
dem Ganzen ift durch die Verwandkuig^dea wie zum 
Fluge beweglichen dactyHfc^ien Maafsea in ein jam- 
bifches der originelle Sehwung« genomniea. Ir 
fiberfetzt: 

Hilf, Hinmkel, wie üe GlnCe fliegeal 
Hilf Himmel , wie Ge fliegen. 

Malaburg: 

Helfe mir Gott, wie fliegen die GinCet 
Belfe mir Gott , wie fliegen lie dal 

Öuardava Cimodko 
Junta a fa htgar 
Anfare» y ptmm^ 
Que cuydadot datt» 
De quefi le fueJTen ' 
Dejcuydado efta^ 
Per fer ei que ignorm 
Facti de engmnarm 
Bnßlae alagunme 
X*o* dexa banoTf 
Que vierten fits ajae 
ilas de Ia mhad. 
Canka hutlve y mirBf 
Que baianda paHf 
Efpantada dize 
De tal novedadi 
Valame Diae ! etc eiff» 

Hr. B. P. hat das trocbaifche Metrum des Ori^ 
ginalsy welches zwifchen weiblichen und maJiDÜ' 
cheo Endungen abwechfelt^ in ein längeres und 
durchaus weiblich fchliefsendes jambifches verwao^ 
delt, und fchon dadurch den cfaarakteiiftifchen Too 
verltimmt! 

£f hfiftete CtmotfcBcTy 
Nicht fern von feinem Oorfe, 
Die Gänfc und die Sorgen, 
So Liebesnoth ihm machte, 
Dafs fort Re könnten fliegen, 
^DcXehat er keine ^Tffe; 
Denn wai er nie gefenen, 
Dat fcheinet ihm unmoglidju 
Er läfst lie, lieh m Baden, 
Frey fchwimmen anf dem Texcbe, 
Daf« Flutken feine Thränen 
Ho€h an'e GeAade Ichwellen, 
Als er nun um fich fchauet 
Und lieht, wie fort Ce fliegett| 
Da ruft er gans erftaunet 
Ob folches Wunderanlilioktt 
BUf, HiiBBiell tt* X^ w, «u.X« w« 
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Siazdaheltoii i welisbe Anftofif emiBn, find: 
dte bpMen beTthiHiitefi Artikel vor: Gänfi'Vind Sw^ 
gm, Dian die Uebertreibung des einfachen Origi- 
agJtusdrttoks : Que werten Jus ojoa mos de la mitad : 
ia den Thronen, welche Se Fmihen hoch an^s 6e- 
ftade fchweüen. Eben Co überfpannt der Wunderan-- 
back den Origintlausdruck novedad auf eioe. ua* 
Ichieklicbe Weife. Malsburg-: 

S* h&tete Cimoc1lO| 
Seinem Orte nah, 
Oänfelein nod Sorgen 
£ine hole Scluuir. 

Der letzte Vers giebt zwar nicht wörtlich trea 
das Original wieder > ift aber im Sinne und Tone 
deflelben. 

Data 5e fort ilim ginge. 
Beul halt* er k«in Arg : 
Leut« f die nichts wiffen, 
Fülnren leicht iich aal 
Baden in den Teichen 
liiefg er allefammt^ 
Seine Augen giefsen 
Mehr dazu al$ halb. 
IVie er fcBaut und fiehet 
Hin Re fliegen all*, 
Sa£t ^r ganz erfchrockea 
(Jeher folchen Fall : 
JSelfe mir Gott n. f» w* 

Ay cmtgoxtu mimsf 
Como no bolays 
M}e m» triJU peoko 
Perm na tornarf 
Cmno hateyM milmgrem 
De mi proptQ mal 
Que impojfihles coßat 
ToJfihU* tomayt ? 
Crmel BerflUU ! 
Conientu efinratf 
Oue no eres iu folSf 
Vttieu pena me da t — 
JK luego repite 
ßeiviendo a mirmr 
Como de Ia tierrm 
♦ ^o parecen ya : 

yalame Dios ! cie, ei<u 

O weh 9 ihr meine Soi^en^ 
Was flieht ihr nicht von hinnev 
Ana meinem hangen Herzen, 
Um nie zurückzukehren? 
' Ijaftt mieh ein gleiche« Wunder^ 
Wie ehen ich gefchauet. 
An euch, ihr Wunderharen, 
Mich endlich auch erleben ! 
Granfame Bartolilja, 
Wie wird es dich erfretteq, 
Daff du mir nicht alleine 
Viel Kummer fchaffll und Sorge»! w» 
Ala er nun wieder aufblickt. 
Und fchaut nach allen Seiten, 
Und Geht, wie fie entfch wunden^ 
X>a rnft er aus aur» neue ; 
Hüf , Himmel u. £ w. tt. f. w» 

ilLilsburg: 

Ach, ihr meine SchmeTM% 
Fliegt ihr ni^ht einmal 
ün» dem fchw^eren Berse» 
Eitt f&r allemalt 
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anr thnt ihr Wunder 
Noch mit meiner Qual, 
Macht Unmöglichkeiten 
Möglich mir zumal ? 

Diere letzten vier Verfe find unklar, aber das Ori- 

Sinai ift es auch. Der andre Ueberfetzer bat den 
inn» wie ein Commentator» dargelegt» 

Graufam Bartolillichea, 
Freu' dich jetzt einmal, 
Giebft ja mir jetzunder 
Nicht allein mehr Qual« 

Etwas geziert und fchwerfällig. Das Folgende ift 
nicht beffer und fcheint das Orieinal in den beiden 
letzten Verfen mifsverftanden zu nahen« 

Doch fchon mehr als genug» um zu belegeus 
dafs Hr. 13. P., trotz der Affonanzenlofigkeit feiner 
Ueber fetzung» den charakterirtifchen Ton feiner 
Originale nicht immer getroffen und eehalteh hat^ 
was man doch bey fo groTserSprachfreyheit wohl er- 
warten foUte» wenn er in den Geift der fpanifchen 
Komanze tief genug eingedrungen wäre» um diefen 
Ton immer richtig herauszuhören* Wir mOffen 
aber leider vermuthen » dafs Hr. JB* P. den Original- 
ton feiner Romanzen nicht überall verftanden hat, 
welches Mifsverftändnifs übrigens bey der voUftän- 
digften Sprachkenntnifs Statt haben kann. Hätte 
er die alten gerchichtllcheh Romanzen feiner Samm^- 
lung in ihrem Tone und Charakter richtig verftan- 
den, fo würde er fich gewifs keine Abweichungea 
der Art in ihnen erlaubt haben» wie z. B. in der 
Romanze Gayferos^ worüber er fich in der Vorreda 
ausläfst. ,»In diefer Romanze ift dsLsGehoi Galvanos, 
dem Knaben auch die Augen auszuftecben » wegg^* 
blieben ; denn es liegt darin eine unnütze und fchlecht 
OQOtivirte Graufamkeit. ** Wunderbare Anfpr.üch# 
der modernen Kritik! Wer will es künftig einem 
graufamern Ueberfetzer wehren» dem armen Kna-r. 
ben auch die Nafe abfchneiden zu laffen» wenn er 
den Galvan im Original noch nicht graufam genug 
findet? Diefe moderne Kritik» welche gern das Alte 
in feiner .Strenge und Einfachheit mildert und putzt» 
hat fich aber auch in der Ueberfetzung hie und da 
geltend gemacht, und wir mflffen daher die älteftea 
gefchichtlichen Romanzen der Sammlung als die 
ttiindeft gelungenen bezeichnen. So hat der Ueber-* 
fetzer die epifchen Wiederholungen : rejpondiole ne-« 
ben tal refpueßa le Jue a dar (Roniance del conde 
jirnaldoM. In der Ueberfetzung die erfte) — por^ 
labras le efta didendo, palabrcu degraupejar, lae 
jpalabras eran iales que al niiio hazen Uotar: (wel-* 
die vier Verfe Hr. B. P. in dreyen überfetzt bat: 
Romance de Gayferos. Ueberfetzung Nr. 17. S. 63O — 
dicele deßa nianera y ewpefole de hablar (in derfel«* 
ben Romanze) und andre dergleichen mehr» als yerr 
altete Langweiligkeiten» getilgt» und die naiven 
Uebergänge > z. B« in der sbca citirten Roroanzo 
Gayferos: 

Dexemoe m la eondeffäf 
Que muy grande Uanto hete$ 



y digamo* de Gay/eroe» 
SUl oemino por do vm *^ 
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als unwürdige Vertrauliohfcdten znrOckgewtafen. 
Bey fo fchicfer Kritik der alten volksthüwllcbeo 
Romanze kann es kaum befremden, tnanchcn, den 
Ton ftöreiiden, vornehmen und modernen Ausdrück 
in die Ueberfetzung cinfliefsen zu fehn. Die Ro- 
manze Gayferos kann auch zu diefem Tadel Belege 
liefern, die d*er Lcfer fleh jedoch feibft aus dem Gan- 
zen herausfuchen mufs, da fie nur im Zufammen- 
hange anftöfsig empfunden werden, und .wir unfre 
Anzeige durch die Mittheilung diefer langen Ro- 
manze nicht über Gebühr ausdehnen dürfen. Ein- 
zelnes gieht fich indeffen auch an und für fich als un- 
fchicklich und ton verletzend kund, z. B. 

Und ein Strom yon Thränen löfte 
Endlicli die geprefste Bruft. ^ 

Dafür bat das Original : 

Vorava de los fut ojo* 
Que quevia rebentar* ' 

Auch fehlt es nicht an Härten und UnbehOlflichkei- 
tcn, die feibft dem affonirenden Ueberretzef nicht 
nachgefehn werden könnten , iind die hier um fo 
mehr Aegernifs geben, da Hr. B. P. in der Vorred© 
den fohl baren Zwang in den Uebertragungen feiner 
Vorgänger, namentKch in den Romanzen von Diez, 
züchtigt, und uns viel von der Kraft und Eindring- 
lichkeit feiner Arbeit erwarten läfst. Dennoch find 
ihm Stellen entfchlflpft , wie folgende : 

Abhaut ihm den Bugeirufs, 
Und fodann die Falkenhand — 

und viel Oberaus Profaifches', z. B. 

— Hier habt ihr 
■ Kcincsweges mitiufprechen. 
Denn lein Finger und fein Her« 
Zeugen mir vom Gegentheil. 

Das einfache Original hält fich fern voii folcher AU-* 
lagsprofa. Es beiCst: 

No ayadef vutftra partt* 
Quel dedo y et cora^on 
Yo lo iengo por final» 

Gelungener find die einer oeueren Zelt angeha- 
ngen Romanzen Oberfetzt, in denen man jedoch» 
ihrer künftlicheren Geftaltung wegen , eine Reim- 
form um fo empfindlichep vermifst. Dahin gehören 
die fchäferlichen Romanzen , z. B. u4mint und Doris^ 
die fcherzenden, z.B. die gute alte Zeit, die bur* 
lefken , z. B. Der Zweyhanvpf. 

Was die Auswahl betrifft, fo befteht die Samm- 
lung aus 37 Romanzen in der bunteften Mifchung. 
Die Originale derfelben finden fich zerftreut in: 
Florejta de rimas antiguas eaßellonas, ordenada, 
par Bohl de Faber. Hamburg 1821. Silva de rcman^ 
ces viej'os , publicada por Jacobo Grimm. Vien na i g 1 5. 
Sammln^ der hejlen Jpamjchen Romanzen , von 
Depping. AUenburg 18 17. 

Hr. B. P. hat in feiner kleinen Sammlung das 

Enze weite und reichts Gebiet der alten und neuen 
anifchen Romanze durchmeffen wollen ; daher hat 
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er 4eiia von jedArO«iliio^'darreIbM*«foiie ticl ge- 
ben kdonco. Ai»a der 2Wil der aken 'epi(eh«&>uiid 
hlftorifcbao Romanzen bat er einige ansgawSU^ 
welche nur im Cyklus des HeldengeEanges Bedeo- 
tnng u^ Verftindnifis gewinnen können, einzeki 
berauseefiffen aber, wie irerlorne Klänge, verfaak 
len« Dahin gehören din Romanzen: Das Tana^eß 
Nr. 4* , Kerrath der. Liebe Nr. 19. , die Rächerin 
Nr. 37. Aus den zahlreichen und gröfstentheils fehr 
fchönen roaurifcben Romanzen ift nur eine aid^^ 
nommen worden. Glacklicher und weniger karg ill 
die Auswahl aus den fpätern Romanzen ausgefallen, 
imd da unter diefen die raeiften hier zum erftea 
Male aberfetzt erl'cheinen ; fo werden Ge den Lefer 
fchadlos halten fflr das Mifslungene und Ueberflol* 
fige in dem übrigen Theile der Sammlung* 

GESCHICHTE. 

Bamberg , im Verl. d. Vfs : Neue Beiträge zur. Ge- 
fchichte. Von Paul Oeßerreicher , k. baicr. 
Rathe u. Archivar zu Bamberg. 1823. VI. 4g 
u. XXX. 8* (24 Kr.) 

Der Vf. diefer Schriff, welcher bereits durch 

einige hiftorifche Werke % b^onders durch feiof in- 

tereffanten Beyträge zu der, nun mehrere Jahre he^ 

ftehenden , Zeitfchrift : „ die geöjßieten uircJim fSr. 

die Ge/chichte Baiems^^ vortheilhajft bekannt ilt, hat 

lieh vorgenommen , nach und nach die G«fchichtea 

einzelner Orte, HerrfchaftM und Gegenden io 

Ba'ern aus {archivalifchen Quellen zu bearbeiten und 

zum Behufe der künftigen Bearbeitung einer umfaC- 

fanden Gefchichte von ganz Baiern herauszugehen« 

Vorliegende Schrift enthält die gefchichtUche Dar^ 

Jiellung der vormaligen Reichsherrfchaft SchlüJfcU 

feld. Diefe Herrfcbaft, anfangs unter d^m N^men 

Tunfeld bertanden , kam wahrfcheinlich im An&nga 

des 14' Jahrb. an die Reichsherrn von Schluffelbe'^^t 

in welche Zeit auch die Erbauung des Orts SchltU' 

feld gehört, von welchem fie fodann ihren Namen 

fahrte. Nach dem Tode Konrads, des letzten 

Herrn von Schlaffelberg, im J. 1347 wurden dieGi^ 

ter feiner Herrfcbaft , welche eigentlich dem Reiche 

hätten heimfallen fpUen , von den FQrften zu Bam' 

berg und WOrzburg gröfstentheils getheilt. Durch 

vielfältigen Kauf und Taufch unter diefen Forften 

wurde SchlQffelfeld der Sitz eines wirzburgifchen 

Amtes, welches nach der Uebergabe Warzburgs 

an Baiern aufgehoben, in dem J. igo6 aber, wo es 

an den Grofskerzog von Toskana kam, wieder vsl 

einem eigenen Amte gebildet, und fpäter, wieder- 

holt an Baiern gebracht 9 abermals aufgelöft, an** 

fangs dem Rezat - und endlich dem Ober- Main«- 

kreife zugetheilt wurde, wo es nun gröfstentheils 

einen Beftandtheil des Landgerichts HöcbfladtLtf 

der Aifch ausmacht. 
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DEUTSCHE SPRACHKUNDE. 

Ha^sovpjk, ia d. Hahn. Hofbiichh.: VolktJiümli- 
ches IFörierbucJi der dcuijchen Sprache mit Be- 
zeichnung der Ausfprache und Betonung für die 
Gefchäfls - und Lefewelt. Von Dr. llieodor 
Hcinjlus, ordcAllichem Profeffor amBerlinifch- 
KoJnifciien Gvmnafium. Erßcr Band. A — E. 
i8i8. XXlVu. 1120S. Z7ro'/cr Band. F— K. 
iv;i9. IV u. 13:48. Dritter Band. 'L — R. 
iij2o. VI u. I280 S. J''icrter Band. S — Z. 
182a. IV u. 1B66 S. gr. 8» 

e weniger Rec. der Meinung war, ein neues Wör- 
terbuch der deulfchcn Sprache nach den treffli- 
chen Werken von Adelung und Campe fey als eine 
Ilias pojl Hoinerum anzufehen , je iDehr er fich im 
Gegentheil überzeugt hält, dafs in diefeip unermefs- 
liehen FeK^e dem Fleifse und Scharflinn künftiger 
Spracbforfcher noch unendlich viel zu lei(ten übrig 
bleibt: um fo mehr freute er fich, dafs ein fchon 
durch andere Arbeiten rühmlich bekannter Sprach- 
lehrer fich entfchJofs, einen beträchtlichen Theil fei- 
tier Zeit und Kraft einem Unternehmen zu widmen, 
za deffen nunmehriger BeeniTigung er dem Vf., wie 
dein Publicum aufrichtig Glück wOofcht. Reo. mufs 
zwar feincrfeits bekennen, dafs er die Federungen, 
die er an ein neues Wörterbuch unfcrer Sprache 
macht ,. wenn es einen den Leiftun^en der Vorganger 
cntfprechenden Fortfchritt zeigen toll, hier keines- 
^we^es befriedigt findet. Die wiffenfcbaftliche 
Sprach forfchung hat durch Hn. H^s Werk wenig 
oder nichts gewonnen. Auf der andern Seite aber 
fleht auch dem Vf. das Recht zu, von einem billigen 
Beurtheiler zu verlangen, dafs er vor allem den 
Standpunkt ins Auge faffe, auf welchen jener fich 

f;erteIU9 und ,. wofern er diefen nicht an fich verwerf- 
ich findet, nichts Anderes fpdere, als was der Vf. 
feiner Abficht gemäfs, leiften wollte und konnte, 
vielmehr nor unterfuche, db derfelbe diefem Stand- 
punkte getreu, etwas feinem Zwecke Entfprechen- 
des geliefert habe, oder nicht. Die Antwort auf 
diefe Frage aber kann nach iinferm Ermeffen im Gan- 
zen nkhl anders als bejahend ausfallen , follte gleich, 
wie wir weiterhin darthun werden, undHr. JEf. felbft 
nicht in Abrede ftellt» im Einzelnen zur vollkom- 
menen Erreichung des beabfichtigten Zweckes noch 
Manches zu wflnfcben feyn. Der Vf. bezweckte 
aber nach feiner eigenen Erklärung in der Vorrede - 
zum erßen Band S. IX: „ein möglicbft vollftändiges 
Wörterbuch ia der Buchfitabenfolge 9 das mit Befei- 
A. X. Z. 1833. Dritter Band. 



tigpng aller gelehrten Forfchungen und Oberflafßgen 
Begriifsbeftimmungen , uufere Sprache nach allen 
gangbaren einheimifchen und jreniden Wörtern, 
VVortformen und fprachlehrigen (grammati/chen) 
Verbindungen, mit zahlreichen Bcyjpielcn, \\ber ih- 
ren Gebrauch fo darftellte, wie fie in Schriften und 
in dem Munde des Volks leibt (?) und lebt, doch fo, 
dafs überall auf das Beffere und Richtigere, hinge- 
führt werden möchte;— ein Wörterbuch, das als 
Sprachrathgeber in den Gefchäftsverhältnifren des. 
bürgerlichen Lebens, wie beym Lefen deutfcher 
Schriften und Zeitblättern, dem //i- und Auslän- 
der einen leichten und bequemen Gehrauch geftaltenf 
und, als ein verlafsbares {1 zuverläjjiges) Handbuch 
für Jedermann, fich zugleich durch WohlfeiJheit des 
n-eifes (JVohlfeilheit allein, oder Niedrigkeit des 
Prei/bs) der Menge zugänglich machen könnte:- -^^s 
follte alfo durchweg anwendliche Brauchbarkeit für 
Nicht - Sprachkenner haben, und wohl den Ertrag 
gelehrter Forfchungen, nicht aber die Forfchungen 
ieibft in das Volk einführen; es follte die glück- 
liche Mitte zwifchen dem zu Viel und zu Wenig 
halten, und, ohne dem Gebrauche blindlings zu 
folgen, ihn doch durchaus nicht verletzen, oh- 
ne das Urbild der Sprache in fich darzuftel- 
len , doch dem Urbilde derfelben näher füh- 
ren.'* — Kürzer hätte Hr. Jf. als feinen Zweck an- 
geben können, „ein möglichft vollftändiges praJtfi- 
jches IFörterbuch zu liefern:" denn das ift der lan- 
gen Rede kurzer Sinn, den er auch in der Vorrede 
zum dritten Bande felbft beftimmter ausfpricht, und 
dann nocli hinzufügt: »^Ich gebe die Sprache nicht 
j^ach einem ideellen Maafsftabe, fondern nach einem. 
uirklicheni im f^olksleben vorhandenen, nicht wie 
fie in den klaffifchen Schriften, in einer bertimmten,^ 
durch ihren Bildungsgrad begrenzten Klaffe von« 
Menfchen, oder in einzelnen Ständen und Verhält- 
niffen gefunden wird, fondern wie fie Allen, die Jm. 
Volke leben. Gelehrten und Ungelehrten, Staats-^ 
und Gefchäftsmännern , Kriegern und Beamlen, 
Künftlern und'Kai>fleuten angehört, wie fie in der 
höheren Gefellfchaft und im niederen Leben, im Hör- 
faal und in der Gerichts- und Gefchäftsftübe ßcb 
zeigt, doch Alles diefs mit Fingerzeigen, Winken i 
und Erinnerungen begleitet t wo und wie die Sachet 
es nothig machte u. f. w» -*- — In diefem Bilde ift * 
zugleich der Grund gegeben , warum diefes Wörter- 
buch keine andere Grenzen kennt, als die dem Vf* 
durch feine eigene hefchränkte Kraft und durch dea 
ihm beftimnuen Raum gezogen find. Es ift nicht 
für Dichter, und Redner allein oder auch nur be-n 
Rr fon- 
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fonders t es ift f dr alle StSnde und VerbaltnifTe be- 
nimmt** u. r. w* (daber denn auch der Beynamea 
Volhthümiichy. -^ — M Dadurch aber wird der La- 
xicograpb genötbigt, aufser den Wörtern der deut- 
fchen Sprache auch alle diejenigen aufzunehmen» 
welche in der Umgangs - und Scbriftfpracbe der 
Deutfchen Oberhaupt vorkommen» und fo deutjche 
Sprache und Sprache der Deutßfien als zwey ver- 
fchiedene Dinge mit einander zu verbinden. Daher 
ift gar nicht zu leugnen» dafs» wenn von praktifcher 
Brauchbarkeit eines Wörterbuchs die Rede ift» das-* 
jenige die meifte Befriedigung gewähren mOfste» 
welches die Sprache der Deutfchen, wie fie das 
Volksleben in allen verfchiedenen Verzweigungen 
menfchlicher Thätigkeit darbietet, am voUftändig- 
ften umfafste; das aber ift eine Aulgabe nicht eines 
Buchhändlers fflr einen Gelehrten, fondern eines 
Fürften für einen Gelehrtenverein, der ein ganzes 
Menfchenleben ununterbrochen daran fetzen Könn- 
te." — Hieraber mit dem Vf. vollkommen einver- 
ftanden und das befcheidene Gefahl feines Unvermö- 
gens, mit der befchrankten Kraft des Einzelnen den 
böchrten Foderungen ganz zu genfigen , aufrichtig 
ehrend, wenden wir uns nun zu einer näheren Be- 
leuchtung der in der Vorrede zum er/ien Bande auf- 
^ gerteilten Grundfätze und Anflehten, die den Vf. bey 
der Ausführung leiteten, und zunächft zu der Un- 
terfucbuog, ob diefelben einerfeits an fich richtig, 
anderfeits ihre Grundlegung dem Zwecke des vor- 
liegenden Werkes angemeffen ift. 

Was Hr. H. zuvörderft zur Gharakteriftik fei- 
ner beiden Vorgänger, Adelung und Campe, be- 
merkt, findet R.ec. im Ganzen richtig. Adelung 
konnte und wollte nicht alles leiften. Er nennt fein 
Werk felbft ein Wörterbuch der Hochdeutfchen 
Mundart, und befchränkte dafTelbe auf die in einem 
kleinen Theile Oberfachfens gangbaren Wörter, in 
welchem Gebiete allein er irriger Weife das Hoch- 
deutfche zu finden glaubte. Ueberhaupt ftrebte er 
weit weniger nach äufserer^ als nach innerer Voll- 
ftändigkeit , fein Zweck war der rein wiffenfchaft- 
liche; er hatte mehr A^n Sprachgelehrlen, als den 
Sprachfcholer im Auge. — Der Plan des Campe- 
fchen Werkes, das Hr. Hl nicht beftimmt genug 
charakterißrt, war ungleich ausgedehnter; es übJlte 
den gefammten deutfcnen S^rachfchatz in möglich- 
fter VoUftändigkeit umfaffenV^ Daher wurde auch 
Veraltetes, Landfchaftliches, unbrauchbares nicht 
ausgefchloffen", und fo dais Wörterbuch der 2Lahl der 
aufgenommenen Wörter nach um weit mehr als das 
doppelte reichhaltiger,* als fein Vorgänger. So^ 
wunfe das Sprachgebiet der Fläche nafch erweitert, 
fflr die Tiefe der Forfchnng aber nichts gewonnen, 
rtri Gegentheil jenem BeCtreben nach äufserer VoU- 
ftändigkeit Vieles aufgeopfert. Die einzelnen Arti- 
kel find kOrzcr gefafst, wentirer tafonnirend und un- 
terfuchend s geben faft nur Refultate , und die Ety- 
mologie ifr, einzelne Winke abgerechnet, gänzlich 
ausgefchloffen. Man fieht , wie fich Campe auf die* 
fem Wege dem praktifchen Standpunkte um eis Be* 



trScbtlichea annShertef 'auf welchen Hr. H. nacli 
feiner obigen Erklärung fich ^anz aeftejlt bat; yeor 
nach man das Verhältnifs, in weicnem dieb neuefta 
Wörterbuch zu den beiden genannten fteht , am he- 
ften beurtheilen kann. — „Beide WörterbOcher," 
bemerkt Hr. H., „haben mit einander gemein, d^h 
fie, mit wenigen Ausnahmen die in unferer Sprache 
gangbaren Frrmci/ing-^ Obergehen.'* Adelung kooaie 
dieis mit Recht bey feinem reinwiffenfchafdichen 
Zwecke, der unabhängig von der Nothdarft des»- 
meinen Lebens ift. Er entfernt fich von dieiem 
Zwecke, und verrQckt felbft feinen Gefichtspunkt, 
indem er in der neuen Aufjage feines Werkes der 
gröfseren praktifchen Brauchbarkeit zu Liebe auch 
fremde Wörter aufnahm , keinesweges aber alle ge- 
bräuchlichen , fondern nur diejenigen , deren Auf- 
nahme ihm zwecl^mäfsig fchien. Cairi/K: gönnte zvrar 
den Fremdlingen in der Reihe der deutfchen Wör- 
ter keinen Platz, erfetzte aber.diefen Mangel durch 
ein eigenes denfelben gewidmetes Verdeutfchungs- 
Wörterbuch, das als Ergänzungsband zu feinem Le- 
xicon zu betrachten ift. — „ Von der Aus/pracfie,^^ 
fährt Hr. H. fort, „und dem JForttone wird ta den 
genannten WörterbOchern nur- nebenher und in ^ 
nigen wenigen Fällen geredet.** Hiermit thut er 
Adelung Unrecht, der den Ton flberall bezeichnete» 
wo er es nöthig fand, durchgängig aber deswegen 
nicht, weil, wie er richtig liemerkt, „in eigentlich 
deuifchen Wörtern der Ton einer fo leichten und 
nbereinftimmigen Regel folgt, dafs deffen Bezeich- 
nung in den allermeiften Fällen unnöthig ift*' — we- 
nigftens filr den Sprach forfcher^ bey dem er die 
Kenntnifs jener allgemeinen Beton ungsregel voraus- 
fetzen durfte. Wenn dagegen Hr. H, behauptet», 
„das Ausfprechen und Betonen fey der fchwierigfte 
Theil in der Erlernung unferer Sprache, betonders 
fOr den Polen und Franzofen , wie für Alle, deren. 
Sprache römifchen und flavifchen Urfprunp« ift:" 
fo geben wir zwar die Schwierigkeit der AtistpracUe 
für Ausländer, infofern fle die Buchßabenlaute unil 
ihre Verbindung zu Sy!l>'n und Wörtern ini Spre- 
chen betrifft, im Alls^en^einen zu, da fie fich durch 
die Erfahrung beftätigt; allein diefe zu lehren ib 
nicht Sache des Wörterbuches, fondern der Elemen- 
tar-* Grammatik und vor Alleni eines guten Lehrers, 
und fleifsiger Uebung. Die Betonung aber ift aner- 
kannt im Deutfchen geregelter, als in irgend einer 
andern Sprache , kann jedoch, da fie ganz auf der 
Etymologie beruht, von einem Ausländer freylich - 
nicht eher richtig beobachtet werden« als bis er Ein— 
ficht in den Bau der Sprache und hinlängliche Wör- . 
tei'kenntnifs hat. Beützt er diefe, fo reichen für ibo 
fo gut , wie fbr den Deutfchen , wenige einfache Re— 

fein hin, die aber ohne jeneEinficnt, durch das 
Lennenlernen der Betonung einzelner Wörter (und 
mehr kann ja das Wörterbuch nicht bewirken) auf 
keifie Weife erfetzt werden können. Damit vmlJea 
wir jedoch die durchgängige Tonbeaeichnung kei« 
netweces tadeln : denn allerdings ^rnnts ein prak|>- 
fehes WArterbucb auch daf&r borgen » dafa iltr in dmk 
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mtt^re» Ba« uifftrer Spr«eli« .mttiagpw.^ibte iFMmd^ 
bog die- richtige Betonung timmner Wörter at» 
ifajo «rfeban köiftne« lo der Sache felbft alfo find wir 
mit Hn. H.> der die Bezeicbnan^ d^ Tones in ei- 
nem Wortefboche fQr «in wefenttiches Erfodernifa 
liäit» vollkommen einverftanden. Ob und inwiefern 
aber die von demfelben angewendete Weife der Ton- 
bezeicbnung genügend oder unzugänglich ift* davon 
weiter unten. — Was nun der Vf. noch an der äu-* 
Cseren Form jener beiden WorterbDeher tadelt , ging 
a4i8 ihrer inneren Anlage unausbleiblich hervor« Es 
|fl wahr, dafs fie fär den gemeinen praktifchen Ge^ 
brauch za-viel enthalten. Allein aiefer war auch 
nicht ihr nächfter Zwetk, und Kec. kann fie daher» 
von dem eigeneb Gefichtspunkte ihrer Verfaffer aus- 
gehend) nicht mit Hn. H. ^^überjülit mit gelehrten 
und fchuigerechten Erklärungen, unnöthigen Sach- 
and Begriffs- Beftimmnngen » überftü/jfigenBeyfpie- 
len~*' u. f. w. finden. Vielmehr hofi4 er» dafs ein 
von dem unermüdlichen planmäfsigen Zulamm^nwir- 
ken vieler gröndlichen .Sprachforicher mit der Zeit 
vielleicht zu erwartender, wahrhaft wifTeufchaftli- 
eher Thefaurus der deutfchen Sprache folcher „un- 
nöthigen » Qberfiaffigen •' Dinge noch viel mehr ge-* 
ben werde. — Ein folches Werk zn liefern hat fich 
aber Hr. H.^ wie billig, nicht unterfangen, und von 



BlldaBgsfihigkeit tinferer:Sptiattllie^ Wifd kein Sach** 
kundiger leugnen. £)ie VolMtnidlgkeit ift aber dop-^ 
pelter Art : innere und äuftere. Alles , was Hr. jqL 
Aber diefen Punkt fagt, bezieht fich faft allein auf 
die letztere, da doch die erftere unfres Eracbtens 
vor Allem erftrebt werden mnfs» und auch eher er- 
reicht werden kann. So wird z. B. Niemand von ei— 
aem Wörterbuch verlangen , dafs es alle zufammen-- 
gefetzte Wörter enthalten foll, deren man taglich 
nauemachen kann, und wirklich neue macht» die 
fich aber eben fo leicht felbft erklaren , wie fie ge- 
bildet werden. Wohl aber erwartet man 9 dafs von 
einem jeden^ wirklich aufgenommenen Worte die 
ganze Reihe der Bedeutungen in genetifcber Folge 
erfchöpfend aufgeführt fey, und dafs man» zumal 
in einem praktifchen Wörterbuche, fiber Orthogra- 
phie» Flexion, Rection und andere grammatifche 
Eigenheiten der Wörter nie vergebens Auskunft' fa- 
che. Vollftändigkeit nach diefer Seite hin ift un- 
gleich wichtiger und kann mit gröfserem Rechte ge- 
lodert werden , als die nie ganz zu erreichende äu- 
fsere. Doch mQfsten auchiftlr diefe die Grenzen fchär- 
fer beftlmmt werden, damit die Aufnahme oder Aus- 
fchliefsung eines Wortes nicht als blofse Willkfir er- 
fcheine, und man mit Beftimmtheit wiffe, was maa 
verlangen darf, was nicht. Was namentlich die zu- 



feinem praktifchen Standpunkt aus i^eurtheilt er Jamntenge/etzen Wörter betrifh ^ fo mufs es Grund- 



feine Vorgänger ganz richtig. 

Ganz eines Sinnes ift Rec mit dem Vfi» wenn 
derfelbe (S.lX.) es tadelt» dafs », viele nnfei^^ir^en- 
kendften SprachgeJeh#ten ftatt des Gegebe7ien\knA 
T^orhandenen ihre Anflehten und EigenthQmlichKei- 
ten gellend zu machen fuch^n. '* Ein praktifches 
Wörterbuch zumal mufs fich nur auf jenes befchrän- 
ken» und felbtt in dem tiefer forfchendeo theoreti— 
fchen dürfen individuelle Anfichten wohl verfochten 
und begründet^ nicht aber an die Steile des. allge- 
mein im Volke Angenommenen gefetzt werden. So 
ivie die Sprache nur yon einem Volke au.<;geht» fo 
kann auch ihre Fortbildung nur Sache der Gefammt« 
beit feyn, nicht der tbeoretifcben Abfichtlichkeit 
Einzelner > d'it ihre Meinungen oder gar Grillen der- 
felben aufdrängen wollen» ftatt, ihrem wahren 
Berufe als Lehrer und Bildner* der Sprache gemäfs» 
in dem durch dunklen National -Inftinct Eetltande- 
nep und Entwickelten • die innere Notbwendigkeit» 
die wefentliche Bedeutung ^uf der einen » und den 
-hiftorlfchen Portfchritt der Sprachbildung auf der 
andern Seite zu erforfcben und nachzuweifen y und 
nur da — jedoch mit gröfster Vorficht und Befon- 
nenheit — gefetzgebend aufziitreten>, wo die Sprache^ 
durch GleichgOltigkeit^hd Vernachläffigung auf Ab- 
wege ^ührt worden ift« die ihrer natQrlichen» 
durch den ihr inwohnenden ^igenthOmlicben Bil-- 
düngstrieb bedingten Richtung zuwiderlaufen. 

Von S. X. an erklärt fich der Vf. näher Ober ei- 
ni|^ wichtige Punkte, zunächft Ober d^n Begriff dei* 
yilUßändigikeU eines Wörterbuchs. Dafs diefe nur 
Wiehlich gedacht werden kann, eine unbedingte 
VoUfULodigkeit aber &n Unding ift» zumal bey der 



fatz feyn: alle diejenigen aufzunehmen» deren Be- 
deutung fichnicht voÜftändig aus ihrer Zufammen- 
fetzung ergiebt» die in irgend einer Beziehung (z. B* 
als Termini einer WiffenJichaft» einer Kunft» eines 
Gewer;bes) eine befondere, fpecielle Bedeutung er- 
halten, die dem Unkundigen nicht von felbft ein- 
leuchtet« Um aus dem unermefslichen Heere der 
übrigen leichter verftäodlichen Zufammenfetzungen» 
die der Aufnahme würdigen auszufoodern , bleibt 
dem Lexicographen kein anderes ^Mittel, als einen 
beftimmten Kreis klaffifcher Sehrlftfteller aus allen 
Fächern zu Grunde zu legen und die in ihnen vor- 
kommenden» infofern fie fprachgemäfs find, aufzu- 
nehmen. So könnte auch die äufsere Vollftändig- 
keit in diefer Hinficht wenigftens innerhalb gewifler 
Grenzen» und bis zu eineni beftimmten Zeitpunkte 
allerdings erreicht werden* Wörter, die aufserdem 
taglich im Munde derMenfchen Rieift zufällig und in 

{[anz particulären Beziehungen für den augenblick- 
ichen Gebrauch gebildet werden , kann der Lexico- 
graph natürlich nicht berOckfi^htigen» und kein Bil- 
liger wird fie vonihmfodefn. 

Die gemäfsigten Grundfätze des Vfs hinfichtlicfa 
der Aufnahm^ ven jATimi^är^pT» (Neologismen) billig 
een wir vollkommen. "r?ur worden wir neben dem 
iBedürfrnfs und dem daraus hervorgehenden allge- 
meinen Gebrauch* folcher Wörter auch die Sprach^ 
SemäßJieit (Analogie) der Bildung als ein tieferes 
riterium geltend machen. ]Das Bedürfnifs ift in- 
dividuell; der Eine braucht; was dem Andern ent- 
behrlich ift» oder wofflr er aus Gewohnheit und Be- 
äuemlichkeit mit herkömmlichen Fremdwörtern fich«- 
sgnOgt. Auf der andern Seite könnte auch die Ent- 

fchei-* 
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fcheicf ung nach der Analogie der Bildung allein ohne 
Ruckficht auf die Anerkennung eines Wortes durch 
den Gebrauch der Nation zu weit fähren, und denr 
Lexicographen zu eigenen Neuerungen verleiten ^ zu 
denen er nicht berechtigt ift. Beide Kriterien itiüf- 
(en alfo zufammenkommen , und Geh gegenfeitig un-* 
terftötzen und bcfchränken. Der Gebrauch fanciio- 
nfrt ein fprachgemäfs gebildetes Neuvrort, das ohne 
ihn im Wörterbuche fehlen müfste; die Analogie 
hingegen entfcheidet, ob ein Wort, felbft wenn es 
gebräuchlich ift, in den allgemeinen Sprachfchats 
aufgenommen oder daraus verwiefen zu werden ver- 
dient. So möchte fie vielen fprachwidrig gebildeten 
Neuwörtern , die gegen Verdienft zu Ehren und Le- 
hen gekommen find, das Verdammungs- Urlheil 
fprechen. 

Der Vf. glaubte fich nun (S. XIII.) über den Be- 
griff der Vollftändigkeit gentkgend erklärt zu haben; 
allein das Gefagte betrifft, wie fchon bemerkt, faft 
nur die änfsere Vollftändigkeit, und verbreitet fich 
auch über diefe nicht in ihrem ganzen Umfange, 
fondern nur in Beziehung auf zufantmengefetzte und 
Keuwörter. Von veralteten, provinziellen und andern 
Ausdrilcken vHrd nichts gefagt, und doch war auch 
Ober folche der Vf. dem Publicum Kechenfchaft fchul- 
dig; auch hier mufsten: fcharfe Grenzen gezogen 
und der Willkür möglichft wenig Spielraum gelaUen 
werden. Nur unten (S. XXII.) erklärt der Vf. kurz, 
dafs er veraltete Wörter und Worifoimcn hlofs als 
Nebenfache, meift nur zum Verftändnifs mancher 
biblifchen Ausdrücke anfah. In dem Wörterbuche 
felbft'ftndet Rec manche veraltete Wörter weg^e- 
laffen^ die Carnpe hat-, Provinzialismen find dagegen 
hier und da hinzugekommen, doch nicht durchgän-" 
gig als folche ausgezeichnet, wovon unten mehr. 

Noch bemerkt Hr. H. einiges über die Kcrba- 
Ken \n ung, die der notbwendigen Raumerfparnifs 
vregen „gewöhnlich nur da aufgenommen find, wo 
fich etwa eine veränderte Bedeutung des Zeitworts 
zeigte, oder fonft eine Bemerkung gemacht werden 
mufste. Sollte man aber diefe Auslaffung wider Er- 
warten vermiffen (nicht die Auslaffung, fondera 
das Äusgelajfene vermifst man): io füll iü einer 
N. A. am Schluffe jedes Zeitwortes, von dem eine 
folche Ableitung vorhanden ift, der Endling ung in 
Klammern beygefögt werden." — Diefe Beyfügung 

(Die Fortfe 



feheint nne ttioht mir wfiiifcbens wer th , fondern felkft 
fioth wendig i denn, wenntfiieh dem Deutfchen feia 
Sprachgefahl fagt, von welchen Verben folche Ver- 
baiia im Gebrauch find, und von weichen nicht: fo 
kann doch der Ausländer es Verben, wie ßehen, 
gehen, fehen, ejjen, liegen u. a., nicht anfeben, 
dafs*man von ihnen die Subftantiva Gehung, Siehung, 
BJJüng u. k. nicht bilden kann. Bej folchen Verbea 
könnte mithin fogar bemerkt werden , dafs das Ver- 
bale auf ung von ihnen nicht gebräuchlich ift. Aik* 
ders verhält es fich mit den als Subftantiv gebrauch- 
ten Infinitiven: dzs BJfen, Stehen u. f. w., da iedei 
Verbum ohne Ausnahme diefe Erhebung zum Sub- 
ftantiv erlaubt. 

Ungeachtet feiner nur beziehlichen Vollftändlf- 
keit enthält diefes Wörterbuch mehr als das Campe- 
fche, welches bis jetzt das reichfte war (S. X1V.> 
Dennoch befcheidet fich der Vf. , dafs noch fehr vi« 
fehlt, un<l insbefondere viele Kunßworter verfchie- 
dener Wiffenfchaften und Gewerbe ihm entgangen 
find. Daraus wird dem Vf. kein Billiger einen Vor- 
wurf machen, der bedenkt, in weichem Verhältnifl 
die ungeheure Anzahl folcher Wörter zu der b|- 
fchränkten Kraft und Kenntnif^ des Einzelnen fteht. 
Dafs aber der Vf. „aus der höheren Philöfopbie fin 
der die neuen' Wörter nicht aufhören wollen) vind 
der Arzneykunde, als Wiffenfchaften , die dem ^tv- 
fscn Volke zu fern liegen (fchfieb denn Hr. H. nur 
für diefes?), nur diejenigen aufnehmen wollte, die 
in das öffentliche Volksleben eingedrungen find,** 
kann Rec. nicht billigen. Alle Termini, iie feyeo 
aus welcher Wiffenfchaft fie wollen, möffen au^e- 
nommen feyn, in fofern fie deuffch find; nur unter 
den fremden kann jene Aussonderung geftattet wer- 
den. Gefetzt auch, das vorliegende Werk wäre 
nicht auch filr wiffenfchaftlich Gebildete beftimtnt 
(was wir doch nach Hn.W* eigener Aeufserung an- 
zunehmen berechtigt find),- fondern allein för den 
grofsen Haufen Ungelehrter und blofser Gefchafts- 
männer: fo fragen wir: wird nicht gerade der Üo- 
gelehrte bey dem Vorkommen eines folchen Kunft- 
wortes am iiäufigften in den Fall kommen, in feinem 
Wörterbuche Erklärung zu fiicHen? Dafs auch dem 
forgfaltigften, unerroQdlichften Fleifse viele folche 
Wörter entgehen muffen, ift natürlich; allein den 
Willen, fie aufzunehmen, h$tte der Vf. haben folleo« 

$sung folge,) 
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BEUrSCHE SPaACHKUNDE» l) a) Die qualitative Ausfprache der Confonantm' 

^/^ n^ÄL^^S^^^ ~ ~ ^^«'^ «»^«'•' namentlich des ^, hängt faft alleia. 

' Von Dr. Theodor Heinfius u. f. ^. ^^^^ Gebrauch ab, und mufs^ daher bezeichnet wer- 

^ _ , , _ _, _ ^ den. i) Öie quantitative uiusfprache der Vocale ift 

{WatiftHungd^rimvorigaiStiif^kahgeh^oohenmngo^^^ l^ Je^ meiften Fallen erkennbar: die Dehnung 

D durch ein oder das andere Dehnungszeichens odec. 

ie Aufnahnriejfr^md^ Worter in einem prakti- auch fchon' durch den nachfolgenden einfachen Con- 

fchen Wörterbuche bedurfte fQr den Rec. fonanten; die Schärfung durch Verdoppelung desi 

I^einer befonderen Rechtfertigung» fo fehr er mit nachfolgenden Confonanten. Sie braucht daher nur 

Hn. H. ein Freund der Sprachreinheit ift. Der Vf. bezeichnet zu werden» wo diefe Kennzeichen feh-. 

rechtfertigt fich übrigens hinGcbtlich diefes Punctes len» z. ß. die Schärfuog iq inflexiblen Partikeln^ 

bJniaoglicH undauf vollkommen einleuchtende Wei- wie viit^ an^ von und dgl.» die keine Verdoppelung 

fe. In derTbat ift es hier, wenn irgendwo» fchwer» des Confonanten zulaffen j und vor den nie verdop- 

eine beftimmte Grenzlinie zu ziehen» und es bleibt pelten Confonanten ch^Jch, x^ (Lachen» Tafche» 

dem Lexikographen nichts Qbrig. als nach feinen Hexe u. f. w.)» auch kann die Dehnung da ange- 

Erfahrungen von dem Oebr4uch oder Nichtgebrauch zeigt werden» wo kein deutliches Dehnungszeichea 

der fremden jWörter im Deuifchen das Aufzuneh- ift. — a) Die Ausfprache der Sylben betreffend, 

mende von dem Ao^ufcliliefsenden zu fondern. fo grOndet fich a) der ./^ccent derfelben auf fefte ety- 

Man kann nicht verlangen» cfafs ein Wörterbuch mologifch-grammatifche Beftimmungen» und brauch- 

der deutfchen SprsLche das Verdeutfchungswörter- te daher nur da bezeichnet zu feyn» wo fich 

buch ganz entbehrlich machen foile. Streng wirfen-» Abweichungen von diefen finden (z. ß. lebendig^ 

fchaftliche fremde Kunftausdrflcke find mit Recht halbiren, Kinderei u. f. w.)» und wo der Accent. 

weggelaffen,, fo auch die ohiie alle Veränderung ins den Unterfchied zweyer übrigens gleichJautendea 

Deutfche übergegangenen. In wiefern aber der Vf. Wörter ausmacht (z. ß. überjetzen und uberfetzerp^^ 

hier und da von diefen richtigen Grundfätzen ab- unterhdltcnund unterhalten, durchlaufen und dürch--*\ 

weicht, indem er bald zu viel, bald zu wenig giebt, Ißufen), Doch ift Rec. aus den fcbon oben bemerk-** 

wird Rec. weiterhin an Beyfpielen zeigen. ten Gründen der durchgängigen Bezeichnung des* 

Die Bezeichnung der -i^ttÄ/z^racAtf und des /Fbrf- Sylben - Accents keincsweges abgeneigt, b) Die. 

tons betreffend hat Rec* fich (chon oben dahin er^ quantitative Geltung der oylben hängt wiederum 

klärt» dafs er diefelbe mit dem Vf. für ein wefent- faft ganz von dem Accente ab; doch kann diefer. 

Hohes Erfodernifs des praktifchen Wörterbuches häufig irre leiten, indem man z. B. wSylben» die als 

halt. Hier aber raufs noch näher erörtert werden» untergeordnete Stammfylben den Nebenton ha-, 

UM diefe Bezeichnung geichehen foll, und um hier- ben, aber von andern übert,önt werden (wie inAfTc^A-' 

auf genügende Antwort zu. geben» fragt es fich vor thürmknöpf u. f. w.) als kürzer anzufehen geneigt» 

Allwa, worauf es bey dem Ausfpr.ec'«^n eines Wor- i(t; auch die Mittel zeiligkeit vieler Sylben fich nicht,' 

les denn eigentlich ankommt^. und u^as davon in ei- aus dem Accente allein hinlänglich ergiebt. Daher' 

nem Wörterbuche bezeichnet werden kann und vyürde Rec. den profodifchen Werth der einaeln^H/ 

mufs« Folgende Momente nun kommen bey dem Sylben eines Wortes aucb nicht unbezeichnet laffen» 

Ausfprechen eines Wortes vorzüglich in Betracht: was zumal auch bey fremden Wörtern fehr \vicli->. 

1} di« Ausfprache der einzelnen BucJißaben^ und tig ift. 

• zwar ä) der Qualität n^ich (dazu gehören die ver- Sehen wir nun» was Hr. H. über jene Puncto 

fchiedenen Laut'-Modificationen mehrerer Confo- fagt» und wie er verfährt» um jenen Foderungen 

aanteo j wie das g, ch u. f. w. und unter den Vo- zu genügen. Er beklagt zuerft das Abweichende 

ealea befondersdas e); b) der Quantität nach (Deh- der Meinungen in der Beftimmung der vorzüglich- 

aung und Schärfung der Vocallaute); 2) die Aus- ften deutfchen Mundart hinfichtlich der Ausfprache» 

fprache der Sytten^ und zwar ebenfalls a) der Qua^ und wir ftimmen ihm bey» wenn er annimmt, dafe 

Utät nach (Tonverbältnifs der Sylben» Accent» Syl- die Ausfprache des Nordens , in ihm aber befondera 

benton); 6)> der Quantität nach (Zeitverhältnifs der des nördlichen Theils von Oberfachfen» mit weni« 

Sylben» ihre profodifche Geltung, Sylbenmaafs). — gen Ausnahmen einen Vorzug vor dar füdlichen be- 
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tiftupte. Nur muh der Spracliforfoher aach diefer 
nicht bUn4Uog»^o^e», f#iidern mit Kritik zu Wir--' 
k% g«b«ni- iDdem er naeh aUgenmaen^ ans der 
Mehrzahl der Falle ^ abfirahirten Grundfätzen das 
Falfche, was auch in den befferen Mundarten fich 
findet/ zu berichtigen) und fo zu der reioeoi die 
Fehler aller Mundarten vermeidenden hochdeutfchen 
Ausfprache zu gelangen fucht. — Die Bezeichnung 
der auf diefem Wege beftimmten richtigen uius^ 
fffTMch^ betreffend t behauptet Hr. H., er habe ei^' 
nenganz ongebahnten Weg betreten mfllTen; denn 
die Zeichen feyen nicht vorhanden gewefen. Dem 
haben wir aber oben bereits widerFprochen. Schon 
Adelung hatte zur Tonbezeicbnung 3 Zeichen ange- 
üOBiraent nämlich (') für den gefchärften, (**) fflr 
den gedehnten Ton » und e zur Bezeichnung des 
tiefen e. Mehr aber hat auch unfer Vf. nicht ge* 
thaU) nur dafs er durchgängig alle Wörter bezeich- 
jMf während Adelung jene Zeichen nur da anwen- 
det! wo er es nöthig fand. Hr« H. nimmt näm- 
lich ebenfalls 3 Zeichen an : ein Zeichen der Schär- 
i^^% (')> fii<^ Zeichen der Dehnung (-^y und ei- 
nes für ,das tiefe e^ das (beynahe) wie ä klingt 
(')z. B. £r(i^, wobey er alfo nur in Hinficht der 
Form des letzteren Zeichens von Adelung abweicht* 
Somit bezeichnet Hr. H. nur den quantitativen^ und 
Chinficbtlich dt^ «) auch den qualitativen Laut der 
einzelnen Buchßaben; Sylben: Accent und Qüan** 
tität bleiben nnbernckfichtigt. Allein indem durch- 
gängig nur die betonte Sylbe des Wortes mit einem 
jener Zeichen verfehen wird, ift durch diefelben 
- Z4jgleich der Accent erkennbar. Auf der andern 
Seite aber entfteht dadurch wiederum ein Mangel, 
indem fo die Vocallaute tonlofer oder nebentoui- 
ger Sylben y denen alle Bezeichnung fehlt, unbe- 
ftimmt bleiben. Während z. B. Adelung, der den 
Accent ganz aufser Acht liefs und nur den Vocal- 
laut bezeichnete^ anreden^ anregen^ aufnehmen, 
CBufJticken u. f. w* fchreiht, findet fich bey Hn. H. 
anreden, anregen y aufnehmen, anjßecken. So 
bleibt in unzähligen Fällen bey Adelung der Syl- 
benton, bey unferrti Vf. aber der Vocallaut unbe- 
zeichnet — letzteres wohl nocli ein grofserer Man- 
gel^ als das erftere^ da der Sylbenton eher aus all* 
gemeinen Regeln erkeunbar ift , als der Vocallaut. 
Diefen Mängeln nun abzuhelfen, ohne doch durch 
zli grofse Vervielfältigung der Zeichen mehr zu 
verwirren , als aufzuklären^ fchlägt Rec. vor: den 
Accent in jedem Worte durch Auszeichnung der 
betonten Sylbe mit Schwabacher Schrift zu bezeich- 
jien. Dann verblieben die Zeichen (') und (— ) blofs 
;^r 'Andeutung der Dehnung und Schärfung des. 
VoQsls, und C) ZU!" Bezeichnung des tiefen e, tind 
diefe Zeichen könnten ohne alle RQckficht auf den 
anfserdem fchon angedeuteten Accent auf jeden Vo- 
oal gefetzt werden^ de(Ten Laut der Beftimmung be- 
darf. Dt ferner das tiefe e eben fo wohl gedehnt 
feyn kann, wie in Ebene, als gefchärft, wie in Ecke, 
welcher Uhterfchied durch das eine Zeichen C^ 
Hiebt bemerklich gemacht wird: fo wfirdeRec. noch 
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etil viertes Zeiohen f nlmliob ( * ) vorTelikgen 9 «ad 
dl«fer für das gmkhnte, d^egeit ('Xy^offfa^dal 
gefchurße tiefe e anwenden; aKb l^ehr^ ^BcM: 
Würde nun dem fo bezeichneten Worte noch in PtH 
rentbefe die Angabe der profödifchen Geltung feiner 
Sylben , <lie Hr. H. ganz aufser Acht läfst , vermir* 
telft der herkömmlichen Zeichen beygefOgt, fo wäre 
allen Anfoderungen, die man an ein Wörterfracb 
hinfichtlich der Bezeichnung der Ausfprache macbea 
kann , ein OenOge gefchehen. — Zur befferen Oe- 
berficht noch folgendes : Wir bezeichnen alCo: i>B^y 
allen Vocalen (das tiefe e ausgenommen ) die X>e^ 
lum^ durch. C-),. die Schärfung dorcl^ (!); a) das 
tiefe e, wenn es gedehnt ift, durch (*), wenn es 
gefchärft ift^ durch T); 3) den Sytten^^Accetä 
durch Schwabacher Scnrift; 4) die Quantität mit 
den herkömmlichen Zeichen. Danach würden z« B^ 
die obigen Wörter fich fo ausnehmen : änr&den (— — u\ 
änrigen (— «), au/hßhmen (— — o); au/ftickea 
(--«) (nicht Äff/nÄhmen u. f. w.; denn das Zei- 
chen der Dehnung ift bey dem Diphthong au üicht 
nöthig, der Accent aber/chon bezeichnet). Nocit 
einige Beyfpiele zur Verdeutlichung: bewaffhetk 
(u— u),betraAren (u — u) (hier bedarf das a kei^ 
ner Bezeichnung feiner quantitativen Ausl^racbe^ 
da die Schärfuog durch d^sfff die Dehnung durch 
das h fich deutlich zu erkennen giebt); tinaV^A- 
bar(^ji_77), ünfichtbar ( ~) , unglücklich 

(— -o), Änphafis ( — ow) u. f. w. — Bey drey-« 
und mehrfachen Zufammenfetzungen kann auch 
nach den obigen Vorfchlägen ^mmer nur der 
Hauptton bezeichnet werden 9 die yocal- Laute 
aber überall, wo es nöthig ift, z. B. £rilandp6ft« 

meifter oder Erblandpq/lmeifter (— w). — Soll-» 

te jedoch die Auszeichnung der Tonfylbe durch. 
Schwabacher Schrift des bunten Ausfehens wegen 
keinen Beyfall finden, fo könnte man darauf Ver- 
zicht thun , in dem Worte felbft den Sylbenton an- 
zudeuten , und denfelben durch den gewöhnlichen 
Accent (') über den beygefügten Quantitätszeichea 

bemerken; alfo: anregen (J ^^), aufftäkn 

C y), ündbßhbar (^^^— ), ünßchlbar 

(j, "3") u. f. w. Dann könnten auch die unter*^ 

geordneten Neben - Aecente angedeutet werden, z. Bk 

Erbldndpoßmifjter (±_'±,^'^ od. Ji_JL^J* 
— So weit urifere VorfchlSge zu einer kOnfti£e0 
genaueren Bezeichnung der Ausfprache. Soll oie-^ 
felbe einmal angedeutet werden^ fo mufs es 'mög- 
lichft genau und in allen Beziehungen gefcheheift 
Halbheit fchadet nury urtd verwirrt die BegrifÖ 
hinfichtlich der verfcbiedenetl dabey zu berflekficb-' 
tigenden Momente. 

Des Vfs. gemäfsigte, aller gewallfamenRefornt 
abholde Anfichten die Orthographie betreffend theilt 
auch Rec, und ift in den Principien ganz mitdem*^ 
felben einverftanden; doch findet er in der An wen«« 
düng bey genauerer Unterfuchung des Buches felbft 
Manches^ worin er dem Vf. nicht beyftimmen kann« 
Auch hiervon wird er unten einige Beyfpiele ge^ 

•ben. 
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fl UV Kadifmrfevmfrs iftwenct^t*, g^nz oftfeni BevhfRr 
tl t^ä; (Ufo er lüy i)}«o Zaftffnmenfetzbngen ond Ab^ 
i! Jefhingen itiuMr oiir deq Anf^ngsbuchdabeii des aii9f 
dMi VoMngegaitgmeo fchon bekanntea erften Wor- 
tes ebtfra^ken liefa^ das Uebrige durch einen Qoer-«' 
ftrlch andeatead, als: uibzngsbUeh, ^ — Bogen 9 
Jl — BWi/w. f. w.; dafs^ er die Angabe des Giönitnr 
SimZ' b«j ztifiimmefigefettteo Wörtern, die fiefa irt 
ihrer Decllbatlon nach ihren Orundwörtern ricbteft, 
i imterllefs o. f. w. -^ Als feine Quellen hennt der 
I Vf. vor allM ' das Campe/ehe Wörterbuch , das ei* 
|i eben fo zu Gr utide gelegt» wie Campe das Adelung*'^' 
I Jbhe, tiAd folehes aberall mit Mehtng und delTen' 
;b llerfehtiger Scliau^ mit Spafm, WathSer^ Frifch 
, iiod Mahau$ verglichen hat. Außerdem benutzte 
2. M'iiindfcbaftlicbr'und wiffenrchaftlicbe» auch fremde 
.^ WöfterbQcher'» fo wie fremd« und eigene band-* 
V fbhriftllcbe Sammlungen, welche letztere Quelle je- 
j doch nicht fehr rfcich'lfch gefloffen zu feyrt Icheint. 
j - Indem wir nun zu dem Werke felbft und zu der 
, XJnterfudiuftg fortfchreiien, was darin wirklich ge- 
, JeiAet worden; fo mOffen wir bekennen^ dafs ober 
die Brauchbarkeit und Zweckmäfsigkeit, die innere 
und äufsere VoUftändigkelt eines Wörterbuches, die 
OrOnd^ichkeit der gegebenen ßegriffsbeftimmungen, 
die Confequenz^ ittit welcher die bey deffen Bear- 
beitung «u Grunde gelegten Principien durchgeführt 
find, lieh eigemlich erft nach vielfältiger Beobach- 
tung bey lange fartgefetzter Benutzung eines folchen 
Werkes ein richtiges, durchgängig motivirtes Ur- 
tbcil fällen läfst. Rcc, der fich aufscr Stande fah, 
hiernach zu urthellen, fcheute^ um diefen Mangel 
fö viel möglich zu erfetzen, die Möhe nicht, einen 
Buchftaben des Wörterbuchs vom Anfang bis zu 
£nde durchgehend, die einzelnen Artikel forgfältig^ 
XU prüfen und mit dtm , was die Vorgänger, Ade- 
I long und Campe , geben, zu vergleichen. Er wähl- 
te zu diefera Ende den Bnchflaben N. , und wird da- 
her die Belage theils für die oben gelegentlich ge- 
machten AusrtelJungcn , theils für die noch übrigen 
Bemerkungen gröfstentheiis aus diefem Theile des 
Buche»- entlehnen. — Im Allgemeinen ergab fich 
Üiffi als Ätefultat jener vergleichenden Durchficht: 
dafs befonders hiofichtlich der materielle;i Vollftän- 
digkeit das Campe'fche Wörfe/ünch einen weit grö- 
fseren Fortfchritt in Beziehung auf das Adelung'fche 
zeigt, als das HeinfiWfcfee gegen^ da^ Gampe»fche* 
C. bat zwar die gelehrten etymologifchen Sprach- 
vergleichungen Adelung^s janz ausgefcWoffcn^ in- 
deni er ljch,ivie fchon oben bemerkt wurde, dW 
praktilchen Gefichtspuncte näherte; auch hat er im 
Ausdrucke VieJes abgekürzt ; allein er V6#voimän- 
digt fchr häufig die bey Adelung noch nicht, er- 
fpbopften Wortbafleütungen, ubd enthält eine fehr 
grofse Anzahl von Wartern mehr, auch mehre und 
neuere ßeyfpiele aus Schfiftftellern. Aufdiefethut 
Hr. H ganz Verzicht, was freyilch wohl, wenn 
lein Werk nicht die ihm als Handbuch einmal be- 
lummten Grenzen flberfchreiten follte, nicht zu än- 
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d^tn iNtt; dedvafaiicf e ZiiMlW < Ifit * Ree^ fehr Mm 
geAioden ;- 4er Zorw^cba HH Wtolern eAttend — 
aufiier evnigt^n Provib^alitmeii Und Neokgieme» «-^ 
ftift ilufdureti Aufbahme dar' Fremdlinge. Ueber-» 
hätfpt Mo fteht Hr. H. zu Campe niir hi dem Ver* 
btltnifTe eines im Ganzen einfichtfgen und forgfiJti-*' 
gen Epitomators und AbkOrterS} tvoralt wir ihm 
jedocrh keinesvt^ea einen Vorwurf machen woUen» 
vielmehr nöehmals zu erklären uns gedrungen foh- 
len, wie wir fein Verdienft, demgrofsen PubliciMn 
den deutfchen Sprachfchatz dutch fein zum' bequem 
inen Gebrauch geeignetes praAitifchas Werk iiaheir 
g'efOhrt zuhaben^ vollkomnien anerkennen** 

Wir nannten Hn.H. enneh ifn Ckmzen eintiehtl* 
gen Epitomator. Dafs er fich im Einzelnen hier und* 
da nicht als folchen bewährt, indem er theils :We^ 
fentliches wegläfst, theils Unrichtigkeiten fort- 
pflanzt, alfo nicht immer mit der nöthigen Kritik 
zti Werke geht, davon gleich einige Beyfptele: Un- 
ter dem Buchftaben N t^merkt Adelung: „Alt ein 
f&r die Ausforsche fehr leichter und einfacher Lautj 
teelcher nach allen und vor den meiften emdem Hfit- 
läuiem ohne Muhe ausge/prochen werden kann, ift 
er auch einer von den flu/ßgen Mitlautern oder fo*- 
genannten Halbvocalen oder Halblauten'* o. f. w*; 
Campe: ^,Weil er leicht auszufprechen ift, und 
gleichfam in der Rede fließt, wird er ein flofßger 
Mitlaut, auch halber Selbftlaut oder Halblaut ge- 
nannt;" Heinfius: ,^ Weil er leicht auszufprechen iß. 
Wird er für einen iiaffigen Mitlaut oder halben Selbft«^ 
laut gehalten.** -^ Man fieht nicht , dafs gerade das 
Wefentliche, worin die eigentliche Natur des flflffi- 

fen Confonanten liegt ^ bey C. und noch mehr bey 
[n. H, geftrichen , während die unwefentliche Be^ 
Zeichnung ftehen gebfiehen ift? — Ift dena jeder. 
Confonant , der leicht auszufprechen ' fft , ' deshalb' 
ein floffiger? Und ift die leichte uiu$fprache felbft 
nicht etvras ganz Relatives^ Individuelles? Oiebt ee 
doch Perfonen , die gerade das r cder das l nicht 
ausfprechen können! — *C. hat den Hamen flüjjtg 
nur aus fich felbft erklärt: ebenfalls nicht genügend; 
denn die Eigenfchaft des Fiiefsenden im L^ute befi-r 
tzen die Zifch- und Hauchlaute y*, /*, ch, 'fch, iti- 
noch hölierem örade, ,'als die fogenannten liquidae 
(das r ausgenommen). Das Charakteriftifche jener 
vier Confonanten liegt aber in ihrer leichten Ver- 
bindung mit andern Confonanten , wodurch fie fich 
der Natur der Vocale nähern > die allen Confonanten 
nachtönen können. — ' Nachdem ^ den Gebrauch 
von na-chdem för nachher (z. 8. wir wollen es nachr' 
dem fcHon fehen ) bezeichnet C» mit Recht als ge-- 
mein, und fetzt hinzu: ,, beffer nachher oder her^ 
nach.^ Diefs hätte Hr. H. nicht wcglaffen folien« 
— Unter nackt durfte die ältere vollere Form nacket^ 
die ui. und C. anfahren , nicht unerwähnt bleiben/ 
Anch vor den bey A. fich findenden provinzielleo 
nackig und nackicht follte ein praktifcnes Wörter- 
bueh billig warnen. Uebrigens pafst auch nackt ^ 
der Buchftabenfolsze nach gar nicht an die Stelle^ 
wo es bey Hn. H. fteht ^ fondern nur nacket. — 

Den 
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Dteo UnteVfcUftl iiHfiphw "nflOWv» mid noM^ (tttf. 
Hr. H. mit C. (Moh- £|pi»rluird) dnein » 9% «Ufs imU 
%en» nur 6tQ Begriff ffioar VarmjodtruDg d«r f iit- 
fcronng eatbält , «Ko* w^oig^ Tagt , als nahent Die^ 
(t blofs aus der Etymqlogie hergen^minepa Uotarr 
fcheidung^ dia mfot ebnanfalJs «t»s etymologifoben 
GrQndeD» auch umkehrea könnte» baftätigt der 
Sprachgebrauch nicht» dar, ohne.we(entliche Ver- 
fcniedenheit der Bedeutung anznerkenaen , nähern 
der gewöhnlichen profaifchen , nahen der gewählte- 
ren höheren Schreibart zutheilt. — Unter nie hätte 
Hr. H. mit C vor der doppelten Verneinung (ni> 
nichts nie kein u* f. \y.) warnen follen« — Unter 
NiedeHafs bemerkt C. richtig, dafs diefes Wort für 
Colonie beffer fey» als Niederlaffung ; Hr. H. fagt 
Wofs: „gewöhnlicher iVi^dßr/o^Mng'." — Niemand. 
„J& iß niemand fremdes da gewefea," fo wie über- 
haupt die Hin2ufUgung eines Bey wertes als Haupt- 
wort zu Niemand wird bey ui, und C mit Recht als 
der Sprache d^s gemeinen Lebens angehörig , der 
guten Schreibart aber fremd bezeichnet. Hr. H. fagt 
nichts davon 9 und fahrt jenes Beyfpiel neben andern 
tadellofen Kedeweifen auf. — Nun, Der Gebrauch 
des allein ftehenden nun^ als Frage oder Auffode- 
rung zur Fortfetzung einer abgebrochenen Rede (z. B. 
,,0, hören Sie, was gefcheben ift! — Nun?" C.) 
follte nicht fehlen. 

Nicht feiten vermilTen wir die gehörige Schärje 
und Genauigkeit in gramviatifchcn Beßimmungen^ 
und Entfeheid tingen über fchwankende,^ ftreitige. 
Din^e. — So ift der zwiefache Gebrauph des Verbi 
nachahmen mit dem Dativ und Accufativ nicht deut- 
lich genug unterfchiedcn. — „ Nachbar ^ •— s (bey 
Einigen — n);" fo C. und H. Adelung hat blofs das 
erftere. Die letztere Endung ITi aber die richtige- 
re, da fie der Analogie folgt, die entfcheidet, wo 
der Sprachgebrauch fch wankend ift. In folchea 
Fällen kann der Lexikograph zur Feflftellung und 
Verbreitung des richtigen Gebrauchs viel beytragen 
durch ein blofses ^^richtiger ," in deffcn Ermange- 
lung der Rathfuchende immer zweifelhaft bleibt. — . 
y^Nachßehen mit haben ^ bey Andern mit ßyn.** 
C, und H. Auch hier hätte frtr das richtigere ent- 
fohieden werden follen. — Namen (oder^ wie er 
fohreibt» Nahmen^ für Name ift nach A. mund- 
artlich, eben fo wie auch ßlauben, Samen u. f. w.j'* 
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fr^tratdts.ngeKfogta n ata mtfiMi« 47. Tagt: Jm 
nnnchas Gegenden wird diefein Wfonm iinoftlhigeik 
Weife ein n angehängt. •* H. : ^Jiame (abadam» aacb. 
wohl jetzt noch» Nameny* Bey ganauarar Be« 
trachtung des Declinatiqnsfyftems arfcbeioan aber 
dia. Formen iVa/w^n, Samm, Glauben , JFiUenvu^^ 
als die richtigeren^ anal<^eren^ und Name, Same 
u. f. w« als fehlerhafte VerrtUamelungeo. Diefs bat 
fchon Seidenßücker , und fpater unter andern H^< 
(in feiner Grammaük) dargethan. Hr. ü. hatte at- 
U> jene Formen ia ihre Rechte einfetaieo follen. -* 
Unter nennen fteht nannte und nenntet genannt und 
genamt neben einander^. nur letzteres in Pareothe* 
Te^ es hätte beftimmter fdr erftere Formen aotfcbie- 
den werden follen. — Neu. C. fchreibt von neuei^ 
z. B. von neuen anfangen >^ und erklärt von neuem 
Ür unrichtig; ganz mit Unrecht! — der Datlir will 
bezeichnet feyn. Hr. H. fetzt nun gar beides aebei 
einander: ,»von neuen anfangen; es regnet vca 
Neuem, '^ ohne fich für eines zu enircheiden. — 
NicJit. ,) Zuweilen trifft es iich, dafs das nicht fo* 
wohl zum vorhergehenden» als zum nachfolgendea 
Zeit Worte gezoeen werden kann 9 ohne da/s der 
Sinn merklich dadurch verändert wird: es bebaat 
ihm nicht zu arbeiten 9 es beliebt mir nicht zu el-- 
fen u. f. w. " So auch C. Wer aber hier keine SiniH* 
Veränderung merkt 9 je nachdem im Spreclien dj# 
Paufe, im Schreiben das Komma vor oder nachdem 
nicht gefetzt wird , deffen. logifches Gefühl erman- 
gelt der Sqhärfe. Auch vor dem Mifsbrauch des 
nicht in bejahenden Sätzen, befonders Ausrufungetfi 
z. B. 99 wie lieb habeich dich night!** u. dergl. hätte 
gewarnt werden füllen, was C. ivirklich thut. -^ 
Nicken nennen alle drey das Frequentatiti ( C. undH« 
Veröfterungswort) von neigen, Diefs ift es woid 
der Bildung) nicht aber der Bedeutung nach. — 
Nur. Für y,nur ich weifs es 9'* oder i,ich nur weift 
es" zu fagen: ^, ich weiß es nur** können wir nicht 
gut heifsen. Richtig verftanden hiefse letzteres: icli 
weiß es nur. In 99 ich habe ihn nur gebeten (uü 
u. f. w.) " liegt der Ton nur dann auf nur, wena 
man darum oder defshalb fupplirt. In anderemSin-- 
ne — und der wäre hier palfender gewefen — Heg^ 
der Ton siui gebeten ^ und dann konnte um fQgUck 
wegbleiben. 

CDtr Be/oklufi folgt.") 



■•— r 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



—Y Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

JrjLr. Prof. Miinnich zu Krakau hat von dem Kalfer 
von Rufsland fiir feine Gefchichte der polnirdien Lite-- 
ratur einen koftbaren BriUantiing erhalten. 



Der bisherige aufserordentliche ProfefTor Hr. Dr/ 
Germar zu Halle ift zum ordentlichen Profeffor i& 
der philofophifchen Facultät und zum Director des 
mineralogiTchen Mufei dafelbft ernannt worden. 
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DEUTSCHE SPllACRKUNOE. 

. Hahvotxa, in d. Hahn« Hofbuchh.: Volkihümli^ 
. ches H^arterbuch der deutfchen Sprache — — ^ 
Von Dr. Tlieüdor Hmfius u. f. w. 

(BsfiUufi dsr im vorigen Stück ahgehroehinm Rteef^on^') 

Wirkliche, th«ils fortgepflanzte, theils Hn. JET. 
eigene Sprachwidrigheiten und Irrfhümer 
find unter andern: Unter nach: meines Bedünkens 
ncuh^ ihres Gefallens nach (foauch C), welcher 
Ausdruck durch eine unrichtige Ergänzung des ab- 
fbiuteo G^mtivs meines Bedühkens u. f. w. entftan- 
den , und als fehlerhaft anzufehen ift. Es niufs hei-* 
£sen: meines Bedünkens oAtf meinem Bedünheh nach. 
^-^ Käherinn nennt *A. «9 ein itn Hochdeutfchen un- 
gev^öhnliches Wort, wofnr Nühierinn eingeführt 
ift.** C. giebt nyit Recht Nühierinn als nicht fo rich- 
tig «1, wie Näherinn. Hr. H. fagt; Nähterinn fey 
hejjcr (es lolite nur heifseh: gewöhnlicher)^ und 
fetzt hinzu: >,von Naht^* (foJite gefchrieben fej^n 
tlaih, wie G/c»/A'von glflhen, Blülhe von blohen u, 
Ä-.,* nicht G/ttAt u. f. w.); diefe Ableitung ift aber 
gegen alle Analogie, und das t hat fich offenbar oh- 
ne Grund ein^rchUchen. — In Namcngtjährte^ 
tfaniengenofs (C. und H.) möchte Rec. das bindende 
s nicht entbehren; denn 'die Zufammcnfetzung ift 
ganz anderer Art, als z. B. Namenßlrjl^ Nnmenheld^ 
«rid entfprichl vielmehr dtmNamensfeß, Namenstage 
^ie Beide fchreiben. — ^^NctUich (wird nedlicli 
cfprochen) im Oeftreich., der im Effen gern wählt 
nd etel ift,** hängt, der Ausfprache nach zu ur- 
tbeilen) fchwerlich mit Ti^f zufammen, und mufste 
diefer gemäfsgefchrieben, und nicht unter Nettheit 
gefteUt werden. — Unter Normänner (fehlt bev C.) 
verweift Hr. H. Buf Norwegen^ wo jenes Wort als 
Plural von Norweger au^efuhrt wird. Diefer heifst 
aber Norweger^ und Nornuinnir jft Im Mittelalter 
der Gcfanimtnamen aller Skandinavifchen Völker: 
der Danen , Schweden und Norweger. 

Ais fehlende TP^örter, Redensarten, Bedeutun- 
gen beimerken wir folgendes: Bey Nachireter hätte' 
j|;0ch das neuerlich öfters gebrauchte Nachtretcrcy 
liinzüg^fi^t werden können. — Unter Naje konn- 
te die Redensart ^,dfeJra/i hoch fragen*^ angeführt 
Wet-den. — Naiuiy>iarigheit ^€,) hat Hr. Ä mit 
unrecht weggehffen» z. B. „die Naturwidrigkeit^ 
utiferer VerhälttiifTej'Zuftände nnd Sitten u. f. w.'^ 
Schitter. — Vtiitr rubeln hätte wohl das bezIJich- 
Bende,Teit Göthe (de^ Sanuhlet* und die Seinigenl 
mC. L. Z. 1833. Dritter Band. 
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häufig gebrauchte Wort: Nobler (und Schwebier) 
eine Stelle verdient. — Nebenan fehlt bey Hn* H^ 
wie bey C -^ Unter nebenbey ift die bey C anj;»-* 
führte eigentliche Bedeutung des Wortes ausgelafieni 
z. B. Schiller: ,^in den Efsfaal, nebenbey, verfteckH 
ihr fie.*' — Unter dtit AUeitungsfyibe ner, wi# 
auch in dem Buchftahen it kann ^as nach der An«-* 
logie von Redner, Bildner a. a. gut gebildete neu» 
Wort Kleidner (für Schneider,- Kleidermacher) 
nachgetragen werden, welches \Vort Hee. fchon an' 
dem Schilde eines folchen Handwerkers gefehen. ^^ 
Die Schweizerifche Präporition nied oder nid (fSr 
unter) ^ z. ß. nid dem Wald, fehlt. — Bey Nüßer 
(Nafenloch) mufste bemerkt werden, dafs diefa Wort 
insbefondere von Pferden gebraucht wird: 

Fremde JFörter, die nicht fehlen dürften, find: 
Nautilus y NeceJJär , Nekrcment^ Nekromanfte, Ne-^ 
phritis (da Nephrit aufgenommen ift), Neptunismuf 
(da Neplunißen da ift), nervös; auch foilte unter 
„dieiVtn;^" bemerkt fey n, dafs man auch richtig 
fagt: der Nerv. Unter Nervenbejchreibung mufstt 
das fremde Neutographie beygefOgt fcyn, wie bey 
Nervenlehre Neurologie fteht. Ferner fehlt: Notet^ 
Jyßem, Nolorieiüt (da notorißhdü ift); Noval-^jickeri^ 
Noval- Zehnte (welche Wörter A. hat); Novelliß 
(unter Novelleri) ; Novize (ß.) , Nutation, — Auch 
wird man die lateinifchen Termini neben den deut- 
fchen Namen von Naturalien (Thieren , Pflanzeit 
u. f. w.), wie Nachtviole, Nachtpfauenauge und 
dergl. , oder andern wifTenfchaftlichen Benennun- 
gen z. B. aus der Anatomie, wie Nackenfchlagadet* 
u. f. w. (wo C. die ßeyfügung des latein. Kunftwor- 
tes nie unterläfst) hier ungern vermiffen. — Fol- 
gende fremde Wörter hätten dagegen nach Hn. JEIV 
eigenen Orundfätzen billiff wegbleiben können: n^— 
gligentf NcgUgcnce^ negngirehy Nervus rerum ge^ 
rendarum, ne fuior ultra crepidam; (Nihil ad rem 
oder ad rhombum mufste doch wenigftens» fo gut 
wie jene Ausdrücke^ mit latein. Lettern gedruckt 
werden); nosceie ipfum. Denn mit welchem Rech- 
te fteben folche durchaus nicht eingebürgerte Re- 
densarten in einem Wörterbuche der deutfchen Spra- 
che, oder auch der Sprache der Deutfchen? — 

Hier und da ift dagegen der Parismus zu weit 
betrieben, indem z. B. die grammatifchen Termini 
deutfch gegeben &nd(z. B. bedingte Art, erß ver^- 
g;angene Zeit u. f. w. m. f. z. B. nehmen, nennen- 
li. a. ) was nur Weitläufigkeit und Verwirrung ver-^ 
anlafst; oder indem nach C für Infekt^ das noch 
nicht in die 'Volksfo räche eingedruneene Zieher (f. 
z. B. Ndkenlaus)^ Ter Mineralien JUinere (f. z. B. 
Tt Nie^ 
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Niere) gebrauclit wird. — Vnier November wird 
(^t C.) niff WindmmtU verv^«reo » futt .dafs A. 
mit Recht ciieiba Monat unter jenem Artikel abban- 
delt; denn nur ein mifsverftundener Purismus kann 
die ganz einheimifcb gewordenen fremden Monate^ 
Namen verdrängen^ und dafßr die zur Antiquität ge- 
wordenen und ichon ihrer fch wankenden Bedeutung 
wegen zum allgemeinen Gebrauch nicht geeigneten 
Deutfchen einführen wollen. '— Auch einzelne 
Yerwerflicbe Neologismen Gnd dem Rec. aufgeftofsen. 
So ift z. B. nacherhenntlich in der Bedeutung > wie 
OS (nach C.) Abicht gebraucht hat: 9>iiach anderen 
Pingen» nachdem man anderes erkannt hat, fich er- 
kennen lafrend,'* ein fch'lecht gebildetes Neuwort', 
Adi erhennilich Ichon in der Bedeutung dankbar fich 
vorfindet. Es müfste in jenem Sinne nacherkenn- 
Uch oder beffer nacherkennbar heifsen. Das hätte 
Hr. H. bemerken , oder jenes Wort ganz ausftofsen 
£611en. — £ben fo foUte Nichtichzußand mit C. als 
ein fchlecbtgebildetes unförmliches Neu wort bezeich- 
net feyn* — Namenmilde ^ ein bey Hn.JEf. neu hin- 
zugekommenes Wort, ^Mch frortmilde y , beide nicht 
Sauend gebildete Verdeutfchungen für Euphemismus. 
leffer wäre Milderwort ^ Mildernamen, oder, wenn 
der Begriff an fich gemeint ilt: Milderfinn (nach 
Badlqf^. Man möchte mit Hn. H. fagen: ^^ nieder 
T^ in fittlichem Verftande zuweilen als Wortmilde 
für niedrig!*^ — 

Hinfichtlich der Orthographie findet Rec fol- 
gendes auszuftellen: der Vf. macht, wie feine beiden 
Vorgänger, zwifchen den drey durch die Schrei- 
bung zu unterfcheidenden Wörtern Maal% Mahl und 
Vidi keinen Unterfchied, indem er gegen den beffe- 
ren Schreibgebraocb , der fich längit fQr jcneVtnter- 
Icheidung. erklart hatj alle drey Mahl fchreibt (z. B. 
Nag^Ima^/ für N — man/, neunma^Z für n— rnaZ 
tt. f. w.) So fchreibt er auch niemahls für niemals; 
viählen (pingere) , Mahlet* , flatt des befferen malen 
u. f. w. zum Unterfchied von mahlen (nwlere'). Fer- 
tilgt Hr. H, den Unterfchied zwifchen Loos 



ner 



(foTs) und dem Adjectiv losy indem er jenes hos 
fchreibt. Auch fetzt er mit C. die Form Jodern an 
die Stelle> des allein gichtigen yor(Z^r», weichesaus 
utf.'wieder hergeftellt werden müfste. — Zuweilen 
fehlt das Trennungszeichen , wo es ftehen follte« 
Wörter wie Nacht - Erde ^ Nacht -- Herberge z. B. 
bedürfen es nicht weniger« als Nacht^Hutj Nackt-- 
Imbijs. Auch Noyal-^ Acker (f. Neubruch) follte 
nicht ohne Trennungszeichen feyn. — In der 
Schreibung der Frerndwörter finden fich manche In- 
confequenzen» Im Ganzen läfst Hr» JET diefe Wör- 
ter, wenn fie nicht gänzlich eingebürgert findj, ihrer 
faterländifchen Orthographie treu bleibend was wir 
billigen. Er fchreibt richtig: Polyp, NomencJatur, 
Nonconformi/hen y Notification^ warum nun aber 
Aegipten (f. Nileidechfe), Nimje^ NafenkompreJJb-' 
rium, Ne^lekten-- Gelder y Navigationsakte u. f.w.? 
— ^irc/ie konnte daeegen als ein ganz eingebürger- 
te Wort der deutfchen Orthographte folgend iViVc/ie 
§efchriebea werden. FeUeroaft ift auph Negfigels 



ifit Negligi ^ Negotiateur f. Negociateur (der frin* 
zöfifchen fndttijg wegen); dsig^eu negociir^n y fichr 
tigern^g^oförm (nachdem Latein.) €brnktmiä/(Jti 
Nevrologicy nevrologifch , Nevrotomie hätte Rec. lie- 
ber, der jetzt gebräuchlichereB Ausfprache folgedd; 
neuritifchy Neurologie u. t. w. gefetzt; wenigfteni 
mufsten diefe Formen neben jenen erwähnt werden^ 
Noch mufs Reo. an der Einrichtung de^ Gaozeo 
Einiges tadeln, vor Allem den oft unangenehm %\ii- 
fallenden Mangel an gehöriger Sonderung J^heils der 
trerfchiedenen Bedeutungen eines und deflelben Wor- 
tes, theils auch sanz verfchiedener Wörter, Ä 
fich unter einen Arükel zufammengeftellt finden. 
Zur Erfparung des Raumes war es not h ig, nicht nur 
die einzelnen Bedeutungen eines Wortes ohne Ab- 
brechung der 2^ilen fortlaufen zu hffeny fond^Va 
auch die von einem Worte gebildeten Ableitungea 
und Zufammenfetzungeni In foweit es die :alphaba- 
tifche Ordnung erlaubte, mit demfelben in ^inen Ar- 
tikel zu vereinigen. Pagegen haben wir nichts ein- 
zuwenden. Allein der leichteren Ueberficht wegeq 
hätten doch wetiigftens durch Zahlen oder Äblhei- 
lungsftriche die verfchiedenen Bedeutungen und Ge- 
brauchsfälle eines Wortes gefondert werden fqlleOi 
was viel zu feiten gefc^ehen ift« Adelung ging in 
Hinficht diefer Vereinzelung und Abfondernog wohl 
mitunter zu weit^ und erfch werte dadurch wieder 
die Ueberficht. Campe fchränkt fich mehr e\n, 
ohne doch die Hauptabtheilungen zu tilgen, D\eb 
hat aber unfer Vf. gröfstentheils getban. Man fehe 
nur Artikel wie nach [das nur i) als VerUältnifs- 
2) als Umftandswort aufgeführt wird> ohne alle 
Unterabtheilungen]; ferner A^afr/r , nun, nurv.^ 
Man verliert fich hier ir\^ dem Meere der Bedeaton^ 
gen. — Dafs verfchicdenai-tige Wörter in einen 
Artikel zufämmengertellt find^ und nicht immer ab- 
eefetzt ift, wo es feyn folUe — auch davon einige 
Beyfpiele: Auf das Oberdeutfche nacher Q für nach) 
folgt ohne Abfatz: der Nacherbe, (noch dazu ohot 
Trennungszeichen); Ni/felfalat (in ÜBitrn derFrflb- 
falat) ftebt unter A/;/y^^(!); unter AV^ (in Schwa- 
ben der Gufsftein in einer Kirche) findet fich (auch 
bey C.) das ebenfalls Schwäbifche Gnüßy oder, wie 
es^ bey Beiden gefchrieben ift, g'Nv/t (folUe beifsea 
G'nüß, d. i. der Abgang von Stroh undUnratb^ wal 
doch offenbar mit Ni^/l gar keinen Zufammenbaag 
hat , fondern nur mit Gemfi y und in den Bocbfta-> 
ben G gehört» 

Ferner ift es zu tadeln, dafs Hr. H. die Be^ 

Zeichnung folcher Wörter, die als veraltet, pro^ 
vinzicll, gemein, niedrig u* dergh in der gebildeten 
Sprache nicht geduldet werden, faft gänzlich untei^ 
laffen hat. Campe ift vielleicht mit feiben raanntcb- 
faltigen Zeichen zu freygebig gewefen. Unfer Vt 
verfällt in den entgegengefetzten Fehler^ oor di« 
Fremdwörter zeichnet er durch ein * aus;- alk 
anderweitigen Beftimmungen bjeiben in unzählicheo 
Fällen ganz unbemerkt. Bey, Wörtef^n und Re- 
densarten, wie nachbctbl^eln , nachblechen , nach' 
brümniißlnynaohbubbdn^ nachgehende^ na<^glotzenx 

nach- 
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yMl^ß»bb^nii nochgrVf^fii nachrtmzm (flmmt^ 
y^.gemein^ .zumThfäUttiedng), nahrhaßig QsLud^ 
(ckhlicb und rprachwicing)>. einen J^avnen an eitvcti 
gejrejfen Jiabcn (gememX nafchkixßig {{prathwidtig 
und iandfch^ftJO> Na/enbuigmßNafenpepel (aiedrig), 
üafpely Naß (laiidWi.) nalwr«-. (Verb-, veraltet)^ 
NeiUhamnul (ge^^ein)» Nerz (landrcfa.)» . miederprV'^ 
fchen , niederfßhnidm , nUderJel^Mirr^n ('gen* )> 
JS^d, m^W/^, A(/?rf, NikßwUz, Nimbjf^i (lawlfch.> 
e^ ift ilir kdn Nimiieß^ßeifch gi^MH;iL(^ftn nörnr 

gein (landfcb.)} Noth4ürfi lei4en (landfcn^iind v«r-f 
wer&iqh), Nqt/bkel , Nünne , Nußbutzen, .Nnßhüf- 
petj Nut/ch ) nuifcheln (taodfclk und gern«) und bey 



HaüCm, b/ScbuIi u. Wundermann: Sammlung al^ 
liP die Freu/si/che Depoßtat- Ordnung erläu^ 
' ' [terndenVjeroruHujigen } vomOfaerlandesgericfatSr* 
• Ta,th pr.' Neigebauer, igaj.. VI u. 117 S, gr-g^ 

- Dqr Aeifsig« Vf. CO^ergiabt eleu GeTcbäftsrnSfui^fly 
welcl)(^p daitKoi 2QU thun ift, alle VerfOgungen uad 
Gefetze, d(ircb welche die Oepofitalordoung.voA 
1783 erläutert' oder abgeändert worden ift, bevianv- 
men zu haben, ohne fie erft in den mancnerley 
SanUnI\ingeä, in denen fie ficb 'zerftVeti% befit>den> 
aufzufuchen 9 hiermit eine Lefe^ deren NutzbarJceit 



vieleR andern febJt die Aozelge ihrerJBefcba&nheit sieht verkannt werden kann. Oerfelbe hatte zwar 



eine treffliche Vorarbeit in' dem mflhfam gefarmnel— 
tea Commentare von Merkel. Allein es ift darum 
feine Arbeit nicht fruchtlos , indem bey Merkel ei- 
nes Theils die Quellen nicht vollftändis abgedruckt» 
fondern nur angegeben find , andern Ixieils der Vf* 
auch noch eine Dlachlefe gehalten hat. Was man voq 
einem folchen Unternehmen verlangen kann^ ift 
VoliftSndigkeit^ Richtigkeit des Textes und kute 
Ordnung. Was erfiere anlangt , dürfte der Titel 
diefer Sammlung etwas zu viel fagen. Denn nicht 
alle feit 1783 erfchienene> die DepoGtalordnung an- 
gehende, Gefetze und Verordnungen> fondern nu.r 
die noch Gültigkeit habenden, find, angeführt, ts 
kommen indeften Fälle yor^i in denen es auch jetzt 
nocbtiöthig ift, zu wiffen, was damals^ als fie fich 
ereigneten. Rechtens war. So z. B. wäre die ganze 
Keihenfolge derjenigen Verordnungen, welche dif 
Unterbrechung des Depöfitalverkehres durch deiä 
niedcrzuchen ^ Hr.H. {Or niederzücken, Ninßwurzel Krieg, und das Sinken der Scheidemdnze^ fo wie 



gänzlich, und der Unkundige wird »daher über ihre 
Unbrauchbarkeit in der gebildetedn Umgang- und 
Scbriftfprache nicht belehrt. 

Der alphahetißhen Ordnung .zuwider geftellt 
findet fich Nafche vor Naßh ;' Najenbremß nach Na- 
Jhibuch)tcU(e , Nqfspoßhwerk nach Näßprobe ^ Naur- 
ren nach Navalkrieg, Nebenverßand na^hNebe^ver^ 
tra^ , nordweßüch nach NardweßvogeL . Auch in 
foJciien Aeulserlichkeiteo, mufs /der I.<exik9graph 
genau feyn. 

Schliefslich bemerkt Rec». ij^oqji mi^t gebühr^en- 
dera Lofee, dafs rfer Druck, der in der Thal bedeur 
tende Schwierigkeiten hatte ^ ausgezeichnet Qörrect 
ift — ^ fein Ui^nftand, der dem Werke zu nicht gerin- 
ger Empfehlung gereicht. Dlt wenigen derErwäh- 
iiaog werthen Druckfehler, die dem Kec. in dem 

ihm durchgefehenen. Theile auffielen^ find: 



von 



(aucKbey C) fflr NinßwurTxl; Nüchtern (Subft.) für 
Nüchtere, — Wir hoffen übrigens, 'der Vf. werde 
die ansfnhrliche Beurtheilung, die wir feinem trotz 
der gerügten Mängel doch verdienftlichen Werke 
Gewidmet haben, als einen Beweis der Anfmerkfam*- 
Keit anfehen, deren wir daffelbe würdig hielten» 
und fich dadurch, wie durch die ehrenvolle Aner- 
kennung, welche feine Arbeit vielfältige namentlich 
auch von Seiten des Konigi. Preufs. Minifteriums ge- 
funden hat, zu dem Streben aufgemuntert fühlen^ 
tfiefelbe dem Ideale der Vollkommenheit* immer nä- 
her zu führen. Möge er bey nochmaliger forgfälti^ 
ger Prüfung^ der er das Werk zum Behufe einer 
neuen^ Auflage hoffentlich unterwerfen wird, fein 
Auge^nmerk befonders auf Vervollkommnung im 
Innern richten , die ungleich wichtiger ift, als blofse 
Sufsere Vermehrung des Wörtervorraths. Auch zu 
der Ausführung feines Vorhabens, noch jeinen be- 



deren nachherige Devalvation, nach fich gezogen 
haben, von Intereffe, gewefen. Jeden Falls hätte» 
die Verordnungen vom 27* Junius xgio, 17. Augufk 
igll und 35. Januar 1813 nicht wegbleiben dürfen* 
Beym Tit. 1. $. i. war der §. 43a. des Anh, z. A. G* 
O. , beym §. 11. ibid. das Refcr. in den Jahrbüchern 
B. 15. b.296. und bey Tit. IL J. 400 die Gabinetts- 
ordre vom 19. May 1814- anzuitshren. Im Uebrigen 
find auch wegen der depofitalmäfsigen Sicherheit der 
von den Provinzialftänden ausgegebenen Obligatio^ 
nen die Refcripte vom 27.0ctober 1809^ und vom 
if?. und 2g. Januar 1812, fo wie wegen der zur 
Cautionsbeftellung der Depofitalrendanteo geeigne- 
ten Staatspapiere die Refcripte vom 23. Julius 1819- 
und 19. May 1820. zu beachten. Wer fich- diefs 
nachträgt, dürfte alsdann alles beTfammen haben, was 
zu wiffen nötbig ift. — Da die Uefetze und Verord- 
nungen nicht hlofs wörtlich abgedruckt^ fondera 



fonderen Ergänzungsband erfcheinen zu laffen, wel- auch überall ihre Quellen angegeben find ; fo kann^ 
eher in Verbindung mir einer Sammlung etymologi- man davon mit Znverficht Gebrauch machen, zumal 
fcber und hiftorifcher Worterklärungen ein Hand- auch die vorkommenden Druckfehler am Scblnffii 



buch als erläuternden triid berichtigenden Anhang 
tarn Wdrterbuche für Lehrer und Sprachforfcher 
ausmachen würde, (f. d. Vorrede zum ^en Bande}^, 
muntern wir den Vf. hiermit auf > und wünfchen 
Ihm von Herzen die erfoderliche Mufse und Sx^v^. 
mung daziK 



forgfältig bemerkt find^ bis auf SJxct. 2, 15. v. u.^ 
wo 18 ftatt 9 ftehen foU, und S. 24. Z* g und 34, wo 
nicht blofs die Bochftaben : K und Z«, fondern auch : 
i, ftehen muffen* Das hauptfäcbliche Verdienfl d€ä 
Yfs..befteht darin ^ einmal dieienigen ($L der D^po-« 
fitalordming ausfindig gemacm z« haben ^ die es 

ebeA 
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eben angelil» yn% «licntcr Ceifie Sebmitrigkelt hat, 
und zweytens das AufCuche« darch mekrer^ v^l-* 
Ttändige Regifter ungemeia erleichtert zu haben« 
Das gelieferte Sachregifler (S. 105.) ift nicht blofs 
Rlr diefen Nachtrag « fondern flberbaupt für die ^an- 
ceDepofitatcn'dnuiig gemacht. Das bey Tit. L (.4. 
«u^dMbrte RtTcrtfitiiittB wohl Cebon In die EinMi- 
tiMig gehört ; fonft dirfte (chwerliüh gvgmi dia ge^ 
wählte Ordnung etwbft «u erinÄeni feyn* 
t . . - 

. tiMiPziOf^b* Bnilkopf ik Hiftelr. Land- und Au^ 

. JchufstagA" Ordnung d^ Kömigreiches Sachfeft 

vopiJal^ 1728 > una aUgem€ine Kreistags^ Otdr^ 

. nung vQ¥n jaiire :i83i* Mit Zofätzan heraosga^ 

geben V09 Heinrich Bliimner^ 1%%%. VI u. 164 S» 

fek (iRthlj!.>. . 

* Hr. Obethofgerichtsraih Dr. Blumn^ zu Leip- 
lig^ weichet ^früher aft Abgeordneter des Stadt- 
ttiagiftrats zu Leipzigs und fpäfer als ritterfchaftli- 
fcher VVahifiäbd (wegfen des ihm gehörenden Kitter- 

tut^stGrofszfchöchef ) die fächGfchen Latidtage zu 
)re5den befuchte^ hat fich durch die vorliegende 
Schrift ein bleibendes Verdienft um die Statißik und, 
das Staatsrecht des Königreiches Sachfen erworben. 
Denn abgefehen davöti, dafs dei- Text der Land- 
und. AusfchtifstügS- Ordnung vom X. 1728. beyra 
Schreber x^^^d IlTtusfntinrt nicht völlig treu ift, wie 
die vom Vf.'beJ'gebrachten Varianten und Berichti- 

f' uogen z'eigen, hat er die gefammten 40 ^$« diefer 
.andtag^ordnung nicht nur» in Hinficht ihrer Ver- 
ftähdlichkeit, erläutert und erklärt, fondern auch 
alles 9 was in neuerer und neuefter Z^it davon aJs 
Abxceichiing eingetreten ift , in den reichhaltigen 
Noten mit einer Gründlichkeit und gefchichtlichen 
Nachweifung'der* dahin gehörenden Quellen beyee- 
biracht> die pichts'zu wunfchen öbrig läfst. Diefs 
ift hauplfächilch der Fall mit allen den Veränderun- 
gen , welche feit der Theilung Sachfens im J, i%\$* 
für die Landtagsverfarfnng eingetreten find. Denn 
wenn es auch, nach diefen durchgreifenden Verän- 
derungei}, vielleicht beffer pewefen wäre, t\t\tncue 
Landtagsördnung., mit Beri^ckfichtigung der feit 
dem J. ii'i^. wefentlich umgefialtelen Verhältniffe, 
Zu entwerfen; fo ift diefs doch nickt gefchehen. 
Daher \Var es dringend nöthig, das, was in den 
Li^ndtagsacteh feit dem Landtage vom J. 1817. als 
verancfert ünc! neugefiallet vorkommt, genau zu 
fammeln und aufzuftellen; und diefs ift hier auf ei- 
ne, alle gerechte Erwartung^ befriedigende Weife 
gefcbeheni Man vergleiche nur z.B, Sl 6. Notes; 
S. 14 u. 1$. N'ot'e 2; S. 20.' Note 3; S. 25. Note 1 j 
S. 44. Note i ; S., 66 — 6g. 

Die reichhaltigen Beylagcn enthalte« folgende 
Gegönftände: i) Zur Gefchichte der Landtagsord- 
nung (S. 84 ff-) ^) Von den Deputationstagen (S. 9a 
ii.) .mit der, neuen Deputationeordnung. vom 24/ 
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A«giA fgij. )) Vw dmv KttiWMfa unftKiM g m 

Mftff.), mitdtr «ll^mvtfiMo KraisWgftord^mg t 

ta. Augttft t«»r ; 4) Uober das Veiliftltnifs 4» CM- 
leghims der Prälaten , Orafen nnd Herren 70 deor 
beideii aodecen Corporetionen (S. 131 ff.); 5) Ver- 
seiabnilf der gefammten dermaligen Landftände (Sl 
13s <f-)t Mcb a) dem Goliegiam der Prälaten^ Gnt^ 
ita «Ad Herren« h) der Ritlerfebaft^ c) dea Stiel-* 
ten; 6) Von den Landtagsverhältnirfea der Ober- 
kn&z (S4 isa ff.}> weilche, obgleich mit BeybeVMÜ- 
Hing itirer befondtrn Verfammlnngen, dock (cat 
l%l^. anm ailgemeiwen Landtage in Dresden beyg|e» 



zogen wird; 7; Veraeichnifs der feit 1793 «ebaite- 

' ' ' ^ 1. — De "^ 



tien Landesveriaitimlungen (S. 160). 

ichlufs maoht ein* febr forgi^ltig gearbeitetes alpluH 

beUfebee Heeifteiv 



KIRCHENGESCHICHTE. 

Bamdcko, b. Draufsnl^k: Da$ BistAum Bamberg 
inj einen drey iviclüigjlcn Epochen^ DargefieJlt 
in drey Karten von /*"r. v. Straujiy K. ß. Keg. 
Rath. 1^23^ Vitt. 84S.Debfl 3 ^leindfückea« ^. 
(36 Fl.) 

Es ift ein fehr vei^dienftlichesi Unternehmen des 
Vfs., aus den heften Gefchiohtrchreibern der neue— 
ftcn Zeit die VerhältniTfe des Bisthums zu entwi- 
ckeln 9 und in fehr gedrängter Skizze fo vorzutra- 
f^en» dafs man den Zuftand deffelben in feinem Urs- 
prünge, in feinem gröfsten Umfange vor der Glau- 
bensveränderung^ und in feinem neueften Verhält- 
niffe nach dem Abfchluffe des Concordats von 1817* 
unter Zuziehung der Karten mit einem Blicke Ober- 
fchauen kann, 'In der Erklärung zur erften Karte 
wird das wahrfcheintiche oder gewiffe Alter der 
aufgezählien 27 Pfarreyen, 5 Stifte und Klöfter bis 
1024 angegeben ; in der zur zvireyten folgen 3a Stifte 
und Klofter nebft 571 Pfarreyen und Beneficien vor 
1510; in der dritten find die neben dem Domftifte 
exiftirenden 336 Pfarreyen und Beneficien, nebft g 
Klöfiern aufgeführt. — Der Vf. hat die von meh- 
rern neueren Geographen beliebte Ordnung nach 
Bächen und Flüffen in feiner Aufzahlung befolgt. •« 
Die Geiftlichkeit des Bambereer Sprengeis wird dem 
Vf. für feine fehr mflhfame Unternehmung dankbar 
feyn. — Zu wtinfchen wäre noch für die Vervoll- 
kommnung der Arbeit gewefen, dafs der Vf. zu den 
vielen neueren Scliriflftellern der letzten drey Jahr-» 
zehnte auch ^^tloffnianni annalcs Bambergcn/es ccL 
/. F. de Ludavig 17^19" benutzt hätte, wodurch 
manche LOcke ausgefällt worden wäre. Die dem 
ISaciitrage angehängten Druckfehler find -awar febc 
genau verzeichnet, allein da wenige Pfarrer ficfadin 
Klühe des Verbefferns nahmen mochten »fo ift der 
Mangel einer genaueren Revißon vor der Ausgabcji 
und eines Ortsregifters« (ehr zu bedauern. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. * 

- GnT^tirsTrAi.D, 4>*KiiAike: Gt*>e^swaldifch^ akud^ 
mij4'h€ Zntfiikti^^ h«raus.teg«bea vehtfoeloffor 
Achildener. — Etfies Heft ; mil eiae» &eiar- 
drucke. igM. 158 S. %. 

Durch die im J<)hr 1815 erfolgte Vereinigung des 
damaligeh Schwedlichen Pommerns rajt d.em 
'Preufsifcheo f. fiel dit Sorge fflr die', in Jenem Theiie 
[des Landes beftebende, ält^ PotTimerfche Univer- 
*ßtlt Greifs wald der Preufsifchen Rfgierung anbeins 
^ i]f\d bald zeigte das königliche Minifteriiimt dafs 0S 
^die .vateriäncnfche BildMnÄsaoftalt einer cier lusse- 
. dehnteften und älteften Provinzen des Preufsifcnen 
Reichs nicht nur nicHt zu vernachläflBgen , fohdei'n 
^auch zu grosserer Vollkommenheit und'befferem Ge- 
"delhen zu {Ähren geConnen fey. Die Zahl der Leh- 
.rer ward ergänzt und vermehrt» ^nd die Riffen- 
^fchaftlichen Inftilote der Üniverfifat wurden, durph 
'Anweifung^röfserer» tüf fie beftimmterF^oods» und 
[durch die Anfteliung neuer emfiger Aufleher» be* 
. deutend verbeffert und er'weirerf ; wodurch denn 
\nati1rlich auch die. wifrenfchaft liehe Thatigkeit und 
' die Frequenz der Univerfität bald auf eine Weife 
Wuchfen, welche zu den erfreulichften Hoffnüngea 
* berechtigt* Diefe Umftände veranlafsten die Gr^q- 
' düng der vorliegenden Zeilfchrift , welche zunächft 
[ dazu beftimmt i(t, das Denkwürdige, welches die 
Univerfität darbietet, fn Anfebung der neiien b^ 
ihr getroffenen Einrichtungeo, und der auf ihr ge^ 
. forderten wiffenfchaftlfchen Arbeiten, zu fammeln 
und bekannter zu machen, alsdann aber^ucb wif- 
' feqfchaftliohe DenkwHrdigkeiren ;der Provinz , das 
ift der mit der ÜniverCtät in liächfter Verbindung 
flehenden Landfchaften , Pommern und Rflgen, auf- 
zubewahren. 

lo der Vorrede S. i — 31. eröffnet der Heraus- 
fieber die Zeitfchrift zyveckmäfsig durch einige 
Blicke auf die froheren Schickfale der Univerfität« 
and auf das, was fich fOr die Zukunft von ihr er- 
warten läfst. Sie ward fchon 14^6 durch Wartis- 
^ law 9. Herzog voii Pommern Wolgaft geftiftet , zu 
einer Zeh, wo man nur die unmittelbarfte Einwit- 
' kung der ^kademifcheA Studien auf Kirche undStarat 
verl^ingte, und da^her die akademifchen Lehrfiellen 
häufig mit andern piraktifchen Aemtern verband, 
welches daivi auch in Greifswald gefchah. Die 
Pomxnerfchen Gefchichtfchreiber bemerken aus- 
drOcklicht die Pommerfchen FQrften feyen zur Stif- 
tung der Univerfität auch dadurch bewogen wordtot 
A. L. Z. 1^22. Dritter Band 



rfafsfie wahrgenommen, wi^ bey Ihren vielfalti^^en 
Hämlrln mit den Märkifchen Fcirften die iehrhchen 
'graden Pommern meiftens den Kürzeren gezogen 
gegen die gelehrteren und gefcbmeidigeren Märker; 
'uud dafs fie, einige Zeit nach Errichtung der Uni- 
verfität, bey ähniionen Gelegenheiten auch fchon gute 
•Folgen von der weiteren Verbreitung wiffehfcljaft- 
-^licher Kenntniffe in ihrem Lande verfpLlrt hätten. 
Die Verbindung akademifcher Lehrftellen mit an- 
deren praktifcheo Aemtern aber, die eigene Ver- 
' waltung der zur Unterhaltung der Univerfität be- 
ftimmten, thells von deoFdrften gefchenkten, itheils 
von der Univerfität durch gute Wirthfchaft erwor- 
benen, weitläuftieen Landereyen und Waldungen, 
welche eine )äbriiohe Pacht von ungefähr 40000 
Reichstbftlern abwerfen, nahm die Thätigkeit der 
^Lehrer auf eine Weife in Anfprucb, welche, ver- 
bunden mit anderen vom Vf. dargeftellten Umftän- 
den, veraAlafste, dafs die Univerfität den fogenann- 
ten literarifchen Ruf in viel geringerem Grade befeC- 
fen hat, als andre ihrer Schwefterir, ohne deswe- 
gen trefflicher und. wirkender Lehrer ermangelt zu 
haben, und ohne darum für die Bildung ihres 
Landes nutzlos geblieben zu feyn. Der Vf. führt 
eine Anzahl der verdienteften "und bekannteften 
Männer «nter den neueren und neueften Lehrern der 
Univerfität anf, und bemerkt fodann in Anfebung 
der fOr die Univerfität zu erwartenden Zukunft zu- 
yörderft, dafs, wenn gleich fchon die örtliche Lage 
der Univerfität eine fo grofse Frequenz, wie flt auf 
den bcfuchteften hoben Schulen Deutfchlands Statt 
llndet, nicht wohl zuläfst, jene dennoch, unter 
zweckmäfsiger Verwaltung, mitHoIfeder mancher- 
ley Beneficien, welche fie fchon jetzt zu erthellea 
hat, und deren Vermehrung fie mit Recht erwaVtea 
darf, wohl hoffen könne, einige Hundert Janglinge 
in ihrer Mitte verfammelt zu fehen. Je mehr die 
Adminiftration der liegenden Gründe wird verein- 
facht, und fo der möglichft gröfste Theil der Ein- 
künfte nur auf die wiffenfchaftlichen Bedürfniffe 
der Univerfität wird verwendet, das Lehrerperfonal 
möglichft zweckmafeig wird ergänzt werden , defto 
mehr immer wird auch das Ganze an Umfang 
und Leben gewinnen moffe«. Es liegt in der Natur 
der Sache, dafs diefe Veränderungen, namentlich 
die zuletzt erwähnte , nicht alle fchnell und auf ein- 
mal, wohl aber bey einer fortwährenden, wohl- 
wollenden Fflrforge nach und nach bewirkt werden 
können. Der Vf* berührt zuletzt noch die Frage, 
obwohl kleinere Univerfitäten, als allgemeine Erzie- 
bungs- und BÜdungsanftalten , Überall für angemef- 
^« fen 
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fen und nOttzIIch zu.halten Tejen» pnd hebt in diefer 
Binficht folgende z^ey.VoPth^le bervort deren ficb 
minder zahlreich; beCuclite hohe Schulen erfreuen; 
]) Der Lehrer an einer kleinem Untverfili« ift uhm-^ 
itentheils fo geftellt, dafs er — ua Verfehlungen von 
dem Qberwältjgeoden Strome eines grofsen Uterari-^ 
fchen Lebens — von feinen iirabren nnd fainerftea 
Beziehungen zur Gefellfchaft — zur Kirche^ zum 
Bttrgerthume — weniger aufzugeben braucht. Er 
kann Cbrift, Vater, Freukid, Staatsbürger, im vol- 
len Sinn diefer Worte bleiben» und es kann nicht 
fehlen» dafs das heitre» praktifcti- wahre Gefühl 
diefes morallfchen GlQcks to fein Leben» wie in fein 
Wirken mehr oder weniger Qbergehe« So ift er 
itan in der Lage 9 das Bild des gefelligen Zafam* 
meofeyns auch den jungen akademifchen Mitbür^ 
«rn — wie ße es im'Kreife frftherer FamiUenver- 
Eältniffe fchon ins GemOth aufgenommen hatten — - 
durch Lehre und Wandel neu belebt wiederum vor 
Augen zu (teilen» und fie auf immer Geheffern W»- 

Ba dem gröfsea und öffentlicbea Leben der Gefeit 
tuift zuzufQbrea. 3) Die Lehrer, fo geftellt» wie 
w^ir fie eben erblickt haben , find auf die hefte Weife 
kn Stande» ihre Zuhörer als Individuen ins Auge zu 
iaffen» deren Fleifs und Lebenswandel zu beobach- 
ten» und hülfceich. eingreifend zu deren Heile mit- 
zuwirken.. Gewifs itt eiiM Lehranftalt folcber Art, 
deren Exiftenz durch uralte Stiftungen der Fftrften 
geriebert worden, und die daher der allgemeinen 
StaatskafTe befchwerlicb zu fallen nieht nöthig hat» 
von der Provinz», welche fie befiizt, und der Regi^ 
rung» welche fie fchülizt, als ein edles und ehren- 
volles Gut zu betrachten, welches aufrichtige Theil- 
sahme und Pflege in vollem Maafse verdient.. Der 
wrjicy vom Herausgeber verfafste Auffatz, ift Ober- 
Ich rieben: Einladung zu f^orlefungen über fine-aü-^ 
ganwamfche Recbisquelle ,, ais Vorbereitung zum Stu^ 
JiWki des deutfiken Rechts^ namenilieh desaUgenui- 
neu daitjchen Privatrechta^ Es wird hier bemerkt» 
dafs das allgemeiü« deutfche Privatreeht bey weitiM 
nicht fo fehr> wie das Römif^e Hecht» den- Cha- 
rakter des Gemeinrechtlichen aa fichtrage, unddäe 
Quellen deffelben grofstentheiJs {mrtiku4aFrechtli-^ 
eben Urfprungs feyen» daher denn» die Behandlung, 
deffelben- durch die Wiffenfehaft ganz anders aus- 
fallen muffe» wie bey dem* Römifehen Rechte.. An- 
fangs habe man das allgemeine deutliche Privatrecht 
nur ais ein Supplement zum Civibrechte behandelt,, 
find die heterogenXten Dinge ohne inneren 2Uifam- 
menhaiig in daffelbe geworfen ,. eiii Verfahren » wel- 
ches denn doch aus mehreren ^Gründen nicht ganz 
ferechtfertigt werden könne.. Spater habe zwar die 
iftocifche. Behandlungsart, welche In den letzten 
JalirzeUnden nber einen grofsettTheil unfrer Reehts- 
wiffenfehaft fich veabreiiete» auch das Studium des 
iletrlfchen Rechles auf. einen viel befferen Weg ge- 
leitet; inzwifchen berchaftfpe die Rechtsgefchichte 
fich nur mit der Jortjehreitcnden EniwicJselung der. 
Recht »zuftände eines Volke?* Der Vf. hahe es da-^ 
ker für ein lehr nützliches und felbijL nolhwendigea' 
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Verehren, als Grundlage bey den nachfolgenden 
biftorifch-wtrfenlchaftlrdieft>Ef>twickelungen In dm 
einzelnen Lehren Ae% deutfehen RecWea» dtm jun- 
cm GermanifieA dasge/ammte gejell/chafiliche l^ 
hen irgend einer früheren Zeiiperiode des F'elies » 
Jeineiu inncm Zufammenhange und der iVechMdr^ 
kumß der unsdu£m Inßiiutionen oiif einander dars»- 
flelien, fo dab die Anfchauung befriedigt, uikdeui 
klares, ruhiges» ficheres Bild von den inneraBe- 
dkigungen des gcfeJIigen Lebens der Vorfahren gs^ 
gebefi werde* Diefes Bild mufs aus dem flbrigge- 
bliebenian (»efcttbucb . irgend eines deutfeben Volk»* 
flamcneet mdgUehft klar und zufaoiuienbSngeQd ge 
fchöpft werden; es wird den Sumdes jungeo For« 
fchers fShig machen , deutfche Rechtszuftände mit- 
ten aus d^m wirklieben Leben dts Volkes herM 
aufzuraffen. Es entfteht die Frage» welches deut* 
(che Rechtsbttcb biebey gebraucht werden folli. 
Der VI. fahrt an , welche Uraftände z. B. den Sack- 

/enjpiegel und dien fTendUfch-Ri^ifchen Landg^ 
brauch far feinen Zweck weniger pafiend machten» und 
dafs er daher das von ihm felbß ausführlich bearbellele 
alte ^chtsiuch der Injei Gothland als Quelle der 
oben erwähnten Darrteilung gewählt habe, ans 
mehreren näher von ihm bezeichneten Grandeo. £r 
fchliefst diefen Auffatz mit Aufftellung derOruiid'» 

. fätze, nach welchen er jenes Reefatsbucb far di^ an- 
gekQndjgten Vorlefungen zu benutzen gedenke» utn 
den beabficbtigten Zweck mögllchrt voIlFtändig zn 
erreichen. Der zmeyte Auffatz ift: ZurNaiurge* 
/chichie Pommerfcher F'ögel; nehß einem kurzem 
F'orworf über- d$e neueße Gefchfchte und eigentliche 
Beßimnmng der hiefigen natufliißorrfchen JnßituCi. 
\öm?roS.aornJchiich, mit Benutzung der Beobaclv- 
tnngen des Coofervators Hn. Schilling. Nach den 
Bemerkungen aber die Erweiterung und neue EiiH 
richtune dkn botanifchen Gartens und des zooloaw 
fchen Mufeum zu Greifs wähl» welches letztere föf 
dieAnfehaffung einer moglichft vollftändigen Samov- 
lung deutfeher Vögel» der vogelreicben Oftfeeküften 
wegen» vortheilhaft gelegen fft » folgen ausführlich» 
Beicbreibungen der Befchaffenheit und Lebensweife 
einiger an de» Fommerfchen und Rogifchen KoFtea 
vorkommenden Seevögel » und zwar fblgender, 
Singfchwan Cygnus mu/icus Meyer, HöcRerfch\ratt 
Cygnm gibbus ßechß. , Graugans -A cinereus M., 
SAg^%JSLn% A.ßgetum Meyer , Bläfren^ansu^. albijrons 
Bechß., weifs wangige Gans ui. leucopßs Bechß^f 
Riogelgans A. iorqwitus FrifcA. , Schneegäns^. ttö^ 
vius Brijßan.y Rothhalsgans A^ fuficollh Pallasy 
Stockente Anas Bo/cTias lAnn,, Bra-hdente^. Tor^ 
domo, titin^y Löffelente A. elypeata I^, Kntckente 
A, querqueduia LEnn.f Kriekente^, crecea Linn.p 
Tafelente A. feriha Idnn^y Eisente A. glacialk L,, 
Schellente ,A. cUingulu ^*^ Pfeifentte A, penehpct»,, 
Bergente^. marifaL^ Die Fbrtfetzung' diefes na- 
turhiftofitchen Auffatzes wird filir rf^$ näohf^e Heft 

-verl^rochen^ .Der dritte ift Oberfchrieben : ßos 

.Croy-rFcß; vom; Frofeffor Ahlwardfp Wozu noch 
gfttiiört eine vom Berau^geber beygefa^te\Be/r/«rri^ 

bwfS 
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t hung änVeßtB xurEnnmrunffum£fHerzogin^tinm, 
I isyboderheit abtr des gröfsen gewiyk4ta Teppicbft 
womit bey dieTer Gelegenheit die HatiptwaRd des 
ahadeimMien Hörfaah verziert ift. ^ Jedes zeliote 
Jabr afD STten Julias wird von der Umverikät zu 
Greifswald d^n der taterlndireheft Pietät aogehd- 
redde Croy--JP<f/t begnügen , zwtn And&n/ken a» das 
heiimfche Pommerlcbe Herzogsgefcblecbt Wendi^ 
fehen Stammes« Der letzte Spröfslmg diefes Ge- 
feVileebts wtfjinna, Tochter Herz«^ Bogislaws xjr 
und SchiTefter des letzten Herzogs Bogislaws iv 
\ vermahlf mit Jlerzeg Ernft Boeiilaw ▼<>» Groy und 
ArrcboCi, ntcb einer kurzen Ene , Ate fie aber lange 
ij überlebte, -geflorbea I68D. Sie wird als eine dureh 
g Schtelieit «nd Tugend ausgezeichnete Fflrftrn ge- 
g ftduldert« und tat Gedaebtnifsfejer. ihres Tedes» 
s ond des mit ihr gänzlich erlofcl>eneft vaterländKchen 
\ Farftenftammes ward das erwähnte Feft auf der 
( Lrisrndesuniverfität ^georAietr Der htar gedruckte 
Aoffatz befchretbt zMcb birtorifebei» Urkufidesr 
düe Lebensgerchjchte fener POrftiiiy wekhe untar 
deo peiitircflea und reiigiöfen Kämpfen ihrer Zeit> 
ab ein^ treu? AnÜngerhi de» eirangelifcben Glau'» 
beos irhter katholifchen Umgebungen manche Stürme 
zn bertehei» hatte. Dier tf&rfr Auffatz enthäk : G^ 
leßentliche uinzeigen und Berichtigungen nafurhißo^ 
njchen Inhalt» ^ vomVrof^HomJcMuch, und zwar er- 
fteas betreffend die von ihm befcbloffeoe Herauf* 
g»be einer Flüra ron Fomtnern , und zweitens be- 
treffend die nähere Beftimmung eines an den Pom* 
merfcben KOften vorkonrntende» Robbenr Eift 
ScMuJnrnjiri vom Herausgeber befchreibt noch eiaige 
neue Fortrchritte in der Einriebtung der UniverfiiSt. 
Wir wOnfchen der Zeitfchrift 4«« beft«n Fortgang, 
»iid dQrfen , wie wir gehört haben ^ erwarte» y. baid 
ein zweytea HeSt z» ethakenv 



I>nESirEir, fn d. Arnold. Buchh.: Vorfckriffen zu 
deni prnktifchen VerfäTiren hcy der irigonome-- 
irifch ^ geomefiifihcn Aufnahme eines grojsen 
iMJtdejf mit einer zur £{7i/er2Yai7^ dienenden kur« 
zen GeJckicTite der Oejlefrcicfii/chen Mappirun-^ 

£en. Herausg. von Jofeph Marx Freyherrn vfun 
iechfenßem^ Mit 4 Kpfrt* igafi» »89 S. 8« 
(Preis i Rthlrr'iagr.) 

Die Ernlsitmig des Werke bericIrferT was feit 
Anfang des iTten Jiahrhttfiderts in dSsn kaifeiiich- 
örterreiehifchen Staaten fOr die »Erweiterung der 
Mefakaade und die DaarfteUrnig voo La<ideskarten 
gefchehen i(t» Unter Leopolds L Regienitig erfehi^- 
nen auf ICoften det Stände der Provinz Otefterreicb 
unter der En«, die erften befferen Karten* diefes« 
Landes in 16 Blättern; einige Jahre Cpäter arbiele 
auch die i£arte des Landes ob der Ens in 12 Blätter » 
Ihr Dafeyn* Die bekannte Viscontifehe Kriegskarte 
von Stebenbiirgen kam ryiS« und die von Mähren, 
fertrefflieb a«igefiingea voa Müller und mao|^elbaft 



fortgefetzt und beendTgf von Wiebinf Xftt zu Shmde- 
Die wichtigem geodätifchen Meffungen der Kaifer^^ 
flaaten lallea in dl^ Zeit kurz nach dem 7)ähr]gen 
Kriege und befouders feit dem Regierungsantritte 
Jofeph IL, der den wohlzub'eberzigeoden Wahlfprucb 
hatte» daß man j um Länder wohl zu regieren , ße- 
zuerß genau kennen müjß^ . Dem Obriftl. Neu wur- 
de, nach Beendigung der Aufnahme y von Oefter-^ 
reich i^Hif die von Gallizien fibertragen» den» 
ObriftL Genej wurde 17811 die Aufnahme der fla-' 
vooi&h-kroatifcben und ^»äter ^die der inneröfter^ 
reiehifchea Provinzen zu TheiL' Im J. ijif vnd 
1786 wurde unter dem Obrirtl. Wcgler die ökono^ 
mifche Aufnahme der Broder und Peterwardeiner 
Regiraentsbezirke vollzogen. 179a wurde der Be-^ 
fehl gegeben, dafs die Provinzialkarten in eineav 
grofscA Tableau der öfterreicbifcheu Monarchie 
vereinigt werden folhen , was aber durch den aus-- 
gebroehenen franzöfifchen Krieg verhindert wurde.^ 
Gleich nach dem Frieden von Campo Formio wurde 
zur Aufnahme der nea erworbenen venezienifebei» 
Provinze» und der Leitung des Obriften von Zach 
gefehritten und zu gleicher Zeit die Triaogulirung: 
des Gebiets von Iftrien und Dalmatiei» durcn» Major 
J^fs und Hauptmann Babel und eiue fchöne Ksn*t9 
des Gebiets von Ragufa durch den Lieut. Sponville 
zu Stande gebracht« Von alle» dSefen Aumahme» 
blieb nur die von Tyrol, wegendes IK05 eingetre— 
nen Krieges unbeendigt.- Nach demfelben wurde 
fogleich zur Aufnahme von Sarlzburg und Nieder*-^ 
öfterrelcb geifehritfen y und die Fortfefzong der 
Triangulirung und Aufhahitoe durch Böhmen und 
Ungern mit allem Eifer betrieben. Beydiefer forg-* 
fähigen Afbeit, haben fich die Talente des Obri«^ 
ftenFallon, des Aftrohomen an der Ofner Stern \^rte 
Pasquich, des^ zwey ten . Aftrooomen an der Wiener 
Uni verfitäts'-* Sternwarte Bflrgs und des Major Aur' 

fuftin, auf rOhmliche Weife bewährt. Eine kurze 
Fnterbreehung hat das Kriegsjabr rgo^ > eine längere«, 
die Kriegsjahrie i8i3 bis I816 veranJafst. — Ree.^ 
hielt es für zweckmäfsig das fönrma-rifch-gefcbicht— 
fiche der kaiferlicb- ötterreiehifehen Mappirutigei» 
hier vorauszttfcbieken, um dann den Inhalt derein-^ 
ze!n abgehandelten Gegenftände darnacb wOrdigenr 
zu können.^ 

Srij. hat diie ITeberfchriftr Nbrrtininff d'er to— 
poffraphifchen Vermeffung, und man erfährt bier^ 
da^ diefe Normirung , nath der feit 10 Jaliren* dies 
Aufnahme gefchehei/, ein Werk des Major AugUH- 
ftin ift, die nach der Anri^:ht des vormaligen Map^^ 
pirungs-Dirfgenten General KicSbter von BSenen^ 
thal keine ähnliche bis jietzr neben Geh hat. — Der 
rfte AbfchbniYt hat die Ausw»bl and Meffung eioer 
Grundlinie zum Gegenftande.- Intereflant ift die 
hier S. 3^. eingefchaltete Note, die Delarabre's feh^ 
lerhafte Approximationsformel berichtigt r und ge-' 
wifb' fehr wahr ift eSy dafs alle dergl. Approxima»-' 
titvnsformeln niebt den kleioften Vortheili und dies 
geringfre Erleichterung hej der Anwendung derfeü-^ 
ben gewähren; denn- es werden hier immer zwey 

Glie- 
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Glieder dicfer Reihe erforlerlich feya, d. I. man 
-wird für das erf^e Gli«d nämlich x und fJr das 
zweyte \a^ die VVertbe fubfütuireo müfUn und da 
hat oiair für die Heiiuctiofi 

fo rfafs gewifs die rein geometrifcbe Formel in der 
Anwendung leichter als die ADproximatiotisformel 
zu gebraueben feyn wird. «- Der zweyte Abfcbnitt 
handelt von der Bildung eines Dreyecks-Syrtfms 
Ober ein ganzes Land* Alles GegenftanHe bekannter 
Art 9 nur dafs man hier noch die kaiferlich ofterrei- 
chiiche Verfdgung erfährt , veTmQ(^% A^r^ auCser dur 
bey Wienerirch-^Neurtadt im J. 1762 von S. Liesga- 
nig gemeCTenen Grundlinie, noch Grundlinien bey 
WelSf Raab, Debreczin, Prag undPettau gemeffen 
wurden; und zwar foUen diefe letzteren Lifiien weit 
mehr auf Genauigkeit und PräciCon Anfpruch ma- 
chen dflrfen, als die fraher gemeffenen. — Der 
dritte Abrcbnitt befcbSftigt £ch mit der Beobachtung 
der Winkel ,. mit MultipEcationskreiren und Theo- 
doliten. Hier ift nnz befonders ausfObrlich die 
Rednction der Winkel auf den Horizont abgehan- 
*delt. Dia Angabe 4tr Einrichtung der Protocolle 
der Tnangulateurs zur kQnftigen Berechnung der 
Dreyecket ift fehr zweckmäisig. — Der vierte 
Abfcbnitt glebt die Beftimmung der übrigen merk- 
wflrdigen Punkte, innerhalb der durch Winkelmef- 
fer aufgenommenen Dreyecke an, — Der fünfte 
Abfcbnitt zeigt die Art und Weife der Kevifipn der 
eiogefchickten Trianguhrungsprotocolle^ im Cal- 
cul-BOreau, die befonders in der Correction der 
Winkel eiaes Dreyecks zur Summe von igo^befteht. 
Mit diefer Einrichtung ift der Heransg. des Werks 
nicht einverftanden« Er hält dafür es fe;^ beffer, 
dafs jeder Beobachter jeden einzelnen oblervirten 
Winkel, mit den zu den Reductionen gehörigen 
Elementen, wo nicht gerade an das Calculs- Bureau, 
doch an einen in ider Provinz angeftellten Refpicien- 
ten , fogleich von der Obfervations - Station aus» 
einfende, weil ein Beobachter ftets geneigt ift, von 
' allen Obfervationsfehlern befreyte Dreyecke einzu- 
fenden, und nie feine Irrungen gefiehen, noch viel 
weniger felbft anzeigen wird* — Der fechste Ab- 
fcbnitt zeigt die' Reduction der trigonometrifchen 
Punkte auf den Meridian und Perpendikel, zweck- 
t/mäfsig durch Beyfpiele erläutert. — Der fiehente 
Abfcbnitt giebt das Auftrag *^\ der Punkte auf den 
• Mefstifch an« Hier ift angeführt « dafs die Aufnah- 
me des Terrains auf Sectionen gefchehe, deren 
Länge 24 und deren Höhe 16 Wiener Zoll beträgt, 
was eine Saction genannt wird^ der gewöhnliche 



Maafsftab ift 1 Wiener Zoll « 400 Wiener Kl 
lern ss 1000 Schritte* Da« Läng/enmaafs ift a!fo^ 
in einer nach diefam Maafsftabe aufgenommenea 
Karte ^vivv und das gaviarte Maafs «t^tittttv ^^ 
Maafses in der Natur* — Der achte Ahichmii 
.giebt die ßat^chnung der geographifchen Läogea 
und Breiten der trigonometrifchen Punkt«*, llt^ 
.find die Erdrcfuliate, fowohl der Delam^TeCchen 
als der Bohnenl»ergerfrhen Formeln zufan^n^ot^ 
fiellu und beider Vor- und Narhibeile wUlea« 
frhaf lieh beleuchtet. Zum Schhiffe ift noch eine 
/labelle angehängt, om den Caiculateurs das Ge- 
.fchäft zu erleichtern und Ge in den Stand xu fetzeo» 
mit einem Blicke zu Oberfehen» unter welchen Cn- 
(tänden die trigonometrifchen Functior>eii po&tir 
oder negativ find* — Der neunte A^chnitt, er- 
klärt die Gradirung der Sectionen. Das Verfahreo 
ift fehr fionreich, und nach kürzerer Methode ei»* 
.gerichtet, als Tobias Mayer lehrt, nach der im 
bereits die Längen lyid Breiten, wo nicht Bllth 
doch der meiften Funkle wiflen mufs, ehe niaah 
in ein Projectionsnetz einträgt* — Der zehnte Ab- 
.fchnitt macht mit .dem Berechnen der Höhenunter- 
fcbiede, der elfte und letzte Abfcbnitt mit dem B^ 
.rechnen des Flächeninhalts eines Drevecks bekannt« 
. Hierauf folgt ein €rjter Anhang und eine Tabelle, 
darfteilend einen Cogenannten Redoctionsbogeo ^ 
dem die nöt^hige Erläuterung beygefflgt iCt. -» Jt^ 
ZuCatze I. handelt der Vf. von der Methode den 
. durch das Ausbauen in Wäldern zugefügten Scbailen 
zu berechnen. Im Zufatze II. wird der Baumaiinj- 
fche Gerde Repeiiteur, welchen der Her2t»fj- 
. S. Gotha ifche Oberbofmeifter Freyh»*rr von Zjcü 
zttiLöfterreifchirchen Triangulirung Sr. KaiferL Ho- 
heit dem Erzherzog Carl verelirt hat» befchrieben. 
Der III. Zufatz enthält Bemerkungen über Hie 
Behandlung des von Reichenbach neu C^or 182O 
conftruirten i6z6lligen Borda*fchen MuItipltratiunS' 
kreifes. Die Bemerkungen über die Rectificatioo 
des Reichenbachfohen Tbeodolit.^ machen denZ^ 
fatz IV. aus. — Endlich ift auch nocii ein zfrO"' 
ter Anhäng beygefügt und diefer befchafiigt fi^J 
mit den zur Darftellung weitläufiger Erdräume a^cb 
grofsen Maafsftäben zu wählende Projection atif ebe- 
nen Flächen. 

Aus diefer Ueherficht wird man wahrnebmeni 
dafs der Inhalt dts Buchs reichhaltig genug ift, ^^ 
die Aufmerkfamkeit Sachkundiger zu feffeln.' P'^ 
vier Kupfertafeln find gut geftochen» der Drack 
der Schrift würde zu praifen feyn, wenn nicht 
fo aufserordentlJcb viel Druckfehler darin enthaltf^ 
' wären* 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



B 



L Neue periodiTche 



^ej* mir ilt erfchlenen und durch alle Buchhand«> 
luAgen zu baben: 

r 

Zeitfchriftfür Anthropologie. 

In VerbindaBg mit den Herren Beneke, Bergmann, 
Ennemofer , von Efchenmayery Grokmann, Groos, 
von Gruiikufen.y Haindorf, 'Hayntr^ Heinroth, Henke, 
. . Het^ger, 'Hoffbauer, Hohnbäum f H<u7i, Jaeobif 
Maa/s, Fienitc, Romberg, Rmer, Schdver, Schnei^ 
der, Veruig, IFeifs uqd Windifchmann. Heraus- 
gegeben von Friedrich Naffe, als Fort/etzung 
der Zeiffchrift für jifychifche uierzte. 1 823. iftes, 
ötcs u. 3tes Heft. Preis des Jahrgangs Ton 4 Heften, 
Jedes von 16 bis 17 Bogen in gr. 8- , 5 Rthlr. 

Diefe 3 Stücke find folgenden Zabalts: 
ifte« Stack. 1) Die Aufgabe der Anthropologie; 
▼on Naffe. 2) Ueber die Natur des Menfchen in frü- 
berei" Zeit; von Demfelben. 3) Von der Beziehung 
4er Hauptrichtungen der Seele zu denen des Leibes; 
^on Demfelben. 4) Kratikengefchkhten ; mitgetheilt 
von Herrn Groos, Arzt an der Irren- Anftak zu Pforz-* 
laieim. 5) Krankengefchichten , nebrt einigen Bemer- 
kungen, über AieMania lactea derWochnerii^en; von 
JBrn. Dr. Schneider zu Etlepheim. 6) < Bemerkungen 
über die bisher gerühmteften empirifchen Mittel in pfyl 
^ifchen Krankheiten ;. vom Hrn. Dr. Müller in Würz- 
hmg. 7) Heber die religiöfe Melancholie; vom Hru. 
t)T,Bird. 8)PfychifcheKrankheitsgefchichten; beob- 
achtet vom Hrn. Dr. v. Hirfch. 9) Gefcbichte einer 
C(»nderbaren Merveukr^nkheit; von Ki>ia^e/ic/i>.. 

3tes StQck. 1) Ueber die Bedingungen der Men- 
fcben-Verrchiedenbeit; von Neffe, a) Die Stufen- 
leiter der Natur : Inftinct, Geift, ünfterbhchkeit; vom 
Hrn^ Prof. ^^raftmonn. 3) HiDorirrhe Girunde, welche 
den Schlufs in den gerichtsärztlkhen Gutachten auf die 
Freyheit des Willens Und das Territionsfyftem der 
Todesftnifen fehr in Zweifri letzen ; von Demfelben. 
4) Ueber die relativen Mnarsvefhülraifie des menfrhU 
Korußrs; vom Hrn. Dr. Fr. Jkrd. 5) Ueber den Zu- 
ftand der Verwirrung in feinem Entltehen und feinem 
VerhSltnifs zu einem guten oder bofeii Gewirren ; von 
^ffe. 6) Bemerkungen über die Wunderheiltingen 
^s FärHeo ^ohenlobe und des Bauern Martin Michel, 
B^ einem Riickblick auf die am Hittelrhein davon ficht- 
^ gewordenen Wirkungen; vom Hrn. Dr. Ulrich in 
Coenz. 7) Beobacbtong einer krankhaften Befchaf- 
^L. Z. 1823. DrUttr Band. 



fenhelt der hinteren HirnganglJen ; vom Hrn. Dr. £mr- 
mann in Celle. 8) Kryftalie im Adernetz der fcrn- 
hohlen bey einer Blödfinnigen ; beobachtet von Dem- 
fttoen. 9) Krankengefchichten von Irren , nebft B^ 
merkungen ; mitgetheilt vom Hrn. Dr. Schneider in Et- 
tenheim. ip) Fefnere Nachrichten über die Irrenanftalt 
zu Mar^berg^, nebft Bemerkungen ; vom Hm. Dr. Ruer, 
Director der Anftalt. n) Befchreibung eines neoen 
Heil -Apparates für Geifteskraoke in der Irrenanftalt 
zu St Georgen bey Baireuth; vom Hrn.Dr.wnBir/cÄ, 
Director der Anftalt. 12) Beobachtungen über den 
Wahnfinn der Wöchnerinnen; von Robert Gooch , mit- 
getheilt von Hrn. Dr. G. v. d. Bufch. 13) Zwey Beob- 
achtungen organifcher Fehler des Gehirns bey Perfonen, 
die an der Noftalgie geftorben • mitgetheilt vom Hrn. 
Prof. Heußnger. 

3tes Stück, i) Ueber Etwas, das der Heilkunft 
noth thut; vom Hrn. Prof. Windifchmann. 2) Von dem 
VerhaUnifs der Naturwiflenfchaft zur revelationellen 
Dialectik ; vom Hrn. Prof. Gruithufen. 3) Ueber die 
Thatigkeit der Sinnesorgane in Erregimg der Traum- 
bilder; von DemfMen. 4) Ueber die univerfeUe Be- 
deutung der Krankheit, über den Begriff derfelben und 
über ihren Verlauf ; yon Demfelben. 5) Die phyfifehe 
Thatigkeit des Gehirns; von Hrn. Dr. G. ^^<-r/ in Eis- 
leben. 6) Unterfuchungen irrer Perfonen nach dem 
Tode; vom Hrn. Dr. Romberg in Berlin,' Forlfetzung. 
H SJJ / '^y^"<>*«g»e des Negerkörpers ; von Naffe. 
8) Wiedergenefung einer WahnÄnnigen nach einer 
dreyjabngen Starrfucht der Seelenaufserung; von Hm 
Dt.MulJer in Würzburg. 9) Phyfiologifche und pfy- 
chologifche Bemerkungen; von Hm. Prof. Grohmanti 

Von ^er ZeitfchHft für pfytJiifche Merzte find 

5 Jahrgange erfc hiepen , wovon der Ladenpreis I8 Rthlr. 

j,.V Erleichlerung des Ankaufs habe ich fie auf 

12 Rlhlr. herabgefetzt, wofür äe jede Buchhandlung 

h""^".^*^*""-,, Eine ausführliche Inhaltsanzeige der- 
felben ift in allen Buchhandlungen gratis zu haben. 

Leipzig, im Aug. 1823. Karl Cnobloch. 



* 1 J° ;^^' SchonianYchen Buchhandlung in Elber- 
fandf ^'^^^^^^^'^ ""** ^^ ^« Buchhandlungen ver- 

^"/^^•^*.. ^^- ^^X' ^'•" Hbeinifche JahrbüAer 

für Medxcin und Chirurgie. Vtt Bdea ntes SlSC 

Preis 20 gr. oder i Fl,^ 30 Jl^. ^""^ 

Xx IL 
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II. Anicündigungen neuer Bücher. 

H y Ducch alle QucKhandluDgeif i ft aachftehtades -fa eben 
fertig gewordene interefTante Werk zu beziehen: 

Beyträge zur Kenntni/s 

Norwegens, 

gefanunelt auf WendeniDgen während der Sonnner- 

monate der Jahre 1821 und 1823 

TOtt 

Dr, Karl Friedrich Naumann» 
ittex Theil , mk Profilen und Karten. ' ' 
8« Leipzig, bey A* Wienbrack. Preia^Rthlr. 

Diele neuefte Befohreibung des hochft merkwiLr- 
digen und noch immer nicht genug gekannten Nor-« 
wegens füllt eine bisherige Lücke in der Kenntnifs der 
fo interelTanten nordifchen Natur glucklich ans, und 
Sachkundige werden den Fleifs des Vfs nicht yerken- 
nen , welchen er auf feine Beobachtungen rihmlichft 
Terwendet hat. Nicht nur derPhyfiker und Minera- 
log, für welche diefes Werk unentbehrlich ift, fon- 
dern auch der Geograph und Ethnograph wird es, we-^ 
gen der von dem Verf. an^Ort und Stelle gefammel- 
ten Nachrichten, eben fo lehrreich und unterhaltend 
linden. 



Lehrbuch des KonißL Sachfifchen Staatsrechts 

von Dr. Chr. Em/t fFeifse, 

Ob.Hofgerichtsrath, ord. Prof. der Rechte in Leipzig 

u. f. w. 

ifterBand. gr. 8- WeiXs Druckpap. iRthlr. 4gr. 

Schreibp. i Rthlr. 10 gr. 

ift fo eben bey J. F. Hartknoch in Leipzig fertig 
geworden. "* 

Li allen deutfchen Buchhandlungen ift zu be- 
kommen: 

Gefchichte der Urtoelt. 

In ümriffen entworfen. Von /. F. Krüger. Zweyter 
und /e/zfer Theil. 4Rthb. 

(Allen Freunden der WifTenfchnften und der Natur 
melden wir mit wahrem Vergnügen, dafs der länglt 
erwartete und oft verlangte zwey'teTheW der Gefchichte 
der Urwelt erfchienen , und mit ihm das Ganze voll- 
endet ift. Seine Herausgabe wurde durch den grorsen 
Reichthum der Materialien zum" Vortheil <fer Käufer 
verzögert, welche jetzt ein Werk erbalten, das durch 
die ausführliche Darftellun^ aller hieher gehörenden 
GegeunKode und durch fchonen, bündigen Stil eine 
wahre Zierde der deutfchen Nation geworden ift, und 
bey allen andern Völkern- vergebens gefacht wird. Hat 
fchon der er/?«? Theil über das f reitall und über denErd- 
Itorper fich den allgemeinften Beyfall und die ehren- 
vollfien Beurtheilungen, felbft von Anhängern ver- 
alteter Syfteme , zu erwerben gewufst, fo kann die-^ 
tem^swey^ten Tbe*le die günftigHe Aufnahme gar nicht 
entgehen. lu demfelbea wetden die urweliliche Pfianr- 



zen-^ und Thierkunde, und Ale fruheße Gefi^icMe dm 
Henßhengefchtethfsmu9f Trßueft« dftfgefttUt," und d^ 
durch ubbekannte "und liochft überfaf^heüid^ AnAUitM 
von den Schickfalen unferer Erde und ihrer Beiroimer 
gewonnen.) 

' *90 eben ift viMifeneiir 

Samuel Brookes's, F« L. S., 

Einleitung 

zu dem Stu,dium 

der 
Conchyiienlehre. 

Aus dem Englifcfaen liberfetzt und mit 9 colonrtes 

und 3 fchwarzen Kupfertafelü erläutert, 

Bevorwortet und mit einer Tafel über die Anatomie 

der FloCsmufchel vermehrt 

von 

Dr. C. Guß. Carusy 

Profeffor an der Chir. medic. Akademie ra Dresden. 

Grofs Quart. Cartonirt. Preis 16 Rthlr. 

OhneBeyhülfe fyfteroatifcher Werke über die ver- 
fchiedenen Klaffen der Naturkörper ift dem Forfcher 
das Studium derfelben nicht weniger erfchwert, als es 
dem Liebhaber und Sammler an denjenigen Gewährs- 
mitteln mangelt , welche nur allein in den Stand TetzeUj 
fich eine tiefere Einficht von Arten, Gattungen und 
Klaffification diefer Gegenftände zu verfchaffen. Eben 
fo unentbehrlich find folche Werke bey Anordnung von 
Naturalienkabinetten , wenn diefe nicht einem plan- 
lofen Chaos gleichen follen , und es dem Sammler um 
wifTenfchaftlichen NuUen und höhere Belehrung xo 
thun ift. 

So vieirriltig in unterer Literatur für die raeiftcn 
Zweige der Naturgefchichie durch die trelTlichflen 
Werke geforgt wurde, und fo zahlreich in Deutfeh- 
land die Freunde derConchylienkunde fchon längft ge- 
wefen find, hat es dennoch bis felzt an einem Buche 
gefehlt, welches den gedachten Zwecken euttprächei 
indem das Martinifche Werk von zu grofsem Umfapge 
ift, und noch weniger die kleineren Compendien diefe 
Llicke füllen konnten. — Unter diefen Umftänden 
dürfte die Verpflanzung des in England mit fo vielem 
Beyfall aufgenommenen Werkes: „-/^« Introduciion 
to the Study of Conchology etc. by Samuel Brookes» 
London.** gewifs recht Vielen erwünfcht feyn , um fi) 
mehr, da gegenwärtige Ueberfelzung manche wefent- 
Kche Vorzüge vor dem Original erhalten hat Der 
wörtlichen Ueberfetzung deffelben geht eine Abhand- 
lung' yon Herrn Dr; Ganis voraus , welche fich über 
denlnnern und aufsern Bau derMiifcheln und Schnepkei^. 
und die Lebenserfcheinungen derfelben verbreitet, und 
dui'ch eine Kupfertafel nach der Zeichnung des Ver- 
faffers, die Anatomie der Flufsmufchel darftelieul' 
erläutert wird, Diefer Auffatz begreift folgende Ah 
theilungen: l) Von der Stelle, welche die Wei^ 
fhiere in der Reibe der Thiere einnehmen, und il^ 
Eintheilung. 2) VominnernB<iu derMoliasken ü^i^ 



m 

lianoiif, und iler Mufcbeln und Sc^ne^ken insbefonde^. 

f) Von den Lebensäufserungen der Letztcfrn hinficfat-^ 
eb dter Ernährung, Athninng, Fortpflanzung, Em- 
pfindung und Bewegung, und ihrem Verhallen gegen 
an fsere Einflüffe , als Luft , Waffer und Klima. 4) Voä 
derSehalenbildung und den Uir-Formen der Schalen. 

In dem Brookes'fchen Werke felbft ift bey Be- 
Ichreibung der Schalen Linnens Eintheilung mit Be- 
raddichtigung des Lamarck'fehen Syftems befolgt wor- 
den, und bej Darlegung der fämmtUchen Gattungen 
^werden die ihnen zugehörigen Arten aufgeführt. Be- 
bufs diefer Ausgabe wunfeii in London die. benolhig* 
ten Abdrucke von den engli/chen Originalplatten gezo— 
gen , und das Kolorit derfelben , welches an Vorzug-. 
lichkeit £ch mii dem Beften vergleichen darf, hier be^ 
forgU Diefe eilf Tafeln entJialten 151 Abbildungen, 
T^elche meiflens von folchen Schaltliieren genommen 
find , die Lamarck als Beyfpiele der Gattungen ge- 
braucht» uhd bey denen £ch die Kennzeichen derfel- 
ben befonders deutlich darfteilen. Von jeder Gattung 
ift eine Art nttch der Natur geliefert, aufser den auf 
zwey Platten enthaltenen Thieren der Schalen , welche 
aus namhaften Quellen entlehnt wurden. 

Der* Preis ift fo billig geftellt, als es der grofse 
Aufwand diefes Unternehmens und insbefondere die 
koftbare Illumination nur irgend geftatteten. -— Alle 
Buchhandlungen nehmen BeAellung an. 

Leipzig, am i. September igd^. 

Ern/t Fleifcher, als Verleger. 



Kam. 2^1; ÖCTOBEK. itgflrj* 



An alle Buchhandlungen ift rerfandt: 

Colin, Dr. D. G. 7C von, Ideen über den innem Zu-^ 
Jammenhang der Glaubenseinigung und Glaubensrei'- 
nigung in den evangeli/chen Kirchen. Ein F^er/uch, 
zu ihrer innerlichen f^ereimgUTig mitzuwirken* «• 
Geh. g gr. 

Joh. Ambr. Barth in Leipsig. 



Bey J. G. Heyfe in Bremen itt erfchienen und 
in alten Buchhandlungen zu haben : 

Dr. J. ff. B. Dräfeke, die feligmachende Kirche. Eine 
Predigt, gr. g. Geh. 4 gr. 

— — r über die ihn betreffenden Aeufserungen in einer 
)ängft erfchienenen Schrift des Herrn Doctor Nico^ 
lai. g. Geh. 5gr. * 

Ä Gleimy Brenäfches Kochbuch ,' mfhh msk^m Atkhmze 
wichtiger Haushälfungsre^ln und der Angabe und 
Vergleichung der vornehmften deutfchen Maafse und 
Gewichte, yirodurch daffeibe für ganz Deutfchland 
brauchbar wird, jie ftark yerm. Aufjage, i Rthlr. 
8 gr. 

Bartmann, ui.T.y Wegweifer zu Ol uf Gerhard Tjch- 
fen, oder Wanderungen durch die mannichfaltigften 
Gebiete der biblifch - afiatifchen Lateralur und der 



ixtt 



er 



gr. 8* 



merkwürdigen Beilagen zu 

1 Rthh. 8 gr. 

/. P. Krebs, Handbuch der philologifchenBüclierlLundei 

2 Theile. gr. g. 5 Rthlr. g gr. 

(Diefes Werk ilt, mit 2 Theilen bis jetzt ToU- 
Aändig.) 

Dr. E. J. Thomajfen d Thuefßnk, Unterluchung, ob das 
' gelbe Fieber .anfteckend fej oder nicht. Aus dem 
Holländifchen überfetzt Ton Dr. /. W. Gittermärin. 
gr. g. Druckpap. a i2 gr. 
Poftpap. a 15 gr. 

Ueberficht der jiingften Vergangenheit. Hiftorifch-po« 
h'tifchen Inhalts. ig23* I. Hef>. g. Geh. g gr. 
(Diefe periodifche Schrift wird mit der Zeit ein 
¥richtiges Handbuch der Zeitgefchichte wer- 
den.) 

Dr. G. 7Fa^/ier> Communionbuch. Dn7fe Auflage, gr.g. 
Druckpap. a 12 gr. 
Poftpap. a 16 gr. 



Bey Wilhelm Kaifer in Bremen ift er- 
fchienen : 

Eküker, Dx.J.Fr.y Ueber den alten und neuen Pro* 
teftantismus in naher Beziehung auf Etwas, wor- 
an kurz Tor der dritten Säcularfeyer der Refor- 
mation die damalige Zeit mahnen follte. Neue 
mit einer Vorrede und Zuf ätzen nebft einem An- 
hange yermehrte Aufgabe, gr. g. Preis 20 gr. 

(Vorräthig in allen gute^ Bnchhasidlungen.) 



nen: 



Bey Friedrich Mauke in Jena ift erfchie^ 



Für Chrißenthum und Goitesgelahrtheü. Eine Op- 

{lofitionsfchrift u.f.w. VI. Bdes jtes u. 4te8Heft. 
edes Heft 15 gr. 

Disquifitio anatomica de pinguedine animaM. A Cl 
Ä B. jinmer, Dr. Cum tabula aenea. 4. Ge- 
heftet g gr. 

De adoptione minus plena Differtatio ab Academia 
Heidelbergenfi praemio ornata. A Dr. C. G. 
Schmitt, gr. g. Geh. 6gr. 



Bej uns ift erfchienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu bekommen r 

Betrachtnngren über einzelne Abfchnitfe der heili- 
gen Schrift. 8. 1823. j Rthijr g gp^ 

Gefangbuch zum Schul- und häuslichen Gebrauche 
iur die Jugend , insbefondere in Hamburg. Her- 
ausgegeben von Nikol Jach. Guü. Euers. Ziveyte 
Auflage, g. 1823: 21 gr. '^ 

Sermous lailTes n mes Auditeurs, corame nn Sou- 
venir, de monAOection. ViitJ. Henri MerleD'^u^ 
bign/, M. D. S. E. gr. g. Geh. i Rthlr. 

Ram-^ 



Sit 



A. L. Z. Nttflk a6i. OCTOBER {893< 
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SmmittCh'7 jrf. F., Entwürfe über die Tobii- »«d feit- 
lägHtrhen Evangelleiu 4te Sammiung. fr. 8. 
I Rthlr. 4 gr. 

Magnzin der auslandifclieii Literatur der geTaminteii 

Heilkunde und Arbeiten de» arztlichen Vereina 

zu Hamburg. Herausgegeben Ton Dr. G. H. Ger^ 

fon und Dr N. H. JuUus. gr. «. IgaS« Geh. 

5 Rtfair. 8 gv* 

Hamburg^ den ig« September 1S93. 

Feriliea u. Beffer. 



Die saebftebende febr intereflante Schrift iltfo eben 
aü alle Buchhandlungen rerfandt: 

Dr. Moritz Ernß Adolph NaumaJin, 

lieber das Bewegungsvermögen der Thiere. 

8. Leipzig, bey Wienbrack- Preis 16 gr. 



la A u g u ft O fs w a 1 d' 8 UniverfitSls - Buchhand- 
lung in Heidelbergifk erfchienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben : 
' Siaatswif/enfch'aftliche Betrachtungen 

über 

C i c e r o^s 

wiedergefundenes Werk vom Staate, 

Ton 
Dr. Karl Salomo Zachariä. 

g. I Rthlr. 16 gr. SäcM. oder 2 FL 42 Kr. Rhein. 

Die Erfcheinong von Cicero de Republica ilt mit 
fo warmem und allgemeinem Intereffe aufgeüommen 
worden-, dafs wif wohl nur den Titel obiger Schrift 
zu erwh'hnen brauchen, um jenes Intereffe auch auf 
die Bearbeitung eines für S»aat und Wiffenfchaft fo hoch 
verdienten (Gelehrten zu übertragen. 

III. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Herabgefetzler Treis von 

G. C. B. Bufch Handbuch der Erfindungen^ zwölf 
Theile. Vierte jranz umgearbeiiete, fehr ver- 
mehrle Auflage, gr.g- Treis 10 Rthlr. od. 18 FL 
(fonft 24 Rihlr. 6 gr. od. 43 Fl. 40 Kr.) 

- Um einen hörhft inrorrerten und ganz un voll ftSn- 
digen Nachdruck zn unterdrücken, mache ich, ab ein- 
zig rechtmäfsiger Verle^iPT, hiermit bekannt, dafs ich 
obiges klarfifrhe Werk bis Ende 1824 i»" Pfeife auf 
IG Rthlr. Särhf. oder 18 Fl. hprabsefelzt habe. Ge- 
lehrte, Künftler, Kaulleute, Oeknnomen u. f. w., 
wekhe fich im Gebiete der Erfindungen ganz genaa 



va «nttrrichlen wünCchen , haben fonach Gelegenlieil^ 
fich diefes allgemein gefchätxte Werk, welches Ichon 
vier Auflagen erlebte und 395 Bogen zählt ^ auf eine 
fehr erleichterte Art ansui'chaffen, ohne* nach dem 
YerAummelten Nachdruck zu greifen. W«r mehrere 
Exemplare auf ein Mal von mir direct besieliet, dem 
bewiiuge ich noch befondeie Vortheile» 

I w 

Eifenach, im October 1823. 

Joh. Fr. Barecke, Buchhanfiet« 

. IV. Vermifchtc Anzeigezi« 

Naehritht$ 
üe von dem Herrn Dr. Kühn heforgte Ausgabe dergnf 

diifchen Aerzte betreffend. 

Ans dem regelmäfsigen Erfcheinen von den ferl» 
erften Bänden der feit 3 Jahren begonnenen AusgAe 
der griechifchen Aerzte wird hoffentlich das Publicum 
fattfam überzeugt feyn ^ dafs es dem Herausgeber ujid 
Verleger gleich ftark darum zu tliun ift, ein Unter- 
nehmen , delTen fich noch keine Nation rühmen kann, 
fo fchnell zu fordern, als diefs nur immer mfif/ich itt 
2war hätte das kalte Ablehnen der verfprodtenen Theil- 
nahme an einer fo grofsen und koftfpieligen Unter- 
nehmung von vielen fonft achtungswerthen MänneTn 
mich als Verleger wohl wo nicht muthlos, doch be- 
denklich machen kSnnen. Aber ich liefs mich dadarcli 
nicht irren, fondern erfüllte mein Verfprechcn, feft 
überzeugt, dals die grofsere Theilnabme fich fclion 
finden würde, wenn man nur fähe, dafs das Erfcbeh- 
nen der Bande oJine Unterbrechung erfolge, und^dia 
kritifchen Tribunale des In- und Auslandes ein gäo- 
ftigesUrtheil über diefe Ausgabe gefällt hal>en wurden. 
Das Letztere ift fowohl detn Unternehmen überhaupt, 
als der Ausführung deffelben insbefondere in einem 
folchen Grade zu Theil geworden, dafs der Heraus- 
geber damit vollkommen zufrieden ift. — Der Laden- 
£ reis der bisher erlchienenen6Bände beträgt 3oßthlr«^ 
>er Tränumerationspreis von 3 Rthlr. 8 gr. Sacht f^ 
den Band von 23 Alphabet ift für die erfchieoeneii 
Bände feit dem May igai gefchloffen. Jedoch werde 
ich allen denjenigen , welche von jetzt an lieh ««B"^ 
Ankaufe diefer klafiifchen Bibliothek für Aerzte ver- 
bindlich machen, die noch erfcheinenden Theile uffl 
den Pränumerationspreis erlafTen. Bey diefer GelegCB^ 
heit kann ich dem Publicum die Verficberung gebcUi 
dafs im kommenden und in den nächften a Jahren ä** 
fser den a Bänden von Galen's Schriflen , welche fort^ 
während alljährig erfcheinen, noch ein Band vonBip^ 
pokrates herauskommen werde, wodurch der oft g** 
äufserte Wunfeh fachkundiger Männer eriüllt werdea 
wird. 

Leipzig, im September 1833- 

Karl Cnoblock 



I. 



.1 . . 



262 



SM 



*.V 



ri/ 



* • * 



I t t' . 



fLLJu GEMEINE I.IT E R A T Ü R - ZE 1 T Ü N G 



1 1 



October 1^25« 



t / 



(»■ 



THB€VI«09IX» 



Ulm , b. Sfettin : tTeber du chrißKcJie Auferße- 

hungslehre. Ein pKIofophifch - exegetifcher 

Verftich voo J. G.D.Mrhart, Diaconus za Hei- 

• itenheini inr Wörtembergifchcn. (Nebft einer 

Fredigt als AnbaogO 1823. 68 S. 8« . (8 gr«) 

ßey vorliegencfem Verf pich hatte der Vf. die Ab-<» 
ficht ^ach ausser dan? (ehr engen Kreife feioer 
Freunde die^ befcbeidene^^nfrage an die iCanner zu 
thun , ob nicht die Au^erfte^üngslebre des Cbrifteo-^ 
th ums di^ wenig beacbtete^ Hypotbe£e$ wekbe Bon^ 
SfX dar aber ^tjfgi^ftelU hat,i4Hicn.iA exegetifcher üio- 
£cM znlalTe» wem\LS%d wo die kirchlich reeipirte 
LeJbre durch die Veriuinft Wic^erfprueh fände. Diefs 
Biufs uns alfo bey der Beuriheilung der kleänea 
»ScnrLft leitear Zuertt erinnert der Vf* kOrzlich an 
dla bekannte * chriCtlicbie .Vorhellung der Auferft»« 
b^ungf ciäfa es nämlich .fey- Wiederbelebung deüi 
n^apnlichefli ^chtbsiren Körpers^ weJch^r im Tode 
vo^rdem belebeiKli^ii geiTtigeaPrincip getrennt, der 
V^rwefung, übergebe wirx!» und diinn d^rch die 
göltlicbe AiJrnaot^ oapU unbeftimmbarem 2ieitraain, 
am foi^enanii^en jai^gftea Tage '^ verfeinert und im»* 
gei^üdet für tetof. höhere Beftifpmuog wieder mift 
iimgn GeiCtc vereinigt, y^erdea foU. Die GrOnde ger 
gßD dia Denkbafkeit ^iefes (o beftiviinteu Dogmas 
werden S. 6 f i. yorgetragiea ; wir können nämlich 
etomaT nach der Einriehtuug unferes geiftigen We-* 
faos» uns ein Fortwirken d€S Oeijtes^ ein EoipBadea 
and X}enierseii<deireibea:. wohl kaum danken 9 wena 
d^fs ,nicbt durcb .ein X:cy;p^/ic&^ Qrgqn vermitteils 
v^rd* £s ift dah|Qr,dia. Idee: eines feinem Hörper*- 
Uoben Organa»; das,, die Seele \n den} t^iicuy^eiit daa 
Aiiihörens ihrefS , Wirk^St iiP- . fiehibj|re#i irdiAsJbeo- 
KOrpefi erhalten iplleji eiemlich allgemeia gewer-* 
deo» obgleich iMcbt Inden dogm^^ti/chen Beft^asoo^un- 
gen der Aufe^ftehung^ienrer gegeben« D^darqh aber 
eatfteht d^ef^^e:; lyqzu nacC vielaa JahrtapC^ndfa 
dfr .Ve^'wcfgag.de^gei^ irdifohen Qrg^ns. 

Qie^Wiedekrbele^K c|eRelhi|a? Daran fchliefc^t fich 
iron felbCt eine z!weyiß Fr4ge i SpU das Organ , duroh 
welches die^$iBele.,b^s;^r ^^gpn^iql^ea Auferfiehuog' 
des. irdUchen Körpt^rs. gewirkt hat, wie(i|er, viel- 
leicht unter neuen Scbaierzen der Trennu^, ohgß^ 
ügt werden» oder ia den. irdiichen Körptr überge^ . 
hfn? Auch nur den^ gemeinen Menlobenverftande 
d^l^ Fri^eii genOg^a^ zu erledigen , möchte fchwer 
fejn*. Set;^ majn aber voraus, dafs der Geift ohne 
irgend ein. . körpei;liche& Or|{an einer feiigen Fori- 
ji. L. Z. 1823. Dritter Band. 



dauer gei\iefsen.k5nr>e,c fo ift die Zweckmäßigt^ei^ 
{einer vyi/Bdervefeioii^ufl^ mi^ dem verwt^Ctentkörpeif) 
noch fchwerer zif erw9i(«^^} ja^iie hat einen VVid<)rM 
fpruch in ßch felbft: denn jener Körper verbindet 
und afUmilirt &ch in millionenfachen Verwaacfiu»-^ 
^äa fo mit andern Körpern, da& nur durch eine« 
lehr hartem Tropus vvn der fortwähr«>n(Ien Exiften« 
deffelbea gefprochen werden könnte.- In ditiffeiti Sume^ 
könnte man freylich von einer fich flet« wiederhol 
landen Auferftebung aller Dinge reden, ift aber 
die fortwährende Exlftenz des individuellen Körpern 
nicht denkbar, fo ifl wohl eine Wieder beiebung« 
Auferweckung dcfjelhm roenfchlichen. Körpers e^ 
nicht minder; beruft man Cch aber H» Hiaihihi i«fl 
die Möglichkeit folchen Erfolge a^^die Aij4nächf 
des Schöpfers 9 fo wörde diefs eine 7i^r.älr/i<^-U^/ 
aber nicnt Wiederbelebung deffelbea Jln^lvidMum^ 
Ceyn. Wollte man aber auch apnqhq^en, d^fa daa 
Wefentlichfte unferes Körpers wieder miiit der Seeki 
in Verbindung trete,, fo würde diele doch, l^r deil 
Geift felbft nie erkeanbar fejn, da der Tod eine fol-r 
ohe gänaJiche Trennung beider Beftaadthetle deSL 
Menfchen herbeyfahrt, dafa der Natur .der Sach* 
nach das Bewufstfeyn irgend einer fortwäbretKlem 
Verbindung mit dielem^ Körper aufhört. DeoffMotl 
m^fste aber auch eine £rn«uerung diefer Vefbtn^. 
düng mit de,n>:ihm g,sin9Ueb fremd gewprdeqea Or-< 
g^n für den Geift von wenig Qewlcm feyn.^ 

Hat alfo jenes DoRma auf der elften Seite bib}i*i 
Hebe AusfprQcne far fich , fährt d^t Vi face, auf der 
andern Seite aber fehr viele Schwierigkeiten, ff> 
müfs es von hohem Intereffe feyn , demCalben >ein^ 
folche Wendung zq geben, dafs es weder der Bibel 
noch untrer Vernunft entgegen ift. Diefa foll fioh^ 
denn in ^oaTMn'^DarftQllung finden. B. nimmt.nam^ 
lieh an ; in dem irdifohen ICörper fey eiitf Keim das 
neuen eingefohloffen, welcher zur VervoUkpuimAuag. 
aller Fähigkeiten d/^% Menluben in einem andern' 
Leben beftimmt fey« Diefer Keim wartf alfo der. ei«- 
gentlicbe S^fz. der menfchlichen $eale und machte- 
mit ihr die Pferfon des Menfcben.aus; wäbreqi* die" 
Hülle, der grobe hrdifch^Körperä föi immer abge- 
legt werde,^ fpy diefer ICpIm. itergänglioh und durch 
ürfachen, welchadie AuHöfungdee ftbbtbarea Kör- 
pers bewirken, unzerftörbar. Diefe ßoftn^rfche 
Anficht^, welche Rect ebenfalls yop feinen. Lehrern 
im erften Religk)n;i;unterrichte gehört zu haben fich 
eriraaert^ imterfcheidet fich von der recipirten Vdr^ 
fteUung vorzOglich dadurch, dafs nicht der in Ver- 
wefung Qbergegangene Körper, fondern ein Kdnr 
des Aufcrftebungskörpera, ein nie von der Seele ge- 
^ y , , trenn- 
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trennt «s Organ wieder zum Vorfchein kommen folL 
Wpre fie-eter-nur to wehrfcbeinlieh , eU fie Ha. JBL - 
6rfcbeifitV Wenigftens 4ft fie von den Aerzten und 
Naturforfchern einftimmig als durchaus unhaltbar 
verworfen; es enthält nämlich nach genauer Unter- 
fucbung kein animalifcher Körper einen Keim» wel-^ 
eher die BaGs neuer Produclioo der Natur werde^ 
mitbin kann man, will man anders nicht mit völli- 
ger loconfequenz den Menfchen aus ,der Iganzen 
Klafle h^rausreifs^n } diefs auc^ nicht vom menfchli- 
6hen Körper annehmen. Wenn aber der Vf. in den 
Effcheinungen des thierifchen Magnetismus für Bon- 
nwt^s Meinung eine StOtze findet, fo hat er wohl 
fiberfehen, wie gerade die auffallendften unwahr 
«nd ErzeugnilTe der Selbfttäufchüng oder des Betru- 
ges find« Doch abgefehn davon bleibt das Dogma 
tfer Aufisrftehung desFleifches nach Bonn^^'^ Darftei- 
lung keineswegs biblifch , obgleich Hr.£. fich bemObt 
bat, die einzelnen blblifchen Ausfprüche damit zu 
tereinigen« Denn die hiblifche tlvucrraat^ foll gewifs 
mehr lagen, als nach S. 17. diefelbe beftimmt wird. 
Darnach wäre Tod fo zu definiren, dafs er be- 

' ftehe in eiifeiff gStizlicben Atifbören des Lebens und 
Wirkens dis9 'feinern Seelenorgäns för unfre Sinnen- 
wek; jiuferßehung dagegen wJre das Erhoben wer- 
den des Lebenfs und Wirkens unferes feinen Seelen- 
Organs zuuneuer, ungehemmter Lebenskraft fQr den 
snit ihm unwandelbar verbundenen Geift. Diefe 
Auferftebung erfolgte ja dann aber mit dem Tod'e 
zugleich, was nicht biblifch ift, da ia die Äuferfte- 
liung erft am ^Ongften erfolgen foll. Job. 6, 54. Wie 
<lfo Hr. B. feine Anficht exegetifch zu rechtfertigen 
ilnteniommen hat, wollen wir kürzlich darthun. 
Uebergang in einen freyern, glOcklichern Züftand 
ift fflr den Körper nicht minder eine' «WöT«ai«, als 
füi^ den Geift fein Uebertritt in eihe neue Welt eine 
^«XiYYfvfai«!. ' Diefe Bemerkung ift dem Vf. die. 
Bracke zur Begründung der . Auferftehungslehre; 
daneben beruf-t er fich auf die Ausdrucksweife des 
N. T* , nicht mit philofophifcher Pr äcifion ihre Re- 
Bgionslebren zu beftimmen,' fondern daftlf nnrall- 
gemeänverfilndliche, auch wohl bildliche Sprache 
2a wählen , fö dafs der reflettirenden Vernunft des^ 
Lefers überlaflcn Werde, fich die nähere Modifice-; 
tionen felber zu bilden. Ausgefchloffen hat Hr. E/ 
die Apokalypfe , weil deren poetifche Bilderfprache* 
keiiie dogmai'ifche Behandlung ztilaffev trnd die Stel-- 
}en, wo di^ttwroL9i4 mit {m^ ««mvio^ fynonym ift. Die 
von ihm bernek^htigten Stellen find Job. 5, 28* ^^*% 
6> 54., II, 25. 06. Luc. öo, 35. 36. vgl. Mattb. 22, 29. 
vnd rGor*6» 12. 13., 1 Cor. 15, 16 — »^ Matth.27; 
52. 53. 1 Tb'eff.4, 14— 17. Phil, y, 20. 21. Rom. g, 

' 10. II- 2 Cor j 5, 2 — 9. und zwar in der angegebencfn' 
Folge. Wir können nur an einer derfelben zeigen, 
wieder,- -aber nichts weniger als befriedigend» feine- 
Anficht biblifch zu bcgrftnden fich bemtlhte. Wir 
wählen fopleicb die erf»i» Joh. 5> ig. 29.' w*Wp< »J h 
TW^.f4.v)^f/ii; ift ihn» populärer Ausdrack fördiejcni- 
gen,- die wir Geftorbene" nennen, die uns in Grä- 
bern SU üjvk fobeinefl) die-Wo&te «ex^erK« iSr(fie ^ xel i^ * 



'eriv könoteo von mcrali/cher Todtener^reckmlg 
verfranden weitlen f 4ie Aaelogi^ dec Tcxll<«e» 
weckuttgen eher von Jefu ver nebtet | bewiefe ztt Vkl^ 
nämlich eine Wiederherftellung zu einem irdtfcben 
Körper. 'Allein zuvörderft hat der Vf. felbft S- 19. 
vorausjiefetzt , dafs hier nicht von einer moralircfaen 
AuferUebung die Rede fej; dann aber fehen wJr 
nicht, inwiefern jene Analogie zuviel beweife; denn 
wie bey den Jefu zugefchriebenen Erweckungea der 
Todten derfelbe Leib wieder Ins Leben kam , lo (oU 
•es ja stuoh , befonders nach der wellern Ausffi^jinifaig^ 
des Paulus^ mit den Leibern %Uer Menfchen f^efcbe- 
hen , nur veredelt follen fie werden. Wo ift A^fo das 
Zu viele? Wie rechtfertigt alfo jene Stelle die ^aficbt 
desVfs.? 

* Von S. 43« an bat der Vf. noch einige allgcrnein« 
Einwendungen | welche feiner Hypothefe befondi^it 
in H?aficht ihrer Denkbairkeii gemacht werbet 
könnten , gleich im Voraus zur (llckzu weifen rerfuchC 
Man könnte nSmIich erßlich fragen : wafum danent 
die Evolutionen diefer' LSisterungsperiode bey dem 
Einen Jahrtaufende länger als bey dem Andern dei' 
gleichen Wflrdigkeit' tfngeafchtet , ' denn die -Jee^te 
Evolution foll doch ohne Zweifel mit einer grof^nr 
Erhöhung der Wlrkfamkeit des Lebenskeimes ver^ 
bunden feyn. Antwort derauf ift : fär die trähei' 
Verftorhehen , welche der HQllen fchon viele be« 
reits durchwandert haben, kann der Zeitpunkt dter 
Parufie Ghrifti eine Vollendung iller Evolutionen 
feyn; damit ift aber nicht gefügt, dafs diejenigen« 
welche verwandelt werden , mb^rall keine Evoldnb-t 
nen mehr zil erfahren haben follen; Oberhaupt ift e^ 
nicht äbfolfit nothwend^ anzutrAii^en,* dafs mit dex< 
allgemeinen tlv^^rat^i^ Alle ^uhd jede Ei^Intfonen de^ 
früher Geftorbehen geendigt feyn mtiffen. Zweytem 
könnte mart einwenden, entwedei' bbftebt die Seele 
felbft in dem Lebehskeime oder nicht, im erften^ 
Falle ift fie aus einer Materie zofanitnengefetzt, fblg^ 
lieh der Vergänglichkeit unterworfen; im andern' 
Falle ift der Lebenskeim em materielles , wenn auch 
noch fe -feines Organ der Seele. Antwort darauf 
ift : v^\t kennen die» innerer Natul* der Seele, • i^ 
Art derExifti^nz tind Fortdauer 'd)^r Suttftanzei^ \xä 
höhehn Seyn gär nicht'. l>!e 'Annahme aber einer 
feinen SeelMorgins-ftriftef zw^r liieht^ilftfer reci^ 
pirten Lehre', ift dbercfurcbsü^ nicht exegetifbh be- 
gründet. (Ganz richtig! Allein auch- die Anfiebt 
des Vfs ift in der i^ibel nicht «eglf^ndet. Ausftd- 
liingen an der Argun^enftatfon'nnd daher unnöttiig:' 
da haeh d^mObfgeA fchon die ^nze Anficht nidS' 
baltbar ift. Ks liefse fttih fchoii iWv^Vöratis bezvvd^^ 
fein, dafs'dfefe Bonmnf'fch^ Hypotbefe biblifch nicht' 
gerechtfertigt werden köhilte,^ es/ftJr den auf- 
mef kfamen iicfer der Bibel Siiihrelri ganzen um-' 
fange nicht zweifelhaft ift ^ d«^ die nentefHrmentli-^ 
che Vorftellung von der AuferfteHung des JPierfcheS^ 
nur Ausbildung irtiH Modffiethihirdes be^ den Juden* 
herrfcheriden Begriffes ifr.)^ ßf^*irrinri^ könnte man? 
fagen: wenn >efus und dfe' Apofrel Auferffehung' 
der ToAen im üohnetfchen $nne lehren wollten,^ 

t • fo 
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k.Mtlietti fi* ficb ftflidereftiBcBbeftiiaiii*trifiügedfflcktit 
s IM» Aftt worf ift, Jafus nhdb #0 ttqgeo ibre Lebrea Tot 
t! ielvdä(s<ite dem NacbdeiilfiealiiiMl uofrer V^rniftoftt 
:' es fibidicfetfi)' fibb idietnihernLiB^ftiinmttnfen und 

UodifieiitrioDeo TelbTt/ so 4iild9ii« Ais R^rultat er-; 

giebt fipb dmn Vfw, dab feiae nach Bonnet vorg»» 
f fcblagene Motivirung dep Auferf tehtmgsiebre ficb! 

MncWea SieUen des .N* T. nah^r anfehliefse^ lis dia 

flücipirtiB' L^hre^.und dab* andere SteileiiKoluifl 
! 2(wMig (?) weaigHenr if» erklart werdea- köofieni 
L dgfs ifi^i ii^ keilte«! Wlderfprach mit derfelhan fteheil^ 
% Dab wir ihm nicbt beyltimmeft^ köÄaen % liegt im 
'0 Vorigen fchoa angedeutet. 

^ Von S. 49. an wird gezeigt, welches praktifche 

Moment diele Auferrtehuogstheori^ habe ;, und diefp 
^ daao in einer Parodie von^K)b]mo(ck^ bekannter 
^ Ode: Aüjerßehn, ja auferßehn ivirß du, mein 
^ 5iditt6^ adgewandt; AM aaffaUendfte» Äft die jOMrjrte« 
^ Strophe verändert : 

' nis Jm Grabe wtiPß du nicH; 
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f'was Irdifch ift, ifort wierden; 
^^*. ' t}ufieigß ^inpor! 

fi^aS cürliv Gedruckte entbäh die Aenderuhgen ; fehr 
fcl^lelend ift, um nur das' Eine zu erinnern« der 
Ausdruck dort im vorletzten Vcrfe. -^ Der An-' 
hang S. 54 ff., eine Predigt am Ofterfefte 1822 ge^ 
halten fittes! den äm,W(irteitlbergirtfhen^''verger£Urie- 
benen epiftolifcben Text i Cor. 15, i — 30. > itt 
äl^ Prb6e be^ge^i^en^ wie diä Bonnötrehe AufeVfte-. 
Hupgslehrd a^di vor eJn^m gemirchten Publicum 
VöfgetrtÄii' WerdW^ könnte. .Als* TKema find auf- 
Ättellt die b^^^n Ifra^en : intuiefem Ift rfieHoffouii^ 
dfer Aufeffteburtg von den' Todleo diKcb JeTu Auf- 
^ilkthvihi^ b^rngt üiitiW haben wir u'ns die'Hoff-^ 
nung untrer eignen Abfferftehung zu denken. ' DSe 
erfte Frage erledigt Hr; Ä fo: wir finden in Jefu 
Auferftemng^When Beglauhigun^j^sgrund ünfrer Auf- 
erftehnm^; uywfoßrnfie einenByähtwtgs^fmt dar^ 
JtMtV Mß'^iMitk' unter' dehß^T^htbaf^r^eÄ^i^ 
rung, «rt»«i?Hbß* 'TM'iiekhen, ^ dotfÄ rfn^— w/*- 
Jerm ^uge fSSk tl^ßchtbarej^Lebehskeirn d^ menfdh- 
Uchen Körp^ igHkxhett, ätH dieftm 'ßiurrne gerettet 
werden iköm^V^nA bfHtßtfem durch Jifti Auferße^ 
hungfein g9hßi^lf^or^d^gr^P^er%eiß^ 
fiehungl ^ JWÄ^rV iäUfiiti» Verheißung^ ^^yvon Gott 
felbß mefcyerlichßeBefiätigun^erhielt. B ey d er zwey' 
101» Frage wird i^^pvi^yisl^h Hicht daran ge^ 
daäämVden'^^f^ai^^ tkfA^mk^i^jn^j^ßemrtg 
oder Wied»WlH)mg' i^MO^^ £e- 

ßandikeiU unfers K&^^r^\ um^ wir im Tode aJUe^ 
gen, ßck M^rnef ßkjUm^Wß^dif'^'hdSfre , feiner 
Natur ndt;k'kA«uif»'^«A^>l^i^ 
heitn des nun fchlicJtenKSrßif^if in jenem Leben zu ei^ 
ner— dem JFirkiÄ^'^h^Oehk/lfiH'^s Geißes ange^ 
me/Jßfnen WfimMi\xi»gem\det^Htf(Mer^^\V\B wenig 
man ficb hier auf ein homiletifcbes PrachtrtOck zu 
Irenen habe, zeigt fehon dre KScbTt zweckwISfige"' 
S^ttog und Lange des Tbena*«» der unpopuläre 



Ausdris^k* «iM üHäi imnDtze Brefie^iii den Uoterab«» 

tbeilungen« Aufserdem mfiffen^ Wiv aufrichtig ge^. 
fUhen y^'dafff-uns diefe ganze Demobftration vor dbm. 
Volke' nicht vM mehr %ugefagl hat,- als die noch 
vor kurzem von Kanzel und Altar gehörte Erkla-' 
rang vom Tode Jefti , dafs der Stich mit der Lanz» 
in. die linke ^SeSte genügen , den Herzbeutel getro^ 
fen und daher idae' Waffar und Blut geflofren feT». 
ddenam Ofteffige^'dals Jetoi ftcH naeh feiner Aulr^ 
erftebung'in die Kleidcing okis Oärtners geworfen» 
And daher von der A^aria Magdalena« nicht gekannt 
worden fey. ' 



2l£*GHTS GELAHRTHEIT. 

, BziLis, b. ReFmer:' Vergleichung des gemein 
nen Kirchenrechts mit dem Preujs, Mlgem. 
Landrecfit^ nn ^njehung J^ JBieJ^indemiJJe. 
Ein notn wendiges Uülfsbuch fOrKe'chtsgelehrte 
^ und Pfarrgeiftlichß , befonders in Provinzen ge-^ 
mifchten GlaubensbekenntnilTes; von Dr* Ua^ 
mel, JCtuset Theologufe. 1823..^ 152 S. gn %. 

, Der Name des Vfs läfst Pfeudonymltät vermuthen; 
^uch ift diefer Titel in fo fern ganz unricbtig, al^ 
das katbolifche Kirchenrecht das.g^mciine genannt 
wird« In der wortiieben Ueberfetzung müfste e» 
wenigftens das a^jgemeine beifsen; denn unter dem 

i'emeinen verftehtin^an das allen Kirchen gemein-« 
:haftliche. Da das preufsifche Landrecbt felbft die 
civiliftifcben nnd kirchlichen Folgen der Ehe und 
dei; Ebefcheidung unterfcbeidet; 10 ift es allerdings 
nöthig, die Uebereioftinnnong und Verfchiedent^eit 
beider zu kennen. Inderren ift diefe Kenntnifs doch 
nur zu befchränkenanf das, vras ad jus oder adßh^ 
rum extemum gehört, dahingegen dae, wasifrt/om 
mtemo feu conjcientiae auszumachen , gar nicht in 
diefe Vergleichung zu ziehen ift, weil ddts jus 4A^ 
vile dafür gar keinen Vergleicbungsgegenftand dar- 
bieten kann. Die' katbolifche Kirche unterfcbeidet 
beides febr>genau, und bat far beide Fora bis zoir 
höehften Inftanz, in der die Datarie und Poeniten^ 
tiarsa genau unterfcbieden find, überall getrennte 
Behörden. Um fo mehr mufste diefer Unterfcbied 
bey .einer juridifohen Arbeit feft im Auge behalten' 
werden. Der bey weitem gröfste Tbeil des im An- 
hange gelie£erte« Auszuges ms des Pater Sancbez' 
Dieputationen , welche, fo fehr es ihrem Autor 
Eenlt gewefen feyn mag, die Cafuiftik ins Reine zu 
bringen und den Beichtvätern' einen fiebern Anhalt* 
ftt^dj^ BuCibefttiiimungen und Abfolution zu liefern» 
in jeder andern Beziehung ekelhaft Ift und des^lbx 
htffer unölierfetzt geblieben wäre, gehört aus dre^ 
fem Gründe gar nicht hiehcr, weil darin nicht Ober 
die Rechtlichkeit, fc/odern Ober die Pi^ät der Hand- 
lungen abgeurtheilt nnd entfehieden wird, wae 
if»öbt nfierlaubt Utk! «u entfcbtridigen, oder was nur 
ein kleines Vergehen gegen die Religion, oder wae 
•*tffff Tfrdfttrtde fey. ' Nene Unterfuchungen diefes 
RecbuibeUes habeA übrigens in diefer Schrift nicht 

vor-*- 



A.luZ< Uuncu.^t^, .OCTOBIua. £8^3. 



AsszDg«^ die Vorfchriften clles preuMfcheB .Land-- 
nchta Ober deo in R«He ftehttiden Gegeaftaod > und 
fteU« daneöM 9. was Schenkel, fFalie^ uAd zuwa^leitf 
SoMjchez dtrObcr nach dea Gruodfötzeo der Jc»^holirf 
fehen Kitfcbe gdekrjt haben. Denfintchft wifd avs 
d€r Vergleichung beidarley Vorfchrifteo z^rmnen«- 
gvftelte* worinbcnde AbevtinfiimiQtn,! uodv«Min|e<i 
€ka Eigerith'llfRitcbe« fich hmdtu Ab Eiogang iCt 
ganz i» rterfaben Maniar eiea DarfteiUunff eUr A»^ 
liebten geljefiart* ivelobe das peufsircbe StaaUrecha 
und die katholifcbe Kirche Ober da» VerbÜti« 



nKa dar Kar eli* aiUk'lSlaaAr:: hegt; *Elnr:ti«b^ 
fanuncr ondi »oparav^iSrheri! Ktobicbter cttrlM 
auch hiarhaj kauaariack'jA4il«ugne'n koiuieo » ebb dac 
wirkliche Znftand 'iowohtder kathohfefaen ala der 

G^teffantifcben ILircb« gleich weit vcmt dergcddnea 
ittelftrafae entfernt Gsy « da« wenn dort die Kirebe. 
ich zuviel aomaafsty indem Ge den Staat zu ihü^n 
Dianer macht imd unter .ihreSaptfematieftasütf im 
hier fich zuviel vergeben bat^ indaoi fie nichlbkl^ 
in ihre» SHibereo HeehtsverhälinilTent foedereinati 
ffmead fMA./atratum atque drcUfacra der ihrgfftbflhf^ 
renden Selbfiftiodigifteit eatft>ehrt* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univerfit^it^n. 

Halle. 

Jl elgende Hon. ProfelToren der faießgen Sjöoigl. TJni- 
verliiät , Dr. Wepfcheider y Pfotenhauer, Salchow, 
Maafsj Hitzfek, Reiß^, haben ^ unter Bezeugung der 
Etrfriedenheit ctea Königl. hohen Minifrerhiprrs ^ der 
©eiftl. Unterrichte- und Medicinal-AngdegeöbeiteÄ 
Ihlt ihrer hiAerigen Amtsfuhruög, Geh«llte2i!i!^gen be- 
kotnineir. Zugleich find die aaf9erordenfli>beti Hnn; 
Proftefforen FriedHinder und Germar, zu ordentlichen 
ProlT. , erfter bey der medicinifchen , letzter bey der 
t>bih)fopbifchen Facultät , ernannt , und Hr. Dr. Bhthme 
aus Hamburg als aufserordentlicher Profeflbr bey der 
jiarfftifchen Facultät engeftelh worden. 

Am gten October jp^yerte ein würdiger und aftrer- 
elirte; Veteran unferer Stadt nnd Univerfität, der 
durdi leine Schriften um das alte röm. und um dae 
-Lehnrecht, wie auch die Münzkunde, hoehyerdienteHn 
OberlandesgerichUrath , vorher Tribunala-PräAdent^ 
i>r, Karl Friedrich ZeperHick , fein 50>ähr]gea Jubiläum^ 
i^Doctor der Rechte. Aufserdein, dafs die UoiVei^ 
fitHt bey welcher e,r in frühem Zeiten Privatdoeelit 
war^ find das hiefigei^andesgericht dem Jubelf^eife ihre 
Tbeilnahme durch glückwünfeheude Deputationeu an: 
den Tag legten , überreiehte demfelben der Decander jtt- 
viftiCclken Facultät, Hr. ProfeßörATwÄienfrnicÄ^ im Name» 
der Facultät, das Jubeldiplom, worin es heifst: Ordo 
iCUirumViro llL et ConfuUifJimo Cmr. Frid. Zeper-^ 

nick ingenufelicitate, emditioftia exqmfiH/Jhnaelau^ 

di9Hifae Tnorumquewnooentia ac/ipicmate inier mqua^ 
1^ f<ffcelUnti ^ inprimis de juris atqui antiquitaHs ßudio 
I4l%fbfipiis ac ialibus , qualia a fummo. viro pr^fieifn 
pftrAerat, inßgniter promerito et etiamnum pr^TnereittU 
Juris utriusque Doctoris ,digmtatem ante hos quihqut^^ 
fiinta annos d. VUl. Octob, in hac ipfa Fridetiäana 
rite impetrfltam^ et qnae in hujus rei memoriam ceU^. 
hrantuTr Uiet\ffma fem\fecularia honoris ei.pieiatiat 



can/a\:.fTaUtUtiur intetpreie CkK X MühlenbrUek 
Auch Hr. Piülefror Fernice erfreute denfelben dunk 
Ueberreiehung d^Q ilm» iledicirten Ausgabe. Ton O»- 
raijti's fcriptis minoribus. — Bey einem irohen Voa 
des Jubelgreifes Gattin angeordneten Mahle fprachlder 
Prorector der Univerfität, Hr. Dr. Ge/enius, noch die 
aUgemtinen ^Vünfohe der Akademie für die Iäo£(te 
Dauer feines glücklichen, nur den Wiffaafcbajftenj 
gewidmeten Altera aus. ^ 

IL Vermifchte NachricliteÄ. 

Dem unlähgft zu Turville in Oxfordfliire Yerftor^ 
henen General Duraourie?, der feinen im Druck her- 
ausgegebenen Denkwürdigkeifen das'Moft«^ Tojcfet^te:^ 
^non omt^s moriar/' ift in der Kirche zuHeiiley ai^ 
der TLeinfe (35 englifcha oder 7 deulfche Meilen roa 
Limdon) ejn zierliches Denkmal erridbtet wozdan/ 
welches folgend^ Infchrift füj^irt; • . ^ , 

Hicj^cet^ , . ^ 

. : , Ta^danf. fwpectans patriae JHfiitia^^f^^ 

Carolus Franci/cus Du SlUpu^fie;^^^ 1 
Q^^ CamerßCQ natus Jen^i^ii XXIX^^4fif(^ß^ i^f^.. 
fy^fnio , Docttina et Firtufe pTiK^f^P^r . ' 
^d fismnmm nalitare ^npr ra^ - ,. , 
FortiMidinß et prudentia p^J^ji^^ < t. 

tAidßvico XVL cQt^liis jyof/t^^f ... ^ ^ 

J^e^em et Leget 1^ rqf{ris c(pgyefil«0, .^ . 
^ .^Ät. cqfiris ßlaidio, jpaUiam et, äbei^atem .. ^ 

Defendit. *, • m* 

... , . NdMl^M^^jorihu^ i^i.,, .^ ..^^\ 
^Bis 0<dliam^:dfpppulfitiwer,etjerv(^^ 

., Sed flb Xftftr^. Ä^mJ^n;a#wx?ff|<WH\v.V.^ -^ • 

., , . ^'{ui|t,,<a;iiti,<74frffi«3[nia pr?yni4m, n 

.... ,^xBritfmnU^., , . .,v. ,.^ .. 
Gr«rf^ cbüt ,TurviUe, 
,,DieM<'9tß^XlK^JD.ii9a^, 
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K E CH TS Q ;e L A HRtJ H E JT- 



ji 



ti 




d franzbftfchcn IfUrßerltrhcn Proce/sordnun^ 
und Beziehung derfelbcn ,^f rationelle RechUr 
'' ' Pfl^g^i von C. ^. Zam-liucK, königl. preuf^. 
** , Oberlandes -Oerichts-Rath. iSa'a. VI41.344S'. 

,! • gr. 8. • •' / •.'••-■, 

/HL • . U . - . * '«'..-»' , , 

as crfte Wor,t den.Titelsi 4rS^^t «W dte Abfioht 
^r . ,**^* Y^^ au«, picbidftrtn VpHtM*ig»«jr^ jndw 
it«"^W^ (S- 343-) Wbft »nwfitf d?ft«,fehr bedci». 
iendeTbeiJe des Proceffes^ ohne welche keino Vollr 
/tändjgkeJt vorhafiden ift, au« feipejr ArAeit hib^ 
jv^afren mafr&a, ^eil der. ihr. t^eftjinniW Raum ifSt 
#e oichi bingereicljl.hahe. I^ |ft re«ht Mr «u b»4 
2aue,rn» und ebpn deswe^o, wft \T09f<^lMSQ% dab ei« 
Jslachirag das Feb«ei>de bald »ergam^ ^O^e«. Statt 
^K '^Yf?^« = ^ollßÜndigB,- .4f t. «i^^br ^u j^2ca : 
JSrundhche. ' Denn jn der Th^t grOndlicb, ruhige 
^ielfeitig, und befonders auf dei| Crbnd.^heod» ift 
^iefe Unterfuchung und VergJeichung, der bcy wei-r 
jem der Vorzug vor iUi/temaurV Werke abniidbeil 
Inhalls gebubrt, denf^uuf^ Vf. dur^jh Praxi« »«fetit^ 
Jegeo ift, „ Der innere G.i^balt und der Verzug :eia«r 
^^ebenen Procersordnuna Jäfat fich nur in fefern 
piit apodictifcher Ge^vUsbeit beftlnrunen». als.rihir« 
.Verbindung nait dejr rationellen oder metapbyifirebeo 
Kecbtslehre, und dadurch mit dem SyCtemeiallft 
jViffens ftreng nachgeiurjefcn ift, " IM iftdei'Zivecfc 
des yorüeg^nde« Wer^f , wejcha? inM 4^«iteif»i|i^ 
^ptheilt ift.. Xi^t erße f^f^)^l^ di^.r^jB^apbjrfifeb^jElOr 

faf^fur de^fenißen Theü der f^-nntflm: G%f€iMg^ 
bung, der die Civü-Proceß^ Ordnung imß^fq/^ 
So wenig wir dem Vf. gleich' die erfteZe^le zugek^^ 
hen Können r ^Realifation der . Recht Qrd niing ift 
höchfter Zweck des Staattsj? fo uunpthig ift es doch 
Jiier, .darüb.er mehr zu lafen^ da e« nur; dar^auF an^ 
kommt , an die Stelle>ilef V^ort;^: .Zi^o^V^dflS Wort { 
Obliegen heit, 2m Ut^m, .al%jd^«>pift5|i ;;:ivas tQvdH^ 
«nze Phjloroph^e. denpqfepjge^bHng beftiwnend . ift* 
A).b das Recht uwl d^ßMßjfSiiify^i^ bereits .gewähr- 
ff.et % , oder dieferOe/aJ^riiJ/iflg^ftr; di© Zuji^inft vpi;- 
gebeugt werden falle ♦• kann keiiye^ wefentlicben U.a- 
-terfchicd ma9hen» Der^Jeniyi lebl^ nicht blofa in. 
A^r Gegco^frt, fondfür,a>4|ifh,»ugIeiüh in der Zq-r 

jyM»ft»,weil^r 4^ Y««fnQMa» hft, die VprftijUurigeJi 

ausdj^r Q^gefl^wayt iind ^ukqnft^^Bli 5!erkiiapfea,un^ 
^ ve^ei^^,I)ef,yogf t^W J^t:4i»WbiiPi9*rt btaff 



- ■ • • ' ' - . . . : 

das R^cht, fflr dieOegonwart» foadero auch.füpdi« 
Ztikunft, Rechtj^rioherbeit vom Staate zu veY]ang«ft$ 
Xb wfit deren, ßefchaffuttg in des ietiteren Madbi 
ftehU Es ift *icht genug« dafs ihm disis fcbön ^ii4 
gefochtene Re©ht, gewährt werde, fondern es muff 
Jhm der%Staat auch alle Mittel bieten, eine künftig» 
Anfechtung undStreitigmachung vermeiden zu kön- 
nen; die Obliegenheit des Rechtsfchutzcs briflgt et 
jton fejbft mit ficb»:dafs der Staat Oberali hinzutrete; 
»Q irgend eiti Recht der Gefahr ausgefetzt ift^ niohi 
yerlheidigt oder nicht behauptet werden zu kennen; 
tiiHl dafs er den Rechlsftreiiigkeiteii mögliobft vpr-i- 
beuf^e, fcbon darum, weil der Aastrag der Pröceffel 
aller Vorfieht ungeachtet, nicht zu verborgen fteht 
«nd jeden Falls die Realifation des Rechts veuzöceri 
und erfchw^rt* Der, Vf. hat mitbin nur darhi fSTa.} 
geeeo Gri^mger Recht y da& dieVeriiötung der Proi 
oeife nicfet die höohftft Aufj^he der GericbtsordnufiÄ 
iejn könne, da fije; nur zu de« Mitteln zum End2 
«wecke au rechnen ift; aber er hat Unrecht, wecm 
er Ge ganz aus der Sphäre der Juftiz verbannen, und 
in die der inneren Politik verweifen wilL BBidie müf-^ 
fen einander, wie flberhaupt für die Erreichung des 
StaatszMreckes, fqauch für diefen befoiidren Theil 
deffelbeo , die Hand bieten. Die Polizey hat es mil 
den ailgemdnen, auf kein beftimmtes Reohts-SüL 
iect und Object gerichteten, Vorkehrungen und 
Sicberheitsmaafsregeln in thun ; die Juftiz mit del 
dauernden, d. h* gegenwärtigen und künftigen Sicher-^ 
fteHung des Privat -Rechts- Zuftandes eines bcftimm^ 
ten Subjects «n Bezug auf ein ebenfalls beftimmtes 
Objject. ,,Feflftellung, Aufrechthaltung und Wiei 
deiiherjtellürtg des Rechts" bezeichrvet der Vf. felbTk 
(S. 4 )^an» richtig. als die Obliegenheiten dkr Juftiz* ' 
wobey die Zeit der Aeufserung ihrer Wirkfamktelt 
natürlich etwas rein Zufäll^es ift. Man kann ^ 
deshalb nicht bilhgen, wenn der Vf. die Benennung 
gen von Gerichts-, und Procefs- Ordnung bjofs da- 
durch *J.oterfcheiden.will, , dafs beide den Inbegriff 
der .Gefetze für das Verfahren bis zur Verwirkli- 
chung des Rechts eotbalteiifollen, nur jene in fub^ 
jeetwer, diefe 10 ohjectiveir Beziehung." Denn beid* 
.mnffen jiüth wendiger Weife ihre fub- und objectiv« 
liezielmng haben ; beide find dagegen nicht aron clei- 
^^^»31"??^«^^«^ f<?«^^^n dit Procefsordnung ift nur 
•ein Theil der Genchtsordnung. Jene enthält näm- 
lich nur die yorfchriftcn des Verhaltens der Par- 
leyen vor Gericht und des Richters gegen fie, und 
zwar nur in ftreitigen Rechtshändern , indem der 
Sprichgebjrauch dis Woi't: Procefs, von den Pro- 
cedureftv>jn iMiftJreitagea ' Rechubetreibungen nicht 

braucht. 



363 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



3^ 



braucht. Aufser der ProcefsprdnuDg enthält daher figkeitm, Autd^rUnentbehrliehkelt formeller Vor- 
die Geriehtsordnung noeh eineircvre^te» Tbeil vom fehriften( fflr tias gerltbckche Verfahren folgr* vo^ 
Verfahren bey Gefcnäfreit der frey willigen Gerichts-' Mbft der Untef Ichted tles formellen und mattf rieJiett 



barkeit, und eiaen dritten Theil, der ei{;entlich der 
erfte feyn foUte, indem er die Anordnungen fOr die 

{|anze Hinrichtung der Juftiz, ihre innere Orgapi- 
ation, ihre äufsere Stellung zu den übrigen Staats- 
{[ewalten» und ihre allgemeinen Pflichten und Ge^ 
chäfts-Betriebs-lNormen, in fich fafst« Alfo ift 
auch in der preafsifcbei» O^ieh^sordnung die Ein- 
tkeilung^gemacht tvordcn , wenn gleich di^ beiden 
letzten Tneila nur tinfolKtindig find , und ir^fooder- 
hfltt die Hypotheken-, Dmofitil- und Sequeftra-^ 
tions*» aucn Vormnndfchansofdnfung noch in den 
zweytexi Theil gehören. Im* Uebrigen fetzt der Vf. 
fehr gut aus einander, dafs, wenn das Ziel der Ge-v 
richtsordnung in der Verwlrklichun§ des Rechts be** 
ftehen müfb, ihre Anordnungen för diefen iZweok 
nicht beliebig, (bndern. nur aus ihm felbft abgeleitet 
feyn-könoen; dafs fie inagefammt in zwey Haupt* 
kapitel zerfallen möffen , nSmlichinMaafsregeln zur 
Pewirkung fubjectiver Vollkommenheit der Rich^ 
ter, und in Anordnungen zur Bewirkun^ objectiver 
Rechtfertigung der richterlichen VerfOgungeä ; end- 
lich dafs, «da es unmöglich ift, blofs dnrch Maafs^ 
regdn der erftern Art.Rechts&cherfaeit au yerfchaf^ 
|ea , die Amn-doungen der letztern nicht verabfäurot 
vrerden dÖrf«n, mitbin äufsere Formen -des Verfah* 
rens^ und gefetzliche Regeln für die richterliche Thi* 
tigkeit unentbehrlich find. Daraus folgt aber nichts 
dafs man jnit v, uilTnendingen in die Verhfltung der 
richterlichen Rechtskränkung, fey es aus Vorfatz 
oder Verfehen oder Unwiffenh^it, die Tendenz der 
Gerichtsordnung fetzen dOrfe, indem diefes blofs ne-« 
gative B^ftreben £clbft>our eine Vorausfetzung der 

Eofitiven Aufgabe, dasRecht zu fchirmen, ausmacht. 
)ie nothwendigen Beftandtheile des Procefsgariges 
find vom Vf. fehi' natOrlich dargeftellt (S.y.), und 
i^fonderheit ift die Execution , wie fich gebohrt, zum 
Schluffe deffelben gemacht; doch dürften vor der 
Beweisaufnahme, die Regalirung des Status caufae 
et contraverfiae , welche die preufs. Gerichtsordnung 
Th. L Tit. lo- $. 38 a. undf Th. III. T§t> 3. «- 33. 
für unumgänglich nothwendig erklärt, und zwifchen 
ciemErkenntniffe und der Execution noch die Rechts- 
mittel, fo wohl die formellen als materiellen, auf- 
zuführen feyn. Da die Verwirklichung 6es Rechts 
Im menfchlichen Leben erfolgen foU, mithin unter 
d^n Bedingungen des Raumes, der Zeit und der bOr- 
gerlicben Vernältniffe: fa wflrde eine Gerichtsord- 
jDung, welche zwar für «das materielle Recht auf das 
irollKommenfte forgte, aber mit einem Aufwände von 
Zelt, von Befchwerlrchkeiten und Vermögensmit- 
teln , , wodurch der Vortheil der endlichen Rechts- 
erlangung zum gröfsten Theil verzehrt und anfge- 
ivogen würde, ihren Zweck verfehlen. DiefeROck- 
fichten dürfen deshalb nirgends aus dem Auge ver- 
loren werden; gleichwohl muffen fie immer dem«r- 
£ten Erfoderniffe, das wirkliche Recht feftzuftelleni 
votergeordnet bleibea» — - Kap« IL Formen undNü^ 



Rechts. Es ift zu bedauern » dafs der fcharfConige 
Vr. diefen nicht fchärfar ins Auge gefafst, nicht bis 
atif den Orund verfolgt , nicht ^ine Verfchiedeobeit 
von fubjectiver und objectiver Recht sbertimmcriif 
oder Entfcheidung angegeben , und nicht die Regeia 
fflr das Verhältnifs beider Arten von Recht imStaata 
aufgeftellt bar« >I%nn fo wi^ esauf 'der einen SeitA 

?;Qwifs ift, dafs die Fracht der Juftizpflege im Staate 
örmelles Recht ift, dafs nur formelles Recht zar 
Execution durch die Juftizgewalt gebracht werden 
darf, und dafs alfo Jn der Ausfahrung das formella 
Recht über das materielle berrfcht: fo lehrt #uf der 
andren Seite die Metaphyfik des Rechts, dafs die 
ganze Aufgabe der Gerichtsordnung darin beftebt^ 
das materielle Recht ins Klara zu fetzen und zoai 
formellen Rechte zu erheben , fo dafs alle FonnA 
des R^bts IMf dazu dienen mfiffen , das materietti 
«nd fordMlia Recht in Einklang zu bringen, Geraoe 
darin , dafs die franzdC Oefetzgebung diefes Verhilt^ 
nifs geradezu umkehrt und von dem Grundfatze stü9* 
geht: „Lesformesemportent lefond,^ befteht ihre 
Verkehrtheit tond der Gegenfatz ihres ganzen We- 
fcns gegen die pPeufsHche Gerichtsordnung, deren 
EigenthOniHobkeit in dem Befrreben befteht, di^ 
Formen nor^rn der Sache willen beobachten zu laf« 
fen, wie $. 34 und 67 derEinleitung bezeugen. Dieft 
ift von dem Vf. in feinem vollen Werthe aufgefafst 
worden, und ihm nicht zu beftreiten (S. 22): „dab 
die Mangelhaftigkeit der preufs. Oefetzgebung in der 
leichteren Möglichkeit, an fich gute und zweckmS- 
fsige Gefetze zu umgehen und dagegen zu handeln^ 
beitebe; AasBrbobel der franzöf.Gefetzgebuog mehr 
In dem' materiellen inneren Gebalte felhrt, fo dift 
aeeh dann i wenn fie vollkommen beobachtet wird 
oder die NSchtbeobachtung kein Werk der freyen 
Intelligenz (? Entfcbliefsung) ift, der Staatsbarger 
dureh'fie gefährdet wird.'* Bey diefer ganz entge- 
gen^efel^ten Richtung ift es natOrlich , dafs das (tW^ 
zOL'^Oefetk die Richter von aller Vertretungsverhiod- 
iiehkeit «ntbindet, aufser wegen Arglift,' Betrugs and 
Yert^eVger ter Rechtspflege, wogegen das preufs. Ce- 
htz yregtn jedes im Amte begangenen VerfiehenSt 
das bey gehöriger Aufmerkfamkeit und nach den 
Kenntnifien, die bey der Verwaltung des Amtes er- 
fodert werden, hätte vermieden werden könneni 
verantwortlich macht. Der Vf. bemerkt jedoch 
falerbey treffend (S. jo), dafs; fo richtig es fey, wenn 
von deM'Sacbverftändigen Ctt/pa leviffima präftlrt 
werrlen moffe, diefs doch auf die Staaatsbeamten 
keine Anwendung finden könne, weil fie in keinem 
Comractsverhältniffe' mit den Befchädlgten ftehen^ 
und weil diefe Qbertriebene Strenge auFoer einen 
S^ite die Ausflbung der Regel felbft vereitle , und auf 
der andern dem öffentbchen Anfehn febade. — 
Kap. 111. F'ethaniUungf - Und Unter/uchimgshi^ 
thode: Det Vf. ftellt mit rlelen Andern tfas'preüf^. 
Prdtef^i^flibreii unter <fie letztere 9 und aiebt der- 
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C«lbeo cfen entfebiedenen' Vorzag vor der erfteren, 
weä ßch kein rationeller Grund zur Beftlmmung der 
Gr«nze auffinden lafTe » wo der Richter von Amts- 
wegen die. Wahrheit erforfchen mafTe» und wo er es 
aof das Anfahren der Parteyen ankommen laffen 
könne 9 nnd weil» wenn das Amt des Richters darin 
beftehty das Recht zu verwirklichen, auch feine Ver- 
fagungen mit der Wirklichkeit Obereinftimmen mQfs- 
ten und nicht von einem beliebigen Vorgeben der 
Parteyen abhängig feyn dOrften. Beides halt indef-« 
fen nicht Stich. Den rationellen Grund zu der ver- 
langten Grenzbcftimmung hat der Vf. felbft (S. 35) 
angegeben» indem der Richter da» wo die Verletzung 
tinverietzlicb feyn foliender Gerechtfame c^er Ge- 
fammtheit Gegenftand des Rechtshandels ift» durch- 
aus keinem Theile das Minderte vergeben, darf»* mit- 
hin die Wirklichkeit aufs genaufte erforfchen mufs ; 
wo hingegen er da 9 wo es nur auf den Schutz von 
Privatrechten ankommt» nicht einmal berechtigt ift» 
talehr zu fchQtzen, als von ihm Schutz begehrt wird» 
indem jeder Privatmann feines Eigenthnmes Herr ift 
vnd es nur von feinem Willen abhängt» wie vieljer da- 
von behaupten oder aufgeben will. So wahr es da- 
her ift» dafs der Jlichter im'' Namen der Staatsgewalt 
die Pflicht»' folglich auch das nächfte Recht» hat» 
fich von der wahren BewandniCs derjenigen Thatfa- 
chen zu unterrichten» deren rechtlicher Erfolg» un- 
ter Anwendung der gefetzlichen Beftimmungen » das 
Rechtsverhähnifs der Parte jen ausmacht: fo ift doch 
diefe Pflicht an die Einfchränkung gebunden » fo weit 
nämlich die Parteyen ihr Recht verfolgen zu woJIeH 
tirklärt und die richteriicbe Hülfe dazu aufgerufen 
haben. Es ift alfo im Civiiproceffe keineswegs noth- 
vrendig» dafs der actenmäfsige Thatbeftand mit der 
Wirklichkeit übereinftimme : denn jeder Theil 
konnte davon fo viel verfchweigeii» als ihm beliebt 
und als er dadurch nicht die Wahrheit verletzt« Ein 
Recht zu Unwahrheiten ift aber ein Unding; es kann 
folglich auch keine ßefugnifis geben» dem^ Richter 
Unwahrheiten aufzubürden; vielmehr würde der 
Richter» wenn er bemerkte» dafs beide Theile über 
onrichtige Angaben übereingekommen wären» den 
begründeten Verdacht fchöpfen muffen» dafs man 
ihn und fein Amt zii irgend einem unlauteren Vor- 
haben zu mifsbraucheo beabficbtige. Wenn ferner 
auch beide Theile befugt find» von ihren Gerecht- 
famen fo viel fchwinden zu laffen und zu verfchwei- 
Sen» als fie Luft haben: fo fteht doch keinem von 
men eine Befugnifs zu» der Unwahrheit fich zum 
Schaden und zur Vereitelung des Rechts feines Geg- 
nei^s zu bedienen» noch durch Chikanen» Anführung 
unerheblicher Behauptungen und liftige Benutzung 
von Procefsformen wider ihren Zweck» die richter- 
liche Hülfsleiftung der gerechten Sache längere Zeit 
yorziienthalten. Wenn der Richter dergleichen ge- 
wahr wird: fo mufs er vermöge feines Amtes diefem 
Umwefen und der Frechheit», welche mit der Juftiz 
ihr iofes Spiel treiben .will» Einhalt thun» gefetzt 
aoch » dafs der andre Theif es nicht bemerkt oder zu 
rügen nicht verftanden hätte » weil folchea in dem^ 



Antrage deffelben eben fo » als in der Obliegenll^t 
des Richters» das Recht zu fchOtzen»' eirlgerchloffen 
ift. Hierdurch wird, ganz einfach^die R^gel für das 
Verhalten des Richters gegeben. Denn er darf we- 
der inquiriren , d.h. die Parteyen wider ihren Wil- 
len zur Angabe von Thatfachen vermögen» wodurch 
für fie Rechte begründet werden» noch darf er ftill 
zufehen» was diefen zu verhandeln beiiebt ; fondern 
er mufs die Parteyen unter feiner Oberauflicht ver- 
handeln laffen» damit er auf der einen Seite fie ab-^* 
halte» nicht den Procefs durch ungebtirliche Anga- 
ben zu verzogern oder zu verdunkeln» und auf der 
andren Seite damit» wo Geh ihm Spuren von Ent- 
ftellung der Wahrheit zur Bevortheiluog des Gegen- 
theils oder zur Gefährdung des Publicums entdecken» 
er fein Amt eintreten laffe» um diefe Spuren zu ver- 
folgen und aufzuklären. Jenes ift auch überall sth 
richterliche Pflicht anerkannt worden» nur mit detii 
ünterfchiede , dafs da , wo der Richter den Wech*- 
felfätzen der Parteyen beliebigen Lauf läfst» die Ab^ 
fonderung der erheblichen und unerheblichen Punkte 
erft amSctiluffe des erften Verfahrens» nachdem über 
die letzteren unnützer Weife bereits viel hin und her 
gefchrieben worden ift» erfolgt» hingegen da» wo 
der Richter das Anbringen der Parteyen leitet» diefe 
Operation fogleich gefchieht» wo fich die Unerheb- 
lichkeit offenbart. Auch in Anfehung d6s letzteren 
ift wenigftens negativ das Princip überall anerkannt» 
und dem Richter nirgends zugemuthet worden » of- 
fenbare Unwahrheiten für Wahrheit zu.nehmen und 
feine Entfcheidung darauf zu gründen. Nur pofitiv 
hat man diefen Grundfatz nicht zur Anwendung 
kommen laffen» un'd dem Richter nicht geftatten 
wollen» nac.h feiner Einficht zu verfahren» um Un- 
wahrheiten zu enthüllen» die zu ahnden er Urfache 
hat» wenn die Parteyen folches nicht begehren. 
Man hatgemeynt» der Richter greife hierdurch in 
die freye Difpofitionsbefugnifs der Intereffenten 
über das ihrige ein. In weffen d^n» des Lügners 
oder des Betrogenen? Sehr fchön fagt der Vf.: »»das 
wirkliche Recht ift die höchfie Freyheit felbft ; folg- 
lich kann» was jenes fördert» der letzteren keinen 
Eintrag ihun." Gehn wir an der Hand der Ge- 
fchichte zurück» fo findet man nirgends» weder im 
älteren deutfchen Gerichtsverfahren» noch im rö- 
mifchen Rechte» noch felbft im canonifchen» die 
reine Verhandlungsmethode in Gebrauch oder vor- 
gefchrleben; vielmehr überall den Grundfatz beftä- 
tigt» dafs es dem Richter obliege» fich von der wah- 
ren Befchaffeoheit der Sache zu unterrichten» die 
zu feiner Entfcheidung geftellt worden ift. Es ift 
vollkommen wahr» was Friedrich der Einzige in der 
berühmten Cabinetsordre Vv i4ten April 1780 f^g*^* 
»»dafs die Barbarey fpäterer Zeiten und die Bequem- 
lichkeit der Richter diefe Mifsgeburt erzeugt haben." 
Denn erft im Mittelalter, als die Advocalen aus 
Rechtsbeyftänden fich in Patronen ihrer Clicnten 
verwandelten» deren Gerechtfame in dickleibigen 
Schriften verfochten» und die Richter aus Bequem- 
lichkeit lieber diefen Schriftwechfel zuliefsen» als 
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f<#)rt 7.U ProtocoII v^rftehmen wollten « cfa wurde die 
reine Verbaniilungsifiethode geboren. Das andre» eben 
fo verweifUche Extrem ift die Inquifitionsmethode. 
Auch hier ift die Wahrheit in der Mitte, wie ficb 
die neue wOrtembergirche Verordnung gar herrlich 
ausdrückt , durch welche der dortige Procefs neuer- 
lich jiach dem Vorbilde des preufs. eingerichtet wor- 
den ift. Dem Rec. ift es von jeher aafiöfsig gewe- 
fen« wenn man von dem preufs. Proceffe getagt hat : 
er fey ioquiGtorifch. Es waren der Grofskanzler 
v.Fürß und der Präfident v.Rebeur, die, um dem 
Könige das Carmerfche Project verdächtig und ge- 
häffig zumachen, zuerft ihm diefen ungegründeteo 
Vorwurf machten, der feitdem von vielen Leuten 
nachgefprochen worden ift, hlofs wie es fcheint, 
!weU es Mode geworden war. Nicht einmal die erfte 
Ausgabe der neuen Procefsordnung verdiente diefen 
Vorwurf. Auch Gc fchon war weit entfernt von der 
xeioen InquiGtionsmethode , wie die in dem Vorbe- 
xicbte ausdrücklich angefahrten Grundfätze bewei- 
fen, in deren 3ten Bedingungs werfe gefagt ift: „Da 
4er Richter die Wahrheit von Amtswegen aufzufu- 
'phen fchuldic ift : fo darf er fich^an die von den Par- 
teyen angegebenen Mittel zu deren Erforfchung nicht 
binden, fondern er ift berechtigt, wenn aus demZu- 
fammenhange der Sache Geh ergiebt, dafs noch an- 
dere Beweismittel vorhanden feyn können, diefen 
auch ohne befondre Anregung der Parteyen nachzu- 
gehen.*' Worin man indeffen bey der Aufftellung 
des neuen Syftems zu weit ging, das war in der all- 

(D/e Fori/e 



gemeinen Verpflichtung der Parteyen zum perfönli- 

eben Erfcheinen vor Gericht, und in der Befclirän« 

kung der Wahl ihrer Kechtsbejftände. Boides i^ 

eingefßhen Und abgeftellt worden« Das Krfcbeinen 

der Parteyen ift jetn (Anh. z« A. G. O. $• l und 44}» 

nurnuihig, wenn es zur Ermittelung der VVabrbeit 

dienlich ift; und unter den Juftlzcommiffarien ift die 

Auswahl fchon feit dem Circuiarrefcripte v€un lofi^n 

Septbr. 1783 beliebig. Beide Abänderungen haben 

aber mit dem Gruiuliyftem der neuen Procefsordaual 

nichts zu fchaffen; vielmehr ift diefes in feinen we- 

fentlicben öligen daffelbe auch bey dtr zweyten Unw 

arbeitung des Gcfeizbuclies geblieben. JVLan darf in 

der Allg. Ger. Ordn. nur in der Einl. $.13 Jund 37t 

im Th. 1. Tit. 3. $. 76, Tit. 5. $.7 und 19 , Tit. 9. 

$.10 und II , Tit. 10. $.3, S^ und 26, Tit. II. $« Ji 

Tit. 17. $. 6, im Th. 11. Tit, a. $. 33. im-Th. Hl. 

Tit. 3. $. 24 bis 30 und 34, endlich im A^b. ^74r 

zufammenftelien, um eine vollftändige allgemeüf 

Anwcifung filr das richterliche Verhalten vor (ich U 

haben, aus welcher erhellet, dafs kein Richter naci 

Dingen fragen darf,, auf welche er nicht durch die 

Verhandlungen felbft gefflhrt wird, und zu keineiO 

andren Zwecke, als um unerlaubte Eotfteliungen der 

Wahrheit zu verhindern. Um diefe Verfahrungs^ 

art, die gleich weit von derVerhandlungs- iind Un^ 

terfuchungsmethode abfteht, von beiden duTQh einea 

paffenden Namen, zu unterfcheiden , folUe man-ut 

diß Leitungs - oder die Vernehmungsmelhode be* 
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in 26. Aug. fiarb zu Weiffenfee auf einer Gcfchäft»- 
reifo derKönifiLllegiernngs- und Confiriorialrnlh , wie 
auch Gen. Superiulendent zu Erfurt, Dr. Ch, GoiihUf 
Herrmann, hn 59flea Jahre feines Allers. 

Am \%, September ftarb zu Lohmen der dnfige 
Paftor Karl HeimicJt Nicolai im 84ft^i Lebensjahre. 
Er 'ward am a6. November 1739 zu Berlin geboren, 
wo fein Vftter Schullebrer war. Kachdem er einige 
■Zeit die daJige Realfchule befucht hatte, nahm er (da 
ihn die Dürftigkeit abhielt, fich dem Studieren zu wid- 
lueii) in der Gegend von Halle eine Information an, 
tind hörte, fo viel es fich thun liefs, die Yorlefungen 
einiger dafigen Theologen. Im J. 1761 wurde er in 
Berlin als Lehrer an der Realfcliule angeftelit, gkig 
aber im Herbft 176a zu dem Grafen von Wartensleben 
unv^eit Halle, und wendete lieh fodann im J. 1764 



nach Dresden, wo er eine Privatfrhnle anlegte, zo* 
gleich aber in vielen hohen Familien Unterricht ^f* 
theilte, und Vorlelongen über die Kxperimenfalpliyfit 
hielt. Als im Herbft 1784 zu FriedrichHadt dieFref- 
maurer -^ Schule erriditet wui'de, übertrug man il"* 
bey derfelben ein Lehramt, w'orauf er im J. 1788*'* 
Lehrer an das neo errichtete Schullehrer- Seminario»* 
verfetzt wurde. • Im folgenden Jahre ward er zum lo* 
fpector, und bald darauf zum Director diefes Seinin»- 
riums erwählt. Im J. 1797 ward er als Paftor nacTi 
Lohmen befördert, jedoch fpäter in den nuheflaoJ 
gefetzt. — Unter feinen, im 5ten, roten und ig**'' 
Band des Gel. Deutfchlaods verzeichneten Schrillen 
verdient befonders fein „Wegweifer durch die'Sftff*^ 
fifcbe Schweiz" (welcher mehrere Atif lagen erlebt hat) 
.eine ehrehrelle Erwähnung. Auch hat er in Kar^ 
Goitl, Hering*s wöchentlichen Unterhaltungen (Zittau, 
I812) einen intereflanten Auffatz: „Ueber den neuea 
Kometen , " einrücken lafTen. 
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KECHTSGELAHRTHEIT. 

lAAGDEBuiie, b. CreaU; VoJlßändige Gegenmn^ 
, anderßellung der Hauptmomente der preufs. und 

franzöf. bürgerlichen FrocefsQrdnung von 

C. A. Zum -Bach u. f. w. 

{fbri/eitung der im vorigen SiUck uhgehröekmen JUtm^fimu) 

IV. Kap. \/ ertretungs - Methode. Dafs die Ver- 
1 handiungsmetbode durch die Advo- 
caten in die Gerichte eirrgefohrt, und von ihnen 
flberall verthcivligt worden ift, hat zu dem Glauben 
Veranlaffnng gegeben , es hänge mit ihr das Syftem 
der Vertretung der Parteyen vor Gericht ^urch Sach- 
walter zofammen, um deffentwiilen man hey der 
AbTcbaffung jener auch dicfes auf die Seite werfen 
zu mdflen geglaubt hat. Die Erfahrung in Preufsen 
Befert indeffen den heften Beweis, dafs die Vertre- 
taftg bey der Vcrne^mungsmethodrfehr wohl befte« 
heo kann. Auch würde es ein widerrechtlicher Ein- 

Sriff in die Freyheit der Parteyen feyn , ihnen die 
efugnifs zu nehmen » fich vor Gericht vertreten zu 
lafTen, zumal es bey der Ausbildung des Rechts eine 
Unmöglichkeit geworden ift, dafs in vielen Fällen 
die Parteyen ihr Recht felbft ffüt vertheidigen kön- 
nen. Nur mufs der Richter nicht durch die An- 
wSlde zur Paffivität gebracht, glicht feiner Pflichten 
und Rechte behufs der Ausfibung der Jüftizgewalt 
entkleidet, nicht derThätigkeit der Anwälde unter- 
geordnet werden, fondern diefe mOffen, als Stell- 
vertreter ihrer dienten, zu jenerm in demfelben Ver- 
liältpiffe ftehen , wie andre Parteyen, imdaurseirdan 
noch der Aufficht des Richters zu deih Ende unter- 
worfen feyn, damit fie nicht durch Gewinnfucht 
verleitet werden, ihre Clientc^p auf Abwege der Schi- 
kane zu fahren (S. 55). Sie dcirfen alfo nicht Her- 
ren der Proceffe werden, weder feines Ganges, noch 
des Materiellen der Vorträge, fondern ne mOffen 
fich aUezeit darflber ausweifen können , dafs fie nur 
die Organe und die rechtlichen Rathgeber ihrer 
Mandanten find. Dafs der Betrieb der Proceffe nicht 
von ihren Anträgen abhängig feyn, fondern durch 
den Richter von Amtswegen dafOr geforgt werden 
mflCfe, folgt fchon daraus, w^il er um Ertheilung 
feines Schutzes gebeten wordeh ift, wozu dieEnt- 
fcheidung des Rechtsftreltef 'Bedingung ift. Auf 
keine Weife aber ift die Gef^tzgebune ermächtigt, 
den Unterthanen zu verbieten,' 2tte Richter des Lan- 
des perfonlicb .anzutreten und;)hnen ihre Rechts-* 
angcKgenheiten ohne Zwifchenrtiann vorzutragen. 
Man hat hiergegen zwar^eingewendetj» dafs der Rieh«- 
jL h. Z, 1823. Dritter Band. 



ter dadurch gegen feine Beftimmung zum Ratfagebef 
der Parteyen umgewandelt werde, und fOr eine Al^^ 
ficht mehr Vorliebe faffe, als fflr die andre. AJleiiii 
diefer Einwand will nichts fagen, well ein Rathge^ 
her nur einfeitig ratben und durch feine GrQnde eine 
Willensbeftimmung des Berathenen hervorbringen 
will, was beides bey dem Richter nicht der Fall ift, 
der beide Theile nur auf die Vorfcbriften der Ge^ 
fetze, wo fie folche nicht kennen oder aufser Acht 
iaffen, aufmerkfam zu machen und ihnen die Folgen 
Ihrer Ertiläruogen vorzuhalten den Beruf hat, mit*^ 
hin als Lehrer, Warnender und Vermittler gegen 
beide Theile das nobile qjfftcium /udicis ausübt, das 
nHt feiner ftrengen Pflicht in keine Collifion kommt 
(S. 86). Die reine Verhandlungsmethode hingegen, 
die den Richter in Unthätigkeit verfetzt, „ift der 
Sieg der Gewandtheit Ober die Vernunlft. ** Weil das 
Volk diefs wenigftens dunkel erkennt, fo hafst es fie 
trberall. Auch in Frankreich fah man längft ihre 
Verkehrtheit ein (S. 56), und fagte unter andern: 
„ Bis gu^on aura bon droit on ne Jera pas obligi 
dPaeheter desfiphismee, — V. Kap. Mündliche oSer 
JbhrißKchej öffentliche oder nicnt öffentliche Ker^ 
handlung. Es ift hierbey vorne herein die richtige 
Wahl des Ausdrucks zu loben. Denn das Worrt öf^ 
fentlich hat eine doppelte Bedeutung , indem es fub- 
jectiv und objeetiv genommen wird , und \m erftereo 
Falle dasjenige bezeichnet, was der Kenntnifs des 
Publicums vorgelegt und vor feinen Augen und Oh- 
ren felbft verhandelt wird, im letzteren Falle aber 
dasjenige, zu deffen Geheimhaltung keine Vorkeh-^ 
rung^n getroffen, noch Verpflichtungen auferlegt 
weHen. Hier fteht dem Oeffentlichen das Geheime, 
dort 69LS Nichtöffentliche gegenQben Es ift immeV 
ein Beweis abfichtiicher Entftellung, wenn Jemand 
dem deutfchen oder preufsifchen ProcefTe die Be*-» 
hennung eines geheimen anhängt, da es nur in dem 
Willen der Parteyen beruht, die ganze Welt davon 
In Kenntnifs zu letzen. Was nun die Entfcheidung 
fflr die eine oder die andre Verfahrbngsform anlangt: 
fo hält der Vf. dafOr ^. 89)1 dafs aus rationeilen 
Gründen fich f&r keine ein allgemeineis und aus- 
fchliefsliches Gebot entnehmen laTTe, fortdern eioei^ 
von beiden nur ausGrflnden der inneren Politik nach 
Verfchiedenheit der Fälle ein Vorzug beyzumeffenf 
fey. Er begnOgt fich daher auch , die von Andern 
bereits aufgebotnen GrQnde anzufflhren» und den Ge- 
halt eines jeden einzeln zu wOrdigen, wobey zwar 
hn Ganzen 'fich' 'erjgiebt, dafs der, Vf. der fchriftli- 
chen und nichtöffentlichen Verhandlung den Vorzug 
beymifst, fein beftütmiteres Urtheil jedoch der Be-» 
Aaa uach- 
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trachtung der einzelnen Procefstheile vorbehält^ 
bleibt« Es dürfte indeffen diefer Ausweg fcbon dar- 
Md unftaltliaft fe^n , WeiTder ^)ize Organi^muf der 
Juftizbehörden davon abnängig ift (S. 341)» nicht 
minder die ganze Richtung der Prooefsgefetsgebung^ 
welches Verfahren das Obwaltende feyn folT. Der 
Vf. hat wohl recht, dafs weder ein abfolüt Tchrift- 
liches noch mündliches Verfebren in li^eiid einem 
gebildeten Staate befteben könne» fondern immer 
nur ei» g^mifchteSy mitbin *es ficfa eigentlich nur um 
da9 MifchrungsverhältniCs hand)e« Allein damit ift 
|ler eigentlicbe Streitpunkt nicht mit derjenigen 
Scharfe bezeichnet», welche nöthig ift, .um ihn zur 
Entfcheidung zu bringen. Es kommt nämlich dar- 
auf an , ob dos mündliche Wort (Vortrag) oder das 
jCphriftliche die Grundlage der richterlichen Eotfcheir 
iiung.feya» und d^sn Anhalt zur Prüfung, der Recht- 
mäfsigkeit derfelben abgeben, folle? Für die Beant- 
y^ortung diefer Frage muffen die Gründe fich uo- 
itri9iti^ aus der Metaphyfik der-Rechtslebre erkeo* 
nen laffen. Denn wenn, um des Vfs eigne Worte 
zu brauchen (S. 109) ^das Ziel der Rechtspflege in 
der Herftellung d^s wirklichen Rechtes befteht, und 
zu dem Ende mit, der wahren Sachdarftellung das 

S äffende QeCeiz in einem richtigen Sylloeismus ver^ 
unden werdef^ mufs;'* fo mufs unbedenKÜch dieje- 
nige. Verla hruBgsform (die entfprechende feyn, ohne 
.lyelcbe alle drey Momente, die Erkepnung und Ver-^ 
£egenwartigung d^s wahren. Sachverhältniffes, die 
' V orftellung der einfcblagenden Gefetzesvorfchrlfien^ 
4ind die ungeftörte und richtige Schlufsbildung, ent- 
."Vveder gar nicht, oder auch nur weniger gut vor Geh 
£ehen |cann, wobey txefonders noch ia Betrachtung 
^oiqmt^dffs bf;y der /Fühlbarkeit des n^enfchlich^fi 
jH|enUen$ , die Eildung eines ordentlichen Inftanzeja^ 
Zuges, fp dafs die vqp dem erften Richter gefafslen 
Vorftellungen und Sculufsfolgen anderweitig geprüft 
werden können, ein unerlaTsliches Erfodernils der 
Jijtftizverwaltung ift. Hiernach wird dieFefifetzung 
Reffen, worüber, von Gerichtsvfegen ab^eurtheilt 
^erdieix fqll, . durch die .Schrift in. mehr als einem 
Betrachte . unerla($licb erfcheinaq (3«..233). Aber 
tc.u^n a».^ d^mErgel^niXle.d^ vorbergeher^en beii;Ien 
Kapsel ^yl alla Bedingungen für die yerfahrung^T; 
form, yol Uta ndjg zu entnehmen» Denn wenn weder 
die Verhandlungs - noch Unterfuchung^methode, 
foudern ni^r dieLeitungsmetbode zuläffigift: fo foljgjt 
Tonfelbft, dafs es. dem Belieben der, Partey^n nicht 
leciif^iph ;^nl^eim g^f teilt bleiben, dqrf, .wa^ fie d^ni 
1^'cnter, fie; es mCkodlich oderifcbriftli^h, vortragen 
\vollen ; eWf? fo wenig aber darf biofs,das ErmeUeq 
des tlichteirs ^eftimm^a» was er vQP.ihaeo verneh-^ 
men ^ill; fom/ern das Verfahren muis noth wendig 
damit anfangen , dafs der.Ricbter die Anfflhruneeo 
|iod Anträge, beider Theile vernimmt, mithin uch 
merf^ pafßv verhält , wobey es dem Cfutbefinden der 
Parteyen a^liefm geftelU . bleibeij mufs^ ob. fie ihn 
milndticK oder /chriftlich bpffer und. voUftändige^ 
icoo ibre^c Ang^genbett ^pnterricfatea zu köiinen 
%criii^iAep » 'wena jiar in ,erli^rep l'alle d^r snOod^ 



II%he Vortrag mit .Genehi^igiing des Vortragendes 

regiftrirtwird (S. 2o8)j. dafs aber, nachdem der 
Richter von beiden Theflei^ÄrifcimiJien Ijat, FwjS 
fie behaupten', und was fie wollen V er actjv werden 
mufs, um das UngebOrliche zuentfernen , die LOcle^a 
in der Darftellung des Tbatfäcblichen zu erganzen, 
den Thatbeftand, und worin die Parteyen deshalb 
einig find od^rfieh^ wider fp rechen, mit ib^n feCt- 
zuftellen, durch Aufnahme der vorhandenen Beweis- 
mittel die Wahrheit zu erforfcben , und fo\cVier|^e- 
ftalt den Unterfatz fOr das zu 'fällen de Von heil mog- 
lichft aufser altem Zweifel; ond Streit zu biingan. 
Dafs bey diefer ganzen Operation nur die Parteyea 
«n unmittelbares Intereffe haben, alle übrigen StiatSr 
bOrger nur entfernt infofern betheiligt find , als ans 
dem Juftizmorde in einer Sache die Möglichkeit vffd 
die Gefahr der Rechtlofigkelt in allen übrigen abza- 
nehme^ ift, mag auch der Vf. nicht in Abrede ftel^ 
len. Demnach &immt er darin ein (S. li i) » „ dibi 
yrenn der Staat die Oeffentlichkeit des Verfahr^i|i 
zu dem Zwecke einführen wollte, damit aiie Lao* 
deseinwobner dadurch erfahren machten » was h 
zu erwarten hätten, wenn auch fie zum Gericbu 
ihre Zuflucht ni^bmen müfsten, fich hieraus aiJerr 
dings eine Verbindlichkeit für die einzelnen Liügif 
renden, ihre P.r|yftangelegenheiten Fremden zur 
Schau auszufteJlenft.ijUcm fo leicht," nach desReql 
Anficht. gar nicht, ^ herleiten laffe« Denn der Zwec$^ 
beiligt kein Mitl;el. Aller Zwang im Staate i[t aber 
nur erlaijbt zur Anwendung von Rechtslu'änkDngex^ 
und zur Beiörderuiig^ des Staatszweckes, im letz- 
tem F^lle unter, Vorausfe^zung der Gleichheit der 
Verpflichtunigen/ ,Ni^n liegt, zwar eine gute Juftizver-» 
\i{altpi^g im Sual^JEw^cke^ und man .kann auch zu* 
gel^ea, dafs,di^ «ajig^meine Ueberzeugung von ihrer 
Qüte^demfelben ^r£ppefsJicb fey. Daraus folgt aber 
nic^it, dafs dicfe Uebi^rzeugung auf alleinige Unko- 
fteo und Befchwercf^ derjenigen Unterthanen be- 
wii^kt werden dürfe, die in der ohnehin traurigen 
JSotjawendigkeit fiod^ cfie Juftizgewalt des Staat^ aa-; 
rufen. ^u. npü^feiK ,Eben . fo wenig ift ausgemacht 
d^i^{4l®' Öei5''^0Jcbkeit de? Verfahrens .idiefe üeber^ 
z^i^gun^ zu .Wege, bVipgei? ^onne^ .fo^ dafs die f^-^ 
iilio , t^vmcipii.hier.fim. . ^aw . liegt.. ' V.oJlkommeii 
yrahr ,fagt der. Vf.. ,(^. liiH):. »vpie Üeb^rzeuguQg 
des Staatsbürgersi» dafs;^ Hecht im Lanae geübt 
werde« hangt vo^ deffen Verwirklichung in den 
meift^n fich eri^igpeijcren Fällen, und diefe verwirk-« 
lijcliung meifteo^v9^.aen Gr.undfätzcn der Juftizvern 
w^tuQg und von dea. zurp Richteramt berufenen In-* 
f|iviJueo> ab. Die ganze. Aufgabe der ^u bewirkeiH 
den U^berzieugu^g ipft fich daher befriedigend» fo 
bald die Bedingungen, vorhanden find 9 welche vca 
den iJeamteu hinreic^hende Einficht und ^uten Wil*- 
lerr vorausfetzen' laffen». Dann wird das^Dafeyn der 
Recbtsh^rrfchaft in^Xande fich in den Wirkungen 
bj^^ffer und öffeniJicS^rt, als in allen Audienzen 1 ver* 
künden^*! . Dieles «Argument ift.fo prakilfch wich* 
tigt. dafs fchon um feinet willen die rfoth wendigkeit 
ijqr iiftcjLivität der Richter beym Verfahren zugegebea 
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yrextlen mnts. Wo diefelben zur PaffivJtSt terdammt 
find> verfinkeo Ge allmählich in eine folche Geirtes - 
Tr%hejt und Unvermögen, dafs das öffentliche Ver- 
trauen an ihnen nicht haften kann. — Kap. VI. 
Slageanmeldung ; und Kap. VII. Gerichtsßand, 
Klage-Beantwortung und Bevollmächtigte. In An- 
wendung der in den früheren Kapiteln entwickelten 
»t^gemeineii Grundfätze beginnt nun der Vf.» die 
einzelnen Haupttheile des Proceffes durchzugehen« 
Wären die Menfchen nicht von Seiten der Erkennt- 
oifs und des Willens befchränkt, wäre es möglich» 
auch nur bej einigen von ihnen Unfehlbarkeit des 
erfteren .'und vollendete Lauterkeit des letztern zu 
erwarten , und befäfse der Regent ein untrOgliches 
Mittel» diefe Wenigen zu erkunden, um fie zu Rich- 
tern im Lande zu beftellen : fo bedürfte es überall 
keiner Procefsordnung, fondern es könnte ganz dem 
Ermeffen des Gerichts überlaffen werden , wie jeder 
einzelne Fall am zweckmafsigften zu behandeln fey. 
Je zweifelhafter aber die fubjective Vollkommenheit 
iCt» deflo gröfser wird die Pflicht der Gefetzgebung» 
durch fefte und ausgedehnte Vorfchriften für die 
Treue in der Darftellung und Auffaffung des Ob- 
jectiven zu forgen. In diefen das Objektive betref- 
feoden £eftimmun$;en verbürgt der Staat fich eigent- 
lich nur für die Möglichkeit leiner eigenen Fehl— 
g'iffe im Subiectiven; ' oder» wie man eben fo gut 
gen kann» fOr die Fehlgriffe der von ihm zuRicli- 
tern berufenen Subjecte« Alle Vorfchriften derPro- 
cefsardnuog find. demnach nur in fp fettk angemeffen» 
als fie dabin wirken » dafs fowohi von den Parteyen» 
als von deren Stellvertretern »als auch vom Gerichte 
felbfty Alles unterlaffen werde» wodurch die £r- 
kenntnifs des Rechts verdunkelt oder dooh verzögert 
i^ird» vielmehr Alles fo geihan werde» wie es zur 
^leicbterung und BefchTeuoig^itg eben derfelben 
dienfam ift. r^ach diefemGeßchtspunkte unterfchei- 
det fich die preufs. und franzöf* Pjroeefsordnung in 
ZTvey* Maximen, von denen fie ganz durchdrungen 
find. Jene nämlioh ermächtigt umf rerbtrrdet den 
Richter» bey jeder einzelnen Handlung \m Proceffe 
fogleich deren innere ynijt .äuber^ Statthaftigkeit» 
Vollftändigkeit und Deutlichkeit tw prüfen und zu 
beurtheilen» das Unzuläffige zurückzuweifen , und 
dife £r};Qnzung und Ba*icbtigong Ats Mangelhaften 
oder Unklaren anzuordnen» wob#j der rechrsver- 
ftandi^e Richter die reobtsunkundigen Parteyen Ober 
das belehren mufs, was ihnen zu thun obliegt, un» 
den Abfichterii ^et ' Procefsordnung zu genflgen 
<S. 126). Die, Tuätigkeit des franzöf» Richters ruht 
hingegen während der ganzen Inftruction und b^ 
ginnt erft mit der Aufnahme d^ Beweifes« Wo 
durchaus richterliche Mitwirkung unvermeidlich 
ift» wie bey der Annahme der Klage und der Erlaf- 
fiing der Vorladung, find die richterlichen Verrich- 
taneen dem reciitsunkundigen Hmjßer flberwiefen» 
defl^n fammtliche Fehler die Parteyen bafsen maf- 
feo. Denn indem den Parteyen und ihren Anwalden 
die gröfste Freyheit gelaffen war, nach ihrem Ge- 
fallen ^u banilcUi^ nuifste das Gefatz unerbitlücb die 



Folgen jeder Handlungsweife vorher- beflHnmeh» 
und, ohne im mindetten die Unmöglichkeit zu- 
reicliender Rechtswiffenfcbaft zu berflckfichtigen», 
den Verluft des Rechts an jeden Verftofs gegen 
das Cefetz knüpfen. Der abfolute Zwang » nur 
mit oder durch Rechtsanwälde vor Gericht zu 
bandeln» und die Verfchliefsung der Rechtspflege 
vor dem Armen» der fein Recht nicht wahrnehmen 
und keinen Vertheidiger deffelben finden kann» find 
nur weitere Folgen diefer Maxime» fo wie die Ver- 
vielfältigung und die Verfchleppung der ungefchickt 
eingeleiteten oder fortgeführten Rechtsftreitigkeiten» 
Mit ihr fteht die zweyte Maxime in der genaueften 
Verbindung, nach welcher In Preufsen die Progefs- 
formen nur Mittel zum Zweck, und diefem allemal un- 
tergeordnet find , in Frankreich hingegen felbftftän- 
dige gefetzlicbe Vorlchriften » von deren Beobach- 
tung der Richter nichts nachlaffen darf, deren Ver- 
abfäumung vielmehr allemal eine Nullität der ganzen 
Handlung mit alle dem, vvas weiter darauf gefolgt 
jft, nach fich zieht. Daher werden in jenem Lande 
Reftitutionen leicht verftattet; in diefem weifs man 
nichts davon. Daher werden dort die Förmlichkei- 
ten in wefentliche und unwefentliche einge^heilt» von 
denen nur die wenigen der erften Klaffe, und nur 
dann, wenn deren Nachholung nicht mehr zu be- 
werkftelligen ift, eineNuUität bewirken; wo hinge- 
gen hier die Nullitäten ohne Zahl find und häufig ins 
Lacherliche fallen, aber nur darin fich unterfcherden, 
ob die Nichtigkeit ohne, oder nur erftiauf ausciröck- 
lichen Antrag des Gegentbeils, zu verhängen ift» 
Der Unterfchied beider beruht aber auf keinem 
Grunde des Rechts« foi>dern lediglich der Politik» 
mit Einfchlufs der Finanzpolitik (S. 17)- Denn zu 
den abfohlten Nichtigkeiten gehören alle die, r/ui 
tiennent d Vordre public ; zu den relativen aber die»* 
welche nur das Intereffe der Parteyen betreffen. — 
Kap. VIII. Eventual^ Maxime und Beirieb des Rechts^ 
ßreites. Unter dem erften Ausdrucke ver fleht der 
Vf. die Verpflichtung 6er Parteyen, nach welcher 
fie alle ihre Vertheidigungsmittel, felbft die einander 
widerfprechenden oder nureventuel zu brauchenden» 
auf einmal bey Strafe der Prä'clufion anführen muf- 
fen. Er kommt mit Mittermaier ddir\n äherein, dafs 
die Einführung diefer Maxime ungemein zur Be- 
fchleunigung der Proceffe beyträgt, deshalb von gro— 
fsem Nutzen ift, aber mit der mündlichen Procelur 
ßch nicht vereinbaren läfst« weil bey diefer die mög— 
lichfte Vereinfachung der Rechtshindel zur Erhal- 
tung ihrer UeberficKtlichkeit, miihin die Spaltung 
aller trennbaren Theile, ein weit driopenderes Er- 
fodernifs ift» Zugleich vertbeidigt er aber mit Um- - 
ficht die preufs. P. O. gegen jenes Autors Vorwurf, 
dafs fie inconfeq^ueRt geworden fey, indem (ie, von 
der Eventual - Maxime auegehend, gleichwohl in 
mehreren Fällen das Nachbringen neuer Angaben 
geftaltet habe, welches nach der franzöf. P. O. gar 
keiner Befchränkung unterliegt (ß. a^j)* Rec» hält 
fogar dafür, dafs ii^ der gegebenen Definition ftatt 
dit^ Wurtchens \ vmfs, es heiCsen (oilte : kann und 
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folL Den« jpncs drncVt ejn« «bfolate NothwencH«- 
keit aus, die hier nicht Stattfinden kann, wo viel- 
mehr nur von einer Befugnirs die Rede ift, deren 
Ausabung iln Staate gewiffenBefcbrfinkungen unter- 
ifvorfen werden mufs. Unvermeidlich nämlich ift 
es» dafs die AusQbung aller Befugniffe, die nicht 
res merae faadtatis find, Eur Erhaltung derRechts- 
gewifsheit im Staate an eine Verjährungsfrift ge- 
Kiit^pft werden möffe, mithin auch die einzelnen Be- 
fugniffe im Proceffe. Dabey darf aber „das Recht 
nie biofs darum geraubt werden , weil eine gewiffe 
Zeit — die immer willkürlich beftimmte — verflof- 
fen ift*' (S. 172), fondern-nur darum, weil die Ver- 
ahfäumung während dicrer Zeit hinreichenden B^ 
xyeisgieht, dafs der allgemeinen Bürgerpflicht, der 
H echtste wifsheit im Staate fich gemäls zu bezeugen, 
nicht nachgelebt worden fey. Es mufs daher nicht 
nur in jedem Falle genogfamcZcit vergönnt, fondern 
auch jede billige Entfchuldigung, wie viel mehr jede 
Unmöglichkeit des Gebrauchs feines Rechts, be- 
rückfichtigt werden, ßey der unendlichen Ver- 
fchiedenheit der hierbey zur Sprache kommenden 
Fälle, befonders wegen der leichten Möglichkeit, 
dafs eine Partey erft fpäter auf irgend ein Beweis- 
mittel aufmerkfam gemacht wird oder deWen Brauch- 
barkeit erkennt, itt es unmöglich, dafs der Gefetz- 
geber allgemein rechtliche Zeitbeftimmungen aufftel- 
fen könne, fondern er mufs die Beftimmung der Fri- 
fien und Auffchubsbewilligungen dem billigen Er- 
meffen deS Richters anheim geben , und nur dafür 
forgen, dafs dicfer feine Verfügungen allemal recht- 
fertigen mOfTe, und durch dleiBeftimmung der äu- 
fserften Grenzen die Willkür befchränkt werde. 
Dabev ift noch ein erheblicher Unterfchied zu ma- 
chen,' je nachdem aus den ümftänden erhellt, ob 
ein verfpäletes Anbrincen zum Verfchleife d%r Sache 
Hbziele, oder nicht, indem nur dort die Präclufion, 
hier blofs Schadcnserfatz für die Verfpätigung, fich 



reebtfertigftD lifst ; ferner ob die Parteien , oder rfi« 
vom Staate angeftellten Sachwalter die Schuld tra^n, 
deren genaue Controlirung durch jedesmalige an- 
ficht ihrer Manual -Acten leicht ift, indem fflr d\t 
Schuld der letztern die erfteren ohne alles Verfcbul- 
ded bafsen zu laflen und denfelben nur den Regrefs 
offen zu halten , unbillig und eine reiche ^utUe der 
Procefsvermehrung ift. Leider brauchen in Frank-- 
reich die Advocaten keine Manualacten zn halten, 
noch viel weniger dem Gerichte vorzulegen. Indem 
die preufs. Gerichtsordnung den Richter ermächtigt 
hat, jedes Vertheidigungsmittel nach diefen Rück- 
flehten in billigen Betracht zu ziehen, aber auch je- 
den Mifsbrauch deffelben zu verwehren , hat fie die 
Leiftung des Eides fflrGefährdeganzabfchaffen kdiH 
nen, deffen Unzulänglichkeit wohl von Niemandeo 
geleugnet werden wird, dea aber nichts defto we- 
niger alle diejenigen Procefsordnungen nicht haben 
entbehren können, die dem richterlichen Ermeffea 
diefe Beftimmung nicht haben anvertrauen wolient 
vnd dadurch genöthigt worden find , dem Gewiflea 
einer Partey mehr zu trauen, als dem Gewiflen des 
Richters. Die franzöf. P. O. , welche den Richter 
in völliger ParCvität erhSit, und deren ganzes Stre- 
ben dahin geht , dafs nur ein formelles Recht feftge- 
(tellt werde, gleichviel wie viel dabey vom maferie/- 
len Rechte verloren gehe, hat nicht umhin gekonnt, 
für jede Procefshandlung eine genau bedhnmte Frltt 
feftzufetzen , und fich mit einer Unzahl febr will- 
kflrlich abgemelTener Zeitbeftimmungen zn füllen; 
fie hat ürberdiefs noch den gedoppelten Fehler began- 

fen, keine Unterbrechung der Verjährung und keine 
leftitution zuzulaffen, und für die Berechnungsweife 
der Friften keine Vorfchriften zu geben (IS. 178), fo 
dafs diererwegen unter den Rechtsgelehrten und Ge- 
richtshöfen die abweichendften Meinungen herr- 
fchen. 
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r. Prof. Ritter Ör/ted jxl Kopenhagen ift Ton der 

Royal - Inftitution zu London, und Hr. Prof, Ritter 
fichumacher ebendaf. von der Gefellfchaft der Wiffen- 
fchaften zu Philadelphia zum Mitgliede aufgenommen 
ivorden. 

Der bisherige Profeffor der Medicin zu Heidelberg, 
Hr. Hofr. Conradi r geht in gleicher Eigenfchaft mit dem 
Charakter eines Konigl. Grofsbrit. Hannoverfchen Hof- 
raths nach Gottingen. 

Hr. Regiments- Arzt Dr* Bältz zn "Berlin ift von 
der Gefellfchaft der Kiinfte und Wiffenfchaften zu 



Utrecht, die feiner Abhandlung über dieAugenkrank«* 
heiteir in verfchiedenen europäifchen Armeen den 
Ehrenpreis zuerkannt hat, xum Mitgliede au^enom« 
men worden« 

Hr. H. Hoffmann von PoHersleben , Cuftos bey der 
K.r>iiigl. Bibliothek zu Breslau', hat wegen feiner Ver- 
dienfte um die altere holländifche Literatur von der 
Vniverfität Leiden das Diplom der philoibphilches 
Doctorwürde erhalten. 

Der als theologifcher Schriftfteller ruhmllchft T>e- 
kannte Faftor zu Zwonhz, Hr. M. Adolph Friedrich 
Ferdinand Karg, ift zum Superintendenten befSrdeii 
worden. 
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RECHTS GELARRTHEIT. 

I 

MAOüvBTrxe , 'b« Creitt2 : Voll/iändige Gegenein^ 
dhd€rßdlung der Hcmptmoniente der preuß. und 
Jranzö/1 bürgeriicken Proce/sordnung — — von 
C A. Zma-Baeh u. f. w. 

i9oti/ki9img der im wm^gem Sftt^ ahg^ro akmm lUaenfim.') 

IX. Kap. tnßructiontmd Beweis --Normen; X. Ge^ 

M. Jländni//e ' und Eide; Xir Zeugenbc^ 
'iveis; XII. Urkunden; XII L Beweis^ Urtheile und 
Status cau/ae et controv'er/iae; XIV. itvl» 
fchen-Urtheile ^ Sühne und Deductionen, Es mufs 
nothwendig aaf.das ganze Verfahren von grofsem 
Eiaßutte f^eyn, ^ob die Verhandlungen insgefaramt 
oder zum Theil in Gegenwart aller Mitglieder der 
Gericbtshöfe vorgenommen werden m0ffen9 oder ob 
diefe die Inftruction durch Commifrarien vorneh- 
then und (ich davon Bericht ^erftaltcn laffen. Von 
den mancherley Betrachtungen^ welche fich hier- 
fiber anftellen lafTen^ bat der Vt. nur die eine her- 
ausgehoben, welcher unvermeidliche Aufenthalt und 
wie vielfache Wiederholungen bey allen Sachen, die 
mlcht in einer Sitzung zum Spruch gebracht wer- 
den, aus der Noth wendigkeit, dafs alle Richter alle 
Procefshandlungen felbft mit angefehen und ange- 
hört haben, entfpringen mOffen. (S. 183.) Bey deip 
"Ob)ecie der Verhandlungen ift es zweyerley, wor* 
'auf Ge zu richten find, weil davon die Entfcheiduag 
kbhängt; nämlich einmal die Darfteilung der That- 
Fachen , und zweyt^^ns die Ausführung der aus ihrer 
Unterordnung unter das Oefetz refultirenden recht- 
lichen Folgen. Es mufs uoftreitig die UeberGcbt 
vereinfachen , indem es die Gelegenheit zu Sophifte- 
reyen und Verwirrungen der Anficht raubt,, wenn 
beide Gefcbäfre mogiichft von einander ahgefondert 
werden. Die franz. P. O. hat hierauf gar keinen 
Bedacht genommen und konnte Ihn nicht nehmen, 
da es in das Belieben der Anwäldegeftellt ift, wie 
und zu welcher Zeit ße jeden Vertheidigungsgrund 
brauchen wollen. Die preufs. P. O. hingegen hat 
dieCe Trennung vorjEefeiommen y indem fie das That- 
fSchliche in der Inftruction» den Kechtspunct im 
Schlurs' und Deductionsverfahren vornehmen lafst, 
wohin es am rchicklichften gehört, weil vor allen 
Dingen die Thatfachen, aus welchen deducirt wer- 
den foll , durch Eingeftändnifs oder durch fieweis- 
Fahrung feftgeftellt feyn maffen. In Prankreich 
findet zwar auch bey den zum fchriftlichen Ver- 
fahren verwiefenen Sachen ein Deductionsverfah- 
A. L. Z. 1823. Dritter Band. 



Ten ftatt; (S. 286.) allein ohne jene Unterfcheidung 
und im WechfeU wogegen in Preufsen beide Tbei- 
le ihre Deductionen zugleich anfertigen malTen, 
was der Sache ungleich angemefsner ift , da- die . 
Prämiffen , worauf die Ausführungen gegründet 
werden milfren, fflr beide Theiie gleich vorhanden 
find» und des Richters Gefchäft eben darin beftehtj 
zu beurtheilenj wer richtig gefolgert habe. Diefs 
Alles erkennt Rec. an, glaubt aber doch, dafs man 
in Preufsen zu weit gegangen fey. Bey der rich- 
terlichen Entfcheidung über die Zulätfigkeit der 
Beweisaufnahme,, kann die ROckficht auf den 
Kechtspunct nicht erübriget , mitbin mufs auch 
deffeh Wahrnehmung den Parteyen frey eelaffen 
werden. So wie die Darfteilung des Rechts ein 
wefentlicher Theil der Klage ift, eben fo auch der 
Klagebeantwortung und der Replik. Dann erft 
kann abgefondert werden. — Erheblicher ift der 
Unterfchied beider Gefetzgebungen in Betreff der 
Inftruction des Factifchen, der fich befonders in 
drey Momenten äufsert, in der Regulirung des 
Status caujae et controverfiae , in der Behandlung 
der Incidentpunote, jund in den Beweisvorfchriften. 
Das grofse Verdienft der preufs. Gefetzgebung durch 
die Erfindung des Status caii/ae et controverjicu er-r 
kennt der V^ in feinem vollen Umfange an^ (S* 174.) 
und zeigte dafs alle dagegen gemachte Erinnerungen 
nicht die gefetzlicben Anordnungen felbft, fondern 
nur deren ungefcliickte und gefetzwidrige Anwen- 
dung treffen. Diefe Operation bat feinen doppelten 
Zweck, indem erftens dadurch eine richterliche 
Controle der vorhergegangnen Verhandlungen zu 
dem Ende vorgenommen wird, um zu prüfen, ob 
beide Theiie lieh über alle und jede Puncte erklärt 
haben ^ worüber ihre Erklärung nöthig ift, und da$ 
noch Fehlende nachzuholen; zweytens indem nun- 
mehr das Unftreitige von dem Streitigen abgefon- 
dert, jenes in eine zufammenhängende Gefchichts- 
erzählung zufammeogefafst , Ober diefes aber die 
Streitfragen einzeln ausgezogen werden^ auf derefi 
Feftftellung ts bey dem rroceffe ankommt. Da die- 
fe Operation von dem Inftruenten unter Zuziehung 
der Parteyen und unter deren ausdrücklicher Ge- 
nehmigung gefchehen mufs; ( A. G. O. I. 10. $. 46. ) 
fo ift die Anficht des Vfs. ganz gegründet, dafs 
dadurch eine Uebereinkunft der Parteyen über daa 
Ergebnifs ihrer Procefsverhandlungen zu Stande ge- 
bracht werde, welches dem ganzen \veiteren Pro- 
cefsgange eine unverrückbare Grundlage giebt. In 
Anfehung aller Incidentnuncte hat die Preufs. P. O. 
den Grundfatz aufgeftelltf dafs alle und jede rich- 
Bbb ter-. 
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tefliche VerfOgangea im Ltuf« eines Procefles in 
Decreten erlaffen wei^den , wogegen zwar Reourfe 
an dife höhere InCtaaz, aber ohne alle Verzögerung 
des Recbtsganges , mithin keine Berufungen batt 
finden t und welche keine Rechtskraft erlangen ^ 
mithin beym Definitiv- ErkenntniCfe den Riohter 
nicht bindlen^ das einziz und allein in UrthelUform 
erlaffen wird. Dadurch ift auf der einen Seite ver- 
hindert^ dafs durch richterliche Kürzficbtii;keit- und 
Willkar keinem Theile ein bleibender Nacbtheil 
zugezogen » auf der andren Seite aber audh der Fort- 
gang der Hauptfache durch Nichts unterbrochen 
werden kann, io dafs der Schikane die Schlupfwin* 
kel mit einem Zuge abgefchnitten find^ die ihr au* 
fserdem ohne M^afs zu Gebote ftanden. (S. 377.) 
Die franz. P. O. kennt nur allein die Urtheilsform 
SCtr alle richterliche VerfOgungen, unterfcheidet aber 
Definitiv- Erkenntniffe und Vorbefcheidet und theilt 
die letzteren in vorbereitende und interiocutorifcbe» 

}*e nachdem fie blofs den formellen Procefsgang ange- 
len, oder zugleich irgend eine materielle Rechts- 
folge für eine rartey beftimmen. Gegen jene ift die 
Berufung unterfagt; bey diefen find sule Rechtsmit- 
tel znläfi^g. Ahgefehen davon ^ dafs es wenig Zwi- 
fchenurtheile giebt, die hiernach niclit als Interlo- 
cut betrachtet werden müfsten, wie denn z. B. die 
EntfcheiHung Ober die Verpflichtung zum perfönli- 
cben Erfcheinen und Antwortgeben, (S. 203.) Ober 
den Widerruf der Eingeftändniffe eines Auwaldes, 
(S. 307.) über die Zeugenverwerfung, und Ober den 
Einwand der Falfchheit einer Urkunde, (S. 346.) 
dazu gerechnet worden ift, bleibt es ein grofser 
Uebelitand, dafs das Gefetz nicht einmal hinreichen- 
de Kennzeichen zur Unterfcheidung heider Art^n 
von Urtheilen aufgeftellt hat, mithin gar nicht fei- 
ten der Fall vorkommt, „dafs alle Inftanzen durch- 
wandert werden^ blofs um zu wiffen, ob fie durch- 
wandert werden dürfen." Das wichtigfte von allen 
"Interlocuten 4m Proceffejft dasjenige, wodurch feft- 
gefetzt wird, wie die Beweisaufnahme gefchehen 
folle. In diefem Betrachte hat auch die preufs. P.O« 
Tjt. 10. §. 47 fq. bey deffen Erlaffung daffelbe Ver- 
fahren im VVefentlichen vorgefchrieben , wie bey 
den Erkenntniffen^ und nur die äufsere, Form und 
die Wirkungen beider unterfchieden, indem die er- 
fteren in der Form von Decreten und ohne Ent- 
fcheidungsgrOnde erlaffen werden, keine Rechts- 
kraft erlangen und keine Berufung zulaffen, aufser 

• dafs bey Untergerichten der Recurs Platz greift. 
Für diefe letztere Befchränkung kann Rec. nicht 
feine Stimme geben. (S. 271.) Bey der Wichtigkeit 
diefer Verfügung^ wenigftens rOckfichtlich der Zeit 
und der Koften, follte billig bey allen Gerichten der 
Weg der Befchwerde offen ftehen, deshalb auch die 
Grande der Entfcheidung in der Form einer Refo- 
lution mitgetheilt werden, jedoch ohne im minde- 
ren den Fortgang der Sache aufzuhalten, da es nicht 
einmal der Abberufung der Acten zur Beurtheilung 
der Befchwerde bedarf, indem der BeTchwerdefoh- 

.rec zu dem Ende nur feine Maauaiacteo^ belonders 



den Siatum cäu/he eCcontrwerßae , mit einzureichen 
braucht. Dufs dtie Befllmmung' diefe^ lAterlocul* 
der definitiven Entfcheidung nicht vOrgi*eifon foJI^ 
haben abrigens beide Gefetzgebungien mit eiBaiB4ler 
gemein» Sie weichen hingegen unendlich yon ^inr* 
ander So den Beftimmungen Ober die Beweisfflbrui^ 
ab. Hierbey ift zu. uoterfcheiden % was Obei: dw Be- 
weispflicht und über die Art der Beweisfahrong vor^ . 
fefchrieben ift. In Betreff jener hat das preufs. 
lecht fich feft an die einfachen Grundßtze gehaU^n» 
(S. a65.) dals. jeder UnterlbMi verbunden fey, eiDenci 
andren Ober deffen Aofprache oder Einwendungen 
vor Gericht Red und Antwort zu geben ; cfafs bey 
j^der abzugebenden Erklärung die Verbindlichkeit 
obwalte, die Wahrheit zu reden; dafs mithin^ irvena 
beide Theile fich widerfprechen 9 keinem ein Vor- 
zug beygemeffen werden könne» fondern jeder von 
ihaen den gleichen Beruf habe, die Mittel zur Ent- 
deckung der Wahrheit anzuzeigen ; dafs darum alle 
zur Sprache gebrachten Beweismittel gemeinfchaft- 
lich werden; und dafs nur erft dann, wenn auf 
diefe Weife die Wahrheit nicht hat ermittelt werden 
können , die Parteyen es fich felber beyzumeffen ha- 
ben, wenn derjenige für fachfällfg erklärt wird, 
der eine rechtsbegrandete Vermutriung gegen fich 
hat. (A. G. O. I. 13. $. 27 u. 28«) Der franzöfifcha 
Gefetzgeber hat keine fo beftimmte Anficht hinge— 
ftellt, nicht einmal aufgefafst, fondern diefes The- 
ma Qbergangen». daher der Jurisprudenz und dem 
richterlichen Gutbe6nden die BähereaBertimmungea 
anheim gegeben. (S. S36.) Namentlich ift die ganze 
Materie vom Geftändniffe in der P. O. ganz ausge- 
laffen, und im Code Napoleon mufs man fie fucben* 
wo fie nicht zu fuchen feyn follte* (S. 196.) Aber 
auch dort findet man nur zwey kurze Artikel, die 
noch dazu beide offenbar unrichtige Verfügungen 
enthalten, indem darnach ein aufsergerichtlicbes 
Geftändnifs gar keine, ]tdts gerichtliche Geftändnib 
aber gleiche Kraft bat, gleichviel unter welchen 
Umftänden und fQr welchen Zweck es abgelegt wur^ 
de« FOr beide Fälle ift die preufs. P. O. ungleich 
bedächtiger gewefen. Die gerühmte Weisheit in 
der Anordnung der Untheilbarkeit eines Geftänd- 
niffes nach franz. Rechte zeigt der Vf. in ihrem 
wahren Lichte, (^S. 199.) nicht minder die damit in 
Verbindung ftehende Urtheilbarkeit des EidesaiH 
trd£es^ (S. 210.) wornach Ober keine einzelneTbat- 
fache, feibft nicht einmal bey Editionsverweigeron- 
gen, (S. 25g.) ein Eid deferirt werden kann, fon-" 
dern nur über die ganze Rechtmäfsigkeit oder Un-* 
rechtrAäfsigkeit des Antrages« Doch gieht der Vf» 
noch zuviel zu, indem er eine Untheilbarkeit def 
Geftändniffes in Bezug ^uf gleichzeitige Handlungen 
oder auf einzelne BeftandtheÜe derfelben Handlung 
anerkennen will. Es ift Niemand befugt, in ein 
t3eftändnifs mehr hineinzulegen, als es ausdrficfe- 
lieh befagt , noch andre Rechtsfolgen damit zu ver^ 
knüpfen, als feinem ganzen Inhalte nach darauf 
fliefsen. Wer z. B. gefteht, einen Kaufcontract ab« 
gefchloffen zu haben , jedoch binzufetzt » mit deir 

oder 
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dder tfer BecRngun^i cfie n!cbt eingetreten iftj kanii 
aus diefem Gemncmifle noch nicht verurtheilt wer«- 
den, foadem es mafs noch erft das Darevn der B^ 
ifingang und ihr«r Erfüllung; cusgemacnt werden» 
imdes muTsy wenn flb^r das efine oder das andre 
jitcbts ermittelt wird 9 gegen denjenigen gefprochen 
werden , der die Vermuthung gegen Geh hat, Aa 
die Beftrafung des freventlichen Leugnens nach 
Terfchiedenheit der Fälle , und an Maafsregeln zur 
Entdeckung und Verhinderung tJeffelben, wie fie 
in der preufs« P. O. vorkommen , hat die franz. mit 
keiner Svibe gedacht. Nirgends aber offenbart fich 
der EInflufs des Nationdlcbarakters auf die Gefetz- 

Stbang ficbtiicheir, als in dem Abfcbnitte Ober die 
rt der Beweisfttbrong, föwohl was di^ Zuläffig- 
keit der verfchiedenen Beweismittel und deren Ge- 
brauch» als was die Wirkung derfelbeii anlangt. 
Während man derpreufs. F. O. abfleht, dafs Ge alle 
Fälle «ufzufaFTen und flberall dem wahren Rechte 
xnit fteter Achtung des Gtttichen Gefetzes zu dienen 
beBiffen ift, (S. 189 und 212.) offenbart die franzo^ 
fifche eine grofseOberllachltcbkeit und Flüchtigkeit, 
eine auffaltende SorgloGgkeit in AbGcbt der Erfolge 
ihrer Anordnungen, ein Feftbalten der Form mit 
VernachläfGgung der Materie, eine ftete Entfernung 
von der Mittelf tralse, und eine unbillige Zuneigung 
psu den Extremen. In diefen Geh bewegend, fiber- 
J^Ist fie die^wichtigften B.eft\Rmiuiigen lediglich der 
richterlichen Willkär, und legt wiederum in andren, 
oft unbedeutenden» Dingen feinem Urtheile die 
ftrafffteo Feffeln an > wie beym >Eide , bey den Ur- 
Icimden^ bev den gerjchtiicbeii Geftändniffen , bey 
dea Zeiigniffen der Beamten Ober öffentliche und 
gerichiliche Acte« Die Menge der X^Qcken , der In- 
oonfeqoeiizen , der Irrationalitäten und der Härten, 
ureicbe in der franz.! P. O.. der Vf. nachweift, und 
,*«velcfae zum .Theil fo gtoofs find, dafs die Jurispru-* 
denz und .d^r Gericbugebrauoh nicht umhin gekonnt 
baben» fich felbft inconfequent zu .werden, indem fie, 
Qm mir das zu drflckeiide Unrecht der gefetzlicheir 
Vorfohriften zu mildern, dem allgemein anerkann- 
ten und vom Caffationsbofe wiederholt beftätigten 
Grundfatze . der buchftäblichen Beobachtung und 
Auslegung des Gefetzes, ja dem gefetzlichen. Verbo- 
te der Berufung euf ältere Gefetze felbft» entgegen 
gehandelt haben, ift aufserordentlich. Es ift hier 
sieht der Ort, fie alle nachzuerzählen^ fondern nur 
auf das aufmerkfam zu machen^ was infonderheit 
J[S. aaa und 262.) wegen der gänzlichen Unftatthaf- 
tigkeit des Zeugniffes gegen Urkunden, und der 
&e(chränkung der zur Vergleich ung der Handfchrift 

{geeigneten Schriften , (S. aay fq*} wegen der Unzu- 
äffigkeit mehrerer Zeugen > namentlich derer, mit 
denen ein'ePartey gegeffen oder getrunken hat, oder 
derer, die eine fchriftJicbe Erklärung von fich ge- 
geben haben, (S. aia ) wegen des Eides de igno^ 
raniia^ und (S. 236O wegen des Beweifes zum ewi- 
gen Gedächtniffe, bemerkt worden ift. Das fran- 
zöGfcbe Verbot der Statthaftigkeit des Zeugenbe- 
Weifea bey allea ProcetTea » deren Gegenftand Ober 
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150 Fr. beträgt» (S. 219.) wobey fogar Zinfen und 

toehrere verfchiedene Ppften ^ufammengerechnet 
werden follen. und 'das allerdings zu den gröfsten 
Abfurditäten fahrt, ift mit der Vorfchfift des preufs. 
Landrechts Th. I. Tit. 5. ^. 131 fq« gar nicht zu 
vergleichen , indem die letztere gar nichts Ober die 
Form der Beweisfahrung» fondero Ober die Form 
der Eingehung der Verträge und Ober das dadurch 
begrQndete vollkommne materielle Recht disponirt« 
Auch in Anfehung der form der Zeugenverneh- 
mung weichen beide Gefe.tzgebungen ab, indem die 
franz. die Vereidung vö^, die preufs. nach der An- 
hörung verahftaJteo läfst,' Obgleich an Geh richtig 
ift, was der Vf. über das Verhältnifs des promiffori« 
fchen und affertorifchen Eides lagt; (S. 238.) fo 
icheint dem Rec. doch die Anwendung auf den vor- 
liegenden Fall nicht ganz paffend« Denn das Vet^ 
beifern und Modificiren einer Ausfage ift weder ini 
der einen noch der andern Vorausfetzting eine Ver- 
letzung des Eides,' fondern die Berichtigung eines 
mehr oder minder unvermeidlich geweienen Irr- 
thumes, aufserdem ja jeder, nach geichloffener Ver- 
nehmung bey der Eidesleiftung noch angebrachte» 
Widerruf oder Zufatz fchon als Vorhaben eines Mein- 
eides zur Unterfuchung gezogen werden müfste. Fal- 
fcbe Schaam und Eilfertigkeit halten jgar häufig von 
der Erklärung folcher Wachträgp bey der nachfol- 
genden Vereidigung zurück, wogegen die der Ver- 
nehmung unmittelbar vorangehende das Gemöth in 
diejenige Stimmung verfetzt, welche eben die Vor- 
ausfetzung der Beltärkung im Eide ausmacht. Rec. 
glaubt daheV, fafs es angemefsner fey , die Vereidi- 
gung der Vernehmung vorangehen zu laffen j nur 
müfsten beide bey jedem einzelnen Zeugen in un- 
mittelbarer Verbindung ftehen, und nach vollende- 
ter Vernehmung jeder Zeuge feine Ausfage durch 
einen feyerlichen Handfchlag auf feinen celeifteten 
Eid bekräftigen. Kurz, aber bündig, erklärt fich 
der Vf. über den Beruf der Gefetzgebung, Regeln 
der Beweiskraft aufzuftellen , worüber in neuerer 
Zeit fo viel geftritten worden ift. (S. 186.) „Da die 
Vernunft felbft die lebendige Freyheit ift, mithin der 
Richter, der ihr gemäfs ujr|heilt, frey urtheilt, und 
das pofitive Gefetz ihn nur bindet, indem es feine 
Vernunft felbft als bindend erkefinen mufs; fo löfen 
fich dadurch alle Zweifel gegen die Möglichkeit der 
fraglichen Regeln. Wie der dem Richter gegebene 
wirkliche Fall ganz mit den Bedingungen, unter 
welchen das Gefetz fich die finnenweliliche Krfchei- 
nung als möglich gedacht hatte, zufammert fällt; fo 
mufs der Richter aus eigener Vernunft, alfo frey, 
identifch mit jenen reinen Abftr^ctionen urtheilen, 
indem er rückgehend im Denken felbft Gefetzgeber 
iTt, fo wie diefer vorausfehend RicMer war. Die 
Noth wendigkeit folcher gefefalichef^Beftimmungen 
aber folgt daraus, dafs der Gefetzgeber nicht voraus- 
fetzen darf, alle Richter mit derjenigen Potenz der 
Vernunft, des reinen Willens und des Vermögens 
zu OberJegen, anzutreffen, welche bey diefer ^üe- 
bereinftimmmig der Ricbterfpröcbe mit dem Gefetze 

vor- 



/ 



^3 



jrocbsndenTeyn morst^« ^Indern Jener alfo allfemeinf 
ISeweisregeingiebt, anffcipirt er blors die Vernunft, 
dis Freiheit des rithtfg ortheilenden Richters > oh- 
toe ihn tu feffdi)» imd erbebt dagegen den befch ranks- 
ten » iv^fangenen und gebundenen zur Potenz der 
freyen Vernunft: nNitr dadurch allein ih in der 
Praxis Gleichförmigkeit der Rechtsgewährung zu 
bewirken« und' <[ib richterliche VVillkar zu berchrän- 
ken;'* nur dadurch (S. 193) es dabin zu bringen, 
dafs jeder StaatsbOrger» der ein rechtliches Gefchäft 
eingebt, fich foglelch die gefetzlich erfoderlicheii 
Beweismittel verfchaffen urid durch diefelben fein 
Hecht fiebern kann, was unmöglich irt« fobald die 
Kichter blofs Dat:h ihrer individuellen Ueberzeugung 
Recht zu fprechen ermächtiget find. „ Ohne gefetz- 
lich angeordnete Beweisregeln kann für die Ge-^ 
richtsei ngefefsnen keine RechtsBcherheit gefchafft, 
der Zweck des Staats alfo nicht erfallt werden. Bei 
der grofsen Unzulänglichkeit der von der franz. r« 
O. ausgefprochenen Vorfchrifteo mufs der Anwald 
picht feiten erft die Compolition des Tribunales ftu- 
dieren« um fich zu beftimmen, wie er feine Anficht 
bey demfelben einzuführen und geltend zu machen 
habe.** Der Vf. erklärt fich ^ nach diefer Ausfah- 
rung, für Obere) nftimmend mit Grävell in deffen 
ProFung der Gutachten derlmmediatjuftizcommiffion, 

{"eidoch mit der Einfchränkung, dafs die Urtheils- 
(raft des Richters nicht dergeftalt gefeffelt vverden 
dürfe , um in todten Mechanismus auszuarten , und 
mit Proteftation gegen die von ebendemfelben ge- 
fchehene Verwerfung des fubjectiven Urtheiles des 
Richters. «^Daraus, dafs der Richter, wie Ober- 
haupt jedes Vernunft wefen, aus reinlubjectiven An- 
fichten nicht entfcheiden darf, glaubt der Vf., folge 
immer noch nicht, dafs eine fremde Intelligenz, der 
Gefetzgeber, ihm das Object geben mOffe und kön- 
Es fcbeint« dafs in diefem Satze eine Ver- 
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aufgehoben findet.*^. JDas v^oUe GptU v«i:hfitei»» dmü 
es jen^als 'Rechtens werd^» dafs die iRicbter Ccb 
Über das Cefetz ftelleo dürfen! Dc^np alsdaoa \nr|lf>* 
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wechfelung desObjectes und des Objectiven die Ver- 
inlaffung gegeben nat, den Vf. zu einem Widerfpru- 
che mit uch felbft zu verleiten, was ihm fonft felteo 
begegnet. Denn heifst d^s: die befchränkte und 
unverhQnftige Anfidht einzelner Ricbterfubjecte zu 
derjenigen Potenz durch des Gefetzes Nöthigung zu 
bringen, dafs fie ihr Urtheil gemäfs den Vernunft- 
regefn ausfprechen mOffen , die das Gefetz fanctio- 
liirt hat; wohl etwas andres, als: bewerkftelligen, 
dafs die fubjective Meinung fich dem ob>ectiven Ur- 
theife fügen mtlffe? Doch der Vf. erklärt fich fo-* 

Sleich naher, indem er verlangt: „das Gefetz, in-: 
em es Beweisnormen aufftellt, maffe dem Richter 
immer doch frey laffen, fein eignes Urtheil höher 
tu fetzen, äIs <fiefe Vorfchriften, fobald Bedingun- 
gen vorhanden und von ihm anzugeben find, unter 
welchen der Zweck der gefetzlichen Regeln fich 
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den alle Qefetze ganz unnütz, (eyn, weil es 

hur in der Subjectivität der Richter beruhte» ob 
fie fich unter oder über die Gefetze ftelleo woll- 
ten. Nach diefem Grundfatze darf der Vf. jeaea 
Urtb^ilsfpruch (S. 190.) nicht aafecbteo, der im 
lautete: ^„In Erwägung dafs zwar alle f^nf ^i%r^ 
nommene Zeugen cUrin u. f« w# übereindimmen > 
dafs jedoch der Richter an ihre Ausfagen sacht 
gebunden ift, fondera die Ueberzeugung des G«- 
gentheües davon hat u. f. w. Wenn in einem G»- 
ietzbuche fich Beweisregeln finden, welche Co g*- 
fafst find, dafs fie nicht überall von der Vemuoflt 
In ihrer Anwendung gebiiliget werden können; 
fo unterliegt es keinem Bedenken, dafs dU Ge- 
fetzgebung den Beruf habe« he zu verbeffera oder 
fie auszumerzen, wenn, fie unverbefferlicb findi 
aber auf keine Weife darf den Richtern geCiattä 
feyn, dem Gefetzgeber hiecifi vorzugreifen. 

SCHÖNE KONSTE. 

Lvtr2f&, h. Rdllmtnn: Anflomenes der SSufeytä, 
Eine romantifehe Erzählung von F. W. Giüing. 
Mit einem Kupfer. 1821; 330 S. %. (i Kthir. 
4 gr-) 

Diefem Roman liegt keine hiftorifche Begeben« 
heit zum Grunde und auf den jetzigen Bef reyuitgs-* 
kämpf der Griechen wird darin nur hingedeutet, 
als auf ein künftig mögliches > UntBrnehmen, def- 
fen Gelingen eine Vorbereitung von Jahrhunderim 
fodere. Der Held ift der inr cfer Verborgenheit 
erzogene Spröfsling einer den Türken verhafsleo, 
vornehmen griechiichen Familie«, (das M«...fcbeint 
auf d\t Morufi hinzudeuten), der auf feine eigloe 
Hand, mit einer verbundenen Schaar einen* Fii bo* 
ftierkrieg gegen die Tarken führt, der kein höhe- 
res Kefultat, als Rache und Beute beabficbtigt, 
und der Heb zuletzt durch einen Vertrag mit den 
Türken endigt. Diefes, dem Anfchein nach, ganz 
neuere Ereignifs wird durch den Söhlufs, wo vcui 
den Kindern und Nachkommert dee Helden die Re- 
de ift, ziemlich weit in die Vergangenheit zurückr 
gefchoben. Das Ganze charaktenfirt fidi derck 
die Flachheit der Charaktere und die theilweif« 
Unwahrfcheinlichkeit der Begebenheiten als eifl 
febr* mittelrbäfsiger Roman. Die ziemlich fliefsen^ 
de und einfache Schreibart ift ftellenweife durcb 
rhetorifchen Prunk gewaltig aufgeputzt. 
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EECHTSOELABRTREIT. 

" MACrDtBirko , b. Creutz :^ Fo7(/?anifiig'^ Gegeneinr- 
anderßetlung der HauptmoTnente der preujs. und 
Jranzi^. bürgerlichen Procefsordnung — — von 
C. A. Zum-^DOch u. f« w. 

{J^/cA/h/x dgr im vorigen Stück aigthrceh$n€n R€C€^ßon*) 

Daraus % dafs der Einficht und dem Ermefreo dt s 
Richters immer fehr TJel überlaff^n bleiben 
mufs» folgt nicht I dafs ihm. Alles in die Hand geger 
ben werden foUe» und dafs das Gefetz nicht wenig-- 
ftens foviel beftimmen maffe» als es beftimmen kanni 
um den Fehlgriffen der fubjectiveA Ueberzeugung 
vorzubeugen« Denn in« der Verwecbfelung der Be- 
griffe von Ueberzeugung und von Erl^enntqifs der 
WaKrhwt befteht.der grofse Irrthum der franzöfi- 
Xchen Gefetzgebung und ihrer Lodredner. Selbft 
äer Vf. fcheint von diefer Begriffsverwechfelung 
Dicht gianz frey zu feyuii Denn fonft würde er die 
Anordnung (S. 344.) > wonach der Richter ein tech-* 
fiifches^ feiner Ueberzeugung widerftreitendes, Gut- 
achten verwerfen daff»^ nicht geradezu getadelt 9 fon- 
dern nur den Ausdri^ck : Pet\erzeugung« berjchti- 

5 et haben., indem unbed^^kheh ein Gutachten, in 
efCen. Ausführung, der I>|cht^r in den Prämitfen 
pder in denFolgerungeaUnrichtigkeiten >yahrnininit 
und aufdeckt 9 von ihm nicht zum Entfche^^ungs- 
iru'nde genommen werden kann* Einen andern Be- 
[eg für diefe BegriffsverYvechf^lu.pg liefert, die Be-* 
läuptung (S. ai6.); »Der Erkennungsgrund des 
Wahren im Subjecte könne durch die ^ahl der B'e- 
^veismittel an fich nicht ve^ftärkt werden 9" weil 
diefer in der Ueberzeugung berjube» dafs ein Jeder 
feinem .j^erufe . zur . Wahrhaftigkeit nachkommen 
luüffe. , Allein diefes fillerdingsgegrQndetQ, Voraus^ 
fetzurig; betrifft nur den einen Factor, durch deff^o 
MUwi;^ku*« Wahrheit e];Yeugt wii^d >• nämlich dei^ 
lauteren WTIlien ; dagegen fie nici^ts ^u fchaffen nat 

K'tdup andern Factor i.namliqhideuL. Vermögen d^v 
iofc^en », das Wahre.^u ^be^^und^p , worauf gerade 
GraeveÜ Thk^ilj §. ,55* 13X ^md 141. vorzhglic^^ 
S^dacju gj^hommen nat. .Denn, die M/enfchen, fin4 
iQ^ht, relna Intelligenf&s ifonderit gell[tig«rf>un]^c^ 
Wefen, deren Erkenatnifsguelle. ebendeswegen eine 
dreyfache ift , eine r^in.gf^i(t]ge«,ei,ne Qnnjiche un(:| 
eine gemischte. Die. geiftigen Erkenotniffe allein 
können znr Evidenz gebracbjt werden, weU fie durch 
'^relTtissthätigkeit a^ifs aner^•\n^ten Thatfachenzura 
iewulstfeyn .gebracht werf^^n können, und die 
Lchtigkeit dwfer Operation von jeaem, der tflbft 
^irt Z. ,1823. "^Vrittef* Band. ^ • ' 



richtig zu denkeo vermag, beurtbeilt wextfeo kann» 
Aus^^efer Urfche ift das ^evidente Gutachten eines 
einzigen Sachv^rftändigen zum Beweife hinreicbead. 
Anders verthält es fich mit den Zeugen und mit den 
Beweismitteln aller* finnlichen und gemifcbt/sn Er-* 
kenntniffe. Denn da die finnlichen Wahrnehmun-» 
een ihrer Natur nach Individuell und, wcgea der 
Befchaffepheit der Sinnesorgane, trOglich fiodft da 
ebendaffelbe von den Vorftellungen gilt^ die im Ga* 
dächtniffe aufbewahrt und von demfelben erneuert 
werden i fo kano , abgefehen von allem gute» Wil^ 
len, eine hiftorifcbe Nachricht, w^lche.auLf der finn- 
liehen Wahrnehmung und Gedächtnif$treue ejneA 
Einzigen beruht, nie für etwas anderes ausgegeben 
und angefehen werden, als für fsine fubjective Vec-r* 
ficherimg, für den Ausdru4;k ein^r unzuveHfiffigea 
individuellen Vorftellung. Erft aus. der Uebe^eln«^ 
ftimmung mehrerer, folcher (ubjebtiven VerficberunH 
gen erwächft di^ Vermuthupg, dafs Sinn und Ge<« 
däphtnifs nicht g^täufcht haben^ weil die Individua- 
lität felbft einen Grund gegen die Vor^u^fetzung 
entnält> dafs mehrere Individuen fich auf d4e nam-^ 
liehe Art getäufchjt haben. foUten, , Hiernus gehl 
hervor, c^afs in djer Uebereinftimmupg all^iti die 
Bargfcbaft der hiftorjfchen Wahrheit' jenthjilten iCt; 
dafs die Glaubwürdigkeit derfelben — hiofs ejüe'äu^ 
fserliche — - mit der Zahl der übefeinftimmendeil 
VerGcherungen wachfen mufs;. und.df^St, .wenigftens 
in crlminalibus, nur ein. wiederholtes Geftär^dpifSTi 
und überall snur die Obereinftimmende Ausfagef'wa« 
nigftens zweyer Zeugen. einen Anhalt geben kann» 
dem der Richter vertfanen darf. G^i^ade diefes Bey-« 
l'piel ift am allermeiften dazu geeignet ?u zeigen , wie 
noth wendig es jft, dafs das Geletz die Kegeln fQr 
die Erkenntnifs dcrTechilichen Wahrhe^it( yqrfch/ei- 
be, weil die. wenigften Menfchen für einen (o du^ 
gemachten Satz den zureichenden Grund eingefehj^nt 
vnd mancl^e ihn. dieterhalb uater, alle^^a^d 6bhein^ 
gründen angefociiten haben. Die vom Gefetzß an-: 
zuordnenden Regele -l^ud , entweder;An^endungeq 
der allgemeinen, Erkenntnifsgefetze auf die B,echts-; 
pflege, welche fo allgemein bindend feyn maffena 
als .diei letzteren {elbft ; oder fie find. Folgerungen aus 
dem, was wir.^rch dierrfychologie über die NatuC 
und Entftehupgsart der finnliclien und g^mifchten 
^kenntnifs wiffen, oder endlich- fie find Warnun-^ 
gen , welche die Anthropologie und Menfcbefikennt-! 
nifs über den Zufammenhf|ng der Emp^iidungen und 
yprftellujiig.e%im Menfchen, folglieb über die Wir^ 
kung g^wiffer^Verbältniffe auf deren Wahrhaftigkeit« 
e.rtfie^ Je weiter, die Pfychojbgie und Anthro-* 

cc *^' polo* 
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Eologie vorgefchritten find 9 je mehrere, ond zover- 
iffigeite -Rageli^«' wird-. ^ die Jiirif prudenz « dai^uih 
iJtiöfSen^önnet^ ^dfoch nte k5aheh Aiete Regel» 
den Charakter derer erhaitea» / welche die erfte 
Claffe ausmachen 9 weil fie nurTAbnracfTöneo'd'er 
Erfahrung find, mithin die individuelle WirkÜQh-' 
keit fich immer noch anders Eeftalten kann , als die 
von der frQheren Erfahrung abgezoffenelRbgel. Die 
allermeiften der, aus diefen Quellen zu fchöpf^n^ 
den, Oi^felM für den' 'Beweis vor Gerieht kdnneü 
daher «nichts weiter feynr, als Vorfichtsmaafsre^elili) 
deren Beobachtung dem Richter zur Pflicht gömaeht 
wird, und in Anfehung deren der Gefetzseber nicht 
zu heforgt fevn und zu weit gehen darr, damit er 
nicht die Richter nöthige, um diefer Abftractionen 
wUIm die individuelle Befchaffenheit der concteten 
Fälle aufser Acht und ohne Erwägung zu lafTenv 
Aus diefem Gefichtspunkte nun ift es ein fehr gro- 
£^s Lob, »das der Vf. der Preufs. P. O. verdienter- 
maafse« ertheilt (S. 192.)* ^dafs fie, getreu ihrem 
Mbk iä Th. L Tit. 13.$. lo. ausgefprochenenf Grund- 
sätze, nirgends Ober den Beweis Regeln aufgeftellt 
habe, an deren Vorfchrift der Richter formell ge-^ 
banden wäre, ohne dafs ihm nicht zugleich eine 
malerielie eigvie B^urtheilnhg geftattet wäre. Sie 
feffelt den Richter nicht an die von ihr beftimmten 
Formen, fond^^rn bat nur die Fälte ausgezeichnet, 
in denen fie mit Sicherheit die Voilftändigkeit des 
Beweifes behaupten konnte, die übrigen FäUe unter 
das Ermeffen des Richters ftellend." Endlich un*-> 
fcheideo uch beide Gefetzbücher noch in Betreff des 
?orzuhehmeiiden* Sühnsverjuches ^ den zwar beide 
anordnen, die frarnzöf. aber am Anfange des Rechts-- 
f Reifes vor dem Friedensrichter, die preufe. am 
Sühluffe der Inftrdction vor dem Inftruenten (S. 281.) 
Der Vf> gicbt der letzteren anbedingt den Vorzug, 
was Rec« nicht kah'n. Es giebt nämlich zweyerley 
Gattungen von VergIei<^hsmotiven ; die einen find aus 
der'Sache libd deren Recht zu entnehmen, die an^ 
dern« aus den perfönlichen VerhdhnifTen, der Be- 
fchaffenheit der Perfonen und den Umftänden. Jene 
können nur von einem Rechtskundigen, der die Sa- 
ehe genau kennt, alfo nach gefchlofsnet Inftraction, 
seltehd gemacht werden ; zu diefen bedarf es keinet 
Rechts- hoch gründlichen Sachkenntriifs, fanderti 
nur perfönlidhen Vertrauens und Bekanntfchafti 
SW^mv^htkiBtm Anfange des StreHs mehr Gewicht 
haben ^' als am Ende, weil die Gemflther noch we-« 
iilger fffi^ die Verfechtung ihreif Rechts eingenom- 
men Andy urid weil der Koftcn-^ und Veirzug^piinUt 
noch keifi^ lieue Schwierigkeiten verurfacht. 'Wenji 
durch -folche ÖeVnQhungen Proceffe hr derGebutt er- 
ftitkt werden; 'fo ift das unleugbarer Gewinn. ES 
Kt dfeshalb nicht die Idee der franzöf.P.O. zu tadelni 
fbhdern nur diÄ 'Ausfuhfuhg derffelbeft, indem dfe 
doriigen Friedensrichter dazu wenig geeignet find, 
fcefoodere .aber weit in den ProtocoHeri fihär deti 
Sehofsverfüch ' die materiellen desfalfigeh Verband- 
langen flanz mit Stillfchweigen' ttbergadgen werden, der Gegentheil dagegen Erinnet'ungea zu 'niacfi^ 
IvM in den meifienFalba eine Venältelang^ifär^Wbfal-; faatr diefer Streit eia^ig und^iiireia dntdh dcrii Ge^ 



thatigen Abficht dM Gebtzes glanUicbeirweire 
fifh f ezQcen ^ben mag»* ^ • fiep. XV. -:Urthei^ 
dabereinftiminlind -haben ^beidi Gefelagebiflngei^ mk 
Geheimhaltun g, fo wohl der Abftimmungen UÜA9 
iais der vSTilfiglfllSSdien'Berathlcina'gu^^ der Rich- 
ter eiügefihrt , was der Vf. gegen Miitermaier rnr- 
theidigt , d em e r auch geradezu in dem Ze^gnifle der 
VorzöglichKelT'* der Tränz^rchen Ricbter/prOcIw 
widerfpricht, vielmehr eine grofse Seichti^eit und 
AnhaltbarlUit der vSeittenien der erfteü Intlanx m 
der Regetl behauptet (S« 299«) Der Hauptpunkt der 
Verfchiedenheit beider Procefsordnungen abei; &»- 
fteht darin, da(s.die franzöf. bey den mündlich ver- 
handelten Sachen die Nothwendigkeit der anmittel- 
baren finnlichen Wahrnehmung alles deflen, was 
die Partejen vortragen , und aller AetenftOcke Ober 
den aufgenommenen Beweis, fdr $lle Mitglieder des 
Erkennenden Gerichtshofes angenommen bat; da^ 
hingegen die preufs* das Gollegium darch einen von 
den Referenten, unter ControUe des PrSfidenten, 
Decernenten und Inftruenten, vorzutrageilden Acten- 
extract und damit zu verbindendes Gutachten un- 
terrichten läfst. Erv^ägend,' dafs jene Methode ein 
unzertrennliches Zubehör der Verhandlungsmetho^ 
de ift, und dafs Sachverwirrong, Ueberreduog» 
Unklarheit und (Tngewifsbeit der Autfattung des 
Sachverhältniffes , endlich Oberflächlichkeit der 
Rechtsanwendung, davon nidht zu entfernen find» 
verwirft der Vf. zwar jene Einrichtung, erinnert 
aber auch gegen die letzte.mit'5r7no7i^ dafs die voll- 
ftändige Gewifsbeit der Treibe und Voilftändigkeit 
des Actenfiuszugs ihr ebgebe , - und hält deshalb def- 
fen Vorfcblag , diefen Theil der Relation in G^en^ 
wart der Parteyen oder deren Anwälde vorlefen za 
laffen und denfelben noch zu geftatfen , ihre Bemer«^ 
kungen am^Schluffe mOndlich anzubringen, fQrer^ 
fpriefslich. Rec. kann die Beforgnifs nicht unter- 
drücken, dafs hieraus, wie man es auch anfange» 
fich immer mehr und mehr ein R^chtsftreit bilde, ia 
welchem die SachgrOnde dem Talente zu tmterliegen 
1-n Gef(ihr kommen : er wOrde es för weit fchickli- 
cher halten, den Actenauszug den Partejen etwa 
8 Tage vor der Ab^efung zur'Binficht undetwanigen 
Glofnrung fchriftjibh mit^utheilen, oder, iiocbbsf-^ 
fer , eine fchon im gemeinen deutfchen Proceffe vor^ 
handene Procefshandlung dergeftalt zu veral%emei- 
Aern , dafs fie eine genQgende Bargfchaft einer mit 
Voilftändigkeit und Trene zti getvähtenden Uebcr-*' 
ficht deffen, viratS itn ProcfefCe ansgefWitteh wordeti 
ift, v^rfcbafff. Dinn l!«^rt:'tteh*Acßotfe^trt*t fertige, 
tft/ehrgleicjigöh'ig, ^venrf er hui- völlig NvaJir vM 
ünparteVifch gemacht iff, weshalb deffen Anferff^ 
gung "nicht den PartfiJ^ert . feiibft her JafTen Werde* 
kann, wie es diefranzöf. P. O- thut. Wirklich äi^ 
ift es, dafs nach ihrer Anordnung die Qaatit6s fogar 
erft nach der Fällung des Urtheils von demjenigeil 
Anwalde entworfen werden feilen, der von deo^ 
ürlheile GebralicB' maöHdh wi^l', und däfs^ Wenii 
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^^Ö4.J Deün; «Iletclings Kaiin kefn tJhheil getSUt 
%k^^ ohne die beiden V orde ftSite.iu dhnkeü{ 
güB'detm es gtoogeh wifd: und es ift^tiriftreitig 
ttilgereittt, den einen derfelben vob einem dndern 
Renkenden Wefen i^flen und herftellen zu laflen', 
als von * dem , d^r das Urtheil tu* Stande gebracht 
Im, weil d^be^ nicht die entferntefte Sicherheft ift» 
difs der Urtbeifende denfelben fich eben fcf gedacht 
Mbey'ffls'tbn der Concfpient ausg^drfickt hat, wi^ 
auph die Erf^bmo^^ iQ einer* Anzahl nicht folge- 
rechter Erkenhfniffe beftitigt. Sq verkebf^t hat nun 
cwar dip nreufs. P. O. nicht gehandelt , nach weh- 
cher der Act^nauszug , auf weichem d'as Erkenntnifs 
gegrflndet worden ift*^* in den Gründen deffelbto 
mitfetheilt und d^^durch den Parteyen die Gelegen- 
beW gegeben \verden niufsV fifch von der Richtigkeit 
dts erfte^en' zu tfberzeugen; Nicht M gedenken in- 
cfeffen » dal^ in der 3ten Itiffanz auch cli^es nicht ge-^ 
fiehteht, ift es doch aogfen fällig, därs, Svenn «ine 
Partey zu Rfig^^n und Ausfteiningen Veradhftungeii 
findet, diefe zu fpät kommen, mit einem Worte, 
ritfs nicht nach', fondern vdr der Fällung des ür^ 
theiJs die OewiAfheit der Richtigkeit des Actenaus- 
Sttges bewirkt werden mufs. Diefs wird dadurch 
«II bewerkftelligen feyn, wenn iiti Schlufster'mfne 
der Inftrtient mit den Partiyfen, nicht blofs eineh 
Zeugen - Rotuhis,: (öndern nach Anleitung des Sia^ 
tus coniroveffiae bey jeder St reif frage einen vollftän- 
digen Rotulus Ober alles, was durch die Beweisauf- 
nahme darüber nachgevt^iefdn worden !ft; aas^^af- 
beiten.hat. Wenn denn dtr Status Caujae und die- 
fer Botulus, mit ften von den Parteyen etwa dagegen 
tfenxichten Erinnerungen, imQoUegio vertefen wird, 
fo erhält diefes dadurch einA unlTezweifelbare, 'ge- 
drängte und geordnete Veberfi^ht alles deffen,' wor- 
flber die Parteyen elnver^anden find , und was Ober 
die rtreitigen PunKte zu ermitteln gewefeu ift. Es 
T^erTteht fich ganz von felbft, däfs hierbey fehr oft 
der Fall vorkommen" wird, daEsPafteyen frühere 



linte EieenUon^-^OdwtCIt atis» und dI6 AtmiietittAg 
alle^ dabey fidh erefgnenden IncidentJSfte^^ find itttdn 
das' Referat' dem Präl^de'men dKs Geilchts alMn M 
die Hand gegeben *(S. 3igO So wie den Gerichteni 
fo Ift auch den nqiffiers im Materiellen eine nobe-* 
grentte WifikOr zugcftanden , im Formellen abe# 
find ihnen eine folche Menge ängftlicher und genaue^ 
Formen bey Strafe der mchtigkeit voi^cfchriehenj 
dafs es faft unmöglich wird, eine Execution ohne 
mehrmalige Ojppofition durchzubringen. DerNach*^ 
theil einer folcnen Vereitelung der Exiecntion ift unrl 
fo gröfser, da die Soften ihrer VoIIftreckung unge- 
heuer find (S: 323.) Es Hegt in dei^ Natur der Sache, 
dafs die Execution nur auf den Antrag des obfiegen* 
den TheiW vollzogen werden 'darf ; aber die Verän-^ 
derlichkeit aller VerhältnirTe iind das Bedfirfnifs der 
Rechtsficherheit im Staate bringt es auch mit fich« 
dafs diefe Befugnifs an eine gemeffene Frift gebun-^ 
den feyn mufs, ohne darum das erftrittene Recht 

fanz' zu vernichten. Hiernach fchreiht die preufs. 
\ O. vor, dafs ein jedes Erkenntnifs oder Vergleich 
nur fär ein Jahr executive Kraft befitzen , nach Ver-^ 
lauf diefer'Zdt aber daraus vonNenem geklagt wer- 
den foll. Nach der franzöf. P. O. verlieren Contu- 
macialerkenntniffe alle Wirkung» wenn ße nicht 
binnen 6 Monaten exeguirt werden; alle Obrigen 
rechtskräftigen Erkenntnifle dürfen zu allen Zeiten 
dem Huiffier zur VoIIftreckung übergeben werdefk 

iS. ^io.) Jene beftimmt verfchiedene Grade de^ 
lolfsvöllftreckungs und läfst infonderheit dieper^ 
fönliche Verhaftung de$ Schuldners nur als das au-^ 
fserfte Zwangsmittel zu, wie es feiner Natur nacfi 
nur fubfidiarifch feyn kann, dafeirn nicht eine aus-^ 
drflckliche Unterwerfung unter diefe Maafsregdl 
eingegangen worden ift; diefe utiterfcheidet blofs die 
Execution aus Real^- und'Perfonalfoderungen, ohne 
Grade zu beftimmen, we^hafb aach die Perfon fo» 
fort angegriffen werden kann« (S. 326.) ' Bey meh* 
reren Procefsarten ift jedoch wiederum* diefe Art 
der ZwangsvollftreckuDg ganz nnterfagt,. ohne daf^ 



Sehauptungea fahren laßen und fich über vorherige man daftlr einen genfigenden Grand anheben könnte. 
Streitpunkte vereinigen werkten, beywelcheh als- So bewähri fich auch ih diefem Procefsibfchnitte der 



dann nur die£i zti bemerkeh', urid der Rotulus tu 
erfpkren ift. Dem R^ferfept^li liegf nunmehr but 
ob,. ober jeden noch ftririt^gaMi^benen Punkt, und 
am Scfaluffe ober die dadtirch bed^nfijt^ Definitiventl 
foheidung, fein j^ecMlrches' <}utachteri Zu erftät- 
ten. -^ Kzip^.XViy Rreattion. Üle' ricTiterliche Ge- 
walt wfl*de 'aufhörten 'eirle 'Staatsgewalt Äu'feyn> 
wertn fitfrfidht die Maöhrbeftßb; i^hre Anordnungen 
toVölhfflij»za fetzeh. ' Die T^AtitHxüg (ier Executloi 
^Nm dei»OterichtshOlW« ift dfeAilb' ähnlich fchön eih 
innrer Wlder(Jhrut*hV:\^^ a*r dictiircH um fo be- 
denklicher, weü In der ExedntiouSinftanz eine 
Mengte Fille forkommeii/ wo rechtrich^;,Entrcheir 
düngen nöthfgüttH; Treu diefer Anficht geht die 
Rtecötfofisirkrfö^ng ih Pretffsen vom Gerichte aus, 
UMi tnter^ i»i» JedeAi Grade*; Vi(a^- itich- flheV alle vor^ 
kommende ZweM^l' iMd Sti^eftfgkelten verftigt. Ih 
Frankreich Obt der Huiflier, nift aufficbtslos, die 



Charakter beider Gefetzgebimgen ,' nadh dem Ur-^ 
theile des Vfs in der preufs. Strenge mit Milde ge--» 
paart, in der franzöf. (chonungslofe Härte, verbun- 
den mit ängftlioher Beobachtung der Forni/ Nichts 
de(tn WJ^Oigar hält Rep. dafür, dafs gfrade die Holfs- 
v.olIftreckMng der allerfohwächfte .Theil c(er preufs. 
P>P,,, und es ein f^r fühlbares ifi^dürfAifsfey, eine 
beffere Executionsordnupg zu bekommen, durch 
welche guf der einen Seite dar Gangdes.ganzen da- 
bey zu^ beobachtenden' t^erfahrens genau vorge- 
fchrieben und unter die Cöntrolle des 'Gerichts ge^ 
ft'ellt, auf der andern Seite aber auch den Zwangs- 
l>efehlsträ^ern eine freyere Bewegung eingeräumt 
würde. Gegenwärtig und diefeJb^n ^at zu fehr iMa- 
fchinen; den Schuldnern ift zu Viele' PiWhficht ge-i 
feönht, und den Gläubigern' die firt^rigung Ihrci 
RecHts 4u fehrerfchiVert. Öer Siaar'hat die Pfli^chti 
diefen zu ihrem vorenthaltenen Rechte zu verhelfen, 

und 
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und dUrf fie «nr BiUigluit i|ich^ttjtt}i|«ii» a^iC«^ iq 
fo mmi abariuiapt Liebespflicbtenr zfi Z^angspnicb-^ 
%0n.trbobtn weroeo dOrfen. Nur imnützey and 
hIoCs auf GriDfamkidt und Rache, hiqauslauleode» 
Maafarageln find zu Terfageo » und in diefer Bazie- 
kuofi » was die Verhaftung der PerCoii anlangt » die 
VerFflgungeo des (acbfifchen Rechts wegep des 
Schuldthurmes meiftentheils der Nachahmung werth« 
Rec ift bey diefer , und bey mehreren anderen Ge- 
legenheiten ftrenger gegen die preufs« P. O. gewefeut 
ftls der Vf. » {timmt mit diefem aber in dem Endre- 
fultate der ganzen Unterfuchung ein. Die preufs* 
P. O. ift die f rucht der mahevoTlften und bedacht- 
famften Arbeit» und des confequenten BeftrebenSi 
eine aus der Metanhyfik des Rechts gefchdpfte ganz 
neueldee darzuftellen undifolcbe in einer ganz neuen 
Methode mit Confequenz zu dem Ende durchzufüti- 
' ren * um durch das formelle Verfahren das materielle 
Recht möglichft zu verwirklichen. Die franzöf* 
P. O. hingegen ift eine fehr flachtige un'd flbereilte 
J&ufammenftellung der fchon beftandenen und .in den 
Gerichten eingeführt gewefenen gefetzlichen Vpr- 
fchriften (S. 329«) » fowohl der alleren königlichen 
Ordonanzen von 1244 an bis 137O9 als der neueren 
Anordnungen der *Kevolutionsperiode, daher fie in 
lieh die wlderfprechendften Vorfchriften zufammen- 
fafst 9 eine Menge Lflcken und Ineonfequenzen dar- 
bietet» mit unficherem und fcbwankendem Tritte 
meiftentheils in den beiden Extremen fchwebt 
(S. 342.) « und kein höheres Ziel- verfolgt hat, als in 
.einer beftimmten Trift, in der den Parleyen die Ge- 
legenheit gegeben vtrird, dem Richter ihre G^recnt- 
fame auszuführen! d^n Rephtsftreitigkeiten ein Ende 
zu machen und irgend eip formelles Hecht herzu- 
f teilen. Da, der Vf. beide Gefetzgebungep nicht blofs 

gründlich ftudirt hat, wie das Öuon f^lbft.an den 
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die yon Hürenfagen oder ^hne SachkenotniCs über 
diefe Sache ,?.u fpreohen oder, zu fchr^iben fiph haben 
beykommen ][afien> d[^(^a.Zahl4och die bey weitem 
gröfsteift. . ; * ', \,' / . , ..'... ,*, 

VERMISCSTE SC3HRIFTEN. • 

NÜRBiBERG, -b» Stein: Btuihen^ aus verfkhiedenen 
Gärten von Dr, Kleniens \/4ioys Baader, Erßc 
Lief. igaa. VI u. MSl S'i t v^u;iyf^ Lifcf. VIll u. 

a64S. g. • • : .--'^ ; . ']','] 

„Ich habe ier Preffe, das ift clerLefe\y,elt^i fchoi^ 
manche felbft erzeugte und erzogene Bli^nie aus mei- 
nem eigenen Gärtchen eeliefert. Zur' £ntfchädi-r 
f;ung bringe ich hier Belleres , nämlich Blumen aus 
remden von mir durchwanderten öärten.'* . S6 
befeheiden kündigt der Sammler feine Blumenlefe iij 
der Vorrede des erften Bändebens an und nihnm^ der 
Kritik durch diefe wenigen Worte alle W'^fj^^ aujp 



1^ ^io^M^ , Ifem w Cnttt» & MgMiliieCbrvr 
ftomatbi^eeiMawenden Bähen 9 die mabta weiter wpt^ 
beiCst t «la etwas Be^eres zur Entfchidiguii|; f Or dm 
f igenen Arjbeittn de sSammlers? Nur ein Paar Vt^c^rt« 
{n diefer Ankündigung fodern uns zum Wideafpiiick 
auf» wir mejnen die behauptete IdentititTOB JPreJ[]^ 
find Le[rHfd$. Wenn djbfe beiden, wirklich eins vrä^ 
ren . 10 gibe es ja keine Makulatur mehr in der 
Welt » und man brauchte feine Werke nur dmchea 
cu laffen» um. ein «elefener SqbriftfteUer zu U3n» 
Die Buchhändler winen das aber befler« 

Die vorliegende Eflunynlefe hat fich auf Profa- 
Gärten befchränkt, und befteht nur aus SträufseOi 
t^Denn wer wird, fagt die Vorrede des zwejfea 
Bandes 9 gaoae Blumenbeete abpflücken 9 um fie 
den Freunden und Freundinnen anzubieten?'' Fn* 

J|en wir aber , welcher hefondere Zweck oder Ge- 
chmack die Wahl des Sammlers geleitet habe, Ib 
fiiebt derfelbe iins auch darfltier RechenCohaft in (far 
Vorrede des erften Bandes. »»Die Auswahl vom 
Schönep|, Lehrreich -Unterhaltenden undMaonicli- 
faltigen war hier die Hauptfaehe" heifst es dort 
•»und in diefer Auswahl folliich mancheBIathe vor- 
bnden, welche wohl fOrEopf und Herz edleFrOchte 
brjnßen kann. '* Die Schran^i^n , welc)ie der &i0im- 
Iqr iJch durch diefe Darlegung feines Phos CtellU 
find febr geräumig » und es möchte £ch nicht viel 
Sarph:ielnswerthes findeo ) was nrcht> ^Is fchön, lehr- 
reich- unterhaltend odermannichfaltlg, derTendenz 
der JBäad^Tcnen Blumenlefe ang^meffen wäre. Die 
Vorrede des zwey ten, Bandes Ueckt die Schranken 
jedoch etwas enger zufammen , und giebt als Tendenz 
^der Blumenlefe an; PraKtiffbePhiiofophie» Lebens^ 
Weisheit und, Leb^asr egeln » mpralifcbe Grundfätze» 
'Weckung des.reljg|üfep,SinneJ|, richtige Anficht des 
äufs^rn und ipnern M^enfchenlebens u. f. w. nBlois 
ünterhaUepdes'^''* Ijeifst es weiter, ,>muf$te als Sj- 
xop beygemifcht werden, w^il man ohne denfelben 
heut zu Tage jede moralifcheü^ectUre als bittere AT' 
zeney pi^rhorrefpiretji.*' Aber auch diefe genaoere 
Ankündigung der T^o^denz der Sphäre der Baader-' 
fcljei), Sammlung erl^iibt uosnpch nicht, zubeurtbeP- 
len^ in wie ^eit ihre ^abn gehalten und ihr Zweek 
ir^j-eicbt fey... Denn dfirfubjfct|veEioflufs desSamnp- 
erf auf fein^ ^ji^v\f^l\l, Hat,, hier um fo freyern Spid- 
räum, wo e$ nicht blofs auf äfthdifches, fondera 
?f S^ *"f. ^Sf^ftl^cbf s UrthciA anköm^ Wir miiffe^ 

un^.alfo damit begnuge^x, .zu erktäre.p.,. ^daCs di^» 
Sampilung viele j,£9h^e.ufid gute Stf^lloorew vi^J«f 
Tchonen pridgui^p Bü^cheirn entnalt^i nf^oe^Uicba»^ 
yien Schriftejj^ yop^Jeqh Patü, ,^^1: beynabe. zwej 

^4^m TycifihfUfpt , Mrmt voit Welienii^der y. Smr 
dricJi ^f^i^^€j^^§Ur yl^. U&lcel^jfjL Jqeßbi, Bubcb 
Herder 
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lUxelm f-iegUr, 1j. DfX^kel, F. Jti. Jaeßbi, Bum 
^ /. H. Kofs, Tfipe^ f. J.Roii/jr^u, SeHcTi 
,^Slerrie, Fiofiü^ ^bbt, Sinienis^Pockel, Ba^ 



fedow, Garve, rf^iel^nfi,..F. Jü. Grafen vpn Stalbag, 
'Schiller ynd andern ^mehr pqd .winjg^ bek)iiuK#P 
deulfghen upd ausIändifc)ico ^j/Lipfn^ f 
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LiTERARrSCHE ANZEIGEN. 
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: '.!• 4jDki!mdig5mgen neuer Bücher. ' 

JL der üniT€rfitSt8 - Buchhandlung xu Kö- 
nigsberg ia Freu£«en ift erldM/eoeii: . 
• Drumann, W.y Itißcri/ch^antiquartfche Vnlm^ 
fuf^ung iifrr .ddgYpteni ©der die X/i/feÄrj/i von 
il M Kq^to aus ide9i GfjKckifae^ .iiJMcS^Ut und. «ip- 
läutert (r.t- ^B|t^4 6^-. ' 

Ber Stein von Rojfitt^' ^Aiort xu dctf wJchtfgfteii 
£ii'tdedLtnigen der Fraifzolen in Aegyptea und! M von 
Ataflmg ds^ ^Iiitereff» nHbr AiftSftlraBisibrfelier eiregt. 
Es ift wiederholt der Wunfch ausgeTpiochen, d^ die- 
les Denkmal aus der ZfiiLdfift.fÜpiten Ftolemnas , wel- 
Aen für die politifche Kunflgefchichte , fürMytholo|ia 
mii Sptticlikunde iBinen «leidli grotsen WerOi hat , das 
einzige , worin, wb dfo ägyptÜeheu Frieder biMl »übet 
i^ea uu4 ilires JLai^d^ZuiWd Ternehmf n » und vr^nn 
Äch AufTcUöffe finden, w^che inan bey den alten 
Schriftn ellern yerffebens (acht, volJOändig erklärt wer- 
^e^ möge. Der Veriaffcr der Schrift hat atles audge- 
lioUn, diefem Wunfche zu genügen; er hat fich in 



häuslichen Zirkeln Belehrung und tinterhakung« ge- 
wahren , ift der Bardenhain eine der ausge;i^eicl^etnen 
und bekannteften. Gleich bey feinem Erfcheinen bil- 
dete -et fich durch feinen eigenthümlichen W^erlh einen 
^feen Wirkungiakreis , in welchem er fauDzehn Jahre 
hindurch mit initser gleich bleibendem Beyfall fich be- 
hauptete j jiab jetzt , aufs Neue nach den BedürfniT&n 
4es Zeitgeiftes geformt, in einer vierten, vielfach Ter- 
inehrten Ausgabsiinit frifcker Kraft wieder hervortritt. 
Axtdik der dritte^ gänzlich vergrüeneTheil wird in we-^ 
nig M onaien wieder erfcheinen , und alfo das ganze 
Wnik. noch im Lauf des Jahres in allen foliden Bueh-« 
Handlungen wieder zu haben fejm^ 

' ^ E. S. Mittler, 

in Berlin Stechbahn Nr. 3'; 
in Fof en am Markt Nr. 90. 
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'Werk.e niedergelegt. Wir glauben es daher allen 
freunden und Kennern des Alterthums empfehlen 
SHi .dUrfpiv . . '■ . • • • 

Bey Untäzzeichnetem ift erlSdhienen und in dien 
gvtaiiiBoGhhai^dlungiii zu h4ben : . 

Der * 

}' i B a r d e n h a i n , . 

für , : 

Deut/chlands 
edle Sohne und Töchter. 

Ein Schul«» u:nd Familienbueh; 

Von 
Theodor Hemßus. 

* Erfter Theil. (sft Bogen»)^ 
Mit zwey allgörifchen Kupfern« 

yierte, rerbefferte und vermehrte Ausgabe« 

In elegantem Umfchlag broidiirt i Rthlr. 12 gr. 

Unter, d^' Schriften, welche die Sprach-^ und 



m 

Anzeige für JleUem, Lehrer und Schüler, 

Schon/chreibekun/t. 
Bejr T. Trautwein in Berlin ift fo eben er- 

Un- 
terricht im Sohonfchreibeu. Zweites üett. 10 Blät- 
ter in kl. 4. Freis- 12 gr. 

Da3 Erfcheinen diefer längft gewünfchten Fort- 
fetzung der Heinrigs'fchen deutfchen und englifchen 
Schulvorfchriften wird den zahlreichen Befitzern der 
elften Hefte fehr willkommen ieyn. Einer weiteren 
EmpfiBblung bedarf es nicht, da dßr Werth der Heid- 
tigsuchen Arbeiten anerkannt ift! Ein voll/tändiges 
Perzeichni/s der /amtlichen Forfchri/ien die/es Verf af- 
fers j fo wie die/e/elbß, find in allen Buchhandlungen 
ftets vocrSlhig zu finden oder doch durch fie s^\i ber 
kommen* 

So eben ift erfchienen und In allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

TFas iß .eigentlich Metaphyfik und wie ift fie mc^- 
lieh? Beantwortet von einem Schulmeifter und 
feinen beiden Gefellen. %. Frankfurt a. d. O., 
H o f f m a n n ' fche Buchhandlung. Freis 16 gr. 



Diefe Fear Bogen find gieichlam das Fear Fülsa 
äfthetifc^e Qildung d^r mittlem Jugend beiderley 6e- von einem Kinde , deften Kopf bald nach der Geburt 
tchledits in Schulen und Famüi^p be2wecken, und in geftorben und deüen Leib vorloren ceaanzen ift • nur 
<^;' L. Z. 1833. i)ritt^ Band. ' ^^-^ nn e , 
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eine Scbildwach in ScUellen hAt Ihn ron hüiten^ «ine 
fwü^ere in Sadifcn T6n vbAi und an'^BEm' t^fela , ^ai- 
de ziierft und ron felbft in die Au^en fällt Ijie l^ube 
gehn nun aus um das Vftflnrpng^gg^ ngAp<^ yy^ , f'iirhfini 
Man kann diefs Wunder,;— da dergleichen jetzt jiäu« 
fig gefchieht and die dabej dienitbarei» Getfter iSer 



fammt den nothwendiren Receln und Vorfchnftenl 
' i^uTder]l>eftfirC(^l^tü^rd& Bh(SkenT^iup^a|S 
'*un3 ^m richtigen Gebrauche tlerYerrcniedenlftn' o}^ 
„ .tifrhftn. JnftxMmftntft. . . £är. jeden JSebildeten falsCcb 

rdai;ger^llt u. t w. Mit 9 Steintafeln, g. i Athlr. 

14 gt.' 



nicht in i^et hohtn tJohe des RegreXfismuSy fnndern nnr '^thfMbm, rhyttallfchoo LofobuA fibei di^ Triffr%ftrn 
in den einzelnen Funken des rrogreffismus errchei- Gegenftände der Naturlehre. Sowohl cum Ge- 

nen -i- für einen einzigen Gulden &ch ao^ehn. , .braitch'in Sibuleuji ,alf auch zum SelbltunlcTÜcht 

_■ . t . «^ £^^ j^^ Burger und Landmann. 8- 14 gr» 

ScftnuiT^, Dr F^.,- Chronik, d« Sotochen in. Verbin- 
dung' mit den glelchzeiti^n jEtCcheinungeil ifel^dq 
S^yJdfchen Welt und in der Gefchichte der Heij^ 
;hen. Erfier Theil (vom Anfang de£ Ger<Mclite 
bis in die Iffitteid^ funfzebht^hliOirbuodilrts. 'Anck 
• unter dein Titel: Die Rrankheiteir des Menfcbenge- 
> fchlechts li. L w* gr. g. £lUhIr.>i4.gr^ 
Skffrt^s^ Dr. G. C, BetraebtungettibM»4en Brief Paidi 
an die Romer, in Wdibenl^refigtto/lllit: einer 
4 Voned^ Ton Prof. C F. Ki^er, gr. 8f H S*'* 
T^m, W. von, ForAfkritüUk von Wiirtenibeffs, Kt 
rieer feognoAiCihen : Foffidiaarte • Tiron «Würtanbaig^ 
gr. g. 3RtUr.6gr. . 



BeyC. F. Ofiander in .Tübingen Ift in der 
Oftermeffe erfchienen : 

Bengel j Dr. F. G., neues Archiv für die Theologie., 
Uten Bdes lites, 2tes, 3tes Stück. Auch unter 
dem Titel: Archiv für die Theologie und ihre nega- 
fte Literatur. VItenBdes lltes, Ate>> gtos Stü^k« 
gr. g. jRtWbr. . 

Emmert, J,H., Tfaemoral and anin£ii^ StorJ^^ Teller.: 
Or interfting and inftmctive Tales And Stories , to. 
enterlain , and renäer the Rudy of the Englif h Lan- 
guage agreeable and eafjr, felected' ürooi the moft 
approved Englifh Writers. g. 20 gr« 

Cradus ad Pamqffum. Ein Auszug aus dem grölsern 
Werke, für Anfänger, von Ä.P. g. 16 gr. 

Hädb, P.H.f Leitfaden für den Confirmations - Un- 
terricht , nebft einigen Bemerkungen über das wür- 
tembergifche Confirinations-lJüchlein. g. 5 gr. 

Hofacker^s^ Dt. J. D., Lehrbach über die ge^hn* 
liehen aUgeroeinen Krankheiten des Pferdes, Rind- 
viehes, Schaafes, Schweines, Hundes, und. über 
die Heilung und Verhütung derfelben; mit einem 
Anhang von Reoepten ; zum Gebrauch b<^ Votle-' 
fuDgen und zum Selbftunteri^ht für Aerzte, beTon- 
ders Sanitätsbeamte, Laadwirthe nnd ViehbeAlzer. 
gr. g. I Rlhlr. 4 gr.. _ 

Hoffi ff.E,vonj Karle fammtlicher europaifcher Staa- 
ten nach den durch den Wienet Congreft und den 
Farifer Definitiv- Tractat vom Jahr Igi5, fo wie 
durch einige fpätere Separat - Verträge belchloflenen 
neueften Länder- Abgränzungen, aUf oBlältern ent- 
wotfen u. f. w. gpr. R07. 3 Rthlr. i6 gr. 

HoraiäFlacci, Q., Opera. Cataynt uiugußua Pauty^ 

g. 14 gr* 
Ob/t - Sorten f die, der Königlich Würtembergifchen 

Obflbaumfchule zu Hohenheim bey Stuttgart, gr. ^ 

l6gr. ^ . - 

Pape, L.3I.H.y Die Cbriftus- Harfe; gleichgeflimm- 
tcn Seelen gedeiht, ia. 6 gr. 

Far^oral - Bledicin , über. Den Geiftlichen , befondera 
den Jüngern, gewidmet von einem Arzte, g. 5 gr. 

P/afTsj 31. K,, Lehrbuch der alten und neuen Erd- 
liefclireibung, mit Riickficht auf Völkerkunde und 
Gefchichte, in 2 Abiheilungen, g. 1 Rthlr. " 

Poppe ^ Dr. /. H. HJ., Die g^nze Lehre vom Sehen, 
mit allen inh^Y vorkommenden Erfcheinungenj 
opti&hen TaufUinngen nnd optifchen Werkzeugen^ 



In derUAiyevfitat»-*B»chhattdJnjigMKo-r 
aigaber^ inPre.ufeeA iA jittdbietai« 

Unger, Dr. C, NadhHchten ü»iT das KKirfcftm d^ 
KSnigl Univerfdät siu Königsberg. Mit l Uthogr. 
Z^eicihnnng. gr. g. Geh. 12 gr. 

Pharmacopoea cqftrenjis boruffici^* Edit 4^. I& 

ijen. o gr. 
Baerj C.B^a, (^e foQ;libu8:mammaIium rehquus 

in Pruffia adjacentibufque regipmbua lepjsrtis» 4. 

In unterzeichneter Buchhandlung ift erfdbienen 

und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 

Dörings Dr. Gm^,' rfiantafiegeiiiiilde; für 1 834- 
Mit I Kupfer von Flei£duMmii g^i Oebbade« 
Preis: i Rthlr. 12 gr.. 

Frankfurt aJ. M., den 15. September 1823. 

J. C. Hermann'fche Buchhandlung. 



Bejr Joh. Fr. Bareckein Eifenaeh Iftterfchie^ 
nen, und durch alle Buclihaiidlungen zu haben: 

Ueber den Eid der Juden. Eine Vertheidigungsfchrift 
gegen • die Öffenilich aufgeitellte ^Beliauptoog: 
jyda/s der Eid der den Talmud befolgenden Juden 
nicht verbindend fey y und *rl« Vertrauen Verdier 
ne. " Mit Winken für Regierungen und Staots^ 
beamte in Hinficht der Eidesabnahme und des jü- 
difchen Erziehungswefens. Von Dr. Chr. Sehreh 
her, Superintendenten, und I/aac JS^s , Laiid- 
Rabbrnw. g. Geh. logr. - 'y 

• i ■ Pttfh 
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Petri, ArrfkrJZnJIn«, H^lltMD. Elq^ Ssefchicht- 
liche dichteriXche Perlen - Schirar. g« Geh. 
I RtUr. 13 gl*. 

SartoAiä, G* tdr:> ^Nacfatraf n den feognofti« 

fchen Betrachtungen nnd Eifahrungen. Mh einer 

'Hohnnkarte' des Eifenacher Kreifes, brauchbat 

.iiir.Mineialegeni Gei^aphen nnd Topographeii. 

g. Geh. 9 gr. 



mm 



So eben.ift in der Buch-* und Mufikhandlung von 
X. Trautwein in Berlin erlchienen undJn -allen 
Buchhändlungen zu haben : 

UMenfieUtf Dr.H.« Verzeichnifs der Doubletten 
des zoologifchen Muieuma der Königl. Univerfität 
zu Berlin , nebft BeTchreibung vieler bisher un- 
bekannten Arten Ton Säugethieren , Vögeln, 
Amphibien und FiTchen. Mit einer terminologi«r 
fchen Knpfertafel. Pr. brolch. ig gr, Cour. 



.^BigrEr^ftFleifcher inXeipzlg ift fo eben 
edchienen und an alle Buchhandlungen Terfendet: 

O r p h e a. 



T a f 



u. c 



k 



c h e n fo 
für Ig34« 

. Sr/ier Jahrgänge , 

acht Kupfern nach Heinrich Rambergy zu Frie- 
drich Kinase und Maria von Weheres 

Fr ty f c hü t ze n^ 

Tafchenformat Gebunden mit Goldfchnitt , in Fd tter^L 
Preist 2 RlWr. Cony. oder 3 Fl. 36 Kr. Bhein. 

Inhalt: L Luther'sRing oder Fingerzeige des 
Himmels. Erzählung yon JFühelm Blumenkaeeru ««- 
n. Fidelfritz. Erzählung von K <?. Prätzel — m. Der 
Kranz am Ziele. Erzählung von Friedrich de la Motu 
Fouque. — . iV. Die heimliche -Ehe. Erzahhing yon 
Friedrich Kind. — V. Der Geburtstag. Novelle nach 
Serelinges yon.£eattit^nr<2 Pancfi/r. — VI. Die Hui- 
nen von Tancarville. Erzählung von Caroline de la 
Motte Fouque^ ^b. von Brief t. — VÜ. Der neue 
Narzirs. LuTlTpiel in einem Au£Bug von Heinana 
van Ckezy. 

Kupfer: Gallerle von acht Scenen aus dem 
Freyf<^tz.iidichHeinr.I{Q,mberg, geftochen von^a^* 
meitn, A. W. Böhm^ Frenzel, Jury^ F. JK Meyer und 
Schwerdgeburth, 

Im nächften Jahrgang werden Ton Mozart^s Don 



«ohdrglicVileii Opern,: ans denen fie nxttfreflimteften Mo-^ 
asente ßnik darlteQen , und fowcdü für den Theaterlieb- 
haber als auch den Freund derMu&k &iZd2icAeErinne-^ 
yungen der Genöffe bieten » die fein Ohr entzückten. 

Sowohl durch innem Gehalt als äubere Elegann 
wird die . Orphfa ftets um den Bejr&U ihrer Freund« 
werben, und hoffentlich bey ihrem eifien ErCdheinen 
fich deren recht viele verfchaffen. 
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Von: 



JFUlt^r Scott^sßamanen 

haben fo eben die Preffe verlafTen und find bey.Hem- 
taierde u. Schwetfchke m Halle, fo wie'diftch 
jede andere Buchhandlung, zu erhalten: 

1) Engli/ch: TTie Bride (^ Lammermoor. 3 Vol. 

2) Deut/ch:, Die Preshyteritmer ; überfetzt von 

E. Berthold. 4 Bände, 
Der ALterthümler ; übert vonJfeJDö- 
ring. 4 Bände. 

Bobin der Bothe; iibert. von H, 
Schuhart. 4 Bände. 

Von diefer , dut^ch Schönheit, Correctheit und Bil-* 
ligkeit iich auszeichnenden Tafchenausgabe find nun 
engli/ch: 3a, und deuf/bh: 45 Bändehen erfchienen. 
Der Druck wird rafch fortg«fetzt , fo dafs bis zur näch- 
ften Oftermeile beide Auflfaben beendigt feyn werden. 

Jedes, 2 bis 300 Seiten ftarke Bändehen mit i Ti« 
telkupfer , koftet 8 gr. roA , und .9 gr. gehrftef. 

Zwickau, im October 1823. 

Gebr. Schumann. 



Inderllniverfitäts-Buchhandlung zu Kö- 
nigsberg in Preufsen ift erfchienen: 

Phik^aikos. Andeutungen über das Reich des Gu- 
tenl Ein Beitrag zur einfachen Verfländigung 
über chriftUch^-religiöfe Wahrheit für denkende 
Freunde derfelben. Herausgegeben von Dr. Lud^a. 
Aug. Kahler, iftes Stück, g. Geh. 10 gr. 

GebUdete nnd wohlwollende Männer , verfchieden 
an Kenntnifo, Charakter und folglich an religiöfer An^ 
ficht, ftreiten fich über eine religiöle Meinung. PM- 
logathos, aufgefodert fein ürtheil zu geben, verlangt 
erfl einen feflen Punkt des religiofen Urlheils. DiVfes 
führt zu Ünterfuchungen , welcbe immer tiefer drin- 
gen und; nachdem bucli/läbliches Anfehn der -Bibel 



Juan acht ähnUche Schaunellungen nach Bamberg fol- »"d *«C/cA«d«.rfe ifr^/ Aj^mmer Gefülil« beleuchtet 

Sj ^ r^i • u^txr •!• £• j .r» * ®-.. worden, zuletzt im Beirnii des Gewiffen 

enijnd auf gleiche Weife Scenen aus d^ ficht gewähren, in folgenden Unterfuchun 

en Figaros, Preciofa, dem Donau weibchen u. t w. in r i: e^^**"*^^"» ^r i h^"^"^ 



gen wefeiit- 



im Begriff des Gewiffens eine Aus- 
n folg 

derfelben Zahl fich jährlich anfchUefsen. Somit ent- ^^^«'^^'•""^ ^"^ fi**^®"- 
bebt in diefem neuen Tafchenbtich, welches zugleich Die/es ift der /nftoZf vorliegender Schrift: ße ent- 

der Theilnahine nnlerer beliebteften Scbriilfteller veiv» hält fich abfichllich alles deffen , was nach der ScIhiI^ 
fiebert ift, nach und nach eine KupfergaUerie ;su den JCchmeckt» .un.d ftrebt in möglichfler Klarheit und Le- 

* ben^ 
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bendigkeJt «ugleicli, ^S3ht die h&Aften Tragen ifef 
fnen/chlichen Lebens 'jeaem Fwande der Wahrlieit em 
Ächeres Urlheil mKslich xn machen, £u einer Zejt, 
wo Schulwitz und Gemfithsgier nin die Wette arbei- 
ten, durch eodlofe Gfübelej und grundlole Tjän- 
merey allen Zugang und alle Liebe zu religiöfer 
Wahrheit abzufchneiden. Wer den Scharffinn und 
die Frejmiithigkeit des geiftreichen Verfaffers au8 fei- 
nen Predigten und übrigen Schriften kennt, wird fie 
auch hier wiederzufinden hoffen und fich nicht im 
mindeften getäuTcht, fondern hochlt befriedigt finden. 



• In derBuchhandhingKarlFr. Amelang in Ber- 
lin (Bröderftrafse Nr. ii..) ift erfchienen und in allen 
Buch])^andlungen des In- und Auslandes zu ha- 
ben: 

Vollftandi^es 

EngU/ch" Dejit/ches undDeütJch-EngUfches 
T afchenwört erb uch 

•nach den 
neneften über beide Sprachen erschienenen 

Wörterbüchern, 

befonders nach denen von 
'Adelung f Joknfon und Chamherif 

beai^beitet 

Ton 

G. F- Bu r c kh a r d t. 

Eine ne'ue Ausgabe, 
in welcher die Betonung, die Auafpracbe, da? Ö^ 
fchlecht, die unregclmäfsigen Zeitwörter, die techni- 
fchen, veralteten, wenig gebräuchlichen und niedri- 
gen Wörter genau bezeichnet , ferner die Hinweifung 
auf pchtige Anwendung der Zeilwörter und deren 
Vorwörter, und auf die Mannichfaltigkeit des Aus- 
drucks, auch ein alphabctifchesVerzelchnifs der wich- 
figften Länder, Oerter, Tauf- <ind anderer Namen, 
fo wie der gewShnlichften Abkürzungen , und eine 
Tabelle der unregelmäfsigen Zeitwörter beider 
Sprachen enthalten find» 

Zwey Theile. 
I. Theil: EngHfch - Deutfeh; 
n. TheU: Deutfeh - Englifch. 

«61 Bogen kl. 8« lu drey Spalten mit Perlfchriften auf 
fchönem Papier gedruckt und in elegantem Umfchlag 

geheftet. 2 Rthlr. 8 g^- 

Früher erfchien in demfelben Verlage: 

Rollin j J.F.E., Neues Franzo/l/ch -- Deut/ches und 
Deut/ch-FranJcoß/ches Ta/chenworterhuch, 3 Theile 
in kl. 8- Sauber geheftet, i Rthlr. I8 gr. 

Va lenlini, Dr. Franc, Vollßändiges Italienifdi - 
Deuifches und Deutfeh -tfaUeniß^es Tafchenwörter- 
'buch, a Theile in kl. 8* Sauber geheftet. sRthhr. 



OCTOSKR k8fl3^ 

!!• Neue Landiatto«: 

Compendieufer 
Allgem^intr JLtJaM 



den heften Hülfsroitteln entworfen und zun g^ogm^ 
- phifchen ynterrichte bey allen Lehrbiichem bnadip- 

bar eingerichtet 

▼4Mi 

C. F. Weiland, 
in Hein Royal- Qnartv- 

Weimar, im Verlage des Geogr. Inftitats. 1823, 

Preis 3 Rthlr. 13 gr. 

Der compendieufe Alias erfcheint hier in einef 
ganz neuen , aurchaus TerbelTerten Geftalt. Er befteU ^ 
jaus 30 Kärtchen f welche fämmtlich neu entwarfen* 
und gezeichnet , in einer fehr gefalh'gen Manier ge- 
ftochen find. Druck, Papier und lUuniination Bai 
fo fauber, dafs^fie gewifs allen billigen Wünfchen und 
Anfoderungen entfprechen weiden. Es ift übrigeai 
diefer Atlas nicht nur zu allen geographifchen Lehr- 
büchern für die Jugend brauchbar, Ibndern- auch xum 
Handgebrauch, bey mäfsigen , der Grobe angemeffe- 
oen Anfprüchen, feines bequemen Fonnats wegen, 
zu empfehlen. In allen Buch- und Landkartenhand- 
lungen ift derfelbe zu haben und einzöfeheA* 

IDL Auctionen. 

• " Ani 33. Januar I824. und an den folgenden Tagen 
trird zuMünfter in Weftphalen aus Auftrag des 
Hochwürdigen ConAftorii eine fehr bedeutende aus 
(iirca 3500 Bänden beftehende Bücherfammlung meiftr 
bietend Terkauft werden.. Diefelbe befafst Werke. an< 
allen wüTenfchaftlichen Fächern uqd eine groCse Aap- 
2ahl Incuuabeln aus den früheften. Zeiten der Buch«- 
druckerkunft, worunter allein 336 vor dem Jahre 1500 
gedruckte Werke. Das desfalfige Verzeichnifs ift hej 
dem Herrn Notar Hülfeberg in Münfter, bey Hemi 
Buclihändler Im. Müller in Leipzig und in der Ben^ 
mann' fchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. for 
3 gr. zum Beften der unvermögenden Zöglinge der 
Taubftummen- Anftalt in Münfter zu haben. 

IV, Vermifchte Anzeigen« 

Bekanntmachung. 

' Die Neuen Theologifchen uinnalen werden mit die^ 
fem Jahrgange, es ift gerade der fünf und zwanzigfte, 
gefchlolTen. Diefe, unferen yerehrien Mitarfoeitera 
und den uns wohlwollenden Lefern fchuldige Anzei^ 
ift auf eine uns räthfelhafte Weife in dem September* 
hefte der N. Theol. Ann. , wofür Jie beftimmt war, 
nicht abgedruckt, und fonach ohne unfere Schuld rei^ 
zögert worden. 

* Breslau, den 18' October i833« 

Dr. L. Wachler und Dr. D. Schuh. 
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October 1823. 



ARZNEY GELAHRTHEIT. 

' Bi:M.iTr, b. Rilclcer! Terßtch einer JPurdigung 
desPulfcs. Von Dt. Joh.lMdw.Forjfiey, Konigl. 
Preufs. Geheimen Ob« Medicinal-Katb u. f. w. 
igaj. Aufser der Vorr. 204 S. 8* 

Grorse Wahrheiten in der praktirchen Heilkunde 
aufzufinden und zu be|5rü«den, tief gewurzelte 
durch Auloriiät eingefohrte Irrthftmer mhuirt Nach^ 
wieirung in dcrNatur fclbfl überzeugend zu bericlitigen» 
dazu ift erfodcrlich , dafs dem Beobachter lange Zeit 
biodurcb eine bedeutende Anzahl von Kranken und 
l^dchen völlig zu Gebot ftehcn. Nur grofse Hofpi- 
täler find die Fundgruben diefer feltenen Schätze* — 
Die für die Ausbildung der Wiflenfcbaft nicht min- 
der wichtige prüfende Sichtung de«: Neuaufgefun- 
deoen, fo wie die Aufftellung fruchlJjarer zu er- 
fpriefsUchcn Hefultaten hinlcitender Anficbten Ober 
(UifCelhe, bedürfen eines Colchen Ajppariits vonHolfs- 
siittdn nicin, fie erfodern hauptlfichlich eine helle 
fiereifte und unbefangene ürlheilskrafl. — Wa« 
ZfV^rdß die Medicin feyn, wenn beide Bedingungen 
ft«U vereint fich befänden? — " Wenn es befremdet» 
dakfs vorliegende Schrift, leider die letzte eines der 

Stiftreichften Aerzte Deutfchlands, keinem diefer 
Zwecke entCprichtv und, dafs fie, im Ganzen die 
Exy^artAii^gt ^^ welcher die frühem Leiftungen des 
^^rewiglen Fornwy berechtigen , nkxbt befriedigt, fo 
^^rf nicht über feilen werden, dafs nicht anhalten- 
des dem betreffenden Gegenftand ausfchliefslich zu^ 
u^andte^ Foi:fchen, 'fondern ein zufälliger, und 
wis befonders zu ber^ckfichtigen ift, durch fchwere 
ko/perilche Leihen herbeygefohrtcr Umftand, diefe 
Arbeit yeranlafst hat. *— Eine hochft fcbmerz- 
bafte (ufid bald tödtlicH § e\50rdene) Darmkrankheit, 
wovon der Vf, feit mehreren Monaten befallen war, 
und wobey, trotz des Schmerzes und der Schlaflo-» 
figkeit, keine merkliche Abweichung des Pulfes von 
lainer gewöhnlichen Bcfchaffcnheit zu entdecken 

Sraf, >ecanlafste ihn. Ober die Urfachen diefer Er-» 
iheiBung nachzudenken, und diefe Bemerkungen 
auf iuz«cl>neit* ,♦ Aus gleichen Gründen , " heifst es 
ferner in der Vorrede» m wie der König Fr. Wilhelm 
der erfte, während feinen podagrifchen AnßUen zur 
Abkürzung d^r Zeit und aur Befchwichtigune der^ 
&;hmerze», einen oder de» anderen Grenadier feiner 
Oarde inOel zu malen pflegte, und unter das fertige 
Gemllde die Worte (etzte: pi^oi^in d^loribus, fo 
. könnte auch ich ueter gegenwärtige Schrift /cripy* in 
d<rfwi6ii* fetzen. •• Schwerlich dürfte abec wohl je 
A. L. Z, 1823. Dritter Band. 



einer diefer gemalten ^^renadiere in irgend einer Ge- 
mäldefammlung aufbewahrt worden feyn; ficher fah 
der Erlauchte Maler diefe feine Schmerzenskinder 
mit dem Verfchwinden feiner Schmerzen gjerne ver- 
{;effen. — Auch unfer verewigter Vf- würde bey 
wiedererlangter Gefundheit keine günftigere Mei- 
nung von diefenl in Schmerz empfangenen und ge^ 
zeugten Geiftesproduct gehegt haben. -— Indeffen 
bey der Richtung, welche vor einiger Zeit die Wif«- 
fenfchaft bey uns nahm, and bey dem eifrigen Stre- 
ben und Bemühungen zumal der angehenden Aerzte, 
mehr die jenfeits der Erfahrung liegende Erkennt- 
niffe in fich aufzunehmen und auszubilden, um*fo für 
die Wiffenfchaft einen höhere^ Standpunkt zu er- 
ringen» bleibt es verdienftlich, auf efne Lehre zu- 
rückzuführen, die dem^Gebiete finniicher Wahrneh-^ 
munden und Beobachtungen allein angehört, und zu- 
gleich die Grenzen der femiotifchen Zuverläffigkeit 
E' ner von vielen in diefer Hinficht zu hoch geftellten 
ehre, mit praktifcher Ein- und Umficht zu be- 
fchränken und möglichft zu beftimmen ; und wahr-« 
lieh der Mann von Geift ift auch in feinen Unvolü 
kommenheiten zu erkennen, fo wie der Mangel def- 
felben auch bey der ftarkften Anftrengung fichtbar 
bleibt. -^ Mit Recht rügt der Vf. die zu emfige, 
nicht feiten in unbrauchbare Subtilit£ten und fophi- 
ftifche Spitzfindigkeiten ausgeartete Bearheitung 
der Pulslehre. — Das gefchicbtliche diefer Lehre, 
nach Curt Sprengel Es fey bemerkungswert h, dafs 
Hippokrates des Pulfes und feiner Befchaffenheit, fo 
viel als gar nicht Erwähnung thut. [Diefs ift nicht 
fo auffallend, da damals der Kreislauf noch nicht 
entdeckt war, als dafs diefer forgffiit ige Beobachter 
keinen klaren Begriff von der Anftecl^ungskraft ei- 
ner Krankheit (Mittheilung durch Berührung) ge- 
habt hat, wie aus feinen Vorkehrungen die Verbrei- 
tung der Peft zu verhüten , wobey der Trennung der 
Gefunden von den Kranken , gar nicht gedacht wird, 
hervorL'eht.] Die auf Verfuche gegründete Behau- 

Eung JFdtbrechts :. dafs nämlich der fühlbare Pnls- 
hlag der Arterien keinesweges auf einer Erwei- 
terung und Zufammenziehung ihrer Häute beruhe, 
fondern ohjie allen Einflufs der Arterie felbft, von 
einer Raum Veränderung und Seitenbewegung der-^ 
felben abhänge, welche durch den Anftofs des von 
der Impulfivkraft des Herzens getriebenen Blut- 
ftroms an die Wände des Gefäfses bewirkt werde, 
und dafs die f. g. Syftole und Diaftole eine blofseSin- 
nestäufchung fey, habe grofse Verwirrung in der 
Pulslehre hervorgebracht. (Was nicht wohl begreif- 
lich ift; — die pbyfiologtfche Urfache des Pulfes fey, 
Eee ' - • wel- 
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welche lie woTTe 9 gtnug dafs gewifTe AhvreiGimngen 
vom Normal - Zuftaad der Gefuadheit Veränderungeo 
im Piiife Itörvorbringen, welcher pathifcho Zuftaod 
Obrigens, diefe oder jene Pulsveranderuog zur Folge 
hat > bleibt Sache der Beobachtane. — ) 

Mit mehreren neuem Phj(k>Togent namentlicb 
mk Bichat und Parry, nimmt der Vf. an: dafs die 
Erfcheintrrrg des Polfes tedigllch iron der Energie des 
Herzens bedingt werde , dafs die f. g. Syfiole uod 
.I>iaftole9 "wie erwfihnt ift, eine» mittelft des von der 
Kraft des Herzens ^triebenen BlutftroK&s bewirkte^ 
Raumveränderung der Arterien wände fey, wobey 
aber die Arterien felbft fich valiig leidead verhalteiiy 
uod nach Parrjr als todte Kanäle zu betrachten feyen« 
Dafs ferner die Arterien» da fie keine Muskelfatern 
befitzea« aller EmpfindKchkeit ermangeln^ und aufser 
der Federkraft, die vod der Eigenthümlichkeit ihres 
Gewerbes abhänge» fey ihnea itur eine Zufamirtem- 
zichungrfähigkeit, von Parry Tonkity genannt, eigen. 
(Wozu aber diefe Tonidiy? und was lä£st «uf ihr 
Vorh^ndenfeyn fchllefsen» da die Arterien bey der 
Blutbewegung obne alle Einwirkung feyn folleta ? — ) 
Die Impulßvkraft des Herzens habe jedoch ihre 
Grenzen » bis zum Capiiiarfyftem reiche üe nicht; 
daher mangele auch diefenOeiäfsei» der Puls» und die 
Circulation werde hier», wiefchon i» den kleinereu 
Arterienzweigen initteift der Zufamuieuziebungsfä* 
higiceit (Tonicity) uuterftfltzt. Ohne tiefere Erörte* 
ruog diefer in alier Kflrze ausgehobenen Sätze, be- 
merken wir nur: wenn auch die Arterien keine Mus* 
lielfarern be(ltzen,.fo deutet doch die grofse Menge 
von Ganglien - Nerven » welche fich auf ihnen' bis zur 
kleinften Verzweigung netzförmig ausbreiten» und 
in das Pareachym des Organs», in welche die Arterie 
fich beglebt» mit eindringen, darauf hin r dafs diefen 
Gefäfsen dti hoher Grad eiAer eigen! hQmlichen Le- 
henskraft eigen fey» welche vom fteten Blutreiz an- 
feregt > den Kreislauf wie den Puls kräftig fördert. 
)aher auch die bis z-um Herze« ficb erftreckende 
ftürratfche Reactjoa» die in der Blutbewegufig und 
im P4.iJfe fich äufsert». wenn ei» fremdartiger Reiz in 
die Arterie gebracht wird. — Auch mfffete» wenn 
die Erfcheinung des Pulfes einzig und allein von der 
Kraft des Herzens badingt würde» Pule und Hen^- 
fcblag ftets gioichmäfsig in. Zeit und Kraft fich dar- 
ftelkn, was aber fo häufig nicht der Füll ift. — Fer- 
ner begreift man nicht, wie bey einer örtlich be- 
fchränkten Entzündung im CapiUarfyftem ein ftarkes 
Pulßren dafelbft entftehen kann-, da die Kraft de$ 
Berzeos wegen »u weiter Entfernung auf diefee Sy- 
ftem nicht einzuwirlun vermag. Dafs aber diefe 
Kr^ft des Herzens mitteJft der Entzflndung aufgefegt^ 
bis zur Erreichung des Capülarfyfteifns gefteigert 
>ve.rder ift aus dem Grunde nieht anzunehmen» weil 
6bri£ens der Puls- wie der HerzTchkg in folchen 
Fällen gewöhnlich, uormal bleibt» oder doch weni^ 
gej? heftig klopft», als die entt?öndelreil Capilbrge- 
fäfse.. — Wäre» endlieh die Arterien bey cier Er- 
fcheinung desPulfes und der BJutbewegung blofs lef^ 
dead» und als todieKanäle zu betrachieas, fo miifsiejr 



wenn in einem lebendigen Tbier ein StOck nus ei 
Arterie ausgefchnittee» und an die Sielie«eirveo 
fprechendes anderes ArterienfiOck eingefetzf ivirrf, 
in dem eingefetzten Arterienftück eine Pülfatipii £ch 
zeigen» und bey einem todten Tbier mOfste, vreon 
eine Fionigkeit mit einer gewiCfen I^raft in cfie Ar- 
terie getrieben wird» dermtfsen» dafs darcVk den 
Scofs der Ftüffigkelt an die Arterienwände die gehö- 
rige Raum Veränderung derfelben entfteht» ein Puls 
hervorgebracht vverden können» — Wahr ift » ^»«laCs 
die Arterien feiten der Siiz einer patbologifchen Af- 
fection Gnd'% dafs ße aber, wie hier behauptet wird» 
wenn fie vorhanden ift , keine merkliche Vera nderui^ 
im Pulfe erzeugt, dem widerfprechen die Erfabrin- 
gen von P. Frank, Corvißirt, Lännec u. a», vvelcbe 
eine nicht fehr ausgebreitete Ehtznndung in dto 
Aorta» nnd auch In Mdern Arterfen» als Uriaclie 
der heftiaften Fieberbewegni^en beobachtet habetf.T- 
Demnacn ift als entfchieden anzunehmen » daCs das 
Herz keineswegs allem die Urfache des Pulfes vmi 
feiner Modificatiorien enthalte » fonde» dafa nwlt 
die Arterien eiiae feHiftfltändige Knrft befitzen, ver- 
möge welcher m ihnen eben fo wie im.Herzeti die 
Blutt>ewegung und die Erfcheinong des PüIfes wirk- 
lich werden, und dstü folglich der Arzt bey Uater-^ 
fnchung des Pulfes eben fowohl aber dea Zutund-d^er 
Kraft der Arterien als des Herzens fich mi unter^ 
richten habe. — y 

Der Vf. konrnrt nmi «u rferUnterfuchnng: wepi 
eben Werth das Fühlen des Pulfes wirklich habe , ta 
wiefern nämlich die auf Beobachtungen und Erfah- 
rungen beruhende empirifchcn Kenntniffe^des PuJfer 
in der Wirklichkeit gqpründet find» imd unter wet- 
ehen Unrftänden der praktifche Arzt von der geeanefi 
Erforfchvng der Betehaffenheit des Pulfes mnfieht^ 
lieh der ErkenntnKs der Natur» des Sitzes und del 
Grades der Geiirhr der Krankheiten einen wirkK- 
eben Nutzen ziehen könne. — Häufig >verd^ das 
Pttlsftthlen mafchinenmäfsig betrieben» faft fey ef 
tvL einer Maafsregel der Convenienv wie das GrOfsee 
beym Eintritt in eine Gefellfebai^ herabgefunkeft» 
wodurch der junge Arzt (ich leicht gewöhn t» aof dfe^ 
fes» in vielen Krankheite» eattcheidende C^) Zei** 
chen keine hinlängliche Aufmerkfamkeit zvt rieWlefii 
und naeh 30 Jahren wifTe er nicht» worauf eabey 
der Unterfuchung des Pblfes ankommt« U^berftatipt 
fbllte bey der klinifchen Bildung der Aerzte Riebt 
Aufmerkfamkeit auf diefen Then der Zeichenlehre 
gewendet werden. — Anderweitige wichtige Be- 
rflckfichtignngen bey der Unterftiebung des Ptilfesi 
ans d^ffen Befchaffenbeit alknt nichts Beftimmtef 
zu entnehmen fey. — Da Ober das Wefen d^s Fie- 
bers noch ein hefllges Dunkel herrfche» nnd y^iV 
nicht wiffen , weshalb ein leichter Katarrh als Fcl^e 
eines durph Temperatur be%virkten Eindrucks aof 
die Haut von ftarken Fiebererfchelnungetf begteitet 
rft» während di« bedetitendften Hautexantheme »\(ie' 
Krätze, allgemefne Fiechie (»ntf gewifs Ptetechr*oy 
fiebertos verlaufen» fo mangeln 'ens auch Aber d$s 
Veib^ltnifs der Kräfte des Hereens und des Impulfes 
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d«s Bluts in cfen Arterien tlari ÄuffcWuffifr. (So wre 
Ober dfe^eigenththtiliche Erregbarkeil der Arterien 
vnd Ober die Bliitmifchirog srk normaler Reiz fttr dsis 
Herz urwf die Arterien.) W^s das Ürtheil öbiJr die 
fiedentüng des Pulfes in Krarnkhehen hefonders er- 
fchwerty fey, dafs es k>iwen Normal- Puls gebe. Alf- 
ter 9 Klima t Lebens weife u. L w. bringen Verände- 
rungen im PoKe hervbr. [Mit den erfoderlidien 
körperlichen (feinem Gefühle in defn Fingern) und 
eeiftigen Eigen fchaften^nebft gehdrfgen iC^nntnif- 
feri, einiger AufmerkfamHeft und üebuog, ift jedocH 
bald ein fo richtiger Tact za erlangen, rfäfs wirk" 
liehe krankhafte Abweiehang^nfm j^lfe nicht I^i^ht 
*0 verkennen ftnd. AUein hochft: fchwierig^und un- 
lieber bleibt die Wflrdigung des Pulfefs als dfagnoftK 
Icbes und prognoTtifctf es Zeiche» und UY foferocgiebt 
Sias Pulsfanleii k^ih^ zuverläft^ete Ausfcohfty als die 
weniger übliche BeficMi^utig der Ztihrge?;, des Unns 
H. f* w. Indeffen mag eS immer' znf Beruhigung 
mnineher Kranken bejr'defn'Fulsfölflert bfcfbert.] -^ 
Genralfft das vom Vf. erwähnte Oeftändnlfs dts hell-^ 
d^okenden Gdttingrehen Lehrer^ Hvdhter: Das Puls^ 
jrobien fey ihm VörzffgHch darum wichtig, weil es 
tfer einzige Aogehttliek feyi Wo der Ar:?t, ruhig den 
JSuflfand des Kranken überlegen känne,' indem fo^ 
woh} der Kranke telbft ^ Peiae fehwal!^Kafteii Vttt^ 
gehangen bey diefem ihnen fo; wrcht^ rcheinenderf 
Act ganz ftril Seh verh'alifett und mit Fragen' urhd 
BeheUiguncen den Arzt zu ftdreir ai:rf hören, -^ 
Mit Hecht klagt der Vf. : dafs in dtn Bezeichnungen 
tfes Pulfes fo rief WiÄköflfches tanrf UnzuverKf^ 
figes herrfche» dafs man es zu vermeiden fcheine» 
fleh am Krankenbette därfiher zu verftändlgctr.^ Rec. 
erlaubt fieh bey diefcr 'Gelegenheft dn^'Sterlf^ -aui 
dem khfftfehen Werke fjaenncc^s: ßtt Vaufhäta-: 
Tiomncdiate, hier'mitzülheilen^ Nachdem virt Treff-* 
Ficbes über rfäs Unztt^erföffigc deä P.nHes gefagt'ift, 
heifst es Tom. II. j^. 242 : ,, le plus häbile (^medicin) 
erpres Tavoir employ^ {Pe.Tpioratiqn duppnls)^ ävec 
toute rattcniion dont il eß cüpable, ojc a pcine en 
tirer ^pte^quei indUctioni et hazarder des Cf^nftctteres 
qtdneftv^ßenfpasirmfours, el put cofifecpitnt'^ U 



^tus rgrtcrürn J^escpkfe Jört peu, erf^timi^' tdut^i 
%'s ipdueti4ns p^Jßbleä. Far ceia nieme, bdntoyeri 
(da^ Pulsföhlen) eomrient mietvx äux' komme h^aia^ 
eres pur la na tute et pat V^ducaitony ^li pürtiii lei 
jnedidnsy comme dansles autrei daßes de lajhtietfi 
ferfini teurours Jej>lüs grQndnombre',\jue'de'moY^s 
tout-ä-faüßtrs, et cpd pcrmet^raieni de juger hct^ 
tititellemenf et facHenient d€ Vhabilite dunicdrcin, 
pdr rexntftitude' de ßm drajl;n(ffiie et de jt^' pr^-^ 

- * Unier antfercn, Wof1Jf>er die Aerz^e mit* mefii* 
Otfer weniger Grund' g^iftfdelt vi^ferrfen, kann dferVqr^; 
wti^r^r dafs eltifge Aerzte^ unter allen ümftändieit das' 

Aderlaffen anordnen, wehrend lindere 'es* in ]edem' . _ , v.^,. «„« 

Fair för ein Wageftflck halten , doch nur fchr Wenige- • ver,- das« eirte nähere Jfcfl'ällgüng'di^^^^^ Äe'Erfahrun^^ 
treffen. (Ju etwa dem Vf. eine zu Hannover 1823 bedarf.. ^ 

erfchi^nene, unfer aller Kritik frehende BrofcbJrer ' HF. f>€rmiUinB€tie1imgaufäasTfervenfYaem 
über das AdevlaJJcn^ von einem Dr. Phü und Med., icnd auf die Sympaihieen. Der Vf. woterfchekrer 



Stahl, vorgekommen?) — Mifshiffigende Aeufse- 
rung, dafs die Arterietoraie faft ganzlich aufser Ge- 
brauch g^komnrcn fey. (Aufser dafs die Anzeige» 
zi diefer Art vöi* Blptentleerung durchaus noch nicht 
beftimmt find, ift aueh die Arterietomie mit Gefahr 
verbunden ein Aneüpstria zu veranlaffen, daher fie 
nur an-'falchen Stdlfen'clesK3rjier!j 'gemacht werde« 
darf, wo eine Compreffion ^'gebracnt werden kannr 
In England wiird bai^tfacHlicb.bey hefrrgeft weit-- 

fehfenden OphtbaTmiäb dje;Tefni]iöralis geöffnet. — > 
>ie .Anwendung tfer ipiutegetftiag' allerdings zum 
Modemiftelgewondi^n ie^» Wazti^tiqit der herr- 
fchende genius epidkmicik, (Ö^de (Re Richtung der 
Anflehten der'Aörzte mi^beytrngön, indeffen ift die 
jetzt gebräuchlichere Anwendung rfiefes Mittels woh! 
nifcht ah eine aaijeinträchtigung der Klinik zu be- 
f raclitöp. Im TJtSil vvurden In der Charfte zu Ber- 
Kn tao^ tmd 1819. i3ib<iHfütegel bey einer ziemlich 
gleicJien,Anzahl yoii Ki^anken verordnet. (Die An?- 
iahl der Blutegel,^ \die jetzt bey der BVöuffaifchen 
Lehre jährlieh in Paris, verwendet wird, mofs trn- 
gehener fefyn.J Bey diefer Art von Blbtentziehung 
werde feiten die ßefchaffenheit d'es Pulfes in An- 
fchfag gebracht,' (nur bej kleinen fchwachKche« 
Kindern: deiin wo flie Befchaffenheit des Pülfes rfasr 
Blutentkcren fbdeH, mufs efti allgemeines Ader*- 
laffen angewandt werden. — In vielen Fällen , wxs 
der Puls das Bluteniziehen.ttnterfagt, be weifen fich 
Blütegel höiifrercb. — ) Jetzt tu den befandern Ab- 
fchnittcir. 

I. Der Puls in Beziehung auf den Fieherzußand. 
1$ bis ao Pülsfchläge innerhafti einer Minute mehr 
oder weniger ;als im Normal- Zuftand, mache den 
fretfuenteB orfe^ den langfamen Puls, letzlerer fey 
ungewöhnlicher ^^nd gefahrvoller. Der fchneUe PuU 
(p.celer) fey fchwerer afls der häufige Puls zu wür- 
digen. DieSchnelligkeit Jiefse fich nicht mit Worten 
angeben r fie könne mit rfend häufigen wie mif demf 
rangfamen Pulle rorhanden feyn. [Die Hntr/igkeie 
(Frequenz) des Pulfes bezeichnet das zu gefchwinde 
Napheinahderfolgcn der Pülsfchläge wenn nämlich 
der Zeitrauraf zwifcKen dem einen mvd dem anderen 
PaJsfchlag zu kufz ift. SchfielIrgMe desPnlf^^s he\htr 
wenn der Act der PulfationfcMt, die f.g.Svftole 
nnd Diaftoie zu haftig erfolgt, dabey kann der'Zeit- 

räum zwrfchcn de* Pulsfc'hlägen kctrzer oder länger 
feyn.J ° 

^IL Der PuJs in Beziehung aufdenBnfzündungs^ 
zujland. Ueber das Wefen der Entzöndung find di^ 
AnBchten d'er A«*rzte verfchierfen und wenig be- 
irredigentf. Find habe znerft d^^uf aufmerkfami 
gemacht, dsih der EotzOnrfuhgsz'uftanrf nach Maafs- 
gafte qler Organifation der davon ergriffenen Gebilde,, 
v^erfehiederi fich dsrfrelle. Üeh6r die verfchtedene 
Berchaffenheie des Pulfes, ye nachdem die Lungen, 
die Gedat-me 0. f. w. entzftnrfet fintf , kömmt rieley 
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phyQologifche ttfld paihoJogifcUe Sympalbieen y er-* 
Itere fey der fympatnetifcheZufaminennang zwifchen 
der Cebärmutter und den weiblicheo BrüUeo» zwi- 
(chen den Gefchlechtstheilen'und dem Kehlkopf u/ 
f. \v.; zur palhologifchen Sympathie gehöre die zwi- 
fchen dem Schädel und der Leber, wenn der Schädel 
verletzt wird erkranke fogleich die Leber u. f. w. 
(Aufser dafs diefer Unterfchied nicht wohl b^grQndet 
loheiBt» wie derVf felbltS. 71, Och darüber äufscrti 
ift er auch ohne .alle Beziehung zur Befchaffeuheit 
des Pulfes.) Sehr ausführlich werden die Sjmpa- 
thicen des Herzens ujpd des Gefä£sfyfiems abgehan- 
delt. — Dafs T^JTo/.ip Teinem Werke von den Ner- 
venkrankheiten über, die Sympathieen des Herzens 
fich gar nicht äufsqrt, davon fcheii^t un? der, Grqnd 
der zu feyn » dafs zu der Zeit das (^uglienry(tem und 
die Nerven des Herzens noch nicnt entdeckt wa- 
— Mehrei:e Tehr gute praktifche Maximen (ind 
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diefem Abfchnilt mit eingeflochten. ^ 

IV. Üer Puls in Beziehung auf das jithemhokn^ 
und auf die Lungen. — Hier fpllt^ der Einflufs ei- 
ner fehlerhaften SanguiBcation auf den Puls mehr 
herausceboben , und das wechfelfcitige Verbältnifs 
des Atnemholens zum Pulfe beftimmter nachgewic- 
fcn feyn. — Die Erklärung (S. 8x0 wie die Lun- 
genentzündung den häufigen vollen und harten Puls 
veranlafst, ift nicht genügend» die entzündliche Be- 
fchaffenheit des Bluts, ift dabey gänzlich überfehcn. 

V. Der Puls in Beziehung auf Nahrungsmittel 
und auf die T^erdauung. Würdigung des Ejnfluffes 
diefer grofsen thierifphen Verrichtung auf den Kreis- 
lauf und den Puls, und die daraus fich ergebende 
Wichtigkeit der diätetifchen Vorfcbrifien , als we- 
fcntliches Hülfsmittel auf die Krankheiten des Blut- 
fydems kräftig einzuwirken, und die zur Bekäm- 
pfung ihres pathologifchen Zuftandes erfoderlichen 
Veränderung hervorzubringen, [Es ift in der That 
befremdend , wie oft , felbft Aerzte von Ruf und Ein- 
ficht, und meiftens gerade diefe, das diäletifche Ver- 
halten des Kranken Oberhaupt als eine unbedeutende, 
ihrer Würde wenig entfprechende Nebenfache, am 
Krankenbette l<aum berühren. Die Aerzte finden 
fo gern ihre Erfahrungen , mit denen des Hippokra- 



unogebenden atmorphärlfcbe Bedingungen, fo wie feine 
Kleidung, Bedeckung u. f. w.,- zur richtigen Üear*^ 
theilung des Pulfes erfodrr^cb. 

VII. Der Puls in Beziehung auf den Schlaf. 
Beym Eintritt dt% Schlafs fey der Puls zu fanunai»- 
gezogen9 klein und langfam (nach Hamberger um 
llPulsfcbläge): fo lange derSchiaf dauert eutwtckeU 
er fich, und erfcheiiie beym Erwachen ausgedehnt» 
Es fey bemerkuiY£S\yerth, dafs der gefunde Menfcb 
während 6^s Schlafs an Kähe leide, wenn er nicht 
fnehr als im waphenden Zuftande bedeckt ifl> und 
doch beviip Erwachen fich erhjtzt fühle. (VVahr« 
(cheinlich weil die Geiiirnfunctionen im Schlaf 
feyern und mit dem Erwachen auf einmal wieder in 
T^ätigkeit treten.^ 

VIII. Der Puls in Beziehung auf Krifcn. Mit 
(}em Namen. iCrifen wil| der Vf. hier nur die Vorb<>- 
tea dei GenefungJ!>eze]chnet wiffen« — DaEs in ua- 
fern Tagen die. Krhifcben Entfcheidungen nicht fo 
tegelmäUig a^ zu der Zeit des Hippokoites , ond 
diefe Dberhaupt jetzt nur fehr feiten erfclieinen, fe] 
nnferm Eingr^^fen mit Medicamenten, wodurch der 
urfprünglipheGang der Krankheit verrDckt, und ihr« 
eigentbamlicbeForm entftellt werd«, zuzufchreiben. 
(iVuch wohl i^it der damaligen einfachem Lebeo»-' 
weifet dewunzerrütieten KörperconHituriooen und 
dem beftändiferen Klima. <— > Ojefe Bemerkung 
führt den Vf, auf die mit pral^tifchem Scharf&aa 
durchgeführte Erörterung: ob es nützlicher wäre» 
die Krankheiten ihren naturgemäfse«! Gang verlau- 
fen zu laffen,. oder ob nach dem gegenwärtigen 
Standpunkt der Heilkunde, es räthlich fey, durch 
konftlicUes .Eingreifen die Krankheit. zu modificiren 
ii. f. w- — Wir bedauern, dafs die Diagnofe fol- 
cher.Uritifcher Aufregungen, welche zum Heil der 
Kranken eintreten, und wo jede entfcheid^nde Holf-^ 
leiftung {törend einwirkt, namentlich was. in folcbea 
Fällen aus der Befchaffenheit des Pulfes zti entneh- 
men fey, dem jedoch nach S. 103. zu viel eingeräumt 
vrird, nicht erfchöpfender behaiidelt ift* — Darr 
ftellung der Bordeufchen Pulslehre ond^Auseinaader- 
fetzung ihrer Unbrauchbarkeit am Krankenbette^ 
^o es anl Ende heifst : „der fich auf die 3efchaffen- 



tes (jn\cht fehen durch fehr gezwungene Deuteley • beit des Pulfes ausfchljefsend verlaffend,<,iiach diefer 
feiner Ausfpröche) in Uebereinftimmung, und das allein fein Heilverfahren beftimraep wollte, würde 



rsachabmungswerlhefie in dem Verfahren diefes 
treuen Naturbeobachters, grofse Sorgfalt für diäte- 
tifche Pflege der Kranken , vernächläfßgen fie. —1 

VI^ Der Puls in Beziehung auf den Wärmeßqffl- 
Unter allen veränderten äufseren Temperaturvef- 
häitniffen behalte der Organismus bis auf wenige 
Abweichungen feine eigenthümliche Normallempe- 
ratur, dagegen werde diefe merklich verändert, wenn 
die Erzeugung des Wärmeftoffs aus Innern patholo- 
gifchen Urfachen von feiqer Normalität abweicht. Im- 
mer aber bleibe die Berückfichtigung der deaKranken 



(Der Be/eklufi /Qig$^) 



l»ocb häufiger in Irrthnmer verfallen, mIs derjenigei 
der darauf gar keine ROckficht nehme." 

IX. Der Puls im allgemeinen als Zeichen von 
t^hensgcfahr in Krankheiten, und als Anzeige des 
nahe bevorflehenden Todes, Wo das Abfterben yoa 
dem Gehirn ausgeht, werde der Pids nur wenig ver* 
ändert, obgleich der Tod unabwendbar, bevorfteht» 
Erfolgt dfr.Tpd des Herzens oder der Lungen za- 
erft, fo find die Abweichungen im Pulfe viel merk-* 
Ijcher und entfcheidender, wenn gleich-, die Anpi* 
herung des Todes noch entfernt ift. 
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ARZNEY6ELAHKTHEIT. 

Bbat.iv, b. Röcker: Verfuch einer Wiirdisnng 
des PuIJis. Von Dr. Toh. Laidw. Formey u. L w« 

ifiefihhji der im vorigen StüiA abgebrochenen Reoeiifiemß') 

. X» I Irßzchen und Zeichen der Abweichung des 
1^ Pul/es von /einer Normalität, i) OrganiCche 
Fehler c)e9 Uerzeas.und der zum Kreislauf beftimm- 
ten Gebilde; nach Corvifart, Kreyfig u. a. 2) Ano- 
maiiea der Reizfäbigkeit des Herzens (und der Ar- 
terien) diefe Urfache fey häufiger. Auch die ab- 
oorme BefohaffeaheSt des Bluts als Urracb der ver- 
fioderteo Reizfäbigkeit des Herzens; kömmt hier 
zor Ünterfucbung, worüber viel Treffliches gefagt 
ymrA. Die dem Blute zugefohrten Stoffe müfsten 
felbft eine organifcbe Bildung befitzen -oder früher 
felbft Thcil eines lebendigen Wefens gewefen feyn ; 
allö mineralitcheSubftanzen wteder[trebten' daher der 
Elrnäbrung. — Nothweadige BerfickfichÜgung des 
Athemholens bey Beurtheilung der Urfacnen der 
veränderten Pulsbefchaffenheit. -— Nicht lliinder 
beachtang^virerthe Momente find die eigenthümlicbe 
Befphaffenheit und die Art der Bewegung des veno- 
fen Bluts, obgleich fie keine unmittelbare Wirkung 
auf das Herz und den Puls baben. Von dem Ein- 
fiufs der Luftelectricität» des Lichts, und des Ma- 
gnetismus auf die Blutbewegung, der fich fogar auf 
dia Einbildungskraft» Empfindungsvermögen u. L w. 
erftrecken foll , werden intereffante Beobachtungen 
bergebracht* Das erhabene Gtn\^ Milton-s war 

{;Iänzend bis zur Tages- und Nachtgleiche des Früh- 
ings, wo die Electricität reichlich vorhanden fey, • 
den« fibrigeo Theil des Jahrs konnte man MUton in 
TUiban felbft nicht finden. 

XL Die einzelnen Pulsarten , alslSymptarite und 
ah Zeichen betrachtet* Nur in Verbindung mit an- 
dern Symptomen, aus virekhen nun die Natur der 
Krankn^it erheUt, erhebe das Symptom zum Zei- 
chert (Jignum). Diev Abweichung des Pulfes : i)l in 
Rückficht des Zettmaafses, a) der Kraft, und 3) des 
äleicbmä&tgen Verhältniffes zwlfchen den einzelnen- 
Pulsfchlagen (rÄjrfAmiM). Jede diefer drey Haupt- 
abweichungen des Pulfes » habe ihre hefondere Mo- 
difieationen^ fo dafs 14 wirklich- (?) verfdhiedene 
Palsarten aiti Krankenbette beobachtet wenden kön- ' 
neoy die hier eiiiieln aufgeführt werden. [Rec. ge- 
ftebt» dafs feine Erfahrung ihn noch nicht fo weit 
gebracht bat« dtefe 14 verlchiedene (Modificationen 
der) PulsarteO) ak wirkliohe Zeicheh am Kranken- 
bette sinerkdiinea' 3^0 kömie« V er . wjrd dah^. aar 
jL h. Z^ igaj. JDrjtnrr Band^ . ^ 



Einiges über diejenigen Pulsarten und ihre Bedeutung 
herausheben, welche als- wef entliche VerfchiedenKei-» 
* ten unverkennbar fich därftellen , und als beftimmte ^ 
Zeichen zu nehnien find.] Der häufigefPtds (puljua 
frequens) und der fchndle Puls (p. ceUr) find oben 
fchon erwähnt, auch die von manchen, namentlich 
von Fr. Hoffmann, geleugnete Verfcbiedenheit die- 
fer beiden Pulsärten auseinandergefetzt worden. 
Wenn der Puls bey einem Erwachfenen nicht übet 
ISO Pulfaiionen in der Minute flberfteigt, fo fey der 
Fall nicht bedenklich. (Was zu allgemein ausge- 
drückt ift, da es fieberhafte Krankbeitszuftände 
giebt, z. B. den Typhus coniagiofus, wo die Gei^hr 
grofs ift, obgleich der Puls nicht über laoMal in der 
Minute fchlägt, hier Püffen die übrigen Zufälle mit 
berückfichtigt werden;) Bey 160 Pulsfchlägen in . 
der Minute fey Gefahr; es trete dann. ein ftilles 
Trrereden ein, und bis auf 200 Schläge werde 
fchwerlich der geübtefte Arzt deutlich fühlen kön- . 
nen. In Schlagflüffen und Ohnniachten liefse eine • 
gewiffe Frequenz desPuifes (doch nur unter 120) auf 
eine gute Entfcheidung fchliefsen. [Der /eltene Puls 
(p, rarus) ift der Gegenfatz desfrequenten, wie der 
langfame Puls (p. tardus) Gegenfatz des Jchnellen 
fuljes ift.] Ueber die Bedeutung diefer beiden Puls- 
arten findet fich hier wenig Genügendes. Der gro^ 
/se Puls (p.magnus) entftehe, wenn die Blut wellen 
gegea die Wände der Arterie fo kräfti|g einwirken, ^ 
dafs diefe in die möglichfte Ausdehnung verletzt 
werden. Sein Eintreten fey ftets ein gutes Zeichen. 
Der volle Puls (p. plenus') entftehe , wenn die Arte- 
rie auch bey der Syftole des Herzens eine Volibeit 
darbietet. BlutüberfOliung, oder eine krankhafte 
Expanfion des Bluts wären die Urfachen ; bey erfte- - 
rer fey der Puls zugleich ftark und langsam und die 
* Veranlaffungen zur Vollblütigkeit find vorhanden, 
was nicht der Fall ift wenn Neigung zur Entmifchung^ 
des Bluts zu Grunde liegt. Der ßarke Puls (p. fortist 
ift Zeichen und Begleiter der vollen Gefundheit (und 
von dem pulfus jnagnus nicht wefentlich verfchieden). 
Der kleine Puls (p, parims) entfteht nicht blofs , wie 
> hier behauptet \Vird, wenn die in die Arterie eindrin- 
gende Blutwelle zu fch wach ift (wasfowohl vbnMan- 
' gel an Energie des Herzens als von Blutmangel abhan- 
getv kann) , fondern es ift meiftens eine Erfcblaffung, 
ein .Darniederliegen der Gefäfsthätigkeit , der Con- 
tractilität der Arterie vorhanden. Daher wird diefe 
Palsbefchaffenheitauch dstsSirtken desPuI/esgen^nnt^ 
er ift unter allen Umftänden^ zumal in acuten Krank« 
heiten^in (ehr ungflnftiges Zeichen, und deutet bey 
Entzündungen auf Uebergang in Brand. Dafs diefer 
Fff Putf . 



411^ 



ALLO. LITERATUR -ZEITUNO 



49 



Pali in relteoan Fällep ein Symploni ron Vollblatig«- 
ktitfey; ,9 was dann aus den Degleitenden Zufallea 
beurtheilt werden mufs *' ift der Erfahrung des Ree» 
nicht gemäfs. Der kleine Puls mit Vollblatigkeit, 
hat immer eine gewifTe Harte > der hier befprocbene 
Puls ift zugleich weich, uncl der p. inanis und p. <fe- 
bilis, Tind nur unwefentliche Modificationen defTel« 
ben. Hart werde der Puls genannt (p. duru$), wenn 
die Blutwelle bey der Unterfuchung einen fpitzen 
Winkel zu bilden fcheint. Von dem ftarken Pols 
nnterfcheide er fich dadurch , daCs erfterer zugleich 
weich feyn kann. Der weiche oder wellenförmige 
Pols (p. Tnottis oder undoßis) (weil diefer Puls unter 
dem unterfuchenden Finger wellenförmig erfcheint) 
fey meiftenä ein gQnftiges Zeichen. In einem fehr 
hohen Grade wäre er auch von fehr abeler Vorbe- 
deutung. (Dann kommt er dem p. immis nah.) 
Der ausfetzende Puls (p. infemüttens) beruhe ftets 
auf Hiaderniffen in dem Gefchäft des Kreislaufs» wel* 
che aber von fo gferinjsem Belang feyn können« da(s 
dadurch weiter keine Störung in den abrigen Lebent^ 
Verrichtungen veranlafst werden. (Bey der progno- 
ftifchen Würdigung dteres Pulfes könunt viel auf 
die Befchaffenheit des Herzfchlages an. — *) Bey ei- 
Dem hoben Grad von Entzündung innerer Organe fey 
der intermittirende Puls weniger ein Zeichen hoher 
Lebensgefahr, als Folge des fympathetifchen patho^ 
logifchen Zufammenhangs des ergriffenen Organs 
mit dem Herzen. In allen chronifchen Krankheiten 
fey di^rer Puls ein Zeichen bevorftehender kritifcher 
Ausleerungen, befonders wenn er zugleich weich und 
grofs erfcheint, ift er aber (ehr häufig hart und klein 
und mit erofser Schwäche des KranKeni dann deu* 
tet er auf grofse Lebensgefahr. 

XII. Von der Erfor/chung fimulirter (ahßcht-^ 
lieh nachgeahmter} Krankheiten durch den Puls. 
Nachgeahmte Krankheiten (^morbi fimulati) und 
kunftlich erzeugte (ßrte provocati) finden hauptfäch-* 
lieh in den Militärverhäitniffen, und bey Sträflingen 
Staat ; es gehört alfo diefer Abfchnitt mehr ins Ge- 
biet der gerichtlichen Arzneywitfenfchaft; es bietet 
fich aber des Anziehenden hier fo vieles dar, dafs ge- 
-wifs jeder diefen Abfchnitt mit dankbarem Anden- 
ken an den geiftvolien Vf. lefeo wird* — Dringende 
'Warnung und treffliche Vorfichtsmaafsregeln in Fäl- 
len der Art fich vor Täufcbunic zu bewahren» die 
den Kenner des menfchlichen Herzens beurkunden« 
Poch gäbe es Fälle, wo es Pflicht fey die Verkeilung 
nicht zu entlarven , {a fogar die Täufchung zu unter- 
ftätzen. Als Beyfpiel wird ein Fall mitgetheilt, 
welcher dem Vf. feibft vorgekommen war. Diefe 
nn fich fonderbare upd in mancher Hinficht beleh- 
rende Begebenheit, ift anziehend 'und mit Lebhaf- 
tigkeit dargeftellt. 

Im XIII. Abfchnitt aufsert fich der Vf. noch- 
mals in einem farkaftifchen Ton, Ober das zweck- 
lofe und 9, ge wiffermaafsen conventionelU Puls* 
fahlen." 



RECHT80ELAHRTHEIT. 



liiiFziet b. HinricbS: yertuche zur KriiSk und 
jiuslegung der Quellen des Römi/bhen Rechtä. 
Von Heinr. Eduard Dirk/en, Prof. d. R. zu Kö^ 
nigsberg. 1823. VIII u. 368 S. gn 8* 



Der Vf. hat uns im Fache der hiftorifch anliqu 
rifchen Rechts wiffenfchaft fo manche fchätzbareUabe 
dargeboten — weshalb Rec. nur an deffen Beartiei- 
tung der Leo: GaUiae Cisalpinde, an deflen Sammlung 
derBruchftücke römifcher Juriften, unddefTeocivili- 
ftifche Abbandlungen » diealle bereits (A.L.Z. I8i6. 
Nr. 207. U.J82I. Nr. 246.) mit gebflhrendem Lobe an- 
gezeigt find« erinnern wUl — • dafs auch das vorliegen* 
de Werk allen Freunden der fogenannten eleganten 
Rechtswiffenfchaft höchft willkommen feyn mnCs» 
wenn es auch gleich zu der unmittelbaren Anwendung 
des Rechts nichts beyträgt. Die in demfelben mitge* 
theilten einzelnen Abhandlungen find nun freylieh 
von der Art, dats fie ganz und gar keinen Auszog 
erlauben. Rec. mufs fich demnacn darauf befcbräiH 
ken> fie nur ihrer Ueberfcbrift nach anzugeben» 
nmfs aber zugleich darauf aufmerklam machen» dafs 
fie fehr grandlicheBemerkungen enthalten» die durch 
befonnene Kritik und 'Belefenheit reichlich stusgm^ 
ftattet find. L Beyiräge zur Gefchichte des Formel^ 
wejens bey den Römern. Das bekannte .fVerk des 
Brijfonius wird in diefer Abhandlung eben fo richtig 
als umfichtig gewOrdigt» und ein Verfuch gemacht, 
die Formeln des Staatsrechts» namentlich, in fofern 
fie bey den Rechtsauellen feibft angewandt wurden, 
auf hiftorifchem Wege zu erläutern und ihre fuccef- 
five Uebertragung von einem Orte der gefetzgeben- 
den Gewalt auf einen andern fpätern nachzuweifen. 
Es wäre fehr zu wanfcheh » dafs der Vf. in der Folge 
feine Unterfuchungen auf das Formelwefen bey den 
Inftituten des Privatrechts ausdehnte, wobey denn 
die bekannten» von Marini heraasgegebenen» und 
von Spangenberg (Tabulae negotiorum /oUemnium. 
Lipf. 1822.) zugänglicher gemachten Urkunden vor» 
zugsweife zu benutzen wären. Auf diefe Art wflrda 
die Bafis einer juriftifchen Diplomatik gelegt werden 
können» auf welche die ganze Wiffenfchaft der bis 
jetzt noch, in Hinficht der Formelnknnde» fehr un- 
vollkommen bearbeiteten allgemeinen Diplomatik 
|(ebauet werden könnte. II. Bemerkungen über die 
jurißifche Bedeutung einiger lateinifchen Ausdrücke, 
namentlich : AbdicatiOß uidoptio per teßamentum, 
uüfdd und Suburbana. lil. Beyträge zur Kritik ein- 
zelner Stellen in des Gajus Inßitutionen. Vorzflglicb 
auch Ergänzungsverfuche der vielen Lacken, wel- 
che in der Handfchrift zu Verona enthalten find. 
IV. Bemerkungen über das Plebiscitum de Ther^ 
menfibus. Zuerft gehaltvolle und treffende B^ 
merkungeo Ober die Libertas dvitatum mumdpa^ 
Ihm, dann wird der Text der Urkunde, mitAn^ 
merkungen, und noch zwey merkwOrcfige Mono* 
mente » nämlich das Refponjum Senaims lün. legaA 
Aniiochi resis A. U. 5^ datum, uodd^a Monumen^ 
ipmj^lduvai/Uf^eetPlara/en/eadtg^lmlu V.Ueber 



die Spuren hi/icrißiherXmiikundäntiquariJcherFor'-' 
j f^ung in den Schriften Römi/bher^ Jürißen, Das be-* 
kannte Fragment des PomponiuSj die Inftitutionen 
ifes GajMiSj das Werkchen von Ulpian, und Paulus 
I o. f. w* werden in diefer Hinficht genau durchgegan- 
I gen* und gezeigt, dafs ein grofser Mangel an hifto- 
' rifeher Kritik und antiquaritcher Forfchung in den- 
felbeo enthalten feyen. - VL IJeberficTlt cUr bisherig 
ggn F^erfiiche zur Kritik und Herjiellung des Textes 
der Ueberbleibjel von den Gefetzen der Rörnifchen 
Könige*' Diefe Abhandlung ift eine weitere Ads- 
fahrung des von dem Vf. in der Vorrede zu feiner 
Sammlung der Bruchftücke der rörnifchen Juriften 
Diedeigeiegten Plans Ober Sonderung und Darftellung 
^ des ficB auf die römifche RechtSwiCTenfchaft bezie-' 
henden, nnd Qberali zerftreuten Materials. Zuerft 
werden die frühem Verfuche zur Sammlung und 
Wiederberftellung der königlichen Gefetze gewür- 
digt > tind ihre Mängel nachgewiefen : dann werden 
die einzelnen, den einzelnen Königen zugefchriebe- 
Den Gefetze und deren Bruchftücke kritifch gefon- 
dert und erläutert; ein Anhang enthält die Rel^uitate 
diefer Forfcbungen mittelft einer allgemeinen Ueber-- 
£cht der einzelnen königlichen Gefetze. Eine ähn-^ 
liehe, bereits in der Handfchrift vollendete Arbeit 
fi ber die Zwölf tafelgefetze wird angekündigt, deren 
- Erfcheinung Reo« mit grofser Begierde entgegenfieht« 

Leide V, b. Hazenberg: IHffertatio hißorico-furi* 
dica inauguralis de JL. Cascellio Jurisconjiilto, 

?uam ' — pro gradu doctoratus r-« in academia 
lUgduno-Batava — « publico-examini fubmittit 
Everardus Gothofredus Lagemans e pago Lien-> 
den-Celrus. 1823. XII u. 104 S. gn 8* 

ISne fehr intereffante und mit vielem Fleifse und 
forgfamer Gründlichkeit ausgearbeitete Monographie. 
Cap. I. De Cascellii origine, xdta, ßudiis et juris-* 
prudeniia. ■ Der wahre Name fey Jkulus Cqscellius, 
die Familie felbft wahrfchejnllch eine plebejifche ge- 
wefen; verfchieden von dem Juriften ley der Cascel^ 
Uus praediator bey Cic, pro Balbo, cap. ao. Gleich^ 
falls von ihm verIchSeden ift der Grammatiker Cae-* 
/ellius Kindea:, Viölleicht war -rf. Cascellius ein Sohn 
des Cascellius praediator ; feine hehrer waren, nach 
der richtigen Lesart hejPomponius, Q.Mucius Scae-^ 
vola und Volußus. Er trat nachmals als Sachwalter 
auf» erhielt auch Staatsdienfte, rückte» jedoch nur 
bis zur Quäftur vor/ Das ihm vom Kaifer Auguftus 
angebotene Confulat fchlug er aus, und blieb He^ 
ptiblicaner bis an das Ende feines Lebens. Zu fei* 
nem Erben fetztet -et den Enkel feines Lehrers M. 
ScartxUa tns Dankbarkeit ein. Ueber feinen Tod 
wells na.n nichts. In feinen Vorträgen und Schrif- 
tep' «rar er 'witzig, oft mifchte er Späfse ein, und 
eine Sammlung derfelben enthielt fein Werk Bene^ 
dieiorum. IVi wiefern das von Gafus in feinen Infti- 
tutionen Buch IV. $. i6y u. 169.' erwähnte Judicium 
fieuioriumßiie CasceJUemum auf ihn iich zurückfüh- 
läao laue» bleibt angewils« Cap. II > continens escn 
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pUcationes ligwn in quibus citaiur CasceTGuin Nicht 
einmal unmittelbare Bruchftücke haben 6ch aus fei« 
nen Schriften erhalten; nur mittelbare, in fofem 
diefelben von andern )uriftifchen Kläffikern an^6*- 
ftührt worden find ; nämlich in L. a« $• 45. de orig^ 
für, L. 39. pr. de vul^. et pupiU. Jubßit. L. 39» 
$. sti. eod. L. 29« pr. de legat. in III. , L. loo. pr. 
ebd. L. 100. $. I. eod, L. 6. $#1. de däte praeU^ 
gata, L. 7. pr. de iriiico iAnö vel deo legato. L. 4. 
de inßruct. vel inßrum. leg. ' L. 26. .$• I* eod, * L« lOt 
deßuppelL leg, Ii.39. §• i. deauro, ärgentOj mundo 
.Jfg* L»40.,§*i..dexondit. et demanßrat. L. i. $»17« 
de aq, et aq, pluv, arcend. L. i. $• 7. quod vi aui 
dam. L. 158. deV.S, L. 17. $. 5. de hered. inßit. 
In letzterer Stalle ift' e^ jedoch' ein MifsverftändoifSt 
wenn man den ^, Cascellius darin erwähnt halten 
will.' Alle diefe wenigen Biiuchftücke find von dem 
Vf. auf eine genügende Art erläutert worden. 

• # - 

GESCHICHTE. 

LxirziG, b.Rein: NapoleonBonaparte^sKranJcheit, 
Tod und Leiche. Nach der Befchreibung und 
dem Berichte feines L(tibarztesDr'..^frcAi6aZ^^r« 
nott* Nebft dem vollftändigen Berichte über die 
Leiohendffnung und einem Auszuge ausDr..^dfr^ 
notfs Brief an Sir Hudfon Lowe. Aus demEng- 
lifchem i893* IVuTsSS. 8« 

Der Vf. war Wundarzt bey dem Englifchen Re«- 
gimentso und ward einen Monat vor Napoleon*sToda 
von deffen Leibarzt ^n^omar^Af zu Hülfe genommen. 
Er fah bey feinem erften Befuch den Kranken nichts 
welcher bey feiner Vorftellung Abends nach 10 Uhr 

. kein Licht haben wollte, fehr über den Unterleib 
klagte,, und ihn unterfuchen liefs. Es fand ßch we- 

' der eine Härte noch Spannung, der Puls ging r\^htg, 
und mufs nach der Meinung d%s Arztes im gefunden 
Zuftande immer langfam gewefen feyn; die Hitze 

. war mafsig, die Haut mehr als natürlich feucht. Der 
Kranke huftete etwas, (prach mit ftarker Stimme» 
und verabredete fernere Befuche. Bey diefen klagte 
er gewöhnlich über nagenden Schmerz im Magen» 
beftändigen Ekel, häunses Erbrechen, fo dafs er 
feiten Speifen bey fich behielt , nächtlichen Schweib 
und Schlaflofigkeit. Er fah blafs aus, fehlen ^geihig 
abgefpannt, hieljt feine Krankheit für tddtlicfi , und 
war fchwer zu Arzneyen zu bewegen, welch« 
haupträchlich in Abführungen beftanden ; zuvor 
hatte man ihm Brechmittel gegeben« Der Vf. hielt 
die Fieberanfälle und andere krankhafte Störungen 
für hektiTche Erfcheinungen, vermuthete erft deo 
Sitz der Krankheit im Magen, als er erfuhr, da£s 
der Vater des Kranken an einer Verhärtung des un- 
tern Maffenmundes geftorben fey, und zweifelte 
nicht mekir daran, als Am ^^{\en und aStten April 
eine dunkel gefärbte, übelriechende Flüffigkeit aus-* 
gebrochen wurde. Nachdem die Leichenöffnung 
den Magenkrebs offenbart hat, claubt er, dafs die 
ILritakbeit fich gegen das finde des Hhxt 1817 bil- 
dete» 
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d^f^er'We^.dlf^|prifJ4eT Sphmcrz im Magen » der Ekel 
und das Erbrectien anfingen, und weil diefe Uebel 
lieh währpna *des ganzen Jahrs igao einfiellten und 
ftnt'FieberanfiilleB verbanden. „Es wird ohne Zwei- 
fel Ton.derbs^r' erfchi^nen , c/afs ein Mann von Napo- 
IcWs tebensweifc(an Verhärtung und' Krebs iralvla- 
getii' gelitten hat» der wegen feiner Mäfsigkeit be- 
kähnt' waf« itnd fich' nie In feinem Leben Ausfcbwei^ 
fungen DberTaffen'bät, diie eine folche Krankheit 
h^Ven. ziir 'Folge, haben können." Der Vf. hat die 
Kranl^'heit frilfiir nur bey cntfchiedenen Brannt- 



weiiAufern geffhlffii «r fftbrtdi# Meinong.voik der 
erbliche« Anlage «u,4i«^tr Krankheit an., und halt er 
für möglich» dafs,dia niederfcblagenden Bewegungea 
desGemüths alß nä^hifte veranlaffendeUrfacbe wiric— 
ten. Die Gefangenfchaft mufste N* fehr hart feya» 
das Klima von St« Helena that ihm nichts, dort t^e*- 
halten die Europäer ihre Gefundheit und Kräh wie 
in ihrer Heimath. N. bat Qbrigens in feiner langen 
und fcbmerzbaften Krankheit alle Erleichterung und 
Labung gehabt, welche die yAufmerkfainkeit und 
F.Qrforge feiner Umgebung vertchaffen k<^nnte« 
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I... i . . L Todesfälle. 

A. *. ., j . _ . . \ . . . . 

m 17. Jul. ftarb zu Bunzlau der vormalige Walfen- 
liaus - Infpector Friedrich Erdmann Buquoi, ehemals 
Herausgeber der BunzlauiFehen MonÄtsi'chrifl uud de^ 
Schle&fchen- Allerley , — zum Vortheil des gedacbteii 
^Vlaifenhaufes — 7a Jahre .6 Monate alt. 

' Am i8* SMit. Itarb zu London der Kammerherr 
Jcfiph.Karl V. Mleüi/h, liöaigU Gro&brit Gefchäfts- 
träger und Gen. Conlul in Niederfach&n und bey den 
frey^n HanDee-^^tiidjiea ; im*55ftea Jahre, feines Alters. 
Man hat von ihni eiAet Sammlung dejitfctfaer Gedichte 
eines Engländers, nebft einigen üeberfetzungen ins Eng- 
liffhe und Lateinifche. (Hamb. I818. mit K. u. Vign.) 

Am 7. Oct. ftarb zu Halle der aucb als Schriftfteller 
bekannte Buchdruckerberr und Buclihändler Joh, Chri-- 
ftlqn äendel in dem Alter von 81 JabrenJ und 5 Mo-^ 
nagten. , , 

IL Vermifchte Nachrichten. 

Nachtrag 
zu der Ueberficht der Mechlenburgifchen Literatur. 

Januar bis Auguft I823. 

(VergU A. L. Z. 1823. Nr. 167.) 

Peter Jleinr. Kofi Behrmann*s, Juftizkanzley- und 
Obergerichts -AdyocatenzfiRoftock, Beweis , dafs der 
zwifchen der Ritter- und Landfchalt und der Stadt, 
Roftock am a7ften Junius 1793 ^^^^ ^^®> wegen des 
neuen Roftock'fchen Erbrertrags entftandenen , Diife- 
re^zen abgefchloffene Vergleich keine Rechtskraft habe» 
geführt durck die in einem. Gaftrechtsfalle verhanclel- 
teA merk^^ürdigen Actenftücke. Hamburg, b. Hartwig 
UjTöüUer. 8« — Samuel Cuniiz, Pächters zu Horlt,. 
Amts Boitzenburg, Plsn zu einer Vereinigung von 
Landwlrthen oder Ackertreibenden in den Grofeher- 
' cogl. Mecklenburg - Schwerin*fchen Landen , welche 
im unglücklichen Fall eines Hagelfchadens nachftehen- 
den > deswegen angefertigten Gefetzen bejrtreten und 



fieb entfchädigen wollen. Schwerin, 2\ Bog. 4. -^ 
Etat der Stadt Roftock. ig^j. Roftock, b.Behiu. 360^ 
g. — Diedr. Friedr, von Hol/tein*s, Oberlten und €om- 
mandanten zuGüItrow, vollftändiges Regifter über das 
Grofsherzogl. Mecklenb. Schwerin7che officielle Wo- 
chenblatt 1822. Güftrow, b. Ebert 4 Bog. 4. — « M. 
Frantz Chrift, Lorentz Kar/ten's, Geh. Hofraths und 
Frofeffors der Oekonomie zu Roftock, neue Annalen 
der Mecklenbnrgifchen Landwirthfchafts - Ge/ei/rcha/l. 
loten Jahrgangs xftes Quartal. Roftock u. Schwerin , in 
derStiller'/chenHofbuchh. 8- — Dr. Joh. Bemh.Krey^ 
Paftors zu St. Petri in Roftock, Beyträge zu^Mecklen- 
burgifchen Kirchen- und Gelehrten- Gefchichte, neblt 
Nachträgen zu feinen Schriften dieCsr Art 2ten Bandes 
4tes Stück. Roftock , b. Adler's Erben. 4 Bog. gr. 8- — 
Dr. Georg Heinridi. Mafius, Grofsherzogl. Ober-Me^ 
die. Rat^s u. Prof. der Medicin zu Roftock, ftarb am ssften 
Auguft 18339 Handbuch der gerichtlichen ArzneyWif- 
fenfchaft, zum Gebrauch für gerichtliche Aerzte und 
Rechtsgelehrte; erften Bandes 3te Abtheilung. Stendal, 
b. Franzent.n.-Orofse. gr.'8. — Dr. Friedr* GuiL Im- 
dov, Peters , ausübeu^en Arztes zu Brüel , DilT. inaug. 
obfervationes pathologico-anatomicae. Roftochii, litt 
Adler. i| B. 8- — Mag. Joh, Friedr. Pries, räthh'chen 
Profeffors der Moral und derzeitigen Rectors der Aia- 
demie zu Roftock, Weihnacbts-, Öfter- und Pfiogft* 
Programm ül)er das Wohlthun und die Dankbarkeit; 
4te, 5te und 6te Abtlieilung. Roftoclc^, b. Adler, 1822 
n. 1823- gr- 8-^ — Friedr. Ijudw. Rrinhold, Prediger 
zu Woldegk , über die Bekehrung der Juden zum Qui« 
ftentbum , nebft einem Formulare zu einer Profelyten- 
taufei Ein Verfuch. Prentzlau, in d. RagoczyVcbeo 
Buchh. g. — Differt. hift-orico-jurid. de üngulari cer- 
tamine vulgb Duello cui et FraDcogallicarum legum ra- 
tio fubjecta , fcripüt Carolas Turcjc, .Phünl, et «Juris utr. 
Doctor. Suerini, typis Baerenfpryng. i8?3' 4B. 4.— 
Joh. Chrißian Martin fF^hnerfs, Dr. der PhU9ffg>bie, 
Rectors und Prof. der Grofsherzogl, Schule zu X^archioi, 
Schulräde bey der öffentlichen Entlaflung dreyer Jtung- 
linge von der Schule zur ^ademie;, am latea Apiol 
18.22. Stendal, b.^Franzen u. Grofs«. -(823«' §. 
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. . H'*'^ 'R;h f ^ ;^ W hi ^v^ ^n^opplogie. j^ücb Urne Philofophin /dUfi die Natur ,«ihci' der 
- 5".'" .rM^,"' ""^ iTf^^^^^^ M«ifch:ai^.Natur^eUfr^de. bleibt, liefetti qps 

t?^"d%V"^ ^JT'J?^ lü?^ ^""'^ o^ '^'''tlP^- entweder eine fpg^iannt« empirifcfie Pfycbologie, 
/.CAnyiia/^uia^.H«n/^Ätt.f,w. l8a?. IV u. pj^r zu di^er noch ein bunt zufammengeirragenes 
474^ gr. 8- ^ ^ ,,, ,. Maxictierl^j.;'vpn Anatofni« und Pfayfiologie, .dem.es 

t!i^ . . • ; / ... ; ..'^ an.der di^rqbiflraiidlichppStudium frruDgenejaJ^^ 

|ie; Bearbeitung der Anihropciogie Schmad, mehr beit ,f ebitfc i^aturpbUqfopI^a v^ergf fl^ ptier ihr,e 
^ , und mehr einXiebJidgSgegeotund unbreF Pbi«* Tl]keo- Ü.q^ffkOr-.G^o^ und Zoog^ien ^dt^fsViie fi\r 
-lofophen und Aerzte za wercjeb« Diere Aichtung JVIenfcl^/Yt^ter^.dj^n Men/chen reden fpllen ^ . oder fie 
-ihrer , £eftrebungen kana in.nr : iarfpFie/slich • feya, geben uns > .vt^nn fie: ^» Bliclce in da^s VVefen,fie^ Men-- 
-wenn man die Anthropologie als die ficfaerfte und rohen'\thua oder doch getban zu haben glauben, 
■ erhabenfte Fackelirigerin'in den Gebieten der Kfiato^ den «ny^rftäad^ichen Naobklapg der einzig ihnen 
and des Geiftes betrachtet. Das vergangene Jahr enthdllteoSciKopfüng^eheimBifife; Aerzte halten ge- 
'alieinhat uns mit drej Werken über dief^ •Wififen'^ wohnlich dMlv^nfcbeiii b^ym.ii^i|j>e ^eft, b^rcbrei- 
-£cbaft beCcbenkt, untec welchen.. däe v»rlie{|[eji'de ben ihn jvoa<flfben t)|ii5 unteq^j^.up^-M^trAcKtep em^^ 
iich durch Gediejß»aheit; und EigeidUflnilidhk^it auf au^ :£ain9.Sli^Ie ala /eio.NatKijpfqdqqtr.j.defren' Be- 
t das vortheilhaftefte ansze(<^et. Win Bwt-gevirohtit, iMinntfcbafjL «luis-irg^ad ein^m pfj^ä^^J^irdien Cooi;- 
in allein^, was Hr. Heinroth bekannt hMiSht» den pendipm fcb^ell.e^worben Xv^^a-, utn unter dem Ti- 
Jblann von wahrhaft phifeibpbifcbeniG^ifte, weicher tel.SeelenvercichtungePv einige. Seiten^iV^s anthro- 
eiae achtungswerthe Gelehrfamkeit beherrfoht» wte pologirphen Compeodiums. zu. fallen/ AuT diefen 
. den Menfchen von trefflicheo Gemabh und don'ede)- einfettigen Wiegen, kakln cUe Anthropologie laicht ge- 
-ften Gefinnimgen zu erk^n^n undzn verehren* -^fir deiben«. .Sie.'betrach.te>t) wie .u.nf^r. Vf.r^r 2. richtig 
•hat uns dietesMal voane&^m die Hdcfaabbtuhgabge- Anigiebtjü d^ß Meiere hen T^tajfr^cJ^ieinuJig in dem 
:&öthigt, welche dem. wahren und befeheldeli^n Yeti- Heiche.der. ueSi bekannten. A^^f^^» ; {ein jA^ufsefee 
edienfte gebohlt. Wir hoff en.die(es,beydeif«Zevltf- und feja.j^ner/es, die ,~])44MikiMc^|?Jt\gkeU ^ßd dU 
' gong feiner Schrift, unfern Lefer« im -vollen (Liehfe .Einheit, feines Wefens^ di^ ;)träfteh,und Gel^tze fe^- 
zu zeigen und durch die Ausftellungea, die wir hin neSiDaCeyos, Co wie die Ricbtu^igen feiner Xhätig- 
und wieder machen dfirften, keioeSwege« t« fchmS- keit nach« dea verfchiedenea Wii^kungskreiren, mit 
lern. • / denen er in Berohruog ftehtfi Sl^ will daher um- 

SetnenStandponct, wie enilin bereits in frfrh«- fafteod . dargeftelU feyn ü^fd dazM , bedarf es ein^ 
ren Schriften entweder blofe angedeutet odtfivfchatf Geiftes» -der auf dem fiebern Bocje'n. der ErfaUrouig 
bexeicboet^ giebt der Vf. auch «hier iau£ des beftiW)hi- eBsitder! Fackel der Philo(pphiQ u^igei^lendet umherr- 
:toft6indemIakonifchenVorvMnajin,^Dfer Menfbh ^eewincUin verftehtiund ^Icl^t ;VOi^ je4^/n Laficben 
foll als moralxfches Wefen begrifVto "werdeiH. ' Nach fzü diohierifcbtfa Flügen, ija den blauf n^ Aether ent- 
dlefem Princip den MenfchtA zufammen zu faffen fahrt wird» Hr. H. ift Ai^t und PbHofoph, wenn 
«od zu halten ift die hohe Aufgabe idle^fich Hk*.* H. ^leiob er allep Pbilofophie d^n Scheädeibrief fchreibt, 
• geftellt und, wir ddrfen es fagen, aal feine Weife und entfprioht in fofern nnCef n Anfoderungen an ei- 
mit Erfolg gelöft hat. Die Anthropologie erfch^ilit »eff Bearbeiter der Anthropologie > er>ift vertraut 
^in roiMrDarfielluog als eifife hehre Deetr>o,els<die mit dem Leten der Natur und d^s tQeiftes und hat 
•ftafit und^a« Ziel der wiohtiefUO' Studien, und '«r 'diefes^ wLsiUiks foheint» ebw fo wahr 4liS .tieffin9ig 
rträgt fiein einter dur6b«ns edeln Sjmcti^ mit ^hlr aufgefid^t; erMhattleffelbe 4n dem VVefen des Meu- 
r Kraft und Begeilterung/vorr dlegeden^i A^ ihm uk«- icheii imifterhaft enbwitkeU und 4iner Darftellung 
-beüangen folgt, binreifsen oHifs. Abef ädft-agt ficb, dasSiegel ausgezeichneter Geiflesfcbärfeaufgedrackt. 
: ob feine Anlhropokxgie in allen- ihr#n Theiten den Aber feine Phiiofophie hat ^ineo .myftifchen An- 
.'Foderungenecitlprecbe, die man an die Wifienfch^t ftrieh und verliert fidh in die Regionen des Glau^ 
liEUiölit f ja ob man fie in diefer Gef«all: ' noch mit ih- bens- Der Glaube , und zwar der orthodoxe , ift 
rem aMn Nametizu bezeiebMn h»be/ Keidet-^^naeh «das Funtkoient und die Krone feines enthropologi- 
rarMehiang, ifl mehr. zM;'Bdarb^fung dir IfebenOebAudes» und diefe Glaubenslehre ftellt.üch 
A. L. Z. 1823. Dritter Band. Ggg mit 
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fomit vom Itiblicheo Ltbas, roio Seelenlebeit, 
(Mciilecht, vtnr Ibetenalt«- ji vcpn '^enlfiemfe^t 
wid -iron «den Aollgen^tirtleft y'dec^ zVtybrbhigee'aft 
die Ricbtoogoo des allgemeiiieii meofchiiebea Sr- 
faywr naetr q w d rey mogliehag Seifen feioer T^lrk-- 
CamkeSt^ uod demiuiGh die Beziehung derMeoCch* 
heit auf die Natar , der Menrchheit euf lieh felÜt 
und auf ein nScKItes*, Gott;* betrachtet. Dann folgt 
die Methode, welche fflr die Anthropologie die der 
reinen und voUftlndigM Bei^ttächtöng iSt ; hierevf 
uiJfenJchajftUcher Standpunct und. H^firde^ Geß:hich- 
U und Uterafur'd^ A.» die trote der gedrängten 



KOrze voliftHndi^ genug und reich find an geiTtrei* 

eben Anficbten dejs Vfsl 

lungen. 



eben Anficbten dejs Vfsl und anziehenden Darftel- 
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mit einer Confegaenz und BOndigkeit dar, wie fie 
obr Jem VT. ühtF clffÜtOlphen DdgftatUi «lir Ehre 
gereichen Würde-* Rec^wilF damit iceinen Vorwurf 
gegen tien trefflichen Vf. ausgefprochen haben, der 
)a, feinem eigenen GeTtandnirs zufolge T in dlefef' 
Hinficht fich auf mancherley Tadel gcühfst macht'; 
auch hat er fo.klar^ fo nachdracklich, fo aus voller 
Seele geredet^ dafs gewifs Niemand die Wahrheit 
feiperUei>erzeug.ungip Zweifel ziebn, und vielleicht 
eine grofse Anzahl von Eefern fie theflen wird. & 
hat fich im Anbange S. 4^9 '^^ 454- Aber die Einml^ 
fchung religiöfer Princip^n in die' Anthropologie 
ausführlich erklärt und 'die Art derfelben beftimmt 
angegeben ; er bekennt felbft , dafs fie nicht blofs ei- 
nen myftifchen Anftrleb) fondern einen fo' ortho- 
dox -^tneologifchenCbariikter haben, i^wie er noch 
tW kurzem dem aufgeklärten Zeitalter als ein Aer- 
gernifs und eine Thorheit erfchien, und den Anti— 
Myftikern des Tags- noch erfcheint ;'* er redet nicht 
nur der Offenbarung .Oberhaupt, als vdn Gott un- 
mittelbar ausgehend, nicht nur dem C^riftenthum, 
Ibndern namentlich der Verfohnungsleibre , als dem 
Gipfel der Offenbarung und der Bafis der Religion, 
mit Begeifterung das Wort. Wer mMhte auch da- 
gegen auftreten , wer möchte die Seligkeit des Glan- 
hens anfeinden und fich vom Oeifte » der ftets ver- 
neint, die Waffen dazu borgen? Am wenigften 
Reco der dem Glauben, wo er ihn e<sht und ver* 
Bunftgemäfs antrifft» fein- volles Recbf widerfahren 
läfst. Nur kann er nicht umhin es eim'germafsen 
befremdlich zu finden, ihn hier in feiner itrengften 
Torifi gepredigtj hier den Verftandj die Wiffenfchaft, 
die Pbilofopbxey die doch dem Vf. in fo hohem Maaf^ 
zu Gebote ftehn » vetketzert find die Anthropologie 
eigentlich nur in foweit gelehrt zu fehn; als fie ein 
Vehikel oder eine Leiter bietet, fich aus diefer Welt 
des Staubes in den Hfmmel des chrütllchen Glau- 
bens zu erhebet/« Allerdings eine neue Anficht, 
die wie der Vf« S. 45S. behauptet, gleich erner ileuen 
Se^etein die AntHropoloeie eindringt, und fie belebt 
und iu einem geiftigen Uanzen einiget I Uns wtil je- 
doch bedanken , dafs dltte Verfchmelzung von An- 
thropologie und Tbeologte k^ner ton beiden WiC- 
fenfcnaften ganz eyfprielsilch ift, indem die erfte, 
^u weit in ein fremdes Gebiet hinübergreifend, auf 
dem eigenen Felde manehes Oberfieht oder nur im 
Voirbeygehn berührt, die andere, zu ihrer Entwi- 
ckelang 'mehr Raufn bedürfend, hier wenig mehr 
als onvöltkommene Atldeotungen zu geben. und dar- 
ntrt tfiidh'nicin lu befriedigen vermag« Wie dem io- 
defieü dueb f^n möge, die vorliegende Bearbeitung ift 

fo eirgenthümlidi und gelffvoll, fo reich an Belehrung .in Forn? von FlÜffigkelteln begegnto^ und die weilH 
trnd efbäddngi dttfs Matieh bey den Gegnern An^ gliche FlOffigkeit als BUdungiTtoff , als fiuffigen Keim 



Der Antlfircpötogie erßer TheÜ. Von den Be* 
dingungen des menfchlichm Dafevns. Hier wird in 
der Einleitung der Charakter dübs Menfchenlebena 
flberhaupt angegeben g als eines folchen , welchea 
der Welt der Natur und der Welt des Oeiftes ange- 
hört, aber dennoch, trotz der urrnrQnglich notb- 
wendigen Vorftellung eines Doppellebens, ein m- 
dividuellea; nicht aus Leib und Seele zufammenga- 
fetztes» fondern der Idee nach urrpranghcb Eioee 
bildet. Erßer Abfchnitt. Vom leibUckc» Leben. 
$. 24-*-45. £s ifkdie Bedingung nnferes Befteheas 
im Räume und unfererGemeinfchäft mir der Auften-* 
weit; es i& d4a Organ fär unfer Zeit- (Seelen-) 
Leben , aber nicht deffen Werk , eben fo wenig wis 
diefes das Erzeugnifs , gleichfam die BlOthe des leib^ 
liehen Organismus ift ; beide bedhigen fich nur, aber 
erzeugen fich nieht gegenfeitig, dst Gleiches nur 
Gleibbes erzengen kann. Als Entftebungsgrund des 
leiblichen Lebens und desMenfcbenlebens aberbaupt 
betrachtet der Vf. die bUdeada Kraft mnd ihre ge^ 
fetzliche Wirkungswetfe, to ^dafs in ihr gleichfaaa 
ein Abrifs, Entwurf, Schema, eine nnfichtbara^ 
d* h. ideelle Gonfiractiön , kurz: die Idee des Meiw 
fchen, als rSumlicben Gebildes , enthalten ift. ** Wie 
indefs eine Kraft ohne materielles Subftrat gedacht 
werden folle, leuchtet Rec. nicht ein! Hierauf folgt 
die Entwickelkingsgelcbichte des Menfchen, fär 
welche der .Vf> eine Stufenfolge von fecbs Scbö^ 
jpf ungsacten » die tttt#UlkOrlich an die fecbs mofti- 
i6hen Sch9pfuQgstage erinnern , aufftellt, und mit 
il^r eiqe Bildfingstbeorie, die, wie feharffinnig im- 
merhin erdacht uod vertheidigt, den Gegnern man^ 
ch^ey Biöfsen giebt. Der er/ie Schäpjttngaact ift 
der Zeugungfunoment felbft und die Entftehung des 
£yes« Wenn nber hier Hr. H. beide zeugende 
Kräfte (yoi^ Seiten des Vaters und der Mutter) fidi 



erkenntmg finden und Anindeftens das feiten« Talent 
des Vfs^ in ein helles Licht fetzen mnCs. Wenden 
wir nifS nun 2ttr fietrschtung des Buches felbft« 

X3\eBfüdtUffgUA\t von $. i — fg. Begriff, In^ 
haiftind EiHihiUung dtt Anthropologie a)uf, veo^ 
nach fie itt ivf^ry Therle cerflllt, deren erfter von 
den Bediflguiig^tt d«« menfohliohfn Oalsynsi «nd 



der zo bildenden Qeftalt, von.ider manDÜoben» als 
dem £rregung.9priocip der Bildung räumlich um- 
£afstund eingefcblpffen werden und die männlicbe 
FiOffigk^it zur Form der EybQlle. gerinnen läfat, fo 
inoffen wir ihn noth wendig fragen » da ja die Beob- 
achtung ihm Grundlage der Forfchung .und die na-« 
tOrUohfto und swnckmäfsi^rte Methode fOr tue An- 

' thro- 
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rfjkröpblbgie Üt^9 auf welcBe Beobachtung fich feind 
I 'Btiiteptuog -Stützt » mit deren Begründung ein gro- 
flbr Tbeil des Dunkels zerflöfTe» der das Werden 
Hbs Meoiclieii im Schoofse der Mutter umhallt* Wir 
fbrcbten febr, er möchte die Antwort uns fchuldig 
bleiben. Nicht mindere Ausftellungen treffen den 
tettoevten Sthopfirngsact , pddr die Entftehung der 
erften Rudimeote der Frucht* Der Vf. läfst drey 
Bllscheii f0r die Brennpuncte der künftigen Haupt- 
heerde des Lebens« d« h.'för Kopf^ Bruft und Un- 
terleib enlfteHn ^ die in ihrer Vereinigung das An- 
fehn einer Made {gdlbä) oder vielmehr einer Rau- 
penpoppe haben. Es ift indeffen nur wahrfebein- 
licby dafs ,^tt€^rft die Nabelblafe fich bilde; gewifs» 
dafs nicht drey Bläschen vorhanden Gnd, fondern 
am wormäbnlicben Körper des Embryo» und zwar 
mm oberen Tbeile deffelben , ein durch einen Ein- 
fcbnitt von dem übrigen Körper getrennten Vor- 
fprang den Kopf andeute« Dritter Schöpfungsctd* 
^ittehoog der Nabelfchnur und des Mutterku- 
chens« »^ L)ie erregende Kraft der EyhQlle fammelt 
zu diefeir^ Behuf aUen noch übrigen plaftifchen Stoff 
des Fruchttiraflers^ und drängt ihn zu einem Aeder- 
ciien zufamment welches anfangs frey fchwebend» 
hüd durch Anfaugung dt^ letzten Nahrungsftoffes 
der Eyfloffigkeit wächft u. f. w. Nach der Entfte- 
hang diefes Aederchens (der kQnftigen Nabelfcbnur) 
hört die EyhQlle auf der Erregnngspol des Frucht- 
watfers zu feyn^ ihre Erregungskraft wendet fich 
demnach nacn der Seite bin , wo ihr ein neuer (?) 
Reiz^ entgegenkommt/ d- h« nach ihrer äufsern Flä- 
cbe.» welche ron iiwn Mutterboden dts Fruchthäi- 
ters berdbrt und getragen wird. Diefeir wird nun 
der active Pol» dagegen die äufsere Fläche der Ey- 
boUe der paffive » indem auf allen ihren Puncten Fä- 
ferchen und FlÖckchen hervorfproffen » die fich mit 
ähnlichen ans dem Frucbthälter vereinigen und ein 
Gewebe bilden , welches , ^ nachdem es gereift ift» 
den Named Mutterkuchen erhält." Sehr finnreich 
erklärt I Heifst diefs aber nicht auch» um mit 
Triftram Sbandy zu reden f einen andern Sinn in 
das Buch der Natur hineinradieren wollen? Vierter 
SchöpfungMOCt. Ausbildung der erften Lebensheerde 
der Frucht* Der Vf. läfst in feinen drey Bläschen 
die Haruptgebilde fich entwickln, dadurch , »»dab 
in.jeder Sphäre^ wo die FlQffigkeit zur Geftalt ge- 
rinnt» ein Strablengeflecht von Gefäfsen hervor- 
bricht und jedes BläsAien felbft auf feinen Inhalt 
aufregend einwirkt u. f. w. '* Fünfter Schöpßmgs* 
QCt, Ausbildoog des Kopfes ^ Rumpfes und der 
Extremitäten. £s widerlpricht . den bewährteften 
Beobachtungen 9 wenn Hr. ti, das Rückenmark fpä- 
terentftehn läfst. als das Hirn. Sechster Schö^ 
^ungsacU Empiihdungs- und Bewegungsleben der 
Frucht. Diefe feine Bildungstheorie des Foetus 
(ucht der Vf. in einem eigenen Auffatze : aber den 
Vortheil des gegenftändlichen Denkens in der An- 
thropologie (Anhang, S. 389O zu rechtfertigen, 
voraasfehend , ,,dafs feine Anficht nicht blofs kei<* 
nea Beyfaliy iondera böcbft wahrfcheinllch den 
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ftrehgffen Tadel erbalten wird." So lange fndeflen 
fie fich als individuelle Anficht, und nicht als un- 
trOgliche Einficht geltend macht, wird man zu ftren- 
gem Tad^l fich nicht veranlafst fohlen^ zumal da es 
hier beynahe den dunkelften Geeenftand unferer 
Wiffenfcbaft betrifft, der die Beobacntuog fo fchwie- 
rig macht oder ganz vereitelt, mitbin auch das Re- 
geoftändliche Denken unferes Vfs. oder das Denken 
nach dem Gegebenere nur fparfam zuläfst ; wollten 
wilr Un. H. tadeln^ fo wäre es deshalb, dafs er bey 
diefer Gelegeiibeit mehr xhjt als nach dem Gegebenen 
gedacht hat. ^— Was er weiter Ober die Mlbfter- 
naltung dts organifchen Lebens, die Gliederung def- 
felben oder die Eint heil ung der Organe in Erbal«- 
tungs-f Bildungs- und Erregungsorgane (Nerven) 
und ihren ZuCammenbang vorträgt^ ift, wie feine 
Theorie der phyfifchen Sinnenthätigkeit und der 
Muskelbewegung , zuYn Tbeil fo g^iftreich und ori- 
ginell, dafs man auch da, wo man feiner Meinung 
nicht bey treten mag^ doch gewifs dem fcharfen und 
confeguenten Denker den gerechten Beyfall nicht 
verfagen kann. 

Zweyter Abfchnitt. Fon» Seelenleben. $. 46 bis 
60. Wahrhaft vortrefflich hat der Vf. die Entwicke- 
lung deffelben^ von feiner erften Erfcheiltun^ in Sinn» 
Gefühl und Trieb bis zu feiner höchften Höbe im 
' Vernunftbewufstfeyn dargeftellt* Reo. ift flberzeugt» 
dafs viele Lefer mit ihm die treffliche, an den fein^ 
ften Bemerkungen und tieffinnigfteii Hinweifungea 
reicbe Schilderung mehr als ein Mal und ftets mit 
neuem Genuffe lefen werden. Nachdem die Entwi'- 
ckelung der Gefühle, Sinne und Triebe zur Vorftel-* 
lung, dann die Steigerung der Vorfiellungen zum 
Welt-Bewufstfeyn, von hier zum Selbft- und end- 
lich zum Vernunft* Bewufstfeyn gezeigt worden» 
wird, als des letzten Hoc hftess der Glaube, erkannt. 
„ Auf diefen Grund foli fich nun, heifst es $. 51. der 
Naturbeftimmung des Menfcben gemäfs,. das Seelen- 
leben weiter forthauen. Der Menfoh hat eine fefte 
Beftimmung:. harmonifche Entwickeloog aller feiner 
Kräfte zum vollendeten Leben ; und er foU ihr mit 
«Sicherheit entgegen gehn. Diefe Sicherheit giebt 
blofs der Glaube. Von ihm geftützt und fortgebitet 
kann der Menfch fein Ziel nicht verfehlen» Nach 
einer gefetzlichen Einrichtung feiner Natur entwi- 
ekelt fich'^ mit dem Eintritt des Bewufstfeyns das 
Gefühl zum GemOth, der Sinn zum Geifte^ der Trieb 
zum Willen. Vom Band des Glaubens zufammenge-» 
halten wirken Gemflth, GeJft und Wille fördernd in 
einander ein, und entwickeln im Menfcben das 
böchfte Leben, deffen er fich erfreuen; folI. Der 
Geift foU das Höchfte erkennen , dasGemOth es lie- 
ben, und der Wille es erftreben.'* Später, $. 5g« 
wird alle Seelenentwickelung auf die Bafis dts ölau- 
beqs zurückgeführt, der, nach unferm Vf.) „als die 
pfychologifche Grundefnbeit, die das ganze Seelenle- 
ben trägt, als das Band des gefammfen Seelenlebens« 
anerkannt und fefigehaiten werden tnufs." Sehr 
intereffant find nun die Entwicklungsgcfchichten 
der drey Seelepfphfiren 1 von welchen die des Gei^ 

ßes 
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jtei den Anfang rtkuthx. ISx aotwickdt ich aus dem 
lunne, d. h. er wird durch den Sinn blofs erweckt 
^imd genährt und kann, al8 Zeitlebea, nur in den 
Dimeofionen der Zeit thälig feyn. Fafst er den Sinr- 
nenftoCf in der Gegenwart auf ^ fo wirkt er als Ein- 
bildungskraft; ordnet er gefetzlich diefen Stoff zur 
Form , bezieht er das Mannichfaltige zur Einheit, fo 
heifster Vcrftand; ifter in der Vergangenheit thä- 
tigf fo erfcheint er als Erinnerungsvermögen und 
Gedächtnifs; tritt er als unterfcheidendes Vermö- 

f;eo bey dero lieh zwlfcben Werden and Seyn^ zwi- 
chen Gegenwart und Vergangenheit erhebenden 
Gegenfatze auf^ fo wird er Urtheilskraft; ift er in 
der Zukunft thätig, als rein bildende, fchöpferifche 
Kraft, fo heifst er Pbantafie; gleicht er Gegenwart 
und Vergangenheit in der Zukunft, im Reiche der 
Möglichkeit» aus, bildet er das Erkenntnifsvermö- 
een der böchCten Einheit^ fo hat er als Vernunft den 
. höchften Gipfel der Entwicklung erreicht. Gerado- 
-zu könnte man das Wefen iWs Gelftes als Gedanken 
bezeichnen. Trefflich wird ferner die verfchicden- 
artige Erfcheinung des Geiftes nach der Richtung 
feiner Thätigkeit und ihren Producten gezeichnet. 
Dieüe Richtung kann von aufsen nach innen , oder 
von innen nach aufsen gehn, und beider Richtungen 
ift der Geift fähig. ,^ Wiefern er nämlich von aufsen 
. nach innen , fammelnd und ordnend , thätig ift, er- 
fcheint er als Erkenntnifsvcrmögen, nach Wiffen- 
fchaft ftrebeod. Er fucht Erkenntnifs und Wiffen- 
fchaftauf der Stufe des Verflandes, der Urtheils- 
kraft und der Vernunft , oder in dem Zeitgebiet der 
Gegenwart, der Vergangenheit und der Zukunft, 
oder eine Wiffenfch^ft des Werdens, des Gewor- 
denf^yns Axnd des Seynwerdens. Alles Werdende 
erfcheint als Natur, alles Gewordene als Gefchichtej 
und alles feyn -Werdende, noch nicht RealiQrte, 
als Idee. Der Geift fucht demnach , als Erkennt- 
nifsvermögen , eine Wiffenfchaft der Natur, der 
Oefchichte, und der Ideen : MelaphYfik. Das all- 
gemeine Streben des Geiftes nach Wiffenfchaft konn- 
te man Philofophie nennen, und auf diefe Weife die 
Erkenntnifs der Natur und derGefchichte mit in das 
Gebiet der Philofophie ziehn, — Der Geift vermag 
aber auch, gleichfam mit einem centrifugalen Stre- 
ben, die Richtung von innen nach aufsen zu neh- 
men. Hier ftrebt er die Einheit in die Mannichfal- 
tigkeit, die Form in den Stoff einzubilden, kurz. 




•r erfcfaeiat als biUeadeSi als fohSpferifelM» 

mögen und fein Ziel ift diefiLunft. Jede Stufe 
bildenden Thätigkeit ift durch einen Schritt, in 
Gebiet der fCunit bezeichnet. Im Gebiet der Nsiar 
oder des Raumlebens ericheint die plaftifiyhe Kaofii 
in dem Gebiet des Zeit- oder Menfcbenlebens die 
redende Knnft; in dem Gebiet des ewigen oder gdtt- 
liehen Lehens die Bildung für diefes Lebeo Celbft, 
deren reinfter Canon fich in uafem heilige» Schrif- 
ten vorfindet. Das allgemeine Streben des Geiftes 
nach Kunft könnte ipan Poefie nenneOi* Und b 
ilt demnach Wiffenfchaft und Kunft, oder Philo- 
fophie und Poefie als die höchfte Ausbildung des' 
Geiftes anzufehn.** Nicht minder fcharffinnig Si 
die Enlwickeliuigsgejchichte des Willens. Rehgioa 
und Tugend find die FrQchte des reinvernOoft^ea 
Willens, die aus ihm, als aus Einem Stamme, nur 
nach zwey verfcbiedenen Richtungen hin ent/priiK 
gen, wie Wiffenfchaft und Kunft aus dem Geifte.^ 
Wenn aber der Vf. den fich l^t die Vernuntl tnW 
fcheidenden Willen den guten (relnvernOnftigca) 
Willen, den fich mit gleicher Freyheit gegen fe 
entfcneidenden den böfen nennt, und. die Möglich- 
keit , dafs fich der f reye Wille gegen die Vernunft 
entfcbeide, darin findet^ dafs der Wille urfprfing" 
lieh vom Triebe abftammt, welcher, an cbs Band 
der Sinne gewöhnt, auch noch als Wiüe geneigt 
ift, fich von ihnen beftimmen.zu laffen, fo ift ja 
der böfe Wille offenbar unfrev, jmd die vom VI 
angenommene abfolute Willenslreyhdt fehr prekär. 
Jetzt folgen die Eniwichelung und Aiubildimg d£S 
Gemüths durch Geift und Willen , die Zurückßäi^ 
rung aller SeelenenUvickelung auf die Bafis des 
Glaubens 9 die Forderuiigsniittel und Hinderniß^ 
der Eniwickelung. des ßeelenifibens f zu welcher let^' 
teren hauptfächijoh gereobnet wird „ das Heraus* 
treten dt& Menfchen aus feiner urfprOnglichen ood 
fiebern Entwickelungffphare, aus. der Einheit d^ 
Glaubens, als wozu der jVlenfch nur zu fehr geaejct 
ift, und wo er denn, bat er einmal diefen Klitter • 
punct feines pfychifcben Ijebens verloren, auch 
keinen Zufammenbang mehr in demfelben findet/ | 
und der Uebergang aus der, Betrachtung dff' ottge- 
. meinen Bedingungen des MenJckenUbens in die dir 
bejbndcren^ die iiah in Gefchiecbt, Alter iTeft^ 
rament und Anlage ausfprecban. . 

(^Dtr-Defßklufi falgu'i 
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m aj. Septbr. 1823 fiarb z"u Leipzig M. GoUhilf 
Anton Eberhardtf Vorfleher eines Erziehungsinfti- 
tuts zu Leipzig, wo er lieh viele Jahre aufgehalten 
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hatte. Er ward zti Schwarzbach unfern. Heimag^i^ 
am 20. Februar 1764 geboren , und hat mehrere i^^ 
gendfchriften herausgegeben die im 9. und ii. Bai>° 
des Gel. Deutfchl. yerzeichnet find.. 
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• ANTHROPOLOOIE. 

liEiTziG , b. Vogel : Lehrbuch der Anikrmolo- 

gie, \;^n Dr. /. Ckrijtian Aug. Hein-' 

TOth u. f . w. 

{Befiklufi der im vorigm Stück ahgihroehinen Rgeif^ön.') 

Ehe wir weiter gehen, maffeo wir noch den im 
Anhange befindlichen Aufratz: über doppelte 
Bedeutung des Begriffs: Geiß (S. 401 —428. ) als 
beConders hieher. gehörig, anfahren. Unfer Ich, 
heiist es darin , ift bekannth'ch ein fchwaches» ge-- 
brecbüches, nichts weniger als ein reines und ma- 
JceiJofes Wefen, und dennoch wird dem Geifte an 
mehrerea Stellen des Buchs-eine Reinheit, Hohheit« 
)a eine Üntrüglichkeit , Heiligkeit und Göttlichkeit 
zagefchrieben » die mit dem obigen gar nicht zufam- 
menUimmt , }a im lebhafteften Widerfprpche damit 
fteht. Um nun diefen Widerfpruch zu löfen, fey 
das Wort Gei/t im doppelten Sinne , in engerer und 
weiterer Bedeutung, zu nehmen, und zwar als 
inenfchiicher.Geift und Geift Gottes im Menfcben. 
Hier f teilt nun der VL, um das Vorhandenfejn 
diefes doppelten Geiftes im Menfcben nachzuwe2ren, 
eine in der That meifterhafte Unterfuchung über das 
We[en des Bewulstfeyns an, bey welcher man ihm 
mit Zeigendem Intereffe folgen mufs. Im Bewurst* 
fejn fucht er die Quelle des Wahren und Heiligen 
auf, „deffen Geift ein anderer feyn mufs-, als was 
^r gewöhnlich in dem organifchen Inbegriff unfe- 
rer Seelenvermdgen Geift nennen/' Das Bewufst- 
£gyn alfoj obwohl in unsj uns durchdringend und 
erfflllend, ift doch etwas Anderes als wir felbft; „es 
ift der Geift ,vin dem wir find , durch den wir find, 
der zwar unfer Geift ift, wiefern er unfer Eigen- 
thum^ aber nicht der unfrige, wiefern er nicht un- 
fer Wefen, unfere eigentliche individuelle Natur ift; 
denn das Bewufstfeyn ift heilig und gerecht, unbe- 
ftechlicbj unverletzlich^ treu^ wahr^ unverfälfcht, 
unbefleckt; wir aber find diefs alles nicht, aufser 
wiefern wir unfer Wefen dem Wefen des Bewufst«- 
feyns angeeigoet haben. '* Noch einmal: die Artj 
mit welcher Hr. IT. feine Unterfuchung aufteilt, ift 
^es tiefen und originellen Denkers vollkommen 
wQrdlg; fchade nur, dafs ihr Ertrag nicht bedeu- 
tender ift. Wenig, ift man am Ende befriedigt, wenn 
t& iMifst, der menCchliche Geift könne mit dem Geift 
Gotte$ im Menfcben in Verbindung treten , ,jwenn 
ihn d^r Wille diefen Weg gehen heifst/* Keifst ibn 
aber der Wille diefen Weggehen , fo mufs dpr Wille 
A. L. Z. I833. Dritter Band. 



fchon vorher und an fich ein guter Wille feyn-, 
der durch den Geift Gottes nichts gewinnt« viel- 
mehr diefen als ein hors d^oeuvre erfcbeinen iSfst. 

Dritter Abfchnitt. P^on den Gefchlechtem. 
$. 61 — 66. 

Vierter Abfchnitt. Von den hebensaltem. 
$• 67 — 74. Gleich dem vorigen Abfchnitt gedrängt, 
doch höcbft reichhaltig. Erhaben ift die Schilderung 
des pTychifch vollendeten Greifeoalters« Zuletzt lolgt 
die rheorie des Schlqfes und Todes j und über Fort^ 
dauer des Lebens nach dem Tode, „Jeder Moment» 
wo wir in der Vernunft leben , ift ein Moment des 
ewigen Lebens felbft^ mitten in der Zeit, und in 
die Zeit eingehend , ihr den Charakter des Ewigen, 
Heiligen einprägend. Wir können folchß Momente 
nichtfortfetzen , ohne die Spur , die klare Erkenntr- 
nifs 9 die Gewifsheit des ewigen Lebens zu erfahren, 
ohne mit der Gottheit felbft, welche das ewige 
Leben ift, unmittelbar verbunden zu werden." 

Fünfter Abfchnitt. Von den Temperamenten. 
$.75 — 84« Schwerlich wird man anderswo über 
diefen Gegenftand etwas Beftimmteres und Gründli- 
cheres antreffen; Mit Recht darf der Vf. behaupteut 
die dunkeln, unbeftimmten und eihfeitigen Vorftel^ 
lungen in der Temperamenten -* Lehre auf klare, 
beftimmte und allgemeine Begriffe gebracht zu ha- 
ben. Wie fie organifch und^pfychifch begrOndeffind^ 
wie jedes einzelne fich charakterifirt, welchen Ein- 
flufs fie auf das Leben flberhaupt, und nach beftimm- 
ten Richtungen ausüben u. f. w. wird man trefflich 
entwickelt fanden. 

Sechster Abfchnitt. Von den Anlagen. §. 85 
bis 108« Unter Anlage verfteht Hr.H. die Einrich- 
tung zu beftimmter Wirkfamkeit; doch kann die 
Bezeichnung mit dem Wort Anlage nur denjenigen 
Einrichtungen im Menfcben zukommen, die fich auf 
Entwickelung der Frey heit beziebn, nicht folcheiis 
die der Naturnoth wendigkeit unterworfen find; al- 
fo blofs denen, die auf Entwickelung feines Ge- 
mOths., Geiftes und Willens Bezug haben. Es giebt 
alfo Anlagen von dreyfacher Art im Menfcben: Aup-* 
lagen des Gemüths,^^ Geiftes und Willens. Die Anr- 
lagen des Gemütbs und Willens find als allgemein zu 
betrachten , auch hat jedes nur Eine Hauptanlage, 
das GemQtb die zur Religion , der Will^ die zur 
Tugend. Die geiftigen Anlagen find dagegen von 
groTser Verfcbiedenheit und als befondere anzufebn. 
Aufser diefer Verfcbiedenheit find iuch noch Grade 
der geiftigen Energie vorbanden^ welche das Maafs 
oder die Stufe einer jeden Anlag« beftinmen. Die- 
fe Stufenfolge der geiftigen finergie , qdmr der f ub- 

Hhh jecü- 
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jectiven Berfinsungen geiftiger Anlagen i wird als 
Gelehrigkeit, Talent ubd Cenffe bezeichnet» die der 
Vf. fehc fchön charakterifirL Dann geht er zur ob- 
jectiven Verfchiedenheit der Anlagen Ober und ent- 
wickelt den Charakter und die Richtungen der An- 
lage zur Werkthätigkeit » zur Wiffenfchaft und zur 
Kunft. Nach feiner oben angefahrten Eintheilung 
der WifTenfchaft in Natur-, Gefchichts- und Ideen- 
WilTehfchaft (Metaphyfik) betrachtet er die Anlagen 
2u einer jeden von diefen befonders. VorzDgiich 
anziehend ift das über die Gefchichte Gefagte. ,» Wie 
die Natur- Wiffenfchaft die Erfcheinungdn , Kräfte 
und Gefetze der Natur im Räume und fürden Raum* 
verfolgt, fo die Gefchichts- Wiffenfchaft die Er- 
fcheinungen, Kräfte und Gefetze der Menfchenwelt 
in der Zeit und fflr die Zeit*" Die Metaphyfik wird 
der Theologie gleich gefetzt. Die Kunftanlagen be- 
siehn fich auf die Darftellung pler Schönheit Im 
Räume (plaftifche Kunft )^ in der Zeit (redende 



Natur ein , welchee'ain anderes ift , als das frilhei 
da er kiodlicb mttihf iitl vollkomtnefiften EitflcJa^g^ 
ftand. ,, Der Menfch follte in d^r Natur deit Schö-- 
pfer» und durch den Schöpfer in fich felbft das Bild 
des Schöpfers finden lernen und in diefem immer er— 
weiterten und gefteigerten Finden an Seligkeit wach« 
fen. Aber er verlor den Schöpfer , indem er zur 
Selbftheit erwachte« Diefes Erwachen' war ein Ab- 
fall vom Schöpfer: Sande. Es war nicht das Erwa- 
chen zum Bewufstfejn fiberbaopt , (bndern nur zum 
Bewufstfeyn der Schuld;*- Hier kommt nun das 
böfe Princip zur Sprache, und die Menfcbenge- 
fchichte, wie es S. 3i4heifst, knOpft fich in der 
Zeit an ein überzeitliches Verbältnifs an und gewinnt 
den Charakter eines Drama's , def fen Entwickelong 
ebenfalls nur in einem aberzeitlichen Verhältniffe zo 
erwarten ift. Rec. meint ^ dafs diefe Anficht Fom 
Urfpl-ung des Böfen und die Verweifung aof däs 
Oberzeitliche Verbältnifs ftarken Einwendungen b»- 



Kunft: Mufik^ Dicht kunft im engeren Sinne, Schau- gegnen dürften, zu welchen es hier leider an Raum 
fpielkunft)'j und im Gebiet des Ewigen (heilige fehlt. . Trefflich ift die nun folgende Gefchichte des 
Weihe). Unter letzter verfteht der Vf. die Kunft nienfchlü:hen Strebensdie Natur zu begreifen, wel- 



des Lebens felbft, die höchfte Lebens -Virtuofität^ 
zu welcher alle übrigen Rünfte gleichfam' nur Vor- 
tind iUebungsfpiele find. Endlich werden, als Er^ 
•kenntnifsmiitel der Anlagen noch die Phyfiognomik 
und die Craniofcopie in Erwägung gezogen, und, 
wie fich erwarten liefs, unzulänglich befunden. 
^,Die Beobachtung des lebendig- thätigen Menfchen 



chej mit den Refultaten der Ideal- undNaturphilo- 
fophie endigend , zuletzt diejenige Anficht hervor- 
hebt, die den Begriff der Subftanz nicht an den der 
Materie, fondern an den der Kraft kndpftf die vom 
Gefetze beherrfcht wird. Noch mehr entwickelt 
wird diefe Anficht im folgenden §.1191 der eine 
Kritik diefer Beftrebungen die Natur zu begreifen 



bleibt bis jetzt das hefte Mittel zur Erforfchung fei-* enthält. Bey der Betrachtung der Herrfchaft, wel- 
che der Menfch fich aber die Natnrkräfte erworben, 
beifst e»: die geheimen Kräfte der Natur treten ihm 
immer offenbarer entg^en; die geheimften aber ond 
einflufsreichften auf die Natur mögen in ihm felbft 
liegen , nicht blofs in feinem forfchenden Verftande 
und in feiner bildenden Hand , fondern tiefer, in der 
Geburtsftätte feiner Thatkraft. Somit nimmt der 
Vf Gelegenheit einige Blicke auf den fogenanntea 
Lebcnsmagnctismiis zu werfen und beginnt mit eioer 
polemifchen Excurfion.,» Diefe geifselt zuvörderlt 
die Verftandesmenfchen , die es zum mindeften fQr 



ner geiftigen Anlagen. 

Der uinthropologie zweyter Theil. Von den 
Beziehungen des menfchlichen Bajeyns. Einleitung: 
Eniwickelung der Jkufgabe der allgemeinen ^n- 
lltrapologie §. 109 — 116. Erfier Abfchnitt. Be- 
ziehung der Menfchheit auf die Natur, §. 117 bis 
134. Nachdem der Vf. den aligemeinen Begriff der 
Natur als: ins gefetzliche Werden und Wirken der 
Erfcheinungs weit im Räume angegeben, betrachtet 
er ihr Verbältnifs zum Geifte, dem allein das felbft- 
ftändige Seyn zukommt; ihr Verbältnifs zum Men- 
fchen^ dem fie Mutter, Amme, Pflegerin, Erzie- Schwärmerey halten, die Grenzen der Wahrheit 



'herin, Lehrerin ift, Organ der Gottheit, und das 
Verbältnifs des Menfchen zur Natur. Hier wird 
2uerft auf den Urzuftand des Menfchen,' vor aller 
ge(chichtlichen Erinnerung, auf einen Zuftand, den 
nicht die Erfahrung nach weifet, fondern nur die 
Vernunft anzunehmen fich genöthigt ficht, Rück- 
ficht genommen und eine Unterfuchung Ober den 
Urfprung des Menfchen angeftellt, welche fich in 
die vier Fragen auflöft: Wann entftand das Men- 



Ober das Gebiet des Han/fgreiflichen hinaus zo fte- 
cken', dann aber auch die Wunderfachtigen , lie- 
fern fie Wunder zu fchauen oder gar Wunder vi 
thun celaftet. Den Magnetismus felbft behandelt 
der V^ etwas geringfchätzig, indem er ihn durchaus 
nicht als eine feibftftändige, von Anderen abertra- 
gene Kraft, fondernals eine Erregung von Kräften» 
die den Individuen felbft angehören , gelten' läfst, fo 
dafs, wie er verwundernd ausruft, die ganze grofse, 



•fchengefchlecht ? J^To entftand es? (bey welcher Ge- vielfach ausgeftattete Theorie des Magnetismus durch 

legenheit die Abftammung der Menfchen von Einem einen einzigen Paragraphen eines anthropologil<;beii 

'Stamm und die Entftehung der Ra^en tiU das Werk Compendiums in Schatten geftellt, ja um den Credit 

der Zeit vnd des Einfluffes der Erdftriche angefehn des Wunderbaren und Unerhörten gebracht (ejl 

wird*) TFodurch entftand das Menfchengefchlecht? Auf diefen §• mögen unfere Mesmeriften und Tel- 

g. b. durch welche Kräfte?) und TTie entftand es? luriften mit Achfeizucken oder noch dickeren Ban- 

asPrincfpde^Selbftfeyns, heifst es weiter, mach- den und Archiven, als bisher, antworten! Der 

te den Menfchen fallen, nnd fo tritt das gefchicht- dritte Blick SLut diefe merkwOrdige Erfchefnung ntn 

lieb ^ ttrfpraoglicb« Verhältniüi dei JMeofcben zur Urer Ta£e> der fein tiefere$ JFefen erfaffen tolU 
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befriedigt indeneri gar nicht. Wir hören viel Ober 
Wuodei-, deren Möglichkeit; Ober Heilige und am 
Ende die Waniungr ,,dafs man fleh nicht täufchcn 
lafie nnd etwa auf <em Wege des animalifchen Mag- 
netismus zu der Qaelle der Wunder, wie wiffen- 
Ichafdich, fo praktifch, aufzufteigen wähne." Die 
letzte Betrachtung in diefem Abfchnitt befchäftigt 
fich mit den Gründen desSinkens und dir Steigerung 
deaMmfchenlebens in Beziehung auf die Natur, wo- 
bey der Vft feine fchon bekannten Anflehten Ober 
den Urfpruog der Krankheiten aus der Sonde, d. h. 
aus der Losgeriffenheit der Freyheit von der Intelli- 
genz vorträgt nnd von der Vollkraft der durch 
•das ganze Menfchcngefchlecht waltenden Vernunft 
gleichfam eine tnagifche Behcrrfchung der Natur 
ervrartet. 

Zw^v^^ Abfchnitt. Beziehung des Menfchai^ 
gefchlechts aufßch/elbß. §. 135 _ 14g. Die Dar- 
Ctetlang der Entwickelungsperioden oder Lebensal- 
ter der Menfchheit ift unferem Vf. befonders ge- 
längen und bildet eine der glänzeridften Partien fei- 
nes Bacbs. Meifterhaft fchildert er das finnliche 
Kindesalter der Menjchheit, ihr Jugendalter im 
Orient y wo d^s Gefühl in Verbindung mit der 
Phaotafie als Religion vorwaltist, und im Ocddent^ 
wo, wie bey den Griechen, die Phantafie unter 
dem Gefctz des Maafses als wiffcnfchaftlich und 
kffnftlerifch bildende Krift herrfcht, oder, wie 
bey den Hörnern , fich- mit dem erwachenden Ver- 
ftande als Thatkraft in Verbindung fetzt. „Wie 
die Sede des Orients das anbetende Gemöth, die 
Seele Griechenlands der finnende und bildende 
Geift: fo war die Seele Roms der energifche Wil- 
ilc.*' Den Eintritt der Menfchheit in ihr männli- 
ches .Alter bezeichnet die Herrfchaft dös Verftan- 
des , die der Vf. mit der Hierarchie beginnen läfsf. 
^Die Weltherrfchaft, einft durch die Gc;,walt der 
Waffen efrungen, ward jetzt erzwungen durch die 
Gewalt des Begriffs. Der vcrfälfchte Grundbegriff 
ides Ghriftenthums, Glaube, ward zu einem langen 
biftorifchen Faden ausgefponnen, und aus diefim 
ein Netz von Begriffen gewebt , welches die Völ- 
ker des weftlichen und nördlichen Europa umgarn- 
te. Der Glaube des Herzens ward in einen Glau- 
ben an die Kirche verwandelt.*' I^erbreitung und 
Fortpflanzung des I^erjtandes-Princips auf serhalb 
der Hierarchie; Gelegenheit für den übrigens durch 
feinen Verftand höchft ausgezeichneten Vf. dem 
Verftandc, zumal wie er in unferer Zeit fich aus- 
bildet und forlfc breitet, recht derb die Epiftel zu 
Ißien. Dagegen hat er das Zeitalter der Vernunft , 
worin die Idee eines Vernunftftaates, oder einer 
btaateneinrichtung unter dem Gisfetz der Vernunft 
«ufgeftellt wird, wahrhaft cm amore und mit glän- 
zender Beredfamkeit (iuf 17 Seilen ) gefchildert, 
und die höchfte, ewige Beftimmung des Menfchen- 
gefchlcchts für diefes Vernunftreich gezeiirt. Zu- 
letzt ftellt er eine geiftreiche Parallele der phvßfch^ 
Sirgamfchen mä der Vemunfi^Entwicheltmg auf. 
^le üp aus den Verhaitaiflea Am Völkeriebens fidi 
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zu ergeben föheint Die Vöftcefmilten fchefden fich 
ihm in ftarre (Chinefen, Tibetaner, Hindus, Mon- 
golen u. f. w.) und bewegliche (Weft^ Afiaten, Eu- 
ropäer, Amerikaner u. f. w.) durch einen fcbroffen 
Gegenfatz von einander gefchieden. Nicht nur die- 
fen Gegenfatz zu heben , fondern auch die zerftreu- 
ten Völker dereinft zu Einem durch Vernunft be- 
herrfchten Volke und Reiche zu vereinigen, glaubt 
der Vf. die Juden berufen* ,^ Denken wir uns diefe 
Nation als dem Lichte befreundet^ welches in feiner 
ganzen Herrlichkeit in ihr erfchienen.ift, und nur 
von ihr noch nicht erkannt wird, denken wir es 
tins mit feiner orientalifchen Phantafie und Beharr- 
lichkeit, und zugleich mit feiner occidentalifchen 
Beweglichkeit, erfüllt undbegeiftet von diefem Lich- 
te, dem wir feine Bahn vorzuzeichnen nicht vermö- 
gen \ fo ift in ihm das Band zwifchen der neuen 
europälfch-amerikanifchen, und der alten afiati- 
fchen Welt gegeben , die in ihren Völkermaffen je- 
ner erfteren wenigftens die Wage hält> und folglich 
bey der allgemeinen Erhebung des Menfchenge- 
fcblechtes in das Reich der Vernunft und der freyen 
Vereinigung unter ihre Herrfchaft, gar fehr in An- 
fchlag kommt/' Was der Vf. noch alles anführt» 
um den Beruf der Juden zu diefer grofsen wehhifto- 
rifchen Rolle zu beweifen , welche erhabenen Aus- ^ 
fichten er der Cultur durch Wiffenfchaft und Kunft, 
und den Staatsverfaffungeo eröffnet, wird man in 
dem ausgeführten $. nicht ohne den WunEch lefen» 
diefe — Vifionen verwirklicht zu fehni 

Dritter Abfchnitt. Beziehung des Menfchenge-^ 
fchlechts auf ein Höchßes. ^, 149 — 158« Hier, wo 
der Vf. recht eigentlich auf leinem Lieblingsfelde ift, 
muffen wir uns, befchränkt durch den Raum diefev 
Blätter und die Fülle der behandelten, des Auszugs' 
nicht fähigen Gegenftände^ blofs auf eine kurze 
Anzeige derfelben befchränkeil: Die Vernunft , das 
einzige Organ der ErTcenntnifs eines Höchßen und 
unferer Beziehung auf daffelbe. — Befchajfenheit 
des religio fen Keimes im Individuum und im Tyien- 
fchengefchleht überhaupt. — Oßenburung^ als Be- 
dingung pur Enttvickelung des reUgiöJen Keime^, — 
Zurückfuhrung der Offenbarung zu ihrer' erßen 
Quelle. — Es giebt nur Eins Oßenbarung im Men^ 
fchengefchlecht. — Wiederhall und Ausartungen 
der Offenbarung. — Begriff der Religion im (?tf- 



•AA ^ ^ *^ ^ 

genfatz von Offenbarung. — Die Beziehung des 
J^Tenfiheugefühlächts tiuf ein Höchftes, in ihr^ 
T^oUendung. — Schlujs. Befchränktheit der uius-^ 
Jicht in die Zukunft des Menrchengcfchlechts. -^ 
Der Anhang enthält fünf Auffatze: L Ueber die 
Si&ndpüncte anthropologi/bher Forjfchung. II. Ue^ 
her den J^ortheü des gegen/iändlicheri Denkens in 
der Anthropologie. 111. Ueoer doppelte Bedeutung 
des Begriffs: Geiß. IV. Ueber die EinmifchwiS. re^ 
li§iöfer Principien in die Anthropologie. V. Xfcber 
die fVürde der Anthropologie^ VI. lieber den Be- 
gaff der '^inthropologi^ un4 (inige Folgerungen 
äarau§f 

Je- 
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Jecbnl f. tfl lo kwzao Worten reicber Stoff 
TO ErlSoterünfee« , deren Ausführung gaozc Bande 
fallen könnte, und die Literatur, obwohl nicnt im- 
ft\tr mit bibliogrephifcher Genauigkeit , engehängt- 
Druck und Papier find mittelmärsig. 

9RIL080PHIE. 

NoRDHAüs«, b. Landgraf: Gedanken über die 
Fortdauer des Menfcnen nach dem Tode. Eine 
nachgeiaffcne Handfchrift von einem Freunde 
der Wahrheit. Mi| einem Vorbericbta, An- 
merkungen und einem Nachtrage far gebildete 
Lefer herausgegeben von Franz Georg Ferdinand 
Schläger, igaj. XII u. 67 S. g. 

.,Sehr gefehlt wörde es fevn,*' fagt in feiner Vor- 
rede der Vf. der Handrchrifi, ,,wenn mein Leben 
nach dwk Inhalt diefes Buchs beurtheilt werden 
foUte. Ob ich gleich meine Zweifel über die Fort- 
dauer des Menfchen nach dem Tode nicht wider- 
legen kann^ fo wähle ich doch bey der möglichen 
und höchft wünfchenswcrthen Irrigkeit meiner Ge- 
danken den ficherften Weg, zu hoffen, wo meine 
Vernunft mir ihre Hülfe verfagt , und diefer Hoff- 
nung gemäfs zu leben." Beffcr kann im Grunde 
niemand fich entfchliefsen , und weil aus dem Da- 
(evn und der Beobachtung der Sinnenwelt ein 
künftiges übcrfinnliches Leben nie dargethan wer- 
den kann, mufs die Ueberzeugung davon alä 
fefter Glaube in liie menfchlichen Gedanken ein- 
treten. Wo er fehlt, wie bey unCerm Vf., iftder 
Zweifel eine nothwendige Folge. Zur Herausgabe 
der Handfchrift bewog Hn. S. der Gedanke, dafs 
eine fa wichtige Angelegenheit nicht vielfeitig genug 
behandelt uud beleuchtet werden könne^ und dala 
man aus dem Ertrage des Werks einer trefflichen 
Familie einige Unterftützung zukommen laffen 

wollte. 

Die Hauptgedanken des Werks find folche , die 
aus finnlicher Beobachtung und einem derfclben 
fich anfchliefsenden Materialismus hervorzugehen 
pflegen. Alles thicrifchc Leben ift von der Orga- 
nifation abhängig > warum nicht auch das menfchli- 
che ? Jede Seelenwirkung ift durch den Körper be- 
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dingt. Krankheit, Seblaf, Lebennlter vwiaden 
den Gebrauch der Geifteskräfte^ e% kommt auf die 
Nerven an , fie mögen nun die Deokkraft ausma- 
chen oder dazu notbwendig gehören. Aeakere 
Umftände haben vielen Einflufs, der Menfcb ift faft 
auf jecter Stufe feines Lebens auf eine eigene Weife 
vernünftig. Sollte fich nicht der Geift aus einem 
feinen Materialismus erklaren laffen? Wäre auch 
die Seele ein vom Körper verfchiedenes Wefen t to 
ift fie doch mit dem Körper zur Einheit verwebt. 
Woher foU ihr bey Zerftöruog deffelben ein neuef 
Organkommen? Bleibt der Geift nach dem Tode 
des Körpers ein einfaches Wefen > fo hört vielleicht 
feine Perfönlichkeit auf ^ und was wäre dann Ufl«- 
fterblichkeit? Ein kommender Zuftand, von wel- 
chem es in diefem Leben nicht einmal dunkle Aho^ 
düng giebtf läfst fich ohne Dazwifchenknnft eioes 
Wunders nicht annehmen, das wir doch fonft oiefcf 
erblicken. Die Vernunft leuchtet nur fehr fchwad^ 
im Labyrinth diefes^Lebens , und blickt der Menkk 
über das Grab^ fo verläfst fie ihn ganz. Er hat ta 
viel und auch zu wenie Vernunft. Spllte Gott dea 
Menfchen über diefe dunkle Zukuiift hülflos gelaf- 
fen haben? Aut die Bibel will der Vf. fein Zutrauen 
nicht fetzen und die moralifohe Vervolikonminung 
fcheint ihm bey den meiften Menfchen unerfoiJr. 
Wir find eut durch Temperament und Umftändet 
feiten aus Üeberlegung , unfer ganzes Leben Vi nur 
Gewohnheit, wir handeln unbewufst. Das tugend- 
haftefte Leben gewährt nicht die mindefte Empfin- 
dung von Wohlgefallen des höcbften Geiftes. Doch 
ift der Gedanke an diefen grofs und der Vf. bittet 
am Schluffe das höchfte Welen um Vergebung, dab 
er im Drange der Beforgniffe zu vi^ klage und 
nicht nach dem Kleinode der Tugend . unbekümr 
mert um Alles Andre, ringe. .Höre dann der 
Menfch auf mit dem Tode , fo bat er nichts verlor 
ren; er ftebe über feinem Staubet fo bat er ge- 
wonnen. — ' 

Die Anmerkungen des Herausgebers bezeich- 
nen das oft Einfeitige und Uebertriebene folcher 
Behauptungen, und er ftützt in einem Nachtrabe 
feine Ueberzeugung von Unfterblichkeit aäf die 
Weisheit, Güte, Gerechtigkeit und WeUregierusg 
Gottes. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfall e. 

xVm 13. Decbr. ▼. J.ftarb zu Paris Nie. Marie Fe^ 
Xix Bodard, ehemaliger ViceconM in Smyrna, Civil- 
commiJnrär zu Neapel im J. 1799. dann Conful und Ge- 
fchäftsträger zu Genua, Vf. mehrerer Theaterftücke; 
er war «u Bayenx im Aug. 1757 geboren. 



Am <• December t. J. ftarb zu Paris der aus- 
gezeichnete Medailler Bertr, Jbtdrieu^ von dem be* 
fonders feit igi4 mehrere Denkmünzen auf nens 
2ieitereigniire mit BeTfall aufgenommen wurden. 
Er war zu Bordeaux am 04. Ifovember 1761 g^ 
boren. 
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pAmks, t. MacL J«iMie - homme Grimidre: Lettr» 
d^un Ncitv^iim de' Ja tieiUe roüie ou «ramm- 

- iies ehangemm^'md'memacm^ la Bon/^OtUon de. 
Nervige. w%ia. XV'u« 15s & g. 

Der Vf. • Hr. Heyherg io Paris, ift ein bekannter 
' liberaler Schriftfteller, ein Mann von Talen- 
ißn^ aber dabej nicht Irey vpo grofser Anjnaafsung, 
4ie er iodefs mdgtichft verCteckt. Er ift ein gebor- 
oer Norweger« bat viele Vorurtheile in Hlnficht des 
Pänifcben SUatsdieoftee» etwas Hafs wider die Au- 
tokratie in Dänemark« ift ein ausgemachter Schwe- 
4leiifeind und erbiUc^rt darOber « dafs fein Vaterland 
flicht mehr von einem felbftzewäblten Regenten (dem 
ietzigen Kronprinzen von Dänemark)« regiert wird. 
^r iU feit vielen Jahren aus feinem Vaterlande ent-* 
£ernt« dabey in Verbindung mit dj^n MifsvergnQgteo, 
«vie man klar fieht« und nicht hinlänglich von dem 
fetzigen Zuftande feines Vaterlandes unterrichtet. 
^t die neue Begierung in Norwegen neue Schwä- 
jctien gezeigt!, die man (^ der alten vermifste: fo ift 
doch defto klarer« dafs Ge eine>Anzahl älterer Mifs- 
faräucbe z. ^ das in Dänemark fo arg efftgerifTene 
IJebel« durch GevoUoiächtigte mancbe Staatsämter 
verwalten zu la^en und mj^hrere Aemter« die ihrei^ 
ISalur nach- unverträglich find, in einer Perlon zu 
vereinigen , abgä*cbafft hat« Heyhers ftrebte in fei* 
oeo iMrßs narvejgiennfii MfA der Geiebrität der Ju- 
ni usbriefe Ja Grofsbntannien« aber diefe erfchienen 
im Laaäe/elbfi das üe betrafen find ffeybergs Briefe 
:^uerrt im engUfcbeaJourjial iheir^welierii^. Novbr« 
Decbr. Sefar erweitert im Umfange des Gefichts- 
lireifes des Vfs^ liefs er folche umgearbeitet in Paris 
am Sehluffe des J. i%9% erfcheinen« mit einem far- 
kaftifchen Motto aus den! Plinius: „aeguiore anfmo 
ferun^ honmee^ tpiemprincqysparum/eliciterjgenuit^ 
^puu» jguejn niale jelc^tP Piin. Panegyr. 7. Ange- 
meffener vviar X^lbftredend fede andere Form , aber 
der Vf. wollte lunius nadha)imen und bis auf da« 
^oft£crij>tum fehlt der Nactv^hmung des zu feiner 
2eit ^elchätzte« Orig||sa)s nichts., Als Belegfcbrif- 
tea finkibgedruckf f #ine]l^ebfxfetzun^ der BotCchai^ 
deij l^Onigs an den .^iorwegifchen Storthing vom 
i. Aiigiiift 182^. einige Veräomrangen in der Verfaf- 
Oiag betrefjendi ^exnf pebeffetzung des Gefetz-Pro-* 
^ts für die G^rcbwornen« welche bey Prefsverge- 
nen, erU^nneii.uiUeii vpm 3. ^iin!M8.ii|il % ferner ein 
Brief aiis(fhri|\iania vQm ]6 Öotbr« 182 1 und einige 
ärUkel der.Nörwegil'chen Verfaffung« wie .fie befte- 



hen und wie folcbe der K8n!g abgeändert wfinfchtef' 
Ueber diefe Artikel hat der Storthing noch pichts] 
befchioffen. — Statt in unferer Kritik den einzeW 
zen Briefen zu folgen» in denen der Vf. ficb oft in( 
Lieblingsfätzen wiederholt und unnöjh^ auf den'. 
König Karl XIV« und den Krönprinzen Uscar Aus^ 
fälle wagt, als wenn beide, dem fchwedifchien Adet 
befonders ergeben wären« und diefem auch auf.di^ 
Regierung l4orwegens einen nacfatheiligen Einfliifit 
einräumten, wollen wir feine Gedankenfolge kuirz^ 
erwähnen, und unfere Bemerkungen hinzufügen* 

Ganz übergebt der Vf«. das Bild der im J. 1814J 
aufgelöften dänifchen Staatsverwaltung in Dänemark«. 
Dänemarks Finanzen erhielUn niemals aus Norwe-^ 
gen Beyträge. Die Regi«rvng fchonte das ärmere 
Land fichtbar, aber auch Norwegen kannte nur Pa-^^ 

Eiergeldi Die Armee war febr zahlreich , fohlecht 
efoTdet und koftete faft altes« ivas da^ arme Lao^ 
mit Mühe aufbrachte; doch war 'im (ädiichen^or-* 
wegen mehr Reichthum als in Schwede^ qnd bev 
vieler Freyheit im Reden Aber die Verwaltung un^ 
deren Diener, war Städter und Landmann der Dy-r 
naftie ungemein ergeben , fo feiten auch Dänemark^ 
Könige zu ihren treuen Norwegern kamen* In Nif r** 
wegens Staatsdien'ft zählte man ziemlich yleleDf 



aber umgekehrt wenige Npjrweger ja päneiiiiaklq 
Die Civiiftaatsverwaltuag war einfach,/ 4er hA^ 
nicht zahlreich , die Juftiz auf dem Lan^ dur<;ha&^ 
von der Verwaltung gefondert. £)ie ulvilbeaicntea 
lebten meiftentheils von Sporteln « mebMre bekleir* 
deten doppelte la vierfache Aepater und das Syftem 
der Delegation der Amtef&brungan Secretarien oder 
Gevollmächtigte %var nur zu allgemein 5 florigens fOf 
die ferne und leichte Aufficht, a^iqmliidi viel Recht- 
lichkeit im Dienft nod die Titelfncbt weniger als iii 
Dänemark eingeriffen. «— Ein Chaos von Gefet,zef 
regierte das Ganze. Häufige Trai^sactionee der 
Kaufmannfehaft mit dem 2^11wefen erlefchierten 
das Publikum bey (übrigens theoretifcb, 4rllckendeS 
Zolltarifen« Viel Macht hatte )e(ler Beamte« ficht- 
bar auffallender Mifsbrauch war felteiu D^r Se»^ 
dienft in der Hancielsmarine enttohrte viel junge 
Mannfchaft aus Norwegen , die kräftigeren Jang-r 
linge in diefer Laufbahn blieben ibeittens im Aus^ 
lande« aus Neigung fflr die fröhlichen Mädchen def 
Südens und hitzige Getränke« die viele jung dem 
Tode aberlieferten. Der foh wachere wurde Pifcher^ 
ein ärmlicher Verdienfjt bey täglicher Lebensgefahr. 
Alle beiratheten fnät« 'weil fie viele Bedürfnifle 
hatten. Die ' Bevölkerung wuchs daher ianglam» 
Wohlhabend vraren nur die ScbiSsrhjMder» Uapi* 
lii . ' '^ taine 

V 
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tain^uDddieKauAierrendetHandelspUtM, die Fi- Buropt: fo bat doeh diefo aar fbr die GeKiMeleo 
{f^hß und aadi^ Ptodviax^ "d^ Landes gerin|f' zu be- und pr ^ia Rtficiure« i^TVWke ^<|Defr,W*th MtaA 
zahlen pflcgteö* Ünfer den FlfcberEamiiien nerrfchte einen fefar märstgen; weriirein ToHt Wie dki oAnn^' 
Armutn, ca Verforgung ibrer Wittwan uod.Wai**^ gircbadcijr faft ^||^meinen Verarmune entgecMifielit; 
fen drückte manche Gemeinde. Vom Uebel der Zwar nat der jeUige Monarch und fein Vorfibr» 



Monopole und der ConcefGonen aus Gnade war 
Norwegen^ nicht frey. Der Priefterftaad. war in all«- 
gemeiner Achtung« Drohete Hungersnotb: fo tbat 
die -Regierung für ihre unglflcklighen Unterthanen 
yiel. Kein andres Volk brauchte bey feiner Volks- 
mienge von wepiger als einer Million Köpfe fo fehr 
viel Getreide wegen des uomäfsigen Branntweinge- 
jiuffes und der Seemann gewöhnte fich im Auslande 
ih viel Luxus» den übrigens nur die Seeftädte 
Kannten. 

. Ungerecht offenbar ift mancher Tadel det Vfs» 
z. B« dafs der König o^n^Zuftimmving desSiortbings» 
die an Dänemark als Norwegens Beytrag zur däni- 
Ibhen Nationalfchuld fchuldigen 3 Millionen Rthlr. 
Ha/nburger Banco nicht habe übernehmen können, 
denn die Berechnung ift bey der Gröfse der däni- 
föhen Nationalfchuld njcht zu hoch für Norwegen 
ausgefallen« — Gegründeter find freylich andere 
Bemerkungen, aber der Vf. irrt fich fehn, wenn er 
,die von dem Monarchen gewflnfchten Abändern npen 
dem Einfinffe des fchwedifchen Adelis und nicht 77VA- 
iiger^ dem Elnflu/Jfe ' der alten vormals dänijchen 
Staatsdiener zujcnreibt, die ßch nicht ganz in ihrer 
befchnittenen Amtsmacht finden können und bey 
der Geifsel der freyen Preffe manche Zilchiigung 
von ihren verletzten Mitbürgern hatten hinnehmen 
mütTen. — In beiden Reihen fowohl Norwegen als« 
S^hweffent hat der jetzige Monarch eine Oppo1)t]on> 
in Schwede;n einen Theil des älteren Adels, der Ober 
die JCühnbeit!, des jüngeren erftaunt war, nicht blofs 
den unglücklichen GuftavIV. zu entthronen und fei- 
beh Oheim ^ütA Thron zu berufen, als Über die fer- 
bern Schritte, fich von Napoleon zur Gründung ei- 
ner neben Dynaftle einen iranzöfifchen Prinzen fei- 
ner AusWahf zu erbitten, — eine Thalfache, die 
iaus N^pojeöns M/moires Tb. i. M^langes p. 175. 
^fcotiffMirt zu feyrt fchelnt,^— wenn gleich der jetzige 
Monarch zur VerfÖhAung diefer Gegner alles mög- 
liche anwandte: inNthuegen alles, was dort anti- 
conftitixtionell dej^kt und nartientlich einen grofsen 
7hei¥ der ahen dSnifchenStaatsdienerfchaft, deren 
boin)brr dis&cttohnaire allerdings nicht durch den 
Körng'^flJP^Übl* durch die Verfa^fnng verloren hat 



fieh nicht vorzdwerFea» dafs fie die Norweger ge- 
drOckt bättaa« ibttu« beweift sial QbeJn WlUea von 
Heybergs Seite, dafs er indirect im ganzen Bucbe 
hinweist , dafs an der Verarmung T^rw^ens die 
jetzige Dynaftie fchuid kjl Was cfi/DfploiKMüe 
vermo^h^, um Eoglend zu biUi^ired Ha^itel^gnui^ 
fitzeB oameotliob gegen ie&wedena nnd Norwegens 
Ausfuhren zn bewegen » das hat lier Hof nicht ver-- 
laiwnt und am JEnd« ftupb 0|nigeL£rlfichteniBC er- 
langt. Die verfuchte Desoctroyrung der VeriaUiin| 
ift zwar unleugbar,, fie ift aber theila mifslungen en| 
was gelungen ift, das hat dem grafsten Tneildtf 
Nation nicht gerade Uifbeil gebracht« Am Pamer- 
0elde leidet zwar noch imfnef Norwegen und wom«i 
Un ter wer th gegen klingende Münze hat, da mulsm 

armes Volle immer armer werden, weil der rorA^Aus- 
und Inländer dann ein Mittel in Händen hat, .wohi- 
feil einzukaufen auf Koften des ärmern Produccnten, 
und mufs dagegen der Aermere fich im '([ientifs fei- 
nes wenigen verkürzt fehen. Diefes Unglück berei- 
tete aber den Norwegern Dfn^marks fchiechr^p« 
ordnete Finanz und nicht die jetzige Dynaftie. Din 
Prefsfreyheit w^rde befchrfinkt, aber doc'h mi\der 
als in äcbweden« Ünverfaffungsmäfsig findet der 
Vf. die Königl. Botfchaft wegen Verfaffungi^ände- 
rungen vom a. Aug. 1822. — Der Verfuch zur Er- 
langung eines unbedingten Veto ift noch nicht 
gelungen , eben fo wenig die indirecte Ver- 
nichtung des Vorrechts der Concurrenz in der Ini- 
tiative der Gefetzgebung; eben fo wehig der Ver- 
fuch der Herftellung der' erbifbhen Vorrechte eines 
neu zu conftituirenden Adels, der in Schweden der 
Nation und den Königen invmer nachiheiüg tcar^ 
ple Nachahmung des englifchen , welche projectirt 
war , ift keine den andern Ständen angenehme Verbefr* 
ferung, denn fie hftet diefenj nach Englands Bey- 
fpiel , diV Verforgung der N^chgöborrien auf. üi^ 
erlQiligt ift noch der Königl. \Vunf<sh, die Beamten 
(mit Ausnaji^me der Juftizbeamten) beliebig abfetzen 
und verfetzen zu k5nnen, ohne Autorifation der Juftiz; 
Freylich bat in England und Frankreich die Krone 
diefs Recht, das ihr zu yiel Macht aef die politifcbt 
Meinung ihrer Staatsdied^r gibbt , die als.Deputfrta 



iind/vi^^icht föfjgr M^ri!bher des Volks fiimmen. Befl\cr par Jceinej als ein« 

Ifts Üngntck der^ehen dnrch,OrofsbritaiinTeus-dra- Schei^ivertretung de$' Volks, die der Minifrer l^ai»^ 

^onifiphe G^et2e die Abfabed aiif nordifches Holz fen 6ier erfchrecken kann. Unnöthig i(^ dem K&- 

imd Effen in dem Lande erhöht zu fehen, wohin nigl* Amte der G^fetzyoUziehung und der Mifge^- 

Beides am meiften ging, darch den Wachsthom der fetzgebung, die ge^Qnnfchte Ernennung der 3 Pr^ 

Schifffahrt der öftrcichifchen Flagge und der grie- ßdenten and noch' 7 ViceprSfirfenteil* im Storthing^ 

chifchen ' im IWihelnrrcer zmn Nachtheil der norcli- denn fie macht das Uebergewicht derkrone zu grofir. 

fbhen Frachtfchiffer,' n^nd den Vet-loflder freyen Ein- Wozu ferner die Ernennung Von Secretarien ou/scf 

fbhr beider Artikel m Däneihark gegen Branntwein den Kämmerer j jetzt arbeiten folche als Depulirto 

*als gcvcröhnDch^ Rrtck'frjrcht , det Tremiinrng von ohne andre Belohnung aj8 Ihre DiSten und fin^n^^ 

Dänemark zofchreibt. Hat ffevrich dag^eri Nor- iurlich di€ gcfchäJtsIcundig/iettMänner* Die Völker 

Wegen ' di# fltildefta monarchifcne Cotiftitution in vertretuitg bedarf, aber ^ifcA^ Mänpes^ '^Kunf 
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Akflicferfoir tffe weil! l^thövrgsorrfiloDg, welche die 
Gonfeitirlion vorfehreibt 9 •vom Minffter degegen ge«- 
ngtlt werden naeb WilJktlr? Weife verfügte die 
ferfafluiig des )ibrlicbe Wecbfeln der Suatsririie» 
wdehe de« KöDigh Hofe folgen* Warum will auch 
Idef der Monarch nacfh Belieben wihJeo 7 Waratn* 
IbU ^wifcheD der Wahl der Glieder Aek Störthin^ 
dttrck dee Volk und ihrer Sitavng ei« Halbfabr ab- 
boftm? Etwa damit der Minifter &e vorher bearbei« 
«en kann! Warum will der Monarch (fem Sror-^ 



Dg d99 Reebt entsiehen Aoaländer zn natyralifi^' 
i^en; Wamm foUendie Sitaudgen det | Stört hings 
Aicfat in eioer kleinen Havplftadt von lo^ooo Eiiih^ 
iwohnenif übrigens Sitz der meiften Nationalintei** 
Bgenz , gefetzUcn fortdauern ? Soll die Enkel kflof-^ 
Hg nichts inr der VerfafTung daran erinnern , daCa 
Are Ahnen fo glOcklioh waren* fie mit ihrem K6- 
aige zu bedingen. Auch die fdbwedifche ift )a 
nicht blofs Gnade» fondern Vertrag. Diels unge- 
fShr find die wefentlicben Bemerkungen Ober jene 
IcöniglieheBotrchaft, die H^'&er^ macht, oder die 
Uar vorliegen. Der König erhielt zwar durch Aen 
Kieler Vertrag die Abtretang der SouverainetSt Ober 
^or ivegeo 9 aber die Nation verweigerte die Uoter- 
werfang. Es kam zum Kriege. Schweden fiind eine 
Furtey fat tfich im Heer und in der Nation. I>tefs 
Migte die- Art der Vertheidigting, aber der KOnig 
fand dennoch weifer, ficb in der Gote mH der Na- 
tion zu fetzen, durch eine OctroyverfafTung, wie 
^er Monarch lagt, durch den Vertrag einer Nation- 
«it dem Regenten, dw fie erobern wollte, aber 
»och nicht erobert hatte, wie die Gefchrehte erge^ 
ben hat. Jene fchwedifche Partej fcheint dtn Kö- 
ttig angeregt zu haben, Ihr die am Roder freht und 
dadurch ßch Hidirect mehr Macht * zo Verfchaffen« 
Hr. H. mifeht fehr unfchnklig den fehwedirchen 
Adel als Veranlaffer ein. Gerade ferner feinften Po- 
litik iß e$ geniä/», daß die- Beiehe getrenm bleiben 
wnd dafa mdhi Norwegen ebenfalls einen nationalen 
Adel erhalte, der ihm fetzt in den Gefahren kehie 
Coocurrenz anbietet. Ffl/ nnfreVermothungfpricht 
die Ernennung des Hn. FalTen zumG^Trarproco-^ * 
vevr; eine duTserft wichtige Wflrde in Danemark 
feftdem ea eine AutoKratae gewoiileci ift,. eine A>er- 
fldfGje in einem conftitutionellen Staat, fobald die 
4ka«tsdienei'iMvd die Pbfizey aiebt infiruetionswidr^ 
walte» und der Staatsratb fein hohes Amt wahr- 
irfount. Auch in RufsJand findet fie Statt. Kein 
fiilMwede hätte feinem Könige gerathen eine^ folohe 
Atttncitat wm Mannes dwm Staatsratb 7|ir Seite xm 
ftelleiK Manche Thatfachen die Hr. H. aber die 
fiCaatenenner Fafting, Wbdal und Anker fiirkartifch 
«rittheilt, beweifen klar, dafs Norwegen ab von 
der Hanftltadtjfrme Phovina, emTt von^ Dänemarks 
Jbamte» regiert und» in diefen» Zpfunde c^ftitutio- 
aalifir|> «1» keinem 0ebel mehr biaet, afs an at 
«oTser ßeanjtenHi^ht nnd diefis würde nieht zunr 
Frommen der Momarcltie ,. niehf zam- Frommen der 
Natioir fewachfen fern, wenn dhr nüchfte* ordern» 
ik^M SioMbini. die; Voabbli^ dat. MoAaaobaa an»- 



nehHiaa folHe, wOTtfa fiih# te zweiMn^ift^ *Schwe<* 
dans Adel ift hiabey gebz unfcbuldig. 



NoiiDHJtüsziTf b. Landgraf: Svßiz^AeMet und' 
deren GeJchäflS" Ordnung, den FoderuHgen ßer 
neueren Zeit enfßjrechend dargeßeüt von C, JU 
Häberlih, Herzog!. Braunfchw. Kreisamtmanne 
zu Haffelfelde. lüaj. VIII o. 95 S. gr. g. 

Dafs eine fchiechte Sache ddrch den allärge- 
fehickteften Sachwalter nicht gut gemacht werden 
kann» bewährt. die vorliegende Schrift. Niemand 
wird dem Vf. abftreiten, dafs er den ganzen Qe«* 
febflfUumfang und die Behandlungsart der Gefohäfte 
bey den Aemt^rn nicht vollftändig und genau kenne». 
noch dafs er »was irgend zu ihrem Lobe gefagt wer- 
den kann, aettend zu machen ^erabfäumt habe» 
Dennoch reictit das Alles ni^hthin, die Verwerf- 
lichkeit der Aemtereinrichtung zu widerlegen , in- 
fofern man darunter , mit dem Vf. diejenige Staats*» 
einrichtung versteht » vermöge welcher alle Zweh;« 
der Verwaltung in Joftiz-rolizey und Cameral^ 
Angelegenheiten in der unt^erften Inftanz l>ey einer 
und derfelben Behörde und bey einem und oemfel- 
ben Beamten verbunden werden. Der deutfche Ur- 
fprung und das hohe Alierthum diefer EinVichtnng 
reden ihr eben fo wenig dtts Wort, als dem Lehn- 
wefen oder den Gottesurtheilen« Die Unmöglich-» 
keit» diefen verfchiedenartigen Gefchäften gleich 
^ewachfen zu feyn , der fehr abweichende Geilt , in 
welchem fie verwaltet feyn wollen» die getheilte 
Verantwortlichkeit gegen mehrere Oberbehörden» 
befonders aber die Allmacht eines folchen Beamten» 
deffen Untergebene in allen and )eden Beziehungen 
von ihm abhängig find und» wenn nicht bey diefer» 
doch nnausbleiUich bey einer andern Angelegenheit» 
Alles oder doch fehr Viel von feinem guten Willen 
erwarten muffen , machen diefe u(^emter eben fo ge- 
fährlich fitir die Landesbewohner, als unbehülfnch 
Hl den Gefchäften. Wohl wahr ift es» „dafs mit 
der ungetheilten Macht eines Amtmannes die Icfee 
" 'der valerllchen .Ohhm tn VeHrrnHtmgfteht, und der^ 
Ilnterthan geneigter macht, fleh fener zu unterwer- 
fen.» iMiki dia ßntEehriiinng )t|m von diefer geleitet 
zu feyn fcheint.*' Unbedenklich kann ein Amt- 
mann bey voller Geifteskraftj Tbitiglc^ft und Her^ 
zeiisgQtö fein Amt* beglücken und wird als deffen Va- 
ter Segen darüber verbreiten. Aber eben* deswegen. 
Weil es nnter alfcn .Beemteif fo wenig Vater« giebt» 
weil' Selbftfucht , Trägheit oder Geift esfch wache, f^ 
hauAg zu Mißbrauchen verleite», und weil die Un- 
;erthanen^ berechtigt find, die Verhotung folcher 
^lifsbcä^nche' zu Indern, darfeine folche Einrichtung 
m Staate nicht beftehen. Dafe Untevthanen keine 
Kinder, Geiftesuomflndige, find» zeigt fich am 
deiKlichften bey ihrer Beftrafiing und Obei'hauptvoc 
O^riciit^ Die väterliche und* d'te obr^gkeitf ich« Ge- 
walt lind ihrem Entftehtmgsgrnmfe', ihrem Wefen 
'tmd* ihrer Wirkimg nach Oberaus verfchieden. Ihre 
VoawachCelttOg oder Vergleichung hat i^ets zu de» 

gröfgr* 



«rOfsten Irrdiflutani in dai Si Mtf w tff airfcbaftnaji^^ 
abrt» und wird inuMr dteftite Folge haben* JJMt 
•in fo einfichtsvoller und denkender Mann » wie der 
Vf. f dmtAA ebenfalls verfallen ift» kann nur aus et- 
iler 9 dnreh (eine eigene Stellung ond fein eigenes 
Bewufstfeyn gefafsten » Vorliebe erklärt werden. In 
fo fern es ficn aber nicht um die Bey behalt ung oder 
Abfchafiung der Aemter- Einrichtung bandelt, ton- 
dern» unter der Vorausfetzung jener, um die Ab» 
ftellung derjenigen Uebelftände, welche davon zu 
trennen find und das Inftitot noch untauglicher ge-- 
macht haben', als es feiner Natur nach ift , verdient 
diefe Schrift vorzOgliche Aufnierkfiiinkelt. Der V^ 
offenbart eine durchdringende SachkenntniCs und fei- 
tene Gefchäftspraxis ; feine Vorfchl/ige find müb aus 
dem Leben gegriffen ond anwendbar; und oeren 
BerOckGcbtigung ift gar lehr zu wilnfehen« 

OEZONOMIE. 

IiMKVAü , b» Voigt: Der Landwirih in feinen mo^ 
nattichen T^errichiungen , oder Darftellung der 
gewöhnlichf^en Oekonomiegefchäfte in ihrer 
inonatlicheo Reihenfolge« Ein Handbuch fflr 
angehende Landwirthe undGutsbefitzer , befoo- 
ders für folcbe, welche die Landwirthfchafk 
nicht praktifch erlerot haben ; von einem prakti- 
fcben Oekonomen. 1823. IV u. 271 S. gn g* 

Unftreitig wäre es in Cehr vielen Fächern bef&r» 
inftatt eine Menge Halbgelebrter zu ziehen, die 
Ausbildung der Tneorie von der Ausöbong der Pra<* 
icis weit mehr ta trennen, und die für die letztere 
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fett. Oft kniien aber aaeb: Menfehtn^ 
-die Sache weder theoretifch dooh pralOiTch 
aea Gelegenbau gehabt habeo« in die Lage^.fi#• 
ainenMaaTe aaeAben au (blieib FOr dMle itt mich 
uoantbehriieher, als eine tttviarlfif&f»». ei<m|i 
aUein auf die Piaxia gerjt^neteft und. alle Vockatt^i^ 
niile befeitigeadai 'AnweiAtog, was fie zu thuD ha- 
ben , waan und wie jedes GmMh am beCtas» za b%». 
f<Hrgen ift. Eine folche Aoweifnog Ijefertxias vorlie^ 
gende Bneh, defiCsn VarfaSer eio (ehr ga£cbeiteift 
vielfeitii arfahtver und htehft vorfiobtfger Land-: 
wirth lejn »ofs^ Er ift Juineawecs der MttnBi^ 
dadarebaiae eaUandete and alleeemMiifagide^Meis 
weifaog odbr Vorfchrift.galiafiiri zu haben . fbiKiefa 
er wollte« wie aar felbft lag|t« „angehende La od wir'* 
the nur auf das eafmerklain machen , was ge wAhn-» 
lieh in jedem Monate gefcheben Icaan , oder gelcA*- 
hen mufs, um iie zu reranlaflien, fich durdi McIk* 
fragen ninr die, durch die Laadesart hacvorge* 
brachten» Abweichungen belehren zu laßen» ^ia 
der Regel auf langen Erfahrungen beruhen und voa 
denen ein jeder Land wirth nur nach forgfaltig ange^ 
(teilten PrOfungen abweichen dari^ DteTer eiazigs 
Satz chacaklerifirt dieCas in einen feltenao Grade 
Afltzlic^ Werk, das« weit ent£aroC, «In htofsef 
Wirthfdliaflskaleoder, eine blofse Angabe der in /a^ 
dem Monate vorzejMbmeaden Gefsfaifte,. zv^ ^y^e 
bey jedem eiozehieii die treffli<^ttea Siegeln f^t dif 
Ausführung enthält. Es rerbraiiet. fich über dif 
Feld« und Wiefencuhar« den Baum"; und Kfl^e»; 
garten, die ganze Viehzucht an Pferden« EUndviek^ 
ibcb weinen, ScbafiMi und Federrieh , dieBienenzucfaL 



Snzuftellenden Arbeiter nur lernen zu laffen , wa^;!. die Fifcherey und die Jagd « die Brennerey und 



fie wirklich zu ihrer Praxis zu wiffen nöthig haben, 
aber die Anwendung zu eijsem hoben Gritde der Fer-* 
figkeit zu bringen. Ganz befonders offenbart fich 
diefs bey der Landwf.rthfchaft« Der allen;röfste 
Theil der Landwirthe , und darunter die gelchick- 
teften und die zuverläffigften , nben ihre minft aus, 
ohne von der Theorie derjklben das mindefte zu wif- 



Brauerey, und die Hauswirtbfchaft« einficbliefsbcly 
des Frucbtbodeos und des Mikhkellere. Qabej 
wird man nichts ausgetaffen üadeo , was irgend » 
bedenken und norzuaebmen ift, fo dafs diefes Bncn 
nur die Fracht einer langen und aufinerkfames 
Sammlung aller der dMxin anjgehiuftnn MatedaUe« 
feyn kann. 



«1 



LITPRARISGHB 
Todesfälle. 

J\m 19« Sept. T. X fiarb zu Amlterdam EeL Henri Crjeve^ 
Vf. einer Witterungekunde der Niederlande und feit 
5 /ehren eines altronomüch^meteoroL Calendezs, im 
54ften J. f. A. 

Am 16. Aug. T. J. tt im Haag der Profeffor «^frn 
V. Bemmelen , Vf. von Lehrbüdiern überETAerimeatal«* 
Phyfik , Hydraulik u. Algebra , 59 Jahre m. 

Am 3* Fetur. d. J. It. zu Paria der Arzt Htroy ürtr 
Ma^nal, geb. in England aus einer fcbotüTchen Fanu- 



NACHRXCHTEN. 

Ke , unter Bem^arte mit andern England^n ab 
fsel bewahrt , und dann in Frankreich gebliehen {: 
i^rlt in Blont]^dlier., dann ;zu Paris) , Vi. einSger 
ten über die Ctfiehung , die er In «inem uvifaaBBden 
Werke an bearbeiten fedacfalej Sn dem Aller ton 

A« demf. Tage It au F^tis EHmne Pkrr* Adnm 
Cois y Fvofeffor aa der K5nigl. Schnleder A*h€nen Küai* 
fte fett 50 Jahren , in dem Allei; Von 99 Jehren« 

Arn g.Oct ft au Fbfen der Domherr Dr./. v'. Gor^ 
cx/czet«;^^', ehemals Abt von Sulejow, IJeberfetxer 
Boüeau^s Satiren und VIrgtts£klo{!Mi » jm 73ften J. C 



^ 



• i • #»-••» » y 



T i 



273 



f 'u.r, I- 



j 



44a 



1 • -« 



L L G E M E I N E LITERATUR - Z El TU N G 



•»i*-^ 



October 18*3. 



^»■^ 



^n 



GKIECHISGHE LITERATUR. 

Ikh Ä , in Comm.d; Cröker. Buobb. : ThfcjA. Cat. 
CidL Sch^eid^, Vimarjenfis , de dialecto So^ 
pTufcSs cetttarfuniqiU tfägUforüm Öraecorum quac^ 

, JUsm^ lumnuUae, igaa« 6j S» 8« 

Hr« Dts Schneider^ fe!t Kurzem Profeflbr am 
'<Jrofsh«rzogL- GymiritfiDtn zu Weimar, tritt 
mit cli«{€r Schrift, d^ren Inhalt Geh in dem Titel 
btblSiigUeli ansTj^cht, zum erftenmale öffentlich vor 
d«m gelehrten PubHbum - auf ^denn ein früheres 
Sdhriftehen , übfcrvaiiones in Tacitum et Sältußium 
etc. Virnztlut^ 1^15. 8«s welches er als Primaner 
ia dj« Welt laufen tiefs, wird er wohl Yelbrt für eine 
ühereMlty nicht eben fehr in$ Publicum gekommene, 
Arbeit anerkennen), und. wenn aus ckr Art und. 
Weife, wie er fich ftber vielfach und oft .mit Heftig- 
keit berprocbene GegenftSnde nuttheilt, eine Vor- ^ 
bedauturfg auf kflpftige LeiFtungen im Voraus abzu- 
DetiRien ift« fo wird man nur zu erfreulichen Erwar- 
tungen t)erechjtigt. Wenn fchon der befcheidne, an- 
fpruchlofeTon, in welchem diefe Schrift dürchgän- 
«g abgefa&t ift^ ein. um fo gnnftigeres Urtheil ftlr' 
aen VL erweökt, als er jetzt bey jungen Philologen 
fo festen gefunden wird, die fehr oft durch dreittes 
Afofprecben fremden Verdienftes. das ihnen fehlende 
licVi felbft zu erobern und durch Kohnheif gewagter 
Behauptungen die Aufinerkfaitikeit des Puh|icttms 
auf ficti zu ziehen fucfaen; fo wird diefe vorausge- 
wonnene Meinung ^ober den Vf. in der b^onnenen 
und gröfstentfaeüs ffrflndlfchen Behandlung des Ge- 

Senftands feine vofje Beftatigung jßnden. Der Vf. 
ekeitnt ficb zvi^ar felbft gleich in der' dritten Zeile 
wm Schtf)^ KermannUp gehört aber feinen Anfleh- 
ten nach fo wenig zu dieier Schule, die durch ihre 
poIHfaren Satzungen dem freyen Leben grammatifcher 
Unlerfnchunjg nur zu oft gefchadet , dais er ihr viel- 
mehr gegenfiber tritt, niid dadurch felbftftifiidiges' 
Urtbeil beurkundet. Wenn von vielen Seiten her 
jetzt gerechte Zweifel an den Auslprüchen diefer 
Schule yorzOglich in Bezug auf den Sprachgebrauch 
der gri^bifche.n Dramatiker eilipbeh worden , fo ift 
e«r der verdiente Mibin«;derib^deii Namcfn gegebe^i, 
jefztftlbft; welcher aifTelilefr i^lgh^n BehaupiüBgen' 
dArch leifere oder ftärkere ATldeiitungen Andrer irre 
geworden; durch hin eignes Beyfpiel zu nochmaliger 
uAbefanrgner Prfifung fo vieler feiner eignen als un- 
uMiidfshche Regeln faingeffellter Beobachtungen 
auffödeit« Und in fo f^rn ficfaf Hr. 5cA. dei'gleicben \ 
UoterTnchnngen in dlefbm Sinne iltitettieht » kann ' 
jL L. Z. 1823. Dritter Bond. 



^ rniiVitcYiXAn ]tH\^T Sch^lfir Hermmm'^ geltem 
Von djefem Standpunkt atisgehend hat Hr ^^K li 
fehen^gelernt, dafs die TchriTtliche Hioterib^^ 
der Tragiker hey weitem rticht fo SÄs^^^ 
gewöhnBcb annimmt, auf uns gekommen, wenn 
man nur die Grenzen der tragifchen Grammatik naeh . 
v^I'^'k?. *tf ""''i «'^"«^Attikiften nicht zuäJX 
heb abrteckt : welche Meinung durch befoniSSL 
Porfchen unfrer Tage und Bekanntwerrfpn f^ ^ 
eher fchriftlichen uld infchrifSherutkunl^^^ 
den heften Attifehen leiten ih^HCjikoS^^^ 
ftätigung find« uhdmit jedemTag 3finZ w?^^^ 
Es darf fich daher niemand wundefn, wer i„ h1^^^ . 
Schnft, di^ fich vornehmlich bemxlht ältere BeS! 
achtungen wieder geltend zu machen, wenig neuT 
frappante pofiti je BemerkMngen findenlofftf Im' 
Gegentheä der Charakter dirfer Schrift jftli. ^^ 
faft ganr nepti ver zu bezeichnen , der fich weniiS • 
in dem Aufbiohen neuer &irachgefetze^i|cin w!^^® 
reehtfteUungrvm^ilig^ftiSlnte?^^^^^ 
derung^u gr»ur•merSprachgefetze,^•„ de? Ski' 
weifung auf die alte zufchnell vferlaffenA r^^ ; j ' 
heften Handfchriften gefäüt. . DrSer V^liS^^ 
gebaute dts dramatifchen Spraohirebran^h. r k .?*^^ 
wölke, wie diefes wohl O^Sd Sh«^ ' 

Behandlung werden follte,londern i^^^^^^ 
handlung ßut S. 63. als Vovnd^^^^^ 
Sophokleifchen Tragödie, die vor d-fÄ'' ^*~' 
Wieb, vorangefchickt werden^ollte fo £r?'' """"^^^Z 
Ober die unfyftematifcBe AiiorS/ d?/ r".*^"* 
ohne Innern ZufimmenhamTh^S^^^^ einzelnen 

Jen Bemerkungen nicht wSnSir Äf g?S; 

man eefiiefat': iileib d» aufsS? <fie7-„ «1* '" r***^ 
noch oanebes «ödere bejiäufi« zw Wlf^°*" 

der Beihe von Anfang an M«beB -«i?'?'***5 T> 

deö Tragikern beide Pormf« "^ .» * 7- werdea 
auch M*l ^ndjffiil%T^,jä^\^^ .**« o«*« 

du 
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desThttkTdUef und desPlatdii hinUaglicb beweifan ! 
iron beiden letztem fagt Eurtathlot zar Odyff. 
S. 1046« 23: »«l evra^rfifvl nwaitfn^ 8xm rW« 7^0^««' 
fr«fBt OWt^iim • nml^uwfiiiii^ 6i nixi^^rtu tä Voiti/r« 'Ar- 

Tixf f5f«. — Daflelbe wird S« 8 — lo. Ton, x^fi^^o« 

Htand HXi|5^fVy t?x«a« ubd ^x«^«, ß«#iA«24, ß«^A;< und 
J!«9iXji< behauptet. Letztere Behauptung fcheint aber 
noch einer weitern Erörterung. zu biedüiiea« farner 
(6. 10.) bedienen fich die Tragiker in den mit 7v an- 
fancendep Verbiß 4)ald ^9^ Augments <baktnic|bt: fo. 
Mcn bekfe Formen Alf irch» «mjXm^« und MXt^aoL 
(S. 11. )> wobey fich skut Hermann adAjßc.S* 1049» 
berufen wird » welöher aber feine Meinung ohn^ wei- 

. lere Begrflndung hinrtellt. Als Beweis n^itte ANH- 
AOdH auf dem Marmor Sandvicenje angeführt .wer- 
den können. Bey dem» was S« ta* Ober tfv^ffx^fAipr 

, iHid s)Vf ^x«V^ gefagt wird » möchte doch Rec. an n^tf- 
X^ytm in Tbukjdides 5, 45. erinnern (fo wie.aucb 10 
der von ttei/iff Canjectan. h & sig. gewaklam ver- 
iaderten Stelle der Lvliftrate des Ariftopb. 507. meh- 
rere Handfchr. i|V»xo/a5« haben), obwohl derfelbe 
Schriftfteller 3, dg^viFaxovr« hat •— S. la^ Ober die 

Optatitform in «i< » und) den Gebrauch dev Fntnrat 
wie nttXfam. — Was aber dea (S* ij.) den Tragikern 
iro» Neuem vindicirten Gebrauch der Form )u(» b^» 
trifft , fo hielt Rec. die Sache ISogft fftr abgemacht. 
' Derfelben Meinung ilt auch Ofann Sylhge mfbripu 
S. 86. — S. 14. Ober ^ und ci«, deren Atttfcher Ge- 
brauch nun von Ofaan a« a« O. S. 13* genauer he- 
ftimmt worden ift; ebendaf. Aber ivm und f*^«*» tx" 
dat^f IV und ^3(«iVfiw 

Jedoch bricht Rec» hier ab die eSozelne.Bemer- 
Icttngen Hn« ScKa nach der Reihedurchzugebn und be- 
MirSnkt fioh auf Ausheilungen einzelner Punkte und 
Maohtrage« wie fie fich Rec eben im Ueberlefen dar- 
fitboten haben. S. 23. OberiroXXH, fn^ma^^^ivo^mi. 
\ £>iefeo drey bis auf JSr^dl von Porfon und Hgrmann 
ganz verkannten Ferment deren beiden erftern JEir- 
yWndf fich zuerft an mebrern Stellen angenon^ment wid 
ZB .rf^lj^. 86. ed. mm. und 1207. ed 01a/., wird end«* 
lieb d»s tragifche BOrgerreeht zurOckertbeilt. Die 
epiCebe Poi'ip tttoo^xi wird von Hn. Sehn, fcharf&n- 
ing und gewifs ohne alU^ Zweifel richtig dem So*^ 
phokles in dem' vielfacii «jlsbandeUei» Vy s d^^O^d. 

'vind]6irt9 obwohl hiermit die Stella noch Keines- 
wegs' Aia völfig wieder hergefteBt zu befrachten ift. 
ll^e RaUtg'febe Bebendlung diefes Verfes durfte hier 
nichl tfut SlfUfefawei^en abergangen werden 9 weivn 
gWi^b wkr* smck nieht fein fer^ «^^Tv ß^^x^ billigeo, 
im Gegen^heiik, fetbfc ^fa^fehem ^on dem WagfiOe^L 
dee Mt fveyer Faiift'berringefetzten Worts «mwIf, es 
larganofc C»n)mdrig hitllefi, di die Antigene amf die 
kpr» vorftttsgekettden Worte dt$ Oidipua : . 
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gär nichts anderes erwiedern kann, als von JU^/km[ 
(dem Thefeus) nm/st du es hürcn^ . nipht t^ßn air^^ 
dtnn mein Antlieil dahlfv iß. narhlem imd uhb^^g^' 
'tend: welcher Sinn nicht in Reißg^s Lesart, (andern 
in der Vulgata liegt. Allein richtig bemerkte Reiße 
die Schwierigkeit, die in dem ^«/tc liegt, ftatt cU& 
fen er vo/^f fchrieb. Das yi ift nun frejlich gewiGi 
richtig , aber #•« ift nur bej der angenommenen Lea- 
art »hnTv ertrSglicb* Rec. glaubt der Stelle jede Dun- 
kelheit und Schwierigkeit zu benehmen, wenn er 
Reißg^s und Schneiders Beyhülfe t^nutzend saxi eine 
fekr leichte W^ffi alfo fehreibt : 

K«iro« ff ToSffav rovfijv ia^srii ^fttxfi^ 

— Ebendaf. wird die lange verkannte Form wh von 
Neuem in Schutz genommen, nach OfanrCs Vor-i 
«inge^nnZ.rm^ S. 103, welchem fchon Fqffow'iB* 
WachsmutKs AthenSum d, a. S. 296. bejgepflkbler 
hatte : vgl. noeb Monk zu Eurip.. Aicelt. 44g. — 
Ueber die S. 24. berührte Auslaffung des Aucmeati 
ift nun auf die vortreffliche AbhendlaBg wübac 
von Hermann in der Vorrede zur neoea Auflage des 
kleinern Erfurdt*fehen OedwusTyrannus zu verwd** 
fen. — ' Von S. 96* folgen (ehr beachtenswerthe B<^ 
nierkungen Ober den Gebrauch der Elifioo, derKra- 
fis, Synairefis, des N ^fX».» u. f. w«, welches der 
Vf. unter zwey neuen nicht unpaiTendeB Naioei»» 
pofieliße und predel\/io^ zufammenfafiU Da diefec 
Theil der Schneider'fchen «Schrift ohne g^otae Aut- 
fohrlichkeit nicht geprOft werden kami, nod Reo. 
diefes alfo andern Qberlaffen mufs, befchränkt er fich 
nur darauf, einen Punkt auszuheben. Reo« bat fich 
nämlich nicht anders als wundera können, als er 
S. 43 (• die längft aufgegebene Rechtfchreibung von 
jt|T«, M^, »fY^> i^hrwT« von Neueni- in. Schutz g^ 
nommen fah, zumal da Hq.5. ans der Sigeifcheaiiir 
fchrift felbft KAAO (d. h. KATA, wie es ffilfcblicb 
Hr. 5. citirt) anfahrt, und anfserdem die ParadoSs 
der Grammatiker gegen fich liat: fiehe Behhtr 
uinecd. Graec. T. ä. S. 496. Vg|. Ofann Syüm 
infcriptionum S. 1^7, wq mehrere ^Beyfpiele di^r 
Krafenformen beygebracht werden. JDafr QbrigeflS 
Jenes KAAO nicht vielleicht einer Qaprice Ae9 Mitte 
Steinmetz ziizufchreiben fey, kann Reo. durch eise 
andere Infchrift in Mamu Oxfin. S. 78* Nr. 7« ed« 
Prideaux (auch bey Chandler Infcr. aniiq. S* lll* 
und Welcher SpiciL J^gr. Graecorumu^ & a^ 
edirt) erweifen « wo fich gleichfalls KATQ vorfindet* 
Auch eriDivert fich Rec auf einer Infchrift bey ^^^ 
fer, deren Stelle aber wieder aufzpfinden ihm nicbt 
gelungen ift, KÄME (x«V^, entdeckt zu haben. &y 
Chi s hu IT, jtntiq. jißat. S. 89. bietet ein Stein KA-r 
^OKArA0IA dar » welchf ^ Wort nach Ofamt e. •« 0* . 
' S..137. nre anders auf l^teinfchVifteo gefundea we^ 
den ibIL — 'Wenn S. 37.' von der Elifion des Jott 
der Dative gefagt wird , Asds fie zwar zugegeben virer* 
deti mufTe, aber äufserft feiten bey den jTragi Kern ' 
vorkomme, fo ftimmt Rec. vollkommen ^j. Die . 
Bevfpfele , vro fie nicht weggelängnet werden kann» 
belcHriioken fich i^ der Tbat auf eine (b flfi^Bigjs A^ ^ 
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tabi» dmis mm a) tthr besrefflieh findet t wie ein- 
finlttsvotla lind befonnene Kritiker, als Lobeck und 
Ihutey, fie durchaus bähen verkennen können. Ein 
nd das andere Beyfpiel fällt obendrein durch eine 
riehtigere Erklärung weg; vgl. Morik und Wüßc-^ 
iilani» zu Eurip. Alceft. 1 137. Von dierer Art ift das 
Fragmeot des Aefehylus bey Piaton Rep. 2* S. 383 : 

WO Gerhard I^ct. jipollon. S. 132. richtig nachge- 
wiefen hat» dafs vanm^t* nicht der Dativ» wie man 

S'e^ivöbnlicb angenommen, fondern der Accofativ fey* 
^flr ein WagftOck erachtet es aber dagegen Rec.» 
di^ Büfion durch Conjectur in den Text zu brin- 
gen» wie es f^alckenaer ad Phomiffl S. 408« ni 
exnem Bruchftack des Tragiker Dionyfioa bey Siob* 
Tiu GXXIV. S.6I9' verfucbte« wo es beifst: 

Sladt i» wollte er nänylich dem Sinn nach nicht un- 
pstTeod iSrg^ Jefen » welebea Reo« auf das Scher rich- 
tige fi» geffihrt hat. 

SCHÖNE* KÜNSTE. 

fiüitBKRO ti. Wtf RZBviie 9 in d. Gobhanft. Buchb«: 
Dranuiiijche Werke von Jofepk Freyherrn von 
Auffenberg. — "Sy^^Baod» enthält: Pizarro« 
die Spartaner oder Xerxes in Griecbealand» 
Victorio. 1823. lOg, 9g u. i}6S. ^ v 

lyiit feiaeA ErftUngs - Erzeugniflen begingt hier 
der jjunge» traf^ebe Garde - Lieutenant eine Aus- 

ebe feiner „dramatifchen Werke»** jedoch — ohne 
rtlaufectde Seitenzahlen» alfo eine Au^be von 
mtHvre^ compliies, ä dem» maine xn gebrauchen» 
Ifteo weib » wie es mit dergleichen Ausgaben be- 
^prandt ift : es koftet dem Autor nur ein gutes Wort» 
mnd dem Verleger nur ehi TitdbkHl (einen Collectiv- 
titel^ nebft eij»%em Buchbinderiohne: fo find die 
^fSflonitlichen Werke** fertig, uort der VerFarrer 
bat das Anfehen eines Schriflfteiiers der Nation. 
Wtre der Hr. r. jt. ein feieber: fo wOrd^ er in dtm 
Getchäfte» ficfa z}xfamn»1np vovfichriger gewe(eo 
feyn» er wOrd** e& der dankbaren, ebar in ihrer- 
Defikbarkeit gewKTermafsen graufamen Nachwelt 
HberlalCan haben» feine 6rfte» Uebmigen In feinem 
I*{iGh]afre aufznftöbem iMid fm grofaen Archiv der 
VreSle niedavzitlegen» Aber das ift er läeht; und wir 
köoneo dftber däfea Auftrete» al» Nationalfebrift- 
1* fteiler eur fOr eine Spiegeifecbtevey anfeben» oder 
atheBfalts für eine» eigeomfichtige« VoiqgrMrf des 
KacJtfuhme» Wir mAlfe» iedeffei» febr daran zwei- 
^ feit»» dafa dieie drey ^endproducte denfelben» 
wenn er enlJtmnSt, . dereiait feederficb venDebre» 
leirden* 

2war ifk der Kearre enterbekender rnid im 
Aesdrncke diebierifcher » als wir. uns entfinnen 
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tu haben; auch regt iich in der CbarAter«eicbiiung 
einiges Talent, Atr feige und der hcröi/ehe Böfr- 
wicbt — Lafara und Pizarro — find gefchickt neben 
einander gefiellt. Aber die aus der Gefchichte be- 
kannte Grauramkeit jenes Eroberers ift nicht klar 
genug aus feiner Herkunft» aus feiner Erziehung ab- 
geleitet; fie wird als ein bifforKch Gegebenes dar- 
geftellt» und erregt hier um fo weniger Intereffe, da 
der Held 6as Anfehn hat» uns blofs damit in Forchj: 
fetzen zn wollen för das Gefchick zweyer Liebenden. 
Uebenfiefs ift der Gefchichte Gewalt angethan wor- 
den ohne Noth, und fogar mit Nachtheil. Pizarro 
fällt hier bey Atahualpa's Leben , und unter deuen 
Mitwirkung dorc^ Alvarado und Almagro. Bekannt- 
lich liefe er aber den Inca graufam hinrichten » weil 
fich derfelbe einmal darOber gewundert hatte» dafa 
Pizarro— nicht lefen konnte» und es war die fpe- 
tere Hinrichtung des gefangenen Almagro» wdche« 
in Verbindung mit jener Unthat am Inca» die Wol« 
ken der Verfchwörong ober feinem Haupte zofam- 
meo zog. Jener Zug» wenn auch nur enrecit&e^- 
fetzt» hätte för die Zeichung des Tyrannen -Cha- 
rakters fehr gut benutzt werden k&nnen : es war die 
Boheit des eminenten Geiftes» welche des Pizarro 
Oemüth erbitterte , und ihn zum Wnthrich machte. 
Sie hätte hier der Charakteriftik des Böfewlchts die- 
felben Dienfte teifteh können » wie bey Sbakespear 
und bey Schiller Richards and des Franz Moor äa- 
(serliche Hlif^licbkeit. .^ 

Xerafes in Griechenland wÄrde hefTer Leonidaa 
heifsen : denn diefer ift der eigentliche Held des 
zweyten Drama. Zum Helden der Tragödie taugt 
aber diefer Held der griechifchen Gefchichte nicht 
fonderlich » ans den bekannten » von Ariftoteles en\^ 
wickelten Gründen. Der fireye Opfertod för*a Var 
terland ift wohl /chön^ moralifch fchön» und kan» 
auch äfthetirch fchön dargeftellt werden ; aber er ift 
nicht tragifch» weil er weder Furcht noch Mit- 
leid erregt. Nun ift es aber eben das Spiel diefer 
beiden LeidenfchaiFlen» wodurch die Tragödie wir- 
ken foll » vm Ohej^baupt die Leidefifcbafteo zu reini- 
gen. Muficr- Charaktere znr Nachahmung im Le- 
hen darznftellen, ift nicht ihres Am^es» und^obfchon 
fre es btylaufig wohl tban mag, fo verfehlt fie doch 
ihr Ziel^i wenn fie gerade den Helden des Stacks dazi»: 
benetzen will. Inzwifchen fcheint es bisweilen» al)i 
hätte der Vf. den Xerxes zum Helden erkoren » wel- 
chem die That des Leonidas ioponirt » und ihn mit- 
dem Vorgef&hl feraea Schickfals erföllt. Doch der 
Kampf in den Thermonylen ift kein tragifeher Mo- 
ment in dem Leben diefcs ftolzen Königs. D» wähl- 
ten Aefehylus und Crebillon beffer: jener die Heim- 
kehr des ObermOthigen Eroberers ohne Heer; diefer 
feinen Sturz im eignen Reiche» der eine miUelbare 
Folge davon war. 

Das. dritte Tranerfpiel» Ficform, Kt derdf^ 
matiftrte fchwarze Fritz der Frau Caroline Pichler, 
Br.v, A. wGrde wehlgetken haben » wenn er etfeih^ 
herzig diereEtttlebeung der ganzen Fabel eingeräumt 
ftatte. Dafs aucb der Toe der AuaffthrMg entlehnt 

üt. 
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ift> fieht null luf dra.trften Blick. Der Vf. kam 
voqa Lefen der Schuld, oder hatte eben die Abnfrau 
im Theater gehört» als er diefe Räuber -Fabel 1^8^ 
tiod d^mit ähnliche Wirkungen im Drama hervor- 
bringen zu können glaubte. Aber er bemerkte nicht« 
dafs ibr auf der einen Seite die Tiefe der Moral, und 
auf der anderen der Reiz des UebernatOrlichen man- 

«elt. 

Dem Hn. i;. ^. mangelt es nicht an Talent fflr 

diedramatifche Dichtkunlt» aber die klare EinGcht 

in das Wefen der Tragik fcheint ihm abzugehen» 

und der natürliche Tact nicht hinreichend zu feyn, 

um jenen Mangel der Erkenntnifs zu erfetzen. In- 

zwifchen rergeffe man nicht, dafs es die erften Ver- 

fucbe find , welche hier vorliege* 

Altova , b. Hammerich : Bäder aus dem Leben, 
gezeiehoet von einem Blinden. (6. Lotz). Brßer 
Theil. I820- «643. Zfteyter Thtü. I821. 239 S. 
Dritter Theil. 1823. «50 S. 8- 

. Der Vf. fagt in der Vorrede zum erßen Theile: 
„Befchäfiigung ift ein ficheres Palladium gegen die 
Uebel des Lebens. Von unfchatzbarem Werihe aber 
Üt fie vor Allem dem des Erdenlicbtes beraubten 
Sterblichen. Als Freundin fteht fie ihm in feiner 
dunkeln Nacht tröftend zur Seite, auf ihr mächtiges 
Gebot entfch winden die Nebel desTrObfinns und der 
Scbwermuth aus feiner Seele, und neuer Lebens- 
odem erfüllt die Bruftdes augenlofen Dulders. So 
hat denn auch die Anfertigung nachftehender Blät- 
ter, die zum Theil ganz eigene Erfindung, zum Theil 
durch englifche und franzöfifche Romane veranlafst, 
durchaus aber freye Bearbeitunfiren find, mir oft den 
Gram verfcheucht und manche Trauerftunde meines 



Lebens erhellt. Mögen fie anf den fireHiidlu 
fer In gleich wohlthuendem Grade wirken and Ibr 
Ziel ift vollkommen erreicht«*' Indem Rec* dieü 
nicht ohne Rahrnng hinfcbreibt, verfichert er dem 
Vf., dafs er diefen Zweck bey den Lefern gewifs ei^ 
reichen wird, weqn auch diefe Schriftproben nicba 
gerade zi| den voUendetften in der erzanlenden Gat- 
tung gehören. Bey der grofsen Anzahl derfellien 
and der Mannichfaltigkeit der einzelnen Gegenftändet 
die fie behandeln , kann es nicht fehlen , dafs man- 
ches darin des allgemeinen Interefles ermangelt, daif 
hie und da die Lebendigkeit der Diction und Spra* 
che einer weniger f reyen und leichten Bewegung 
gewichen ift, dafs die dareeftellten Begebenheiten 
nicht immer den Reiz der Neuheit haben , dafs die 
Charaktere mitunter verbraucht find, und dab man 
den aus fremden Sprachen in das DeutCcbe ver«» 
pflanzten* Stocken zuweilen ibr Vaterland zn febr 
anmerkt. Deffen ungeachtet aber erzählt der 
Vf. gröfstentheih mit Gewandtheit und NalOt* 
lichkeit ; manches fcheint den Charakter der 
wahren GelchipbtjB an fich zu tragen ; einzelne hifto* 
fifche BruchftOcke und ein paar.Criminalfalle komr 
men auch wirklich vor, und find nicht das Schlecb-- 
tefte in der Sammlung. Unter dem, was Rec* am 
heften gefallen hat, zeichnet er an; „(bs Getpräi:b 
über den Vorzug der Hände" (Bd. i.)f „den &Uii^. 
ner'* (Bd, 2.), i,die Pröfungen" (Bd, 3.), (o wie Ä\e 
in diefem Bande befindlichen Miscellen ihn e\)e{i(aU8 
angezogen haben« In der Darftelluna koroifcher See- 
nen, wie „der Diamant des Lord Nelfon" (Bd, a.) 
und ,,die Heimkehr des Schneiders" (Bd^r), ift def 
Vf. nicht frey von Uehertreibuog oder Trivialitit; 
obwohl auch hier einzelne ergeizliche Zflge vor« 
kommen» 
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_ _in j, Oetober ftarb zu Schlieben der dafige Super«- 
iBtendent Dr. Hdnr. Gotthelf Oertel im 7iflen Lebens* 
jähre. Er ward zu Kirfcheuim Voigtlande im J. 175« 
geboien, und hatte zu Wittenberg die Theologie ftu-* 
diert, wo er auch 1778 die Ma^erwurde erlangte, 
und kurx darauf Adjuucl der nhilofoph. FacultÜt ward. 
Im J. 1780 ward er ordentl. ]5eyfilzer derfelben, 1782 
Baccalaureuft der Theologie, und 1788 Diacon, an der 
Sdilofs-und Univerfitätskirche zu Wittenberg. Im 
folgenden Jahre ward er alß Paftor nach Schmiedeberg 
v^rfetst, und 1798 zum rrobft und Superintendent der 
Diöces Schlieben beiordert. Bey Gelegenlieit der drit- 
ten Jubelfeyer der Hochfcbnle zu WiUenberg (1802) 
erliielt er die theolog. Doctorwürde. Seine Schrifieji. 
find im GeL DeutCchland ToUftändig yerxeiclinet. 



IL Beförderungen u, Ehrenbezeigtrngexi. 

Der Königl. SKchf. Hofirath und üllefteStadtricfc- 
ter zu Leipzig, Hr, Dr./o/r. Konrad Sickel, ift %m 
2ten Bürgenneifter ernannt worden. 

Dem Ton allen Spracbenforfthern ge&hStzten , tle- 
fen Kenner der Sud^Siawifchen Sprachen, Hn. v.TTmI. 
SiephanowUfch , ron Att VmkWleKaradfchitfdi^ Vei^ 
faffcr des Serbifch-Lateinifch-Deutfchen Wörtertucln 
und einer Serbifchen 6i»innuitik, wie auch Heran»- 
geber Serbtfcher Volkslieder, woron er eine neuamSf^" 
licbfi voimnndigeund chronotogifch geordneteSakhmbmg 
jetzt «u Leipzig drucken Jafst, und von deffen Bemo- 
hiingei^ zur Bildung feines Vaterlands noch Viele» «« 
erwarten ift, hat die philofophifcbe Facultht zu Jea« 
unter dem 24ften Sept. die Doctorwibde ertfaeüt 
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8GBÖII£ K0N8TB» 

pAExSy b. Didot: Sur ta Statue miimu de Vhme 
victria: cUcouverte dans File de Aülq en ig^o; 
trmsport^tt a Paris et donnie au Boi par M* 
Üb Marquis de Biviere ArobafTadeur de Fraace 
i la cour Ottomanoe — • 9t' /ur la ftatue an^ 
tique cannue Jou$ lenom de fOrateur^ du Ger^ 
wutnicus, et oHm perfonnage Ronuün cnMercure 
par M. ^e Comte de Claracj' Confervateur do 
Mafee rojal deftAnlig^iioi etc« igai« ^tS» m4. 
a KupfL 



y^'uf der Infel Milo dem alten Meloa» welches 
4' ^ froher von Tournefort, Olivier und Cboifeul 
öouffier befucht und befchrleben , aber noch nicht 
gehörig unterfucht war» entdeckte Hr. Baron von 
Boiler I8I4- bey Caftro (im N. O. Theila der Infel) 
^n fchönes laaF.iito Darcbmeffer haltendes Mar- 
mor -«'Amphitheater, und den Boden (o wie die 
Umgegend mit BrucnftQcken von Marmor -Statuen 
iind Säulen bedeckt j wodurch die Lage der alten 
Stadt Melos fOdlich von dem heutigen Caftro auf ei- 
nem HOgel an der Einfahrt des Hafens befeftigt wird« 
Iliach dem Berichte des Hn. v, H. aber diefe Entde- 
^ung an Se. K. H. d. Kronprinzen von Baiern kauf- 
te dieter das Amphitheater , um die dort fich etwa 
noch findenden Antiken in feine Sammlung zu b^ 
l^ommen. — Im Februar igio arbeitete ein grie- 
tbifcber Landmann ungefähr loo Schritte davon un- 
terhalb der Begräbnifs- Grotten^ die an der rechten 
Seite des Thaies ausgebauen find, in feinem Garten 
tind wollte den Boden unterhalb der Feifeh ebenen» 
Hier fand er einige Marmorfragmente , und indem 
er weiter grub» kam er auf die alten Stadtmauern» die 
tum Theil auf diefen Felfen aus unregelmafsieen 
Steinen (cyclopifch?) erbaut find. Er entdeckte 
Im Mittelpuncte. einer viereckigen Nifcbe von iinge- 
^br 4 Fufs Breite 7 — 8 Fufs unter dem Boden die 
Statue der Venu^, von der in diefem Werke die Rede 
Itt. Sie war in mehrere Stücke zerbrochen. Drej 
kleine Hermen fanden fich an der Mauer im Hinter- 
hände der Nif che, und einige andere unbedeuten-» 
aere Fragmente. Der Bauer, der den'Werth der 
Statue ahndete, brachte* fie in fein Haus^ verbarg den 
abem Theil derfelben^ und bcft fie dem franz. Agen- 
ten In Milo Hn. Breft, einem in Griechenland ge-» 
bornen'Prj^h^of^n^ ffir einen fehr mäfsigen Preis an» 
diefer jkraute'ficfh ab^r nichf , fie auf feine Rechnung 
ind Gefahr zu känfen. *~ . Dm, di^fe Zeit war der 
' J».^L. » n^ii Dritter Bona: ' ^ - 



Schiffseapitän Gtfnthier damit befchäftigt » . f Gr die 
frant. Regieruns die Koften des Mitteiländifchen-* 
AegSifcfaen- und Schwarzen -Meers aufzunebmeiif 
und die Lage der Infein des Archipels zu beftimmeo«- 
Er machte Milo zu feiner Haupt - Station und ftieg 
den I6« April mit Hn* d^Urmltef <ier unter ihm auf. 
der^Galere Chevrette fich befand » a^s Land. FrOp* 
her fchon hatte dek* Officier Hr. Duval d'Aüly^ 
(Commandant der Galere Emulation) der mit fei* 
nen Officiren fich nach Milo begeben hatte ^ den 
Hn. Br^£ bewogen » an den frant. Ambaffadeur^ia 
ConftantpL Hr. Marquis de Üititfr^ deshalb zu fchrei«» 
ben; allein der Brief war in Smyrna liegen geblie- 
ben, und Gauthier fand den obern Theii der Statue, 
auf dem Boden des Finders, den untern noch in der 
Nifcbe* Er erkannte bald dafs beides zuEammen ge« 
hdre, und dafs das Ganze von ungemeiner Schönheit 
fey. Einige Tage darauf reifete Hr. d*UrviUe nach 
Conftantinopel und berichtete dem Maro. de R. die 
Sache genauer. Dliefer triug nun dem tin« Vicomt« 
Marceuus, Gefandfchafts-Secretär in Conftantinopel, 
"cfer die franz. Poften in der Levante bereifete, auf» 
die Statue f&r ihn zu kaufen« Unterdefs liatten die 
vornehmften Griechen der Infel befchloffen, die 
Statue einem griechifchen FOrften in Conftantinopel 
zu fchicken. oie verkauften fie an einen griechifched 
Priefter^ der fie dem FOrften in Conftantinopel in 
dem Augenblicke fchicken wollte, als Marcellus 
ankam. Sie war fchon auf einer griechifchen Brigg 
mit tflrkifcher Flagge eingefchifft, aber glücklicher • 
Weife war der Wind ungOnftig, und Marcellus brachte 
es durch Ueberredung und Drohungen bey denPrin- 
zen.der Infel in zweyT^gen dahin^ dafs er, die Statue 
von dem Finder kaufen konnte , der unterdefs feinen 
Preis fehr erhöhte. Vor der Ablieferung wurde fie 
indefs von dem damal. Befitzer noch mehr entftellt. 
Den 35. May (egelte Marc, damit ab und begegnete ei-- 
nemSchiffe, welches die Antike ebenfalls fQr Fauvel 
kaufen wollte , auch kam gleich nachher der griech* 
Prinz (wahrfcheinl. Morufi) felbft nach Milo, der 
die griech. Primaten mifshandelte, und zu einer Strafe 
'von 7000 Piaftern verurtheilte , weil fie die Statue 
hatten wegführen laffen, wofür er nachher gc^ooo, 
Piafter als %Strafe an die Pforte zahlen mufste,^ i.bey 
dar fich der M. de R. beklagte. Ein Refcript der 
Pforte an die Miloten und alle griechifcbe Infelbe-« 
wohner befahl , die Franzofen in ihren Unterband^ 
lungen w^gen alter Monumente zu begOhftigen. So 
wanderte die Göttin, in einem Sacke Torgfältig ein-- 

S packt, mit Msircellus nach Rhodus, CypruSf 
yde, Acre, Alexandrien und Athen, wo fauvel 
'• Nun fie 
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fie nicht M»«g tewandern konptt. Dann wurde fie 
it^Marbm&'amtgebhfStty^t^ndem'f/t deMivUte ii«ch' 
Fhrls btoMertt und dort dem Kdliige zum Gefchenk 
dargebracht. Jrtzt YQrfchQjurtJle das Mufee fiaj^». 
v^o fie iodefs erft vorläufig iind noch ohne^Numer an 
der Wand aufgertelit, auch in Clarac'i oeufiftein 
Cataloge noch nicht verzeichnet ift« — ' Die Sutne*. 
etwas nach der linken Seite geneigt, ift 6 Fufs 3 Zoll 
8 Lin. ^hoch. ii^nd. vi(ar.de ^ %oll. hoh^r^ feyn , -weng 
fte* gint gerade (tande. Sie hat 8 , 55 Kopflangeot 
während die Medic. Venus '8j^ Kopffäcigen und ein 
wenfg darflber , der ApoH tr. Bel.vedere eben fo viei 
wiediefe Statue hat. (Die Köpflänge nimmt Clarao 
dmal^die Höhe Von denxinnern Augenwinkel bis 
»am Kinnf c= 9 7io\\\) DieMaffeift fchöner ParifcHer 
feinkörniger IVIarinor, der unter dem Namen gire-> 
ehetto bekannt ift. Er ift von der Zeit etwas >, ver- 
goldet *' wa^ nach Quatremere de Quincy die cir- 
eomlitto der Alten bewirkte, vltn die Werke gegen 
Mn Eihfiurs' der Luft zu fchÖtzeVi^ -^ Die Statue 
ti^ar in zwer Hau|ftftatke zert{ieiltj.'die gut abge- 
ptattet durch eine Q^Iamhier bbfeftigt waren. Die 
t)irapperien ftvA ' d'un ßyU largc. '— Was die 
Schule anbelangt «aus der das Meffterwerk hervor- 
genügen»' id iit der VF. mit Kecht derMeihurig, dafs 
wir zu wenig von den Werken der alten griecbifchen 
Kßnftler beßtzea um danach allein aburtheilen zu;köi>« 
lien. — Wir muffen alfa fehen, ob fich an der Statue 
Aicht andere Merkmale findet], aus <{enen wir auf» 
ihr. Alter fchliefsen können. Der Kopf war von 
det Statue nicht giet rennt, derHaarwulft aber, wahr- 
icheinllch in neuern Zeiten abgebrochen, mufste 
wieder angefetzt .werden, fdie Nafe hatte ungefähr 
I de^ Länge verloren , da aber die Nafenlöcher noch 
at waren , und die griecbifchen Nafen wenig verän- 
derlich find ! fo konnte fie leicht reftaurirt 'werden^ 
-'Kinn und Lippen waren nur etwas befchädigt, die 
Ohrläppchen waren abgebrochen, wahrfcheinlich um 
die Ohrringe davon abzureifsen, Welche vielleicht mit 
KHftbareiV' deinen Verziert' waren, "Die Bruft und 
der ' ^^ordare Theil des Körpers hat wenig gelitten, 
nur d'ie Sphze der linken Bruft ift weg. Die Schul* 
tern find mehr befchädigt. Man fah aus den 
. Spuren, diedasTau daran zurückgelaffen hatte, dafs 
me Statue lah^s dem Ufer bis zum griecbifchen 
Sdhiffe fortgefchleift war. Daher ift auch der Ra- 
cken zum Theil abgerieben. — Der gröfste Schade 
ifl^än den Atmen g^T<C^hehen, die beide Ims nahe an. 
ädii Schuhern abgebrochen find. Den Reft des ei<^ 
tie'n^^ünd das Pragment einer Hand hat der M*..^ 
JKrr.'TpSter ^of M^os durch neue Nachförfchungen 
totdfeckt*. 'Atich die Arme waren durcl^ Klammern 
Mgefetzt. Der untere Theil zeigt einige Spuren 
von Refiaaration In einem viel fpätern Zeitalter. So 
ift auf der rechten Hofte ein Loch eingebohrt,, wahr- 
fcheinlich für eine Klammer um den Eilenbogen zu 
befeftfgen, der rechte Fufs ifit febr fchön^und ha( 
»mr die Spitze des grofsen Zehes verforeh. * Unter. 
den Trflfmmern war auch ein'fehr fcböner Uhterf ufsi^ 
der mb%r einer andern Statue angehörte^ da ^lUei«' 




ner ift. Die Bafit wir mit emenStOek Marmor t< 
etwarandernrJL^^ i«fti«rirt/ •'^ < » r TA 
' Voil den "drej Hermen , die ^znglHcl^ hi t \a^ 
depkt fin^Li ift die.eine ei(i Merhur^Jijat andere &&o* 
clmsy die dritte der )wpgtH€rcules. -^ Aach an die- 
f^B Statuen, ift die Arbeit gut. Viereckige Lö- 
cher finden fich jüf?*^*' ^?^t Vi U 3 Fnff MB ^fr 
Erde eingegraben t diefe zeigen dafs.iie als Orna- 
mente gedient Und als Stfltze einer Barriere» fo wie 
man es in den aUio Gemälden undMÖnomentenfiebt« 
In der Mitte find Spuren ajis ^^nen. m^n, ficht 4#b 
iht^ Gefchl^htsgtieder vonBronze^eineef^tzt 'warte. 
•^ Diefe Hermen fchehien auf eine Imchril^ Bezog 
ztt haben ^ die fn grofsen und Tchönen Letterh'i im 
dorifehen D»lecte auf einer ftarken Marmor^tte 
eben da gefunden if(» und nach Hn« d^UrviBcs und 
Gauthier (und Cforacs Reftitut.) fo lautet : 
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• tAM^ TE ÄtEAPÄW KAtTOt *e«v«o» 
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Bacheu$ , fih d^Atius , apres avoir M fcusgymnor 
fiarque (afait, retabli 014 cwj^faeri) Vcg:e&€ et^U 
pronaös en Fhonneur de Mercure ei cCHercuIc* Jpaf 
erfte Wort BAKXE02 hält der Vf. für tintn Fehlek 
des SteinCchneidetS} indem er meint ßAKXElQS ieJen 
zu mjQffenA Welchcif Name^atich auf andern Infchrit* 
ten vorkommt; allein in alten Dorifchen und Aeoli* 
fchen Infchriften findet fich E fehjc* häufig fQr £1, wit^ 
fn den Elifchen bey Payne Knight und der berühm-^ 
ten Sigeifchen , fo dafs man keinen Fehler anzuneh- 
men braucht. Leider giebt er die Form der Lettern 
nicht» aus der fielt auf das Alter der lofcbrifk' 
fchliefsen laffen wOrde, die Reftitution EBEAPATf 
KAltON* nPON. fchlagt er vor nach einer lat. Infchn 
bey Orüter S. 17^, 3. EXSEDPAM ET PRONAÖN; 
ohne fie for ficher zii halten. Auch Hefcules, Stif--^ 
ter der Ol. Spiele verdiente hier feinen Platz. Die 
PJifche, in welcher die, Venus ftahd , war nach dar, 
vlelldcht der Hintergrund des Gebäudes» deffenSpu- 
ren man leider nicht genug verfplgt hat. — Die 
Nifche, von der Hr. C. Zeichnungen erhalten hat^ 
fcheint nicht alt zu feyn. Man findet darin Spurea 
einer rothen' Tünche und von fchleoht gemalted 
Guirlanden^ wie man fie in mehreren griechifchen 
Kirchen des MiUelalters ficht. Vielleicht bat die 
Statue fpäter als Panagia gedient. — Emige hidteoi 
die Statue fQr eine Mufe» andere fflr Nemefis , noch 
andre fQrSappho oder dergl., allein dieMufen und 
Nemefis wurden nie halbnackt dargeftellt, und wenn 
tech die Nemefis des Agoracritos ejlnes Schülers des 
Phidias nachher eine Venus wurde«! fp ift es doch 
nach Quatramere de Quinoy (T^p. QI.) wahrfeheiH'- 
lichs dafs damals noch die Venus immer nur be« 
kleidet gebildet w?rd, fp wie alle übrigen Oöttin^ 
nen. ILeine nackte weibliche Geftalt kommt am 
Parthenon und dem Tempel ^ des Tb^feus vor, iH^i 
$[opffchmuckt in einem einfaoj;!^ ^n4e hieftebeq4| 
Und die ganee BilduM des^Koj^fi^ gieicl^t.^er der 
CnldlfchenVenttS ]Mi|JuJ^« ^Nr^i^ft <m^ i^te^fä- 







grölj^are Ernft ihrer Zfln äk diciit» Mmi. Ve-' 

hfiK&VMvti Vo^ Ca^ä ge^drt. Soäter wurde fie mir 
WAiäM «ai^ge^tHlt;^ Ä ift ^«acK Cdii} Vfoiw^; 
aMbore^ odcrt^ "WctHk^ unter welcWea Naivea iii^ 

#bflW.* Wtf trurde oft dargfeftcllt, blofs deo ApW 
alt Zticbert Ihres' Si^es haltend , bald" beyaaf fnet 
mit Panzer und SchÜ'd ( cfi Lafcher di/f. für f^enüs 
p. 212 etc.) die fie dem Mars abgenommen. Sie fiegt 



lue Ein^wobof r foo (^ts ^vf Shtep. Ws. Dteftr wÄ 
ten 4lie bekleidete md die Cpidier bekamen d 
nackte. r-^Dia^m;ktewarnaoTipljniüS fcbdiier, lib( 
<lerOerclH^aok w^^^oo)^ ««cbt för die völlige Nafcki 



<ieiff,.Oi^.W^eri^uMeodes Kopfs dör CnM. Ve 
i|i|S> die {wir t^elit/ejsu glpicheb derTVlalifchLenfaft g< 

3^11 h und bi^bea ,c(4^^be& Proportionen^ uageföti 
enieibep Ausdruck», und» wie'QJ de (^uibcy lic 
aii^sdrücktiJe mmfi air d^ famille* Deshalb fcbeir 
die Melifche nach derCnidifchen gebildet. D5e<3bi 
fche Venus war vielleicht nur fo weit bekleidet» al 



Ober Inno und Migej 'i a dqrcfar da s Fallfefllg lf en Ihres "es^^aieTTencäteTIe^^ Coer forderTe," fonft war fi 
Gewandes. Ihre Stellung macht fie zur fiegenden wahrfcheinlich der Cnid. Venus febr ähnlich, we 
(ey es Ober den Mars odj^r dj^ t)ei4eaG/3ttjnqen« -^ fia voadmifelbea Meiüer waiL Es ift deshalb wahr 
Miaii ficht an ihrer ÄeHuiife/- rfafe 'fie' niit * ei- t&idtiirc^drafi diemelifche'Vttius ,,nous rcvHe cdl 
D^r andern. ,Perfoo in Verbindung war. Q. de cfc Cds" fagt der Vf,-r die Venus Victrix ausgezeich 
Q^ncy meint dafs es dtr Mars 'war, der unmittelbat net durchsJen Apfel, pafst^gut für' die Melier, wei 



Ha ihr gehörte, und fahrt mehrere Antiken alv 
w^chfe wachahriror^en Von dtefer Venus leyq Jollen* 
So ilt'feiih flfli/: G?;>ftoZmi54^i.Z. ao.(gao? be^; 

Seldet3 #a$h ^er linken Seite l^ebogen mit dem 
afs dcfohÄ%t; irtiä (hoch äbnlicherf hiahbeklw- 
deir in ilfo/ Äor. f. IlKpt^e. auf emem gefchnit- 
tetien Sipinetß^. Flor, l.i.p. 73.) nach der linken 
Seite gebdgett halb bekleidet. ( Alle diefe Griippea^ 
find auch bey Clarac abgebildet.) t)er Vf. fagt nun 
(S* 35O l^lle diefe citirten Statoffi der Vemit biegen 
fidhßnks, Sie MelifeUe. rechts, ^^as (all das hei-, 
(Sren, da fn'der Abbildung die Clor, liefert, fich die 
Melifche auch Ihilcs beugt? £)ie Ü'arftelinng der Ve- 
nus victrix auf einer Münze der Fauftina, die Q. de 
^ttincy anfahrt, iftfehr ähnlich, aber dw finke 
wiedergefandene Arm der Mel. Venus zeigt, dab 
der Arm In die Röhe gehoben war wegen des ge- 
fch wollenen biceps. Daher ift liier ein Unter fchSdj 
befonders weno die Hand, welche" den Apfe] hält 
dazu gehört , "«iroran vjrohl kein Zweifel ift. Nur die 
letzten drej Finger fitfd von der ifand übrig, welche 



fqjpe wafarftiiBii»iic4lÄik% <i^ - Mari nnd ViAit« "zfe- 
Gimmen , kommen bey den Griechen in Statuen gar 
nicht vor.. I$ural^B|i$rtiifaufdeiif KaTtende^Gtpfe- 
ks. -:, Deshalb fcbeiitl Oiä Mel^^Ventis^niüM mit 
Mars aber wohl mit4ef<<swey Qdttiiinen in Verbkw 
düng geftanden zu. haben, denen fie höhnifch den 
Afiel ze^^' i)tere&%brdGkl anch ikre gsttns Miene 
aus. In der rechten H«ad hielt fie v]enef<<ht ihren 
unwiderüi^bltabeaJOftrlet v*4. Etnige^inelneii, fie 
habe in der linken mmnB/agm^AdH^ , tmi yrgend 
einen Gott oder Sterblichen zo beftrafen : aber Clarac 
ywÄifeU/4äs:4ie<«'t«£t a^ 

iiuch wOrde.ea fi^b nioht iait denl grbfiien 5«! der V^ 
nus verei neu la^i^r Es'tfk hlofaei»elid bfblie anakreoii-* 
tifche Idee; Sie mnCste durch ihre Schönheit bezau« 
bern, nicht durch die Waffen, itit fit rtrm Amer >h 
genommen* 

Praxiteles ttachte zwey Statoen der Venns» ei- 
Mbeklekittt die andere naekl 1 zwifelieii dienen er 



ihre runde Infel, Melos, den Namen von den Apf« 
frVov/ hattc^ tifid diefer auch^uf ihren Mänaenfic 
fiildtft^ (Drey.MOnzeh der Art find bey \CU T^b, I] 
Nr. I. 3. 7. abgez. nach Origitfalen' der ßibl. Roy. 
Die Venus bey den Cnidiern als Edploea veremrl 
pafst ebenlFalls ftrir die Infel der feefahirinden IVIelief 
•^ Der uipfet giebt ihr einen befondern Werth, d 
er fonft bey keiner Statue der Venus gefunden wird 
imd Äur auf^edaBlen und gefchnittehen Steinei 
vwkortimt. DennOeh hatte Canaehus (525 a. X.) fi 
fitzend ^far den Tenr*pel von Sicyo» mit dem Apfe 

!;ehHdet CPaus.II, c 10.) Nach einer Bemerkuni 
Si 47.) möchte Clar. gern glauben^ da& die Statu 
(hs Original werk des Praxiteles fey, wagt es- abe: 
nicbt auszufprechen ,, wegen der K^ritik.*' Bmigehal- 
ten das Werk för das dcsrhid.felbft; diefer aber ver 
fertigte tiwdrey Statuen der Venus, eine von Gol< 
und Elfenbein, die ihren Fufs auf äine Schildkröt 
fietzt«, fQrdieEleer^ eirieanderevo^ Marmor fürdi^ 
Athener, 'und eine dritreÄfermor-^Siatiie die zu Plin 
Zelt-^n in Rom wan Nachtlar^ ift die Melifche, weoi 
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worauf die Statoe ftehf) ,• HVelchean ^lemfdbeo Or- 
te gefunden wurde, hält Clarac für'zur Statue ge- 
hörig. Sie^fehrfchön aber im Anfange ver&flm' 
ntelt und lautet: ' 

■' ' •'.;.' AN APO'S.-.HNIAOT 

rOXETSAnOMAlANiiPaT 

DM Forni'ddr'Bu^tiftaben glefchr derm der In- 
fchiriftdes Agafiasj. welcher deti Bor^befifohenFeeb^ 
tei" bikletii. Der Verfertiger'der Statue, den dIeCe Ba- 
fis tiennt, ift in Hinfkfht des Namens otuewifa» vu! 
der Anfang deffelben in derinfchrift fehlt. «-^ Alejc^ 
mmdm$? AnuTandpös? Stefandros? TTurfandn»} 
Agefandras, der den Laocoon verfertigt hat, aber vor 
Rhodus war? Tifandro$y der viel fdr den Lyfander. 
dMi GrOnder wt Spart. Col. in Sparta arbeitete 

abei 
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ab«r „onglacWiohtrweifo.» tot. der GrOndiing w« 
Aotiochia, welches erft von Ant oAos Soter f ata 
bUaFo.) gegründet wurde , lebte?— Damals hatte- 
praxheles, cfer bis a86 lebte, feine SchalegMrdndret,' 
die a6o in der gröfsten BFothe war; WaHKchrfin-' 
üch bildete alfo ein gefchickter KtJnftler aus Antio-' 
ebieo, deffen Name uns von den Alten nifclit crtirt' 
Znrd die Statue des Praxiteles von Cos nach;- Der 
Name Wieb unbekannt wie die des Apollonius von 
Äthan uod Agafias von Ephefus erft bekannt wurden» 



. Die rbgenannte Statue «VM^jsrnuuiicuy* dhdm 
Fofs' auf eine Schildkröte fetzt, n^d^^ Vi ffcati filr 
deii FIaminius„'PauItls • Aem; oder-eJoiBa aadeco* 

r_..... .,.^r^ .... ..w -:.. ^. (t:;iar.' Mei- 

^ von dar 
eo Handil 

beförderte, wesh^alb ihm die SchlldKrö^«» Symbol 

des HKrmei»' bejgef^tzt 'wiirde.' 
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LITERARISCH)£ N A C H R I C H T « K» 



L Gelehrte Gefellfchaften. 

> 

^Verhandlungen der Gefeüfchaß dfu,tjch0t Natura 
Jbrfcher und jierxie vom igten bis .aoji^n SepUmr 
•^ ber Mist3 zu Halle. 

M. 



x^ juin findet hiervon eine urnftäDdUchere Apzeige in 
Hn. Schweigger^s Journal . für Cbemie und Phyük Band 
50. Heft I., woraus wir nur folgendes hervorheben« 
e1 fanden üch mehrere literarifch bekannte M^tvgrfor^i 
fcher fo wie Liebhaber der NaturwiiTenfch^ilj^n.« ein 
msBerÜHj Breslau, Dresden j Jena, Weimar, Gipsen, 
Zjeipzig, Altenhurg, Magdeburgs fo wie aus nefa;reren 
näher an Halle liegenden Orten. Die Zahl der Frenjr- 
den wenn man lediglich die aU Schriflfteller aufge- 
tretenen eigentlichen Mitglieder der Gefellfchaft rech-^ 
net war zwanzig; to dnfe es alfo, in einer Stadt wie 
Halle wo eine durch Thätigkeit ausgezeichnete natur«^. 
fbrfchende Gefellfchaft fich wöchentlich Yerfammelt^v 
nicht fehlen konnte an erfreulicher Theilnaiyne meh- 
rerer Kenner in jedem Zweige der Naturwiffenlcliaf- 
ten. Noch gröfser war die Zahl der Liebhaber, wel- 
che allen Verfammlungen beywohnten , die in dem 
fchonen Local auf dem Jägerberge gehalten wurden, 
und wozu auch mehrere Siudirende Ei^lafskarten 
erhalten hatten. Vorlefungen hielten Cariis^ Döbe^ 
reiner, (der feine Entdeckung, "VVafferftoffgas durch 
Hinftromung auf Platinmilv^r zu entzünden,, der 
Ve'rfammlung darlegte), Krferftein, Oken, Beichy Rüfierij: 
Schweigger, Sprengel, Sieinhäufer, Weber und Wil- 
irand. Von Hn. Sander in Braunfchw'eig wurde 
ein phyfikalifches Inftrument und von' Kn. iCai^n 
in Ofen ein Schreiben an die Gefellfchaft eingefandt. 
Üebrigeis war es bey difefen Verfartmluögen nicht 
fowohl um Ablefnng gefchnebnet Abhandlungen zu 
thun, als um freye Vorträge , die zugleich erläutert 
wurden entweder durch angefteüte V^rftiche, o^pt 
vorgelegte Naturproducte, oder Zeichi^ung^n die zfir 
Ver&nulichung dienten. Auch war natürlich die na- 
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tunviffenfehaftliche jtJnterhaltang' nicht blofs. auf di» 
Stunden der öffentlichen Vorträge befcbränkt, foadem 
man kann lagen, dafs die. Männer vom Fache dleaiju^ 
'Zen Tag mit einander verlebten , indem £• entweder 
die medicinifcheh Inllitute in Augenfchein nahinei 
oder den phyfikalifchen und chemiföhnp Apparat uni 
die Ausführung neuer Verfuche anfahen oder im bot^ 
nifchen Garten , fo wie auch in einer reichen und te^ 
henswefthen Menagerie verweilten | die eben in dieü^n 
Tagen lieh eingefunden hatte, 

Se. Staj^flät der Konig von Freutsen geruhten ge- 
ihäfs einer AHerhSchflen Cabinetsordre vom 6. Septbr« 
diefe Zufammenkunft allarguädizft zu zenebmigeBt 
was das Königliche Minifterium dem Gefchäftsführei 
und Secretär mit dem huldvollen Ausdruck^ desWao^ 
fches m'fttheilte , dafs ihre an die Ffaturforfcber und 
Aerzte Deatfchlands., mittel^ der öffentlichen Blatteiv 
erlaffene Einladung von dem erwünfchteften Erfolge 
feyn pioge. Gewifs wird nun diefe Gefellfchaft über^ 
all/ in welchem deutfchen Bundesftaate £e vgffaoH 
melt werden mag, auf eine freundliche Aufnahme 
rechnen dürfen. 



II. BefördeTOngenii.Ehrenbeaiieigungen. 
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> > Der Geheime KammerraA , Hr. Joachim Chriflofh 
Stemfeld zu- Schwerin , hat vnn des Kaifers von Oe- 
ftetrlrich Mafeftät den Leopolds-^ Orden erhalten.. 

r • j ■ ß * 

Der Geheinae Medidnalrath nndf PrOfblTor ,def 
Hedicin zu Roftock, Hr. Smnuel 'Gottii^-JP^p^ei ,hni 
von ,4ea König» von freuTseh JIItffeAät den roA«* 
Adlesorden . aier KküCb 0rlialteii> « ^ 
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. per biabpriglB HoC^rCoUaborator >ite Itldwigshif^ 
Ux..Auguft Wdhdm Georg Battäg^ «i zum Prediger 
zu £arum, bey GüArow, befördert worden. 
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SCHONE K^NSTE.^. . 

PjiBTft, b« Debare: Sur la Statue antique de f^i-^ 
nu9 decouücrte dans File de Milo en igao«; 
tra^sport^ 4 Paris par M. le Marguis d^ |U- 
1 vüre^ Ambaffadetir de Fradce ä la cour Otto- 
vanoe* Notice lue a I^acadeoiie Royale des beaux- 
arte le 3i. Avril. igai., par M* Quatremire de 
Quintfj Sepret. perpet« de la dite Academie etc. 
\%%u sa S. 4. Mit.i Kpfr. (Ver^. dife ? orige 
^umer.) 

Nach emieen einleitenden Worten 9 Ober die 
WicbeigKeit unbezweifelter Griechifcher An- 
tiken und Ober dieCefcbichte der Entdeckung ^ we^ 
che wir fcbon kennen (Nr. 276.)! befchreibt deV Vf. dep 
.jetzigen Zuftand derStatOet die uns gleichfalls aus 
,iia* Clarac's Befchreibung bekannt ift. Die von 
ClarcLC befchriebenen Hermen Xind nach Hn. (>* 3 F. 
hoch» die Fpfsplat'te mit der Infchrift, fo wie die 
Hand mit dem Apfel V gehört nach Hn. Q. de Q. 
nicht zur Statte. Der Marmor bat die Farbe des 
'£ifeobtfins undirt nach demTf. ohne Zweifel fo zobe- 
reitet, um ihn g^gcn die EiliAaffe der Luft zu 
fiebern. Der linke Fufs jft wie die Hand und der 
hnke Unterarm fpätere'Cabfor doch ahe) Reftauration. 
«Dab diefe Mel. Venps zu einer Gruppe geborte, 
.iittht der Vf. au f den erf ten Blick. Sie war nach Q, de Q. 
•In Gtfpräch mit einem, andern, .dargeftaltt , und 
gleicht der Venus in dem Florentitfifehen Miifeum 
^Tom. III. p. 36O f wo ße ifiitMarf grappirt ift. Hier 
iiTt fie nach dem Vf. (wm Ciarac mit necht leugnet) 
• ^ ai^ument la mipfi^ ^% . Pia Flor. Gruppe foU naqn 
einigen Coriolan von (einer Mutter entwaffnet, 
.MCP andern Marc Aural und die Fauftina bedeuten, 
^a euf einer MiUae dv PauCtina diefelbe Geftalt mit 
^er Umfchrift Vefius V^tjriic Geh befindet. Unter 
^O geMiAitt^en S^einep nndetficH diefelbe Gruppe 
XMv^* Flor« I9 p. 73.), Vo Mars von der Venus ent- 
waffnet wird 9 und eben fo den linken Fufs und den 
liiffken Arm arbebt; Eine, dritte gleichfalls ähnliche 
«Gruppe findet ^fiqh ina Gapitol zu Rom, wo die Ve* 
mM aber bekleidet erfcheint (Muf. Caipit. III, p. 20.) 
«mI mhdem linken Arm den bey ihr ftebepden Mars 
^ umfehlingt» dafs die llaod auf der linken Schulter 
uhs Mare zu liegen kommt» der xechte Arm aber 
auf der Bruft des Mars. Aus^ allem erhellt % dafs die 
MeU VtettS die Venus Viotriic der Altea war, Bey 
.dea-Rtoieio nvax diefe Venus lange verehrt (Plid. 
VUI • 7«)* ^^* ^^^ '^'^^ Lucrez Aeneadum 'genitri:je, 
-denen {Lom feiften Urfprimg y.erdankte» und mufste 
-bay d^vQ fia§r«icb«B Volke der Kömer ihre Vereh-- 
A. L Z. 1823. Dritter Hand. 



rung mit der dts Mars tbeilen» und fo war, fie nach 
dem VF. ohne Zweifel auch in Griechenland vdrga- 
fteJlt, wo die Mythologie t wie hiblinglich b^aoot 
ift, die Venus und den Mars genau verbindet. Aiiq(i' 
meynt der Vf. des Lucrez g, martern Jine Mqrtefubn 
egP^ paffe darauf. — Nach des Vfs Anficht iftmia 
die StatQe des Mars zu irgend einer Zeit von diefer 
Venus getrennt, wodurch der linke Arm, der aa 
dem-Körper des Mars feinen Stfltzpunkt hatte, zer*-. 
ftückelt wurde. Die Reftauration. gab ihr fpäter den 
Apfel in die Hand, die ohne Zweifel d^une beauU 
inferieure au re/te de la ßgure^^ iüu Abef (meynt 
' der Vf.), wenn die Hand mit dem, Apfel aoch echt , 
ift, fo konnte doch Mars mit ihr gruppirt feji|. ^ 
Diefer war nur ein 2«ejcben der Gottheit, wodurch 
fie von jedem erkannt wurde. . Der Vf. häU dief^ 
Venus fdr das Original, nach welchem alle andere 
von ihm citirte gebildet feyn folien (S. 27.), er gi«^bt 
ihr (S. 39.) in Hinficht der Gröfse des Stils, der 
Idealität der Reinheit der Zeichnung, der Wahr^ 
lieit, des Lebens lind der Bewegung, den erftea 
Platz unter allen StatOen, die er jemals g^feben hat* 
Der Kopf gleicht dem der Cnidifchen Venus (Muf. 
Pio Giern! T. I. pl. 1 1 .) genau, und ift nur noch fehö^ 
ner als diefer Wiederholung der in Conftpl. unterge^ 
gangehen StatQe des Praxiteles. Daraus ziely 
.0. ae Q, den Schlufs, dafs die Statue ^,dait eirejhr^ 
^ti de Vatelier ou de Tecolc d^'Prcußitfles. Reftaura- 
tion, meynt er, mOffe ihr , wenn fie Oberhaupt Statt 
finden folle, den Mars wieder an die Seite ftelleo; 
doch wäre es beffer fie fo zu laffen, die kleinen R#. 
ftaurat innen ausgenommen, die nötbig find , unidie 
abgelöften Stücke anzubringen. 

Wir haben bis jetzt beide Autoren fflr fich fpre- 
eben laffen und filgen nur noc^ folgendes über fiie 
Jiinzu: i) Gegen Hn. Q. de Q. Gruppipung mit dem 
Mars fpricbt 1) dafs die angeführten Statuen ihr 
keineswegs völlig gleichen, da der linke Arm we- 
niger erhoben und der rechte bey allen mehr auige^ 
ftreckt ift, um die Bruft des Mars zu erreichen« 
$) Dafs die Hand mit dem Apfel deffen Originalität 
V. Ciarac behauptet, von Ha^Ijonge dem Reftaurateur» 
fo wie von andern gebildeten undgelehrten Reifenden, 
welche A. darüber gefprochen, b^ftätigt und voa 
Q, de P.felbft halb zugc^ftanden wird , unwiderfprecb^ 
lieh be weift, dafs der Künftler an den Sieg derGötti« 
über die Minerva und Juno, nicht über den Mars er« 
innern wollte, 3),(lafs die Idee einer übei: den Man " 
liegehden Venus den Griechen ganz fremd war, und 
.4) dafs Praxiteles den Cnidiarn und Goern nach d^ 
NacKriohten der Alten nicht zwey Statuen y^onders 

Oöo blofs 
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blofs eine C<ilia Venös) verfertigte, ohne dafs von einer xiteles oder auch dem unbekfimlea • 

4^iiMiniiig iniqdeiir Mvrs die «ftede^ warb. Infoferta «fs der (neaftf) StadrAflflocMa ioCarien 9^^^Jhr 

^inftren'^^irVilfd riiit Hi^. CtdAü: dtikrefti , ^llefn dlB^ ^aubei^Arir'iin^ fiM^dlnrtrftertt M^nuiip beOiHMl 

Annahme des Ha. C7ara^^ 2) dafs die Infchrift f tff ^ ptfch eiden z umaffen. 

der Bafis zu der StatOe gehöre, wonach an- ' WaT^ie DarTteliung der Sutfle in Cupfer bey 

dros aus Aotiochien am Maeander der Verfertig^r beiden SeVtiftftellern betrifft, foentrprecben beide der 

der StatOe fejn möfste, können wir Hamm nicht Befchrqi^iufig CA^r^j^s nicht genau. Beidefoadera 

beypnicnten, weil diere Bafis faft doppelt fo hoch das Reftituirte nicht von dem Originalen. JJic Pro- 

^t als .die, worauf die Venus Tteht und die Infchrift portion (8,55 Kopfläo^en>. ift he; .Q. de Q. ricbtigfe 

sieht auf die Bafis der Venus mit hinObefgeht» fon- bey Ciarac. nicht, indem der Uiftertiieii der StatOe 

dern gerade in der Mitte unter einer zw^yten Figur zu langf gezeichnet ift.. Die Bafis ift bey ^. -diQ. 

feyn wQ^de, deren ehemalige Exiftenz auf der mit 'bezeichnet, als wenn fie unverletzt wSre udd der 

der Infchrift verfeheneil BaTis dadurch augenfchein-« linke Fufs, der bey Clarac und an der Stfttfte fdbft 



Ixcb ift, dafs ein Loch fich darin befindet, in wel- 
dier jene Statne befeftigt war. D^ diefes Loch vier- 
eckig ift, fo fcbeinteine kleine Herm^, deren meh- 
rere unter andern Fragmenten mir gefunden, darin 
faefeftigt gewefen zu feyn. Die AehnJichkeit mjt der 
Cnidifchen Venus ift nnwiderfprechlich fowohl in 
Hinficht des Ausdrucks als auch wegen des einfachen 
Hiiuptfchmticl^es^ welcher bey beiden ein blofses 
Band ift. Die ausnehmende Schönheit der Formen 
des Körpers, die von keiner Sratöe des Alterthutns, 



fehlt, ift hinziigefetzt. Auch die ander« att# dem 
Muf. Canit. und flortotino abgezeiebnefeo ^nlfpre- 
chen ficn nicht' genau, und ein und-derfelbfe ge- 
fchnittne Stein (Muf. Flor. T. i. pl. 73.> tft bey G/a- 
rac fo dar^l^eflt, dSif^'ditf Ventäi zU^fleöht«a de$ 
Befchauers, bey Q.deQ. zur Linken ift, was bey 
d,er Unterfuchung der Aehnliphkeit der Gruppe mtt 
jler Meiifchen von Wichtigkeit ift. ^ (* l 

Ein Abgufs diefer merkwOrdigen StatSe if^ nadh 
Deutfchland gekommen. Sie ftebt in Berlin in der 



felbft nicht von den erhabenen StatQen des Phidi^s 'Antikengallerie. Hoffentlich wird diefer Afaenüi 



nnd feiner Schaler, welche das Parthenon zierten, 
Obertroffen wird, ift: nicht zu leugnen, und beruht 
Hiebt blofs in der Einbildungskraft und detti Eigen- 
dönkel der Franzofen. Wir fehen aus allem, daCs 
das Werk dem Praxiteles von einem Kflnftler nach- 
gebildet war, der feinem.Meifter in Hinficht der Schön- 
heit der Formen wenig nachgab , in Hinficht des Adels 
-des StHs vielleicht noch übertraf. Ein Name diefes 
Kfinftlers findet ficban diefer StatOe nicht 9 wie Ober- 
haupt vor Agafias von Ephefus keingrofser Meifter 
feinen Namen den StatOen binzufOgte; aber die Ge-^ 
Schichte lehrt ims, dafs nach Praxiteles, und noch 
^u feiner Zeit, Lyfippus es war, welcher feine Sia- 
tfien in einetn fehr edlen Stile und in den fchönfteo 
Proportionen verfertigte. Cos halte feine vöiUg be- 
kleidete, Cnidus feine völlig entkleidete Venus voqi 
'Praxiteles erbalten, war es da ein Wunder, wenn 
aqch andere Staaten ähnlrcbe Werke von berQbmten 
Meiiftern ficb wOnfchtcn? Der alte Ernft der Kunft, 
welcher die Nacktheit bey den weiblichen Göttinnen 
^vermied, hatte feit Phidias einem Schwanken Platz 
gemacbt, weshalb eben die Coer die bekleidete, die 
Cnfdierdie unbekleidete Venus vorzogen. Hier fin- 
'den wir die halbbekleidete, die beider VorzOge in 
ficb verciofgte, und durchr Ernft und Wörde,,der 
Idee enifpricht, welche die alten Schrift fteller c^etn 
'Meifsel des^ Lyfippits nacbrohmen. — Hätte Praxi- 
telef felbft das Werk vollendet , wie Q. de Q. will, 
wUrtifn wSre Attm 4ie Statfie der Meiifchen Venus 
nicht eben fo gnt erwShnt, als die der Cnidifcben 
ttfidOoifcben es waren? Lyfippus aber war. ungemein 
-frnühtbaf ^n Werken der &unft, da er 1500 Statuen 
(jedoeb meiftens vmi Bronze) verfertigt haben foU. 

Wit* wetten hun zwar^icht geradezu behaupten« 
^afs diefe^ Werk eiti Original werk des Lyfippus [ef\ 
iMelii $ wtinb die Frage ift» otres ihm oder dem Pra- 
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den wOrdigen Hirt , dem die Kunftgefchicbte fchoa 
Td' viele Aufklärung verdankt, Verania/lTuflg geft^Ä, 
auch feine Anflehten darüber aujszufprecheo. — - 

Wir verbinden mit dem obigen Werke log^kÄ 
folgendes deffelbigen Inhalts : 

Pams : DiffertaHons, RechercheBei Ob/ervationacri^ 

^ tique^ Jiir les Jtatues diies la Vjinue de Midias 

du Capitole, CaUijryge et cmtrcs, P^poUon dm 

Belv^dire et la Statue dicouoerte äMilo — Am 

des Notes biftoriques et des Remarques favanUa 

für et% chefs - d'oeu vre* Par M. M. AkacheMir^ 

Cheryr et Jif.,..n« iSaa« XIL 40« XIX tt*i3& 

8* (aPr.) 

Diefes W^rk , der Madam LeBrun von denn Hei^ 

an5:geber der annale» ß*ancaifes dedtcirt , enthält: 

I) Ob/ervadönsCritiquei/ur la K^u$ deMedüci»^ ftr 

Tuipotton/furla Stat. deMilo parM. M n(f Serie 

S. V — Xil.) Die Venus von Medicis ift nach M- 

die J^lepetition dfer Knidxfchen Veims. Doch ratj^ 

er, die Med. Venus fey nur eine fchlechte G<gj^ 

ond Cleomenes ihr VerfcrHger e4n fcbleebter na** 

>iator (S. IX.) Winkelmann lobe fie tu fehr. Dtf 

Apollo von Belvedere fey keine Nachbildung, foatdera 

"das Original. Die Venus'Vört Mite fey in demfelbea 

'Stile nnd Ober die Maafsen fchön, c^eßmnefemm^ 

fagt er, dansiout le dSfdoppement , dan9 tmüeleifa^ 

ce dans toute la grandeur, dctns touie la gräce dmn 

taute elegance gue la näturepeut danner ä cejisoetnf^ 

chanfeur. Auch diefs fey keine Copie^ c^eftiuFem^ 

me du Torfe. Der Vf. läfst fie in Chio (Ratt Milo) 

gefunden werden. Lauter Exclamationen f keine 

Grandlichkeit! 2) Der zweyle Anffatz von uUe^ 

Lenoir ift flberfchrieben : Recherehes et objhvai. art^ 

liquea/urlfB Siatues -^ de laJ^emie deMeaicU efe. — 

(4 Seilen.) Auch zu poeUfch geCcbrMbeh » liin .Ar 
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r Mpeii den irorjgen gerichtet. Es fied tiele Ftrerga 

(Smnter . .fibev die Mdemiing. der .VenMf Eros.uaid 
JLnieroiu^Uw* — Die Media» Venus ift nacbxierln** 
Iclirilitr WA Cieomeiies dem AthenieDfer. Sie ift keSne 
jQopie der Cai^ilbbeo Venus« DieCe ift die Venus d$ss 
t fiapitol (S»2|.i) wfi»»dt9r I^ätiiDhei^^fe» dlie.dtbey fteht 
iNidtta^auf derMflai«ed#s CerstoaUli voa Cnjkdusvorf- 
: kommt« Pie Venös von MedicAS iftichöner, eine Venus 
; Ane^yom^^^— r I>ae]Metircheyeniisirtnachdem Vf. 
. die Coifcbe felbft » dureb^ Zufall nach Me Jos gebracht 
I .imd von Praxjteles («ach Phryne) gebildet. Beide In- 
.CeUiUegea. oabe genug, um eine Möglichkeit diefer 
Verfelziingiliizenebmen« III* VonCheri: DektKenus 
* 4e Wdiqk^ XJX Seiten. Der Maler Cberi fchreiht 
aber beide vorigen in den 'Ann* Fr« abgedrnckten 

Attflatzen befonders gegen den Hn« M n* ' Die 

'Venus von Medicis fey keine fohlecbte NaobbiUung* 

iCleoqieoes Cey Jcein inconnu und Ignorant. Der 

.GefTuanicus^lfn Par.Mufeuni) fey von ihm (nach der 

Infchrift); auch tadelt er vor allen den Ausdrucks 

ffafs die MeJifche Venus die Jenwie du Torfe Teyn 

iblie« IV. Endlich voß,M...4.n eine Vertheidigung 

gegen Lenoir und ClierL — DieTe Vertbeidigung 

ift febr unbedeutend y und der V£ gefleht felbft zu» 

I dafs er eigentlich kein Unheil Über dlefes I£unft- 

werk fich habe anmafsea tollen. 

Das ganze Werkchen ift überhaupt nur als eine 
Buchhandlerfpeculatiou zu betrachtei%» indem die 
~ Erfcbeinung der Melifchen VeHus in Paris den Pari- 
fern ein fo merkwürdiges Ereignifs war, dafs man 
felbft mehr noch darüber fpraoh als über .den Thier- 
kr^is zu Dßqd^^h.^JPiePraiizgfen gefallen Jicb Ja 
nichts mehr als in Ünterfuchtingen diefer Art 9 und 
jeder will feine Stimme darüber abgeben. Tedocb 
viele lind .berulen und wenige find auserwablt. «— . 

FHILOSOPRIE, 

I FnLAJTOEir^ b. Palm u. Enke: Die Phihßpkie in 
^ ihrem KerMltniffe zum heben ganzer F'ölker 

und einzelner Menfchen. Ein Verfuch Von /0- 
feph GoluchowskL i^aa« *M^^ 8* ^e» gr.) 

Angezogen von der deutfchen Philofophfe, wel- 
che ficn ihm unter dar Form <ftr:klent)tatslebre dair-- 
(teilt, wünfcbt der Vf. feinen Landsleüten , den Po- 
len, ^ deren Stärke im Leben beftebt/' diefe Wif- 
fenfcbaft wertb zu machen , und fucht deshalb ihre 
Beileut(atnkeit f&r Völker und Einzelne darzuthun. 
«iWie ficb die Gedanken aller Polen um ihre Hei- 
I math drehen, hat auch der Vf. diefe geliebte Hei- 
[ vnath nie- aus den Augen verlieren können; er hat 
' demnach nicht nur auf deulfehe, fondieirn auch und 
«orzüglicb auf polnifche Lefer gerechnet. In diefer 
^ Hinficbt wire es frcyüch aogemeffener gewefen, 
wenn er diefe Schrift in der Mutterfprache hätte 
erfcheinen laffen :' well er fie aber auf deutfchem Bo- 
den zur Welt brachte und ohnehin mit dein Drucke 
idoer polnifcben HandCchrift in Deutfchlantf unüberw 
wiodlicbe Schwierigkeiten verbunden waren » (o 



fMl^ ^p ibe die S^Uüli tflefee Landet laflEant M^ 
dererfeits Isonnte er darauf bauen ^ dafs Ge deswegen 
ia feinem Vaierlande.an Verftändlicbkeit nicbt vei^ 
iieren würde» feitdem die Polen nicht nur die G»*- 
i^ttgehungen » fo;idern auch die Sprachen beynabn 
•dei*' ganzen Welt zu lernen, verdammt find, -— eiii 
OeCchäft« dsS'i Mrtnii es ihnen die Natur nicht durcli 
die aogeborne Behendigkeit erleicfatert hätte , (ehr 
läftig wäre. Endlich war ihm auch daran gelegen, 
das Urtheil deutfcher Denker, die er fo fenr ver^ 
ehrt, darüber zu erfahren.** (Vorr. S. XIL) Letz^ 
.tere Worte find eine Auffoderung an Rec, der ficb 
des jugendlichen £ife/s freut , mit welchem Hr. G. 
die Phliofophie werthfchätzt, und den allgemeinea 
.Gründen Beyfall fchenkt, aus denen das Studium 
tierfelben ftets empfohlen werden mufs, zugleich 
aber für Deufchland — wo manchmal ehe zu viel 
als ztr wenig phildfophirt worden — diefe Qmpfeh-» 
, Jungen ininder notbwendig hält, als etwa für Polen, 
und gerade nicbt der polnifcben Jugend alle die Fol«. 
gtotWünfcbeA^mdehte, welche bey der deutfchen oft 
durch pbentaftifcbe Grfibeley und verwirrende Sy-* 
fteme eingetreten. Hören wir unfern Vf. felbft. 

„ PhiloCopbie ift das Leben felbft, ja die Blüthe 
•des Lebens, nothwendiges Element der Idee des 
Staates, mächtig und vortheilhaft in das Leben der 
Einzelnen eingreifend. Die Wiffenfcbaften der ge- 
wöbnlichften Nützlicbkeitsbeziehung gänzlich z« 
unterwerfen, heifst das Erbabenfte aus dem nvenfcfa- 
licben Leben hinwegfegen. Ibnen ift Freybeit on-** 
entbehrlich, fie muffe nur um ihrer felbft wiUen 
angebaut werden. Allen Wiffenfcbaften liegt die 
Befriedigung des höhern. Bedürfniffes zum Grunde» 
das Göttliche , das Eine und Ewige änzufchauen nnd 
4arzuftellen. Jener göttlichen Richtung fich im AlW 

femeinen 2u bemächtigen und alles in Gott zn er«» 
licken, das ift. die Idee, welche aller Phliofophie 
%um Grunde liegt; Der Philofoph, der 6ch dieAn«» 
fchauung des unendlichen Lebens, das durch ^ie 
ganze Welt geht» zum Gegenftande macht, ftrebt 
eineo fortdauernden Genufs deCfelben zu^ haben. Re^ 
fultat der Philofophie foU feyn , eine erhabene Welt-» 
' anfchau'ung zu verfchaffen. Wer die Philofophie im 
Bufen trägt, wird mit ficherem Schritte einherfchrei- 
ten im Sturni u^dSonnenfchein, vor<3ott und den 
Menfchen. Sie endet in Nichts Anderm als in Re«^ 
ligion. Denn Religion ift.ihretn Wefen nach ein 
Ruhm des Gemüths in Gott, Philofophie ift ein Anfr- 
fucben des Göttlichen Oberall , wo es ift. Ein Staat, 
der fein wahres Intereffe verfteht, wird fein flaupt*- 
beftrehen auf die Beförderung der Religion, Kunft 
und Wiffenfcbaft richten. Die Philofophie fttllt den 
Menfchen in den Urquell des Lebens felbft. -Was 
ift das für ein Staat, der nur durch Routine. befteht? 
Die grofsen Männer des Altertbums find durch das 
Erhabne ihres Charakters, welches, allein von Ideen 
kommt , Gegenftande der Bewunderunff geworden» 
nicht durch fcbulgerecbte Compendien hat. fich der\ 
'mettfchlicbe Geift zu grofsen Dingen entflammt, nur 
eine grofsartige Philofophie kann une Kleinmütbigkeit 

be- 
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*Kdmhmm. Es taftvf sUr ntOorräU« •inet •!■•»- 
Ahtailicliaa Berufes» was io der WiffsnrcAsft gmhit 
^•rdm» m»(s watboichaftlicb durcb dj« Mscbt dar 
•VtriMioft surechtgttvriefea werden. Wer llberhattoC 
•die Meefeheo mar als Eiozelne hetrechtet; mmd oiebl 
ÄA Siande ift^ fie in der Idee der MenTchbett zu be* 

C'fen« der wird dureh 'gar viele Ertebeinungcn im 
en rerwirrt und in feinen innerften Groodfefren 
rweokend gemachte Ein Lehrer der Philofojpbie hat 
-feine Wurzel zun^chft im Volke und foU » u> zu fa- 

£D, fein empirirches Bewufstfejn vorfteilen« Er 
t die Aufgabe > feinem Volke alles das Herrliche» 
.was in ihm leb^» zum Bewufslfeyn zu bringen, es 
^uszufprechen und weiter zu fordern; er bat die 
Aufgabe t ficb in den Brennpunkt feines Lebens zu 
Terfetzen » um von den Strahlen deffelben beleuchtet 
zu werden —- fein individuelles Leben ganz in fei«- 
•nem Leben zu verfenken und bewegt und getrieben 
zu werden von feinen Gedanken, auf dafs er es und 
•es ihn verftehe und begreife. 

Auch auf vortreffliche Lebensfohrung hat die 
^hilofnphie EinAurs. Nicht dadurch geitqe hat fie 
grobe Bedeutung , dafs fi.e Vorfchriften giebt» fon- 
-derii dadurch, dafs fie dem Menfchen «ine totale 
WeitaiiCchauung verfchafftund ihn in den Mittel«* 

5 unkt alles Lebens verfetzt. Sie hat nur Einen 
iweck, nSmlich den Menfchen dazu zu bringen» 
dafs er überall das Ewige fchau^« Um ein aufseror- 
;dentliches Svftem zu verftehen , roufs man von dem 
^rond' des aUgemeinen Weltgetftes ergriffen werden, 
. der auch jenes Individuum mit Jicb fortrifs, als es 
nin 'folches ausfprach. Da in der Welt ein Ein- 
jDslnes als folches kein wahnes Seyn hat, fondern 
sur in fofern da ift, als es im Ganzen ift: fo folgt, 
•daEs es nur durch denZufammenbängin feinem wah<- 
•ren Lichte erfcheinen kann, aufserdem aber ewig 
dunkel bleiben mufe. Nicht im Stande des.Ausein» 
«ndergezogenfeyns verfetzen die Dinge den Geift in 
nine himmlifcbe Entzdokung, fondern- wenn er fie 
in ihrer Ganzheit hinnimmt, wie fie wahrhaft find, 
wedn er fich in die Wunder d^r Welt verfenkt» und 
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«iciit Ober SefHibelh'^vreftii er fieh an tfM' flbtilie^^ 
Ifteiten » ia denen er hemm wandek , anfchmtef^ eaüf \ 
4ie nkhi aerfiört. DasOemOtb mufs vonStm-ee 
^ufii ironder Anföheuung getraseto werden, bis er 
£oh endlldi gana in )etoe Uranfcman ung 4en Eiricen 
taucht » ans welcher alle Loft und Liebe » nlle Eeer*- | 
nie der geiftigen Tbitigkelt kommt. In der Sprachi | 
&^ben feh die Begriffe von den DiMen $hjßt\m not \ 
fch weben frey ober ihnen in der Luft ; es findet keia 
unmittelbarer Uebergang von jenen zu diefer Statt. 
Die Philofophie hingegen mnfs in den tiefften i^ 
grund , wo noch alres beybmmen ift , hinabftei^ 
«nd an der Geburt der Uioge felbft thnilnehmaft 
Wollt ihr die fülle des Gemoths erfahren » fo fsifr- 
melt die eerftreuten Strahlen eures Geiftes» entaiak 
euch der Herrfebaft des l^inzelnen, von dem ibr 
auf der Oberfläche bin und her getrieben vterdeU 
macht die Ideen in euch lebendig , verfenkt eti^/a 
euren eignen Abgrund, dafs ihr felbft untenrditcb 
werdet, tretet zurflck in jene Nacht » wo alles 'Bih 
telne erlifcht. In jenes ihnere Ghaos, in wekhen 
die Keime des Univerfums liegen , rOhrt fie alle aiA 
dafs fie treiben und euch ausfallen» fallet in die Ge- 
walt eurer eigenen Urkräfte, fo wie dieN^tort fo 
oft fie etwas hervorbringen will» in fieh zurilcfcgeht 
und ihre UrkrSfte erweckt; — denn nscb einet 
folchen in fich Sammlung uhd Dämpfung eitler Ge- 
^danken» die im Bewufstfeyn herom(cV\wärinen , {o 
dafs in Siner feyerlicben Stille die Welt eure Seele 
umlagert^ werden fich. dfe Tiefen eures Gemflthes 
aufthun und riefenhafte Gedanken aus denfelben 
auffteigen, gleichwie aus den Vulkanen ungeheure 
Maffen in die Höhe gefchleudert werden " u. f« w. 

Recweifs nicht, wie den „]ebensftarken'*Pi>is0 
folche. Auffoderungen vorkommen mögen,- lotw^ 
fchej^ fcheioen die Worte des Vfs S. 147. auf ihn fei" 
her ziemlich anwendbar: nLauter Allgemeinbei^efl 
vorbringen» halfst den Lefer im Leeren heruffifi^B' 
ran und ihm keine beftimmte Anfchauuog |^ 
währen/* 
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'ie HoHändi/cheSöcietät der fyijjfen/chaften zu Baar-^ 
lern fchrieb im J. ig20 eine Preisfrage aus, — über die 
Sogenannten modificirten Blattern , namentlich über das 
Wefen , den Verlauf, die Urfachen , die Folgen und 
ijie Verhütung derfelbeh , fo wie über die Dauer der 
Schutzkrafi der Kuhpocken und die Ausrottung der na- 
türlichen Blattern u. f. -w. — uVit dem Wunfch, dar- 
über "^ur Antwort nicht bekannte Sachen , fondern eine 
bündige , auf Verfuche und Beobachtungen gegründete 



Erörterung der benannten Gegenftände zu erhalte* 
Sie beftimmte als Pr^ia für eine genügende Ap^^ 
eine goldene Medaille yon 30 Ducaten an Werih, W 
noch eine aufserordentiicbe Prämie von fonltigen^oD^ 
katen. — Bey der allgemeinen Verfammlupg o!?' S«r 
cietät, am 9. JuUus d. J. wurde diefer Preis si0<f 
Abhandlung Ton Hn. /. W. Gittermajui^ Doctor ^ 
Medicin ^ Chirurgie und GeburtabüUe und praktifcb^^ 
Arzte zu Emden in OfUxiesland zuerkalknt, 4^^ ^^ 
nächft in den Schrifteo der Soci^tät gedruckt ettäk^ 
neu' wird. 



■ t*% 



•I 



4» • ' ' • • *i-.- ^jSt78" '-^ •^" ' '•'■ 4«/ j 



• » 



Ä. Jlp L G E M E I N E L I T E RATUR-ZEITUNG 



November 18*3. 



» < ■ III 



LITERAIIISC H..E NACHRICHTEN. 

UniveTfität e'VU ^^^ Nafenkanal des ThrHnenracks. Eine Hpafenfrliarfd. 

^ mit Wolfsrachen wurde operirt. Ein KrebsgeCchwär 

Bai Je, ^^' Unterlippe durch den iSchnitt ausgerottet Eina' 

grofse Fettgefchwullt zwilchen beiden Schulterblättern* 

DrerzelmtiT Benchi des Kihu^^ wurde ausgefcbält und die grofse Wundfläche fcbnell 

jfur Chirurgie und uiug^eilkunde , unier Di^ durch die gefchwinde Wiedervereinigung geheilt« 

rectiondesIieg.RatheeundProf.fFeinhold. Durch Unterbindung der durchfchnittnen Armfchlag- 

Nader wurde einem 30}ährigen Handarbeiter der Vor- 

achdeurdas alte Gebäude der Anftalt demEinftnra derarm, welcher bereits fcbon brandig war ^ erhalten; 

nalie war, haben wir durch den Ausbau des ehemaU- Die Operation wurde durch Hrn. Dr. Ulrich ausgeführt., 

gen reforiifirten Gymnafiott eih hefTeres Lb<^al erhai-- Eine KnochenTpeckgefchwulft des Oberarms mit 

und /d dürite. wenn es den hochft achtenswer- Ljmphgefchwulu yecbtinden, wurde an einem yojäh— 



fhen Bemühungen des Herrn Regierungsbevollmächtig- rigen Manne operirt. Ein angehender Fleifchbruch 
fen Yice-Berghauptmanns von Witzlehen gelingen füllte, wurde durch Unterbindung des Saamenltrauges gehor- 
den Fond der Anftalt zwec]CQi$feig 2u ei^fcUfen*, eift be^ nnd 'ein Teralteter *T^ticulus venereus durch rei- 
des preufsifchen Staates würdiges Inftitut entftehn* zende Bougies geheilt Bey einer Vereiterung der in^ 
At^9 mii^9^l 'Evfpartem haben wir der Anftalt nusi«-, nern Blafenwände leiftetea lauw^rnie Einfpatzungen 
mehr ein Skelett TerfchaSt, und dabej wurden durch, yon Kalkwaffer grofse X)ienfte. Unter den Knochen-^ 
diefelbe 556 rein chirurgifche Kranke behandelt . was^i brüchen wurde ein vernachläffigter Schenkelhalsbruch 
da im Durchfchoitt auf deii Kopf für Verbanduücke» durch die HagedornVche Mafchine fehr gebeffert. Der< 
Pflege und Arzney "etwa zwey Thaler zu rechnen cqmplicirte Uhterfchenkelbruch eines 6sJährigon Man- 
lind , nur bej der ftrenglten Bewirthfchaftang des W^^ nes endige fchon den neunten Tag , unter annaltenden 
nigen, was wir hahen^ möglich ift Wenn fleh, wie. Irrereden , Schluchzen y'Sehnenhüpfeh und Brand der 
faft immer, grofstentheils unheilbare Kranke in eine, durch die Knochenfriicke gerifsnen Wunden todtlich« 
fplche AnHalt drängen , und dann noch Hülfe fnchen. Ein ähnlicher Brach des rechten Schien- und Waden- 
wo diefe nicht mehr möglich ift , fo kann £ch jedes , beins eines 40)ährigen Mannes , welcher mit Bluter^ 
fUblende Cemüth den Kampf denken, welchen wir giefsnng in das Zellgewebe , nachfolgender Vereiterung 
theils mit den Unmöglichkeiten unfrer Kunft, theils und Entzündung des ganzen Fuises verknüpft war, 
mit der bittera ArmqJh fo vieler Leidenden beftehn, . wurde bey fehr gefunknen Kräften durch tiefe Ein- 
iwo unfer Lohn von Vllen Seiten, eft wohl noch Un- fchnitte ubd den Gebrauch der Perurinde geheilt. " Ver- 
dank itf. .Was Arznejen und das Eifen nicht heilen, nachläffigte Brüche des Unterkiefers mit Abblätterung 
das foU das Feuer heilen ; allein, wie viele Krankheit ^ einzelner Knochenftücke und Eiterverfenkung in den 
ten fpotten des Eifens und des Feuers, fo Wie, aller weichen^Theilenkamen zwey mal vor; fie waren durch 
Arzneyen ! So wdrde einem Sjjährigen DIanne ein be- Fauftfchläge in das Geweht entftanden und nicht gleich 
reiis krebsartiger :]^9lyp aqs der rediten Oberkiefier^ erkannt worden; nach vollendeter Exfoliation wurden 
hoble mittelft des krummen MelTers und der Folypen-- fie durch Schreger's Kmäe geheilt. Eine drey Zoll 
jsange durch die Qaumehdecketa herausgenommen, und ftarke fkrophulöfe Auftreibung * des Bruflbelns eines 
dj0 BhHung ^mit dem gUihe^den Eifen geftilH. Meh- 5Jährig6n Kindes wurde durch deli Gebtauch der China 
rere Wochen hindurch. g^ing die Heilung rprwärts, als, und des Eifens fehr gebeffert. Ein jahrelang ange- 
die fkirrhöfe Anfchwelluog der Hals- und . Ohrendrü-- dau^tterfkrophuloferKnochenfchmerz des Schienbeins 
fbn deutlich zeigte, dafs fich die Krebsbildung fort- . ejoes i8jährigen Mädchens wich endlich einem Fonta-f 
fetze, dieihm auch foäter durch ein Tchleichendes Fie- nell, deCfen Grofse der Gewalt des Sdiroerzes pronor^ 



des Leben raubte. Dagegen ift der glücklichen tioaal w^ar, indem die Fontanellkugeln immer gröfser 
Attsfottiing • einer wirklich verhärteten Ohrfpetehel- eitagefetzt wurden. Die eingewurzelte Syphilis kam 
drüfe eines 17jährigen Mädchens bereits in WrI aia bÄx.^yenSublecten^ Mbft in dem Alter von 16 Jabn. 
der A. Lr Z4 d. j. geduclit* Wd^den; . die Geheilte 'be- r^n, in den fchb'qunften Geftalten vor; nicht nur die 
findet fich wohL Ein Nafenpojjqp .mit ThrÄneafiAel ' vf pichen Theile des Gaumens, fondem auch die Nafea- 
vrurde geheilt durch Einführunf «biesBamdes- durch' kiioohen waren fdt Jahren sevftöirti und das Queck- 
die ChoiiMn ttn4 daeJ^jini^etieii.^VieicAini^ fijtot.ber^tiriwie W«fl«p fegtiMtfi. Bey.zweyen lei- 

.jL Iß. Z. liaj. Dritter Dana. Ppp ftete 
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ftete das Calomel in groben Gaben , gegen HüfeianeTs 
l)/ei^zminag'^ deonech otiTerkemiber grofee Pieafte/ 
«nd nur la dem bitten mit Skrophelfacht yerbHodnen 
Falle haben £ch die HaUgefchwUre wieder gezeigt. 



Gebrauch der Arnika feine Sehkraft dennoch etlialten. 
Bine gicb^rche^tfojährige FBainmcd^ anr grasen 9taa9 
operirt nnd , ungeachtet der TOrauagfcrehente bM^^kr 
AugenentzünduQg, mit vollkommener^Sehkraft geheiZt 



Wenn uns die Augenärzte lehren wollten, die , «««äff«". Eiqe 54rahrige fehr mit Kopffchmetz ge- 



Gicht im alten Organismus zu heilen', die Folgen der 
Alterfch wache nur tür einige Zeit auCsuhebeA^ und 
die Caehexieen der Armen und Elenden zu bekäm- 
pfen , fo würden £e iich weit mehr Verdienfte um die 
Augenheilkunde erwerben, als durch die wiederholte 
Befchreibung yon Methoden, künniichePupiJlen zu bil- 
den und den grauen Staar zu operiren. Das Mecha- 
Bifche hey der Sache ift doch gewifs das Geringfte. 
Wer leidet am mehrften am grauen Slaar? Alle, 
elende , abgelebte Menfchen , disren ganzes Haarge- 
fäfsffftem bereits eben fo ftarr und obliterirt geworden, 
wie es das des Krjftallkorpers felbft ift, Menfchen, die 
▼on Noth und Krankheit zwiefach niedergedrückt And. 
So wurde^ ein 64Jähriger Tagearbeiter am grauen Staar 
«merirt, bey welchem Ach bald nachher Spuren des 
fdiwarzen Staars zeigten ; indeffen wurde durch den 



Slagt^Frau Wurde ebenfalls am grauen Staar operirt; 
ie Pupille blieb lange hell und klar, bis endlich wie- 
derholte Anfalle Von Kop'fTchmerz den Glaskörper 
trübten. Ein syjährigerMann , welcher Ach den (grauen 
Staar durch den Mlfebrauch getftiger Getränke zuge- 
zogen, wurde operirt und erhielt fein Sehvermögen 
wieder. Ein. r3ajähriger Mann, .b#7 dem der graue 
Staar durch die fogeöannte ägyptifche Ophthalmie ent- 
Itanden war, wurde weg^n Flufd^keit des Staar« wieder- 
holt opejrirt und eben fo wie ein aojährigea Mädctfisn, 
welches den grauen Süiar mit auf die Welt gebradi^ 
glücklich hergeltellt. Unter den Augenentzündongen 
kam die Sogenannte ägjptifche, die morbillofe, tb wia 
die Fforophthalmie am näuAgften vor; auch fabea wir 
in diefem Semefter das feltne Staphjrloma pdiu€idum% 

Halle, im October iS^j. 
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igimgen neuer Bfiich.er. 



n der UniTerfitats - Buchhandlung zu Ko* 
nigsberg in Preufsen ift erfchienen: 

Beyträge zur Kunde Freufims. 6ter BMid. i ftea bis 
4te$ Heft, gr« g. Geh. Freie des Yollftändigea 
Bandes von 6 Heften a Rthhr. 

^ ItindenhlatVt, Jöh,^ Ja^rbikher oder Ckromk 
, Johannes von der Pii/iüe^ zum erftenmal heraus- 
gegeben von Joh. f^oigt oad R JF, Schubert. 
gr. g. I Rthlr. 30 gr. 

Koigt's, Joh., Getchichte ier Bdechfen-^G^eU-* 
/chaft in Freufsen ; aus neu aufgefundenen Quel* 
len. gr. g* l Rthlr. g gr. 



* 



Der Breyherr und fein Neffe ^ von Chr. R Saäce Con~^ 
teffa. g. Breslau, im Verlage von JoTef Max 
und Comp. 1824. 
Velin- Druckpap. und cartonnirt x Rthlr. 13 gr« 
Geleimt Velin und cartonnirt i Rthlr. ao gr. 

Unter diefem Titel ift fo eben eine Schrift erfchie^ 
nen,. die das Interefle aller Lefer erregen und den 
vollften Beyfall erhalten mufs. Eine Richtung der Zeit, 
die gegenwärtig alle Volker Enropa^s^mehr oder "weni^' 
ger ergriffen hat , ift hier mit Umiicht und Scharfblick 
aufgefafst und dargeftellt. Die Lebenriiegebenhetten 
des Frejherm, eines ehrenwerthen Edelmanns von 
ftreng ariftoüffiliMien Orundfätzen; die des Neffen, 
voll aufbriMfender J«gendkl«ft, fiir alles Hohe und 
Rechte und det^halb.ftuhhintfingezogei» in äae Thon-' 



und Treiben auf Deutfchlands Hochfchulen ; daneben 
die des Ritters Amerval, eines echten Liberalen, von' 
tiefem \ verfchloffenem , ja geheimnifsvoUem Charakter, 
bieten nicht allern eine reiche Fülle von pfychologi- 
fchen und zeitgefchichtlichen Erfcheinungen dar, fon- 
dern geben auch ein gedrängtes Spiegelbild unterer 
durcheinander gahrenden und in den Celtfamften Ge- 
genfatzen Ach gefallenden Zeit, fo dafs man faft glau- 
ben follte« alle VerwirrnifCe der Gegenwart feyen eben 
nichts- weiter als bedeutungsvolle Verwickelungen ei- 
nes trefflich durchgef&hKen Romans, wie diefe Cort^ 
teffafche Erzählung. Und darum werden auch gleich^ 
gefinnte Lefer, wie die ruhigen, in frifcber Luft £ck 
ergebenden BBrger in €bihe*s Tauft , nach Lefung die« 
fee Buchleins , zuftiedcfn und behaglich fagen : 

•^ Und fo lafi ioh*f gefciieliBy 
Sie mdcen ficK die Köpfe fpeUen, 
Mag slTeff dorch eiiMtnder ff«hn ^ 
Doch nur zu Haufe kleih*» »eym Alten« . 



Bef P. 6. Kummer in Leipzig find erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

jßmanadt dramatifcher Spiele zur ^gefelligfo Untei^ 
h^tung auf dem Lande. Angefangen von. jAug* 
V. Kotzebue, fortgefetzt von Mehrem; 22fter 
Jahrgang für 1824 in Tafchenformat GebuiH 
den I Rthlr, 16 gr« 

Dcrfelbe enthaftr i) Die ftitfcfte Brett Luftfoiet 
in 9 Acten von "L. A\ A von Etnßhaufen. 2} Der 
Weiberftind. ]^offi» in 9 Acten von lj.LH}nin. 3) Dr^' 
Etben^und ktiner/ Luftl)piel !n einenl Ad yx>n C. iL 



t ^'i'vA^Wi^mEMm'Wil "^ 



«i 
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& Of%iBAl - Dra^a in sr Acten ^on üecfrg^ v. Gaai. 5) Di^ 
p Heimkehr. LuMpiel ia .einem Act Ten 5^. Sdiütze^, ' ' 

Punkey Naiürgefchidife für- Kinder, Secfi^e wr^ 
[ 'tnfArle.md vpte/jferfe uiUsgfibe. Mit Kupfern. 
^ gr. 8- 2 Rthlr. Gebunden 2 Rthlr. 8 gr. 

Diefelbe mit illuminirien Kupfern. 3 Rthlr. 
G^uiide«L*3 Rthlr. i gr» • . '> - 

. '^^t^ifichten von fudien nach neuem ansläiKlirchen 
Meifeberichten, in Verbiiidung mit einigen Freiin^ 
den herausgegeben von: 0.vGfo%e2» aterTheil. g. 
Gebundevvi RUUr. 16 gr^ 
Die giinAige Aufnahme , wekhe< 4er ^ße Theil 
dief^ Anfichten bej dem deutfchen Lefepublicum ge- 
funden , hat äen Verleger bewogen^ folche noch mit 
euiem dritten Bande zu Termehren , welcher zitr Mi- 
chaelis-MefTe 1824, Vielleicht auch früher erfcheinen. 
folK Diefer dri<fe Band wird, was wir zpr Vermeidung 
«iaev CoMifton- bekannt machen , namentfich aus fd- 
g^den Schriften: Voyage tn SicHefaÜ en tgao et 1S2T 
fiar jtugufte de Sayve. — TahUau de Aohte vers la 
Jin 18^4 pOT Guinan lAicurient» -^ Viaggio al Logo 
4i Gomo di D. Bertoiotti^ die ihsgefammt rSckfichtlich 
' aaf Italiens Sitten, Natur, Kunit und Alterthümer, 
nutBche weniger bekannte Intereffante Anmerkungen' 
d Nachrichten enthalten , den Lefern im gedrängten 
das Wefentliche- Tor Augen legen. Auch 
einige andere itallenilche Qnellen gedenkt der 
Heraasgeber bej feiner Arbext zu benutzen* 
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Kirohenrechtliche JSrSrterungenp 

mit' befonderer Beziehung auf das Grofsherzogthnm 

Sachten - Weimar und die necreften Verhältniffe der 

Landesherren gegen die Rcmifdie Curie. 

' Ven ; . 
^ . jOexander Jffiiftn 

Erfte Sammlung. 

E, g. Weimar igij, im Verlage des Landes- 
rdaftrie-Cömpto.irs und darch.iOle Buchhand-» 
Ivngen Deutfchlands zu erhalten, Pr. 21 gr. SächTL 

Inhaltsanzeige. 

1) Uebei^(3ie|«tfgiÖfetBiteiehtt*g devKIndei^ 3»* 
ren Aeltern yerfchiedener ReUgioneh find , mit Ruck- 
Acht- auf den §. 4. des RegulatiTS für die kathoKlchen 
GlaabensgenofSen in den Grofsfaerzogl. S* WeimarL* 
f(^hen Landen. 

2) Ueber das Zwangsrecht gegen den Beichtrater 
aaf Reveiletiott Jedes BeichTgeheitttnifTes, fo batd* die 
Gerechtigkeit svmBelteD deIrJuftizpftege darauf dringt, 
mit beianderer Rnck£cht auf ^e Gemeinfcfaädlichkeit 
das Ohrekibeichte. 

3) Von der widerrechtlichen Begäkhigung der 
EheCrheidungen » in FSteq bo^Ucfaei^'VcrlafrDiig, jiach 
fruchtlos angewendeten Zwangsmitteln. Eine Revi^ 
fioir-de^ ^titt/I uefcfnionsproceJDTes , und der im Grob-^ 
hetzogtkum S. Weimar dabej üblichen Piaxis, 



. 4)'Bfuclihucl[ zum hiltorifchen Bewieis, dafs die 
Vereinigung d^r weltlichen und geifilichen Gewalt un- 
ter allen Natidüen Von *je her äIs dringendes Bedarf- 
nifs, befonders aber nach den Concordaten des I9ten 
Jahrhundfirts .erkannt worden ilV. ' 

1 - 5) UebeV dön Sinn des J.* 15. des kathoIifchen^Kir-^ 
Cn'enregülatiYS', befonders in Beziehung auf die bey den 
ordentlichen weltlicbeh Landesbehörden au8zuwirk^n<^ 
den , und nach den allgemeihen Landesgefet^en zu de^ 
er etirenden Ehefcheidungen. 



. An. alle Buchhandlungen ift fo eben yerfendet 
iMrorden: - 

HochdeutJ*cher Spra chjchüler 

Ucbungtn im richtigen W^ort-^ und Satzbilden 

zu 
gründUcker^ regelmajsiger und leichter Erlepmng 

dtiS MochdeuXfchen 

von 

Johann Friedfich^Adolph Krug,' 

Director an der Priedrich-Auguft-^ Schule zu Dresden. 

gr, 8- Leipzig, A. Wieabrack» 

. Preia I Rthlr. g gr. , und in Partieen zu 25 Exem» 

, plaren a i Rthlr. 



In der Buchhandlung 'K^ä r T FK Ameli^ng in Ber- 
lin (Brüderftrafse Nr* 11.) wurden. fo eben-folgende 
empfehlungswerthe Werke fertig, und find ^Iche 
ebendafdblt wie in allen andern Buchhand- 
lungen zu haben: 

Drei/t y & C, Der Katechismus Liutheri ausführ- 
lich erklärt in Fragen und Antwortet , wie auch 
mit Spruchen und Liedenrerfen verfehen. Ein 
Handbuch beym Kat^chifiren fSr Schullehrer ^ut 
dem Lande. Ord.'g. Dritte vermehrte Avftxige^ 
(11 B<^|«Pii, comprefs.) ggr. 

JLangheinj uf.F.E., Ganymeda: Fabeln, Erzah-^. 
lungen und Romanzen zu Gedächtnifs- u. Rede- 
ubungeti. 2 Theile in' ord. g. Sauber geheftet 
& 20 gr> I Rthlr. 16 gr- ) . • 

Petiseus^ ji.H,, S(^ul --'Qnd Hausbedarf ans der 
neueAen Geographie und Staii/tik. Zum Gebrauche 
in oiTentl. Lebranftalten, beym Schulunterrichte 
vnd für Zeitungsle!^ bearbeitet, gr. g. 2 Rthlr. ^ 

Freufsj J.D.E.t utTemannia, oder Sammlun^^ der 
fchonften und erhabenften Stellen aus den Wer^ 
ken der rorzuglichften Schriftneller Deutfchlands» 
zur Bildung. und Erhaltung edler Gefühle. Ein 
Handbuch auf alle Tage des Jahres f&r Gebildete. 
g. Zvefter Band. Zweyrte Jiark vermehrte und 
verbeßerte Auftage. . Mit allegor. Titelkupfer. 
Sauber geh. | Kthbr. 

(Von dem Erften Bande erfchien 1821 bei^eits 
dtrtfrtffe Auflage.) 

Scheih-' 
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SohithleriHf Sophie Wilhelmine* Allgemein 
lies deui/ches Kochbuch für burgerljcne RausbaW 
tuDgen. Piafie jiuflage. 8- Mit Titelkupfer. 
X Rthlr. 

W^ilm/en, F. P., Dieerßen Verßandes-^ und Ge*. 
dadttmß - Uebungen. Ein Handbuch €ir Lehrer 
in Blementarfchulen. 8« Dritte vermehrte und^ 
verhefferte Auflage. l6 gr. 

£fircX:ftarc{f , G.F., VoUAändigesfi^fs/cik^D^ii/-^. 
ybA« und Deutfch—Englifches Ta/chenwortefhuch^. 
nach den yorziiglichrten über beide Sprachen er- 
fcbienenen gröHseren Wörterbüchern , befonders 
nach denen von Adelung, John/on und Cbamr^ 
hers. a Theile in kl. 8* Sauber geheftet. ;iRthhr». 

RolTih, J.F.E., Jfeiie%Pmnzoßßh-i)eut/c!hesxini 
Deuifch - Franzöfifches Ta/chenwörterbuch, 2 Thle 
inkl. 8« Sauber geheftet, i Ethlr. ig gr. 

Valentiniy Dt, Franc, VoIlftändiges/ifa/i^/i^/GA- 

" Deui/ches imd Deutfeh -^ ItalienifcheBTafdienwor^ 

ierbuch. 2 Thle in kl. g. Sauber geheftet. 3 Rthlr. 



Uck leordAetaD .^P^mm^aiflh derfeA 

2 od die jnäh^ea yeriuiiifii - Bedingonc 
nd. .. . • . 

. Gottingen^ den 84.:Oclober 1823. 

J.Jf. Ulrich, 
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-' In derXJniTerfitäts-Buchhandlnng znKS-* 
nigsberg in Prevfsen ift erfchieneü: • 

Kn erring, Sophie von, geborne TfecX:*, Wunr' 
derbilder und 'Träume. ^Zweyte wohlfeile Aus- 
gabe. 8* I Rthlr« 4 gr. 



So eben ift fertig geworden und an alle Buch- 
handlungen verfandt: 

G. W. Schupen's laieinifche Grcnumtatikfiir Schu^ 
len, fo wie zum Selbßunterricht, 8- Preis 16 gr. 

(Schulen , welche 25 und mehrere Exemplare di- 
rect vom Verleger beziehen , erhalten das Exem- 
plar zu n gr.) ■ 

Diefea Buch enthält eine fortaiUcbe Anweifung zur 
leichtern Erlernung der lateiuifchen Spvadie^ wie auf 
diefe Art bisher noch nicht dagewefen ift , und da;es 
fich auch, wohl ron felbft empfehlen wird , fo maclue 
ich hiermit das ^ublkum nur aufmerkiam darauf. 

Leipzig, im Octobei I8d3- 

A. Wienbrack.*^ 

IL Vermifchte Anzeigeiu 

Die, zu demNachlarfe des hier TerRorbenexi Buch- 
handlers Schneider gASrige, nuserlefene Sammlung 
Ton Differtationen aus allen TViffenfchaften , welche 
Ach auf 30,000 Stück belauft, XoU, wo möglich, ohne 
SlFenftiche Verfteigerung, im Ganzen Terkauft werden. 
Diejenigen, welche diefelbe zu kaufeo beabllchfiffen, 
belieben fich bis Ende diefes Jahrs an den Unterzeich- 
neten zu wenden , hey welchem aucH die wifTenfchaft- 



Nachfrage nach Swedenborg^g fFerken. 

ünterzerchneter ift beauftragt ; gegen baare B». 

Sahlong zu kaufen: Swedenborg's Arcana coeh^^ 

ftifii etc. Londim 1749^-54«^ 8 Bande in 4. TVer o 

ablaffen kann , beliebe -den Preis entweder ilun , oder 

, Hern P; G. Kammer m Leipzig anzuzeigen.' 

h. F. Fues in Tübingeji. 



• 1»' 



Bitte. 



Da es mein Yorfau ift, künftig eine nen^ kn&^^ 
ffjhe Ausgabe ierchrifiUchfn SibylUnpn 2u beforzea, 
fp bitte ich alle gi?phrte Auüeher ron Bibliotheke«,' 
gnd überhaupt alle,, welche AuAunft zu gebeATJun 
Stande find, ergebpnft,.die rerehrlutie Redaclioo hie- 
figer Lileratur-Zeitung oder mich felbft giit/gft dayon. 
zu benachrichtigen, wofick Hami/hhnßen' und die ad^i 
teren Ausgaben jener Bücher, befinden, und fo duidh' 
Dire gefällige; UnterftützuJig. mich in den Stand lad, 
letzen, nach meinen J^aften. diefe Lücke der thealo«» 
gifchen Literatur einft , auszufüllen. . .i 

Halle, a^i 3* Noyember i^as« 

, - ; Ferd. GuerOi, ' 

Senior im theoloig. Seiilinar. 
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Bericht ig^ngen, 

In dem eben erfchietienen «f//«it Bande der „^mh 
erlefenen Dichtungen yot^ Louife Br^mann", und in 
meiner Eix^eitung über , das Leben und die Werke <dw^ 
Dichterin, »ocj^ fcjgeiide Druckfehler^ifjey meioer J^o»*-« 
ffernnng vom Druckorl , ftehen geblieben , weiciie ich ' 
die Lefer , nebft dien im Buche felbft fchon angezeigten, 
zu beriickfichü'gen Julie. ^ • ' : 1 

- '^eHeXXnL Zeile 20. ift ftatty^^er «rt^fen: Ar«-. 
^ — XL VII. Z. 6. ftatt jeden lies jedes. 

-— LXIX. Z. I. ft. in 1. ein. 

- :. ~ LXXX:,Z. 17. £t.dem h demihr. ^ 

— XCV. Z. 5. ft. unausfprechliche h unausKfdhr " 

• liehe. : » ' 

— XCPC. Z.30. ftatt: f, nicht folche Schrifiß*-' 

lery deten Werke^Mofs in abgefchriebenen 
Buche,:titelnbeßthen," UeB: „ folcheSchrift- 
fteller, deren Werke nicht blöfs in ab^e* 
lehr iebenen «Bilchertiteb» beftehen. '> 
Halle, dto i^.'TToTbmber 18^3. • ' 
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A&ZNETOELÄHRTBEIT 

Lbipsio, b. Eogflmann: Aniim% Somrpa^ä einert- 
tirtea ProfeTGors tind Diredors d6r medioini- 
fcbm Facultät der K. K. Un^verfität tu Pavia 
V. f. w. neue Aihaadbtitgen über die Schenkel'^' 
md Mitt€lJleiJchJbrüche , nebft Zujaizen 2u den. 
Abhandlungen über die heißen'^ und Nabdbrä-' 
che, nach der ^weyteo Auflage des Originals 
JbearbeiteU mit einer Anldtmng zu der ZergUe^ 



derung 4er LeiAengegend und einer Erläuterung' 
der ^nimckeh^ngsse/chichie der Hoden ver- 
mehrt von Dr. BurjSuird ff^iiheim Seiler, ^AnigL 



Sacbfifch^m Hofrathe» Director der chir. med; 
Akademie, Prof. der Anatomie, Phyiiologje' 
und. gerichtlichen Artneykonde u. f. w» 1822. 
Xu«48»S. 8- Mit7Kupft. 

So viel auch in den neueren Zeiten Ober die Lehre 
von den Brachen von den berOhrateften Meiftern 
der üunit gefchneben worden ift, fo erhellt doch 
aifs den vetichiedenen Anfichten, die Einige unter 
ihnen Ober diefen oder jenen Gegenfrand in diefem 
wichtigen Zweige der Wundarzn^* künde hegen» 
deutlich genug, dafs die Akten noch keines weges 
gefchloffen find. Um (o lieber ^mufs uns daher das 
Gefchenk des verdienftvoUeh ,* unermOdet thätigen 
S^arpa^e U^n. Der Abfchnitt aber' die Schenkel- 
brOctie ift von dem Vf. ganz neu bearbeitet, und 
wir werden feiten, d^fs er In mancher Hinücht hier- 
über feine frflheren Meinungen geändert hat, zu- 
iiial v^^sdw Operationsmethode der Schenkelbrache 
betrifft« Nicht minder wichtig ift die Abhandlung 
Ober die MitteifleifchbrOche; denn über die Natur 
diefer Brache berrfchte noch eine fehr grofse Ver- 
worreftheit der Aofichten ond Meinungen der be- 
rähmteften Aerzte. Durch die deutfcne Bearbei- 
tung vorliegenden Werkes hat fiqh daher Hr. Dr. 
OeiUr von Neuem ein grofses Verdienft erworben ; 
kl mehr als einer Hinficht ift fie dem Originale Calbft 
vorzuziehen. Nicht gering ift die Anzahl der fcbätz* 
baren- Anmerkungen des Hn. Dr. 5., fehr lehrreich 
die anetomifche^ Befehreibung der Leifteifigegend 
io. Beaiehung auf die Lehre von den BrQcben und 
fahr klar die Entw'ickelungsgefchichte der Hoden 
iMid ihrer Hiute. Niemand wird gewifs diefes Buch, 
ohne grofse Belehrung darin gefuuden zu haben, 
aus der Han^l legen. 

Erfter Abfchnitt. jibfiandlung imn dem Scfien-^ 
heibruühe. Diefer Abfchnitt beginnt mit Bemer- 
kengen über die eigene Art .der Befeftigung des 
. A. L. Z. \tn- dritter Band. 



Fallopifcheo 3andes^ eo dem Schasgnbeine, dem 
Gimbernatfcben Bande und dem Schenkelringe, Ober 
die Verbindung des Fallopifchen Bandes mit der 
Schenkelbinde, Ober die verfchiedenen Theile die^ 
fer Binde, den iichelförmigea Fortfalz und die ey- 
runde Crube^ aber die Verbindung des Fallöpifchen 
Bandes mit der DarmbeinaponeuroVe und der querefi 
Binde, von der Schenkelgefäfsfeheide, von dem. 
Bande diefer Scheide und der Scheidewand dee 
Schenkelringes, Bemerkungen, die keines Auszugs 
fähig find. S. 19. kommt der Vf. zu dem ürfprun-- 
ge und der Zunanme des Schenkelbrticties« Im An-' 
fange liegt der Schenkelbruch immer zwifchen der' 
inneren Flache der Schenkelvene und der concaven* 
BafiS des Gimbernatfchen Bandes. Bisweilen liest 
der Hals diefeS Bruclies nicht vor den Schenkel-' 

fefäfsen» fondern zwifchen denfelbeo und deniv 
chaambeine oder noch genauer an der eben ange-. 
gebenen Stelle. Zwifchen der aponeurotifchenSchei-- 
de der Schenkelgeföfse felbft und d6m Schenkelka- 
nai findet ein üoterfchied Statt. Der in den Sehen- 
kelring eingetretene kleine ßruchfack fenkt fich 
nicht in die aponeurotifche Scheide der Schenkelge- 
fnfse, fondern in den Schenkelkanal zwifchen der' 
Schenkelvene und der concaven Bafis des Oimber- 
nalfchen Bandes, worauf er dann unter der Spitze 
der fichel förmigen Falte an dem obern Theile de$^ 
Schenkels wieder hervorkommt. Bey magern Kran- 
ken, bey welchen die Fascia fuperßciali^ fehr dönif 
und der Bruchfack mit Waffer angefallt ift, find die 
Decken des Bruches fo dOnn, dafs die Eingeweide 
durch die Haut hindurohfchimmern. Zeichen des 
Schenkelbruchs ond Unterfcheidungsmerkmale von 
dem Leiftenbriiche. Anatomifche Unterfuchung des 
Schenkelbruches, uirter. Epigaßrica. Saamenftrang. 
Der Bruchfackhals liegt faft in der Mitte zwifcheü 
der Epigaßr. , dem Saamenftrange und demSchaam- 
beine; der Saamenftrang kreutstt fich daher nach 
vorn mit dem hdchften Theile des firuchfackes und 
päh^rt fich den allgemeinen Bedeckungen in der 
Leiftengegend um fo mehr, je mehr er gegen den 
Leiftenring hervordringt, wälirend die Epigaßr. 
bald nach der Kreutzung mit der Saamenfchlagader 
um fo mehr in die Tiefe gegen die Bauchhöhle zu. 
geht, je mehr fie fich dem graden Bauchmuükel nä- 
hert. Die Bildunff des Schenkelbruches und des äu- 
fsern Leiftenbruches beginnt in der äufsern oder 
Obern Grube des Bauchfells. Wie fich die hochHe 
Stelle des Sackes des Schenkelbruches bey den Män- 
nern mit dem Saamenftrange kr,eutzt, fo gefchieht. 
diefes bey dem weiblichen Gefcblechte mit den run.^' 
Qqq dee 
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deo MatterUiMbrn» 1» efner AMMrknng erwäbot 
Hr. Dr. SeUer des > von HeffeWach genas befcbm^ 
l^neii und von Hiil» to geilanntdA äuvern ScAenfcel-» 
brucbes. — 'Kandgrim zur fUpofetxofi^ d^ ^hen^ 



ifen ^iiG^GickhiU zn befeitigen ; ftV die Vtrletsoag 
des Samenflranges zu vermeiden ;^ui|d J^da^FaV 
lopifehe 9en<r-ii» feinet Integrität zn crMten ; Jetr^ 
teres vertiOte\ die Gefahr der Reeidive. ZvmEio^ 



kelbrfiche. Sehr wahr bemerkt der Hr.. Vf,^ dafs»....rcbnitl bediene aiao fieb eines graden Birteurls« 



weart der Brncb fchon wirklicb eingeklemmt ifr^ 
die Verfuchedenrdbenzo reponiren> fmr eft mir -die 
Kran^kbeil vfrfr^^^'*'«^^'^ und xLsaJEiatriii cEea Bran-« 
des bdTcbieiinigea» Als Bruchband en>p(iehh Scarpa 
inlcbe^ die eine kreUförrnig^ Bryeh.bfindfedar-haben« 
^r Hals der Feder ift zo verfängern una der nichr' 
i^og der Gefcbwulfl der Scbenkelbeagang' anzunaf- 
fco ,ie. nachdem der ScbenkelbruGh groTs oder klein 
ift».. ferner Kt der PeIotte> nach den> Korperbaue des 
I^ranken^ ei^ne lSoger,e oder kürzere > eyrnÄde Form 
7^ g^eb^nt' damit diefelbe die Bewegung des Sehen- 
l^els bey dein Bengen nieht erfcbwere» — 'Warum 
IjJeoeKnt ftcb der Scbenkelbrucb nrcbt allein' hsTuSger 
t^r fondern warua) geht er auch fcbneUer in Brand 
Ober» als der Leiftenbrueh? — • Oureb eine gß- 
fchwollene und entzCto^te Leiflendrdfe lafTe man 
üch nicht täufchen. -^ Schneidet man verticaJ von 
vn^en nach aufwärts durch das äufsere Leiftenband» 
t0, verletzt man immer den Saamenftraog» Die 



das eine (tark eonvexe S^äeide bat. Die tiazigft 
Sin wendang gegen diefe Qperationsmethede ift düs 
mQgiicbe VxucUtto^xlar. OUmmimi»^ -yrmm diele 
aus der Epigaßtica eolfpriogt , abwärts ftelgt «öä 
de» Hals ^^9 Scbeinkelbruchs kranzförmig Dingiebti, 
die£e Verfetzang %vffrde ficb aber fewoh) bej d#ni 
akeo.>^ als de» MMnl openitleen Verfahren erei»* 
neu* Däefer aaomüe VManf ift zom GlOcfc feiten. 
Doreb einen »~ j LhMeD hngeo Einftbnslt längs 
der AcbCe den dre jpeekigei» Bandes, wobey mai» das 
Melfea nicM an tief in die Unterleibahöble f&bn, 
vermeider mai» Am VerietZMg dfefer Arterie. — 
Fküfungen dev EinwOrle, wetebe ^^ty Cfeepo* ge- 
gen die neoft 0|»evatiensHiafbode eingeklemmter 
Seheakeibr5BM> gemaefat bat* 

fr/oteio B azi eb u i g auf das epeva6vm VerhV 
ran beT eingeMeouateo Schenkelbrüchen. Hr, Dr. 
&i/sr fpriebi dev voo Semrpa. empfeblenen Mbtbi>- 
de den Voraoc vor aUen Qbr^en zu, und 



Qperationsnsetboden von utßley Cooper umt Du-- necb einige nähere Bcftimmangen und Modific»- 
ji{ujrir<72» &nd geEahrlicl>^ man fahre den Schnitt ge-* tioaen dieCes Verfahrens, denen Beaehtfrog gewitt 



gen das Schambein zu und fchräg von oben nach 
vnten gegen die Schamgegend hin» ^ (Seiner frOhe« 
iren MeinMi|fy die Einklemmimg des'3chenkelbru-- 
<2he& durch melirere Einfchnitte in den Rand dea 
j^ftenbandes zu heben ^ ift Scorpä aVo abhotd ge^ 
vordent) Die Erweftevnng des Bruchfackhalfes ift 
durchaus nothwendig,. man dehnt ihn. aus oder 
§;hneidet ihn einf die altmähüge Ausdehnung fetzt 
i|ber iS^ti Kranken und den Wundarzt grö&eren Be- 
febwerdenansV als der Einfehnittj»' denn die Oeff— 
sung des Sehenkelringes tmd alfn auch des Bruch* 



für leden von dem gröfsten Nutzen fern wirrf^ 

,^^^^^,^'*^'*"^*- -ÄiawdJtaw tw» ibi^ilfifc. 
tdßelßhbrufhin. (& lojA Die Biidimi^ eines Brt^- 
ches in dem Mittelfleifehe itt efneThatfaebe^ an 
wekher man in Beziehung auf die praktifcfae Chi- 
rurgie nicht mehr ^weifelo darf , fo fekr fie uidl 
die Anatomen befremden mag. Als Beweis föhrt 
Scttrfo. die Beobachtung dnea Miltdfieirchbmebee 
bey eme» » Jahre aken Manne ap; die Kranke 
hejtsgeichjehte endet mit aineio fahr hhanfficinn 
Sectk)Dsbericht^ Das in die&aa Tal)e von Scania 



^khalfes. >rt oft fo eng^. daia man nicht einmal eine angewendete undlTaUIlL Pi|^»3^ abgebädete &iicii- 



fefurchte Sonde von mittlerer Stärke durchfahren 
jnn'». leicht verletzt man da bey die Eingeweide 
nnd< nie kann man den ftarken £>ruck gegen die 
Schenkelvene vermeiden. (?} Der Schenkelring nndl 
äcfaenkelkanail bildet eine Verbindung von Bändern 
»nd Aponeuvpfent die eines Thefles mit dem Ram- 
me des horizoittalen Afte? des. Schaimbernes, a^Kfern 
'jTwiles mit dem Leiftenbande zn-Kammenhängen^ und 
atum Tbeil lelbft noch bis^ zu dtr ftarken ApeneuroFe 
^w Schenkeibinde fich fcvrlfetzen, um m dieleihe 
lllberzugehen; diafe Verernigung von Bandern und 
Aponeurofet) leiTtet bey den AosrfeHngngsver fachen 
kräftigen Widerftand- — ^ Dt^nBruchfackha-Js fehivei»- 
de man z^gfeich mit d^em concaven* und fcharfen 
Rande dßr p^^s des GimbernatTchen Bandes ein und 
fähre den Schnitt dicht am Rande des Fall'e^itchen 
Bandes hin> ffAt welchem fich dalfelbe 
&hambeine befeftigt^ Ein foJ'cher 3 — j 
I^ngep Ejofchnitt» paralTel mit d%n ä'ufsern 
bündein des äufsern Le iften banden ge\rährt den Nu- 
tzen: t) cletj Schenkelrrngzu- erfchfaffen^ und den 
^rupk der c^^rn Spitze der iicUellf orm igen Falte auf 



bnnd hielt dieGefehwulft^ welche dieGröfseeioeafifib^ 
nereyes hatte hinlänglich zurack; es beftaed a«ia «h 
ner cirkelförmigen ßruchbandfeder,. wekbe mnd 
um das ifecken heramrefehte Md aber der Scham- 
gegend mit einem Rien»en befeftigt wurden ainean*^ 
6f^ Feder, we*che ein Segment von einem Qrkel 
biWet and hinten en die eir keiformige Feder bafe-» 
ftigt ift,. läuft längs der hintern Fläche das Kreat»» 
bekns nach abwärts , nnd indem Ce fich allmäblie 
vorwärts krömwrt » fo endigt fie fich da , wo fie den 

^^^^"t^ ™«^'^« ^^f!; »n*«» «ach aufwärts ceoien 
dieOeffnnng hin preffen kann, durch wtelcbedie 
Darme aus df^m Becken rn das Mitlelfleifch kervon- 
dringen. Am Ende diefer Feder ift eine kleine Pa- 
lette von fynmder Form, die inwendig eine mefal- 
leneSpiralfet<er hat» befeftigt. Ein elaftifcher Bein- 
an dem nemen unterftüiat die ganze Bandage. (Ein eewtfr 
^ Linien fehr zweck mäfsiaes, anzuempfehlendes Bruchband ^1 
Faden- — CMurdenonl's Beobaehtunr «innfi Miffr^in^cr^ui.^ '^ 



feobacbtung eines Mittelfleifcbbrii- 
ches bey einem Manne. — Das Net? wird nan 
nur feiten in einem completen Mittelfleifcbbruche 
^'*--' diefs kann man aber nicht von der Hara* 



find 



en 



na 



fiiok i^/ vovuuizn t92p 
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HutdfifeiXcbb^ucb^ tmkher dl« HamMafe Mtkiellr 

'* Bejtn tccMichen Geic<)|«cht^ iUBboMi» die gro^ 

(l«n Sbbanrlef^ea « der EjiiKAag m cüe Mutt«rf«Dei«- 

d« «id » die* Haruröhre äe GfxgmtäS ein ^ welebar 

9190 bej den» afiSajrikbeiy OefcMecbce NkUtlfteiCrb 

tf^not^ »Jid wottie ma^ dei» kurzen Raum zwifehe» 

^sr fcahiifdriBigeiy Grube mö den> Aftler Mifttläcireh 

'yejiMtO', fa volfrde fiKK>^ Mie Gegend bezeiebne»» ii» 

welehef bis j^zt ooeb nie ek» Brucb beob»i>iet 

>rwrde» iCt* Der Bruch, den u<^r Gmfßer Scham- 

tbeilbrucb nennt,, ift der, welchen man fontt^ aber 

Qiit Ünrfclit» MittelAeifohbruch genannt bat^ denn 

tekle treten in der ontervr bintern Hälfte der gio^ 

Eseo Spitfinlefeen hervor und erftreoken ficb, weso 

fiegroC» werdet» r zwifcbei>die Oeffmmg des Afterf> 

de« Höcker de»SitzbeJne und dieSphae deeScbwanz-^ 

beißet r (Hr^ Dt. Seier fchlagt vor diefen Bruch den 

üinC^o Sebaodef zenbrucb zu nennen , den vordem 

abtr den ILeiftenbrucir» der ficb bis in die Scham- 

lef '• «Q9dehat^)F — Beobachtungen * von hintern 

Scbamlelzenörfleben^ *^ Der Scbeidenbrueb kommt 

liäu%er wotr ak diefe Art Brflcbe^ bisweilen errer^ 

dbei» ietztere eine enorme Gröfse«^ *— Sotlte je we* 

ri einer Einkiemmung eine pperatioa nöthig feynv 
rätb Scarnas die Spitze eines kleinen» Knopfbi«- 
fteinri's zwileheo die vorgefallenen Därme vndd'e« 
cattöCea Rand der Mandnng deff i^achfecke» etnzi»* 
IriireiTr ttod eineo lUeMie»Einfcbmtt vom u«teD »aicb 
•nfwärts m fcbräger Ricbtung gi^en dieHafte z» zv 
■lacbeo r omi fo beynr Manne die* Voclensoiig der 
Bamblarey nnct bej der Fra» d\9 Vetletzimg ^fsr 
Scbeide zu> verbCHen. — UntepfcbetdcmganierKaiale 
des hrntenr Scbamlefzedbrtebe» vo» andern Kraok*^ 
beilev^ mit deoei» er iierwechfelt werden kann^ . 

Dritter Abfehnitt* Zjußitze zu ut. Soarpa'^ anjo^ 1 

tamifch'^ chü^rgi/chen u^bnandlmrgen iäjvr die firuh- 

^he- (S r 55.> Zufätze zu der erflen ^bäecadlunff wm 

^kwß Leißen -* und Hodenßed^rucJie^ Faft imnier 

lumi» ma» dieft dopoehen CJrfprtrog dee Hidemus^ 

|(eb- auffinden«. — fVenm oie» daa Bisoehfeü nebTt 

dtar Z^\\ito((e, weichet deffen äuisere Fl&be be«- 

deckt, w^genomoien ha», fo^fiebt msmr dals dieiw- 

nen FJSehe der Bancbwäode eben To r, wie die tefse^ 

re^ OBit tmwn dffnoen, tbeHs apooeurotifebeih tbeib 

batitis^en Gewebe bedeckt iTt, weicbe» u#. Caoper 

fmcwa fransterßith getkAntA bat. — Den» Bruene«. 

der während emer heftigen Anftrengeng enlftebt^ 

nbt inwner fobon eine trichterförnrige Grubr in dem 

Saucbfella vorher. Mao fifndet mcbt feile» irvLeieb- 

naoaen aa den* Stellen , air welbben ficb BrOebe ge- 

mewgÜeb' bUdef», kleine Gruben ^ und drOekt men 

die FfngeFfpttce ii> diefelben*, (o kenir mn leiehc 

das Bauchfell fo weit hinausdrängen, daf^. ficb em 

kkioer SäeM bildet , der emeo Tbeil der Eh^eweMe 

des Uoterlflbes aufnehmen kann. — Die Verfebie*- 

deoheit in der Dicke des Bf^uchfackes zeigt Geb hau-* 

tger an dem HaKe, als an dem Körper nnd Orimde. 

-* EigentKeb mOltte man den »n^bornen Bracb ve» 

dem, der 60b bey Nenyebeenen bUdel, 



den. — Bey dem' weiUichM QefiDhIeellte ift der 
LeKtenkanal viel eüMT r* als bej/dem miaiiliche^ 
ßefeUeebtey weil die twidea Mutterbfoder >^ die 
durch diefea Kaoal bladorcb geben ^ viel dOnner 
find, als der Samenftnmg. Es liaan bey. den Wet*r 
bar» eben fo gut, wie h%j denMannern» sin änfsareif 
vollCtändiger und unvfllf ländiger Jweifienbrocb» un4 
ein innerer LeÜtenbrucb ficb biMen > der an» de«f 
Bauebrififle herrMgetrerene flruchddiAi die Scbamf 
lefze derlei ften Seite aes.^ ~ 2^ätze zu der 7Ünf 
Abhandiuftz von den CampUcmtiomen der heißen-, 
und HodefJackbrüeAe^ S* 1^3. — Bev dem innerii 
Leiftenbruche macht man den Schnitt jafi fenkrecbt^ 
nnd be j dem äoTsern uneoliknmmen febvfig von den^ 
Darmbeine gegen die SehambemveremigttJng zu^ 
nacb der Riebteng dt9 Saamenffranges imd dec 
Schenkel beugmiig. — ^ Den von dem Bauebfelle ger 
bildeten Brnebfack trenne imm jaiebt bej den| 
Blofslegen von den benachbarten Tkeäeo.' — M^^ 
nici's neobaefatwig einee Hembtafenbrncbes, bejr 
welchem man die vergedräagte Hernblafe für den 
Brnchfaek gabelten nnd geüffnel hatte. — Bey 
dem äubern voUkommnen nnd novollkommneis 
Leiftenbrncbe liegt die JB^i^ßn «aier dem nntern 
Hände der obern Oeflneng des Leifieakanale» nnd 
alfe» an der ionern ^läebe des BTn€bfaekha]]es-> -—* 
Des Wegfchmekien des Ifetees^^ wd€faes.men.niehi 
rorffekbringen kannj^ ift keine ze fiircbtende Ope— 
rationy wenn man nur die Arterien nnd Venen 
nnterbiedet 9 «be man das Netiftack in die Baueh- 
bdble zurückfebiebt. Dennocb giebft ee Faüej wo 
die (Tnterbindung vorzuziehen Hu> — Die ^feJtb^ 
Handlung ifl däe fchon erwähnte von den Scbep-*^ 
kelbrOcbenr ^— Zujatze zu der 4fen .AVkündlung 
von den brandigen Brücken und den SfUttcln, weZ^ 
che die Natur entwendet 9 nrn die dniinuitäf des 
B(xrmkanaU wieder he^zaßeilen. S. 3o6w Der ein^ 
geklemmte Danxf kann aoeb da, wn der Tt^rkfle 
Druck ekiwdiktr inEitenmg Obergehen, wiediern 
be; endern Theilen gefcbiebt,^ dto bi^ngn mCerbw»«' 
den gewefen fiffd.» — * Zwifeben Eroktemmcmg aitd 
EinfeimilriMig ih sin bedetirender Untevkdifed;. bej 
jener ift blefs der Ferfgang dtir Favcmr gebemnr^t» 
bej diefer aber aiicb zogleieb die Osaoifatiea der 
Darmbetfte, mft 'Verlort der Vtrab'&t kranfchait 
verändert« -«• Sn bald der B^ueb fieb Ober feian 
gewöbnliche Gröfse ausgedehnt iMr gefpannt ift 
und den» Drneke. widerfteht^ der Fortgang des» 
Dftrmfyaratbes ganz vntnbrocben ift . nnd 
Verfacb zor Repefitron fruchtlos war, darf die 
Operation nicht verfchoben werden. -^ Sud nur 
ereige Stellen brandige fn hebe man die Ernfebnfl^ 
raa^;. nnd bringe die Ciärme zvrack } ift die ganae 
Darmteblinge brandfgy fn öffne man den Darm^ 
geben die Excremente dnreh die Oeffnang ab, finkt 
der Unterleib ein y wird dmr Kranke erleiehterty fn 
Ift keine EtnfebnOruag mehr vorhanden*, Ift diefc 
aber niebl f fo gebe man mit dem, kkeaen Fmger in 
dem geöffneten Dtvrm» ein, brmge aaf diefein elae 
gelanhae Sa nde nnd anf dieSer ein gradis» Ibiepfr: 
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bltlottri eiiif nnd dsrehfc^neicte die ^Hieile etwa 
iwej LioiM weit. — Die HeUuBg des künftliohea 
Afters wflrde nie Statt habea, wenn die beiden 
Mflndungen des Dsrioes mit de« BauchfackfaalCe 



<0 

Um. lat. lectoi*. Wenn gleich der Vf. eine grCn^^^ 
licne Erfeböpfong feines Gegenftandes nicht hemijh 
ficbtigt tu haben fcbeint« und mehr fununarifcb die 
Haspturta^en auseinanderfetzt f warum die ffom^^ 



ficb nicht to weit von dem Bauchringe entfemtent die bey den Römern eine fo gleichgOltige Aufnahoan j 
«nd in den Unterleib zurflckzögen , dafsdie Excre« ond geringe Fortbildung gefunden» fo ift ihm docit } 
mente« welche ans dem obern Ende heryordrinun» nicht abzuftreiten« dafs er diefeUrfachen» die fre]^ , 



lioe Höhle fSndea^^ durch welche fie einen halben 
Kreis durchlaufen mflfCsn^ um in die MOndungdes 
intern Darmftöcks zu gelangen. — Der Faden, 
den man durch das Gekröfe dnrchztehtj verhindert 
den treyen Ab&ufs der Excremente und fpannt das 
Gekröfe aufserhalb der Unterleibsböhle an, wodurch 
die Eingeweidenerven gedrOckt und die Reizung ver- 
mehrt wird. — Dupuftreni Darmfchere. — In 
einem Anhange theilt Hr. Dr. Seüer das Verfahren 
Schmalkolder^s zur Heilung eines kflnftlichen 'Af*- 
ters mit t woraus hervorgeht , dafs es Hr. Sclim. 
durch fein » freyiich fehr mQhfames Verfahren eben' 
dahin brachte , wohin man durch Dup. Darmfchere 
leichter gelangen kann. — Zußtz^ zw det Kien Ab-- 
handlung von dem Nabelbruchs , dem Bruche in der 
weifsen Linie Mmd devi Bcaichbruche. S. 243. Der 
^angehorne Nabelbruch ift faft nie heilbar. — Die 
einklemmenden Fafern durcbfchneide man nach der 
KichtuDg» in welcher man die Sonde am leichteften 
in die Ünterleibshdhie einführen kann. 

iDer Befokluf* /olgi»^ 

ALTERTHUMSKUNDE. 

GvtaiSTiAViA : Solemnia äcademica ad nuptias Je^ 
ienijfimi principisj regnorum haeredis Jo/ephi 
Francisci OJcari et Jojephinae Maanmilianae 
Eugeniae ifapoleonae , Jerenijfimae Leuchten^ 
bergiae prinüpis celebrandas\ ab univerfitat« 
Regia Fredericiana babenda indlcit Collegium 
academicum. i8^3* 12 S. 4« 

DiefeakademifcheOelegenheitsfchriftt deren Ver- 
anlaffung fich in dem Titel hinlänglich ausfpricht^ 
wOrde fich nicht fflr eine Anzeige In diefen Blättern 
eignen» wenn fie aufser dem Feftprogramm nicht 
lugieichdie Erörterung eines wifrenfchafilichen Ge~ 
genfiandes enthieUe^ welche faft die ganze Schrift 
einnimmt und gleich auf dem Titelblatt folgender- 
mafsen angegeben wird : Cau/as nannuUas neglectae 
mnud Romanos comoedias Graecorum veteris ac rrte- 
diae ex ipfa civitatis Romanae forma eruere cona^ 
tus eß hisce Solemnibus prolufurus Sev. B. Bugge, 



lieh auf der OberflSche lagen , klar durchdacht ond 
in deutlicher und gewandter Rede ausfiefproctieQ 
habe« Ein deutfcber Lefisr wird freylicn in diefer 
Schrift fchwerlich auf einen ihni neuen Gedanken 
ftofsen; weswegen es auch nicht nöthig fcbeint« den 
Ideengang des Vfs. hier zu entwickein. Rec. er- 
laubt Jich nur eine Bemerkung. Wenn S« 7 fg. voa 
der fogenannten nüttlem Komödie der Griechen be^ 
hauptet wirdi ihr Charakter beftehe darin, dals 
während in der äitcm K. wirkliche Perfonen onter 
ihren eignen Namen Gegenftand der Darftelluoif ws^ 
reu t in diefer glejchfails wirkh'clii' Perfonen anter 
erdichteten Namen auf die komifche^ühne gebracht 
worden wären, fo fcheint Rec. , Oberhaupt die Esd- 
ftenz einer fogen. mittlem Komödie angenommen^ 
woran noch fehr zu zweifeln» obige Behauptung aot 
jeden Fall fehr gewagt. Denn felbrt abgefehen von 
der UanlfQglichkeit , den nölhigen Beweis für ;ene 
Meinung zu föhren, was auch fo viel Rec. weifsj 
noch nirgends gefchohen , kann dJefe mfttJere Ko-' 
mödie keinen andern Charakter an fich getrugeii 
haben als welchen alle Uebergangsperioden dardel- 
len, nämlich die Mifchung verfcliiedener ElementCf 
die theiis aus der eben rerfcheldenden , theils aus 
der eben beginnenden Periode entnom^nen find. So 
wie aber der Charakter der altern K. ein tiefer lie- 
gender als der oben angegebene » blofs äufsere feya 
mufs., fo werden die fieftandtheile der mittlem n. 
auch anderer Art gewcfen feyn, wenn gleich aller- 
dings der Fall vorgekommen feyn mag , dafs wirk- 
liche Peclonen nach Erfcheinung ctes bekanotea 
Verbots der Dreifsigcuänner nun unter falfchcn Ni^ 
men Gegenftand för die zahm "gewordene komifche 
Geifscl wurden. Soll von einem be(timmtcn Cha- 
rakter der mittlem Komödie gefprochen werden, fo 
würde er fich im Allgemeinen wold ri< briger be- 
zeichnen iaffen als Vermifchung'des öfrentiicben-uod 
privat *- oder häuslichen Le\>ens der Athenienler, 
^während froher das Leben des Einzelnen in (einer 
Häuslichkeit nur in fofern Gegenftand der altern K; 
werden konnte, als es in Bezug auf das ÖffeatUcbs 
Aller ftand. 
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AaZMBTOSLABRTHEnTo ScbeideiiluiMles oder zam Theil fchon in deniliil« 

■ • •• t ^ ^ ^ ^B> te Sten treteo 6a durch den Banchrinc bis ili 

IwFttG , b. Eagelmann i^^m Scfm's '-;^neu£ jj^ Leiftengegeod , upd in der erften iUlf te dee 9tett 

^5»a«<ffi«ijg^« u6^ i2i^ Schenkel^ ^^Meh MomU vollenden fie ihren Leof bis in den Oriiad 

fla(cUruch€ ^ von Dr. Burkhard Wühelm ^ Hodenfackes. — Den linl^en Hoden findet man 

SeUer^ n, L w« ., ^ häufiger als den rechten in der UAtarleibsbdhie. ^ 

^ ' ^ ' ^ \ Die Enifaitung des Oekröfes des Hoden - und Ldi« 

Xß4/ckliifi d$r im vorigm Stu€h ^g^rQchmm lUu^^n.) ba^des und die mil demfelben in Verbindufig flehen« 

^ Y . .< ^ Hervorbildnng des Scheidenkanales und der ein-« 

JVI un foltft (S. a57 — ja70 die antOmmfcKe JB«- meinen Schichten des Gubemaculi hat Hr. Dr.&-. ge« 

4^7^ fchrmms der Ldn^ in Beziehung m^ nauer beCcbriebent .als es bisher gefchehen ift. — 

jU Ltda^VQnäen.BrüiAen; <£ 346O dfe Sräamrinaft Die 2^it» wann cTie VerCchliefsuiq; des Scbeidenka^ 



4sr ffameßolatur rubrerer ,TheUe, welche dt^ Lei-** naiee beginnt und die Rückbildung vollendet irt^ 

fteng^gend bilden t aiur firleiobterang* des Verb»» iafsl fich nicht ganz befiimmt angeben; bey der Mehr« 

liens der neo4in, ifebriften Oher die Leiften «- nnd zahl der Neligebornen ift noch ein Theil des Sclini-» 

SehenkelbrOcbe; nnd endlich (bii S. 36$*) dit Zer^ deokanales offen. -^ DasRudiment des Scheiden«» 

gUed^rungmeife der.Leiftengegend in Beziehung auf kanales ift ohne allen Zweifel zu den normalen Be« 

die Lehre von den Brachen. Wollten wir diefei Ab- Itandtbeilen des Ssamenftranges zu rechnen » da es 

lobaUt^ genau dorcbgehen f fo würden wir «a fi^b in den meiften Leichnameir bis in das höhern 

jsnestliD^if Verlan) fo vi^ ktenen wir fber. «erfi-> Alter findet..^— Auch diefe Abhandlung endet mit 

urharn, dafs fi»ch diefe Befehreibnng durch gi'Mse einer ^pionymiit dar Nomenclatur in .Bezieluing auf 

£^utlichlioit'fQr^ vielen aiideril tfihmiiebft AuszeicIW 4ie Lehre von dem Herabfioken dw Hoden. «^ 

Mt und daher gewifs Jedeca» dn» -fieh mit der Bil-<- (Der Meinung Oßanders^ dafs die Hoden nicht htr^ 

düng dieferTheile' bekannt madben will» ananem« ab-j foodern hefauffteigen^ wegen der Lage dei 

pfebien iQ:. Die befffefOgle Synonyafiik war um« Ca Kindes in dem Mutterleiber erwähnt Hr. Dr. Saler 

jiöthiger » da viele Ssbriftfteller diefen odei* jenen nicht.) 

^heilen bafondecei Namen gegeben hatten » vfodurch Nodh einige Zu/atze* Dupuytrens Darmw 

das Verftnhen der Schriften derfelben nicht wenig (chere nach der neueften VerbeCferung. — Sehr 
jerlbbwert nnd wodurch (ehr oft zn Vetweebfelun^ tvabr bemerkt Hr. Dr. Seifert dafs die oruclioper»» 
gßt^ Ankfs gegfben wurdet;, zumal ffir. Anfinger war tipn in vielen Fällen einen glOcklicbem Ausgang ha^ 
mß £sh« fchwar» fieh durch diefen Wuft lilndurch ben.wflrde, wenn fie nicht noch.immer durch irrign 
au arbeiten. Durch vorliegende Svnonymtk aber Anficbten der Kranken und leider auch mebrerec 
ift diafem Mangel au6 Befte abf^holnm. . prak^ifohen Aerzte, als ein höchft gefährliches HoUs* 

JErläuierung der EntwickehmgegefchidUe der mittel» bis in die fpäteften Perioden der Einklem«- 
Boden und ihrer Häuten ($.365^^401.) Die Bil- muag verfclmben wOrde» in welchen der örtliebn 
düng der Hoden teginni Inder UnterleitehöhlQ und Tpd nicht aUinwenden ift« oder in welchen ctieEnt«** 
g^en die iot# W^cht kann man fie:ecft als deat y^ndun^der Gedärme fieh fchon (b weit eegen de» 
joännlicbea Gefcblechte eigene Gebilde, erkennen; Magen zu verbreitctt hat, dafs die gefährlicoften Zu<» 
fie ib&d um diefo Zeit mehr jänfiiich rund», als die fälle buld eintreten moffen. — • Was Juchten Ein^ 
£yerft5ckes die vordere Fläche ift IcHwaeh eodvecc» tbeilung .d^r Einkjepimangen anbetrifft, fo meint 
die ^untere etwas concav; fie liegen im Ganzen der Hr. SriJ^y eine krampfhafte gebe es gar nicht, diefe 

^1« nach von oben nacb.< abwärts; hur wenig Art ^gehöre vielmehr der geUnd oder langfam ent- 
te von autsan nach einwärts. > Da fie fieh mit zandacb^n an. Diefer Meiniiog ift auch Rec.^ dann 
daii meren'aos derfelben Maffe bildaa> l4 liegea-fik untnöglichkann man doch aanehnMn, dafs der Bauch-* 
tiiit ilH'eqi obarn' Endo dicht am. untern Ende deir ring oder 3ch|».n.kelring fieh miliMu$kelkraft krampf«^ 
Niaran; jetzt find.fie^his l{ Linien lang.. Inl haft zuTammenziehen können « da die an fieh fchoit 
▲tan Monat find fie etwa ^ Linien weit von dem nri^ fchwachen Moskelfafern dur^b den Bruch fo weit 
tarn Ende der Nieren und 4 Linien von dem Sebenr von einander'ehtfernt und getrennt wareh^ dafs fia 
kelbogaa entfernt» Li der zwevten Hälfte des 5ten nicht wie Schliefsmuskeln auf den Bruch wirken 
Monates beginnt die Senkung cierHodeeu .lm.7ten können! Die nächfte Urfachedec Einklemmung ift 
Monate findet i|:uin 4}^iH^p^ Huf dam fiin0Bnge.d0f immer.d^s Voiuflieader vorgef^laaen Thaila, das, 
^ U Z. 1823. Dritter Band. Krr im 
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im VerhSltnifs za der Oeffnang. durch welch« fi« 

Ör^t«eik.fiii^fa«irofeiirt. /^r^t «Mb ^ Mof-r 

tig bemerkt t entweder voa nicht eotzandlicber» 
oder voQ entsSndnoner' Art^ unu 



^ ' "" meo) Gamha. MDGCGXXn ~ MDGCXnaaS.! 



'Ilvfts bcrwfaoot^ 



fich auch die hier näher ood fehr belet^end (lasei^T; ^^^Sl4lVi®^<^*> ausgezeichnet von Seiten des trefflw 
«ndergefetzte Behandlang der eingekfemmten Bra- 'clien Drucks» des fchönen geglätteten Papiers untf 

~ ü e i mit Oclfi B ■u s gefühiien Blld hifTe, IKeTe letztea 
find nur Umriffe apuntafecca nach den ähnUehTtai 
Portraits, <ttrd«vH«ViW*0r:ouf -^jMder hat auf** 
treiben kdnnen». Sechs liegen Jofe. in .jedem JHsft, 
1>eglelret von einer * meifferhai^eh Biographie ikr 
Abgebildeten» die ebcuifafls nur die eine Seite ei»c9 
halben Bogena ehiiHttiitit;^ Der ' Suhrcription^rei« 
fttr ein Heft beträgt mehr nlcbfair i* Lire, wu 

äi der Thal äufs^rft mäfsigsenannt. werden .tooiSb 
a das Ganze in bibllbgraphflch'elr'äezfebQ'ag ni<^tt 
zu wOnrchen fibrig läfst« Auf dem farbigen Ki^» 
{bblagi; deOWn innere Seft^ tHtf te^ Verieger wp* 
knufliehra Schriften aafzSlilt, ^ findet man anU»^ 
dem^ Tkel «od dnn Bedlngengen, die «fem U«itM>»> 
nefamett xnm Orunde liesenv fe ^tiabetllblltr Rel^ 
iiefelge die Voc-> imd Zenaiflenttfor kitf Hnft^ «!>* 
gebildelM GelelmeB oder KOnrrle^eili'Aagabe'lli^ 
«s Vaterlandes. Uebrigens wanf bey dem Oeazaa 



eingel 
che;"itle zur Hebung derlelben VörgMcniagen 
tel kann Eec» alle mit gutem Gewiffen aoterfchrei-* 

4iea«('' « ff '•• t 1 .' •' « 

. . . Ai9 der Oarrtelhme» die Hr« D#.. Sr. inmi' '<(er 
Bildung des aneefaomen Nabelbruches oder befTer Na^ 
beifchoerbriacne8(naoh£änMiev7TO^> Oivii)giebt, ei^* 
heik» daCs diereAvtAriich'eine Folge nicht normal 
eoUendelee Bildeft^,^ dee. verhinderte« ZnfOckfreM^ 
teoa der Danme» ödet reines StehenUelbens auf elnei' 
ailadrigett BiUnngsftufeCnach Mgchet^ ift« Nennt mati 
die Holle eines Bmcbef » welche er von dem Bauch-^ 
letle erhalt» Bruehfack» ohne auf die Art zu achten, 
me.fie gebüdet wird» Co haben laft alleengeborne 
MabdbrOcbe eieeo Bmdi&ek; nndwo et fehfen, 
eis; fehle er» da mag wohl ein Irrtlinnl* Statt geftin«- 
4» haben (!) -^ In der PeloUe d«^ Nkbelb^ucb« 
bendes eine Spiralfeder aezubring^, Ift unzweck^ 
■läfsig» es wird faierdoreh. bey der-Ausdehnung^dee 



UntesleabesderDrackgeradean der Stelle geminderti lieiaerley Art von fyftainietileher Ordünag^i kj 



wo es nicht gefchehen feilte» die Eingeweide wer-^ 
imn neter der Pelotte in den Nabelkenal gedrangt 
werden und der Kränke keine Erleichterung be« 
komflien » weil der grÖCsere* Theü des Bundes, wel^ 
eher ringt nm den' Leib gebt» nicht binlängltcli 
eachgiebt* <SolIte ficb dle(s wirklich fo verhalten? 
Soliten die Sprralfedeia wirklieh unzweckmäfsig 
&yn?) ^ 

Was endlich die zu diefem trefflichen und ze 
gleicher Zeit äusgezei^hncft wohlteilen Werke gehö- 
rigen Kupfertafeln betnffti fo gehören dfe beideii 
•rften zu der Lehre roe den ScheokelbrOcben , und 
die jte und 4te zu der ^on den Mittel fleiCDMyrOeheili 
Die fflnfte Kupfertafel ftellt die Abbildnne derTbef^^ 
le der Leiftengegend Von ¥orn und von nietto dar» 
Die fiechste Tafel gehört zur Entwiokelungsge-f 
fohiohte derHoden^ desgleichen Fig. i *-*iOi der oe»* 
beoten^Tafel ; Fig^ 1 1; fcellt das Gimbematfche Band» 
vm feine fiaft horizodtale Richtung voir auCsen nach 
ekiwärta uhd feinen UrTprofig au den) Kanuee des 
Scbaambeins zn fehen.rdar; Fig« I2. den Von* Ofäm 
verbefierten ^riMUMJ^A^js Haken; Flg. 13. Seilern 
eonrexes Knoplbruohmeffer » und Fig. 14. 4ind 15. 
DupuvtrenB Darmfchere. 



iUe nach dem Geburtsjahre oder ^ nach dem Al^ 
phabefc-^ beobachtet'» wodurch etA^^etler Seftfezer im 
dene^taed gefetzt wind» die Saibitlltim nk«A^ B tti^r ^ 
bee binden iu farffen* Ans diefem Gminde find aneli 
weder <Ue Kopfertafeln rnttNumern » Hdeb der TeWk 
tut Seitenzahfen vnrfehen^ Endlieh iAl nichts leieM* 
ter alt erfbderiieben Falls Erglbsengsh^fVe zu liei^ 
fiire« Der fleransgeber widmet das Werk den fiiei- 
aarifchmi GefellCchaften in deiT öfter refehifch-Tene* 
aianiCeiien Provinzen zwifcfcee dem Konze ned ckna 
Mtneto; Er ift zugleich Vf. all» mit ^---o. ge^ 
«eicbnelea/LeKeosbelehresiningen^MlJreiid'itie OteU 
«m entweder vom Prof» Anßd» Xmdnm\ Sekret» 
de$ KoeigL inftitots zu VeAMig oder von derii ebenso 
falls als aesgezeichoeter Literator bekannten Btam^ 
cesco Neri herrOhren. Wir finden die Anlage böebift 
i^weckmiftig » denn mit Recht wird erinnert, dafa 
^ie ähnlichen jetzt mehr als je bbifehten biogrephi^ 
fiche^ Samnilnii|)en entweder zu Viel oder zu wenig 
leiften« Bald wfcheinen fie in der Fotai 'allgemm^ 
oer Biograidiien und umfiifleii alle Zetten und alte 
Linder» bald zählen &e nur die mehr oder weeignt 
beicanntei» MImier eines Orts oder t\ne% Kreifet 
auf. Hier follen nur die ajusgezefcbneteften Minner 



Ötifchon das Inhaltsverzeicbnifs fehr genau ift» deseehtzefanleft Jahi4iunde»tsauigenoifrirt9enwerrfefi^> 



fe wQrde das We#k dddb geWifs durch ein dlphabe- 
tifcbes Sachrejgifter in Brauchbarkeit fehr ge\^od«u 
neu habieAr «^ Druck und Papier fied'f ehr gut. ' ^, 
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LITERATORO^SCHlCliTE. 
VciTEDiG, b. Altifopoli: QaUeria dei Letterati ed 



idirüfü ffui Ulmflri deUc phwinde jlu^rd-VeneU 
ck€ßt9VrmmmaßeQsl^XSrUL fidit. A (Jkrtoio^ 



in f ofcrti ^ MS 'ätt ehemflligen Terra' fitma det 
Repehlik Venedig gefaflrtig ' lind. Dnrefodiefe Be^ 
fcbränkungiMs 4y letU> di Frocruße^ wie Hr. Aunte 
fiiAi aoadrückt f gefchfeht der Mabnitbfihigkeit und 
^em daraus entftehenden InterefTe kein fitntraft 
fe wie Ober hatipt die Bilder und die Lebensbe^br^ 
bnngen auf diele Weife an ZuverlaORgkeit gewinnen) 
ckn)i der gröfste Theil des verflorfenen Jahrhunderte 
|dhört iweb tiuferer Zeit an ued t% fällt ^zt nicbl 

•; ^^ "• ' fekwer» 



•ts^l 



Niiiiü »8<>r^ JjdvtMBliÄ^-igiiV 



ebcydeii nttefa lAteodeo Angehörigen 2i< ver- 
Cfeft. Mao ntQfii Ifber die Menge der au$£«* 
^boeten Gdehrtea ond ÄfliiWer eröauneo^ die 
Üttlefi attck im ftcfafzefantetf MhrhxHidert hervorger 
bracht bat uad noch mehr aber den bedeafenden 
Aotbeil, den die jatzigeo örterttichiroh-Teneziani- 
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}u»n6a/<2o .dvogardo oder Aw^aäro, fritigfano; 
AMi<ktfIorio, frittliao; 9iufipp€ G^utari, padp-^ 
vaöo; AUfftmdro Kiüpt Macoppe, veaeziano; def» 
Al« A«lt«ra am D«atlehlaad -ftmaa«« ; r &äim Pon* 

(lar eine EncydofSdie ia italieaiücbw Spsa^he uo- 
ternommen hatte. XU. Antonio Canait venezia- 



rTi fc^i ^'^^* "*^*~^'"''™^*"*''*^*~^e^ <fe«n Namen ü Canaletto; 
Eiazelnbeiteo der geliejhrten bej aller Kürze uoee- '?•'—«'-"-«- z^- « ' « • 

BMiafohitzbareaiiDd.iSi^ftiiirtlfcMrHfnfiebt fael^ 

*%^«^''SP*'? '»'<»pf«l'i^fc*>«n Andeotawren eia- 
^^UiBto, glauben wir die Namen der in den vor uns 
HtgeiMlea zwOlf Heften enthalteoen berabnuen Man- 
•jw^ •* Angabe de«^ Vateriindes b^rfetzen zu mOf- 
fM. ^W'find l.Frakcesco JÜgarom, veneziano, den 
ffnedHeh IL fMff feiner Freuadfcbaft beehrte; MeU- 
9km^r« CeM^m» padovano ; ^gidüo PorceOini, tri- 
^4gliao; SapiodeMaMeit veronefe; Jacopo Suttini, 
«talMo; ent^^ TWdb« vicemtfno; U.Fixihce$co 
«>*»««|n»r^'0.nere.; /ocopo Paccklati, padovano S 
WuyKiro «Matf-, venezianö; JacopoMoreUi, venezia- 
'm»i^h^ IhnBcb, wie Rec. ver0obera darf; 
*r lim perfOnlidi gekannt hat; Gkuabattißa Ro^ 

^* ^'»^•y -^/Mo Zeno, reoftiiaoo. 111. 

«ttf/fo ronlamm t fnolano; Carlo Goldoni^ venezia- 

•o, der italienirdie Moli^res i Carlo Gozü^ venezia- 

mo^Cwvonm Poienif veneziano; Angela Maria 
ASarmnml Gtterini . veneziano; Jacbpo Bifcatit triri- 
*Ä"**I«^^* ^^ß^^ Carri€ra; veneziaoa; Giambat^ 
*A. Pitanefi, veneziano; Marco Pitteii, veneziano; 
i Sehiavoneta, baffTanefe; Giovanni rolpato, 
^*^'^jj^<»'«^ß Tmuima , veneziano. V. An^ 
tomoC<^, veneziano; wi^/&«rfo Forfu, padovano i 
«Brc» Posearini mit dem Conto auf dem Haupte als 
Doge J,«** .»*"*» *» Pederoba, tri vigiano ; den der 
Vapft HeaecHct "XIV: dien Concionator ConcUmatorum 

CUmenUSa^, padovano. VI. Antonio Ca^noU\ 
fwranefe; Boftarntturä Purlanetto , veneZianö ; ^«i 
tun Mona L^gna, r^rpnefe; der Stifter der boch- 
iperdienten SocutA HaBana delUfsAmze; Benedetto 
Äorerfl^ veneziano ; Giambatti/fa Nicidai, veoe- 
Irtan«; f"»»<3m«»ÄcoM<, trevigiano. VII. /a«ono 

i*^^^' M"l?' ^'i"^ CalderaH, vicentino- 
^o zweyter PafftfAo; Antonio Canova aus Poffagno- 
Jfatoie de/Är Wr* , vicentloo; Sartolommeo P^a^ 
tma, bafTaoefe; Qiu/eppe (Hivi aus Cbioggfa. VIII. 
öowrfe Co««««, frtulano; Wamwio O^aro , ve- 
eeziano; KualumoDonati, padovano: Lorenzo Pa^ 
^,vet^iaM;,GmßppeTorem, veronefe; Giam- 

SSÄAtiITÄS^*^ ^^>'^'''^' venezianoj 
SuunbatttßaGamccuSi., veneziano; Cßrlo Lodd/, 

wnni»no;Gwmba*tißa di S. Martina, tri vigiano; 

GuMMmm Ptndemonte, veronefe; ein Bruder de« 

■och lebenden berOhmten Dichters Inpolitö. X. Glo^ 

muuu t^«>^ vioentino; Gio. Benedetto Mittarelli. 

veneziano; Giammaria Ortes , veneziano; Gio Kin-- 

€mz»Patu^, veronefe; Bemardo Maria de Rubeu, 

friolano; Gw. Pnmcaco Scardonai äu« Rovigb. XL 



CigntuvU, 
rtm, reneziaHo ; Giambatüßa I^azzetta, veneziano ; 
Ketro Botttri, veronefe. und Giambalttißa Tiepolo, 
veneziend» Abs diefer-AnftäUHng geht hervor, 
dafs das zwölfte Heft« wie das vierte, ausfehlitft^ 
lieb Kchifücs» iArti/h) gestvkfoMft ward^ 

• • • « k 

SCHÖNE KONSTB. • 

Ha vvoTiR y b. Hahn : Cyanenkranxes den Edle« 
des weiblichen Gefchlechts gewunden von 6. CL 
W. Gläjer. ig««. VI n. r6o S. g* 

Wenn edle» gute nnd fromme Gefinnnngen und 

Em|>findungen als folcbe ppetJrch wären, fo wQrdeqi 

wir nicht aoftebn, den \i. der vorliegenden Cyär 

nenkränze einen Dichter zu nennen. Sie entbaiten 

eine fogenannte poetifche Erzählung in vier Gefän- 

l^en, nach einer wirklichen Begebenheit, Maria be-^ 

Ütelt, dne Ballade; die Entführung , der erße Kuß^ 

eine Pbantafie^ und einige idyllifche StQcke in tro-^ 

öhäifchen Hexametern » Gemälde des ländlichen Le^ 
hensi^ 

Wenn die Edlen des weibhchen Gefchlechts 
Verleugnung des Gefchmacks zu Gunften des mora^ 
lifchen GefOhls genog haben, um Gutgemeintes fflt 
Schönes zu nehmen , £b werden diefe Cyanenkränze 
ihnen willkommen feyn. Die männliche Kritik läfst 
fich aber nicht fo leicht beftechen und kann es nicht 
verbergen^ dafs dem Vf. der vorliegenden Sammlunj^ 
fowohl eine poetifche Weltanficht, als d\t Kunil 

Eoetifcher Darftellung abgehn.^ Die gute Alltäglich-* 
eit will lieh zwar gern hinter fcnönklingenderi 
Worten verbergen , aber nicht feiten bricht fie doch 
ganz nackt und blofs aus diefem Putze hervor^ z» B* 
in folgenden Vcrfcn ; 

Aber im Grundtt doch war e« da« Dehnen erweeheadev 

Liebe u. f. w. 
• Hermta»' den der Ohrift den hreven Jungen nnrnena* 

te u. £. w. 
und «laf dielen Zauber beruhet der Segen der Ehe u. f. wj 

Daneben finden fich dann uch contr^ftirende 
Pracbtf teilen z. B« 

Ale^die fchaffende Liebe, der ewige Vater dee Welun% 
' Sprach : et werde Liobt I nnd fiegend dnreh (Wolken na4 

Nebel 
MaieftltiXch die Sonn* in Arahlender Glorie anflchwebt*, 
Janchiend umtanate die Erde dai lichtTexbreitende Zea* 

trnm » 
lind Tom glfibenden Xnf« der goldenen Strtlilon befimditel^ 
Gingen Blnnnn und ICom und fraohtbeladenf Palmen, 
Ghig dat Leben henror aas ihrem erfchloffenen Schofte» 
So auch, wo di9 Sonne der Wahrheit hellet die Seele, 
De erlMttaet der Meaieb den Adel dce höheren DaTejnt, 



5^ 

MUd dnre^wSimet thr Stni!^ dU Kamatwm dM H«rtta0 

Und EeKtfy 
Seinem SekoCt enlljprieDi«! die Keime ijler lil iimHihieM 

Tugend la« I. w. 

Diefe Proben mögen xoeleich zeigen , wie der Vf» 
fler Cyanenbxinze feine Hexameter beuet« Hier niid 
dl hat die «arte fimpfiodfamkeit dee edlen Dichtere^ 
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die OemeinpUtte in BiMen nnd Oleichniffefi 
bend« etwas Neues und Eigenes erhafcht;^^ fo twr 
gleicbt er z. B. feine Geliebte 9 die er in w%ähUgßdk 
Jenkender Dämmrung mnfam wandeln fi^kt mk dm 
— weifien Schqfchmt dU am AbgadJün^mü dalm^ 
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Gelelirte Gefellfcliaft^ii. 

Verein zur VerbreHung von Naturkenntmfe und 

höherer fFahrheii. 

MJet traurige Tod des in SiciUen im Jahr xgai • er« 
mortkten Natarforfchers des Ho. Prot Schweigger aus 
Ronipberg , gab Gelegenheit zur Begrändang diefee 
Vereins , weldier £ch dem Geifte nacli an die Franko 
fchen Stiftungen anfcbliefst und als eine Erweiterung 
der medicinifchen und naturwiJJen/chaftUchen Seite dKe-» 
/er ^n/taZ< XU betrachten ift, auch mit der den Fran- 
KiCchen Stiftungen bald nach ihrer Begründung aoge* 
reihten oßindi/chen Miffionsanßalt in enger Verbin- 
dung fleht. Es wurde jedoch diefer Verein durch eine 
AUerhochfte Cabinetsordre vom 4. Novbr. igaa zu ei-- 
nem feibflftändigen Unternehmen erhoben , fo dafs 
)vier alfo nicht von einer blofs iocalen die Rede feyn 
kann , weswegen auch das Dlrectorium , auf ähnliche 
Art wie das ftatutenmäfsige der Acadtnde naturae cu^ 
rio/orum^ durch die in verfchiedenen Provinzen le- 
benden Tfaeilnehmer an demfelbeuj verbreitet feTn* 
foii durch ganz Deutfchland. Allen Provinzen und 
Städten, worin Directoren diefes Vereins üch befin- 
den , wird derfelbe durch Ermunterung junger Mäii- 
ner welche Luft zu grofseren naturwinenlchaftli- 
eben Reifen haben, und durch Niederlagen v6n ein- 
kommenden Naturmerkwürdigkeiteh gleich nützlich 
vverden können. Eben darum hat 'die medicinifche 
Privatgefellfchaft zu Stralfund Ach demfelben ange- 
fchlpFTen und den Befchlufs gefafst, dafs je.derzeit ihr 
älteftes Mitglied (gegenwärtig Hr. Leibmedicus Dr, 
Sager) fleh dem Directorium jenes naturwifTenfchaft* 
liehen Vereins anreihe« 

Wenn auf ähnliche Art ' alle oder doch die vor- 
siiglichrten Deutfch'en naturwiffenfchaftlichen OefeU- 
fcliaften und Akademien diefen Verein als etwas zu 
ihnen feiner Natur nach Gehöriges betrachten und das 
Directorium delTelben üch alfo in den Händeii unferer 
naturwiffenfchaflUchen Gefellfcbai^n und Akademien 
befindet: fo ift fchon allein dadurch nicht blofs fiir die 
aufsere Exiftenz der Sache , fondern , was noch wich- 
tiger ift, für das innere geiftige Leben derfelben und 
'für zweckmäfsige Auswahl von Reifenden geforgt, 
Worauf mehr .ankommt als auf grofse Summen , wel- 
d^% aber auch dadurch gewonnen werden können. 



Und in der That ift die Anlegung naturwiflenicbaftl^t 
eher Pflanzfchttlen in fremden Landern , irrie S» Uac 
beabfichtiget wird , ein Unternehmen das zu deiu Ge* 
fchäftslureife der Akademien gehört, weil diefe Pftiaa- 
fchulen offenbar das hefte Mittel find^ die Erde amf 
den Himmel in allen Beziehungen zu darcbfiMÜdken 
und das zu vollenden, was einzelnen oft mthb pe» 
ben Koften ausgefandien Reifenden enssufiärea ^t^ 
möglich ift« 

Erfreulich ift es woU anek den Ratnrforfehem «1 
erfahren, dafs die rheinisch -we/iindifche Ompetnm 
fich auf eine höchft würdige Weife angeboten huty ik 
Zwecke des Vereins ganz uneigennützig zu fördern^ 
'wodurch interelTante Verbindungen atit Ameiilui ioT 
diejenigen Naturforfcher eingeleitet find, welche .Sek 
als Mitglieder an diefe Gefellfchaft aafchliefsen wolteow 
Eben fo erfreulich ift der unter den Hitfionaiiea 
wieder erwachende und durch diefen Verein ennui^ 
terte Sinn , fich , wie folches in früherer TjAK gefchak, 
auch mit Naturwiffenfchaft zu befchäftigen ued durdt 
naturwiffenfchaftliche Sendungen das dankbare Aar 
denken an ihr Vaterland zu erkennen zu geben. 

Die Beyträge fiir diefen Verein werden an die 
Frankifchen Stiftungen, welche die Verwaltung dir 
Gelder übernommen haben , unter der Adreffe: ßr 
den Verein zur Verbreitung von Naturkenntn^fi vtd 
höherer Wahrheit abzugeben in der ^Coi^ieinifcheH An> 
belanßalt zu Haue 9 geCmdt ,' können. ab«r auch aack 
Gefallen an jede folide Buchhandlung übergeben w«^" 
den, welche mit der hiefigeii WaifenhausbucbhaacP 
lung hej der Leipziger Meffe Abrechnung hält & 
find fchon gegen 350 Thaler eingegangen pob»»^ 
Theils als jährliche Beyträge von den Bücifedetz 
unterzeichnet. Bejr dem Bewubtfeyn ein. waidigSi 
und zugleich dem Vaterlande nützUehes Ziel zu ttt* 
folgen, .vertraut diefe naturwiffenfchaftliche GetA\r 
fchaft vorzüglich der Gunft unferer, erhaltenen deul* 
fchen Fürften von weldien fchon fo viel zur fiefSr^ 
derung geifttger Bildung der Völker ausging. Statin 
ten , Jahresbericht u|id Anzeige ider bis dahin dn^ 
gegangenen Beyträge findet man im Journale ftf 
Chemie und Phyfik B. 37 u. 38, (der neuen Aeibe ^ 
und g.Band). Hier genügt es um dtefen Gegenftaa^ 
der Aufmerkfamkeit des grofseren gebildete^ Publi' 
cums zu empfehlen , diefs Einzige beizufügen ; *^^* 
Gbihe fich dem Directorio diefes Vereins itngefddof* 
fen hat* 
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' PHILOSOPHIE. ' Aothropologfe die Erfcheinungen kennen lehrt, die 

' ^^ .. r% • jr i_ T^ M ri T ^ • • aneiozelaenlVbnfchen beobachtet worden find j tMwl 

• MitssCT , b. Ooedfche : Der Men/c^, aü orßam^ aus, deren UebereinCtimmung der Normalzuftand er^ 

• Jches, lebendes unä denkendes JTefen, Jurjwh jnittdt wird, £6 erfahren wir durch die Naturge- 

überhaupt Und unter vejfchiedenfn^cosmtßhen fc^i^hte des Me/ifcheo die unendlichen Varietäten 
' ^EnflüJJen; betrachtet von Jofeph Marx irey- j^^ Bildung und ßefchaffenheit, zugleich aber auch 
V herrn von Uechtenßem. igaa. VI u. 238 i>. die Ufnftände,..^MnlÄ£,.iypIchen/ie erzeugt worden 

I^J« 8; * * :find oder (Jch wenigstens offenbart haben, und er- 

Nicbliefsen daraus die VV^echfel Wirkung der cosmifchen 
icht blofs^^ Anthrop^ologie, und ebenfalli; nicbt £infla£fe und der eigen thümlichen Kraft im Men- 
, eiqe prychologie ,, tollte diefe Arbeit f^yn; Jchen. Pafs i^un die Vjerbindung iiod VergJeichung 
^eani (q. w^oig tpsin den V^erth von. beiden für das (deffen^ was; die Anthropologie und Naturgefchichte 
JStud^lP des ^enfchqn verkennen 4arf, fo genOgt .herausge.bracht hat, ganz dazu geeignet fey, tiefer 
^ocnJceine diefer befondereq Discipl inen .der An* «in die Geheimniffe der menfchl^cben Natur einzu- 
j{^rbpÖ£0(?^€i^ di.e gj^p;^ dynamifche Nat^r des Mp^ ^nma«»* liegl^m. Xage. Ein Unternehnieader Art 
Tcbea zu umfaffen, wie es zu feiner yourtändigeo .verdient daher alle Aufmerkfamkeit. Allein, wenn 
.Kenntoifs.feyn nfufs.'' Alfo eine neue VlTifTenfchaft ,^s,ifrucb|bar ft^yn foll, fo darf es nicht mit einer 
foJl i^iefe Schrift begründen» die Anthropognofie! ^Auf.zäblung und Wiederhqlui^ der Materialien ab- 
Wir haben nichts dagegen, obgleich e^/eben nicl?^ .geben, mufs yietmehr» deren Uekanntfchaft aus den 
jjöthig IchfJnt^ weil es fich von felbft verfteht» da»> Vorwifrefirohaften vorausfejtzieod 9 und ^our durch 
^as die VViffenfchaft getrennt hat, um es beffer fa(V nejue Entdeckungen *oder ver^oirgene Schätze diefel- 
fen und bandhaben zu können, nicht als etwas Yrirk-*- ben bereichernd, aliein darauf bedacht feyn, daraus 
li(pb.deirennj€i?.^d JE^ /ipb. Beftehendes jp«l*cbt .Fo<g^riingen zu ziebe^^-^f Verhältniffeaufmerkfam 
werden dürfe t und dals die einzelnen Wiffenfchaften zu machen, und die Verknüpfungen von Urfachen 
ein;^nder zu Hülfe kommen und ihre Refultale zu;- und/Wirkuagen au^ydeckeo, durch welche ein 
lammengeTtellt werden muffen. Wenn ifi4f'^f«n ;ebeQ n^ues Liebt, ^^fW^^nnei^, oder vielmehr Stellen be^ 
jdi^fe.ZufammeufteUung aus eineni, höheren Standr .leuchte^'WerdeQvrUbfr welche bis dahin das Dunkel 

f tunkte vorgenommen wird, un(^ es 4abey:b^ppt7 ,4?r ünwiffenb^t f«^weJ)tQ. £>er Geift eines Büffon, 
ächlicb (Urum zu thun ift, eine Reine neuer Er- Kaot, oder H^ffcler. ^anF^ hierbey d49n befeelei^, der 
Icenntniffe aus der Verbindung und Vergleichun^ Jn diefes Chaqs Ord|iung , und in diefe Mannichfal- 
der Refill täte mehrerer b^^ondrer Wiffenfcnaften zu tigkei^ das Gefet^ bringen will. Aufserdem erhält 
cotwickeln; fo mag dazu auch, wenns beliebt, ein man einen Halfen einzelner Nachrichten, durch 
'l^euQr Name, erfunden werden, zumal da^» v^^ wf^Iqhe far. d.ire.Erkqnatnifs nichts gewonnen wird* 
jnwn unter Anthropologie Ycrrteht, njcbt den Uijn«- .Atif|ii|9in^ \Vei^r woll^ ?\tir dem-V/. diefen GeSt 
.&^g }eper beabfichtigt^n Wiffenfchaft -erfchopft. abfpi;^^hfn; aber f^inengi^ Buche. ipiaffen wir nachfe- 
^f^n, obgleich es unrecht ift, Anthropolo^sie mit '.gen, dafs ,es nur fißltenetProbeA feiner Thätigkeit 
jder Phyßologie des Menfchen zu yer^wechfeln , da aufw^ift. Fs giebt yi demrelben allerdings geiftrei- 
^fielmehr Phyfiologie und Prychologie nur die beiden chj^ Bemerkungi^n ,. zuweilen nur in Andeutungen; 
B|r&en Abfchnilte und VorkenntniUe c(er Anthropoy ^alber wir bedauern, dafs fle nicht häufiger find* So 
lagffi find» welche hauptfächlich ii> der Zufammen- z. B. f^g^jder VJf^t j;)denp( er voia der Syftematifirung 
fPgV<WS ^^^ Vera.rbej^tuoijf der cfur^h jene erhaiteqen *4«f JK-cankbefte^ii d^j^Meofcbea h*a<1elt (S. 129.): 
J^a^erialien befteht; fo jifties doch gfwifg^ dafs die ,4^ Man kann der jEi.Otb^litng voxs&flglich den Au»- 
Anthropognofie eine noch höhere Disciplifi ift. In .druck der KrArfiiljeiten „.od^r dereo augenfäJlige ben 
4)?^ foU die Anthropologie mit, d^r r^aturgefcbi^hte gleiten^^ Erfc^^nnogen,;: ^um Grunde legen; nur 
des.Menfchen zu einem Oanzeo Vfrbfinden werden, mufs man das Fiej^etir^ifiicht in ihre. Reihen fondem 
SUff deffep^aoze.Na:>ur^.die.ürfa^hi5a^ welche dar;- in die Mitte ftejl^n.. Oenn.folches fchliefst fich an 
ftu{.virirkea,,^nd: die Wirkungen dpr Dinge auf dea alle übrige Krankheitsforn^o an,, und ift, wie fdion 
^^ij^pfclien r feine eigcn<^ifih/sn Hräft^ un^^die Bedin7 .Sy4en|ivn.zu e>;^ennen gjfhf,' das e^kennbare Ra»- 
gungen ihrer JVlodifteiitipn .tu ^ri^randen und daraus .geps^dc^tPrgf^arfln^, ^^ÄeadeETen anomale L»- 
praHtilche RegeJA lowobi nif den fünzelnen» ^s für bensp^oceffir n^^ch ficben^n,01^%iiqge(etEeii, und unter 
dj« Oefellfcbaft ^b^uzjflhen. Denn wenn ,nfi«nd,V f*«« Q^fp^W«l'rf§*f ^awül^bwaaew^ungwi to ^ 
.. Jl. L. Z. 1833* Driitet BmüL S s s ^ tur. 



tur, 
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tur , leitet. ' Das Fieber ift der tbStigfte Arzt , der nicht anders als iufserlich mit der Spraelni» 

Jmij ikiilbaren bleuten lüq^okheileB eise KnGs hev- Wofte aiaff«! khott» dstiejo r dMniHie gerpniei 

vortreibt« durcb.welche die Krafikbeitsurfiohe voll- werden Icönnenj «uS wacher Urfaebe «Mb Thil 

kommea fortgefcbafft» und das Gleid^igewicht der ftumm blieberf, bis man den Mangel des Gehd^sdorc 

Kräfte und Bewegungen, und damit die Gefundheit dasüeficbrund den^TaflCnn zu erfetzen gelernt hal 

wieder hergeäellt wird." Wie die £rföliai|g do$ Ebepib. niufs die Seele, um i>egreifen zu können^ 

Lebensberufes der Einrichtiunge des menfcblichen fchon Begriffe in fich haben, aus deren Auflöfu 

Leibes entrpricht, offenbart Ijch in einem fehr fchö- und Zufammenretzung allein 6e neue Begriffe fchal 

nenBeyfpiele (S. 153), indem man ausgemittelp hat, fen kann. Darf in einer Antbropognobe wohl fosI 

daCs ^in Mädchen, welches fich ungefähr mit igJah- Seelenkrankheiten »die Rede feynf obne clie figflrli- 



ren verhdrathet, ihre Lebensdauer Im Durchfchnitt« cbe Bedeutung diefes Ausdrucks näher .anzugebes 
um 7 Jahre verlängert, und dafs es Oberhaupt in der (S* 168O? Wenn es *der Seele zugefchrieben wifd, 
Regel nur die verheirathetisn Frauen find, deren Vi^ .%,dafs der Menfch fich über feine EmpfinditagenVor-r 
talität diejenige der Männer im Durchnittle Ober- ttellungen verfcbaffen, folche durch die Einbil- 
trifft. Von der Möglichkeit einer Pafilalie behaup- dungskraft beleben,, durch das Gedächtnifs aufbe- 
tet der Vf. (S. 178O* ndafs fich ganz wphl eine all- wahren, durch die Urtheilskraft ordnen, durch dal 
gemeine Sprachlehre gedenken laffe, obfchon nicht Denkvermögen unter einander vergleichen, doreb 
ohne grofse Verfchfedenheit von allen gefprochnen die Vernunft epdlich daraus Schlaffe fnachen Iran«; '' 
, Sprachen. Allein fie mufs lediglich darauf be- fintf ' nicht die niederen und höheren SedeDbräAe 
fchränkt bleiben, die a pridrifcnen Formen, des liier zufammengeworfen, und ift nicht ganz unenl- 
Denkens durch die Sprache auszudrücken , fich alfb fchieden gebKeben , ' wodurch denn das menfchlicht 
blofs mit den Formen der Darftellung der menfcbli- l^enkvermögen fich von dem thierifchen Forftel« 
eben Kenntniffe, und nicht felbft mit den Objecten lungsvermögen unterfcheidet? Wenn es C^. 170.) 
derfeiben zu befchäftigen.** - Dergtelcben frnehtbapo iiei^: i,Vorftellungen auf einander bezfehen, und 
Bemerkungen find {edoch nicht häufig. Man merkt» 'diefe Beziehung wahrnehmen, ift, was man nrtfaei'* 
dafs man mit einem Statiftiker zu thun hat, denb Jen nennt;" fo Ift diefe Definition offenbar anrieh- 
diefe Gelehrten find vorzfSglich nur darauf bedacht, tig, weil Vorftellungen und Begriffe verwechfett 
recht viele Angaben zu fammeln, feltener davon find. Endlich kann .tnan auch nicht (S. \fio.) den 
Nutzanwendungen zu machen. 'Uebe«4iaupt ift fchon Willeh fo definiren:' ,',er fey dasjenige thälige Be* 
der Raum in diefem Buche fflr den Gegenftand viel ttreben im Gei^athe,* welches dem Gefühle von Luft 
zu klein, obgleich davon fehr vieles nätte erfpart und Unluft, theils als Folge angenehmer oder nnan- 
wercten können, wenn Atl«9 hinlähgllch bekannte ^genehmer Empfindungen, noch mehr aber als Folge 
weggeblieben wäre. — Vor allen Diiigen würde aus der Erkenntnifs hervorgegangener Vorftellnngen 
es nöthiggewefenfeyn, dafs der Vf. fich felbft in der Iroh 'äafsei-eii Dingen,' eintqulllt, Denn -nichtblofe 
Pfychologie deutlichere und zov^Höffigere Einfibhl^ -tf!^ ^rke^ntbifs äufserer Dinge, fondem sterade bey 
angeeignet, oder wenigftens nicht Dinge für au^ge^ deth gelitteten Menfchen die Erkenntnifs feiges Ii»^ 
macht angenomn^en hätte, die» beftritten worden *nern und der daraus erfichtlfchen Pflichten, beftimntf 
find., und des Beweifes gar fehr bedürfen. „Dafs den Willen. Die Eft-kenntnfffe 'der Vernunft find 
die Materie nicht empfinden oder fich Vorftellungen -wedet; von L.uft^ noch von Unluft, begleitet. ^ Luft 
bilden, unter Begriffe bringen , und deren Verhält- 'und Unluft regieren das Begchrüng5;vermö|e;eh, linit 
nifs wahrnehmen, noch daraus Urtheile herleiten *nibhten diii Willen. Ein freyer Wille ift fo \veft 
könne," (S.OÄ.) ift zum Th*il gewifstm richtig, und ^erfiferrit,' „unabhängig von den BeweggrOndeii d^ 
zum andern Theil* fiar die Anlbro|)ögriori'e einer von "Venitinft ka feya ,'* däfs vielmehr feine 'Freiheit ge^ 
den Gegenfiänrfe«', die nicht hypö^hetifcH vöräcs- -fade in rfer Vnterordnnn^unter dieGebote»derVe^• 
gefet^t, fondern geradevOA ihr erhellt werden follen. nonft' heft^ht. 'Auch in anderh Stöcken (Vöfstitiaft 
>,Dafs die Seele keine abgebornen Begriffe haben, initunter auf Behauptungen, die man unmöglich üa-^ 
noch ohne Bewufstfeyn denken könne," (S. 94.) 'terfchreit^en kann. Warum muffen z. B. es ebea 
kann auf keine Weife zugegeben virerden^ und folgt aüTserli^he Urfachen fevn, tvoraui Krankfieiten ef« 
zum wentgft^n daraus nicnt, „dafs ihre JCräfte und zeugt werden. (?.' 125.)? Entftehen nicht fehr viele 
Fähigkeiten' iloHch' PerceptioA ^bSWet werden, IC^ankheiten'^alJs"^ der* eignen' Körperdispofitioö? 
wozu fie durch ^i^ Sinne gelang!.^* Hli Vt etwas 'Mufs ^nie^t aRes Körperliche feiner Natur nach ver*- 
«fehtaudrcs, vonder ExHten^lder 6egnirfe*6der von ijängUch^feyn? ift nicht rfrö Al^irfchwäehe, v^elebt 
ihrer Entwickelting and Bewef^w^rduhg tu ireden. de^ Tod hert/eyzieht (S. giOt eine Krankheit ohne 
Der Vf.*erkcnnt*^(S. 167.) felbftan, ,,dar^ derlCör- alle äufserlichfe Veranläffung? Eben fo unjgerecht 

Kr nur dieGelegenbeitsurfachedes Empfindens und als unwahi' ift! der Ausf^fudi(S^.'f2^^): „*Dte Si)i^ 

mkens fey, und dafs alle (?) Seelenthätfgkeit fen firid, ungeachtet fie'zu eiWiger äfhlunggefäng^t 

4nrch felnenZaftand'beftfimmt werde ,' dafs s^ber die doch ipimer ein nichtiswQrd^e^' Volk,' 'von iÜtn 

<iUuptfunctlonehcief'^ErkWn4^i/^kVai^ einem,' von WhTcMfchen Tuß<*h(!(eVi entbföfn.** ' 

ileM Körper glm^'<t«^f<%i«denirftgen, Wefen dr^ge- '' Dafs' Ganze ift iH Yechs 'Abfchnitte efng^lbeilt 

b&rea mAfiSe^*' :.Es ftt^mi^'diM^B^grtifbh innerlich Von Uenen tfer erftd übeffchneben fft: ,^Von denft 
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ir ew«Yte:'MBMraehtuiigeii fiber di« rtvenfcfalicbe 
1^9' iare Verbiiid«Bf mit dem Körper» und die 
difioiKicmeiD» die ikreFüncticiJen dureh leteter«! 
«irleideii; " der Abritte: tyOi» ntnfehliöhe Sieele nach 
itmun VerrodgeB! <uUd Aettfferung^n ' für ficb be^ 
trachtet i" der Ykrtb: ,>Vcn den urrprOnglichen 
. Verfcbiedenheitea der Menfch^n Oberh«rupt, und 
•ton den Verfbfaiorierthifttt^if $ dietnen an gtineen Na*- 
tkNaeii in. Hiofiobt auf ihren phyfifchen Zuftand 
dm AUgtmeineo wabrhinmit ; ** der fünfte: 9>Von 
-dio ^erfctiiedenen .Abftuhiogen der Geifteskräfte 
bey mebrern Völkoifn;" der iechste: »Von delr 
Religion und dem Gottesdienfte.'* Diefer letzte 
Abfcboltt gehört gan« und gar nicbthieher. Abge- 
liebelt davon, dals mit eben dem Rechtet wie die 
'Xeltgionsgefchichte, auch die G6f(ihrcht« d^r Le^ 
biosbefchäftigungen , der KOfifte, der WifTenfchaf*- 
ten, der Staatseinrichtungen, des Handels u. L w« 
hieHer zu ziehen gewefen wäre, maöbeo Oberhaupt 
die Beobachtpogeo und Rflckrchl^ffe, zu welchen 
die EntwickeJung der Menfchheir nach dem, was 
die GeicbJcbte darüber enthält« eine eigene Disci- 
.pJio.aus» die wir i^nter dem Namcjn der Metaphylik 
öder tJes Geiftes (Efprit) der Gefchichte kennen» 
Der Menfch, oder vielmehr das menf^hlicfae Ge- 
fchlecht, ift uns erkeinnbar theils als (vermeintlich) 
ftetige Erfcbeinüog im Räume, theils als verander- 
kcbe Erfcheinung in*der Zeit, und zwar in der let^- 
t^renBezrehnng entweder feibft alsPfoduct der Zeit, 
oder'als denZuirand In derfelben piroducirend. Die- 
fes letztere, wohin Alles gehört ^ ..was dj^rch da3 
Leben und Treiben der Menfchheit nach und nach 
hervorgebracht und verändert worden ift, gehört 
AJcbt in die Wiffenfchaft , deren Vorwurf die Er*- 
Icenntnifs der Befcbaffenheit und der Natur des 
Mpofchen feibft feyri foU. Betrachten wir hiernächtt 
den Inhalt diefes Abrcbnitts, fo murs uns die febr 
icböne Bemerkung erfreuen (S. 216.), „dafs die 
Wahrnehmung der Bewegungen in der Welt zu dem 
äbftracten Begriffe von Leben , und der allgemein 
verbreiteren Lebenskraft Zum Begriffe einer allge- 
mf^i^en Urfache derfelben , alfo eines einzigen hoch- 
Xten W^fens, fuhren murste,.in deffen Natur der 
Menfch die drey Gr^ndprineipe feines inneren We- 
Tcns: Macht — Weisheit — und Göte, — in Eins 
unzerlrennlich vereinigt erkannte, wie ihm eben 
diefes Wefen nach aufsen hin ebenfalls in dreyfacher 
Jtittiehung <y-fcheiliea mufste, ife^ugleidh «Is Scböpfek*, 
Erhalter ^^d Um\v$ndler a^e^ aufser ihm Vorhände-* 
.Q^a,«..^ als Brahma^ Wifchnv und Schiwa deraite«- 
ilto Religion, diQ ,wir kennen/' Nichts defto we<- 
wiffit Kt ^^nnoqh dieftfr %%x\%^ Abfehnitt in- der 
flaupttachß» fcbief, weil der Vf. von der falfeheo 

VorausfQlwngiiAH^gegpingM ift (S 219.), dafs der 
Realismus älter fey, als der Idealismus. Wer mit 
den alterten Beügionen bekannt ift, dem wird nicht 
einfallen, zu beitreiten, dafs fie, wenn auch nfcht 
In klaren Begriffen und deutlichen Demonftrationen, 
doch ahnend und überzeugt, die beftimmtefte Anes^- 
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kennung der Einheit und Üiioberfcliwenglichkeit 
deir Wefturfabfie fo Wohl, als ihrer littHchen Voll- 
kommenheit etitbalten haben; dafs aber, weil ii^ 
vorz^gllV:!^ lieh' mit der Kosmogonie befchäftigtien', 
auch ihreLehren nicht in dürren Worten, fondern 
tiui: in XymbolifchehParftfellungÄn', Vorzutragen ver- 
moehten , ' es 'nach uhd' nach dahin kam, dafs, je 
mehr das phyfifche Bedürfnifs die Aufmerkfamkeit 
der Menfchen feffelte und ihre Kräfte io Anfpruch 
^ nahm, fie das Verftändnifs der geheiligten Symbolö 
Terlernten ,. und am Encte' diefen eine inwonnende 
urfprüngliche Heiligkeit beymkfsen. ' Daher kommt 
■fts, dafs dife Lehre von d^n Incarnationen der üött- 
heit ubd* wiederum' Von der Eniaoation, als fymbo- 
lifch-kosmologifche' Anwehten, ungleich älter find» 
als der Fötifch-und Thierdienft, welche fdbft nur 
lYtcamatSonen dt^r*vorangehenden fymbolifdhen reli7 
ligiöfen Erkenntniffe gewefen find.. S. 66. ift deir 
Druckfehler : nir^enas in eigen zu yef beffern: 
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ßazette9r aAcient and mbdern'j in tvvö Voldmes» 
hy J. E. fForce/ter, Second editibn. 182J. Vol.L 
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Rec. häl die erf te Ausgabe diefea vor ihm liegen- 
den, höehft elegant und doch nicht luxuriös ge- 
druckten, Wörterbuchs, das fich in Hinficht der 
Typographie dreift neben feine britifchen Brüder 
tteiien darf,* nicht geCehen: fie ift ^ndefe nur aJahre 
früher auegegebfen und wahrfcheinlich mit Wbr/e 
jhnerhan'Gazetfeer , der indefs nicht fo ausführlich 
ift und n^if einen Band von 832 Seiten füllt, gleich- 
zeitig. . - ,. . 

T Wie bey Morft, to liegt auch hiör, der Edin- 
burgh Gazetteer zum Grunde, und war, wie der VL 
in det Vorrede S. IV. fagt ,* nebfl H^ffels Hahdwör- 
terbuche fein voroehmfter Führer. .Aufserdem find 
Jedoch mehrere , auch deoifche^ neuere Hülfsmittel 
zu Rathe geeo^n , . wovon der Vf. in der Vorrede 
Rechenfchaft giebt: „der Vorrath meiner Materia- 
lien halte fich feit der erften Ausgabe fo gehäuft» 
dafs ich , um durch deren Eintragung nicht die vor* 
gefteckte Bogenzahl zu überfchreiten und den Preis 
des Werks zu vertheuern, zu einjem kleinern Djrucke 
meine Zuflucht nehmen mufsfe'* — indefs ift diefej;' 
fo niedlich und deutlich ausgefallen, da^ Papier fo gut 

i rewählt, dafc man nicht, wie bey -»"anch^r deut- 
chen Petit, zur Brille zu greifen braucht. 

. Die amevikanifcben, britifchen iMd freniBö6«t 
(oben Lexieographen tinterfcheiden fich von den 
dtetfcben vorzoglioh« deduroh^; daCif Jfie AtMn » wa# 

in ihr Haus, zu ihrem Vaterlande gehört , eine be- 
fendre Aufmerkfamkeit widmen : die dabin fchla- 

{(enden Artikel werden nicht allein reicher aucge- 
tattet» fondern feibft bis in das kleinfte Detail her- 
vor- 
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vorgeracht: min fiebt» dafs die auswärtigen nur al; 
f olia der eiDheimirehen daftebem Anders dagegen 
handelt der deutfche Schriflftellen Diefer fucht A\t 
auslindifchen Artikel vor allen hervorzuheben , nichtf 
well er die» die feinem Vaterlande angehören» für 
weniger intereffant hält » fondero weil er^bey feinen 
deuti^ben Lefern einen höhern. Grad von geographi- 
Tcher Intelligenz vorausfetzt, weil er glaubt, dafs 
diefe mit feinen Belehrungen,, die ihrer Natur nach 
]doch nur BruchftDcke und Hinweifungen fejn dür- 
fen, bereits vertraut feyn werden! — So auch in 
diefem Werke: alles j was Amerika betrifft, hat der 
Vf. mit der äufserften Sorgfalt behandelt und ift of- 
fenbar ausführlicher geworden, als fich ein deut* 
fcher Lexicograph bey feinem Vaterlande erlaubt 
haben wQrde. Hier fehlt keine Ortfchaft, kein 
jPoftdorf, und nur bey den flQffen vnd Völkerfcbaf- 
lenhät Rec. einige Auslaffungen gefunden: fo fehlen 
von Aa bis Ad die FlQffe Aaron, Abbot des Black- 



ftpn; At>bftt dasYa4lti>xAlMiWfiJenSi _ 

id^r Academyflufs, der Acorn« . die Acqula« :Daltt) 

den Völl^eipUbaften die AbeMkif. u. f^yr. Die Jmft- 

c^nommene« Artikel find recfti wreckmiCsig» ali^ 

£immtji«b ansfobrlicfaer« aJsics Iwy deh :Ajtikeb 

4iu$ ander-o Erdthailen 4ltf Falliftw ^tef dtnixnfr 

jodifchen. liegt meiftens das -JBbfleKchtt Hiodwörtep* 

;Duch zum Grundes allein diefes ift Ichoo 1816 er» 

fcbienen. -luid fekdem hat Aek ' fo "»anches' geändaiti 

dafs es immer nur mit Vorficht zu gebrauchen nad 

bey den aufsereuropSIfcbett Artikeln, da diefeduriA 

das weimarifcba Handbuch jettt eine g^oz andreGär 

fialt gewonnw» gar niobt weiter zu ^ebraacban ift* 

• 

Wie übrigens der Vf. Ceinen Ocgenfund bea^^ 

• beitet habe, mögen folgende beide Artikel bel^eat 

weloben wir die In dem Edinburgfehen GazeMear 

und dem Haffeifcb^ Handwörlerbuche befiniÜiciieo 

gegienOber frellen« . ^ 



Worcefter, 

Andro impB» Ahdrof) uns ^ the 
moft beauti/ul and fertile Islands of 
ih9 Grtek Arekipelago , and ont of ihe 
Cyciade* ; 9^ milei l^ng and 6 troad» 
S^, M* ixS Top ia,ooo Greeks* U 
produces Oranges j citrons^ grapes^ 
Mvts I jujehs • pome granates y* fig9 
ttc»; but its principal riehen arife 
front filk. Tk9 itland payt ahoul 
55yOOo orowns a yaar. to Ute parte: 
it is govarnad hy an Aga , who refi" 
des in ihe Island» Befides Andro , the 
capftaif ihere are 9,^ fn^all town^f and 
vUiages*' Langt »4* 5o^'£. Lot. ^J*" 



Aakui or Ahaus $ Z. Pru, fVeft' 
pialim , in^ Hütifter an the rivir Aa* 
53 N W. Munfter. Long» S^ Sj* E tat, 
58^9' ^^ Pop* i»$99« . it is.the eapi' 
tal ofä bounty and the feat of the 
cour of Saint Kirburg. The county 
ß ioams and 40449 Inhab^ 



Edinh. Gaz. 

Andros or Andro , ona ofjhe eycla- 
des in ihe Arekipelago Gontaining 10,000 
Inkab. , mofUy Creeks 1 and between 
40 and 50 villages, Jhe prineipai Trade 
is in Siik , wkick , kowewer , is ,oniy ufs" 
fidl in eapeftry, Of this ariicle about 
170 ^cut afe yearly- exporied^' Wine^ 
oily tukeat ana barley äre raijed in^fitfß' 
cient quaHtities for -kamt emnfumpiionf 
and eeriain kinms of fruit f ai oranges^ 
lemons and pomegrv^ates , grow witk an 
abundance tkat admits of exportaüon, 
Tkis Island istke appmnage of'a suitana, < 
and yields an ännuat revenue of 50,000 
piaftrts. Long a4'5o' JE. Lä/.ST'^SO' N.— « 
Tke principal towns are Arna and An* 
dros % tke Capital^ ßtuattd on, its eaft 
coajfl. Long. 9^^%* E, Lat, 57* 46' /V; 

Aakaus or Akus , in tke biskoprie of 
Munfter f a riek barliwio » comprifing 
4 towns and ao pariekes . and yieiding 
a reventte of abßve . i^fioo ' fiorins or 
1,500 L. St* — Aafiaus f a Jhtall lawn 
in tke baUewih of tke fante nom on river 
Aa. Pop, i,6oo* 5fl miles N. fV, of Mun- 



HqffH. 

Andra, Andros , Osman. litfel im 
Arcliipel xvr. 4«** fft — ^g'si' 3ftL I- 
und 57* 4or-* 98'*«' nördl^ Bn;"59 
Qu. 14. grofs mit 1 5udt, $0 Darüsn 
und 12,000 Ei nw., l«uUr&ieclK"f di« 
6,000 Ct. Seide und cdfe Fruclite auf- 
führen und aufser dem Gerfiufe,'.Obft 
un^ BaumwoU« bauen und AlieK- «ni 
Bienenxuoht' UnderhaUen. TJebrigeaP 
ein Schatullgut der Sultan Valide, ^Wf^ 
chea ihr 50,000 Piaüar eiabriagW 
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Angehängt £nd dem zwejten Bande: i) eine 
ftatiftifcne , Tabelle Ober. Europa* Unter den briti- 
fcb'en Befitzungen in aufsereuropäifchen Erdtheilen 
ift aus Verfehen Malta » Gibraltar undHelgolan^ fte* 
hen geblieben 9 a) eine Tabelle Ober die Volksmenge 
d«r vorriefcinften Städte in-Eiiropa; 3) eine üeber- 
lichtdervöirnehniften Bibliotheken in Europa t 4) eine 
tergleHrtiMle 'U^b^rfidht def Erdtheile 1a Hihfieht 



Aliaut (Br.5»*4V58" L- «4*58'5^ 
Preul^. Staat und Sfti eine« Salm Li«* 
burgfchen AmU in der Pr. WeftpbaW 
R. B. Mtinfter, mit i Sohloffe, 1 ka»- 
Pfk. , 500 HäuT. und 1,5^ £>n^- 0|^ 
'aga H. 1,55« EO Hier ilarb i6jS ^^^^ 
fchof Bernhard von Galen. D^t km 
wird in 4 privatire und $ PalrimonUt- 
geriehte abgetheilt, sählt 5 SlW«» 
S Marittfl., 09 Kirchfpiele und ^1»« 
Einw. und macht eine für fich he»»- 
hende Standeaherrfchaft det F»'»*" 
von Salm Kirburg auf* 

der Gröfse and Bevölkerung, s) Ueberficht der^ 
ligionen und Sprache, 6) Verhäitniffe der BefdlH^ 
rung und Sterbliclikeif , 7) Ueberficht der vornel*»*' 
ften Berghöben, 8>Wilterungstafeln und SeehöWN 
9) eine MOnztabelle, 10) Berechnung der Zahl ^ 
Klerus* und feine Einkünfte in Europa und IJ)^ 
Tabelle ober die proteftamifcbea MiiQon«. 
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'' STAATSWISSENSCHAPTEN. 

-. STTTTcaÄT, b. Franckh/ W7i# wottea die Völker? 
i. . < odar Ketfuch über die indwidueUen Bürgjchaß- 
\ • t€n^ ude der grgenUmrtige Zu/iänd der Ge/ell" 
K , jfOmfi fie f^dftrt. VoUiF. CR Daunou, Mit- 
^ . died. des Inftitttta : ron Friftkreich. Aus dann 
Fraozöfifcben ßberfctzt und allen Freuodeirder 
öffentlichen Ofdnung dargeboten ?on./. Th.... 

j jiar Yf. ilt tinter nnS da^ch die Sew^rbung bey 
"^JL/' der Preisfrage der Beirbner Akademie aber die 
vfererfiche Gewalt ebrenvoll bekannt, und erfcheiiit 
Buch hier wieder achtungsvoll durch den Ernft und 
eutenSinn» womit er unterfucht, durch denScharf- 
unn und den Anftand» womit er urtheilt. . Er ift ge- 
wandt und kräftig 9 geht aber oft zu weit von den 
Äiehen in die Begriffe ohne durch und durch und auf 
tten Grund zu -kommen. Darwin ift zum Theil das 
Wort Bürg/chöfi Schuld» welches in dem jetzigen 
-franzöGf^en Staatsrecht. einen neuen eigenthOmli- 
rhen Sinn hat. Seit die Sieger zur Erhaltung der 
Ruhe in Frankreich die Jdililäroccupation als Bürg-- 
fchaft dem Namen und der-Tbat nach anordneten» 
Jiat , die royaliftircbei - und die liberale Pgrtey alletf 
IßütgfcKqft genannt, was fie für Geh aus Mifstrauen 
'"^fimdl^iircbt vor der andern gefodert hat: die Epura* 
lipn derStaatsbehörden und das Demokratifiren der 
^Staatsverwaltung durch felbflftandige Gemeinever- 
V^ltung, das Corporatfonsfyftem bey den Wahlen, 
Ibnd , das Gleich bei t^fyftem unter den Wahlmännern» 
oder f. g. numerifcnenMarfen, dieCenfur, diePrefs* 
Ireyheit u« f. w. Das ^anze Staatsrecht ift in die 
Xienre und in ein Syftem von Uürgfchaften verwan- 
delt; alfo wird es auf Mifstrauen gegründet: denn 
jBQrgTchaft fodert nur der, welcher dem andern nicht 
V'uet. Eine Bärgfchaft kann aber nur wirkram feyn» 
wenn fie der WillkOr des Leiftenden entzogen ift; 
^wie kann das unter Staatsgenoffen gefchehn? wer 
macht die Bärgfchaft geltend , wenn Ce felbft es nicht 
ihun? wenn ue ftatt Mifstrauen nicht Treuglauben 
.npter einander haben , und halten? Auf' den T'reu- 
^laubeh kommt es an. Sie darin zu ftäi;ken und zu 
.oefeftigen giebt es yielt wirkfame Mittel, aber Bflrg- 
Tchäften lind es nichts, keine ^Qlfe fOr die Parteyen, 
keine Werl^zeuge des Mifstrauens. Wäre das , fo 
Mrflrden die Parteyen gefch'Otzt,. die doch nichffeyn 
{ollen, und fo mOfste man für dieBiIrgfchaftert doch 
zuletzt neue Bürgen fuchen » entweder den rQftigften 
yonallen^ die Occupationsarmee, oder die eigenia 
\ A. L. Z. 1823/ Dritter Band: ' • 



Fauflt» wenn man nicht ftatt defTen, wie der Vf-, den 

f[uten Willen in Anfpruch nehmen will. Er foll nun 
elbft die Unhaltbarkeit feiner Bürgfchäftslehre be-^^ 
weifen. Der Zweck der Staatsgewalt, fagt er, iftt 
lins vor Freveln zu fchützen, und fie ift darin auch 
nicht faumfelig, weil fie weifs , dafs fie fonft, nicht 
lange beftehn wQrde. Sie wird auch nur befchuldjgt» 
dafs fie auf eigene Rechnung Frevel begehe (fi^ mnf« 
als dann nicht wiffen,' was fie doch weifs, rials fia 
fchon bey dem Zulaffen, gefchweige denn bey dem 
eigenen Begehen vonFreVeln nicht lange fich zu hal- 
ten vermag). Wir nennen individuelle Burgrchaftea 
die Verpflichtung, welche die Autorität (hier wird 
der Begriff der Staatsgewalt värtaufcbt, weil fie keine 
Verpflichtung eingehen kann, fondern nur ihr Or- 
gan) eingeht» fich folcher Frevel zu enthalten, und 
die Einrichtungen, duroh welche fiegenöthigt wird» 
auch wirklich darauf zu verzichten. Diefe Bürg- 
fchaften find die einzigen Schranken, die in einem 
grofsen Staate der Autorität m^t Nutzen gefetzt wer- 
den können. (Aber Schranken find ja keine Bärg- 
fchaftert, und find fie durch fich felbft tüchtig und 
feft, fo bedürfen fie keineir Bürgfcbaften.) ' Wor- 
auf es ankommt ift zu verhindern'; dafs die Gewalt 
unter dem Schein des Schutzes nicht angreifend ver- 
fahre; nur Sicherheiten find zu verlangen: Sicher- 
heit der Perfonen und des Eigenfhums,. die Freyheit 
der Induftrle , des Denkens und der Geiviffen muf« 
befteheo. (In derünterfbchung hierüber ift die Ent- 
wicklung des Eigenthumsrechts aus dem Recht au£ 
das. Arbeitserzeugnifs beforiders gelungen, obgleich 
nicht neu.) So lange; diefe Bürgfrhaften noch neu 
find,fo lange man iich der Zeit erinnert, wo fie noch 
nicht vorhanden wären, fehlt es ihnen nicht an ge- 
fährlichen Feinden, und es bedarf zu ihrer Erhal- 
tung feines vielfacheren und ktäftigeren Willens aU 
derjenige, durch welchen fie Bedroht werden. (Alfo 
leiften die Bürgfch'aften nicht, was fie folJen, und 
der gute Willen ift die wahre Bürgfchaft.) Man 
mufs hier einfen vierfachen Willen unterfcheiden: 
den der Nation, der repräfentativen Verfammlung, der 
Regierung und der privilegirten Kafteii. (Wer ift 
denn hier die Nation f) Wenn die Nation die Bürg- 
fchaften nicht wollte, 'fo würde man ihr diefelbeii 
nicht aufdringen und in ihrer Mitte nicht aufrecht 
erhalten können. (Wenn die Regierung, die Stände- 
verfammmlung, die Männer von Anfehen' eins findt 
fo bat man den übrigen von jeher den Willen Icbon 
gemacht.) Will fie diefelben, fo mufs doch noch 
der Willen dnes der drey übrigen Staats -Elemente 
hinzukommen. Von den Kaftan läfst fich vorerft 
Ttt kei^ 
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keine Mitwirkung erwarten ; fiber (m Jf^gi^me p.e- 
|;truiig findet ib^ Sicherheit nur in derjefligett d^r 
Unterthanen » (ie wOrde lieh auf ihren eigenen Vor- 
tbeil fchlecbt Verfteben» wenn fie fich ^ao eigenfflch*^ 
tige Kaften anfchlieben woUle. Es kapn indeffen 

fefchehen, dafs die Regierung zunächft'von gi^fsito 
[erreo und Prälaten uiogebea^ ia de» aiOCBigeoKIar-. 
gen und tollen Hoffnungen derfelben nur die Stioame 
des Volks zu vernehoiao glaube > und diefer Irrthunp 
kann defto gefahrlicher werden, wenn'dielVliniTter 
fich zu einem Syftem der WillkQr hinneigen. In die-* 
lern Fall könnte fich der Nationalwille nur noch durch 
' den Willen der repräfentatlven Verfammlung ver- 
Itäi^ken y und wenn diefe unglücklicher Weife durch 
-Ehemalige Privilegirte oder durch neue Creaturen, 
Ratbgeber und Minifter der Regierung beherrfcbt 
würde » fo wOrde es bis neue und regelmäfsige Wah* 
ten demUeb^lftande abgeholfen hätten, fehr mifslich 
um die Bargfchaften fteben. Damit alfo die Barg- 
fcbaften unverletzlich werden, kommt alles ^uf den 
tinzigen Punkt an, dafs die Nation, diefelben haben 
woÜe, und fich durch Männer vertretet» lafCe, wel- 
che dalFelbe, wollen (dann wird der Wille wunder« 
bar ifiäehtig, ohne fich zu äufsern » denn) das Volk 
Aind feine Verti'eter mOffen gar nichts andres woltea: 
Icefne JCataftropbeh » keine Aenderung der Perfonea 
iind Dinge, keinen Sieg irgend eiaer Sec.te, keia 
0eues Verwalt'uogsfyftem ( ! ) keine neue Verfaffung» 
keine Reformen oder Verbeueruiig (!) in denenigen, 
die befteht » felbft wenn fie etwas Fehlerhaftes ent- 
halten Tollte» endlich keiqe andere Regierung #la 
diejenige, die allen wjUkarlichen äandlungen fejer- 
Seh entfagt hat, und nur vor Rackfch^ritteo bewahrt 
werden darf. Sie mOffen nur die Bdrgfcbaften wol- 
len», dafs man nicht verhaftet und feftgehalten wer- 
den könne, als um in der kOrzeften Frift nach den 
Gefetzen gerichtet zu werden, dafs alles rechtlich 
erworbene Eigenthum gegen jeden Angriff uiid jede 

{Irpreffung gefiebert fej» dafs die Induftrie, wenn 
e nicht von allen Fefieln befreyet ift, doch nicht 
nieder in fchwerere gefcblagen werde, dafs Injurien 
tind Aufhetzungen als Vergehen und Verbrechen her 
handelt werden , dafs aber jede mündlich, fcbrifilicb 
öder durch die Preffe geaufserte Meinung von aller 
Ceofur Und vorwaltenden Leitung befrejret bleibe» 
daGr cfer privitegirte Cultus die Freybeit änderer re- 
ligiöfen Ueberzeugongen in keinem Sinne und auf 
keine Weife gefährde. ( Wie follen fie ihren .Willen 
geltend machen t wenii es nicht nach demfelben geht» 
iitid wenn fie in dem Verwahungsgange keine Aen^ 
demng wfliifchen (blljen ?) Dazu werben nur iol- 
gefide EiAricbtudgen erfoderti dafs alle Richter ge- 
gen Ihren Willen nicht verfetzt werden können , und» 
den Fall gerfchtlacher Abfetzuns ausgenommen , un- 
entlafsbar find, dafs alle StraffäTle als Vergeben oder 
Verbrechen ausgemittelt und erkannt weFden dnrcb 
Oefcbworne, 'welche weder von der höchften Ge- 
walt noch ihren Agenten gewählt find, und aöf de- 
tcn Wahl die Prä'fidenten der Gfricbte auch kei- 
Bnflufs haben (da giebt es Alifstrauen». pichte 



als ^ifstraueii wider cUe^I^egieruag, ond^nor^ 
(furdh ßia WuMf/vi^rfll de Retie^^^g Ji^K^t^ 
ohne Mifstrauen bleiben), endlich, dafs eine vertre- 
leod» Veglammlaiig.yegiflrnäfsig» frey und ohne mi- 
nifterielleivEinflufs gewählt , in völliger Unabbäa^- 
keit , ' die'Sinwilligung der Nation zu jeder Aufläget 
211 iedeBk JLnlekeA9M4i^>iedeBi Gnffatz awsfyyeehc- 

Die Lefer worden dem Vf. Unrecht thun» weDS, 
fie ihn nach den Fehlern in Qbigem beurt^eilen und 
diefelben nicht feinem Abfcheu vor allem revolutio- 
iulren Wefen, und feiner lUebe fAr*gefettI|eliv6lc(- 
ming zufehr^ben wollte»^ £» bewahrt aop den 
Grundfatz der f >eyheit und geft^ Mies Obfi^ za; 
er fpriebt im Allfiäraeinw« und hat .doch mir.feia 
I^rinkrefch im Kmü;* «aar; tnöefate i die* lUgisruiig 
recht ftark und michtig Athen , um. keine der Votii- 
halfen au bedttrfe«, die man BIOrfllchafteB* eenot. 
Seine Schrift wörde ohne J^eifel intenAa^er 
geworden feyn, wenn er ceradezn die Frag^ uii- 
terfttcht hStle: welche Verfafliingsitecbte gpnll* 
gen in Frankreioh ?' Von ' der Oeberifetzuiig Alrl- 
ten die Lefer urtheilen $ dats fie n^ekr Anfproäe 
che als bewähre« 



XRIBGSWtSSENSCHAPTEIf. 

SrvTTOAET, auf K« den Vfs : UMerricki ihir dM 
FelddimjfifSrangekindaOffidcreumdßirVnUi^ 
qtfiiAere der tn/irnttrie, .nach vorzflgUcben 
Schriftftellern und 'eigenen ErfahrungeA bearr 
beitet von F. L* G. v. jimcld, K. Wartember« 
gffcber (m) Hauptmann» Ritter u« f* w» iSas:» 
XVu.a98& kLg« 

Der Vf. diefes nfitzlicben Werkchens , dä9 beraiis 
mit Erfolg in der K* Wfirtemb* Infanterie eingefohii 
ift, hat/leit mehreren Jahren Ober den Pelddieoft 
Vorlefungen gehalten, und auf diefe Art das vorlifr- i 
gende Werkchen gefchaffen , das er theils zum Sclbft^ .\ 
Unterricht, theils zum Leitfaden für diejenigen b^ 
Ttimmte, welche tJnteri^lcht zu geben babien* Es Ifi 
jn klarer, einfacher, dem Zweck entfp rechender^pra- 
che gefchriaben. Und in katechetifcher Formabger 
fafst« . Wenn die Militär - Literatur, auch bereits 
ähnliche Abhandlungen befitzt > fo verdient d6chbe^ 
merkt zu werden, dafs die vorliegende durch ange- 
meffene Behandlung d^ Stoffs und mancha eigene 
Erfahrung ficb vor den* übrigen einigerifiafsen aus^ 
zeichnet, und auch aufser Wflrtemberg gekanat zu 
werden verdient* Rec. befchräokt Geh, nach die- 
fem Urtheil, auf die Angabe des Haupt - lAbaltJ« 
Nach ejner ajigertieinen Einleitung handelt die erfii 
Haupt - Abtheilung von den Sicherungscofps In der 
Pofition, oder den Vorpoften , und zwar das erJiB 
Kapitel von den dem Feinde zuoächft ftehenden Wtt* 
eben Oberhaupt. DaSnSuwfr Kap.,' von den befoa^ 
deren Verhaltungert auf Feldwachen und Poftei}; 
da^ dritte, von Vertheidigung und Rackzug dferfeP 
ben ; das vierte, von Haupt«- oder Aufnahmspoften; - 
das yuny^O von Lagerv^^chen i upd das /echote rdn 
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SPP CaQtopirmiCeik -- Die A»r49T^.Bau]pt*-Aptbaw 
Mirfcbe^t^qoct zwac da^ eiy}^^. Kapitel voa dea 
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wfelMfr ^pi ' Vöjrrüc^ftii^ ^as't!(^'^' vpa 4eiirci|i^ 
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^ p das zM^hrfe YÖb (len PatroinUen ; das c2riiriE^ 
den Ueberfalfeo uod HinterhaUen; dsts vierte 



Von den AIIarmiruBgea und Scfiem- Angriffen: daa 
ßlnße Yftn^^^^dw:kw^d6tTjW^p9r\^ dasTfcÄi^f 
^adlich. vön^aeo' Föur^igir^geq iuid ipkn lCeqtii£-<- 
Öoas - Colrfmandoiu 



Ali 



Mahaii»: hdkrme dela Cowifion de Divifion del 
i€rritc(rio Efpaftöl, leida en la fefion de las cortei 
de 19 de Junio dVigiifi 48fi/«l Siuild'Aii^ 
haagssS. 8* 

^ Spaoieii war, fi^tde» KaW V. lerdiiäbid d«li kA* 

thnijfcfcen Evbfchaft gelben, in die beklea Kronen 

CaftiHa und Aramp, io d«j(Kdni|preiQh:Na.itarre und 

in die protinciasV'ascofkis abgetbeÜt $, die wieder io 

einzeln» Landfehaflen zerfitien » die^ jedes, feine be^ 

fondren Rechte und Privileipeii bette* In der Folge 

zertheflte n)an das Game in 31 Provinzen 9 die^ebir 

eben iim jener Privilegieii liegen niobt oeeb eioeai 

Maafsrtabe geformt werden Koontffi»» wober et denfi 

kam ,, dafs eine Provinz ein Areal eon nidle an loqo^ 

eine andere von käom 30 Meilen unrfafiltn, lene Ober 

I Mili. » ^iiefe kaum 100,000 Menfchen ziUille* Ale 

der König igao die Conftitnti^n von iff ft engenmn** 

mea batLe , i nach welcber nifn a)le Provinzen auf eii^ 

oen gleiciien Fufs gefetzt , alleSpenier gkifcbe Rechte» 

gleiöne Gefetzte erhalten foli^enf da- fiag man^ an» 

das Unzweckmafsige der alten TenritorialeinfbeUung 

einzufebn und es wurde igao eine Gonuniffinn nieM^ 

dorgefetzt, die ficbmit.der Eniwerfnng einer neuen 

TerritdriaieintheiJung dea fpanifchen Gebiets. be-^ 

(cbäftigen follte. Da unter Mr Af%ide der Gonftitiv- 

tion» die alles geebnet und g^icn gemacht bette» 

keine Hindernifb uodSebwierigkeiten erhoben wer«- 

dten konnten» fo kam 6e bald damit zu Stande ,^ und 

legte fchon 1821 das Refultat ihrer Arbeiten in vor^ 

flehender Denkfcbrifl den Cortes vor, von welchen 

es auch am 19. Junios angenonmien nnd zun Geietz 

erhoben ift« Ob (eJb^es indefa gegenwärtig in Krafit 

bleibe, und die neue Ter rituriefeintbeilung« die be** 

reits eingefdhrt ift , beftebn wird » dai "vdrd fich erft 

In der Folge finden : indefa fcbeint es wobl waho- 

fcbeinUcb» dnfs diele zweekn»äfeigeiUnrtcbtonff ans 

dem Strudel der Revolutiofi eben fo gerettet vi:erde» 

wie die franzöL Departementa^-Einljbeilneg. 

Spanien ift durch gedachtes Gefetz mitfiinfchlafs «-.- ^„^^ .«- . -^^ 

der Canarias und derPräfidios in folgende 51 Provin- ^ig2a doch' aus. ii»405i124 Köpfen, nnd 1797 hatte 
len nach vuir KlafTen vertbeüt: &ße Klaffe» die man deren erft 10,371,075, 1787 10,201,785 und 1767 
SMpntirte zn denCortee fenden: i) Aragon mit 9,109» 104 gezählt* 

"^ ^ , 8CH0* 



315,111; 2) AfturiaJ mit 343,5^1 J) Cataluna mit 
i^\^H^ 4) Ceärdoya *iit JirUfitfi 5) öelicia.fiit 
353410^? ^ Ora»ad» mle «4,305^^. 7) Orenfe mit 
342»37o; 8) rf on€ev«tr#'nii« 34<f^765 r< 9) Sevilla tnit 
.S85Uod^io>:Yalenciaipit35?>76oEinw* ^Ziveyte 

le, die 4Peputirt'e in aieCbrtes ftdlen : n) Ali- 
ciwtji'mit aV6y>>it.,ii) Cadte . :mij Ceirta 306,51^ 
;i3);iCtißnca mit 4i§6,$tso; 14) fiftlre/ftadtffa baja mk 
301,193'; I5> Jaen lyiit a74»93o; ^^5 Logo tnit 
26a>55o: .17) Madrid mit 290,495; T«) Malaga itt» 
den prejldios me^ores und 29813 1 2 ; 19) Mamjfia ba jt 
roit'a96,5a5; ap)' Murcia mit .253,370 Und 2!)rTo- 
J^edo mit 3612,470 ]Eiuw. Driite^ Klaffe ,. die* ;3 Dep.uv- 
iirte .zu den Cojtcs, Xctiic)ieq : . 22) AInier|ä itilt 
a23,305V23) Baleares mit 229,&9'Jj; • ^4? GaiiaflatfittÄ 
fli 5*106; 25) Caftellon mit 192,205; 26) Eftrema- 
tfnraratnmr 1^9,310; 27) Gerona mit 210,920; 
28) Guadalaxara mit 222,655 ; ^9) Huefca mit 1 82,845 f 
30) Leon mit 186,697; 31) Manche aha mit 186,260; 
j|a)rNav«rramjit i9>4iO| 33) Rio ja mit 196,440; 
343'Salaroaiica' mit '226,#32; 35) Santander mit 
1^7,675 und 36)Tarragpna mit 202,845 E>nw, Vierte 
Klaffe, die aryicito.blbls i Depytyrter^Äir Verfamm- 
lung fchicken: 37) Avila mit 113^35^ 38) Äla- 
tayud mit 105,947; 39l) Clf*;8l mit 161,277; 40) Oui- 
puzcoa mit 160,088 ; 41) Huelva mit 142,42$*; 
42) Lerida mit 156,005; ^)-Paleflote mit 136,202; 
'44) Segn^ia mit 160,757;' 45) Sorin i^it 105,108!; 
46) Temel mit to^.tyi ; 47) Valbdolid mit i47>7io; 
^) Viev2o mit 86,331; 49) Vlzcaya mit ii9,85&; 
so) Xativn mit 164,795 und 51) Zatnora mit 150,885 
Sinw* 

In dem Territorfaleintlreilnrigfentwürfb find die 
tSrenzen jeder Provinz^ i^ie iie anch nachher das 
Gefetz wirklich beftiiDmt hat , genau angegeben , nnd 
die Oerter» die zu HiuptftSdten angeordnet wecden» 
VörfeTch lagen » auch die GrQnde entwicklet» waruiti 
man dibfen zum Haupforte gewählt habe* Jede Pro- 
vinz hat einen ^efe politico als Gouverneur an der 
'Spitze» wQvon die der exften Klaffe 80,000, die der 
zweyten 6b»ooö, die /der dritten 50,000 und die der 
vierten 40,000 Realen Befoldung ziehen : unter jedem 
fteht ein Secreiar mit 25;ooö, 20O0d und 15^000 Ren-^ 
len» I bie S Officialen , i bis 4 Schreiher nnd 1 Fä- 
delt Die ganze Verwaltung kdftet 6,770,660, die 
alte 7,669i0od» der Schatz gewinnt mitbin bey dar 
neueil £intfaeiiung 898>70o Realen* 



Volksmenge Spaniens von 1820 betrng mit 
den Canariae ttnd Preraios 11^6^7.030 Individuen» 
die ziifammen 1^ Depiitirtefandtenr es kam mitbin 
eof 69>209SiNinier f Depatirter, Man fieht flbrigens» 
dafs trDtz,der «ngehe^ren Ungiftcksfälle und Plagen» 
die didTs R^h int Laufe des 19. Jahrb* getroffen ha- 
ben » die Volksmenge doch im fteien Zunehmen war : 
denn» wenn man 2t5,1ro6^'K0p£e ftii: die Canarias 
nnd 98C0 fUr die Prefidios abrechnet, fo beftand fie 
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^ ^ , SUme Erzäh^mgi 

'^ CäroUne^iUc, Mit eineni Vorworts voo j77i#^ 

Wa« diii'gewaiidteScbViftftcllertrt^::]^^ 
irr, dicfea Er;eShlungen ^iner jOnie|-rf.^rieörf^^ 
Apoll nacHrühml : J^nfachhch.imdlöfiigKcU, f0 wii 
do0 Reiz der Wahrheit lind die GWi5e der Sittlich! 
jjLÄit, hat Reo ebenfalls darin g|^efundcn. 'Die* Vf. 
Xchreibt gröfstentheils rein und natbrlicH; einefitU 
JicbeTeodeM itt nicht zu verkenneri^ undgegeh die 
innere WabrrcheinlicHkeit verftöfft^keinrf der ge^- 
fohilderte^ Fegebedheiten. D(^nn<S^li fehlt dtefen 
X}w>äldea.etwjur» dif ihnen iipth wendig xuköimneÄ 




ehe den gewanÜtenr^ntid'^it^Tffeuheä^ ' weldUii«.^ 
¥eichen Geift beprkuitdet. Bef6naer^ etnfiangelA de»' 
(er;£{geofcVften 'i^e jSiimb^gihiJp^trMi^k v6a 
iwiy ^S^t6h ;:' * Wna ;i;Sqwbürifcb'eitf iM Abewt^ i 
r.HOiefelteneOabe'Y^mid M^iis Ladditiacldhea '* bewfr* j 
gea'1icftfchön;itwaÄ^lc!cHter uhf! frifeher. „Diii 
EebensftüfeHV* nacÄ Ähfert frin25f: Wi^ihale, rcr^ | 
dienen IQ dieferHinlicni ebenfalls L<^ aber fie er« 
Innern auf der anderd Sdte (lur61i das M^aotite köTN 

den fraatöC 
efne koro 
^ , _ „ . reimiöfoi t 

Jamben 9 nach dem EnglÜcben« 
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< ÜJor der UeAgen inedicifiirc}|en..Facultät find vom Ja-^ 
'naar^22^Att miter demDecai^iite de&lIn..Pref:Mec^ 
^bi5^ jetzt foTgende Candi^ea.'nxich. beftandelIem'dopr- 
' pettöA' ExBirien und offeB?<lich Tertheidigtef)Ieaii|utdlv 
<C>iiTeriatiofc -^tt Doc^or^a . der MedJdd .und/ :€lui:urgie 
creirt worden: Am 29. Junius 1822 Gu/tavBuelam ans 
'Uainbiirg^ BUtettinHmg.ilieanginaHippocnutis. |.Bog. 
Am 27. Jul. -rfwA'f Jf^ilh, Engel aus a. Neqinark^: 



t/f 14^. Wceto' a. Thunng^n : UUf. inaug Uftens Co/eopfe- 

Torum/pedesapiHalenßs. 3 B. 8- — Aip 14. Sept. 

^W^ Julius ^häffer a. Sdilefiien : Diff. inaug. df mor- 

bis corneae. 4J B. 8- — Am 19. Sicpt* Fr?>c/r^^iZÄ. 

^Schrohüz, 9i. d. JUittelmaJk : Diff. ina»^\(7e Cy^titid0, 

-flt B. 8* — • Am 9. Oct. Bud/ Si(Jiiir^^^.^ JhfitiDßen: 

DifT. iöaug.73?or6wri aeiiologiamßftens. xri^^. -= ' Am 

13. Rot. Karl iVilh. Ferdin. MU/o/mg a. Diiben; Diff. 

inaug. de articulationefpuria, et novaeam curandi me^ 

thodo. 2 5 B. fr -**• * Ain 13. Nov. Kari^Ijddw. Korn-* 

*fner a. Sixhl y JitttiMug. Jiftens paütolupam ccrpoiiß 

'vitrei in ocutö Äiimöno* 2^ B. 8. -^i ^'Am 07. Not. 

*Em/i Frant TheoJor Funk a. 4. Mittelmeark : Diff. la- 

eu*. defebre intemuttente. 3 B. ^. — * .Am 29. NoK 

' Chrift. ffifffn Kühnau «. Sangjsrhaiifen :! Diff. sMttg. de 

mbnormi fy/tematis uropoetidf genitalium eünteßinO" 

rum inier fe oonjimiMoHt. 2$ B- 8. **- Am 30.^0«. 



^;A CKRI C<H TJl Nil « 

-JML tTonK Berä. Jidiet «. BeMIti? DJIT. ibaiig. depolyr- 
'pis Vieri. 3 B. 8» *^' Am 36." Nov. KartSam. Beutnet 
a. d.Tr.iierzegth.Sacbfen: Diff.ii])|ag. de polypis ven^ 
iricuU. fl^B. ». — Am k4.Dec.ÄiiWFn{/cÄ'a.Schle^ 
Aen ; Difi*. inaug. de comparationefebris renüttentis ga^ 
•ßricae infantum cum hydrocephalo acute. 3 B. g- — 
ikta 21. Dee. Aug, Liman h. Hamburg: DilT. inaug. <ft 
4m0 contra naturcmi'^ cattt Tab. aen. 2^*B. g. — ^ Aiä 
:2Fi. Dec. Chnß.Ehrenherg a. Eisleben: Diff. inaag. ii 
ftruma. 3 B. 8- ^ Am 4. Januar 1 823. Chriß.Ptiedn\ 
-Oampg^-n. ibihalt-Btmburg:^ DifC itt^ug; de hydme^^^ 
phalo-acuto. af B: 8.— Am \. hn. Joach. Heinr. 
-RoemA^rg a;il<imburg: Bitt. inaiig. de deiino tremente. 
2^B. g. — . Am it.'iFän. ftäh,, Keüner a. Aahalr- 
.Serabdrg : HiSf. iniMig. dt menßrüaiione anohiala. a J?' 
.8. -*- Am iiv Jan; Go«/r. PfWi. Stueler a. MShlhao- 
fe»: Diff. inaug. eTe tntae indole mdcnme'univerßäiä»^ 
qw.y fuae indeprodeunt , phaenomenis maxime neceffor 
riis. nf». ßrt^ Am 15. «StKr«« Ryd: Krtbel a. Sath^ 
-fen : Diff. inaug. de <m^ofnia patholog, ofßum capitii* 
-3;B. 8.— Am 26.'M»rÄ J. u^/T^^c/; Äer^rfa.Meckr 
Jenb, St^elifz : 'Diff! inaufg. tfe «nfua cw/m et wembro- 
ftor; inliBrn. reiätiörte, 2^ B*. g. ' J^ ' Am 26. MKrz Ka,*< 
JEdi *^d^Wa;MAgdebu¥g: pjff.inauj. de canjjls m^ 
chaniais, qtiae liberum cfhorum ßercorisque tranfitum 
fper canakm cibnrium impediünt. 5 B. 8. — Das aiH 
•gebängte Programm des Un. Prof. Meckel itt überfchrie^ 
ben : Nvnnuü» ad.Ornithovhynchi anatotnidm perHnen^ 
-iw. I a. •*- Am -59. Jul. Fr. Gerber a. d. Laufilz: 
Diff. inaug, de CyßlUde chronica. 3 B. g. — Am 
29. ivA:LudM Lbhmeier a. d. Mansfeld.: Diff. inaug, 
dtrßiniculi nimia btevifate partui damnoßx. 44 B. 8- — 
.Das Programm Tora Hn. Pro!; Meckel zu beiden^ DI^ 
fertatt eatUik die Fortf<dt£uog dei Torigen Programm^. 
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«t. 



I. Neue periodifche ScI^^iften« 

jt n'z e i g e, 

ßie Tarif eiziw^ desBertholdt 'fchen iheologifdi 
' ' ' Journals beireffend. 

aterzeichnete habeo fich vereinigt, das bisher vom 
T^r£u BMMMt redigirte tlieblogifche Jduma), tinter 
dei¥\ Tilei; Neues Iritif dies Journal der theologifchett 
iJferainr, voip kiipUigen Jabr^ 18^4 »^ fortzufelzen. 
Die Eiorichfurig "wird im Ganzen diefelLe bleiben ; da 
fe'doch nicht alle theologifcbe Scbriflen ^nsf ührlich be^ 
urehfilt werden können, fo foH den eigehllicben Re^ 
ceafion^n eine kurze beuribeilende Anzeigp aller in je 
Twej 3fonalen erfchienenen tbeologifcben Schriften, 
Insberobd^re auch der akademirchen Dispntalionen um 
Progriamine beigefügt \f erden. AufeefMcfn/wird tinftr 
Augenmerk ^üch stif VerVoUftSndlfeubg des thteclogi- 
fclieo Nekrologs u. f^ .W«-gßrichtet feyn, fo vrie wir 
durch die verfprochne Theilnahine der narahafteften 
Theologen^ uns^ s?u 'der Hoffndng :4)areehtt|t glauben, 
daT^ diefe neue Zeltfcbrift jiucli durch ihren Gehalt den 
Beyfiül der Lefer Xich erwerben werde. - 

Dr^ Jn?ier, 

FrofeQorendet Tbeelt>giö in Erlangen. 

Von obigem Journal wer^ei^ in HnGßrm Verlage 
lähjrlich.g Stücke erfcheinen, wovon 4 einen fiand 
bilden-. 

Sülzbach, in der MichaelismefTe 1823« 

J. .£.. yoji Seidelflch^ Bucil^andjung« 



I« / 







Bey C. yV, L e s k e in D a rip ft a d t ift erfchienen 
und an alle Buchbandlungen verfandt worden: 

ungemeine Kirchenzeitung y 18239 herausgegeben 
von Dr. E. Zinifnerniann, 9tes oder September- 
Heft. 

Monalifchri/t/ur PredigerwiJJen/chqften, hernusge* 
gellen voii Dr. JE. Zimmermann und ^. iL*. C, 
Herdenreich, jten Bandes 4tes oder October- 
Heft. 

f 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

Lans;, C, Raritätenbüreau für gute Knaben und 
3ia'dchen , worin £q den reicUhaltigülea St9i^.jl;^ 
A. L. Z. 1823. Dritter Band. 



angenehmen Zeitverkürzungen und Belehrungen 
finden. 16 Bändchen, mit 96 iltüm. Kupfern, 
geb. und i^ Futteral. Chemnitz, Starke.' 
jRlklr. 

WeUh frenndliches 'willkommenes Weih nachts-^ 
gefchenk der Jugend diefsRaritätenbiireau mit feinen 
16 kleinen niedUchen Biyehlein fej; wie fehr es ihr 
gereiclie rar heiterii Rrgetzung , zum a ngenehmen Zeit- ^ 
vertreibe und zur anziehenden Belehrung, kann Re~' 
ferent aus. eigner Erfahrung,, die er damit i|n' feinen 
Kindern gemacht, bezeugen, und es allen den AeUern 
Empfehlen , die ihren Lieblingen durch mehr als durclj 
blofses iSpielwerk das fchone Feft 2fu einem Freuten- 
lieft laachen wollen. ' Vm auch unbemittelten Aeltera 
den Ankauf de/Telbeh zu erieichtem, hat der Verleger 
den Treis bis Ende D^ember i^Saj auf 2 Rthlr. 8 gr. 
herabgef&tzt, wofür es in» allen Buchhandlungen zube- 
komiMn iXt. ' 

■ ■ ■ ' / 

< 

' In der B'uchhandiung von F. J. E r n f t in Qued- 
linburg ift erfchienen und an, alle Buclihandlungen 
D'eutfchlands verfandt: Das 4te Bändchen 

L ef e b u ch ,, > 

' ■ jur 
Deutfchlands Tochter 
zur Bildung des Gefcbmacks und zur Veredlung des 
., Herzens, von Dr. TFiUir Heinr, Ziecenbein, Abt 
zu niicbaelfteiu , Coufiftorialraih unaDirector der 
^ Schulanft alten des Fürftl. VVaifenhaufes zu Braun- 
fcbweig. 495 Seiten. 8« l Rthlr. 6 gr. Von den 
erften drey 'fheilen'ift i8l(i bis 1820 eine zwe^'te 
Terbefferte» und vermehrte Auflage ei^fchienen. 
Preis 3 Rthlr. 6 gr. , auch ift jeder Theil einzeln 
. zu haben. -' 

Diefes in den öflFentlichen Blättern äufserft günftig 
beurtheSlte Werk ift profaifchen und poetifchen Inhalts, 
und enthält eine köft liehe Auswahl aer vorzüglichften 
AuffälzeK gröfserer Scbriftft eller, welche den weiblichen 
Svnn anfprechen , wodurch Ihre Bildung glücklich ge- 
fördert wird.; Vorzüglich und in den proü^ifchen Tb^i^ 
len die Briefe und Auffäize moralifchen gnd religiöfen 
lubalts, und ganz befbnders die bildlichen Darfteilun- 
gen edler Frauen für Töchter von grofsem Werthe, 
.es liegt ihnen das Beyfpiel vor Augen,' vrelchem fie 
folgen* follen , uVi eine nützliche Hausfrau , edle Gattin 
.und^ Mutter zu wer<den. .Die poetifchen Therle , wel- 
xjp^f A^t ;;.^üe)'te wd vierlcXheU.enthiilt, beftelm in Fa- 
ll uu beln, 
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belo , Parabeln , allegorifchen DIchtungeo , poetifch^a 
StzähluDgen , IdTUeii , Schilderungen u. f. 'w. 

Seines lehrreichen Inhalts wegen ift es in melur^- 
ren höheren Tochterfrhuton emg#fiihrt, wa M aut ^ri*- 
lern Nutzen gebraucht wird. 

Man hat diefes Lefebuch bald nach feinem Er- 
fchehivn in iea lilerariftben Blanern dös Tages ge- 
iRihmt , dafs alle Abfchnitle mit Sorgfalt gewälilt , alle 



fort hier eine nach den ihm sn Gebot!» ftehendea Q 
len und Hülfsmitteln ▼üllftändige G^fdrichte 
Gro/mu Er fuchte sufammengedrängt das Wich 
deutlich und einfach darsufteUen, ohne durdi 
Anücht yorzusreifen oder durch politifche Betracfcln 
gen SU. ermüden. GefchichUforfcber fowoU ria 
Dilettanten werden hierin Yolle Befiriedigung find^i 



whaltsToll und fchSn f jiu$zug üu$ der gro/sen Bichin^fd^en Ikerapk. 

#-.^1^^« 1.^.. j^ i--^.^- »«^Ä-K^u^- •♦-^ (Berlin, Nico lai*fcbe Buchhandimg.} ■ 

Es ift fo eben der ite Band davon fertig gewor» 
den; der 4jte ift unter der Prefifr| und wird noch in 
diefem Jahre (iS^j) ausgegeben. Das Gnnae LoAet 
lö Rthlr. ( das groTse Werk in IX Bänden 25 RtÜb; 

4F0 



Gelegenheit darbieten , an einem vortrefflichen Mat^« 
riale, und an einer geiftreichen Darftellung den Ver- 
ftand, den Gefchmack und das Herz der Jogendwelt 
zu bilden. 

Um d«n Ankauf diefes Buchs für Inftitutö und 
und' Töchterfchulen zu erleichtem , erbietet fich der 
Verleger, bejr Beftellungen von 15 Exempl. und dar« 
über einen anfehnlichen Rabatt zu bewilligen, wenn 
man üch in frankirten Briefen und portofieyer Binfeiv* 
diyig des Geldes an ihn.felbft wendet* 

Noch find folgende von dem würdigen Herrn Ymv 
fal&r vor mehreren Jahren herausgegebene und zum 
iJnterricht dienende Bücher fehr zu empfehlen: 

ZUgenbeinf Dr. /. TiT. JET., Abrifs der. bej dem£*^ 
Ugionsunterricht unentbehrlichften Hülfo-Kennt« 
niffe« a Thle» i Rthlr« 16 gr. 

*— . -^ Biumenlefi» aus Fvaokreicbs' vorziiglichften 
Schriflftellern für Deutfchlands Tochter, die bef 
der Erlernung der fmrz6f. Sprache den Geift bil- 
den und das Herz veredlen wollen« 3 Theile. 
2 Rthlr. 18 gr. 

*— — ^ Anfangsbuch zur leichten Erlernung der fraiw- 
zoL Sprache. Zweyte verbellerte und vermehrte 
Auflage. 6 gr. 

-^ — - Katechismus der chrifilichen Lehre 'mit bi- 
blifchen Beyft^ielen und biblifchen Denkfprüchen. 
Dritte verheuerte Auflage, g gr. 

— — ümrifs der jüdifchen und chriftlichen Reli-* 
gionsgefchich'te , ein Anhang zum Katechismus, 
6gr. 

Auch diefe Bücher find durch gute Recenfionen 
bereits empfohlen, und ihr gediegener Inhalt und bil- 
liger Preis haben ihnen einen fo riifehen Abgang ver- 
fchaffit, dafs mehrere davon nach kurzer Z^eit ihrer Er- 
fcheinung wieder zur zweyitn Auflage kamen* 

F. J. Eraft in Quedlinburg. 



InderUniverfitäts-BuchhandlungzuKo'^ 
nigsberg in Pr«»u(sen ift erfchienen: 

Fettr der Grqfse als Menfch und Regent dargeftellt 
von Dr. Benj, Bergmann. Er/ter Tlieil. gr. g. 
I, Rthlr. 16 gr. 

DerVetfaffer, der literarifchen Welt durch feine 
^Urifehen Schriften und durch feine nomadifvhenStrei-' 
fereytn unier d^n, S^AlmJMi^im wiimXuMi bekannt, '* 



In der J. C. Hinrichs'fehen Bochhanllang bi 
Leipzig ift eben erfchienen: 

Tenelope für 1824. 

ijter Jahrgang, Ersählungen von H. Gbunm, van der 
relde u. A. , die 4te Schiller^s Gallerie und Karolina 
Mathilde von Dänemark von Ci. vo^ Hohenha9i/imp 
' mit Forträt von Fleifchmaim eutheltend^ 

Ausg. mit Goldfdinitt i Rihb. 6 gr. oder 3 FL , ml« 

erCten Kupferabdr. in Marokin 3' al|ür. la ga. , beCte 

Ausg. mit gemaUan Deckeln aBüik. fto gt; 
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c h ; 
der 
Grofsherzoglichen S. 
für die 
gefamn^t e Mineralogie xn Jena. 

Herausgegeben 
von 
Dt. Johann Georg Lenz,^ 
JBergrath, Profeffor und Director der minernlogifchen 

Societät in Jena y 

und 

Dr. Johann Friedrich Heinrit^k -Sckwabeg 

Superint. und Oberpfaner in Neuftadt a« d. O. 

Erftej Band. 

Mit einem Porträt und einer Karle* 

Der Annalen der Grofsherzogl. S. Societät für die 
f efammte Mineralogie in Jena 

Fünfter Band. 
Neuftadt a. d. O., • 
tiej Joiiffiin Karl Gottfried Wagnefi und in 
allen deütfchen Buchhandlungen. 

gr. g. (iRthhr. iggr.) 

Wenn die Unterbrechung diefer Schriften den 
Freuoden der Mineralogie unangenehm war, fo be-* 
darf es wohl nichts, um ihnen Freude zu machen, als 
der Anceige, dafs die Forlfetzung begonnen bat und 
miimierbrochen fortgehen wird. Nicht blob die Ab* 

^ haod- 
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hetfen^ etneii fehr gehaltToUen Inhnk , fo9^ 

tettucll dt« briefliclMtt NachricbteBM» fo' veifehie-- 
B Ge^sden, das Versetchnifs der abgegangenen, 
Jt^^-^nim dcor ttmt eii^etreteDeii Mitglieder des Gefell- 
't^bmftj befMdtf« die ansiefaeiideBefdireibiiiig derFeyer 
JuHelMkes des wiirdigeii und Terehrten Stifters idiet 
GfifieUfiDhaifc gewiStfefi die aDgenehmlte Unterhakuag. 



if 



KarlPr. Amelang^s Buchhandlung in Berlin 
(Bracferftnirs^ Nr. ii.) v^rkanü die in ihximk Verlage 
•tfcfaienene Stereotyp - Ansgaben der 

B i b ^ l, 

oder 

4k gmtxe JBeUige Sc^rifi des alten und neuen T^iamjenU 

naA Dr. M. Luther* 9 Ueher/eixung 9 

zn folgenden ermafsigten Preifen: " 

x)*Anf tioUandifchem ToApapier in gr. g. mk tiamv^ 
Titelkupfer. 3 Rthhr. 

3) Auf feiDem eogliCdien Druckpapier in gr. g. mit ei- 
nem Tüdkapfer. x Rdilr. 20 gr. 

j) Auf gewShhIirliMn weifsen Dryickpapier in ord. g. 
olkne Tkelknpfer. ig gr. 



D<ßS.Neue. Teftßment wcdn: 

1) Anf koülitiAfeliein Fbftpapier in gr. g. a 16 ^Z 

2) Auf enj^ilcbem feinen Druckpapier li ix gr. 

3^ ^uf gewohnlichem weiiseut Druckpapier a 5 gr. 
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So eben ift erfduenen nnd an aU# Buchhandliin- 
fen vetTandt forden« 

Dr. Ä* H. Viemeyet^s Beobachtungen auf Reifen in 
und aufser Deutfchland.- Nehk Erinnemugen an 
denkwui^ig^ Lebenserfahrungen und Zeilgenor- 
fen in den letzten funfrig Jahren ^ </rirf er Band, 
mit Kupfern und Vignetten ; 

und wird auch einsetu unter dem Titel; 

Beobachtungen auf einer Reifs dorek einen Theil 
Tön Wrftfhedem ulid AbtfaiHJ in dem Jahre 1806 

nusgegeb^n. Der Weg des Reifenden g^ht über Qued- 
Unburg9 UMerfiadt, Hildesheim , PjTmonty Detmold, 
Fadefifomi Bödelfckwing nach Münjfier, ^on da über 
Bmmeridi und Cleve nach Heiland, wo befonders die 
Städte Amheim, Utrecht^ ^mßerdam, NordhoUand, 
Haariemf Lejrden, iMfi, der Haag ubd Rotterdam, 
auf der Hackreife aber Nymwef^en, Cre/efd, DiiffeU 
dcrfy Elberfeld, Bcfdef/cht^ng , Minden, Hannover Und 
Braun/chureig beriihrt wtirden, wo der Vf. am 10. Oct. 
Igo6 anfangs mehrere Tage darth die Retirade des 
Prettb. Heeres gehemmt , erft am 26. Oct. die indelj 
eingenommene und ihrer (IniTerCtat beraubte Vatei^ 
Ikadt wiederfah. Aufser der Befchreibung der Merk- 
würdigkeiten jener Orte findet man auch Vieles über 
iateieifante Lebende und Todfe , an welche fene er^ 
inaerten, s. Bw mefaMta hoiländt(che Gebhrie, Umg^ 



Grotius, Wilhelm Ton Oranieui Eralmud, Pürften-i' 
berg I diie fürltin Gallkin , der treffliche Pfarrer von 
ElfejUoller, der Herzog Ton Bräunfchweig^ der eben 
Terwnndet angekdomnen war, -und mehrere Andere. 
DierVIgietiien undKup£nr betteffenKunftwerke, Ge- 
bäude und Perfonen. 

Der Preis ift i Rthlr. ig gr. Alle 3 Theile 5 Rthir, 
6 gr. An^diefe wird Ach im nächftfolgenden 4len Theil 
die Depofiaäansreife noih Frankreidh im Jahr Ig07 an-* 
Ichliefsen. 

Halle, deni4.'Octoberig23. 

Buchhandlung des Waifenhaufes. ' 



In derllniTerfitäts-Buchhandlung 2uKo- 
nigsberg in Preufsen ift erüchienen: 

Kähljer, Dr. lu A., Predigt bey der drerhundert-- 
jahrigen Jubdfeyer der in der Stadt Königsberg 
angefangenen Ki t thm efof ma tion , am 25, Septem- 
ber ig23 gehalten in der Lobenichter Kirche da-^ 
felbft* gr. g. Geh. 5 gr. 



Neu ift erfchienen : 

DeutfqherHausfchaizfurXedemainnf oder alirerfländ-^ 
* liches deutfches Sprachbuch für den NährAand und- 
'< das Gefchäitsleben, zur Vermeidung des Fehler-* 

haften und Undeutlichen im Sprechen und. Schreiben. 

Von Theod. Heinßus. 2te durchaus yerb. und ver«» 

mehrte Auflage. Ig24. i Rthlr. 

Nicoial'fche Buchhandlung in Berlin. 



^^ * ■ 
An alle folide Buchhandlungen ift verlandt und 

um beygefetzten Preis zu haben: 

* 

, lena, C. W.F,, die Bildung zur chriftlichen Tu^ 
gend, oder j^aktifcfie Bearbeitung der Moral deM 
Chrijftenthums , gröfstentheils nach einem dazu 
entworfenen Tollßandigeo Auszuge aus Rein^ 
kard's Moralfyftem. Ein Hunilhuch der Sitten-^ 
lehre Jefus für Prediger, Jugendlehrer, ange- 
hende Theologen u. f. w. gr. g. 

Um den Wünfehen mehrerer angehenden 
Theologen und religiofen Freunden Genüge zu 
. leiftnn , ift folches yoii 2 Rthlr. g gr. auf i Rthlr. 
I g gr. im Preife herunter gefetzt 

Diefes Buch ift nicht nur ein mit Deutlichkeit, 
kforer IJeberfirht und zweckmäfsiger Vollftändigkeit 
zufammengedrangter Auszug aus dem in den 5 Bän^ 
den berühmten bfs jetzt noch unuhertrolfefien Reiner 
hard's Syttetn der chrinjichen Moral, fondern auch zu«- 
gleich eine von dem VerfafTer eigne praktifche Beitr- 
heitung der Moral. Des Verfalfers AoiBcht war , den 
denkenden, und in der Lecinre etwas geübten Chri- 
ften ein zweckmäftig* Tblinändiges für den Unterricht 
und für ftilta Selbftbelehrung eingerirhtetes 

' Uaud' 
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Handbuch d«r clinftlichefi Sitfenlehre zu geben , wel- 
thes den Lehrergelchaltea de» rredigerflandee , den 
Beitiühungen der Jugendlebrer , dem Studium junger 
llieologeD und dem Lehren, und Lernea im Kr^ifo 
frommer Familien als erleichterndee Hülfsmiltet diene. 

In der Literatur- Zcilung ftir Volksfchullehret 
vom J^hr ig^o fchi^eibt der Hecenfent dem Verfaffer 
für die Bearbeitung diefas Buches ein grofses Verdienfl 
SU , und empfiehlt es am ScbiuOe der Racenfion mit 
den Worten: „Prediger und Jugendlehrer und jede 
chriftliche Familie, die nach einer verajinftigcn Er- 
leuchtung {treibt, mögen diefes Handbuch als eiiiea 
Hausrehatz bewahren , aus dem fie Worte des ewigen 
Lebens fchi5pfen. . . 

Um Jeden noch mehr von der Brauchbatbarkeit 
obigen Werks zu überzeugen, weife ich auf die Re- 
cenilon in der Jenaer Literatur- Zeitung hin. ^ 

Quedlinburg, bey F. J. Ernft 



Für äofzirJkel, Ordensritter und Lefegefeüfchaften 

ift in der Hinrichs^fchen Buchhandlung in Leipzig 
erfchienen: 

Der Guelfcnorden des Königreichs Hannover nachfei^ 

ntr V'erfaffung und Ge/chichte darg^teiit, nehft 

einem hiographtfchen Kerzeictniffe der einheimi-* 

/chen unaausumriigen 3litgüedev des Ordens, Von 

Joh.vonHom. L^ipsig, ig^J- 

Die Gefchichte des Ordens ift hier prngmatifch und 
mit Rückficht auf die gleichzeitige politifche Gefchichte 
Torgetragen. EinHauptintereJTe erhält das Werk durch 
die darin aufgeftellten Xebensgemälde der I^Iitglieder 
des Guelfenordens, zu" welcliefi gehören ausgezeich- 
iete Fürften, alB der Konig Wilhelm der Ntederkinde, 
Kurfürft von Herfen , (iiofsberzog von Weimar , Prifiz 
Friedrich von Preufsen ; berühmte Gelehrte , als lleron 
de Villefoffe, von Martens, Feder u. f, w.; endlich 
Helden und Staatsmänner, welche die wunderbaren 
Begebenheilen, fo wii- feil 18J3 eHebten, und noch 
erleben, eiuleifeleii oder ausführten, alsBUicher, Wel- 
lington, Hardenberg, Neffelrode, Benning, . Herzog 
von Sh'Berlas u. f. aV. Bey den polififcbea L^bens- 
geiufiUlon ift Vieles dusbisbei^ unzugängfichen Staats- 
archiven jiefchrypft. In der Bearbeitung der Verfaffung 
des Guelfenordens hat dor Verfaffpr zugleich ein ge~ 
/iiein-dentrcheftOrdensrechr gegeben, welches bisher 
in der Literatur fehlte, und Towohl die verf^^hiedenen 
Qrdenskapitel*, zur Entfcheidung Jftreitiger fälle, als 
auch die lliUer der,fonfligeu,curpi)9ifchen.0fd^n,^um 
ihre Rechte und Michten kennen. zi\ lernen., interef- 
firen wii-d. Die Reife des Grofsmeiflers des Guelfenr 
orden^, Königs Georg IV" , in feine Hanno verfchen Staa- 
ten, mufste wegen ihres Einfluft'es auf die Vermeh- 
run«^ der Ritter diefes Ordens abgehandelt werden, und 
es ift diefs nach dem EngUfchen übier diefe Reife ge* 
liilirlen Journal gefchehep. Von .der Bedeutung des 



Wortes Guelf und der l}efehicht« aesGuelfiMien I 
fes irt io einIeitinid«Q Edäiiter»af^D geiuiDdelt^ denei»^ 
beraldifclie aber die Decoration dea^Guelfraordeffis fcrf^ 

f^n. E^Mhet wird das Werk dtirch Behandlung das 
'heina : . „ Das Könrgreieh Hannover als ein intens 
£antes Land^^, welches in ' politifche^', naturhiflon«* 
fcbery antiqnariCcher, liteiarifcheriJUirkficIil •gefeeigr 
wird. Uebrigens ift das Werk gleich in urey- , den 
Druck nach verfchiedenen , Auflagen, uud in /echa 
verfcliMdelieo^ Ausgaben errchieAen, mit und uhae 
Kupf^i:, jiA 8f und in 4», und auf dreyedfgr Sotttn 
Papier. j ... 
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JIL Herabgefetzte Büdier - Prcifc. . 

« ■ * 

Heral>geretzter Preis von nachDehendem hSchft in- 
terelTantem inedicinifchein Journale : 

i ff HaMturgif^s .Magazin filr -die auiländifche lAie^ 
ratnr der gcfammten IdMcuittle ^ herau^^(be& 

^; ,:,yon Dr. J. J; Ci/fipref/^ und Dr. 6. H. Gefon^ 
in Verbindung mit diehr^r^n Mitgliedern desäi^t- 
lichen Vereins inHainbur^g. ll'ter, ater, 3ter 
Band. Igt?— lg. Geh. %.^ 

wovon in unrerin Verlage if Johigang in j Bnadeu 
erfchienen jit, und feit eini^eii Jahren im Verlage der 
Herren Perthes und 9.eff«r in.ttai^bqtg'ioiAgft-r 
fetzt wird, haben wir uns enlfchlolTeti^i die QocUvof-- 
ra thigen Exemplare aoftatt des Lädenpreiies \on 9 B^W. 
aur^ Rlhlr. herabzufelzen , wofür »iah es durch alla 
folidt^ Buchhandlunge n Detttf e Ma nds erhalten kann, 

^ B*€rlio, jüfinOctobef i|23. ♦,* » -> 

Schlefinger^fche Buchen« Miiflkkan<Uung. . 



IV, Vermilchte Anzeigen. 

Das Natutalieu - Kahiuet des zu Leipzig ver- 



tig 
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ftorbenen Hrn. Prof Doclor hudwip:, welches 
befonders zum Vortrag bey einer ünireifi^ät, oder in- 
dem' grofsen Lebranftall eignet, und in einer beJ^u- 
t^Mlep'SatntDliing Jüneralien ,. (ionchjUeu , .SpintuoGs, 

auHtomirciieniund palholofifchen l^^iä^j^fiteo,. SkeUUs 
und Schädelp von ^lenichen, vierCüfsigen Tlueren und 

Vögeln, auch einer Saimulung, Schädeln verrclüeden« 
Nationen und einer SamtnUing kraMker Knochen /eig- 
nem Herhario, ein.^r'I^artie ausgeftonfter Vogel iifli 
mehreren andern InterefrantenGegenfländen derP^^atiir- 
wiffenfchaften , auch einer Sammlung ciiirui^gifch^ In- 
hrumente, für neuere, ganz befonders aber /ür^älter^ 
Operations,- Methoden befteht, foll im Ganzen, oder 
auch jede einzelne Sammlung für Xict^^ verkauft wart 
den. Wer Bückilcht darauf nimmt und we^en d^f 
Ankaufs in nähere Unterhandlung mit den Verkäufern 
zu treten wünfcht, beliebe fich deshalb gefälligft, in 
portofreyen Briefen, an den Advocat Augi{ft Ludivis 
in Leipzig zu wenden. 
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E RD B B««ir*fBl »OH^ " •• ' •*» w "'* ' ' jTtWÄti*- brt bfclffef »^ Mt^Wt' m?^^ nf<jhtTo geitati 7u 




.-. X>n*bti«T!iln(f*ti*rtralW'öafr'\VfelfifcnÄ*|iieiiia«ew •finrenacnzmcniagen, oara iracn <ier eijien*, Daid nacn^ 
«BruBmclmH m^hraft^'^^Mh ÄiVifer gcftöe*^rieViöcii anWleMfft-i •fo'Ariafrttt ^ft^'^fteb^n ^ Afs Vewig dii-iri* 

fi«f#l'fdi^K^;*f<»^* -Vt^^^fti'mird^VGhöi» 0^BiN$?/ffä/fti'^i761(M^tMi^^^ 




Rötfe ÄrfcWeii »i^fB^sf^fettli^ -febre fticMftm dtff ^* JtiblJ^fft hatttehV DeÄnoeh ift apch dicfeir «fr/^e Theil' 

#on ioÄ€¥it»}rfie#rti Etfer fUr^fcrt Schfriiplatrtter (Ji^,. ftrcW« 0eöf;r4pbfeÄ*r*ffHlftöyiket'^rnit Spön , fP^fie--* 

cttth^^Hwte*<S 'aaf^Wne Haften, tly^^^rirhüvbrl »- - ^-^^/-^ .•^•»^-.-ur.a ^-f^* j.- c.^;^.....^ n:.. 
leretl^V ^e %r ftlWlf^gcft«hts ^^^ Reife *ia<* ai»i*^ 

Af«<* Amt unÄbtuWltei* -Öe^etii W''eiri*Än LaAÄ^i^'» W «««»"Efeil itevr)^^ *THeH ,V xl** »ie: weitere Reife von 

fWjtz^dwIwpdtlWMiSS Äi<1rtt'0a*2en yK^\l£%^ doch* Snljrfba^lürrfh RtefAafien ühd Ththrfen enthält, und' 

f* <lfeit meifteo Gfe^enden dör Niturtfoftand rioch vor^ cfei^^k' b^fbudeti mftTAeir Ebenift von Tföjla befchäf- » 

b^föhl ,»• rifferi «eft" Vf ttf ViüeW^ DecliAnationen/ HJ^t ,-erföfgte iitfJ. i^b9^; wähi^ertd der Zeit der gröfs- 

fther«:onCt*,^'Wi»MAfehrft'iiiiA Polllifc hlii / ^ die ei* t»fa4Müfh#''#erNap6leonifcheÄ^T^ai4ney. ©er Vf-* 

aÄ<5¥Ut»g^d«t^^UtiWvtfcifteAv^d<e*ÄiiA/«^ m^tPk'f94^Ana^yi/tf^^e'ifi AtteAi'ofnlnen ,' indtem' 
l^>«ä^,5if^0^mibn«»tk^vl*rkrttll«glte,i*^" ' "^^ ' ' ' ^'^ * - . . ^- ^t 

/imfdh^i^r^kP^AhtihiiyU »dTtm^ ...,«. 

0^>änc^y' ks '^iri^s dctJOieni^ih donc' obieniP^en" virunctertK^üifffe. -'Äfefrfe^^Seadiin'g 'bitte Vitien Prf- 

Vft:|tefen#^ tvdiriM vWar «AMe# Stttll^ attlgfeitüäH^ nig^'Ii^kfefHetiM» ilAä" itioW^^^ Arfi^M*!eV/iirrd'>Ia-i 
stinV'db^r d«eti e244hll^tllA»2lt^6i^5;i.eia«9 Siili«M HfeM-^fMi^ref %m »^«n'TOrke^ ^B^fMff^ za feiff^V' '- 
^ \^h if€f^'^^^t^^^^ifi^^ Di4leHmA<^Mrl<b'l!iT<b5de«jt«Y)liHin9»(%/&. befchaF^ 

^f.4^ SlfY«9)^>'''(M''^«M^t»^<tf*4CJei0afiehiiK^«^ tÄgtt9rl6€4^<ibl«Mltt4rürtM^ftibbiJng S^fsLandes/weil- 

W6MI1 dei«d>iKft!4(ifldiftii¥^M)lit^^ er nfdhts Q>§Prei^i iü thoA hätt^^* &> einrichtete im 

temheiis aui'c»titVVS^#M (M<aiilife7v'i>'tfe((i9ti«Ui«ttir^ A»4itm'>Hbivr>^^0f^ne^'tn)d^r2%^ zwey Obfer- 
facbüngeiv die feinigeiV'tit^thCMten 9 und f^'koniVtri» VMoriMS' vßrikiiidtifidb' niit*elnem Afti^ononien, und' 
«t 4fi'ungeahr'r4Tä^li ^i«»''glm2e^Totfr Yt]»h Tell> fei^t^ ^le'<(>M^lrttolifcf¥ride^ Hdri^n dlif'^ fbrt/* 

AM{^3 WBd3^Ar«lMbllbrv^<«lMd^dedhi|eifl•W ]ottt d(^ fh{feÜ^«»^L)SHteltiMfgeiVet^ K^ft«ii de^ mittelläad.^ 
AhviM' Skih«)M Votli (lM^l4Mn4<eit üddCOenaingkeit: Mv^efi > Aii»<^«^^|i|^nii^b^^ iüi N<yrdy^ d^9 ä'ieiföhen > 
mHfrygcht de»>AkiMi^fruftg*db»)fe#lenif^Iömi^ Itf^jieii^ 1lwti'«ictk^H)«M^ «Hri^acbref' 

fcbinsck'en v-tt^ btytihi erfliM lAiiibll^k ki^SHtaüMif* v(P*HQebalM>üy9d NVibhftlgef'feines Artronöm^n , der - 
fe^;i lD»zu kommt; dafei|$r' M^tehrfprantoMiwaV)' bald fiarb^ mdid^^'Mffnrie-Minirter tle Caßrier gäh 
*ff4«WcBbgM«cfef mv^lH^MliM«» t/ei^niiti^k^lt wie- ibm' zp (ebt#m Z^v<Bck eine Corvette von 14 Kanonen^ 
dvrfähren w feffci^.-^ I>Wtei^|0i<y W demi Hn. forKov/^ unter dm GonftMft(Na'de»Hfi. Tru^uet, deri ef fi^H^ 
flb^ den nUtvAviib) initirtClli4/Btü*in»!if»; Jinddtr*^ da^u^rban »>Di^«'Mi)|M'i9)mi«3fifhdenrich Hi^f^MWi^^ 
fttbtt geCteltf (Votilplklii:!^ :Jbri««n Jt^jit^^ BililMtutoff^^if^tie.^M^iAofciig'dM. r4t^«tt«|>il^W' 

■« *1 L. Z. 1823. Dritter Band Xxx bil- 
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bildet. Dann koflph der Vf. den im erften Bande 
abgebrochenen Faden wieder an t und befcbreibt feine 
ifeitere Reife von Smvrna Qher Pergamui (S. I3>. 

Wenn wir den Al^ftand von 17 Jahren erwigen» 
die feit der H e r a uigab e dm-^ßm Tbeik der BUiU 
verfloffen ; von 33 Jahren » feit der Reife..felbft : (9 
werden wir es nicht befremdend finden , \^nn meh- 

dig machen f^enrere Anekdoten, die den Charakter 
dea Landes beKeicbneii» ipe^re genaue Darft eiln n-r , 

gm der ÄltertbOmer 9 welche der Vf. fand f feimini. 
edäohtniflb entfchlOnftep. ],n der Thal finden wir 
diefea auqh bey Duronlefunc der HeiCebefchreibung» 
die« i|m denLefer für di^oManipl zu. entCpbadig^nt. 
mit nfiehr auf der Cefchichte der nereirteo.Ceeeodeo 
entnommenen l7batfach«n ausgefohmOckt und für den 
OelehrteA in diefer Hieficlirffft noch intereflanter 
gemacht ift. — Aber was folleh wir davon denken» 
nvenn Hr. Ch. fetzt eine andere Route befchreibt alt 
^r nach feiner Ka^te, worauf feine R^ja^route «o^ 
aieichnet ift 9 damab genotqmeq zu haben verfiebert» 
veno die Orte , ia welcbi^ er danMla gewtfeq Uj9k 
will » andf r» Nan^n auf feiiier frAhern Karte beka-, 
men 9 und wenn ihre damalige L4ige verfchiedeo ift 
von derjenifieny welche er ihÄep jeUtgi^bt?. .SpUfA^ 
wir da den jungen B£\fimden, der alles noch.im fri-* 
fchea Gfdäcbtnifi haue und an Ort und SuUe vie* 
1^ au£zeicbi^ konute^» j^aipben 1 odar jetat.dem otrt 
ter geuHxrdene^j^ dfr itca wäbreud der, Zeit in de« 
alten Klaffikern mehr umgefehen hatr fo'^daf^ ec 
vöf» den apUCohen Städten a^ der SeekAfto l^einnos» 
Cyme» Myrina» Grinium undEltaet allerdings man-, 
cbes biftorifch merkwürdige ^zabl^a. kopo^e^ phoe. 
die Gegend felbft befudfft zu haben? Rect mufs 

EBftehea, dafs ihm dif> ßühere Aagfihm 4as Vfs von 
Jner Reiferoute weit wahrfcbeinlicher vorgiakomr. 
roen ifjt,/ und da£s Hx, Ch. bieir i^nen TheiTfeinfir 
Reife erdichtet » dea er nie;geBiacbt bat« 

Die Befchreibuag vonrer^mus^ wo dif Wider-» 
fprOche aufhören (S. 19 £rO> entfehadigt für diefe 
djinklen Umwege, welche dar Vf. ausfabrte^ Der 
Plan» den der Vf. dabe; PI. i. mit. der Aafioht der 
Ruin^ des Gymnafiu^na jgeliefert l^t> ift jvortreff«- 
lichy und für d^ua Ge&hiobte,. di^efj e^ft fo^laheftn 
den Röfiig^iH^^, von frofsem latecfiffia.. Pen Nameo 
dJer Stadt leitet .eF davoa Imot » daCs iir-iinaimmt» alle 
hohen Feftuogen hätten ehemals Pergi^os geMfsaa» 
^ie ihm Pargama P.riami beweiPt (S* ao.) die Ge«- 
fchichte ift weilläuftigrerzi^hlt« £in Paar grofse T«k 
'muli auf der Strafse von Smyrna und Thyatira» die 
Sponund JFheler far ebemaligv Ftflm^js hält» {ab« 
rep den Vf. auf eioeUntisrfuobung über den Vrfpning, 
4^efer Gräber 9 dl« er mit;dene/i im. Norden von Eu«- 
ropSf AGen und felbft Amerikaf »ifammeaflellf. 
(S. aSi) indi^m er befonders.dfe Qräber der Scythea 
den äJteften gri^h. Gräbern fehr äbalicb findet. Er 
erklärt diefcs dadurch» dafs ein Theil der Scytben 
ifi die f Qdlichea Gegenden » der andere in die nörd«* 
iicbeo linder Germanien» Scffidinavien und Brlt«^ 
qIm eiafiodrungeii ware^ %%}Aui kaaa nach diefeo. 



Gt*ibem von den Flüffiao der Talarty Cwo 
folche Griber ent^fcHte;^ J^is^ z^ ^ äufeorüen fietA 
gen Scbottlanos und Irlands avgc i^au, «'eanacCH] 
tude zeigen Xeiwe migrations et Ia marche de latr 
imA b?* Ser-Vr. will aaerft aaf die GrSber aoi 
Pniefter^ ^ der Donau und bey Conftantinopdaet- 
gemacht haben t und feitdem follca erft an« 
darauf femer kt habend ~ alletn famgrvot 
ihm befchrieb Bellonius diefe Griber» welcbaThra* 
cien wie den JNordea bedaokaa» • 

.Die Lage von Pergafnaa (S, ja^.) b«t viele Acbb- 
Uchkef t mit der von Athen. Die Acropolis » in bei» 
dirataait eiaem Tem^ der Minerva geziert» be* 
berrfcfct die Ebeae» wo die Hafte ^lerakenStad^ua- 
ter den neuen Gebäuden fich finden » und ein kleber 
Fliifa fliaCst bey beiden vorbey. Not dar HaAa ik 
Athen näber als Pergamus« Der Tempel der Mi» 
nerva auf der Burg am nördl. Ufer das aeliaai ift ia 
leiaea Ruiaea deutlich m ei;kaaAea. Eine MOnia 
die auui oft in Perg^miua findet liaTt AOHNAX NlKH* 
•OPQX. Der. Temn^ whf laiehl grofs» aber iabf 
Cebdii» voa Cor« Ordaaiv« Uageheaca SabTtroclio- 
nefi voa Granit bafeftigen iba an deaa Feifea. CiAer« 
aaa findea fich ia der Nahe» Weiter aatea jft eine 
Teraffe» die mit derPnyx ia AtbeaAebaÜclifceJt /ist» 
and auf. derfelben SiiUeaCrflmaMrf Diele jwig^ba 
a^ Theil ^er Mauer 9 %velebe lu tyfia^haa Zeit dia 
Acronolie amfchlofs* Saioa NaeafelMr bauif a aaa 
öftlio^ Abhaage weiter unteii^ ihre PaUlfta (derea 
Kuiiien C%* G« ^f den Piaa Bfc u aoob angiebt) ead 
eiaezwayte Mauer fchlofa diefe ia dea Umkreia des 
Acropolis mit ein* Eine Wafferleitung fahrte vom 
(oördi.) Cetius Berg das nöthlge Waffer au den kö- 
niglichen Pallafteo, Weiter uotea in der Siadt ba^ 
aeichntt Ck. die Refte eioea Teoapela, eiaea Pryta* 
aeum (ipit der Infchr. IIPIT) dann des Temaab dia 
Aefculap, Ober. dea Saliaua Fl. (eihft ^haai (S. n.\ 
der lA a Gevrölbea aaeb j^at damaler biowi^ AUm$ 
(von welcher Ordnung wird nieht beftimmt.) Dar- 
au£dia Refte eiaee andern Tempels aehe bey dem fiH 
rigea ( Tempel d* ^Inp. Nicepboros ? ) , einer aitae 
Br(^lce«.da9 Gymaabi, allea ndrdlioh des f Ji>/Ief^ 
Sttdliob de(relban (SL ^4.) an dar Wefitfeite der jet^ 
gm Stadt» diaRuinao eines Statfü» eiaea Theaters» 
einea berr Ucbea Thores^ deffeq Marmar aber ge- 
mubt ift» und eines Ampbiikeateni aa eio^m Bac\it 
(der es wahrfcbeiAlicb auch ^ eiaer Naanuiohie osh 
waadeln .koa^« ) t wie lair mit Daltaway anaebmeiN 
der in einigen Punkten andrer Meiaaag ift als Ck: 
(JOallmway Coi^ßanimmle Ancient etc* — Lood« 
1797.) O. bildet die Reite diefee Amphitheafers ab 
PL IVi. DieGefobicbte der Siadt folgt weitltefig uad 
weil.damit die macedan&febe OefdriclMe wiammefr» 
hfogt« ein AufEsu ab#r eineBüAeAJemuider's ia dea 
pifpnilchen Girtea naaeKliaga gefuadee 9 und meh-' 
rare macedooSfche Moaaaa ; dann (& 4a0 Aber eiae 
MarmorvaleiaPer^ttSf die PI. IV. abgebildet ifti 
und endlich Aber din Müuaan van Penamus (AbhUd*; 
Pi VO^on S. 4r~S4> dto ^^ üke&t auf die Ver^ 
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dM Airf<9i]M knkh^ ü iod fibilr ckt» Mrflik« 

im SohB (PIhi. XXXVI. e* ^5.) m PttgsrnM» 

aci^ti 1737 M HMriaai wiaderigefiMidtM hai^p 

«Nbfltkb fFiHiibmam iba atir (Or eiae Copia 

( L IV. Cap; 7^ t KMrtgefcb.X Der Vf. liefert 

Abbikhiog diefes feh»«ea Kuaftwerker Mi Eada 

XIV. Kmitele Md fttemt fFbiMm^H bey 

. S^O^i^ !• der BefebreiWng der VIL Kupfertafet 

f7.)9 welche ein Klarataiifaral vorfiettti flndeo 

wir aicbts Merkwikrdigef » alt dafs den Vf. diefaa 

md die Gafifrettadrcluft di^r Alten afaftihft, wobey 

er Hl den Armen der Venne HoTpita länger ver- 

weöi« ele ee «lancbem LeCer lieb Em dftrfte. Bey 

4m «IrklirMf der VUL KnpferiaMs welche eine 

Biifle von Lubm und det anramytlifchen Meerbifr* 

lene mM% DarCtellungen von AhertbOmern auf My*- 

laleae gefnnden enthalt , bricht der Vf. (S. 69.) ron 

PlWfanMie auf 1 nnd tranfportirt (dnen Zeichner oed 

Infenienr nach LeBbtut, Ober DtkUi-Keri» „fuej4 

ireäi ifri Fnnamnr tiiUr jttmrnea (Grande werden 

nleht engat&lin> Hier Wurden de eiogefehifft und 

in dna fafpenUberiiegende Lefbot gisbraeh t . Mit Fon- 

nhnrat tlklot der ihn bis 4ibin trenljeh bqdehei 

Ivlfn^ reifte er weiter« fnbr 'tn Sebüfle bey JPiecMi 

G^lrr g€m» du, ^^'Y*;^ ^ n amm i M Photüa ^ tuwa. » — ^ 

nudda ^ VecGkia ift dar im MitteUlter gegrOndetn 

Phoeia). Die Lage von Pbokia-Nora uimmt mif 

lat. XXXVUf ii* Renen ^flberein. Dann fuhren fie 

•na das Vorgebirge Cane hemm» nnd anicerten unter 

den arginnBCshett Infein (j. lofeln von Kanol ^twea 

fOdL ron Dikili - Kevl> — J^tn hier an bü zum 

ßämtomm. Mtert find dieiäißm unwChoi/eüVm 

mg^ner Leiiung aufgenommen, wie er S. 7a. verfi-^ 

ohert. ( Wann ? und d|ireh wen ? ) Wahrfcheinfich 

nnC der sweyten Reife. An eine wirkliche genaue 

Anfnahme Kt hier niebt tu 2%fei{eln« Auch die alte 

Gncfraphie ift fleKsig betiuttt« — Wir kOnnen hier 

wmm die ron ihm befummten Hauptpunkte angebeuii 

«dfannK ift naeh Cb. das hentigo Agiasma-Keui (ron 

Ruinen ift nicht die Rede)» dannjBecaton-Nefi jetzt 

Molcooifi $ benannt von dem Orte Megalo - Mofeo, 

der grftfsten diefer lofein» fooft Pofo - Selene, Sie 

iktid voU ron Polypen» Neugriech. Mosk - Octopodat 

die nkien Mofchttsgeruch haben. Heraclea jetzt Kx^ 

donin etwat ndrdl. Neuerlioh ift hier von Paris ans 

eine Sehnte nftiftet (von Ruinen ift hier nicht dio 

llede> aßkena, zu Streb, und Plin. Zeiten fcbon 

lerftört, iu der Hafen bey Cfairin-Keoi' CoryphaS 

heifiit iatzt Pelle - Keui» beft^nmt einaig nach der Tab. 

Pent. XV. röm. MiUiarieit von Adranurttlum. Ko- 

mer fdieint ganz neu ; doch fand der Vu alte TrOm- 

mnrn daMbn (S. 75)^ jid^amytti, das alte Atrar« 

nij^iaa (S. 76.) fpfiler eine (Kolonie dtw Athener und 

Hmqptort der Provinz unter den Rdmem. Die Stadt 

JBtat.4000 Toifian vom Meere> das fich hier zumek- 

ezogen hat ^S. 78). Anfcb wenununs des FlulTes voii 

'areoelli.' Chryfa jetzt KarÜ-Eeui (S. 78*) einft am 

Meere» jetzt landeinwärts zwifjchen Adramytti und 

Aotandros. ^Jfyra bey Antandros» anan erkennt 

tt an der vrarmeo Queue. Refte finden fich vom 
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Tempel der t>iena« Gibt eine derlei. Z^ölfftSdte 
Usheroinbekannt, fand Ch. io dem heutigen Z^ilell« 
welches auf altto Ruinen gebaut ift i zwifchen An-* 
tandros und Atramyttium» etwas fadlich von den 
Ruinen der alten TfÜebe amPlacos» die man noch be- 
merkt. Die nähere Befchreibung fehlt. Antandros 
(S. 79 ) jetzt Jioch onter deinfelben Namen. Dtr Har* 
fen heifst >etzt Lidpi und ift ^vortrefflich. Holz von! 
Gafgara wird viel ausgefObrt« Gargara, i6MiIt. von 
Antandros» fetzt der Vf. nach dtem heutigen Ine an 
einer Landfpitse gl.N. Dieier. ganze füdiicbe Ab- 
haeg des Ida ift „vielleicht das fohonfte und reichrte 
Land defr Erde» woi^aaf Virg. Georg. I» 103. mit 
Recht anfpielen konnte *'(S. 80). Von diefem Punkte 
(pringtderVi in feinerfiefcbireibtingattfLesbos hin-^ 
flher, obgleich er diefe lofel fcbon im erßen Theilei 
{einer Reife S« 86 ff- befchrlAen het. Damals fand 
er in Lesbos und Chioa fo wenige AlterthOmer, dafs 
ai^ anfangs iMy Samos gar nicht an*8 Land fteigen; 
wollte» um nicht eben fo getäufcht zu werden. Jetzt 
nnhuMn feine Ingenieure eine fcböne Karte davon auf» 
und er fcheint zu Haufe die Nachrichten der alten 
' Geographie darauf araewendet zu haben. Man fieht 
wenigften# nicht» dals er felbft in den andern, Orten 
als bey Mitylene gewefen fey und .AlterthOmer he^ 
merkt habe. S. 86. fetzt er feine Reffe längs ^er 
Kafte weiter fort » findet bey Baitram grl^fse TrOm^ 
mern von Affos (S. 860 1 welche Stadt nach feiner 
Anficht reititnirt einen herrlichen Anblick gewährt» 
PI. IX. Sehr twahVfcheinlich ift des Vfs Meinung» 
dafsStrabo's (S.606.) Polymedfa undPlin.Palamedium 
(H. N. V» 30) ein Ort find, 40 Stadien weftlich von 
Affos. Hier war das Grab des Palamedes » der Infel 
Lesbos und Methymna gjegenaber» nicht auf Leshos 
felbft» wo der Vf. es> auch fuchte. Apollonius fand 
es zerftört (Apoll, bey Philoftrat. IV. Cap. 13. 16. 
Phil. Her. 11). Deshalb haben kOnftige Reifende e^ 
hier za fuchen. -^ Mit S. 89« beginnt die Befchrei- 
bung der äolifchen MOnzen » die PI. XL geftöchen 
find. Die fchöne Sammlung des Hn. Coufinety lie- 
ferte dem Vf. manchen fchätzharen Bey trag dazu. 
Wichtig ift eine bisher unedirte Mflnze Nr. 6., auf 
welcher ein Flufsgott mit Umfcbr. KXMAiGIN SAN- 
eoc vorkommt, woraus man ficht, dafs Cyme am 
Xanthus gelegen hat. Eine andere auf der KTMAJQN 
CPMOC abgebildet ift» beweift, dafs das Stadtgebiet 
bia zum Hermus ging. Bey der Erklärung der 
XI. Kupfert.» welche eine Abbildung des Vorgebi 
Lecton oder Cap Baba liefert, bemerkt Ch. G.» dafs 
er nach feinen, neuen Aufnahmen diefs Vorgeb. 
4 lieees füdlicher habe anfetzen mfiffen » als J^An- 
fHtte es gethan habe« Der Gargara mons ftimme fo 
noch viel beffer mit Homer dberein , was vorläufig . 
eine gutetMeinung von Homer's Genauigkeit erwecke 
(S* 93)* Aa d^' Stelle, wo Agamemnon auf dem 
Vorgebirge einen Altar der 12 grdfsen Götter errich-^ 
tete (Strabo S. 605.) , fteht jetzt ein türkifches Fort» 
und dahinter ein grofser Flecken^ Baba, wo alle Ein- 
vohner (wie die alten Dactylen) Säbel- und Meffer- 
klingen verfertigen. 

Der 
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Der VT. fohrtrViRS^ fetzt nlchlv wU ^flrlertfarT mAtüm^'ihtA dklth^r^iüh^^li^b^^^h'^ , 

te't^n, ins Trojanifcha Blachfeld', fond#ro eHvnoiM ^ttXernmiibeihiUxaddfel^^UKykt eT.'der mtÜbgisi 

rrach der Klifta von Thraci«a, und na«b deB-Infelnr Kugte .wnüpffan ia'f[wt <»*^tt>c<b ii^ilt>i-'*&iftjf 

Imbros 'urfÜ -Saniothrace. Von dieCar 'Gegend liefert in<)rkt ec oifnv ckafs Mfs^^B« eitir^ Atf ftKll^ivier A»^ 



er (PI. Xlli) eine fcbone Aufnalun«, die alle frdherii 
Kattun fafi inj^etn Punkte umftöfft« ^Dte-Kafleifli 
gröfstentheils um 3 — 4 Lieuer weiter> jiaeh [Nqrdeo) 
geröck't , wodurch^ der tflrk-- KaUer (vfie'4&T öhr^kA 
dhifche ^ Beobachter lAittB^daur^en. febeä wirdjyviaB) 
ioo Qu. Lieues an Land «verloren ha t.^ Schade »daft 
der V'f/die vlelea^n^elneo OcktsbtTtinniEiaiif^h y-ds6) 
fich -an die Situation der Dardanellen anfebiofCaSr 
nicht befondemt natmhzh maoh^l' Er.ghsbt'blöfs did 
Karte als das Hai]^trefuUä)t der Oj^ra^iöaenr (hiMÜ 
Begleiter. Die^Oelchichte der Th^aciea aus den AitH 
fen gezogen) fithrt<fen Vf. auf die Meinung,' dafs-üai 
es waren, welche' zperft vonv^Norrfenher in Orte-i 
chenland einwanderten und dortddn Namen der Pe-f» 
lasgep^iffr^ileUenea bekamen -(Sj^^O r^e '^^^"Kb 
Qcinortu^rit muthrtafsten. Diejeiiigten Völker, i^kl^ 
che die Aken Cyclopen nannten fivodrlcbreA WJevkei 
in Ruinen noch jetizt im Pl^lofionds^dens nördlficheai 
Griechenland iinrf Italieh extfttren^ fetzt er frQher) 
(S.99). Sie wurden von den Thraciarn , einem Scy«»* 
thifchert' Stamme, unterjocht. Die Cyclöpcn find. 
ihril (Itrotz ihrer bewundernswürdigen -Bauwerke) 
elti'^roher Vxrik^,' waS' in* Wäldern *ünd von feinen 
Heerden lebte; die in Theffalien, eingedrungenen» 
und dort Hellenen genannten Scvthen, brachted 
(trotz Herodot, der mehrere fjytifche, durchaus Vohi 
dem Gricchifchen verfchrcdene Wörter inführt) d^^ 
griechifohe Bildung' uiid eine fchon febr ^^bifdele 
Sprache mit. Wir überlaffen es dem Lefer, das La- 
byrinth,' welches uns der Vf. eröffnet, 'weiter zu. 
verfolgeh und den Röekweg wieder- aufzufuchen». 
der fie in die malerifch befchriebenen 'Thälerder- 
Thracier föhren wird, „wo die? Tänze und GWTängel 
des Theocrit noch wdederhalleif",-tttidgelieh txl dea» 
Vfs. Erklärunjg der KarteiObcr. '• 

Als wir dn dfefen Abfchnitt kamen': fo hofften 
wir j über eine Knfte, welche feit Beloniüs*von kei- 
nem -Fnfs ' eines kundigen \ Europöerer ' betreten "*ft/ 
Ober die merkwürdigen Oerter und Ortfchaften Fe- 
nos, Dpriscos,. Sala, Zona, Mefembrla^ Sirym»,' 
Ismaros oder Maronia, Phalefina , PartlT^nion.,- Di-< 
cäa 1 Typida und Abderä (fo weit reicht rfie Karte)^ 
vollkommenen Auffchlufi un4 örtliche Beobachtua-4 
gen eines in den Alten fn bewanderten Vfs. zu frnden ; 
aliein« was gab Hr. CA. G. uns? ~ Eine vortreff- 
liche Aufnahme diefer Küftengegend durch Hn. Ra^ 
cord und Tnuguety und von Geh keine einzige örtli-<> 
che Beobachtung Aber noch beftehende Ruinen- und- 
dieKigenthamlichkeit der Gegend, die er nicht auch' 
auf der Stube hätte machen Können, nnd fo lä(ster 
hier abermals muthniafsen, dafs er die ^befchriebe^ 
nen Gegenden (elbft niemals gefehen habe. Die Alten 

. {Der Be/cUu/s folgt.) 



dieieri geVetted habai^ •iI4lbtclikiä5B'*ie(f ^beA tfct täÜ 
Am6r.k)iiieo4ioiT'&«fg4^aiiiiini4iil «i^ßie ItSf»^, IKdik 
md HMNi^Te^ Alhol,t gM^bctuMrmft^vf^ey Hep'CMtrM 
jkiokt'der't)^ailitlMeii|#ev:Heri^ei^ 'Mri$f^i uö^^ 
€iif^di^ewfei!en r finä d^P«AMAilfsili»s^triMroa, Hw^ 
fthrpoiid,#PhilipplVideptPan^s . <te^Gerci<iWi««* JMr 
»ti^,,tl«V-iicHym^V.CKfe/:p4i]Dfi^ die flk.vDii» 
und Pydna^ f^:wi«ldie«Mt)i(dwWg dt^tPöneo^, Ar« 
«(ben fo'^naa tieftiVnhit güVirefeflr LetMere^^Mffeh<Arm 
Miettwt^'vivd gmodetqizii hl^&e^,'^<fairite¥W^li!^^ 
Hecht gehafbfliahpy'.iteM^idU»rA9^^>PefiMj^ 
gnifsen .Aerg«r d^^\hl^$km\»v>ti'J!kmiak\ 4U\%b ü^ 
d«m La\ifgegb6eirhaW.) i£rereShit bey^iefipr (fa- 
legenheiajdie Anekdotev dpfs^'i^P^ffrzT/^^^Ma^^^s 
Kphnheit höchiich '^kifrnt, gegen^ £anA^dtof nle^ 
«ofgehdrthabezii wiederitdk/^^^cWts/rHii^ni^aMt 
pbis rigm':dcifwor^^ iipi4^fm)öim'(i'ati^ Vfm/iXomrksi 
Pantiquiie touhtcfitik^:enßjv il ti ükiaiig^ßfit^ut^il 

dadnroh wieder inft t^utm, au9gmh]it)tiaiis*^r9itNft 
fein^ Karfe ytimSiri. Idatmkm gegeben hebe. //Ar tt^ 
ttivDe le Spms Latmicus ^ ce jeune ^iMtaJoftfsätpow^ 
patwinir d touf, -^ Dureh ditfe Anekdote ^öe-i 
fohwiobtigt.^er 'den •Snhtneirz v4et> er.dUreh Üin Qie-^ 
ketintnifa. verurrae4it','idie'»liayt4icben tStelM)(ei».'iUiH 
eard?9 und 7rii^ct?«*vMrldren«irhahenv » t* n?:) 
1* ^ Die liifehMWA7^re>-ebeiiftM^ein fd InlvreOl^ 
tet^ Puokt >dilsr^Alt«rt1n)tiit^,'>6eHaf»^(i^'(9Sp;. gemderfD.. 
iy'On uo/f.r7trorr,'fagt' er,' »inige Altäre, tvelebft 
diejenigen >«u 'feyo (^MiineilV' ^*^ >n$m •cum«l»-i 
denken an die Höhe der (Ogygifchen) Fiutli auf d«: 
kifelbairter 07t cr^i rec^nnoH^e ^lid^ties tn^^nges Ü 
n:mple^<kte^ mi nürd4int4''i Diefs fiftd ^ieeifi^ 
zig«n Nach'i^icbieh^ Ober AlfemliümeT der jiifei,)« 
iton^n estiic^t- el'nihai.wahwrpheinlich lft^.diK5er'4 
felbft gefehen' habe. Oefid >^e%r dedamirt er Obtf 
die Gefchichte der Gebermniffe, obgleich er iber. 
Pr^ret-vnä Str Crolx^&^ßandltih^^ diefes Oegenftindef 
«riheiit: (fui poufTmt Je]flntfer d*gff>uter auxrecha^ 
ch^ dt tels Jitvans <S. lab). Eben fovba. !«*«»• 
(Si«.i28>:' (^n freconiioit^^ncfHM tes ruines-dtrfvndmfie' 
ptOe 'ei ie$ veJHge^ dfUH' l/»*j»fe<^ weiter nf cbtsi Ve» 
Lmno9 hehrt er iPi;XlVtS.:{^9. e)ne^ lierrlicbea 
Plan. Die Ihfel wurde) bisher saMlrioten zti weit 
gegen Often 'gerockt* 'Die-Gefchichte wird weit- 
Ku4kig erzätrlt,^ di^ $ivi Oebgrb'pHie'fehr Torgfiltig 
auf den Plan der Intel angewendet, aber sauen h»r 
erffitfrt ttian nie ,* vt^as dfei^ V-f. mit eigenen AMferf>Ui» 
welche HoineU zu Goehiho <däA alteii He|]riiC0ftiop) 
lind zuLetnno^ (dem alten AfyHna):noi;h)MiAii^ 
und' welche Punkte der'Infel aftrontwiifoh b^ütaa^ 
find. 
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ERDBESCHREIBUNG. 
AM* : J^cyage'Pittoresque de fa Grece «tc 

Die lange verlorene Infel Chryje fiodet der Vf. mit 
vieler Wahrfcbeinlichkeit unter dem Meere in 
einer Sandbank mit Klippen umgeben wieder. Der 
^uerfpeieoda Berg» der die lofel^inft, fler Mythe 
%uio\ffi^ zum Sitz des Vulcans machte 9 verfank mit 
der Intel nach Pauf. VIII» 33 um die Zeit, als in 
'Hiera dem ).Santorin ein ähnliches Ereignifs ftatt 
fand. «• 197 a. Der Schatten dejs Athos kann nach 
J>elambre'5 Rechnung, die (S. 140) mitgetheilt ift, 
ieiu- gut auf den lyiarkt von Myrina gefallen feyn, 
wemn des Vfs. Annahmen yon der Höhe und Gnt- 
iernung des' Berges (wovon er leider die genauen Be- 
ftimmungen verioren hat) richtig find. — Wichtig 
iür die Gefchichte ift die PJ. XV gelieferte Darftel- 
hxtM des Plans des Ifthmus , durch welchen der Athos 
tnit dem feften Lande zufammenhing^ weil fich die 
oft bezweifelte Nachricht Herodots, dafsXerxes diefen 
Ifthmus durchftochen habe, dadurch beftätigt(S. 145), 
Die Äufnahtpe. des Ifthmus ift 1791 yön dem Hn. de 
Chanaleilles und Hn. Racord (S. 148} gemacht, und 
CS zeigei^ &ch noch ganz' deutlich die Spuren diefer 
Durcbgnbunff. So ut der Zweifler Juvenal Sat* X« 
.V. 173 mit allen feinen alten und neuen Nachfolgern 
.^wideriegt« Zwey Galeren konnten zu gleicher ZeH 
dadurch hin fahren (S. i49}* - Die Iiänge nach Her. 
X3 Stadien beträgt in der That fo viel, nämlich 900 
und einige Toifef?. uieroatJias, anfangs auf den 
GipfeJ desiBerges erbaut, wurde fpäter ui)>o7Zo7ua 

«mannt. (I54)* Sane hielt der Vf. fQr das fpätere 
ramopolis nahe am Kanal , wo noch die Ruinen exi- 
ftiren. AÜbien. HL Cap. ao. — Die letzte Tafel 
.j(XVI) nehmen 4ie Münzen der verfchiedenen thra* 
afcben Städte ein , und mehrere gravirte Steine» die 
«um Tbeil uneudirt waren , und auf die Gefchichte 
diefer Gegfnden ein wohlthätiges Licht werfen. 
Wir bemerken nur dabey» dafs die Manze Nr. x. 
CS. 147) nicht, wie im Texte fteht, nach Lesbos» 
iondern nach Lemnos gehört, weil auf Lesbos gar 
keine Stadt Myrina exiftirte. Endlich find Infchrif- 
ftea mitgetheilt und erläutert, eine in Seres gefun- 
kten, in weü^her ejnes AganothetenT^X ZIPPAIQN 
nOAEAZ Erwähnung gefchieht (S. 16a), eine andre 
aaf Tbafos». die der Vf. in Smyrna an fich gebracht, 
aber nachher durcH einen Brand verloren bat, und 
drittens einige Sr/xo< *ao%?»«i die in Pergamus ge- 

iundeofind* . ^.. - \ß , 
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. ^ viel kam von des Vfs Werk bey feinen Leb- 
zeiten heraus. Nach feinem Tode bekam wahr- 
fcheinlicb Sarbie du B^cage, der ih;» früher fchoa 
bey Entwerfung der Karten geholfen hatten, feine 
Manufcripte und diefer ift alfo wohl der ediieu^ dtr 
2u;^/€ii Abtheilung des U. Bandes, die igao erfchiea 
und im Anfi^nge noch den blofsen Text des Vfs, wie 
CA. ihn fQr den Druck ausarbeitete , enthält. Diefe 
^a/oeyte Abtheilung befchäftigt, fich einzig mit dem. 
trojanifchen Gebiete. 

Die XVIL Tafel ftellt das trojanifche Geriet 
dar in 9 Difthcte getheilt in einer von Bärbie du £0- 
cage entworfenen fchöneii Karte. Die Erklärung 
derfelben von dem Vf. von S. 178 — 20i. fängt mit der 
Gefchichte der. Stadt Troia an» und kommt dann auf 
das Qeographifche , wobey der Vf. SchlichtTiorß, 
Schlegel und Schönemann , fleiCsig benutzt bat« 
Nur in einem Punkte weicht er bedeutend von ih- 
nen ab; nämlich bey der Beftimmung, der K^tum 
(Od. XL V. 519.), an deren Spitze Eurypyius 
Kämpften Der Vf. hält diefes Wort ohne Grund fOr 
ein Bey wort» was fo viel wie tapfer (eher riefenmä- 
fsifi) bedeuten könne, und meynt: Eurypyius hätte 
vielleicht in irgend einem benachbarten Lande Trap-i 
p^n fammlen und damit den Trojanern zu Holfe kom-% 
men können (S. 197). Die bisher dunklen Orte Pe- 
däum und Pedafus letzt auch er nur aufs Gerath»- 
wohl, erftere an den Simois, letzteres an den Sat- 
niols Flufs. Die XVIII. Tafel fehlt noch und vdrd 
nachgeliefert« Sie umfafst das Gebiet von Troja , von 
Hellefpoot bis Adramyttium. Die Erklärung derfel- 
ben beginnt S. ooi und geht bis 234. Ch, Zweck da- 
bey ift die Frage zu unterfuchen: Homere, chantant 
les eacplints des vainqueurs d^Bion, a^t-ä adapte d 
lä nature ei aux divers accidens du terrain lesfgitB, 
que lui transmettoit une tradition *encore Tecente ei 
meme jusqu^aux brülans ditails, dcni üj^eji plu a 
enrichirjespoetiguerefits? Eß ü bienvrai, que les 
vcyageura, quiporteroni ä Vavenir leurs hommagee 
für les ruines d'Iiion paurront fe flotter d^en retrouver 
lee ve/iiges? etc. 

Wenn man von diefen Gefichtspunkte ausgeht: 
(o befchrSnkt man nnferes Erachtens zu fehr den^ 
Kreis des Dichters. Die Frage kann alfo wohl nur 
die feyn , was ftimmt in den liomerifchen Gefangen 
mit dem Locale aberein und was ift dicbterifcber 
Schmuck? Der Vf. verfichert gleich im Anfange»' 
dafs alle Details des Hom. Gedichts mit bewunderns- 
würdiger Genauigkeit fich dem Terrain anpaffen lie- 
fsen (& aodOi dach fagt er kurz vorder, dafs einige 
Zweifel ihm geblieben wären» weswegen er gern zum 
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dritten Male die Ebene TrojVt belocht bitte 
(ß* a9i). ' 

Es wOrd» une tu weit fülmo r wenn ^r dem 
Vf. in allen feinen Unterfuchui^en » bey welchen er 
, auf die frfihern Bearbeitungen von Sponn, Rennell» 
Dallavay» Gell und Le Chevalier zu wenig* ROckBcht 
nimmt « folgen wollten. Doch geben wir eine 
Ueberficht feiner Carte de Ta plaine de Troade. 2>- 
vee i^86 et 8T iP^^ Kauffer). Einiges ift darin von 
dem „ ^diteur^^ verändert und hinzugefetzt. Im AU- 

Semeinen ftimmt diefe Karte mit der von Le Gbeva-*- 
ler aberein« liium vetus ift Bounar-* Bachi auf einen 
Hügel gelegen an den Quellen des Seamander oder 
Xanthns« der fpäter Paläfcamander biefs. Der 5>- 
wwis, welcher fpäter den Namen Seamander bekam, 
tud jetzt Mendere heilst, entspringt am Gotylus- 
Berge und nimmt (worin Ch. Q. von Le Chevalier 
abgeht) nahe bey Ilium vetus den Thymbrius auf» 
der von der öftlichen Kette desida beyAktche-Ketd 
herabkommt, und jetzt gar keinen Namen hat. Der 
Simois dfes Strabo und Demetrius, die den fpätern 
Seamander für den Homerifchen hielten , läuft auf 
der Karte ungefähr parallel mit dem Thymbrias, et- 
was weiter g^en Norden , von Often her in den Men- 
dere -Sou. ihum recens'ift das Vieux'-Kalafatll, 
wo Ruinen fich finden, und nahe dabey, auf dem 
Wege nach Ilium vetos am Simois des Strabo, liegt 
llienfium Pagus (nach Barb. du B.). Ophrynium ift 
Erin - Keei ; Rhöeteum lag nahe weftlich, wo jetzt 
die Ruinen Paläo<»-Cafrro, bey Gu^mer - Ikui find 
auf einem Abhänge des Dervent-Dayh, der längft 
der Kofte (Rhoetea littora) nach Karanlik Liman und 
dtf* Stoma Limne zuläuft. - Dann folgt das Sfgeum 
oder Cap. J^i^-Chebr und von da die Kofte hinab 
Agamia Proroont. und urbs jetzt Palaeo - Caftro, 
^bäium ein Ankerphtz Tenedos gegerrfiber und 
E^i -»-Sbmhol , das edemaTfge Alexändria Troas def-^ 
fi^ Ruinen auf der Karte deutlich angegeben» aber ini 
Werke nirgends befchrteben werden. 'Die vorzög- 
libhften Ofahhögel der bei^bmten troj. Helden und 
fpaterer Zeit hellt Ch: fo: Achillis, Patrocii und Fe- 
fti tomuli zv^ifchen dem Ausfluffe des Mendere-Sott' 
und Sigeurn ; an der WeftkOfte fodl. de^ Canals der 
jetzt den Seamander in das ä^ifche Meer leitet den 
TTbrosmos und das Grab desDus b6y Erkeffi-KeuiJ 
ftn der NordKöfie das Grab dts Ajax jetzt Atant-^ 
Tepe am Ausfluffe des Tumbrek Pluflfes (denLe Chev. 
for den Thymbrius hält). Im Innern Laude'; in der 
Ebene zwifchen IHom recens ^iind dem Mendere- 
Fluffe findet fich da$gemein(chdftliche Grab der Grie- 
chen bey Koum-Kc'üi füdlich vönllvRcc. das Grab 
des Aeßetcs. Diefer fchonen Karte folgt ein FlaH 
de Vemptacement de Ja tHte'd*tlium. aiich Von Kauf-- 
fir aufgenommen, und »von dem Vf. auf die Homc- 
rifche Befcbreibung der Stadt und nächfren Umge-^ 
fenrt angewendet (PL 19). In 3 Durchfchnittslinien 
durch die Acronolis find die yorzQglicbften Höhen 
der HOgel unf Iren angegeben.' 

fo ift kl der That ^worhUhuend, fti dier ErkK- 
Mf»K (beider Blfilter den Yf. mit" Ib vieler 'GrDndlidi^ 
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keit , als Augenzeuge den Uaffifohen Boden der 
iNMi Trojabefohreiben co feben« nechdcin ef dmm 
fet fa lamge die Thraeifehen Kttften entlamg jtefB 
hat» ohne dafs von einem einzigen Orte mit Sicher- 
heit erhellte» ob er Ihn wirklich felkft gefehen habe 
Mer nicht« Hier ift alles fefter Boden unter ihtOf 
und wenn man dem Vf. auch nicht immer voUkom-* 
men heyftimmen kann: fo wird doch dieHanptfacbii 
fein lüump fein Seamander und fein Simois^ gewih 
ftehen bleiben 9 trotz des "Aarv irt^» U. X» 173» wel- 
ches zu erklären» er fich mit Recht auf viele ähifr- 
che Stenen im Homer felbft (VI» 327; XIV» 44f, 
XVIII, «74; il, 50S) wnd Qoimiis Smyniins (i, j^ 
der das Grab der Penthefilea nt^l r^Tx^^ fetzt), bemlfc 
Aec. hat nach Homers Befcbreibung auf Ot. Flai» 
von der Stadt und ihrer Umgebung diefen Lauf des 
Achilles und Hector genau gezeichnet » findet ibo der 
Natur hier fahr angemeffen und k^nesweges tügrofa 
fOr menfchlichc Kräfte. Die Gegend irom icüfehea 
Thore» welches vom Ck.O^ nach mehreren Sl«\\en 
im Homer u. a. richtig beftimmt iff » bis zu den Qaf^ 
len ift die einzige» wo die »VaCit^ feyn -konfllte 
(11. X, 146.)» und die fo flach ift» dafs denLaofendei 
Kein Hindernifs in den Weg legen konnte. Von den 

Suellen (IL X» 14g«) des Scamanders an » wo nach 
omer die Armee ftand» bildete die Maoer am (cSS^ 
fchen Thore mit dem vorfprineenden hoben Erioeot 
(II. X, 145.)» auf weichem die warte war» eme Art 
von Amphitheater» !n welcher die beiden Kriegea 
fich tirmmehen. IMe ganze Länge dieCes Amffcitbea^ 
ters bis zur Quelle des Scamanders. betragt »nr 
500 Toifen » mtd Achill » der den Hector zuent vom 
Thore ab nach den Quellen zirtrieb» mu&te daher 
leinen Trappen verbieten (IL X» 905.)» keine Lanze 
auf ihn zu werfen» weil er ihn feibft tMten woU^ 
te. -^ Nur die gihizliche Unkunde der Lage des 
fcäiEchen Thores » des Erineos » der Warte und dtf 
Quellen des Scamanders (lauter Punkte» welche Hem- 
mer in diefem Kreife beftimmt) liefs die gewöhitlidbe 
Erklärung des ^rf^czu. Aber in einer Erklärung TtiMh^ 
men wir mit dem Vf. nicht fiberein» nämlieh inHin^ 
ficht derüeftimmungdesdardanifchen Thores» wei* 
ches naclhihm eins mit "dem Sciifcben ift. Jone» 
Jag ohne Zweifel nach Norden ge^en Dardaons zo» 
und Hector, der in das fcäifcheThor fim Wettem dL 
St.) nicht hinein konnte» wollte veriuchen in das 
dardanifcheThor zu entkommen als Achilles ihn ab** 
Tchnirt» und wieder |nach dem Fahrweire mid den 
fcäirchen Thore zutrieb. Das 'fcäifcbe Thor durfte 
Äero^ne Gefahr itlr die Stadt nicht Beöffnet wer- 
den» w^fl die Mauern hier am fchwäcnften und nur 
500 Toifen von der griechifchen Arntee eittfemt 
waren» das dardanifche Thor war weiter entfernt» 
durch die Hahen von Bonner- Bachi dem Heer» in 
der Ebene an den Quellen verdeckt» und ee fahrte 
nur ein Fufsfteig hinauf. Deshalb hiltte es leiebter 

I;eöffnet werden ^können» wenn es dem Heeter ge* 
ongen ^äre» dahin Ober die H^l^he fodlich von Bon* 
nae - Bacfai' zu entweichen. Sd Ufst ieh auiÄ dielia 
Erzählung Hom^a defto .naiQrlicher ei*kttnNa> je 
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wir '«tiff'w' jeÄiw feiner Wo'rt^ infcMi^fscn, 

."iMina iitlr- auch'gtm zugeben, «tafe das dreimalige 

thnhertreibeo auf demfelbenl Wege eine dichterifcha 

lUisfelihiAckung iftt wie Qbcrliaupt die gan^eEr^ah-- 

hfig Hö^lvers tidli?icht ncrr als 'e^xr Erzeugnifs feiner 

fiÄoT^erlfchen Einbrldungj^kraft , befr.hränkt durch 

iie Anficht desLecales , zu betrachten ift« Der Plan 

der Stftctt Mid der Umgegend (PI. 20.) ift nach Kat^f 

^(der ibo 1787 an Fiia hm) geliefert, und durch die 

detatHirten Höben beftimmangen aller einzelnen Hfl- 

^MtA « DurehTebnitten (trotz JR^Tirrs Zweifel) hin-» 

Hnslieb betätigt CFab. 21). — Der Text des, Vfs 

tÄrt S. 961. tmt der äefchrefbung der Acropolis auf* 

Der Tod liberrafchte ihn hier, und das folgende \er- 

ftinken wir dem Editeur, der die Papiere des Ver-« 

ftnrbeDeB zur Herausgabe {ordnete, und, wo es nö- 

tUjg' war« durch eigenes Studium fupplirte. x' 

Die f^erdknjfte des Herausgebers von S. 261* an 

%o)lftatK)ig zu würdigen, mfifsten wir die Papiere des 

Vfs (etbti vor vtis haben. £s ift fchwierig^ fiph ganz 

te die Ideen «öderer hineinzufetzen , und desha'lb von 

' Wieht%keit, genau dasjenige zu trennen , was der 

Vf., wmd was der Herau^eber fagt. Diefes ift nicht 

^ xnHiier gef<H>ehen', ol^leich in der Regel das, was 

Ifam Vf. gehört vcHxrAuteur, das was dem Heraus- 

Eber gehört mit TnäHetlr unterzeichnet ift. Zuwei-* 
I nur fpricbt P^uieur von M. le Comte de Ch, G, 
jtt der dritt^rf Perfon , woraus man fieht, dafs der 
Bermiegeber diefen Nacblafs in feinem Namen redi- 
l^rte.' Wtfs die Karte von der Ebene von Troja 
hetrifft: fo find auch hier die Tdeen des Vfs und des 
Herautg. mit einander vermifcht und bey derBeftim- 
amog fon Ulenfium Pagus diefe jenen fogar mit Un- 
redfattvcTgezogen. Choifeut-- Spuffier fetzt diefen Ort 
Mach AktcbB-Keni, als 10 Stadien von üaliicolone» 
mad jaStad. vonlliuinRecens gegen den Ida ($.296*^ 
eltgene CaHicollone; der Herause. fetzt Ilienfium 
^«gM (S. 296.) an die Mindnng des kleinen Ftafscben 
_jAm2(n (der nach ihm der Simois des Strabo ift, ob- 
^eich Duboü ihn im Winter nur 3 F. breit fand) in 
das alte Bette des Mendere, wo von Altert hamern 
ladtoe Spvfr gefunden ift, und' die Hügel Cntticohnc 
nieh' AKtche «- Keui ^ welches allerdings auf eibed 
Sllget \r^\ diefes konnte- er immer fhub, aber et* 
^^»tjQrmlHenfium Plipus ^uch anf die Karte, wäh- 
iwftd GaUieok)ne nach Choif^ Gouffief Meinung weft- 
lieb von likmi^Recens angefetzt ift^ obgleich fich 
beide M^nltng^n glir nicht vereinigen laffeii. So ift 
A1ctche«-Keui des alten Namens Ilienfium Pagus be-' 
raubte der billig auf der Kartejtehenjmitfj^^^ 
aber Aktche-Keui' wirklich* eirT alter Ort und kein 
blofser unbebauter Hiigel war^ beweifen die Unter- 
fochungen des Malers ^Di^oii^^äeä iliöiß^ Ooiffitr 
Igl4 abermals nach Troas fchickte, um feine Unter- 
iMhqngen fortzufetMn« Di/efer &nd, in dem jetzt 
rainirjen Dorfei eine Menge Altertbflmer^ vion det> 
9f]r;vF(de^ac)^ BounhiF-f^Blichi frattS|N^irt imd* Im 
Iraa^ . d[ej^ TMt^rtfVi, jApfcWci . 4 Säuba von ^erüneiii 
Graiiit (wie er etwas fadiich.Ffin rijpja. t>Q|]r Teianii 
g^ocben wird} und am Abbange cfea Hügels ^a^ 






dicke Marmortafel itfit einen Basräief ^ tvelehas ^«r 
, aber nicht umwälzen konnte, auch zwey tumuli an» 
Fufs^ (cf. S. 397). Ein fo niedriger He^el *wie der 
ift, worauf Aktche-KeuS liest, paßte fich auch wenig 
zum Sitze cterOötter, die «hp Troja ftrilten. Auf 
jeden Fall aber hatte bev Entwerfnng der Karte die 
Meinung des Vfs und niciit des Herausg» vorgezogen 
werden muffen» 

Man glaube indefs nicht , dafs wir die Verdienfte 
des Herausgebers zu wenig fchatzten. Oft hat er 
bey zu kühnen Hypothefen oder felbft einigen (wia 
es fcheint) abfichtiichen Entfretlungen der reineXK 
Thatfache einen Dämpfer aufjgedrüekt, und die 
Meinungen anderer Reifenden, auf welche Oioifeal 
felbft wenig ROckficht nahm, dagegen angeführt» 
So z. B. darQber, dafs di« warme (Quelle des Sanaan^ 
ders, nach ChoifeuVs Verficherung (S: 269), das 
•Therniometer von lo"" R. bis 25* R. fchnell fteigen 
Jiefs , während die kalte Quelle a* R. fank. Die Eng-» 
iänder Clarke und Crips {Ciarice traveh T. III. S. 1 1 1) 
fo wie Rennell (Topogr. qf the piain qf Troy S. 61) 
wollten von dlefer Verfchiedenaeit der warmen und 
kalten Quellen nach mehrern BeobachtMugen nichts 
gefunden haben. Beide Quellen waren aueh ihnen 
ungefähr 7* R. wärmer als die Luft, fo dafs der Un- 
terfchied, den Homer befchreibt, rein erfonnen feyil 
mtlfsteJ Hr. Barb. du Boc. bemerkt aber, dafs nach 
Dubois fanftägigen Beobachtungen allerdings eipUn-^ 
terfchied, aber nieht fa grofs, wie ihn Choiß" Got^Un^ 
mache> fich gefunden habe. Die genauen Notizen 
feyen zwar verloren, allein Hr. Duböis wiffe, dafs 
die warmen Quellen den 12. Jan. 1816 und diefol-^ 
gendeoTage 2—5** wärmer» die kalten 4 — i* kälte» 
als die Luft gewefen fey. UebrigenS habe die warmo 
gedampft, wie Homer es befehreibt (IL XII, I47) 
und wie Cheiß^^Gouffi von den Aga gehök:t habe; ßil 
fcheint hieraus zu erhellen, dafs das^poetifche Feu^ 
Choiß fein Thermometer etwas mehr in die Höbe ge- 
trieben habe, als das Waffer es tbun könnte, und 
man ficht aus diefem Beyfjpielc, dafs e» fQr die Wahr- 
heit zuweilen erfprfefslich ift, einen Sditeur zu habea» 
wie der Vf. ihn gefunden hat. Sa find tfucJi hiftori-^ 
fch^ Daf^ Yonedem EdFtetir -bald beHritlen, bald mit 
heuen Orftnden uhterftOttt; bald bey Etklärung der 
Kupfertafeln , anr welcne fich ^r gaAze Text 'an«r 
fchliefst, ganz neu hiozugeJiLlgt» Letztere betreffeki 

Spr^Oglicly die Gräber der gefallenen Hellenen und 
er in den) vorgeblichen Grjbe desFeftife gefuhdeiieD 
'Bronzen i dieOebirgskette des IcUi , um den Lauf des 
.SfiWtanderj^^ mit den.Ortfchäften , die fich daran be- 
finden,- der Anficht der weftlicben Kofte von Troas 
j^b^ijJes fehr nröndlich und für die alte Geographie 
von- grofselr Wiehtigkeit^ md die Erklarong einige]^ 
Antiquitäten, die fich auf die Gefchicbte Trojans be- 
ziehen» s . . " ' 

Leider fehlt diefem Theile die gänzliche Vo^- 

ihdung» Indem idieiKart^ (Nir».XVUl)«' von der 

&20%^ faft mia Begeiftinititttg fj^ibhl, und die^ voQ 

dem Marine n.OftainniAiiww; ud^m Aftrpnomen 

J^ondu u/id deni IngaflMlir Eauffer aufgenommene, 

.dae 
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dts ganze tro^nfCche Gebiet vom Hel^efpoot bis Am 
edramyüfekeo Meerbufea umfifst» erftim folgendea 
Bande iflichgeliefert werden follf da fie noch nicht 
ganz fertig wer» und daCsinianche Punkte auf der 
Karte Nr. IX (die Ebene vonTroja), von, denen der 
Vf^ eine genauere Kenntnits hatte» nicht ausgeführt 
find » da der Tod ihn früher hinweg nahm. So hö« 
ren wir faft nichts von Ilium recens, weiches zu be-; 
(chreiben er auflparte» bis er mit der genaueren 
IhirfteUung der Ebenen fertig fejn wQrde» inichts 
von Alexandria Troas 9 von Rhoeteum» Ophrjnium, 
figeum , von dem gegenüberhegenden Tbeil der thra- 
ciichen Gberfonqs mit der Stadt Eleus» wo beden-* 
tende Ruinen angedeutet iind, deni' Grabmal des 
Protefilaus » deui Crater Portus und Maftufia } nichts 
ferner von den Infein Lagufae (Taochan - Adafi)» 
Didymae, Calydnae uhd der berühmten Tenedos. 
Wenn man dieies alles flberfieht» fo fühlt man erft 
recht den Verluft eines Mannes» der zwar in einzel- 
nen Punkten wohl etwas genauer hatte referirea 
können, was er felbft gefenen» oder was er blofs 
von andern gehört habe » der aber in den Gegenden» 
wo er wirklich mit eigenen Augen fab» einen Blick 
hat, wie wenig Reifende nach ihni haben werden» 
der nach dem Rathe Barihelemy*9 die Herausgabe 
feines Werkes» um.es defto beffer zu liefern» fo we-^ 
nig befcbleunigte» dafs ein anderer ihm lajittis-^ 
faction (Pännoncer le premier le refultat dejes trct^ 
vauoc raubte» und er endlich fftarb» ehe er die Hälfte 
feiner Reife befcbrieben hatte* 

Was nun noch folgen wird» ift ohne 2weifel 
Choif. Reife durch Morea» das eigentliche Hellas» 
und einen Theil von Thraclen» und man ficht aus 
mehrern Stellen feines Werkes», dafs er in diefen 
Gegenden eben fo gründliche Unterfuchungen theils 
felbft angeftellt» theils durch Fauvel und andere 
Freunde veranlafst hatte. 

Wir können fein Werk feit dem Anfange des 
xufeyUn Theiles eigentlich nicht mehr als eine ma- 
lerifcbe Reife, wir muffen es als wirfenfcbaftliche 
Abbandlungen über die, Geographie und Gefchichte 
der von ihm Oder feiiie Aftronomen bereiften Ge- 
genden betruchten» und dafs die Fortfetzung derfel- 
ben in den Händen feines Herausgebers gut aufgeho- 
ben ift , leidea keinen Zweifel. 

GESCHICHTE. 

LzirzK» : Nopdeona, oder Napoleon und Jiine Zeit 
Sine Sammleng von. Actenftücken 9 Anekdoten, 
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Urtheil^n und tbelK^ife noch vgidnideteil 
Mimoiren. JErßeß Heft iga^ X u. 159 5. g.. 

Die Auszüge aus gröfseren geilruckteii Werlceo 
können hier unerwähnt bleiben » und es fbll von ib» 
nen nur getagt werden » dafs fie zur angenehmen Un- 
terhaltung wohl berechnet find. Der erfte Auffats 
aus dem umgedruckten » hanüfchriftlichen MachlafTt 
eines iUlieniCcben Arztes nimmt einen hdhero 
Werth in Anfpruch. Es ift die Erzählung eines A»- 

Senzeugen» der die afrikanifche und afiaüfohe Kofte 
ereift und in dem Augenblick nach Kairo Icommt, 
als dort das Nilfeft unter lebendiger Theilnehme der 
Franzofen gefeyert wird. Er fpricht mit Napoleon» 
pnd wOrde durch deffen Ausfragen aufser FaÜTunf 

i;ebracUt worden feyn » wenn er hätte täufchen woJ- 
en. Die Einwohner vermieden den Schein ficb am 
öffentliche Dinge zu bekOmmern» hielten ßcb zu 
Haus» und trieben es in der Stille» vorzOglidi als der 
Ferman des GrofÄtörken bekannt wurde, ihr Mib- 
trauen gegen die Fremdlinge vermehrte fich be(oa- 
dcrs» als die Frachtfchiffer mit An weifung auf des 
franzöf. Schatz bezahlt wurden » und die St^idt mit 
Lerm und Klagen erfallren. Als der Aufruhr au^ 
brach» leifteten die Griechen den Fnazcfen gutm 
Dienfte; unfer Reifender mufste nach lüpokSn's 
eigenem Befehl einer Golonne zum Umgebdh des vea^ 
fchanzten Stadtviertels Korophon den Weg welfeot 
und hörte ihm dann» nach dem ZuGimmendranfren 
der Aufruhrer einem t)nade flehenden Greife im^ 
Worten :' der Augenblick der Gnade ift vorbey» ihr 
habt angefangen» und ich will nun endigen. Sturm db< 
Genfetzel folgte. Napoleon harte dort manche Lieb* 
fchafteo (?); um einer willen liefe er eioft den Di- 
Van, wozu der Reifende geKörte, von Nachmittag bis 
in die Nacht warten ; die Türken unterdf Ockteoibren 
Mflsmuth durch Koranfprflche: Gott fey gelobt! Ln- 
cian fandte die entfcheidende Depefche Ober Genua 
durch einen Vertrauten, der fich- im Fall de» Adt 
baltens für einen Getreidehandler ausgehen follt^ 
und dazu einen genuefifchen Kaufmann Jofeph BoeÜ 
bey Geh hatte. Der dortige fra^zöL GefaedtfehaA»' 
fecretair Pouffielgue hatte einen Haupuntbeüaa dn 
Ucbergabe von Malu, aofserdem war der Esrcom^ 
roandeurDolomieu, der fich auf der Flotte^be&iMk 
und der Ordens -XJomm/indeur Bardonenche» dem 
"/r ^t*1.^^^^' der Miliz bey Annäherung der fraa- 
zöf. Flotte verfcbaffte, von grofsem Nutzen. 



k' 



LltERARISCÄK N A C H R I C H.T E Ne 



I. Todesfälle. 

< • » 

Am 8. October fta^rb am -Ohrdroff der HerzogL Such! 
Oolli. Hofadvocnt Jf^M. ChHfMn Orphid^ Vf. mehrefer 
uaturhiltorikhcnr und foi ftv^üTerfr h nftiicher 



nacbdem et inj Tage vorher fela «oftes Lebensliük* 
•engetietea- hatte; ■ . '^ 

• . Vor KurwB^ ftMb ,u Lüb6<* ^e^ Dr. Med. IT: J» 
Brehnur^Yl -der Emdei^Diiig^ im Alterthnin ; er ir4v 
xuXubeflJc 1765 geboren. ^ ' « 
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GESCHICHTE. 

l) Bcni.is^^, b. Vofs: Ge/chichie der Griechen yo»« 
Dr. Fr: AT. Öödicle. 182a. X u. 5i;fc S. 8- ; / 

,^ Ehend^y b. Traut i)rein: Das GbttertMpt^ der^ 
- Heüeneit und Hinter, fOr Schulen und rdfea^ 
Seibftuoterricht bearbeitet von Dh Fr. W. Goe-* 
; dichc igaa. X u% ai5 S» 8. 

^) Nexjstadt an d. Orla» ,h,. Wagner: Diß .^Ge^) 

ß)hichte der Griechen yiffi den älteften bis Mut 

die neueften ^Zeiten zur .Untc^rhaltu/ig fOralrr 

lerley Lefer ' dargcftellt von IF. F. $chuberty\ 

.Vfi der Gcfchich teder Tür>|j#tt u. a,.S. 1823^; 

XU'^u. 400 S« 8* ) 

afs d& Theilnahme an der gegenvrartigen poli--' 
tifcbln Lage der Griechen das BedQrfnifs der' 
•Kunde vonldiefes Volkes früheren Schickfalen aA^; 
regt und fQhJ^r machte ift natürlieh; eben lo wQn-^ 
fchenswerfb-aber^ dafs die Vdrfuche, den Anfode--. 
rungen der Gegenwart zu genOgep, ficb ein Weiteres- 
Ziel der Wirkfatnkeit , einen höhern Zwecke als 
die Stillung dts durch die Zeitungsberichte aufge-' 
regten Heifsbnngers» fetsen mögen. Denn fchade! 
wäre es doch, wenn durch die Theilnahme an dem' 
gegenwärtigen Zuftande der Griechen, die'fich doch 
vorzugsweife auf die Herrlichkeit det Altvordern 
. graniet, die Erkeantnifs diefer nidt allein nicht 
gefördert wo rde, fondern vieloiebr durch leichte 
Waaren ihr Eintrag gefcbahe. 

Der Vf. von Nr. r. fohlte diefes. Er wollte 
laicht blofs in Hinficbt auf die Zeit arbeiten | es war 
wenigftena fein Bertrebeti, ein Werk; zu liefern, 
das auch dann noch von^ einigem Nutzen feyn möch- 
te, wenn der' Heiz* der Neuheit verfchwunden ift, 
und die. Hellenen niöht mehr^ wie- in diefem 'Aü-. 
genhlicke, die allgemeine Theilnahme anfprecfa^n. 
Er ift daher auf di]&Oiiellen zurQckge^angen., D^Ai^ 
xiach unterfcheidit.diefes Buch (ich Weientlich von 
einer Menge gieiöhkeittger * Erfch^ihungen '.fchon 
durch die Zuraftuag und. dte Wellen de^ Vfs. ; jjnd;; 
w^s dii'AusfOhrnng betriff. Hält >es^in- der H^lrpl-' 
fache Probe. ErMblidhe JSrgebhiff^ mühfanier' .und 
umfichtiger Forfchung' findet' rnan frevHÄ nicht;, 
auob will das Buclvtfieh: nicht dadurch geltend' ma- 
chen J aber, nicfbt'fÄr Gdöhrte und SclbftforfcKef ' 
gefchriehen, mit Leiohti^eit und- fo viel die epi^ 
tematorifebe Kdrze 'er aulaf^, 'f^Tb Anmuth d«^ 
yofftrags ajisgefMktelii) v^ttfi^t es einen Platz, f<tf^ 
Khretfe ifarjgisbildietäifi&efiPttilbeba^pten. OleEin^' 
'^ Im Z. 18^3. Dritter Band. * 



lettüng -^ (& 9.) rprtf;blf vdn dein gegentvilrtig^n 
Zuftande dlir Griechen äul eine die Theilnahme an^ 
denfelbeit eriröhte Weife. ■ Der erju Abfcheitt (S. ac 
Ms 81«) GeCchitrhte dVhrGHechen ^or und ibare nach^ 
Troja'« ZerfVörungbät eine unpaffehde Ueberfehrift^ 
dMn es wird darin, nach einem fehr kur^isn Blicktf^ 
aiuf die Urzeit Griechenlands und das Heroenzeitai- 
ter, wo der Vf. nicht weife genug gewefefn ift die 
Klippe der Pelasger und Hellenen zu vermeiden, und 
daher gefcheitert ift , vmi Gultur , WilTenfchaft und- 
Künft bis zu Ende der ^riechifchcn Preyheit gehan- 
delt. Diefes im erften Abrchnitte der eigentlich 
politifchen Gefchichte voranzufchicken fcheint uns 
nicht wohlgethan. Das Wort „an den Fritfcbteö 
ibilt ihr fie erkennen^* kann nicht fo aof die hiftori- 
' {bhe Behandlung-Anwendung ^rfden ; hier ift es im-' 
mer gerathener , die Kenntnifs des Bodens und Bau- 
mes der-von deif Früchten vorauszufchicken. Auch- 
hat der Vf. aber fein Bemühen, das Gefagte In ein 
Oefanimfbild 'aus allen Zeiten zufammenzuftellen, 
verabfäumt-, die Stufen der Entwickelung , die Aber- 
diefs nur aus der politifchen Gefchichte ihr^ Bedeu- 
tung erhalten können, zu bezeichnen. II. Unab- 
hBngiges Griechenland (S: 85 — 349-) Zuerft, nach 
dem Vorgange der beflern Hiftoriker, Gefchichte 
der Haujptbeftandtheile des Jahrhunderte hindurch 
in politischer Vereinzelung lebenden Volkes. Un- 
gern haben wir die Würdigung, ja felbft die aus- 
drflckliche Angabö des Haupt - und Weridepuncts 
der alten Zeit Griechenlands , der ROckkehr der 
Herakliden vermifst« Es ift die Wurzel, woraus 
die Gefchichte der politifchen Veränderungen, der 
Colonien, ja felbft der Cultur bis in die einzelnen 
Verzweigungen erwachfen ift. Nachdem der Vf« 
vomPeloponnes» und zwar ausföhrllch nur von Ly- 
curg's Gefetzgebung und' den tneffenifchen Kriegen 
gehandelt hat, kommt er auf Miitelgriechenland, 
vfo natürlich Atfren und Solons Gefetzgebung her*-' 
vörgehoben wpjden find, dann auf ThefUlien (Tem- 

{)% 171 -^ij?^ aus Aelian) und Epiros, die helleni- 
cfaen InifekT uiid Colohien. In defk beiden letzten 
Thri}en'fcat der ^ Vf. uns wohl befriedigt; er hat; 
nicht 'verkatt^it, dafs die Oröfse des hellenifchen' 
Volkes umfohFt in der Einheit gefucht wird, dafs 
a6er die Mannrchfaltlgkeit desheilenifefaen Lebens 
von den Säulen des Hehikleis bis zu den Ufern Aes 
TSinais etwafs Efftaunen erregendes hat. Er folgt 
Grieehenhind'bis zur Schlacht bey Piatää (209 bis 
aß») Oriephenland 'unter der Oberleitung von 
Ath^tiV det pelbponnefiTche Kri^g, Perikles Staats- 
vdWfaftunj^^ tt^ f.- wsi ( *^ 2947) Griechenland unter 
Zzz der 
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der Oberleitang von Sparta (— 318); Griechenland 
feit der Schlacht bey Lcuctra (— 349.) Wir übcr- 

feben die Angaben geringerer Gegeoitände , die ^er, 
Berichtigung bedürfen ; doch bey Tbemiftokles die 
Geldfucht i und die Sorge für ^eine Sicherheit her*- 
ausgehoben » und Alcibiades nur einen WalUing mit 
elänzenden Eigenfchaften cenannt zu (eben , macht 
vns an der hiftorifchen Anlicht des Vfs. etwas irre. 
Die Zeichnung von Perikles dagegen ift des grofsen 
Mannes nicht unwerth. Eparoinondas wird unbe^ 
fangener als gewöhnlich gewürdigt; gegen Pelopi-. 
das ift der Vf. ungerecht. . IIL Abhängiges. Grie-t. 
chenland; 1} Oberherrfchaft von Macedonien» Des: 
Vfs. Bemühen in diefen ganzen Zeitraum Klarheit 
2u bringen» ift verdienftüch. Von Philipp und. 
Alexander ift nur wenig, aber Anfprechendes gefagt; 
^die folgende Gefchichte theil weife ausführlicher be- 
handelt; doch fährt der Vf. fchnell genug darüber 
hin^ um nicht zu ermüden » ohne aber dabey Lü- 
cken zu jaffeo. Eben diefs gilt von 3) der Ober- 
herrfchaft von Rom. AbGcbtlich aber ift 3). das 
Byzantinifche Kaiferthum mit unverhältnifsmäfsiger 
Kürze behandelt. Wir wiffen diefs dem Vf. Dank* 
Der letzte Abfchnitt 4) Griechenland unter den 
Osmanen, enthält die Gefchichte der frühern und 
letzten Verfuche der Griechen zur Freyheit zu ge- 
langen 9 und fchliefst mit Angabe der GrundzQge der 
neugegrOndeten Verfaffung. 

Nr. 2. ein Büchlein von demfelben Vf» «nd eine 
Art Ergänzung des erlten Werkes» in dem die My- 
thologie der Hellenen keinen Platz gefunden bat« 
Zwar heifst es auf dem Titel, Götterthum der Hel- 
lenen und Römer , doch ift letzterem für] fich nur 
geringer Raum gegeben , und übrigens nur von je- 
nem die Rede^ wol>ey allerdings mit dem Vf. za 
rechten ift, dafs er die Einführung und Geftaltung 
des Hellenifchen in Rom übergangen hat, und nach 
alter Weife von einer hellenifchen und einer römi- 
fcbenmit jener verfcbmolzenen Gottheit ohne weite- 
res als von identifchen Wefen fpricht« Erheblicheres 
'Bedenken aber fteigt auf gegen die Anficht des Vfs. 
von der (heUenifchen) Mythologie, Er erklärt fich 
in der Einleitung folgendermaafsen : der erwachende 
xDenfchlicbe Sinn fuche Urfachea und Wirkungen zu. 
erkennen , fchreibe alle ihm. unerklärbairen; Er- 
fcheifiunj;en höheren Wefen, als er feli>ft ift, zu, 
und bevölkere fo die ganze Natur mit Wefen feines' 
bildenden Schöpfergeiftes, übertrage menfcbliche , 
Einrichtungen und Gefühle auf die G&tter» felbft 
Homer zeige uns fejne Götter noch (\y In einer, 
höcbft finniichen Gefielt"; ije^. mä)ir. ^bef< der Bil^ » 
düngszuftancj eines Volkes Ach* verfeiijftre, ,defto , 
' Terfemerter und veredelter werden auch feine, Göt-' 
fer/ — Ueber den Zufammenh'ang d^. Göttertbjums 
der verfcbiedenen Völker unter einander Unterfu- 
chungeu anzuTtell.en, fcbeine zwecklos^ gar aber 
im Götterthume ifer alter Völker fchon chriftliche 
Ideen 6oden zu wuiUn, gehöre tu den .überfpann'« 
ten Traiinaereyen, vielmehr fcj.d^ altp GöXtfrt|)um 
eia Ei;?öWiifc »Qi?lf,Hia4ip?^ 
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ine mtoeii Elnfluls auf die Hervorbringiuig 
Götterthums gehabt haben. <— Hiezu kommt 
eine Aeu&eriuig des Vfs. ia dea Nachtrftgeo , 
194.) „Es finfden fich noch jetzt häufige %orai 
von dem -gefchichtlichen Urfprunge der aeiften 
Götterfagep und das Beftreben bleibt daher vöUig 
grundlos, diefen Sagen eine Bedeutung ankünftek 
zu wollen 9 die fie nie -gehabt haben und nie habe» 
konnten. Aber fo pflegt es gewöhnlich za gehos 
das 9 was dicht vor den Augen fich zeigte unbe- 
merkt zu laffen , und in die blaue Ferne hinein £cb 
zu verirren. Zeus möge zum Be weife dieoeo! Er 
war König von* Greta und führte die Reßierinig 
mit oder ohne Bewilligung feines Vaters Kronos, 
oder vielleicht erft naqh deffen Tode n. f. w. " Sa> 
pientl fat! Ob der Vh das Letzte von Eufaemeroi 
fibernommen hat oder für eigene neue Anficht gieb^ 
können wir nicht ausmitteln. Wir wollen diefs und 
das vorher Angeführte auf fich beruhen laffen; der 
hiftoritche Theil des Werkes ift unabhängig davon 
geblieben, wofern man nicht darin den Grund &n- 
den will, dafs der Vf. das gefan^mte alte Götter- 
thum als aus Einer Zeit darfteilt, nach der Art, wie 
ehemals wohl die Antiquitäten pflegten bebandelt 
zu werden. — Der Vf. giebt (S. 5 — 63.) die Enl- 
ftehunff der Erde und Götter » die faelienifcben und 
römifchen Götter. Ein Princip der Anordnung bä- 
hen wir, den Anfang abgerechnet ^ hier nicht finden 
können; die einzelnen Götter find lote an einander 
gereihet; etwas Zufammenhang ift if\ die darauf fol- 

{;ende Heldcn(age (S. 65 — 193O durch dieGenea- 
ogie gebracht , doch ift nicht der, einzige fruchtba- 
re Gefichtspunct, die Localfagen als ein Befonderes 
und die Herogonie^ als das gemeinfchaftliche Band 
in ein Wechfelverhältnifs zu bringen ^ wie es dk 
Hellenea thatea » gefafst worden. Belehrung im 
Einzelnen giebt das Büchlein zur Gnüge; der Vf. 
hatmöglichft zufammengedrängt, was der Hellene 
fich von den Göttern und Heroen erzählte» unddi^ 
bey felbft für Stellen ausiDichtern in Ueberfetzuogea . 
Raum zu finden gewufst. Der Vf. berichtet io cicr 
Vorrede, er habe die Quelleii forgfältig beaarzt; 
hiervon zeugt feine Arbeit; der Citate konnten 69 
niich ilvrer ^eftimmung wohl entrathen. I0 ^^^ 
Nachti:ägen handelt der Vf. aufser dem oben Ange- 
führten von der hellenifchen und römifchen Zeichenr 
deuterey, von Orakeln, von der Eintheilung in obe* 
re und untere Götter und vom Priefterthume. D>^ 
Augurn heifsen (S. 297.) «iftliche Beamte. Maochs 
^eme/kungeq find gut, Mpch hätten fie zum Theil 
beffer im Texte ihren PJaU gehabt, nach.der Nator 
der Nachträge^ ^znm Theil, hätten fie auf die Gcftsl- 
tung deffelbeii. vorth^ilhjaftea ßnflufs haben können« 
Der Hf. von Nr. 3 , bezweckt nicht fowohl ein* 
fache, fchlicfate Mitrheiluog vor» Thatfachen, als 
nnterhaltende DarfteJIung derCi^lben. Die Anzeige 
feiner Schrift kurz zu faff« ift Pfiicht, fällt uns aber 
fchwef ; denn cern.m^öiQhten wir den Lefern etwas 
v^ dem QeniJUe^ den lins dieUlie gewährt Hat^ 

Wlltl^eilea, >YJ^ eqthaltw^.ttis.eUes UrtheiiSf tincl 
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en nur eine Zahl von Beyfpielen folgen 9 ms de^ genfebeinllchften Nachtheil der ^teratut mit poeü- 

Ichen Blumenlefen bereits übcrfchwemmt ift, fowürde 
fich doch eine Auswahl aus einem fo hefondern Ge« 
fichtspunct, als es die vorliegende ift,nochentrcbuIdi-- 
gen laflen ; nur hätte fie nicht von uaberufeiien Han- 



Inhalt nad Form des Buches fattfam fich ergeben 
d* S« 5* find Lesbos, Mitylene u.f.w. Infoln des 
jt^rehipelagus > S. 6 lefen wir Doris mit den Städten 
Pindas und Erinens»* weiter unten Kriffä» Pl^t^a.V 



CSiarönia, Sicion, S.'g. Selbft far unSj die wir das* den genrmcbt werden fo]leo. Wie es aber mit dem 

Ganze (Griechenlands Gegenden) nur aus der Be- Gefchmack und der Umficbt des gegenwärtigen 

fchreibung kennen , führen die blofsen Namen der Sammfers ftehe, mag fchon der Umftand andeuten» 

Berge 01yii(>p t|. f.w* — die angenehmften Em- dafs in feiner duftenden Blumenwelt9 unter den 

£finduDgen berbey^ und die Anmuth des Thaies lieblichen Kifidern der Flora ^ nicht etwa blofs Tul^ 

Tempe in ThefTalien — fchwebt uns fo fehr als et- pen^ Aepjelj Pßr/lche (diefe fpendet^ .wo wir nicht 

was in feiner Art Ausgezeichnetes vor » dafs wir ganz irren, Pomona,) Birken, Weiden, Z^len^ Ei^ 

lins fchon glflcklich fohlen, wenn wir ihm die chen^ Tannen 9 Fichten' und mehrere Bäume, fon- 

Cch5n(ten Gegenden unfers Vaterlandes, nur an die dern auch Baldrian, B^ifu/s, Ochfenbrech^ OcTifen-- 

Seite fetzen dürfen. S. 10: Deukalion kam aus der zunge, Löwenzahn, Klee, Luzerne, mit andern 

Gegend d?s afiatifchen Berges Kaukafus, wo fein Köcbenkräutern und officinellen Pflanzen, ja fogar 

Vater, mit Namen Prometheus, als ein weifer und welke Blätter den Blicken fich zeigen. Wer das Al- 

Itiuger Fflrft, ein fchon ziemlich gebildetes Volk rc-' les fo unbedenklich als duftend und lieblich annimmt, 

Sierte» S. 11: — Ueberfchwemmungen , die fich und neben den Rofen^ Nelken und Veilchen in 

:urch Wehmuth und Lefondere Kläglichkeit aus- Kränze windet, zeigt, aufs Gelindefte gefagt, kei- 

zeichnen. S. ao. Da er (Herkules) nicht d^r erft- nen fehr zarten Gefchmack. Doch mag einem un- 

eeborne Sohn war, fo verweigerte ihm das Schick- bekannten Anfänger wohl zu Gute gehalten werden, 

fal ein eigenes Reich. S. 21. Sein Temperament war was bey einem bewahrten Kenner cfcs Schönen fehr 

fo nnglOcklich, dafs er oft in Schwermuth, wohl auffallen wflrde; auf keine Weife zu entfchuldigen 

fogar in Raferey verfiel/ In einem Anfalle davon aber find die vielen fctlechtcn und mitunter elenden 

tödtete er erft feine und feines Bruders Kinder. — Verfe, die unreinen Reime , harten Äpoftrophirun- 

Es wurde ihm (vom Orakel) auferlegt dem Konige gen, {wie grün'n ftatt grünen^, die metrifchen und 

Euriftheus in Argolis 12 Jahre Dienfte zu leiften. äftbetifchen Sünden aller Art denen wir in diefem 

^ Sein Gebieter, dem an feiner Gegenwart nicht viel Büchlein begegnen. So Etwas allen Schönen des 

gelegen feyn mochte u. f. w. S. 22. Er wurde aber- deutfchen Vaterlandes widmen , heifst klar und of- 

mals vom Orakel zum Sclavendienfte verurtheilt, fen vor aller Welt darthun, dafs man feine eigene 

"und begab fich deshalb in die Gewalt der Königin Schwäche nicht kenne. Dafs hier auch manche gu- 

Omphale, die ihn anfangs zum Hohn in Weibsklei- tb Gedichte mit vorkommen^ ändert die Sache nicht. 

der kleidete, an den Rocken fetzte und fpinnön In der Ausfchlicfsüng des Schlechten foU fich der 

liefs, bis fie ihn erft in der Folge anftändiger be- Beruf des Sammlers zeigen. JDoch genau genommen 

fchäftigte. In der Folge machte ihn feine Gemahlin wiffen wir nicht einmal, ob wir es hier mit einem 

Dejanira durch ein aus Irrthum vergiftetes Kleid Anthologen oder mit dem Schöpfer der Blumenwelt 

ungefund. S. 29. Danaus Töchter wurden von bra- zu thun haben. Einiges kommt in diefer Sammlung 

vcn Jönghngen zu Gemahhnnen begehrt. S. 64 und vor, was offenbar Andern angehört; z. B Frag- 

70. erzählt der Vf., währenddes trojanifchen Krie- mente aus KleiJVs Frühling und wenn wir nicht 

gcs fey den verladenen Weibern der Griechen die fehr irren, fogar aus BrocXr^^ Gedichten. Das Meifte 

Zeit lang geworden , und fie hätten Sclayen oder aber fcheint neu zu feyn und wenigftens zum Theil 

Freygelaffcne nicht verfchmäht. Die zurflckkeh- von dem Herausgeber herzurühren. Er felbft hat 

renden Griechen können darauf diefe Sclaven nicht jede Erklärung darüber forgfältik vermieden und 



mit 

Peitfche 

los 



den. Waffen zwingen, fondern „gingen mit in der Vorrede mit Stillfchweigen öbergangen. Wie 
fchen unter ftarkemKlatfchen auf die Sclaven dem auch fey, wir muffen dem Vf. dringend rathen, 
u.f.w." Diefs auiproquo erinnert an das wenieftens hi« tm aphftric»«r RiW.,«« **^e r>-.f-.k u-. 



igftens bis zu gehöriger Bildung des Gefchmacks 



qui pro' quo _ ^^ ^^^ ^^^ 

Volksbuch von Kaifer Octavian , der in Paris von diefer Art von &frif tfteilerey' zu cnlf^ 
den Türken belagert wird. . j ^^ 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Hi]:.BZK8TAi>T , b. Vogler : Die duftende Blumen^ 

welt\ pder die lieblichen Kinder der Flora , be- 

fungen und in Kränze gewunden» von einem 

ihrer Verehrer. {KarlRo/iy Dr. der Philolophie 

^ und Oberlehrer za Soeft.) iS^S» 202 S.^ g. 

(I8gr0 V 

' Obgleich Deutfchland — dac Sammlungen zu Decla- 

mations-U^ungen hier nicbt zu gedenken— zum au- 



ScHL<sswiG, imKön.Taubftummeninftitut: DicA- 
tungen von A. C. lAndcnhan. igaa. 202 S. g. 

In diefen Poefieen eines dem Rcc. unbekannten 
Dichters hat er eben nichts Ausgezeichnetes gefun- 
den , obwohl Anlage und Üebung nicht zu verken- 
nen find. Vers und Sprache laffen Mancherley zu 
wj)nfchen abrig , befonders was die antik gemeffe- 
nen Gedichte anbetrifft. Den lyrifchen Erzeugnif- 
fea fehlt ea nicht an Wärme und Innigkeit .des Ge^ 

fahr 
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'fal^les. .Eine an T^^$ ^ijßn^T^deldyll^^Zff die Fahrt 
nkcfl dtm^ h'ergqum'^ ' hkt gehinE^e Stelleiu lii 
^chUderungeh der Nahir ift der Vf. glücklicher, als 
in Darftellung von Begebenheiten; diefe, z. B. ^^die 
Macht des Wortes , •' unfd ,, Diagoras und feine Söh-^ 
ni:/^ leiden an einer gewiffen oratorifchen Breite 
und jorofaifchen Weitfeh weifigkeit. Unter den Wei-^ 
Hetafeln find einige recht artige Epigramme % von' 

denen Eines hier liehe. 

j ■ • - • 

So fpricht der Himmel: 

Filz die irdifihe Luft gab Gott dir dai läcHlande' 

Antlitt, 
V Aber die Thr&ne dir nur , Menfch , für die himmli/Ghe - 

Luft* 



ERBAUUNOSSCHRIFXSN. 

Neustadt u, ZiEGfi?rRtfcK, b, Wagner: Andeutun-^ 
' gen zu einem fruchtbaren Liefen der Schriften 
des Neuen Tellaments. Ein Hölfsbuch für den- 
kende Schullehrer und wohl (auch) für jeden 
Freund des Evangeliums von Aug, Friedr.Holß, 
Paftor zu St. Nicolai vor Chemnitz. 1823. VI 
u. V20 S. ff. 

Ein in Wahrheit fehr nützliches Büchlein, doch, 
wie CS Reo, fcheint, faft mehr für den Privatge- 
brauch beym Lefen des N, T. als für den von dem 
Vf. zunächft beabficbtigten Zweck des Schulunter- 
richts geeignet. Wir n>ochten daher beynahe eine 
VerfetzuBg im Titel vorfchlagen und demnach lefen: 
^Für jeden Freufld. des Ev. und wohl auch" u. f. w. 
denn fchwerlich kann die Abficht des Vfs, feyn, 
dafs alle von ihm angegebene Themen, wenn auch 
nur flüchtig, in den Scnulcn behandelt werden fol- 
len , als wozu eine beträchtliche Reihe von Jahren 
erfoderlich feyn und die ganze Schulzeit eines Kin-. 
des kaum hinreichen dürfte. Aber dagegen können 
dtefc Andeutungen mit vielem Grunde als ein brauch- 
bares Hülfsmittel zur Beförderung d^^ eigenen Nach- 
denkens beym Lefen des N. T. überhaupt empfoh- 
len werden. Selbft Priediger, die fich ihre Medita- 



trage erleichtert zu fehen wünIcKen«, lyird <S< 
Buch nicht unberathen laCfen. £& ift ein» febr /ru^ 
bares Ideeumagazin, verfteHt fich fü^ clcn , 'üej; 53l 
Weife Auswahl zu treHe/i und, wa? v'qn Predig^ 
to gut als von ScHullehrern giU/ .„ einen kura a^ 
deuteten Gedanken richtig aujfzufaffen, zy enlwi-, 
ekeln und praktifch zu behandeln '' weifs* Um eiae 
Probe zu geben, wie der Vf. fein N. T. behandelt, 
mag ohne weitere Auswahl , Wie es dem Rec gerade 
in die Hinde fällt, Kap. i. d. ßr. an die Philippen 
dienen. Der Vf. bringt folgende Andeutungen ner-^ 
aus: V. I tf. a. vgl. Br, a. d. Rom. 1,7. V. 3. die 
Tugend und der Glaube des Menfchen ift (Gnd) ein 
Würdiger (würdige) Gegenftand (ftände) unfrer Dank- 
gebete. V. 6. Gott läfst fein Werk nicht ruhen. V. 
7. Die Liebe macht die Sache des Mitmenfchcn zu 
i^^^'o*'^^"®"' Vergifs den Leidenden nicht. V. 8* 
Die Sehnfucht nach geliebten Menfchen. V. 9. Dm 
geiftliche Erfahrung. V. 10. Das fiebere Urtheil. V. 
12. Die wohlthäligen Wirkungen der Leiden. V. 13- 
Die Machthaber. V. I4. Die Stärkung des Mutbes 
durch den Anblick fiegender Dulder vgl. V- ra. V. 
15 — 17. Die Verfchiedenheit der Antriebe zu einer 
und de/'felbcn Handlung. V. ig. Die oft ungleichen 
Wirkungen guter und minder guter HandJungen. V. . 
I9w Fürbitte der Menfchen und öottes Beyfrand,. 
zwey Troftquellen des (für den) guten Menfchen.- 
V. 20. Glücklich, wer lebend und auch Tier bend noch 
fich Verdienfte um das Reich Gottes — erwirbt. V. 
21. Weihe Jefu dein Leben, fo wird dir dein Tod 
zum Gewinn. V. 22— 24. Der chriftliche Sterbcns- 
wunfch. V. 25' Die Hoffnung eines längern Lebens. 
V. 26- Die Erhaltung guter Menfchen achte für 
ein hohes Gefcbenk göttlicher Güte. V. 27 — 30. 
Bleibe nur treu vg^. Apg. 5, 4I. — Man kann dielen 
Andeutungen Reichhaltigkeit und Fruchtbarkeit un- 
möglich abfprechen ; man mufs geftehen, dafs ße 
ungezwungen aus dem Text hervorgehen, und dafs 
gar manche nichts weniger afs trivial find» und daf« 
das eigene Nachdenken fich fehr wohl an ihnen «beo > 
kann. Reo. verfichert den Vf. feiner dankbarftcn 
Achtung. 
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LITERARISCHE NAClfRICHTEN. 



D 



Beförderungen. 



-/et^bisherigeKon^BayrifcheStudiendirector Hr. CaJ. 
Bitter 1;. Weiller ift vom Konige zum geheimen Ralhe 
und Generalfecrelär der Kunigl. Akademie der Wif- 
fenfchaften zu München (an des verft. SchUditegroWs 
Stelle) ernannt worden. 



Der bisherige Generalfecrelär der. Akademie clet 
bildenden Künfte. zu Blünchen. Hr. t^ Scheüin^ (jeUt 
zu Erlangen) ift diefer Stelle auf fein ' Anfuchen und 
unter Beylegüng des Titels leines geheimen Hofraths 
entlaffen, und an deffen Steile ift der jetet in Rom 
befindliche Künftler, Hr. Mart, JFagner ernanflt 
worden. 
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SCHÖNE KONSTE. 



LsiPU» , b. G. Fleifcher : Bertrand Du'* GueJhUn^ 
ein hiftorifches Rittergedicht». io vier BOchern» 
mit erlaoterfi^leo Anmerkuogeiis von Friedrich 
Baron cb Ja Motte PouaiU. igai« Brßer Theil 
' 573 S. SSweyter Thcil 358 S. Dritter Tbeil 

466 S. 8* 

Hr. Baron* de tä Motte Fouqui, feinem zweyten 
. Vaterlaode, dem deatfchen, ak fruchtbarer 
tind aozieVleÄder Romanfthriftfteller ,* fo wie durch 
r dramatifches lyrifche und epifche Oedichte ehren- 
voll bekaont, befipi^t io dieiem Gedichte von mehr 
gls vierraufend achtzeiligen Slanzon» Heklenthaten 
und Schickfale des Connetable von Frankreich ßer^ 
ttand Du Guefchn, unter dem fünften Carl{^ 1380)9 
nach einer wahvfcbeinlichen VeVmuthung feines ei- 
genen Verwandten* Aber auchf wenn er diefs nicht 
wäre» verdiente Aithr Cid von Frankreich , durch 
feine aufserordentlicbe Feldherrnweisheit, nach der 
• damaligen Ar^« Krieg zu fohren, durch feine per- 
föoliche Tapferkeit, und durch den glOcklichen Er- 
folg feiner meiften. Unternehmungen eine^dankbare 
Feyer durch die Mufe desGefanges, wie die Spanier 
ihren herrlichen Rodrigo von Bivar in lieblichen 
Romanzen geehrt haben.^ D.6r Dichter ging mit 
Liebe zu (einem Helden, und mit fleifsiger Erfor- 
fcbung der alten franzöfifchen. Chroniken an das 
Werk t wovon die vielen , derch aiisfflbrliche Citate 
nicht feiten lehrreichen , und durch eine Menge in-«* 
tereffanter Anmerkungen den Beweis liefern. 

Wir empfangen mit ^ra den Helden an der 
Schwelle des X>ebens, nachdemt {ins ein merkwOrdi- 
ger Traum feiner edlen Mutter Johanna von dflale-^ 
wuiin, ' Gattin Herrn Roberts um J3u- Gue/cUn- auf 
firooby auf^ihn anfmerkfam gemacht ha«. Er fcheint 
in feinem -Koabenaher nnfere Hoffnungen nnd die 
Hoffnungen der Aeltern nicht erfcülen zu wollen« 
webey Slin eine^ verkehrte Erziehung noch mehr in 
(einen groben .Unarten. Iieftarkt» Aber bald fehen 
wir in ihm den echten Diamanten, der nur 'unfo^ 
(chliffen war; ohne 'Wiffen feines Vaters erfcheint 
er auf Turnieren und erringt Siegespreife; die 'ju- 
gendliche Kraft entwickelt fich immer herrlicher; 
und als die .heifsen Kämpfe zwifchen den Hflubrn 
Monifori und Btois um das Herzogthum JBr^^ogTi« 
entbrennen, fteht er fchen als rOftiger.Kämpfer auf 
^ der Seite Karls von Blois^ .un4i€gt die erften Proben 
; feiner Tapferkeit gegeh die Briten ali , die Montforts 
' AafprQcbe unterftatzen« Er wkd '(einM firofsen 
•,.7^. L. Z. iSaj. DHtter Bähd. ' ^' 



Gegners Edtu^d von England , desberfibmtan/:ftiMir. 
zen Prinzen, nicht unwflrdig, obwohl ihn mancher^ 
iey Mifsgefchick trifft, und er wie fein Konie /o* 
hann der Gute (oder jfler Einfältige.) gefangto und 
verwundet wird. Dann blickt das freundliche Lieht 
der Liebe in fein Leben durch die Verbindung mit ei- 
ner trefflich begabten Jungfrau^ TheophaniavonRa* 
guenel; obwohl er unftät umbergetrieben, deabäusli- 
chen und ehelichen GlOckes , nie oft und nie lam;« fiefa 
erfreut. Nach der einftweiligen VerföhnuM der 
beiden Bewerber um Bretagne, kämpft Bertrand als 
Feldherr des König3 in der Normandie, empftnrt 
den Marfchallftab, und kehrt mit vielen andern 
Auszeichnungen geehrt an das Sterbebett feines ihn 
fcgncnden Vaters zuröck. Dann entzündet ficb der 
verderbliche Grafenkrieg aufs Neue, aber mit tte^ 
glücklichem Ausgange für Aar/ von Bhis, der Leben 
und Anfpruch verliert, während fein Feldherr Ber- 
trand abermals gefangen wird. Doch nun beginnt 
die glanzendfte Periode feines Lebens. Heinrich von 
Trcmßamara, Stiefbruder Peters des Graufanien von 
Cartilicn ruft ihn gegen diefen zu Hülfe, und mit 
einer Schaar von Plünderern , die nach dem eeehdis-^ 
ten Kriege Frankreich verheerend durchziebn, seht 
er nach Spanien: allenthalben fiegrelch fetzt er fei- 
nem Schütz inge die Krone auf das Haupt. Obwohl 
er eine Zeitlang feinem alten würdigen Gegner • dsm 
fchwarzen Prinzen , der für Peter die Waffen ergrif- 
fen hat, weichen mufs, und 'fogar wiederum geba«r 
gen wird, vermag Peter fich doch nicht zu halte« 
und wird m einem zweyten Kriege ganz aus feinen 
Staaten vertrieben. Bertrand aber, mittlerweile 
Connetable von Frankreich geworden, findet wie- 
derum in feinem Vaterlande zu thun^ das die Ene- 
länder, wie der Held fein Schild, nicht iaffen wol- 
len. Auch nach dem Tode Eduardj^ kämpft er mit 
ihnen vorfeften SchlöfTern und im offneoFelde bis 
fein Haar ergraut. Manchmal drückt ihn Undank 
der Grofsen, aber feine heitere Rechtlichkeit 7cr^ 
ftreut immer die Nebel der Mifsverftändniffe wieder. 
Spät noch knüpft er einineues Band der Liebe und 
Ehe, nachdem das alte durch Theophanders Tod 

KrLÄ JU " m' ^u''^ ^"^f de Randan eine 
Krarfkbeit dahin rafft, eben als er ein neu gelandet 

tesBrmfches Heer faft ohne'Sehwertßreicfi befieS 
hat. Sein Fürft ehrt ihn im Tode hoch, indem 5r^ 
fc "«.^«?^"fte in die Königsgruft zu St. Denys 
führt. Unruhevoll und ftOrmifch >ivar fein Lehen, 
eine ewige Kette von Schlachten und Belaceruomn' 
fein höcEftea Lob ifi die Acbtui« to^^ SSiX^^^ 
A U; Fein- 
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Feinde und die Segnungen der wehrloren Borger und 
.Leodleute, die feine iVIMde ftets veKelionl. 

Man fiebt, dafs der VT. fich fehr genau 'an die 
Gefchichte gehalten hat, und das kann ihm auf der 
einen Seite nicht zum Vorwurf gereichen ; es war 
feine Ahficht, darum nannte er fein Werk ein 7ii- 
ßorifdies Rittergedicht; aber es hat demfelben doch 
auf der andern Seite einen nicht unbedeutenden 
Nachtheil gebracht. Es ift demfelben dadurch die 
•oothwendige Einheit verloren gegangen und das 
Ganze fleht mehr eine«- Chronik in Verfen ähnlich» 
als dafs es den Namen eines heroifchen Epos ver- 
diente. Es hätte, um den Heiden zu feyern , genügt, 
die Hauptmomente feines grofsen Lebens hervorzu- 
heben, rie.epifch umftändlich zu fchildern, und mit 
allen Reizen der Dichtkunft zu fchmücken , wobey 
fie immer durch eine fummarifche Anföhrung de« 
dazv^ifchen Vorgefallenen , Minderwichtigen hätten 
verbunden werden können. So hat die Mufe hier 
nur den Ruhm einer getreuen Erzählerin erlangt, 
und nichts felbft gefchaffen, was doch ihr beiligfter 
Beruf ift, nichts felbft gefchaffen als das Gewand. 
Die Ereigniffe erfcheinen lofe und locker aneinander 
gejreiht , ermangeln oft dt% IntereCfes und ermaden 
durch gar zu groTse Aehnlichkeit untereinander, fo ge- 
(cbickt auch der Dichter diefe Ermfldung durch die 
Mannichfaltigkeitund Verfchiedenheit in Darfteilung 
der Kampffcenen zu verbaten eefucbt hat. . S^in 
Ideenreicnthum und die eigene Kriegserfabrung hat 
ihn dabey unterftQtzt,, fo dafs viele fehr gelungene ' 
Schilderungen dadurch hervorgebracht find, die zu 
der Annahme berechtigen , dals das Gedicht bey ei- 
nem minder umfaffenden Plane und gröfserer Um- 
ftandlichkeit in den Hauptmomenten, an VtUen- 
düng fehr gewonnen haben wOrde. Der Lefer mag 
, aus einigen felbft urtheilen. 

Bertrand hat die Mauer einer Burg iintergrabent 
und nun heifst es Bd. i. S. 142.: 

Fnrolitbarfter aller irdifcken Gedanken, 
- Daff felbft der fefte Boden , der uns trägt. 
\ Herber^' in feinen unerforfcTiten Sohranken 

Ben Feind, der uns in nftchfter Stund' •rrohIXftt, 
. £• Icheint, dal« Brunnen xittern, Hänfer wanEenl 
Das ßille Schi af gemach , das una umhegt, 
Das Zimmer drin ein Kind liegt neugeboren, 
Vielleicht %vx Mordhahn ift juft das erlLohren^ 

Die Wäir and Mauern , die den Ort nrnfehirmen. 
Man blickt fie feufzend an: Wa« helft ihr »vi? . 
Mit Bruftwehr prangt ihr ftattlich und mit Thüzmea, 
y . Doch eure Wuri^ln nagt anf grimmer Spur 
Ein Heer von unterirdfchen Drachenwfirmen I 
Derweil ihr fchötiend ausblickt nach der Flur, 
Mag uns Verfehmte, — weh, in eurem AOckea^ 
In' eurem Bing , der vrüth'ge Feind aerftücken. 

Ein anderes Bild gewährt ditf Freude der Bewohnev 
von Dinan bey feinem Einzüge Bd. i. & 944« : 

Froh murmelnd auseinander Utuft die Mengej 
In aller Herten Hoffnung, Freud* und Kuh, 
' Und Jeder trägt die holden. IVoAetklltnge 
Den Seinen und den liehfton Freunden tOy 
Wie wenn das Echo NachUgallgeliinfe 
Dmrcha Thalgevinde hreitctund im Kn 



Wier und Gebfifch, ond kanm noch wie ertStltet 
Nach fehtrüler Lidtf^n «reodaaUe^trirföte^ 

Recht antnutfaig ift Bertrands Zuversicht gefchil 
mit welcher er Löfuog aus der Gefanpeofchaft di 
das Geld ^iner Freunde hofft Bd. a. S. 2^1. : 

,»MefGrft, und von woher das Geld denn 
Wenn ihr fo arm feyd» wie ihr felber fagt?"' 
„Prin« , meine Freunde miifst ihr nichi beleb« 
An deren edlen Herten län^ft Tchon nagt 
Um ihres B^rtrands Haft ein tiefes Grimeal 
Hochherrlich vor der edlen Menge« ragt 
Ein Künigspaar hervor; der Ton Ceßiuen 
Und der ron Frankreichs weit berühmten 

Die werden helfen mich tu ranzf oniren 
Und manch nn Rclelmann acht fröhlich ittr 
Mit einem Beutel an dem Gurt fpatiietea» 
Darin ein Theii Ton meiner LÖfung Gtxt« 
Noch weifs trs nicht, doch' wird ere bald Terrpfircii, 
Von Freud* und r&ft*ger Eile dann erhititl 
Ja alle Damen Frankreichs wfirden fpinnen. 
Dem Bertrand feine Löfnng tu gewinnen. 

Das fchöne Abendlied Bd. 3. & 904. mag als Probt 
von dem Lyrifcben mitgetheilt werden ; 

Wir le^en fanft uns f chlafeni 
Als wSrs im Friedenshafen 
Sehftumt rings nmher auch biegJ '^ 

Du Krieg mit kühnen Sorgen^ 
Wart* diesmal bis tum Morgen« . 
Dann bring ab Gottes Bote Sieg! 

Mufst Manchem Tod «ach bring eq» 
Der dies andftcht*ge Klinget 
Vernimmt tum letttenmal 
Vielleicht der ich diefs finge 
Vor fcharfer Gegnerklinge 
Schlaf* morgen Ichon im dunkeln ThaL 

$ty'§ Schlafen oder Wachen I 
Mein Gett wird Alles machen. 
Schön , wie kein Meufch es kann : 
Ihm ruh* ich uild ihm wall* ich 
Ihm aeh* ich und ihm &ir ich 
Ein feelettlV'eud'ger Kriegeamanm 

Sogern Rec« hier gelobt bat» (o wenig darf er ef 
doch verfobweigen 9 dafs Ton und Spniohe diefaf 
Gediebtes febr ungleich ift. ' ftwas mag diefs durek 
die grob/B Mannidi£altiglieit der Gegenftlnde» vad 
die Art derfelben entfcbuldigt werden» aber oft tf^ 
ü^angelt die Rede gar bo fehr , fowobl der poetifcte« 
Warda Oberhaupt , als der epifcbnn Erbabenbeit ia^ 
hefändere. Oft ift dia Sprache nicht ganz fnj von 
dam Sofslichen und Gezierten» wo fia blob 
eiDfacb, kindlich und edel feyn follte« und oft' 
ift fie gerade d>8 Gegentbeil , profaifbfa 3 platt uad 
niedrig» wenn fie allenfalls derb und naivfeTndfirftfr 
Das Erftere aeigt fich befondera in AusdraoKea wie: 
Wrau€fUdim^€n ttatt Frauen, oder in Rodaniartei 
wie: 

Ef webt im Tani ein Minnen 
Die Seelen mild auTanuneui 

pder : 

£• n^lühn die Laugen' 
* Det heiften Schmeriea kühn ihm in die Ange» 

oder : 

Vor Noth kann ffch Begeißrung kaum eirhaUin- 
Im GötlerhiM, nieht in Netnrgeftaltea; 

Öder: 

ein AhnUeh edler »gUaf • 

' ■ ' ♦ Wo* 
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feh -ündi'di^fi' vif«r^felM ghöbeit, ^dafs-^r UtXte 
isiitrvLck bedQUt«ti foU rfn« ÄÄn, welcher der edRt 
—>gnrzg feinem Vater$ iß;: pd^r d<*r vorletzt« Vers 
Ven Srnn hatt Kaum in dein Men/Shek erhält fich^ 
iSeg^Jterwdg^y winri '«• hMgem muß; in den Pßr^ 
^en. gmr lAchf?' Das Plattt-und Niedrige; v'iW man 
IratbnderS in deÄ^Re^eH dfer Krieger' giewaHr^ die 
<Ä gaite «;e/5öndie*9Htto^de]f ritc^n-Zeit, mit 
_ Bruder V 2LttTtAefi\ wie heutige Dragönerof- 

liclerec- Worte wie: RevrenzirenyTaßruHcn, weg- 
/chmeißenj deliberiren, oder Reden <^arten wie: zitr 




IcWecbterdings .in einem Gedichte erhubener Art 
\%icht zu geffatten. 

Eben to wenig kann mitStilirchweigen flbergan- 
gen werden ^ dafs zuweilen eine gewiffe Unbeholfen- 
fielt der Sprache fichtbar ift, wie wenn man; eine 
IJeberretzung läfe, was bey dem Vf. allerdings he:- 
frcmdeii raufs, Häufk ift df s G^fphlephtswort aus- 
celaffen , wo es eine »SyTbe zuviel in den Verstuls 
brachte, ?. B-: Gieb Schliijßl , Frau! Oft fehlt die 
Beugungsfylbe z. B. einen Ritierhcld^ im vierten 
talle; oft dieVorfylbej z.B.: ZirJc^\fii.ilBexirh, was 
ftatt eiuHis . Oft giebt es harte Zufammen^iehungen, 
der Hölfalauter ,. wie : zvknJFaJ[en,ßatw^, JTicUU 
ria, Juniushauch, tumultuarißh; oder derHaopt- 

lattler« wie: QaSlßh, waünd, fi'anziyjsh^ Das alte 
Verbältnifswort ob (für we^en) fteht einigemale mit 
d^ifli dritten Falle» wo es den zw^yteo.iiach ficb 
liaben mul[s. l^ben fo uolutthaft find Wendungen 
^e : von himmelwärtSj *-* vqU wunderbarjiemldcht^ 
tand der furchtbare SnperUtiv; der Chamähone, 
Chamäleonti/chtes, 

Diefelte UpvoIIkbmmepheM^ leeigt.JSdi auch ia 
den Verfen. Der Vf« bat das Cchöoe Ver.<miaf& der 
Ottave rima gewählt» da^ aber unendliche Seh wie* 

Sngkeiten.bat, wenn es mit dem Wohlklange Wf^ 
^ttattet feyn (oll, welchen ihipi die Italiener niad 
re wOrdigenUeberfetzerGm5,Mi>4iSlfrcJ^/ii/^^ fo 
wie unter den deutfchtn Originaldichtecn vorzOglicb 
Emß Schulze variiebea rh^&n« Das von ff^iekmd 
fOr feine Rittergedichte erfundeiae Sylbenmüals» das 
aäne freyere Bew^ung verftattet^ warda Ha. p. F« 
vielleicht mehr zugiefagt ha^en.^ Aber im Bertrand 
tft nicht blofs die eigenthQmliehe Melodietier. Stattr; 
Ben, fondern fehr häufig der Jambtlfche Ilhytbmus 
Oberiiaupi ' y^Horm :|^iAgea. We'nti * die Rarm^r ^ 
HurmSoiarm ficb zuweilen in den nn^^befi fixtikn 
ftatt IfambttS, Spandeen und AnapiQien erlaubten, 
weil ihre Sprache gegen den Jamb rf &hen ^ TaBfall fe h 
Curiobte, (o war diefs in der Regel feft beftimmt, 
mod kiim d«m DMtlcbea» dar diebm To«fiaU foboo 



In'feinerg^-rfthnMdhefi^wÄhwnrenaheJbcmÄ^^ keir 
iieswdgs' verftattet werden. Hier möchte riohwohl 
fchwerlich eine ganz reine Stanze finden, wenn man , 
aechan die trnrtatthaftengleitcndenoderan harte Re^- 
me,an den häufigen Hiatus, und an falfoh gemefleneSyt 
ben denkt. Allzu genau darf man es freilich mttunfe^ 
rcr 9n rnitfelzeitigen Sylben fo wichen Sprache nicht 

nehmen; aber Meffuogen wie: öftlich, Kampf mit, 
zählt' ich, Zurchauer , Garkeffel , unfchönen, mifs- 
achten, forgt er, fiillfchwcigend, .zulehn, ernlt- 
hhld, hochernft, aufzeucht, wiWfchwellnde, aus- 
rückt, weife nicht,' Pfeilregen, fehfaraen, kriegs- 
— «•— «"• *^*~ ■''"*,•• 

freudig, angteifen^ wachlhalten, lautlos, begegn 

hQbfch artig, (was ficb kaum ausfprechen läfst,) 
todmade, giftfüfscnf drauf rafch, Halhinfel, frey- 
offen, tiefdunkel, unfrommen, ausbrechend, tief- 
heimlich,'grauramcn , ehrbaren; worihaltend, Land- 
Icute, triebs ihn, fprechluftigen, herwärts, grimm- 

blutig, Grenziand, neu edel, neu hitthend und un- 
zählige andere, bey denen (ebenfowohl- entweder* 
Quantität oder Accent den entgegengefetzten Rhyth- 
mus fodern, find dem Ohre durchaus unerträglich« 

Der feine Sinn desVfatind der richtige Takt def- 
felberi wird ihn Scher (telbft von der Notb wendigkeit 
Oberzeugen, bey^iner neuen Auflage durch An wen-* 
c^ung einer ftrengenr Feile von den gerügten Flecken fo 
vielzuverwffbhen, als nur möglich ift. — Üeberdaa 
in dief^m Buche ausgefprochne religiöfe und pölitifche 
Glaubensbekenntnis des Vfs enthält ficb Reo« eines 
TJrtheils* Druck and Papier machen dem Verleger, 
Ehre. 
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STATISTIK, 

Haäkotzä : Statißi/bhes Bepertorium über das ÄJP 
nigreich Hannover; vom Canzleyrath Ed. Ubbe- 

• 

- Dis (vorliegende Repertorium bat das ftatiftifche. 
Repertorwm' des Kdnigreicbs Webphalen , welcbea^ 
ton HafTtl lg 13 aufgeltelit war, fich zum Vorbilde- 
genonTAiM^ tind ift nmiaii^^nmiandis faft auf ebeai. 
die Art eingerichtet, obgleich die Zartheit des Vfs« 
Me Chorda, die an jenes, entfchlafene, aber doch 
»ieht^iM der Gefcbicbte vetftoCsaneKönicreicbejr^. 
iiliierti«iAcditorb«u.la£reii,i ihm nicht artiaubt hat#> 
daffolbeo cneb nur mk ekievA Werte zo erwähneiw 
Br irltt' an^dSfl Stelle Yoa ^hfvfs, itttt Töl|ig untii-» 
reichenden politifehen Suat , und ift, da es durch- 
i^^g mig fegeeaADtee officiellen Quellen, oder aus den 
im J. 18a I auf Befehl des Gouveraements von den 
obrikkwiUichea Behtedao aogefartiglaA futiftilchea 

Xa— 
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T$LhMm ffibli<pft ifl* €iii liifi#rft fchcnbarer Bey^ 
trag «ttr Erdkmide det Köntgr«icbs>^deGren neueito 
Eintfattilttfig und wthro Volksmeng« es oas Torführt. 
Auch hat der Vf. alias gethan, um ihm die mög- 
Uchfte Vollftändigkeit und Zuveriäffigkeit zo gebent 
«ad es hat in diefer Hioficht felbft merkbare Vor- 
atge vor den i>eideo neuern preufsifchen Reperto« 
rien » die von Matzel und Coin ausgearbeitet find« 

Das Werk felbTt ih unter 4 Abtheilungen' ge^* 
bracht: ^i) Verzeicbnifs (Ümmtlicher Ortfchaften im 
K6a. Hannover nach deffen Eintheiinn^en ä) Regi- 
minatverfafrung. In adminiftrativer Hinficht zerfällt 
das Reipb feit igaa in 6 Landdrofteyen und i Berg-* 
bauptmannfchaft 

3(89938 Feuerft. y 974>336Einw« 



L. D. Hannover 
L« D« Hildesheim 
L. D. Laneburg- 
L.D. Stade 
L. D. Osnabrück 
L. D. Aurich 
B. H. Klausthal 



>844 
35,540 

J6,I43 

37>o35 
a6,i74 



2981339 
363,880 

207,212 

2369I01 

140,348 
23,910 



Summe 222,401 Feuerft., 19434,126 Einw. 

Senn wir den Flächeninhalt des Landes zu 695 Qu. 
eilen annehmen, fo kommen auf jede derfelben 
2,064 Ein^., aber nur 320 Feuerftellen. 1812 fan- 
den fich nach weftphälifchen und franzöfifchen Zah- 
lungen in den Provinzen, die jetzt zum Königreiche 
geKören, nur 19305,305, die Kdlksmenge hat fich 
mithin in 9 Jahren um.r28i82i, in jedem Jahre um 
etwa ^4,313 Individuen vermehrt,, eia abernniliger 
Beleg, wie reifsend jetzt die VoIMmarfe in unferm 
Vaterlahde fich vermehre» r-~ $97 jeder Land- 
voigtey find die Provinzen • Städte und Aemter, und 
■nter diefen die Ortfchaften, die zu jeder Rubrik 
gehören , und wie fie unter ihre Voigteyen vertheilt 
find, aufgeführt, b) Milltärverfaüung. Da$ Mili- 
tir he&eht x) aus dem ArUUfn<)~ un^lijeoiekorpt 
t) aus der Kavallerie g Regim., worunter 2 Küraf- 
fier-, 2 Uhlanen- und 4 Hufarenreg., 3) aus dem 
Feldjägerkorps und 4) aus der Infanterie 10 Regim. 
Die Infanteriereg. (ihit Ausnahme der beiden Gar- 
dereg.) ^werdeli durch Aushebung ergänzt und haben 
zu dem Ende ihre Diftrikte,. jeder auj 2 Bataillons- 
bezirken beftehend. Dabey* iTt die Stellvertretung 
Bulärfig, doch nur durch Individuen abS demfelben 
Slellvertretnngsbezirke''^ > df0*fmn!ier atis ar.R€gi-^ 
Mientsbezirken beftehen, fo dafs ganz Hamiover itf 
ff SteUvertretungsdiftritcte eingethailt ift; .Dlm Gar-^ 
den und Qbrigen MWfea' ergänzen ^eh doffdi JIik» 
»ahiiie vonFreywilli^en«r. .In diefem Abfchnitte wer-p> 
ileii HÖH die Stellvertnifungsdiftrikte unduUe^Siädttf 
AMytentiKt G^rkbtt mit ihrer VolkaiahllatrfBsffihrU 
a)tAauesitf ftAiiflg;: Untekr : idemi ä)btxiumeTtM»rr 
giWi ftehm < .S^ttf rdirvetsoneiii dindaaeanMl^l^» 
Mtfofieiir «a dabiano^i 6d«tattgeh^ -QeUe» Vecdenü 
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OaoabrtcK. mid Awidi. Uottr i^dAm ttA^ 
die Haupt-» Bionm«, Oreaz-» Uqmz**» Salz^i^ 
ttod'Stempelreoeptttrent die wir hier fämmtliek umi, 
fjpeciell angegebea finden- d) Gerichtlich Vwf^, 
Hing. Es giebt 7 Juftia •* Pr4^inzialbebörden oder - 
Tribunale zweyter laftuz» itoa welcher die Ber»> 
fung «n das Oberappellatioii^trieht zn Celle nh^ 
naiiilicb die Juftizkanzleyea zu ^annoveir» GeUe^ 
Göttingeo, Stade, in welcher Provins jedoch das 
Hofgericbtconcurrirt, OsaabrOck, ia welcher Pm* 
vinz der Fflrft yqn Benthe|m zur Einrichtung eiaer 
eignen Kanziey berechtigt ift , Hildesheim ond An- 
rkh. Was für ftädtifche Gerichte^ Aemter and 
Patrimonialgerlolite nnter jede ProvinzUoberbar 
hdrde gehören » ift ^iell att%ef ührt. 

2) und 3^ /Verzeicbnifs ßmmtlicher Ortfebafivä 
im Königreiche Hannover nach aJphabelifcber Ord- 
nung in 2 Abtheilungen von A bis K md voaL bitZ*' 
Bey jedem Orte finden folgende Rubriken Suut 

^\r9r*^''''^^^"» ^) Qualität-, 3) Feuertielkn, 
4)Volksmenge, 5)Provinz, 6) Obrigkeiten, 7)Pfar- 
re und 8)Pofthörde. OewQnfcht hätte Rec, dafa 
unter den Städten auch, die befondre Namen fflbren» 
den Vorftädten gleich einrangirt wären; to ift CeJJa 
nur mit 530 Feuerftellen und 3,950 Ein w; aufgeAhrt; 
es hat aber mit den VorlUdten Aitenceile; Wefter^ 
Celle, flehlen und Blumlage 1,264 Feuerft. lAid 8^528 
Einw., wozu man die Belege erft mQhbm auffuchea 
nriufs. Die Vorftadt Blumlage ift gair nkjht befon^ 
ders aufgeführt. Der Marktflecken Wagenleld ifk 
Jwar aufgeführt, aber die ftatiftifchea und fonftigea 
OeUils jnufs man bey den 4 Banerfchaf tep , worio 
^ zerfallt» fuchen. 

4) Kirchliche VerfkfTung des Königreichs. Der 

Eroteftantifche Kult fteht unter, 9 gciftlichen Ober- 
ehördeii: dem Oonfiftorium zu Hannover, der Sy- 
node der Reforroirten för Celle ,J Götf Ingen r« Ha- 
ndeln , Hannover und Mdnden, womit Braunfc^weig 
and Bödkeburg^affocirrt 'find, dem Stifte Loccnm, 
dem Confifr. zu Stade^ dem Coitf.' zu Otterndorf» 
dem^ ft2dtii«hea GoJif« zu OsnabrDck» dem Landen 
conf. zu OsnabrOck, dem ref. Oberkirchenrathe zir 
Ndrthorn und dem'Conf. zu Aurich. Derkatboli-^ 
fcfa^Kolt ift dnter den OeneraMkariatra zu HUda»- 
Mmv 'Osnabrück and MOnfter vertheilt { und hil 
auch kiecfa Pfirren', diezn keiner bcftimmtcnDiÖ^ 
eefe gehörenr. Bey beiderley Kult ih alfö noch kaiM 
Veränderung dttgetreten,udd das Alte befteht ncich. 
Die Pfarrfn werden fpeciell mit ihren Patronaten 
aüfgeührt, aber wieviel fie einbringen und was "fc^ 
einer voUftSodige^ Matrikel flicht fehlen -foUte, Iff 
Bli^t a4»g€^b«m - '■' ' ^ 

^ ..Gewifs ift di^ liepa]rtwi|ii»<abB«.fo«roU\fiit 
Jm^ f Is AitsJlad^f ein höcbfl IbbilibirM Oafehaok« 
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A. LLGEMEIN ELITER A TUR -ZEITUNG 



November 1823. 



THEOLOGIE. 

Skam^, h. Nicolai: hehrbuch des cTiri/tüchen 
Glaubens und Lebens. Zum Gebrauch in den 
oberen Klaffen an den Gjmnafien und für die 
reifere Jugend Oberhaupt. Von Dn Philipp 
Marheineke, offen tl. ordentl Prof. der ThcoL 
an derK. Univerfität, Prediger an der Dreyfalt. 
Kirche und Hitter des rotbeo A. O. dritter Kl. 
1833« XIV u. 174 S. 8* 

Da(s der Religionsunterricht auf chriftlichen 
Gymnafien ^ine Sache von hober Bedeutung 
und Wichtigkeit fey » erhellt fchoo daraus^, weil von 
ihm der reJigiöfe Sinn des einflufsreichrten Theiles 
der meofchlichen Gefelirchaft, des wirfenfchaftlich 

SrebiJdeien, abhängt. Alle Ai^talten fDr die religio* 
e Volksbildung Oberhaupt .find entweder ganz oder 
doch zom gröfsten Theile wirkungslos, .wenn dieje*- 
oigen 9 auf welche das Volk als auf feine^ VorzQglichr- 
ften hinblickt, durch ihr Denken und Verhalten 
der Religion Hohn fprechen, die man ihm theuer zu 
machen bemohetift, .und nichts in der Weh kann 
dem Strome^ des relieiöfen Indifferentismus oder ent-r 
fchietlener Irreligiofität Einhalt thu'n » fo bald er von 
denen ausgehet, deren Beyfpiel vormdge der Stel~ 
lung, die fie in den(i gefellfchaftlichen Leben einneb- 
toen 9 bey dem grofsen .Haufen eine oft unermefslir 
cheGeltung hat. Mit Recht hat man daher in neue- 
ren Zeiten eifrigft dafür SorEe getragen^ dafs jener 
Unterricht auf eine der Wichtigkeil der Sache und 
den BedOrfnilTen der Zeit angemeffene Weife err 
theilt und zu diefer Abficht die roöglichfte GrOnd- 
Uchkeit mit einer Geift und Herz anfprechepdeii 
Einfachheit und Vernunftmäfslgkeit deffelben ver- 
bunden werde. Diefs war um fo dringender, je 
klarer es am Tage lag , dafs das därßige, halte und 
• vemunfiuddrige Dogmenwefen ^ mit welchem. maj| 
frOherhin ftatt einer fruchtbaren Erkenntnifs echt- 
cfarlftlicher Religions Wahrheiten die Köpfe unferer 
Zöglinge auf GymnaQen erfüllte, unglaublich viel zu 
der Geringfehätzung beyirug, die fi^h ein grober 
theil unferer wiffenfcbaftlich Gebildeten gegen die 
Religion zu Schulden kommen liefs^ und dafs ein 
fogenannter Religionsunterricht V den man im Ge^e 
dt% Qebzabntea JahVhuadertes und' nach Compendien 
wie diQ9 von Huiter^ Reichard und Andern» er*- 
tbeilte> an Geiftern» .deren Denk - und Urth^ils- 
kraft 4urqh claffifche Studien geObt und gefch^rft 
wurde^ keic^ anderen Ff Ocbtet tragen, konnte , als 
Ekel U4kd Widerwillen gegen ^lles Religiöfe in ilineA 
A. L.Z. I8a3« Vritter Band. 



tn erwecken. Unft erbliches Verdien ft erwarb fieh 
um die VerbefTerung diefes Unterrichtes derfelbe 
Mann, dem das deutfche Schul - und Erziehungs- 
wefen Oberhaupt fo viel verdankt, der ehrwürdige 
Niemeyer j und wie bereits im J. 1798 feine ,» Ideen 
Ober den Plan eines Lehrbuches fOr die oberen Re- 
iigionsklaffen gelehrter Schulen** mit dem allge- 
meinften Bevfalle aufgenommen wurden , fo erkann- 
te man aucn^die grofsen VorzOge des,' nach diefen 
Ideen von ihm ausgearbeiteten und im J. jgoi. zum 
erften Male erfchienenen , „Lehrbuches fOr die 
oberen Religionskiaffen gelehrter Schulen '* felbft 
an und die leitdem bis zum J. 1833. erfchienenen 
zu^oZ^ Auflagen deffelben bewrefen fattfam, dafs die 
Vori'teher und Leiter unferer Gymnafien darin fan- 
den, was den religiöfen BedOrfniffen wifrenfcbaftlich 
};ebiideter Jongiinge vollkommen entfpracH. Tau- 
ende de^ I#tztern lernten nacli Anleitung diefes 
Lehrbuches Religion , in ihrer Entkleidung von al- 
lem unfruchtbaren und abftofsenden dogmatifchen 
Formel wefen 9 als eine der höchften Angelegenhei- 
ten des menfchlichen Geiftes kennen und fchStzen; 
Taufende wprden durch die GrOndlichkeit^ Ein- 
fachheit und Vernunftmäfsigkeit , in welchen ihnen 
hier die einzelnen Glaubenswahrheiten und jittli-r 
chen Gebote derfelben nahe gebracht und als das ei- 
genfteKrgebnifs ihres Inneren nachgewiefen wur- 
fOr diefelben gewonnen und fohlten ßch von 



len 



ihrem befeligenden Einfluffe auf ihr Denken und 
Handeln fo inni^ durchdrungen^ dafs, wenn ebea 
jetzt unter unferen fo unterrichteten Gliedern des 
gelehrten und gebildeten Standes ein religiöfer Sinn 
weit häufiger angetroffen wird, als unter denen^ 
welche vor 40 bis 50 Jahren ihre religiöfe Bildung 
erhielten, diefs gewifs aufser andern mitwirkenden 
Urfachen der durch jenes Lehrbuch fo fehr vervoU- 
kommten religiöfen Unterrichtsweife auf Gymnafien 
zuzufchreiben ift« Wie es jedoch unferem Gefchlech- 
te in keinem Falle gegeben ift, auf dem richtigen 
Wege, den es glOcklicherweife einmal zum Ziele 
ifand, mit entfchiedener Beftiromtheit vorwärts zu 
fchreiten ; tvie man faft auf allen Gebieten der Wif- 
fenfchaft vpn Zeit zu Zeit längft verlaffene Ab- 
und Nehenweae wieder auffuchet, um dem Streben 
nach einer eitlen Orjginalität und Selbftftändigkeit 
genug zu thun: fo f^eint es auch hier gehen zu 
wollen. Denn nicht genug, dafs ganz neuerlich 
ein bekannter Eiferer fOr irrationales Chriftenthum 
in Bezug auf einzelne Glaubenslehren in dem Nie- 
meyer*fchen Lehrbuche mandherley Ketzerhaftes 
witterte und dem allgemeinen Credite deffelben 
B (4) durch 
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durch zelotifche Klagen Aber das 5 dadurch unter den. Wer nun den Kern und das Wefen jenes anrö« 
unferer wifrenfchaftlichen Jugend angerichtete , See^ fseren dogmatifchen Werkes» welches der Vf. 90. XL 
lenverderben Abbruch zu'tbun fuchte (S. Claus' der Vorrede zn diefem Lehrbuche , als Gommenäi^ 
Har/^is drey Reformationspredigten. iS^lO** fo ift es Ober daffelbe anempfiehlt, entweder aus ihm feib/t 
auch ganz unverkennbar, daU das ünfbuch fZ^5 öder; da diefs nicht Jedermanns Sache ift > aus den 
chrißlicTien Glaubens und Lebens zum Gebrauche für einftimmigen Beurtheilungen deffelben in ui^eren 
die oberen KlaJJen der Cymnaßen^ mit deffen An-^gelefenften kritifchen Zeitichriften kennt, der wäre 
zei^e wir es hier zu thun haben, ganz eigends dazu ichon dadurch in den Stand gefetzt, fich auch von 

dem Geifte diefes Lehrbuches eine anfchauliche Vor- 
ftellung zu machen : es wird jedoch der Wichtigkeit 
deiC Sache halber zweckdienlich feyn, denrelben et- 
wa$ näher zu b|zeichnen und das abfällige Urtfaeil, 
Welches wir uns darüber zu fällen gedrungen fQbleiif 
um fo ftärker zu begründen, je geneigter der Vf. 
Teyn könnte > daffelbe auch zu den „unbilligen Ur- 
theilen'' zu rechnen, „die ihm, nach (einer Verii- 



beUimmt feyn dürftCj das eben gedachte wo mög- 
lich zu antiquiren und aus unferen wiffenfchaftn- 
chen Anftalten zu verdrängen. Mit dOrren Worten 
fagt diefs zwar der Vf. *in der Vorrede zu demfel- 
ben nicht: \venn man aber neben dem offenen Sinnp 
feiner Rede den gar nicht fchlau verfteckten gehei- 
men zu erfaffen weifs^ wenn man mit den Umftän- 
den und Verhältniffen etwas tiekannter ift, unter 



welchen er feinem Geftändniffe nach „durch einen, cherung, zur Aufmunterung feiner geringen Krüfre 
Freund und (angeblich) bewahrten Kenner des je- widerfahren follen/* 



tzigen Schulwefens von dem Bedürfniffe eines 
chriftlichen Lehrbuches von der Art und Gefinnung 
(fic!)% wie das gegenwärtige. Überzeugt'* und zur 
Abfaffung deffelben „überredet" worden feyii will; 
wenn man die grundiofen Vorwürfe, welche er hier 



Um nun zuvörderft von dem, diefem Lehrbucfie 
zum Grunde liegenden , Glaubensfyfteme das i^o- 
ihigfte im allgemeinen zu fagen , 10 hat da(te\be % 
wenn fich auch der Vf. nicht weilläufiger därOber 
ausläfst, ganz fo wie das gröfsere dogmatifche Lehr- 
anderen Erzeugniffen der Literatur »,dieres ihm bis- febäude deffelben feinen letzten Stützt' undffolt^ 
her unbekannten Faches " macht, näher betrachtet pum;^ in det Annahme: dafs die Quelle aller reliffö- 
und Acht hat, was „die vornehme zweifelnde Käl- fen Erkenntnifs ffir den Menfchen weder in der fiei— 
te, welche fich das Cbriftenthum nicht allzunahe ligen Schrift, noch in der gemeinhin fogenanaten 
kommen läfst und nur als einen von den vielen Ge- gefunden Ver^iunft, noch in beiden gemeinfchaftlich 
genftänden des jugendlichen Wiffenr behandelt*' — iiege»fondernvielnnehrinan^m^rAm£irc7t6ottes€€i/f 
was „der blofs' äufserliche und hiftorifche Glaube, unvüttelbär im Gefühle gegebenen ^ Bewufsijepi von0 
dem es an einer gefunden und kräftigen Erkenntnifs Gott und göttlichen Dingen^ das nur empfunden ^ 
fehlet," — „und der Mangel an den eigenthiinüi-^ fonß aber nicht weiter erörtert , oder bewiefen werden 
chen Wahrheiten des chriftlichen Glaubeos,'* den könne. ' Diefem gemäfs fagt der Vf. z. B. §. 147 und 

l48*'^on dem Glauben an Gott: 9, Der Glaube an 
Gott, den Seyenden, ift wefentlich Eins mit dent 



der Vf. daran findet, bedeuten fbll; jä, wennjnan 
iiur die auffallende Aehnlichkeit , welche, diefem 
Lehrbuche felbft in Bezug auf gewiffe Theile feiner 
äufsern Form und Anlage mit dem Niemeyerfchen 
gegeben H't, nicht unberOckfichtiget läfst: fo wird 
man an der angedeuteten Beftimmung deffelben kei- 
nen Augenblick zweifeln. — Fragt man nun: u'e?- 



ffefen des Mentchen j welches der Geiß^ die Ver- 
nunft (ift.) Sie felbft ift gar nichts anders, als diefe^ 
Vernehmen des Dafeyns und Wefens Gottes, fie 
felbft beginnt und ift nur in diefem Glauben* — Weil 
Gott fich felbß auf diefe Weife der menfcblicheo 



che Art des Religionsunterrichtes in unferen Gymna- Vernunft geotfenbaret und^icA an ihr bewiefen hat, 



fien durch diefes Lehrbuch an die Stelle des, bisher 
mit fo grofser Allgemeinheit und fo vielfachem Se- 
gen ertheilten» eigentlich treten foU? -^ fo giebt 
hierauf fchon das gröfsere dogmatifche Werk feines 
Vfs. hinreichende Auskunft. Denn wie diefes dem 
theofophifchen ScholaßicismüSt vrelcheni er als ein 



fo beweifet nun auch fie das Dafeyn Gottes , indem 
fie ein Zeugnifs ift von Gottes Dafeyn ; Macht und 
Herrlichkeit. Auf göttlicher Offenbarung alfo in 
der Schöpfung, Erhaltung und Erlöfung des Men- 
fchen £ira/} des göttlichen Geifies und nicht urfprüng- 
lieh auf der Vernunft ohne diefelbe^ beruhet als in 



infpirirter Jünger der Weisheit unfererphilofophifch- feinem tiefften und feften Grunde derGIaube anGot- 
theologifchen xdentitätsfchule huldiget» in der theo- tes Dafeyn." Ob nun wohl die Behauptung von ei« 



logifchen Welt Raum machen und ftatt einer ver- 
nunftmäfsigen chriftlichen Glaubenslehre jene falfch- 
lioh als; foTche gerühmte Orthodoxie in weiterem 
Kreife verbreiten follte , wie von Bibel - und Kir- 
chen-Lehre nur gangbare Worte und Formeln er- 



nem unmittelbaren Innewerden desGöttlichen durch 
das Gefahl auf einen haaren pfychologifchen Wi->- 
derfpruch hinausläuft, weil der Menfeh fich zu^ar 
der durch Vernunft zu hewerkfteliigenden geißigen 
liMtigheit bewufst werden kann, welche ihr zur 



borget, und die grund - und bodenlofen Träume- Annahme des Göttlichen , das fich ihm durch das 



reyen jener myftifchen Weisheit darein zu kleiden : 
fo follen hier fchon unfere Jflngfinge auf Oymnafien 
mit di^fer angeblichen Heilslehre bekannt und ftatt 
in ein fchrift -^ unci vernunftmäfsiges Cbriftenthum 
in ihrephantaftifchen Geheimdiffe eingeweihet wtr^ 



G^vAfankQndiii^et^ hinfahrt, nicht aber im Stande 
ift; den von diefem Gefühle jgtmz verfchiedenen Grund 
deffelben zugleich nUtzüfaiuen} obwohl bereits un^ 
fer Luther von den* fohwärmetifchen Wiedertinfern 
feiner 2^11 treffend ^'bemerkte: Jam fi qmerat. 
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^ Tnodätimidpiafä ^rirüum^ ^dhlegaHt\te\\in 

\opi€^n^ €t €oele/iem v&oem €x/peetare jubeniptio-^ 
f. obwohl endlich auch die* fymbolirchen Bucher 
evangelifchen Kirche dlefelbe> Behauptung mit 

„ daraus ' henHieSsemieii Annahmt eines inncm 

^t>rt€S und Lichtes f Veritidge de^'fen der Erleuchtet^ 
.^e Offenbarum^ Goftes durch die Schrift und die 
• Vemnnft tief unter ßch haty mit Recht als den^GruDd- 
irribom aller religiö/en und nebenbey fchnurgerade 
som rdmifchen Katmliciemus fflhYenden Schwärme-- 
rey verdammeh) indem fie fagen : conjianttr tuendum 
eji, DeuTfi n&nini Spintmii vel gratihm fuam (im^ 
Tpudiate etinon) nijiper verbum et cumverbo externa 
kt praeößdenie largiri^utiia praetnunzamus nos ad^ 
ver/iia Enthuf iaftn>s i, f^,- Spiritus, ' qui jacti- 
tanf^ .fe ante uerbum et fine verbo Spiri- 
tum habere et ideo fcripturam ßve vocale vei^bum 
fudiöant, ßectunt et reflectuni pro lübitu^ ut fade- 
^ai Manetarius (MUnzer) et midti ädhuc hodie (die 
AnabapUften u; a.) ^pd acute dijbernere ^olunt inter 
fpiritlan et liter^Lmet-^-^ neUtrunv fiorunt ntc; quid 
jtatuant'f fciunt (Artic. Schmalcad.' c. KIIL): -^ 
fo erlbbeint fie doch dem Vf. als das bequemfte Mit- 
tel» ficb bey der Conftruetion feines angeblichen 
cfariftlichtfn Lehrgebäudes aller geziemenden Rfick- 
fichtauf das Ncfrmaiive der reinen Bibellehre, wel- 
ches die evangelifche Kirche dabey als uneriäfslich 
fe&fteUt {Aug', CanfeJJ. artic, V. Fermnl. Goncord. 
^fntome p. 570,. 632, 828* ^A.' Rechenb.)^ und auf 
die fichtende Mitwirkung der g^Jundeti und altge^ 
meinen Menjchenvernunft gänzlich -zu ^entfcHlagen 
und ficb zu jenem Behufe von traditiopellen Kir- 
chenlehren gerade diejenigen als die wefentlichßen 
auszuwählen» an weicue Geh die angeblichen Offen- 
barungen des gottlichen Geiftes in feinem durch fie 
höber potenzirt^n Geifte* am äemächlichften knGpfen 
laCfen« Za diefen Lehren genört vof allen i^ndern 

iiichtietwa<di>e^acAeBi6WZeA^ei;o7» ö^ohP) <2^77i^a^ d— ^ — r—- — '\'^r \^ 

ter. Sohne uhdGeine, auf weldhe auch aridfere Lehr- föHeul : ^, Schon bey der erften mflndlichen VerRün- 



des Vaters und doch nicht felBrt Vater oder der 
Ungezengte. Die Einheit beider aber in Gott bringt 
es mit ßch, Vater in der Gottheit zu.feyo pur als 
GeKt, Söhn in der Opttheit zu feyn nur a^sGeift : 
was beide gemeinfam find, ift er eigentbömlioh i er 
ift der Geift Gottes, des Vaters und Sohne^.. vnd 
gehet aus von beiden: das ift die Art, wie Gott, der 
Vater und Sohn , Ut und wirkt in der Welt , dafs er 
aU Geift des Vaters undSohnes in ihr ift und wirkt. 
Da ßch nun aber för diefe angebliche Haupt- und 
Grundlehre des chrifllichen Glaubens weder einbib- 
lifcher noch ein vernünftiger Beweis führen lalFet, 
fo ftOtzt ßch der Vf., um doch nicht gaö^ im Föne 
des infalliblen HieropbahteA zu tprechen , dabey auf 
das (pleudo) apoßolyche Symbolum , welchem ,er zu ^ 
diefem ßöhtffe mit einer, allen Glauben Oberfteigen- 
den Niqhtkcnntnifs oder Nichtachtung der darüber 
längft zum Schlafs gebrachten hiftorifchen Uotertu- 
chungen die unbezweifeliße Echtheit zufchreibt. 
Denn ohne zu erwägfen, dafs: felbft Rufinus A^ 
Nachricht von dem apoftolifchen-Urfurupge deffelr 
ben , die fich fchon durch die Befcbaffenbeit des . 
apoftolifchen Zeitalters und der religiöfen Begriffe 
deffelben widerlegt , nur als eine Sage der früheren 
chriftlichenÄeit^Ärwähnt, — da£§ die Mepge und 
Verfchiedenheit der altern chriftlichen Glaubensbe-- 
kenntniffe dem Dafeyn eines echt apoftolifchen ge- 
radezu entgegen ift, weil es fie alle verdrängt haben 
würde, — dafs daffelbe nicht einmal ^u RufinB Zei- , 
ten felbft (im vierten Jahrhunderte) feine gegenwär- 
tige Geftalt hatte> fondern als ein Mifchling aus dem 
Römifchen , Aguilejenfifchen und Morgenländifchen 
erft nach dem fechsten Jahrhunderte bekannt und in 
der abcndländifchen Kirche angenommen wurde, — 
Thatfachen, welche unfere^ älteren und neueren 
hiftorifch- fyrabolifchen Schriftfteller, zu denen 
doch der Vf, felbft gehören will , iur höchften Evi- . 
deriz gebracht liaben : behauptet er $. 133. unge- 



bOcher den «ganzen Umfang und Zufammehhang der 
chciftliGh'- biblifcbeh Glaübenswährheiten gründen 
und welcher daher ^auoh \n dem Niemeyer/chenliehr-^ 
buche (§. iS6u S.iS6.)_üls dem eigentlichen Körne 
<ies choiftlicben Glaubens die gebühi-ende Würdigung 
l^iderfahret, fondern die Lehre von dtr Dreyeinigkeity 
wie fie die angeblich wahir4 chriftliche Kifche d. H. 
cBe, in welcher „d^r-alle: Ihre echten Glieder nn- 
mittelbar erleuchtende heilige Geift befonders wal- 
tet,'^ darfteilt. Diefem zu Folge heifst es^ hier J. 214: 
^,Alle wahre Religion d. i. alles Bewufstfeyn des 
vrahren Gottes iftirnnrer zuglefclfBewufstfeyö von 
Gott, als dem Dreyeinigen. Man kann Gott nicht 
^wahrhaft erkennen , (^p^ihh 16 ertfednon als ^eii, 
der da ungezeugt ift und in fich felber oder der Va- 
't^rs dejc als fokher nicht ift der Sohn, auch um Va- 
ter zu feyh, ein Sohn gewefen ift, wie unter den 
fSenfchen der Pal) ift. iy|än kann aber auch Gott 
nicht erkenneti^ ohne ihn zu erkennen als den, der 
iron Ewigkeit hef geteugt'ift und c?*^ dem Wefen des 
Vaters» die reinfte und t^Ukommenfte Offenbarung 



digung desJEvangeliuins und da' vielleicht noch erit 
fehr wenige uiiferer heiligen Schriften des N.T.cnt- 
ftanden, nirgends aber gelammelt waren> vereinig- 
ten fich die Apoftel über einen kurzee Inbegriff der 
fehriftlichen Lehre, in welchem fie die wefentlichen 
Beils Wahrheiten zuCammenfarsten.,und welcher ei- 
nerfeits zus Gruridlage' des Unterrichtes und ande-r 
terfeits zum Glaubeinsbekenntnifs aller derjenigen 
diente, welche nach folchem Unterrichte durch die 
Taüfein die chriftliche Kirche aufgenommen wur- 
den. Die Meinung, dafs diefer Inbegriff etft aus 
den lir dtfT'hBillgenrSchrift zcrftretiten Lehren zu- 
Tammengefetzt worden fey — iß (man hörei) gänz^ 
Uchfc^/}^ uif4 bedarf ieiner Widerlegung mehrP' 
— Diefes kecke Verhöhnen aller Oefchichte mufs 
man nun freylich dem Vf. zu Gute hallen, weil er 
vielleicht durch unmittelbare Offenbarung des Gei- 
ftes. Gottes an feinen Geift eines Andern und Beffern 
belehret ift, wie man es dann auch nur diefer Ot- 
fenbarung beymeffen kann, dafs tr in. das, feinem 
Lehrbuche zum Grunde gelegte und an fich felbft im- 
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mer noch fo eiiifachiB; gemtiai^erftiddlich« ond der 
echten BibeHehre angemcffene rogenanote «pof4oll- 
fchc Symbolum den ganten theofophircheB ScbolartU 
'cismvs hineinträgt j welcher, wie fclioo bemerkt, 
4aff Wefen feiaes Glaubensryfteines ausmacht« Denn, 
um nun auf die angeblioben . Glaubenswahrheiten, 
Welche hier mitgctheilt werden , im Btßmderen zu 
Jiommen, fo entwickelt der Vf. nicht den fchlich- 
len Sinn jenes Symbolums und feiner einzelnen Leh- 
ren nach Schrift urid Vernunft, fondern deutet ihn 
nach Maafsgabe der ihm durch höherer Erleuchtung 
gewordenen religiöfen Einßcht ganz willkürlich aus 
und verunftaltet ihn mit Hülfe der leere«! Formeln 
fpäterer kirchlichen Rechtgläubigkeit fo völlig, dafs, 
wenn die Apoftel Jefu diefes Symbolum wirklich 
entworfen hätten, wohl niemand mehr als eben Ge 
gegen lolch lofes und wahrhaft unheiliges Spiel mit 
ihren Begriffen und Worten eifern würden. Be- 
weis und ßcyfpiel geben die drey Hauptabfchnitte, 
in welchen die Lehre von L Gott, dem Vater, IL 
Go/f, dem Sohne und III. Gott, dem Geiße als der 
Gcfammtinhalt des cbrifllichen Glaubens abgehan- 
delt wird und wo fchon die Ueberfchrift: 60«, der 
Sohn und Go/f , der Geift in offenem Widerfpruche 
mit dem apoftolifchen -Symbolum ftdiet, in fo rei- 
chem Maalse, dafs wir uns, um nicht zuweitläufrig 
zn werden« nur auf das Hauptfächlichfte befchrän- 
kcn mdffön. -^ Nachdem der Vf. in der Lehre I. 
von Gott (f 145 — 160.) alle Bewelfe für das Da- 
Teyn deffelbcn, in fofern fic, wie eben die Bibel 
thut , (die den Menfchcn Gott in feinen Werken .und 
Vernunft und OewifTen finden lehret,) zum 



in 



Glauben an ihn ,^aMs »einem von Gottverjchiedenen 
Grunde und mit einer von Gott verjchiedenen Krajt " 
hinführen wollen, für falfch erklärt und nur das 
unmittelbare Bewufstfcyn , das der Menfch von Gott 
in fich tragen foU , . als einzigen und hinreichenden 
Grund des Glaubens an ihn angegeben hat : mifst er 
den „heiligen Schriftftellern'* alle die theofophi- 
fchen Einfälle bey, welche ihm über Gott, als „den 
injichy aus fich und durch ßch feyenden" und 



ge EinbeU feiner Weisheit mid Heiligkeif?* luf. 
feyn foll , das will er euch in deh unter d^m ein 
4ien Paragraphen angezogenen BibelftelJeo gefu 
wifTen, welche davon durchaus nichts oder, . 
auch bey allen übrigen Citaten, meift des geriL 
Gegentheil ausfagen. In der Lehre von Gott| e 
J^ater ($. 16t -r 168O gebet er fogar in willküi^l 
Verdrehung der Schrift fo weit , dafs er die z_ 
Theil ganz un- und widerchriftlicben Behauptoi-| 
gen wagt: „diefe Lehre fey zwar nach ihrer 8k 
Ziehung zunächft hergenommen aus dem Kreife des 
menfchlichen Lehens und aus einem bef Ummteji uod 
allgemeinen Verhältnifs der Menfchen zu einander, 
habe aber daran nicht ihren eigentlichen Verftaatf 
und Gegenftand , Ce wolle keines weges fageo, dn n 
Menfchen feyen Kinder Gottes, auf die namJicln 1 
Art und Weife, wie fie Kinder der Menfchen find 
(welche fcharffinnige Entdeckung!), noch aucli, fie 
feyen von Natur Kinder Gottes oder Gott fej Vittr 
gegen alle Menfchen von Natur (man verg^* mit 
Ephef. 3, 15., welche Stelle der Vf. felbft anfül&Ti) 
fondern (xt/cYcn in ihrem gegenwfrtigen Zuttande 
Kinder der Welt und der Finfternif^ und werden u 
Kindern Gottes und zu Kindern des Lichtes al/eia 
durch die Gnade;** — j«wie Gott vielmehr nur der 
Innige fey^ fo habe er auch von Natur nuT^Enem 
Sohn , der ihm in feinem göttlichen Wefen gleicH 
fey und dtn man , wie die Ungereimtheit vieler fo*- 

{;enannten Gottesgelehrten nocn zQr.Zeitthue, nicbt 
eugnen könne, ohne wo möglich, das Dateyn Ootrr 
tes felbft >zu leugnen ;'^ ^^ „durch diefen feines ^ 
Sohn fey nun Gott zunächft der Menfchen Vater, in 
fofern er in (^ihm), djefer feiner uranf anglichen Of- 
fenbarung, den Menfqhen gefchaffen habe und durch 
diefelbe fortwährend noch erhalte, und in fofera 
der Menfch in Jefuphrifto wiedergeboren feyi nach- 
de^m in diefer Perfon der ewige oohn Goltes in der 
Folie der Zeit die menfchliche Natur angenoieaea 
und ihr cfie Kindfchaft erworben habe:" — ^dajher 
wir denn auch nur Kraft folcher Inwohnung CbriftI 
Gott unfern Vater nennen dOrften, ohne feine Xin^ 



Ober die daraus hergeleiteten Eigenfchaften deffel- der mehr als im un^^m/ZicA^n Sinne zu feyo» wir 

ben beygehen, und was er lieh felbft, wider alle lo^ * feyen vielmehr nur in dem einen und eigenßkAem 

.r 1 i^ _..i.|._i_^ft.: ^^ j.^ni.^* «i^»..5..»P.A>. riaf« Sohnc an Kindes Statt angenommen öder adojjtirt 

und alle dujr^^h die Gnade und den Glauben nicht 
Wiedergebornen (alfo alle Nichtchriften , \^ alle 
nicht im f>inne des Vfs* glaubigen Chriften) — '^ 
Baßarde.'* 



gifche ßegriffsbeftimmung, darüber erträumet, dafs 
2. B. j^die Wei»heit Gottes fein AUwiffen aus dem 
heften und heiligen Grunde, *' -^ feine „Heiligkeit 
die Allgegenwart und ewjfie Freyheit deffelben in 
Verbindung," — feine ^yJllmaclU die nothwendi- 



(n*r Befohlufi folg^'i 
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' Ehrenbezeigurigen, 

JtSeT der Peyer der erften Jn der Domldrche zu Kö- 
nigsberg vor 300 Jahren von Dr. Brißmann gehaltenen 
erflen evangelilehen Tredigt ertheilte die theologifche 



Facultät die Boctorwurde an den Hn. Gen. Superint 
und Conf. Rath Brescius zu Frankf. an d, Ö. , an Hn* 
Conf. Bath Gernhard zu Danzig und an Hn. Prof. lOr' 
gen 2u Leipzig, wie auch an Hn, Prot. Olshcuißn un^ 
Hn. Süperint Wald in Königsberg felbfr*. / 



289-^ 



570 



LLGEMEINE LITERA TU R> Z E I TU N G 



"^» 



November 18^3- 



■ii 



THEOLOGIE, 

BicBi'iir, b. Nicolai: Lehrbuch des chrißlichen 
Glaubens und l4ebens. — — Von Dr. Philipp 
Marheinecke u. f. v*^ . 

* ißtßkiufi der im vorigen Stück ahgthroekenen ReeenßvnO 

G^tirals Schopf er foll endlich nafch dem Vf« (§. 1 69 
1 — i8i«) nur dann richtig erkannt werden» 
¥>enn man fich mit der Schrift deoke» «tdafs Golt 
fich offenbarte oder dafs die Welt durch den Sohn 
gefchatfen fe/f als ein Werk der ewigen Liebe, 
welche nicht felbftfOohtig fich nur in fich felbfl ver- 
tieft» foodern durch ihre Offenbarung ihr Seyn er- 
weitert und auch aufser fich DaTeyn und Leben 
fcf^afft und fich darin anfchaut als ihren Werken ; — 
der Sohn fey der von Ewigkeit her Gezeugte » die 
Welt -aber in der Zeit geworden und nicht gezeugt, 
fonft wäre ße det^ Sohn Gottes und wefentlich nicnt 
verfchieden vonGott;— - übngens fey Gott nicht fo 
Schöpfer» dafs er dadurch weit- und naturlos» die 
Weit aber und Natur gottlos geworden wärey fon- 
dern er erweife fich an ihr und fey wirkfam in ihr 
zunächft durch die vortrefflichften aller Creatur^n, 
Ate Engel; — diefe feyen, nach der Schrift, reine 
G^ifte^, gefchaffen zum Dienfte Gottes, zum Schutze 
der Frommen» vom An rchann Gottes lebend und 
felig darin» nicht hefchwert von der Materie eines 
finnlicWen Körpers, doch. in der Möglichkeit zu fal- 
len und Gott ungehorfam zu werden, in ihnen fey 
der unmittelbare Zufammenhang- geknöpft zwifchen 
der Zelt- und Raumwelt und den äberfinnlichen und 
unfichtbaren. *' — „Der Metffch, heifst'e$ in die— 
fem Abfchnitte ferner, fey na<?A dem uherfchaffenea 
Bilde Gottes, dem Sohne, von ihm zum Ebenbilde 
Gottef? gefchaffen worden, und diefes fey nichts an- 
deres als ein Spiegel der göttlichen Weisheit und* 
Heiligkeit in feiner Seele, fo wieder primitive Stand 
der Unfchttld feine Abhängigkeit von Oott ,^ d« i. feine 
FreyheSt udd Unabhängigkeit von allem aufser Gott, 
oder dar befeligdnde Gefahl gewefen , ein Oefchöpf 
Gottes za feyn; verloftig fey er aber des göttlichen 
Hbenbildef geworden und das Böfe in die Schöpfung 
eliq^niogen. durch Verfahrung; weder Gott aber- 
H^opt— * noch auch der Menfch allein (yn^Jefus and* 
JbiMsie lehrt) CsjySobuldi daran, fendemin einem 
Unitten habit es (einea Urfprwig, der, obwohl ein. 
wrCprüngKch von Gott gefehaffener und als folcher 
geter Geifc, fvO^in abjituter Bigmheit er^ff (?)^ 



mednrch böfe ward^ uod .f9 aoon deo Menfchen mit; 
fieh >er«rickelt*italuL7rer<aheta^'^ ^ifiwiideii üa». 
Jk L. Z; 1823. Dritter Band. 



altern begangene erfte SSnde werde in der Schriß 
als eine That der ganzen menfchlichen Natur vorge- 
ftellt kraft der Fortpflanzung mit den erften Men- 
fchen verbunden , werde uns ihre Sünde zugerech-^ 
netf jede ein2elne, perfönliche That des Bofen fey 
nur eine beftimmte Erfcheinung der angeerbten 
Sfinde und diefe nichts anders, als eine Depravatioo, 
die fich vom erften Menfchen herab verbreite bis auf 
den letzten , und in welcher die geiftliohe' Blin^iheit 
des Verrtandes, der Hang zum Böfen und die iVbfA- 
wenSgkeit des Leidens und Sterbens wefentlich be- 
griffe« find.'* Das ift, nach dem Vf. der Grundin- 
nalt des erften Theils des apofiolifchen Symbolums: 
Ich glctube an Gott, den f^ater, allmächtigen Sehö^ 
pfer Himmels und der Erden! — Karzer läfst fich 
veranfchaulichen , wie er den zweyten^Theil deffd- 
ben: Ich glaube an Jefum ßhrißum , feinen einge^ 
bornen Sohn u» f. w. als II. Lehre von Gott, Sem. 
Sohn von $. iga — 212. mit dem eigenthamlichen 
Geifte feines Glaubensfyftems fcbwängert. », Der 
eingebome Sohn heifst Jefus wegen feiner göttlichen 
Natur , Sohn der Jungfrau Maria wegen feiner 
menfchlichen , Jefus Chri/ius zber^ weil beide iif 
feiner Perfon JSf/is find (oder weil er Gott-Menfch^ 
ift.) — In ihm hat Gott, als Sohn» die menfchlirihe 
Natur angenommeh nach Leib und Seele, nicht zunr 
Scheine, fonderh wahrhaft und wefenbaft, gleichen* 
Wefens mit Gott und uns werden ihm in der Schrift 
der Name des Sohnes Gottes (warum denn nicht lieber 
geradezu der Name GottP) göttliche Eigenfchafteh (?) 
und göttliche Verehrung (?), göttliche Werke (?) und 
Wunder beygelegt und diefs zu glauben hat für den, 
der Oberhaupt den Sohn Gottes in ihm erkennt, 
keine Schwierigkeit, fondem vielmehr eine inners 
Nothwendigkeit (allerdings keine äußere, denn 
die mafste fich auf, nicht vorhandene, Bibelftelleii 
ftatzen). — In diefer ElgenthOmlidikert feines We- 
fens erkennt man zugleich in ihm den Mittler zwi** 
tchen Gott und allen andern Menfchen oder— 
den Chriß , deffen Verdienfr die Kirche In 
feinem prophetifchen , priefterlichen und kö- 
niglichem Amte zufanomenftellt« Prophet war er^ 
in fo fern mit feiner Erfcheinung die göltliebe Wahr« 
beit vollkommen menfchtich gewf>rden, worin jsu- 
gleidh liegt, dafs diefelbe oder deriti;^dohn Gott e« 
jeder f rahern Zeit nicht abfolut finimd und unbe*- 
kanht war in irgend einem Maafse; Sie mnfs aii 
eine eötclicbe einerfeits nur enf höhere Beglaubigung 
nnd AutoritSt und andrerfeits doreb die gleiehzei- 
(ige Wlrkfasdkeftl des göttQeileii Geilte« «s den! 
C (4) menCoh- 
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menfehlicb«!! fflr wahr erklärt d. h. gefi;Iaubt wer- 
den. Auch fcboo menJfhlicJie jlut(n*ität d. h« das 
Anfeben der Lehre Jefu Chrifti und feiner Apoftel 
und aller in der Kirche von feinem Geift erfiUlteo 
und erleuchteten Menfchen zwingt zum Glauben da- 
ran und wer die Mcnjbhüchwerdung der göttlichen 
Wahrheit in Jefu Lehre, die übrigens als Lehre und 
Zeugnifs vcfn feiner Ferfhn nichts wcfentlich verfchic^ 
denes ift, nicht anerkennt« ift kein Chrift, am we- 
nigften eih evangelifcher (proteftantifcher.) Als 
Prießcr hat Jefus die Welt mit Gott verföhnt, indem 
er uch felbft als das reinfte und heiligite Opfer dar- 
brachte« weil der göttlichen Gerechtigkeit die Gtf- 
nugthuung ^eleiftet werden mufs.te, oh7%e welche 
Gott nicht Sünde vergiebu Der gerechtefte und hei- 
ligCte aller Menfchen übernahm ftellvertretend , was 
die Welt zu leiften hatte, aber aus Mangel an Ge- 
rechtigkeit und Heiligkeit zu leiften nicht ver- 
mochte. Jn der Schrift wird diefs als fein Ge- 
horfam dargeftellt» der fowohl thuend als lei^ 
dcnd war; in der erftern Beziehung hat er an un^ 
ferer Statt das G^fetz erfüllt und feine Gerechtigkeit 
Ift an die Stelle unferer Ungerechtigkeit getreten , in 
der andern aber hat er die Strafen der Sünden, >vel-. 
ehe wir zu übernehmen hatten, getragen, um fie 
alle wegzutragen und aufzuheben. Gottes würdig 
gedacht (wie wäre diefs möglich?) ift diefe Lehre 
einer der erhabenften Gegenftände des Glaubens für 
jeden Chriftda, die Verwerfung derfelben hat ihren 
Grund allein in der Unwiffenheit des Geiftes oder in 
der Abneigung des Herzens dagegen, und* die Mei- 
oung ift ganz unßttlich und rnit dem Evangetio un- 
vereinbar, auch. ohne die Verföhnung der Welt mit 
Gott und den Glauben daran fey Vergebung derSün^ 
den, Rechtfertigung vor Gott und wahre Beffe.rung 
m^lich. . König ift Jef^s Chriftus als Vollzieher ei- 
ner avigen Erlöfung, die in alle Vorzeit und Zu- 
kunft hinübergreift und alle Zeiten umf^fst und be- 
berrfcht, und weil er feiner fo theuer erkauften Ge-» 
meinde ewig Prophet und Priefter ift, der es ihr nie 
fehlen läfst an Propheten und Prieftem d. i. an fol- 
chen, welche in feinem Geifte das Wort Gottes 
recht erkennen und lehren und fich felbft Gott wei- 
beu» indem fie der. Welt entfagen und abrterben.'* — 
Ja gleichem Geifte werden die,, im Symbolum auf- 
ceftellten, Thatfachen des Lebens. Jefu als Zuftände 
leiner Erniedrigung und Erhöhung ausgedeutet und 
l^r, iftnur bemerkenswerth , wie verlegen der Vf. 
mit der Höllenfahrt ift, die trotz dem > dafs derfel- 
be Petrus, der fie lehrt (Kap- 3, 17. i8- !• Br.), 
nach §. 133. das apoftolifcbe Sjmbolam mit verfafs- 
te," doch nicht vom Anfang an in dem Symbolum, 
wenn auch im Glauben der Kirche war," und war- 
um er darauf drrngk, fich die Auferftebung 5efu, 
f, Gottes und des Erlöfers würdig zu denken und 
fich eine richtige Vorftellung davon zu machen ;'* da 
•s fiah doch von felbft verftehf , da(s nach feiner An-^ 
ficht die wunderbarfte die befte ift. «— In der Lehre 
HL von Gatt dem Ge\fte |aCst der VL zolaifuiitm 



was ei: nach feiner Anficht und zur eigentlichen B^ 
gründung derfelben yoi|. dem Wefen^vnd den Wirkuoit^ 
gen des heiligen Geiftes^ von der Kirche und vomewinäH 
gen Leben zu Tagen har. „Wie, beir5;t es hier, der 
Geift des Menfchen nirAt nne Kraß blojs oder gtr 
nur' ein ieeter Name ift, fondern das höhere und 
wahre Wefen des Menfchen felbft, fo ift audi 
der Geift Gottes' "das ganze und vollkommem 
Wefen Gottes felbft und in diefer Beziehung 
durchaus nicht verfchieden von ihi»-; wie aber 
Gott Vater lind Sonn verfchieden find , fo 
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ift auch der Geift des Vaters und Sohnes vei^ 
fchieden von beiden, nicht <lem Wefen nach , fon- 
dern als Perfonen in dem gdttlichen Wefen, d. b. 
der einige und Jelbige Gott ijl ßch feiner felhflbe^ 
wufst alsf^aier, Sohn und Geift und offenbart fich 
auch fo. Diefe (choo in der vorchriftlicben Zeit 
nicht abfölut dunkele und unerkannte Lehre iiat der- 
chriftliche Glaube zu fernem fichem undfefienBedr- 
tungspunkte gemacht und (obwohl davon kein 
Wort in der Schrift enthalten ift, fo) ift doch das 
Leugnen derfelben unßttlich und unwürdig , als eiO' 
Zeichen des Le.ichtfinns und des Mangels an Ehr- 
furcht gegen das, — ^ was den Beßen unferes GS* 
fchlechts, der Kirche Gottes , ftets heilig wslt. — Von 
dem Geifte Gottes und Jefu Chrifti, welcher ewtg 
aus Gott ausgeht, hänged alle Gnadenwirkungen 
ab, deren wir uns erfreuen, in fo fern er auf den 
Geiß in uns wirkt, d. h. unfere nalQrliche Vernunft, 
die für das Ueberfinnliche und Göttliche von Natur 
blind ift, erleuchtet, dafs fie wahrhaft vernOnfttg 
wird, und unfer Herz, das nach dem Falle das Gute 
weder thun, noch einmal begehren kann, bekehFt. 
Wir felbft mflffen freylich dabey auch etwas thun, 
ob wir es wohl nie ohne Gottes üeift können« näm^ 
lieh glauben, d. h. Einswerden nüt Chrifto^ dem 
'Gegenftände d^% Glaubens,' und in und durch iba 
nüt Gott und {^it^em Geiße, durch^welchen dieGnads 
Gottes in JefuChrifto an uns kommt. Diefer Glaube 
ift von keinem aufseren , wohl aber von einem inne^ 
Pen Zwange begleitet, hat unzählige Stufen, von der 
unt,erften, fchwächften Regung an bis zu der bocb^ 
ften (Maubensfreudigkeit eines Ajpoftels, wird be^ 
währt und bewahrt durch gute Werke, die aus ihiA 
hervorgehen^ und wird fo rechtfertigend (indem et 
das Verflienft Chrifti ergreift), heiligend (indem er 
zu allem Guten bewegt und antreibt) und befeligend 
(indem er uns» Adoption unter die Kinder Gottes 
verfchafft"). — Alle von diefem Glauben befeelten 
und von Gottes Geiße Getriebenen machen die teakn" 
unfichtbare Kirche aus, welche nichts anders ift all 
das Seyn des göttlichen Geiftes in dem gemeinJiamO^ 
Glanün der menfchen, .und als folehe eine rmm^ 
allgemeine ond etc^t^^ Kirche> eine reine, in fo fers 
ihre echten Glieder an Gottes Geiffe partipipirem 
eine allgemeine (und wahre)^ in fo fern fie eis ein» 
Wohnung diefes Geiftes des brthums fo wenig de 
det Verbefferung fähig ifft^ eine ewige , in fo fern 
äM IfitaldirafleiGUecbt nie mos otum den gdctlidberi 
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t w^d 6fit/ßlbA,nbA$ fitrih Iwtn' nfais ferne Ver^ , 
Die yicAloor« Kircae Kt das cefchicbtlich« 
o ond-die Weltfeite ^d^r wahren Kircbe und als 
le bedingt und befcliränkt^ d. b. auch Heucbl^i' 
«od- Oottlofe uinfaffend» weicihe dur^. den BegiriCf 
äFer" Kirche von der Oberfinnlichen Gemeinfchaft mit 
Cbrifto und feinen Glaubigen immerdar ausgeftofsen 
vrerden , — majiSfiickfaliig tiMÜi ihrer äurfseren Form, 
WD€irauf nichts ankommt <, wenn nur die- Grundlehren 
des Glaubens (die von der Dr^yeinigkeit) darin ah- 



den OlatibaÄ* tu leb^n bieginnf find «^ihe Wtifmnte' 
Geftalt annimmt, wird einzig verborgt durch die, 
Möglichkeit uftd Wirklichkeit des Bewufstfevn Goi^ 
f«9 und des Vertrauens auf die göttlichen Verheiz 
fsungen'^ die uiuferßehüng des Leibes ift die £a^ 
\i^ckelung des Aiaferftehungskeimes, der auch' itt 
diefem Lehen fehon unter der HQlIe des grobei»» 
v'erweslicben Körpers enthalten' ift und der Sfufiev^ 
fi6ht mitd^m entfeflelten Geifte, indefs^das niedere» 
leibliche Leben untergeht,— die ^uferßehung al-^ 



kannt und die Gläubigen darin Eins fmd, — und* l4r Todien aber ift die Verfammlung der Geftarbe-- 



endlich ßreitend, weil die Welt ßch ftets gegen ße 

erbofst und fie auf alle Weife verfolgt und plagt. 'Die 

ytSmi/cA^ Kirche «nterfcheidet fich von d^' evßnge^ 

lifchen bauptfächlicb. darin» dafs jene- die FixnihA^t 

<^riftJicben Kirche, ihre menfchlifcbe Seite und 

Ver/affung für göttlich und mitgeftiftet hält mit dem 

fFeJen derfelben » dieCe aber die form und Art ihrer 

JEjuftenz fQr etwas Freyes hält und die Kircheni^'<- 

f;ierang» nicht wie jene deifi römifchen Bifchote» 
oadern^em Oberhaunte des Staats fiberläfst« üuch 
macht dje r^mijche Kirche die Hierarchie zum Mei^ 
fter ondaiisinigen rechten Ausleger der Schrift, die 
'mxingeUfche aber (f. $. ia6 — lag«) den Geiß in uns^ 
d. h; das unmittelbare Bewiifstfeyn Gottes» das in 
9DS Kraft /'eines Geißes gewirkt wird (wobey es ficb 
freylich nur fragt: welche von beiden am heften be- 
vreifen kann, dafs fie den rechten Geiß Gottes 
habe» der »»picht Menfchenfatzungen mit gött*- 
lichicn Lehren vervirechfelt und als folche geltend 
nacht.") Die Kirche erzieht ihre Glieder durch 
das göttliche TFort, welches theils ein mündliches 
oder uogefchriebenes (der Befehl Chrifti» dais ficlf 
fein Wort in der Gemeinde überliefere und Kraft 



nen vor dem ewigen Richter der Welt , um ihr£n(i- 
uttheil ru empfangen.*' — 

Diefem wefentlichen Inhalte des vorllegeivdeti . 
Lehrbuches^ welches nach den Grnndprincibien v 
des Vfs, wie einmal Harm^ gegen einen ähnliöhen 
Epopten ganz richtig bemerkte» eben fo gut einen 
viereinigen Gott, einen Chrißus mit ^ Naturen und 
ein Dutzend Gnadenmittel und Sacramente aus den 
Ideen einesf unmittelbaren göttlichen Selbftbewufst-^ 
feyns zufammenconftruiren und gehend machen 
würde» weon dergleiehen als Erbtheii der ehriftlv- 
chen Dogmengefcmchte auf unfere Zeiten geUom^' 
men wäre» find nun noch 3) auch durch das apö«^ 
ftoiifche Symholum bedingte Eirrieitungen vorausge- 
fchickt» eine kirchenge/chichtlicJw und eine biblijcht ' 
(wie hey Niemeyer') und eine, {dem Vf. eigentbftm- • 
Irche) lyndHÄiJ'che ^ deren Geift ßch nach d^xtk Vor- 
ft'eheuden Tchun von felbft ahnen läfst. Wir bemer- 
ken dapüber nur fo vlel^ dafs der Charakter der 
TArchengeJchichtlichen die l^fchränktefte Engherzig- 
keit ift, die fich denken lafst und data fie *alle Er- 
fcheinungen in der cbriftlfchen Kirchengefchichte» 
die hier fchon mit Abraham beginnt» „weil die vse-^ 



(leines Geiftes lebendig verkündigt werde) theils ein /entliehen hehren des Glaubens fchon in ihm einen 
S[(efchrieben€s ift (die Bihcl, die das Siegel ihrer Stamnnr fanden/* nach den vörgefafsten Meinungen 
Göttlichkeit in ihrer göttlichen lEingebung yxnd dar- des Vfs darftelh und wOrdigt.^ Die WWt/cA^ Ein[ei- 
to^hat» dafs der menrchliche Geift in feiner Vereihi- 
gonj^ mit dem in der Kirche lebendigen göttlichen 
Geilte weifs, was von ihm in der Bibel ift und dq/i 

f^ fie -darin von allen andern Schriften verfchieden 
ift); — weihen thut aber die Kirche ihre Glieder 
durch die Sacramente , d.h. die zeitlichen. Darftel- 
langen und Nachahmungen der ewigen <THat Gottes» 
vermöge welcher er fich felbft die Menfchheit wÄ- 
hete und fie in Chrifti. Perfon am voUkommenften 

I . annahm. Die Taufe verleibt fie^ unmündrg und un- 
felbfiftandig, dem Leibe Chrifti, feiner Kirche» ein 
^ alife Mai ein durch Vergebung Aar -Schuld »»wel- 
che die menfchlicbe Natur» als folcbe, fich zugezo- 
gen; das Abendmahl heiligt fie dem ErlöCer immer 



tung fteht in ihren einzelnen Theiien in vollem Ge- 
genfatze mit den Anflehten einer tiefonnenen bihli-^ 
fchen Kritik 9 verwirft die Ergebniffe derfelben »tfti 
entrch;edene Plattheit und Geiftlofigkeit'* und hätt» 
obwohl mir den Modlficationen , welche die fobli- 
mirte RechtgläuUgkeit des Vfs nöthig macht» die 
Anfichten des fiebzehnten Jahrhunderts über die 
Snhrift feft » fo dafs darnach z. JJ. die prophetißhcn Ba- 
cher des A. T. die beftimmteften Welffagungen iföm 
Leben» Leiden und Sterben des' Welterlöferß ^anz 
im chriftlichen Gefühl aUsfprechen» dafs der Brief 
an die Hebräer für die vollkommenfte Anleitung 
zu «»jener in dem Verhältniffe des A. u. N. Tefta- 
ments zu einander wefentlich gegründeten Apologie 



tufg neue, wenn das in der Taufe geknüpfte Band; eiilhätt u» f. m. Die Jyfnbolifclie Einleitung ift fchon 
I «rt ihiQ durch Sünden zerriffen wurde« indem er oben bey Anführung- deffen gewürdigt worden» was 
I non ihnen hier, nach der Liebe Art, ßch filhßzu der Vf* von dem aj^tolifbmn Symbolum fagt,amd 
i ?S^A^'^ ßi^f^f und verbindet fie mit allen wahres, wenn wir biar noch hinzolOgen.» dafs der Grundge- : 
! ^Jttaubigenlb innff » wie das Brod aus einzelnen Kör- danke derfelben fich darum dreht: die Bibel muffe 

■arn und der Wein aus einzelnen 1|Leeren ein inniges .icaGeifte. der Kirche» welches der den wahren Glau^ 
• »"**• gaworden ift. -^, Das ewige Leben, das der ' bigen ummttelbar ertheilte Geiß Gottes ßlbß ift» und 
' 'aeiiich (ehon hier hat, wann Qiriftus in ihm durch In dem wahren Glauben, der in der Gründung der 

lir- 
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Kirobe- /Ü^egk ift> yerft^ndeiirniMl erklSfl werden»* 
t% baben mr das Wefeatlichftederfelbeo binreicbefid 
bevelchQet. 

M^e nrian n^in felbfr entfcheiden t welcbe 
wert^voUe Gabe der Vf« mit feinem Whrbucbe un- 
ftrenobriftlicb^a C^finnafien darbiete uofi ob er die 
Höflinge derfelben, die loan nach feiner Verficba-. 
ruBg bisher um die phriftliche Religion ttbetrog^^ 
io der Tliat zu demjenigen Chrirtenthume binfflbre« 
in welchem der Geiß Chrißi Und feiner uipößel ent- 
halten ift. Wer diefes kennt, wird hier auch die 
eciiferntefte Spur deffelben vergeblich fuchen , aber 
auch eben fo wenig die ^Ar/icA^ Rechtgläubigkeit un-> 
ferer altevangelifcnen Kirche finden, denn diefe ver- 
dammt der Vf. felbft $. 74- 75- als ^^eine erßarrU 
flsijcidiciu Rechtgläubigkeit ,^^ a)s eine^ ileifcblichea 
Dogmatismus« weichen mit Geifi und Leben zu er-- 
ftUen ihm und der Schale» aus der er hervorging, 
kfaft einer höheren und unmittelbaren Erleuchtung 
vorbehalten war» Demgemäf$ würden uns diejeni- 
gen y weiche fioh diefes i.ehrbucbes in chriftlichen 
Gymnafien bedienen wollten,. Jahglinge bilden, die 
weder mit dem 'echten Geifte des Evangeliums »^noeh 
mit dem echten Dogma der evangelifchen Kirche 
bekannt, fondern nur in die luftigen MyfterieB einer 
fchwärmerifchen Theofopbie eingeweiht wOrden« 
welchp fie der gefährlicbften Geiftesverirrimgen um 
fo^fähiger macht, je weniger trotz einzelner my-. 
ffifch-afcetifcher Andeutungen des Vfs^ auch nur - 
ebi Funke* fittlichen Elen^ientes darin ift, und 
welche als die ficberfte aller Folgen das nach fich 
ziehen mQfste, dafs die von ihr Beihdrtefl, fobald 
.fie ihre Bethörung inne wQrden« alle Religion und 
alles Chriftenthum als einen Termeinten Trug von 
fieh würfen qnd aas religiöfer Hyperftheoie io reli-r 
giofe Afthenie verfielen* Das werden hoffentlich 
etile Freunde und wahrhaß bewährten' Kenner unpe^ 
res Sckulwcjens dadurch verbaten , dafs fie wie bis- 
her, fo fernerhin ihre Zöglinge nftcji LehrbQchern, 
über deren fchrift- und vernunftmafeiee Cbriftlicht» 
kiSft die allgemeine Stimme «ntfclüeden nat , z^Olie- 
dern der menfcbliohenGefellfcbaft^rziebeO) welche 
eben fo weit von ungläubiger Zweifelfucht als my- 
ftifcher Ueberglaubigkeit entferni find und ihren er- 
leuchteten Glauben durch ein fittUcbes Lieben be- 
vvahcen. Zum Schl^uffe fey nun noch das verachtli- 
cfae Vornehm thun und der fanatifche Eifer ^erflgl, 
mit dem der Vf. , in Einern Lehrbuche fOr cnriftli- 
che Gymnafien doch gewifs an dem uofcbieklicbfteii 
Orte , alle von jder wnigen abweichende Aofichten 
verdammt und als platt , gemein , finn- und geiftlos« 
la.felbft als böswillig und un&tlicb verUftert. Denn 
Jäfst es fich auch fcnoii begreifen, wie man bey dem 
BewuCstfeyn:einer höbef^n., unmiltelbarett Srleiicb* 
tang dea ,iordiAaren Gcdaaken des fimj^elo Mrear- 



fehenverftaikfes^ lntMü . G'e4\ihmtck «bge^m 
ktene, fo foUte doch Wenigftlens der G^iHf Gai 
den n^an, vor Andern voraus zu haben glaubt , di 
vornehmlich* kenntlioH feyn» dafs es ein Geift der' 
Sanfimutb, PreUndÜchkett «nd^Liebe i(t. 



8CH0NB KONSTE. 

DoariT, a.E. des Verf. gedr. u. Leipzi«, inOtmiflu 
b. Kummer : Ueber Rojael Sanzio^s f^erklarung^ 
Von Karl Morgen/lern, Rufs. K. StaatsraÜM 
u. Profeffor. 1822. 4a S. 4. 

Was Hn StMäisr.Mütgen/ier» \m PrOhlfiig (fes 
J« I809 zu Parle, bey und «ach vielmaligein Betrach- 
ten diefes MetfterftOcks niederge(chrieben , tbeiif er 
in der hier anzazeigenden Abnandlung dem Kunft- 
liebenden Publikum mit« — Alle Figuren der 00- 
terA und weiter auch die der obern Partie derbe^ 
rühmten Verklärung von Rafael werden (S. i — n-) 
einzeln nach Stellung, 2iOgen, Ausdrtick, Kleidung 
und Farben derfeiben befcbrieben; feibft die Be- 
leuchtung ift zuweilen angemerkt« S.M u. f. wird 
das Zugegenfeyh der beiden • Figuren in ii»odern 
geiftlicher Tracht oben auf dem Berge gerechtfer- 
tigt^ S. 24* 2$. einiges Ober die Scene und Beiettch- 
tung derfelbeo gefagt; ferner S. 26 — aQ* von der 
Luftperfpective, vom Colorit, von Verk0^zün|eiH 
von dtr Harmonie der Tinten, mit HinGcbt auf die 
Verfchiedenen Farben der Gew£nder wie auch von 
der Grofsbeit des Stils gebandelt; dann S. 30. von 
der naalerifchen Compofition und Anordnung. Ueber 
Letztere hätte, wie wir beyläufig bemerken wöllefli 
wohl noch Rohmlicfaeres gefagt werden können« 
VoUkonmien beyfallswertb hingegen fcheint uns die 
Stelle S. 31» wo es heifst: „In feinen (Kafaels) frü- 
hem Werken ift alle . Reinheit einer fchönen SeeJ^ 
wie bey Pietro Perugino fchon, obwohl in g^^^ 
germ Kraftmaafs war. — Aber hier (In 'der Ver- 
kläning) offenbart er zugleich den Portfchritt zun 
Höchften der Vorftellung an Allfeitigkeit , FoUeund 
Tiefe: fähig, vom Kleinften fich zu fchwingen iua> 
GröfsteOf vom Körper zum Geift, vom Menfcbe» 
zum Gott/' — Diefe Befchreibung des mit R^bt 
für die Krone dfcr neuern Malerey gehenden ^e^» 
des MttftecftOcks von Rafael^ mit den Kupferfticbei^ 
zumal dem von Dorigiiy, welcher das wefentlichei 
Stil und Geift des Originals am heften darftellti t^ 
fämmengehalten , erweckt einen weit voUftSn^g^ 
und würdigern Begriff von der hohen Vortrefmcb* 
keit der Verklärung als man aufserdem , ohne Oi^ 
, felbe wirklich gefeneo zu haben, gewinnto Kane» 
. und es wäre zu wanfcfaen, Kr.M. möchte darKunu-* 
liebende Publicum mit' noch oiehiWen ^hrfflen (U»« 
fer Art befcbenken. ' 
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RECHT SGELAHRTHELT. 

Bi:Rt.i?r> b. Mylius: Des Antecejfor Theophilu^ 
Paraphrafe der Inßitutionen Jußznian]s. Aus 
dem Oriechifchcn flberfetzt, und mit Ann^er- 
kungen begleitet. Von Karl Wüftemann (geh. 
Canzleyfecretär in Gotha). 1823. Erßcr Band. 
XVI und 578 S. Zweyter Band. 550 S. 8- 

(s Rthiro ; 

Bis ^eut haben wir noch keine Ueberfetzuitg des 
' volKtändigen Theophilus gehabt.. Zuerft machte 
Hr. Protocpnful Dr. Degen in Lüneburg Hoffnung 
.zu ein^r deutfchep Bearbeitung deffelben. In f^nen 
Tortr^filicben »^Bemerkungen über das Zeitalter unil 
die Iiiftitutionenparaphrafe des Theophilus." LOr 
neburg I809. 8«> überhäufte Berufsarbeit aber hinr 
derte die Erfüllung der gegebenen Zufage. Hierauf 
gab der verftorbepe Profeffgr Fincke eine deutfche 
UeberfeUung des er/^^n Buchs (1805), und bald dar- 
auf (1809) der zwey aßen Bücher heraus» letztere 
ift nicht in den Buchhandel gekommen , doch ift die«^ 
fer Verlüft kaum zu beklagen» da Fincke dem Ge- 
fchäfte durchaus nicht gewachfcii war. So ift daher 
die vorliegende Ueberfetzung die erfte voUftändige» 
da fie alle Bücher des Theophilus enthalt; fie ward 
jios Liebe zur Sache, und. auf Hu^oV Ermunterung 
fibernomnruen ; die Vorrede des Werks enthält treff- 
liche Bemerkungen. Der Vf. begründet in derfelbeo 
die Anficht, dafs Theophilus wirklich der Mitar- 
beiter an den Inftitutionen war, und dafs die foge- 
nannte Paraphrafe nicht ein^ von ihm unmittelbar 
hei^ührendes Werk, 'fondern, dafs es ein, von ei- 
nem Zuhörer bey deffen Vorträgen über die Inftitu«- 
tjonen nachg^fcnriebenes Heft ift. Der Stil des 
Werks, welcher Vorderlatze ohne Nachfätze läfst, 
oft die Conftruction der Sätze unterbricht; die häu- 
figen Wiederholungen, unerfüllt gebliebene Zufagen, 
offenbare Fehler aus Mifsverfländnifs eines Zuhörers 
erzeugt, Anreden in der zwey ten Perfon , die häufige 
Abwjschfelung des erzählenden Vortrags mit dem 
dialogi Gründen, das Umkleiden eines allgemeinen 
Kecbtsfatzes in einen .einzelnen , ihn darftellenden 
Fall« die eingefchalteten Protheorien — alles diefs 
beweift jene Annahme. Eine felbf( flüchtige Anficht 
^cigt fogär genau nach, wie Theophilus heym Vor-r 
trage verfahren ift; er wiederholte bey jeder neuen ^ 
.Lehre kürzlich die vorige, oder leitete jene durch 
eine Prqllieorie oder g^fcbichtliche Notizen ein, 

zeigte d^AZ"^^"''"®*^^'^!^'""^ überfetzte .dann wirk- 
■iW^.cfem» Jft^i^iTchea ,'p3ct,jrden cy hi9i;juif ,üm- 
^;>.ui^ l-- Z. 1823. Dritter Band. 



fohrieb, und durch Beyfpiele erläuterte. Bey wei- 
'tem nicht immer haWer Zuhörer Alles aufgezeichnet; 
ja es finden fich fehr viele Inftittitionenftelleo gänz- 
^lich Obergai^^n. Dann aber fiebt man auch ans dem 
^neuentdeckten Go/'zfs genau., dafs Theophilus diefes 
Buch bey feinem Vortrage ftets. vor Au^en gehabt 
hat; vielei feiner Bemerkungen und Angaben werden 
jsrff jßtzt; durch liefen neuaufgetretenen Zeugen ger 
rechtfertigt;, und daher die Glaubwürdigkeit der 
übrigen Angaben gar fehr erhöht. — ^ Aber auch, 
^uf den Inftit^.tiönentext wirft die Paraphrafe des 
.Thec^hiius e^r^ neues Licht^. 4^bgei!eh,en von dem 
(Gebrauch des Gajus^ der Pandekten und des Codex 
(teilen fich mehreris Klaffe» von abweichenden Re- 
cenfionen bey detx Inftitutionen d^r, d^reo jeder ge- 
4Uiue*Beaehtof)g verdient. Die erfte Recenfion würde 
eine aus der Pafaphrafe des Theophilus hergeleitete 
feyn; fie würde noch .mehr zui>erOckiJchtigen feyn, 
als bey den Pandekten die florentinifche^andfchrifti 
Theaphilus überfetzt bey weitem )die meiften Stellen 
wörtlich, und dpfs er falfche Lesarten habe, ift nicht 
wohl denkb^^r. Eine Recenfion nach. Theophilus 
würde daher felbftftä|[f]^jjg Xeyn,.4iffid von der ger 
wohnlichen fehr abweicli^n. Die zweyte Recenuoa 
befteht in der voa. Cravter (ogenännten Litera Bono^ 
nienfisy die dritte in der Haloander^fchen ; die vierte 
in der Kecenfion. von. Cujus. — Die Ueberfetzung 
des Werks felbftirt diircbaus nach d^m^riechifchen 
Text^gemacht) und, wiefichRecdurchgenauesVer'- 
gleichen mit dem Urtext überzeugt hat, treu. Der 
Vf. ift fogar Jn feinem Streben, fich treu an den grie-* 
chifchen Text.anzufchlicfsen, fo weit gegangen $ die 
eigenthümliche Wortfügung der, deutschen Sprache 
hinten an zu fetzen» nni fich einer Schreibart zu be-r 
dienen i die; allerdings im Anfang unangenehm aufr 
fällt, und durch ihre Ungelenk jgkeit abfchreckt« 
Indeffen wird diefes bald überfehe^n, wenn man da- 
gegen die mufterhafte Treue der Ueberfe,ttuftg felbft 
wahrnimmt. Aufserdem hat der Vf. alles das durch 
gewiffe Zeichen im, Texte auszuheben gefucht, wa« 
als Mangel, als Hinzufügung u. f. w. erfcheint. Fin« 
den fich z. B. in der Paraphrafe Vorderfätze olnie 
Nachfätze, fo find dergleichen MängeVin der Ueber- 
fetzung durch Punkte angedeutet; einz^^lne Worte, 
deren Hinzufügnug der ZufammeoHang • oder dif 
deutfche Sprache verlangte, find in Klammern eior 
gefchaltet. ' Ferner fcheidet die Ueberfetzung di^ 
blofs überfetzten Stellen des Origii^altexts der ltxl%W 
tationen von den.- hinzugefügten eigenen JBetnerr 
kungen des Theophiles forgfäitig aus? indiiin. .fi^ 
jeitztere,,. najh Doujat's^Vorf^ng^ i.h^fond^us.susr 
^''0(4) zeich- 
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zeichnet. Die Zufitze der Paraphrafe fteben zwi-* 
fchen Sternchen 9 und 2Seilen » welche dareiv enthalt 
ten, find im -Rande durch fogenannte Ganfefof^en 
angedeutet. Z. B. »*da wir gefagt haben, es rei- 
che zur Freyheit des Kindes hin, wenn die Mutter 
bey der Geburt frey fey, und, dafs, wenn die Em-- 
pfängnifs im freyen Stande erfolgt, die Geburt aber 
in der Sklaverey, das Kind frey fey, fo achte nun 
[auf Folgendes], was zur Sprache kam*" [Ein 
Frauenzimmer], welches zu der 2^it, wo es em> 

f^fing, Sklavin war, wurde aber von der Sklaverey 
rey ; kurze Zeit darauf wurde fie wieder Sklavin ; 
lie gebahr in diefer Sklaverej: — * wir wollen fehen, 
ob ihr Kind frey oder uu&ey ift, und wir behaupten, 
•es fey frey, denn es genflgt dem [Kind] im Mutter- 

' leibe, dafs die Mutter in derZwifchenzeit frey war.'' 
Anfangs wirken allerdings' auch diefe Zeichen 'ftd*- 
rend auf das Auge; hat man fich aber mit ihnen be- 
kannt gemacht f fo freut man fich von neuem Ober 
die Genauigkeit und mufterhafte Treue des Ueber- 
fetzers. Dann al^r bat auch der Text der Ueber- 
fetzung eine fehr reiche Ausftettung erhalten. Die 
Inftitutionen Juftinians find ddröh^ngig mit dem 
Theophilus verglichen , und die Abweichungen des 
Texts derfeiben find angegeben« tim die Benutzung 
des Theophilus zu erleichtern und zu vermehren. 

. Delr Vf. hat auch alle flbereinftimmenden Stellen in, 
<len Pandekten und abrig^ebliebenen klaffifchen Ju- 
Tiften , insl>efondere dem Gajus angegeben , um eine 
fortlaufende Vergleichung zu veranlauen. Die aber- 
einftlmmenden Stellen der Pandekten find von den 
blofs 2ur 'Erläuterung angefahrten dadurch, unter- 
fchieden, dafs bey jenen zuglei^ das Werk des 
Klaffikers angegeben ift , woraus fie entnommen find. 

' Olieichfalls iit von dem Vf. genau angegeben, was 
aus der Paraphrafe des Theophilus in die BafiÜken, 
die grieehifcnen Gloffarien und den Harmenopulus 
ilbereegaogen ift; aufserdem find die griechifchen 
"SchoTien , welche in "fpäterer Zeit der Paraphrafe 
{>eygefchneben wurden , mit Hecht mit aberfetzt , da 
' fie das neuefte Recht enthalten , und in fo £ern zur 
£rgaifizung des Theophilus dienen können. In eben 
diefer Hinficht hat' es der Vf. für pafTend gehalten, 

, die lateinifcben AuszOge aus den Novellen einzutra- 

S^en , welche als Authentiken fich in manchefn Hand- 
chriften und Ausgaben der Inftitutionen Juftinians 
eingefchaltet vorfinden ; indeffen vermifst Rec. hie- 
bey die beiden Authentiken der Göttingifchen in- 
ftitutionenhandfohrift, welche fich lediglich allein 
in diefer vorfinden, und welche von Spangenberg in 
«fer Einleitung in das Römifch - Jurtinianeifcbe 
Rechtsbuch S. 145 aus derfeiben zur öffentlichen 
Kunde gebracht find. — Den Befchlufs macht eine 
höohft fieifsig ausgearbeitete Ueberficht des Inhalts 
der Inftitutionen, nach Theophilus. Diefes fyfte^ 
matifche Inhaltsverzeichnifs ift zugleich dazu be- 
iratzt worden, um die Quellen zufammenztiftellen, 
«US denen , mit Ausfchlufs der Conftitutionen , die 
InftHntionen entnomnTen find. VorzOglich Illst diefe 
Veberficht auf die Vexf«hruagsart fehüefiieo 9 .welche 



die Compilatoren bey der AbfafTung der Inftltuti< 
angewecre^t haben* -CafuB «ift fraylieii die -Gfnod-l 
läge und fein Syftem ziemlich getreu beybefaaltea 
worden, doch fehlen uns noch foviel Nachweif#- 
ftellen, dafs unter' andern CortradVs und Gakam't 
Meinung Ober die gleichftarke Benutzung der t€$ 
quötidianße von demlelben Vf., als einer vorzüglich 
praktifchen Schrift, fehr beftärkt wird. ^AnchJUr- 
ri/Z^^s Anficht, dafs die Erwähnung von Refcriptn \ 
der Kaifer Severus und Antoninus auf die Benutzaog 
von Mordoiuts Inftitutionen fchliefsenJaCTe, weloher 
fie hauptfäcblich angeführt, und dafs diefe Ober- 
haupt ftark benutzt worden find» ift im höchftet 
Grade wahrfcheinlich. 



ARZKETGELAHRTHEIT. 

Latpzie, b. Coobloch: J oannis Müller de re^ 
Jpiraiione foetus commentatio phy/idt^ca^ in 
academia, boruffica rhenana praemio omaU. 
igitj. 8* M. I Kpfr. 

Mit Vergnügen zeigt Reo. diefe durch mufterfaai- 
ten Fleifs , grOndliches Wiffen und yielen Scharffinn 
ausgezeichnete Schrifteines jungen Manaes an, die 
uns von Neuem beweift., dafs die myftifcben, natur*' 

Ehilofophifchen , magnetifchen Sonwännereyen ia 
>eutfchland ihren Culminationspunkt erreicnt ha- 
ben , und dafs wir einer beflern Zeit enteegengehen. 

In einer vorausgefchickten hiftori^hen Einlei'^ 
tung (S. I — ao.) giebt der Vf. eine kurze Ueberßcht 
der büherctufgejielltenMmiengen über dkRefpira-- 
tion des Fotua^ 

Die Schrfft felbft theilt der Vf. in drey Böcher: 
Lib. I. De foetjUA refpirationef quatenus quaniaque 
fit ipß necejfaria. Sectio I. An fitfoetui rejpiratio- 
nis necejfitaa? (Von derNothwendigk^itdesAthem- 
holens des Fötus) (S. 21 — So). Die Bedeutung da 
Athemholens im Allgemeinen fcheint uns der Vf* 
nicht ganz richtig aufgefafst zu haben ; auch ift Res« 
Qberzeugt, dafs man diefelhe nie richtig anffaffen 
wird, wenn man es nicht als einen Theil derEx- 
cretion im Allgemeinen , und in Beziehung zu den 
fibrigen Excretionen (Haut-, Leber-, Nieren-^Ex- 
cretion) betrachtet. Cap. I. De rejpiratmds necef- 
ßtaie in diverfis vitae temporibus, Cap. II. ^^^J^p^ 
rationis nece/fitate in diverfis animalium clajjw^* 
Cap. III. De rejpirationis necefßtate in viia occuUa, 
Unter vitaocculta verfteht der Vf. die Zuftände des Fö- 
tuslebens, des jWinterfchlafs und der Afphyxie. ^^ 
Vf. hat feine Vorgänger mit vielem Pieifseundgrofser 
VollftändigkeJt genützt. Im Ganzen enthält aber wohl 
diefer Ab^hnitt gar Manches nicht ganz zur Sache 
Gehörige. 

Sectio II. Quania fitfoetui rePpiraiicms necejfir 

ias. Cap. IV. De foetus vita in diverfis gravidUaiU 

periodis. Ueber die Metamorphofe des Fötus finden 

fich bey Ariftoteles und Anaximander einige unbe** 

'ftimftite Aeufserungen; Harvejr fprach zuerft be- 

flinunter das Gefetz ans» dals' der Fötus deir Man- 

..> .. ^ (eben 
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Ceheo ^bey f^mt fiAtwickeluog die 'Organifatlöneft 

«Her abr%eii Thierklaffeo durchläife, efn Oef€tZ9 

-wdcfaa« feine geirtpeieben Coznmentatoren Kielnuyer, 

jimlenrieth, - daiisle zu be weifen bemüht waren« 

weichet aber Wohl dtonocb unbeachtet geblieben« 

oder wenigftens. nicht fo fcfanell aUeenein anerkannt 

inrarden wäre« wenn nicht Ma»t<rrdurcn feine flei^ 

bigen und geiftceichen Umerfuohongen jeden Zwei«- 

iel an -der Wahrheit jenes Gefettes ans dem Wege 

zu räumen eewufst hätte. Manche noch naturphilcH* 

Cbphifehen Lehrern abgeborgte Sätze wird wohl d^r 

Vf. in reiferem Alter felbft verwerfen. Cap. V. 

Qucaitßfitfoetus pro, Bradu vitoJitatis re/piranai ne^ 

cejßtasr Der Schluls ift fehr natfirlich , da der Fö* 

tus die Organifation der unter ihm ftebenden Thter- 

klaOen durchlauft« fo muts ancb fein Athemholen 

eine ähnliche Metamorpbofe dttr9blaufen« Der Vf. 

/teilte 9*Verfucfae mit roetibu$ von Kaninchen und 

Katzen an » die er aus dem Uterus nahm und theils 

in freyer Luft « tbeils unter Oel « theils im luftleeren 

Baume fterben liefs. Aus diefen ergab fich: i) In 

Oel aetaochte Fötus fterben früher, als in freyer 

Lnfk liegende, s) Im luftleeren Räume ftarb der Fö- 

fn^nacb 15 bis 20 Minuten. 3) Die Fötus fterben 

ha luftleeren Räume fchneller« als in atmofphärifcher 

Luft# 4) Die Trennung des Fötus ixpn den Hollen 

und dem Mutterkuchen verurfachte keinen Unter« 

ibhied in den Refultaten der Verfuche. 

Nach den in diefem er/ien Buche angeftellten 
Unterfuobungen ftellt der Vf. die Gefetze aAf: i)fo€^ 
tid re/pirathmis neceßUas eß. '2) - Quoad necejßtatem 
ranam fere aequca. 3) Nece/jfitas re/piratioms foe- 
tus refertur ad nece/jfüatem neonati Bio : 15 «= 3 : 3. 

Lib.Il. DereJpirationefoetuSy quatenus, guibus- 
me Creams hcum habere poffU. Bevor der Vf. zur 
ÜnterTuchung der Frage übergehen konnte i durch 
iwelcbe Organe der Fotos atnme « roufste er erft eine 
Frage beantworten , die ohne Zweifel gleich irti An- 
lange der Schrift; wo von der Bedeutung des Athem^ 
faoiens für den Organismus überhaupt die Rede war, 
hätte beantwortet werden mOiTen:« »ämlioh die, ob 
bey^em Athemholen nur Kohle ausgefchieden werde, 
oder ob auch 3auerftoff von dem Blute aufgenommen 
werde? Der Vf., ob er gleich die gewichtigen 
Grande der Gegner anlährt , entfcheidet fich fflr die 
Meinung, dafs beyin Athemholen auch Sauerftöff 
aufgenommea werde, eine Anficht, die der Rcc. 
«ieht theilt , daher mfiffen wir auch die Tab. III. 
^89- gegebene Ueberficht der Refpirationsfoi^men 
fflr unvollftändig hat. Gap. IL Quibus formis qui^ 
busque orgams ova animalium rejpirent. Der Vf. 

Eht die Arten des Athmens in den Eyefn der Mol- 
^sken, Infecten, Amphibien, Fifche , Vögel , Sfiüg- 
thiere mit voUrtändiaer Benutzung, der vorhandenen 
Beobachtungen durch, und giebt Tab. IV. S. 103. 
^e ubellarifche .Uebeefioht. der AthmungsCormen 
dieter Ever. Cap. IIL De cr^anis refyiratiohisjbe- 
tus wobUmatids. i. De rejpiraiionejoetus ejcfliädo 
^lajHco. Nur die Fötus weniger Säugthiere (Orni- 
thorb]^ngus» Opollum« Dide^his) können Inder 



«amgebbiden Lfaft-athmeri , der menüehU^e und die 
tnehrften Säugthierfötus nicht« 9. De r^piratione 
foetus eocftuido hunüäo. Die Möglichkeit des Ath^ 
mens durch. den Mutterkuchen wird vorläufig nach«- 
gewiefen. Es wird ferner «Is möglich angenommen» 
AsXs d%T foetus desi^Uquar anuiü loetfclzen könne« um 
lieh SauerftoEf aus demfelfaeo antueignen?? und zwar 
durch die Thjmus?, die üant, die Lungen« den 
Darmkanal. 3. De rejjjirätione foetus negativa. Die 
Leber kann den Fötus das Athemholen erCetzea« 
Eben fo die Abfonderung der TbymusdtOfe und daß 
Fetts. 

Lib. III. De feetus rnamanalium hamnisque re^ 
Jpiraiione vicaria, quatenus re vera'locum nabeani 
(S. I3S~3S9> Dieter dritte Theil der Schrift de^ 
Vf s enthält eine nicht unbedeutende Anzahl soa 
dem Vf. felbft an lebenden trächtigen Thieren ange^ 
ftellten Verfuchea, durchweiche derfelbe zu beweilen 
fucht: i) dafs der Fötus nicht in dem Uquor amnii 
athme; 2) dafs der Mutterkuchen das Hauntatb- 
mungaorgan des Fötus fev; 3) dafs durch die.oecre«- 
tion der Leber, der Thymus und des Fetts die 



Dephlogiftication des Körpers des Fötu» unterftat:^ 
werde*. Wir können die einzelnen Verfuche des 
Vfs und die oft mit vielem Schar/finn entwickelten 
Gründe feiner Anfichten nicht fpeciell durchgehen. 
Der ganze Gang des Vfs zeigt uns in demCelben eir- 
,nen gründlichen, aufrichtiaen und vorurtheilsfrevep 
Naturforfcher« aus deffeh Unterfucbungen die Wi£^ 
fenfchaft immer reellen Xrewinn ziehen wird. Im 
vorliegenden Falle dürfte indeffen die Ausbeute grör- 
£ier gewefeii feyn, wen« der Vf. den Atbmungspror* 
cefs als einen Theil des allgemeinen Excretionspro^ 
ceffes betrachtet, und die Aufnahme des SauerftofT^, 
gegen die doch fo manche Gründe fprechen , nicht fo 
unbedingt angenommen hätte* In diefer Beziehung 
mag es dem Reo. erlaubt feyn , hier den Weg zu be-f 
zeict^.nen « den er bey einer ähnlichen ÜnterTuchung 
eingefcblagen haben würde : L Wefen des Athem- 
holens im Allgemeinen : Das Leben eines Organis- 
mus beCteht in einer abwechfelnden Attraction und 
Repulfion der äufseren Natiir. Fortwährend nimmt 
der Organismus Theile der äufsern Natur auf, um 
fie feinem Organismus zu aßimiliren, fie demfelben 
gleichnamig zu {machen. Die gleichnamig gewor*- 
denen Theile werden aber von demfelbel:^ wieder aus^ 
geftofsen in die umgebende Natur , fie' werden eaxer^ 
rärt. Diefen Excretionsprocefs können wir auch 
wohl einen Entirdungsprocefs des Organismus nen- 
nen , in fo fern alle wahrenforcr^to anorganifch find* 
Das uffprünglicbe, erfte, und in den niederftea 
Thieren einzige, Entirdnngsorgan Ift die Haut, sn 
der fich beld'Fortfätze, Kiemen, Haarh u. f. w. eot^ 
fwickeln , auf ^ie fich daf Entirdangsgefchäft vor-*- 
ZBgsweis concentrirt. Es bilden fich aber auch Haut*^ 
bälge, Drüfen« Laingen,, auf die fich in den höhe^n» 
luftathmenden Thieren ein grofser Theil des Ent* 
irdungsprocefTes concenrtrirt, und diefes Entirdungs-* 
Organ hat man ja anfangs allein ein Athmutigsorgan 
genannt« Früh entwiclielt fich auch in der Thier- 
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reihe «iir Nebefun|;eo deSrDaTinkaiuiI^) welches eh- 
nenTbeii des Entirdungspfocedes OberDimmt » näim- 
lieh die Leber.' Und endlich entwickelt (ich eia 
viertes Entirdungsorgan in den Thieren » die Nieral 
Die Terfchiedenen. Formen des Entirdungsproceffet 
in der Thierreihe muffen wir genau kennen » wenn 
wir a priori auf die Formen des Entirdangsproceffet 
im Fötns fchliefsen wollen« — IL Das Harveyifche 
Gefetz lehrt) dafs die Entwic^elung der .Organe und 
Verrichtungen in dem Fötusdiefelben Stufen durchs 
laufe» wie in der Thierreihe t es mufs auf die Ath- 
mungsorgane» wie auf alle übrigen Organe anwendbar 
feyn. Wir muffen alfoin dem Fötus des Menfcben auch 
wenigftensdieEntirdunesföfmen der hiedern» undder 
nicht Luft athmenden Thiere wieder zu finden er- 
warten , nämlich durch Haut, . Leher und Ifieren. 
IIL Einen jeden durch Speculation gefundeben Satz ^ 
füllen wir durch das Experiment beweifen," hat uns' 
Boco gelehrt (und der Vf. der obigen Schrift hat die 
Lebre befolgt). Wir haben daher zu 'Unterfuchen* 
ob uns Nieren, Leber > Haut ia ihrer Thätigkeit 
Erfcheinungen darbieten., die wir aiuf eine Entirdung 
des Körpers beziehen könnten. Solcher Erfcheir 
•Bungen finden fich in der Tbat im Menge, der Vf. 
obiger Schrift hat eine bedeutende Anzahl derfelben 
zufammengeftellt , indeffen find fie noch zu vervoU- 
ftändigen. Mit. guten Gründen hat der Vf. die be?- 
reits von mehrern Pbyfiologen au^eftellte Meinung 
vertheidigt, dafs der Mutterkuchen die Verrieb^ 
tungen einer Kieme ausübe. Indeffen ift dieCe Ver- 
richtung des Mutterkuchens in Beziehung zu den 
übrigen Entirdungsverrichtun^en des Körpers, von 
manchen neuern Phyfiolögen etwas, zu hoch Finger 
fcblagen worden* 
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ßCMÖN^ ?.ÜNSTE. . 

• Paris j b. Bertrand : Lfs^ Chevaliers de Ia Otdltire 
fuivi duchateau de Ctees et de Lifely Anecdotes 
fuiffes, parM*"«. le ßaronne deMontoKcu. 1825. 
255^- 8- Mit i Kpfr. <Bey Zifgefe irfLeipizf^ 
für 9 gr.) 

Beide Erzählungen find im Hauptftoff: Volk$- 
fage; aber die Frey frau, eine fehr fruchtl)9reSch,Fift- 
ftellerin , hat nicht die Gabe fie zu verfchönern oder 
gemülhlich darzuftellen. — Die Ritter vom Löffel 
«u Montricher im pays de F"ai^(Z .[iieltej>,pft Jhre 
Trinkgelage auf der Burg und befciiloffen , fich das 
Waatland vom Herzog vo» Savoyen fcheoken,?u laf- 
fen, wenn fie ihm das^ejiäffige Genf ero,bei:t . haben 
iwörden. Einer der. Trunkenbolde yerfichert: er 
wolle mit feinem tjöffel dieiOenfer, jvarfteiu. fich 
nach der Eroberung,' vermuthlich io flippe ^ufi^elpfl;, 
^verzehren. Der K^mpf beginnt \ in fplch^m fällt ei^i 
junger Genfer Ladex^rlbb^ {ürs Vaterland., idec.V^- 



triet di^ lietbhe aus dem Getümmel ttnd feii 
fchdne Schwefter will desBruders Tod rächen. - 
Ritter vom Löffel konmien wieder, die in einen 
Jüngling verkleidete ^hdne ficht tapfer in deo R^» 
hen defr Genfer, füllt aber Ober ihre Sporneo und 
wird gefangen* Dad )tuige Blut fchicKt der alie 
Pontveyre, einer der LSfelritter, als Gefangnen 
nach der Burg Montricher r wo der' junge Albert 
Pontveyre fich natürliöh fehr für den geglaubt» 
Jüngling inteFeffirt, indes fich die fchöne Kaufmanns- 
tocUter in den Ritter verliebt, zufammen eine Reife 
nach Genf befchiiefsen , die Schöne ihren Vater trifi^ 
der indefs dem Mörder feines Sohnes franfois dt 
Pontveyre b^i^oet und ihn erlegt hat. Als nun dk 
Schöne Äbte Liebe !dem Vater geftebt und den Bräu- 
tigam vorfrellt» fpricht er den Fluch über ihVe Liebe. 
Sie ftirbt auf der Stelle vor Schrecken , der Bräuti- 
gam ermordet fich mit Anftand auf der Leiche der 
Braut. Beide werden zur Erde beftattet, womit 
der Roman fein Ende hat. — Die zweyte Erzählung^ 
le chateccn des Clees fpielt eber»£aUs in einer waadt- 
länäifchen BgrgruiAe. Ein Ritter , Amoori de Moo- 
thenar,.,. verliert im Kampfe feine beiden «Söhne. 
Darüber fiirM die Mutter, die Tochter Efdcli nde 
wird bildfchön, und in der Einfamkeit erzogen. Ihre 
Amme und deren Gatte,, foUen fiehOten und. pflegten 
auf der ^urg^ indefs der Vater in Fehden kSmpft. 
Ein junger Harfenfchiäger mit Bart gev^inot dieGtuift 
des züchtigen Fräuleins. Sie badet fich unter einer 
-Felsdeck» an der'Orba und fetzt dort die Burg- 
i>ekanntfchaft fort,; läfst fich trauen mit Mainfroi 
Luceiis , . dem Nacbgebornen des ärgften Feindes 
vom aUen Ho^rn. Di^er will durch treue Dienfta 
des Schwiegervaters Unwillen bekämpfen, kann aber 
folcbem nichts recht machen und Raoul de iVIontbe* 
jiar zu QhWU^a fein Vetter, ein gräfisüchoer Ritter^ der 
Xchon z\yi»y Frauen tod geärgert hatte« -macht fich an 
^en Kämpfer und giebt ihm einen Such in den Leilk 
Der alle-Montbenar kehrt mit dem Vetter nadb Clees 
^zurück » wo indefs Erdeiinde fchon von einer Tochtef 
.entbunden VROiWepfund gar fehr erfchrickt, zh fie 
den V'^etter (nit langem harten Bart eblichen *toü. 
Der weiche tJart des jungen Lucens hat ihr befler ge- 
jfalieq , wie uns die Freyfrau verficliert. Dit Wao^ 
.<le^.desf Vaters gehen auf ,. die Tochter pflegt ihn g^t 
und vor feigem Hinfoheiden befiehlt er Raoul dasGer- 
fchlecht.der Monthenar fort zu pflanzanv Verlier 
Trauung in der Capelle entdeckt Erdelinde dean ver* 
liebten Raoul ihre frühere Heirath und zeigt ilini das 
Kind , das er in die Orbe fchlcudeirt. Die Mutter 
ftärzt nach in die Fluth und beide kommen um. Di^ 
gan^eCefcbichte hat Peter Bdrel, des Vaters Leib- 
.diener aufgefcbrieben und die Freyfrau copirt. ^ 
.Die diitte Erzählung ift Lifely, eine Schweizer Nch 
velle von unfern^ Claureh, welche die Frau Baronin 
jn freyec Muiec überfetbihea« Diefeift^ie hefte. ' 
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LITERARISG Hl ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

allen BtichhancUtiiigen kann ein« Anzeige der 

allgemeinen Schulzeitung 

eiiigefehen werden , welche vom Anfange des JabTes 
I8a4 an Ton Hrn. Confiftorialrath Natorp in Münfteri 
'Um. rfarrer Dr. FMmxutn in OHheim, Hm. Kirchen- 
iralh Dr. Stephani. in Jungenhaufen , Hrn. Hofprediger 
Dr. Zimmermann in Darrnftadt und andern au8geze|ch- 
^nelea Männern ala Seitenftüek zur Allg. Kirch. Zeitung 
Iierausgegeben werden wird. Sie wird als ein Archhr 
iur die nenefte Gefchichte des gefammten Schul-, £r- 
xieb- undUnterrichtswefens, als Chronik hiiberer und 
niederer Lebranftalten der UniverAtäten , .Lyceen, 
'Gymnafien , Volksfchulen and anderer IdHitute jeder 
Art, als Magazin aller bedeutenden, das 9chuiwefen 
betreffenden Gefetze, Verordnongen , Wünfche und 
Vorfcbläge, durch Alannichfaltigkeit des Inhalts an- 
ziehen, und die Aufmerkfamkeit nidbt blols der ei- 
gentlichen Pädagogen und Lehrer an den Terlchieden- 
artigften Anftalten , fondern namentlich auch derGeift- 
\^ SchulinfpectorennndRegierangsbehördett rer- 
£s werden daher alle f reundd des Schulwe- 
fens nicht blob zu geneigter Abnahme, fondern auch 
%u thäfiger Mitwirkung* dringend eingeladen« Wö- 
chentlich erCpheinen zweyNuoiern in gr. 4. Der Preis 
des halben Jahrgangs beträgt 3 FL oder i Rthhr. iggr. 
Die Beylagen Rehen zur Bekanntmachung jeder Art 
oiTeo ^ und es werden folche zugleich in der Ällg. Kir- 
chen ^Zeitung abgedruckt, ohne dais ffir die Infera- 
tion in dne/«' Blätter mehr als l gr. oder 4 Kr. für die 
Zeile bezahlt werden foU. — Um diejStärke der Auf- 
lage datoach beRimaieiiL.JuiJLonnen , bitte ich die Be- 
ftel hingen rooglichft bald hej FoRämtern oder Buch- 
handlungen zu machen« 

* Darrnftadt, im Octob^r igsj. 

Karl Wilhelm Leske. 



Neue , 

Monatfchrift für Deutfchland 
hi/iori/ch --poltti/chen Inhalts. \ 

Herausgegeben 
Ton Friedrich Buchholz. 

Dtel^ riihmlichft bekannte feit 1815 befteliende 
ZeitfchriR wird auch im Jahi>0 1934 fortgefetzt werden: 
^. L. Z. 1893. Drktir Bernd* . : i .1 



der Preis des Jahrgangs von 13 Heften zu 8 — JoBogen 
ift 8 ilthlr. — an entfernten Orten 9 Rthlr. — wofür 
fie durch alle Poftämter und Buchhandlungen bezogen 
werdjpn kann. 

Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin. 

!!• Ankündigungen neuer 

Bey G. Heyn in Berlin ift fo eben erfchienen 
tind m allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben : 

Der HauS"^, Brot- und Lehrherr 
in feinen ehelichen, väterlichen und übrigen häus- 
herrlichen Verhältniffen gegen Gelinde, GefeUen 
und Lehrlinge. Nach allgemeinen und insbefon- 
dere nach Preufsifchen Gefetzen. Von /. D, F 

Rumpf, Königl. Preufe. flofrath. gr. g. Preis 
I Rthlr. 

Nicht nur die Abficht desVerfaffers, durch diefe 
Schrift zur Erreichung des fchSnen Ziels beyzutragen 
das Familienleben immer mehr zu einem Paradiefe zu 
einem Leben voll Glückfeligkeit, Friede und Zufrie- 
denheit umzufchaffen , ift lob^nswerth , fondeTn auch 
die Ausführung verdient, nach Ref. Ueberzengunu 
>illen BeyfalK Der Verf. nimmt feinen Weg durch das 
■ Gebiet der allgemeinen Wahrheiten der praktiftAen 
Vernunft, zu den Gefetzen des Staats. Er bezeiehnet 
itk jenem die Grenzen , innerhalb welcher die Regie- 
rung des Mannes und die Herrfchaft der Frau fich be- 
wegen follen, wenn ihrEheftand kein Weheftand fern 
foll; er zeigt in treffenden Lehren, wie dielender 
erzogen , die Familiengehülfen behandelt werden muf- 
fen, wenn Gehorfamund Liebe, Achtung, treue und 
Folgfamkeit den Hausftand zu einem glücklichen Stande 
machen follen. Hieran fchliefst fich die Preufsifche Ge- 
fetzgebung über die gefammten häuslichen Verhält- 
niffe, und enthalt die Erfpderniffe einer gültigen Ehe 
und derEheverlSbniffe, die Rechte und Pflichten der 
Eheleute In Beziehung auf ihre Perfon und auf ihr 
Vermögen , die Folgen der getrennten Ehe durch den 
Tod, durch richterlichen AusfprJch; Gründe für und 
wider difeEhefcheidong; ferner die Rechte und Pflich- 
ten der Aeltern und Kinder, der Herrfchaften und des 
Gefindes, def Hausoffurianten, der Meifter, Gefeilen 
und Lehrlinge. Alle Gefetze, fo wie die neue Ge- 
findeordnung, find nicht nur vollftändig aufgenommen " 
fondern es find debfelben auch die {patem Ergänzungen 
beygef ttgt. Wen» Aulklärung und Unterricht über die- 
E (4) - jeni- 
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jeDigen VerhäUnitr«, die unrer ThuQ und LafCen jeden 
AügtaMick berühren , nur heilbringende Folgeo haben 
künnen, fo inufs Ref. \vÜDrchen, dafs diefes Werk als 
ein recht nützliches und belehrendes Handbuch iu allen 
Familien Eingang finden möchte. . 



am- 



la der Palm'fchen Verlagshandlung zu Ella a-« 
gen ift erfcbieuen und iu allen Üuchhandlun- 
. gen zu haben : 

Glitck's, Dr. C. F., ausführliche Erläuterung der Pan- 
decten nach Hellfeld , ein Commenlar« 34ften Bde8 
2te Abth. gr. 8- i FL 12 Kr. od. 18^. 

Uejfjfvn Tollftändiges 3«^ch- und Gefelz-Regifter zum 
Commentar. ater Band. N bis Ende. gr. 8- 3 VI. 
od. 2 Rthlr. 

KaUtTj Dr. G.P. C, Koheleth, das CoUectiTam der 
. Davidifchen Könige in Jerufalem , ^in luTtor. Lehr- 
gedicht über den Umftnrz des jüdilchen Staates, g. 
• 1 FI. od. i6 gr. 

WorUin, J. W,, Rechnungs- Aufgaben für baierfche 
Volksfchulen. Nach Turky Sttphcmiy Pöhlmann, 

I Dinier y Hoffmann u. a. methodifdi bearbeitet gr.8* 
I Fl. 30 Kr. od. I Rthlr. 



. Bey Herold wd Wahlftab in Lüneburg 
find erfchienen : 

' Ahnanach der Georg- Augurt-UniverfitHt zn Gottingen 
auf da^ Jahr 18:23. 3rer Jahrg. Brofch. 16 gr. 

Archiv, neues vaterländifches , oder : Beyträge zur all- 
feitigen Kenntnifs des Königreichs Hannover , wie 
es wav und ift.* Herausgegeben von dem Hof- und 
Kanzleyrath Dr. Spangenherg in Zelle, ißer Jahrg. 
182a. 4 Hefte 9 mit Kupfern und Karten. 2 Bthlr. 

- . Dafletbe 2ter Jahrg. I823- Mit Kupfern. 4 Hefte« 
2 Rthlr. 

Dräfcke, Dv.J.H.B., Predigten für denkende Ver- 
ehrer Jefu. 3 te Auflage. 5ter Band. gr. 8- l Rthlr.« 

Dure, Dr. u4. E. E. L. von, Zeitfchrlft für Gefetz- 
gebung, RechtswifTenfchaft und Rechtspflege ijn 
Königreiche Hannover, fo wie in den Herzogthü— 
mern Lauenburg undHolItein ; ifter Band in 3 Hef- 
ten, gr. g. 2 Rtlilr. 12 gr. 

Der G»f(/e;torrZe7t des Königreichs Hannovef, nach fei- 
ner VerfafTung und Gefchichte dargeftellt, neblt ei- 
nem biograjphifc|ien Verzeichniffe fiunmtL Mitglie- 
der des Ordfens,,. von /. r. Hörn, gr. g. Drackpap.^ 

2 Rthlr. 

Daffelbe Werk, in gr.4., mit 15 Kupfertafeln; 
>^auf Druckpap» 2 Rthlr. 16 gr. 

Itaneke, TJ. F. G.,- Biographifche Skizken von den 
KAOzlern d. Her£'»ven Braunfchw. Lönebarg, die 
Hecfhtsgelefarte geweüj^n , insbefoadre Biographie des 
püuudert Klamn^r. gr. 8. 8 P* 
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• 3/0/7, Dr. G.,F.y Hhev^ie gro^ben .Heill^räfte de» 
■ Galvanismus^ nebftBelttinmungen über mein oeuei 
Heilmittel der Epilepfie. Durch zahlreidie Yerfriche 
beftKligt. -g; i Rtfilr. g V- 
MülUr^Sy Dr. H. , ^^i/)Zicfte ErquickftundeD ; aufsoeiie 
herausgegeben Ton JoA. Georp: Rufsu^urm, gr. g. 
' Druckpap. " I Rtlilr.^ 4 gr. , auf Srtiffeibpap. r üthlt 
12 gr. 

Milnchmn-er^ A. C, l^rfedigt, sum Gedäcbtnifs des 
ToHendelen Superintendenten Joh, FrJ" JMeyhrinky 
nehü einigen biographifchen Nachrichten üb4r den- 
felben. gr. 8« Brol'ctu 4 gr. 

Predigen über epipto&fche Tea:ie, vor Yerfchiedenen Ge- 
meinden der Stadt Lübeck gehalten vom rrofeflor 
M^ H. Kunhardt. gr. 8- Druckpap. 16 gr., auf 
Schreibpap. 18 g^ 

Reinele der Fuchs Ton Dietrich JFilhelmSolfau. In 4 Ba- 
chern und 13 Gefangen mit einem BildnilTe de« 
Keineke in Steindruck nach Wilhelm Tifehbein. gr. 8- 
1 Rthlr. 8 gr- 

Thomfon's Jahreszeiten ; überfetzt Ton Di^fr. JHlhefm 
Soltau. gr. 8. l Rthlr. % gr. 

T^otger, Dr. W.F., Subconr. am Johanneum, Anlei- 
tung zur Einübung der griecbirchen Formen /ehre, 
in kurzen Ueberfetzun^^sftückea nach genauer Stu- 
fenfolge, kl. 8« 4 gr* 

<i€ TFeihe, libri tres edicti five libri de origine falisc)ue 
juritprudentiae romanae praefertim edictorum prae- 
toris ac de forma edicti perpetui. 4*^ min. Charta 
impr. 2 Rtlib. Charta fcript. 2 Rthh*. 12 gr. 

JFoffi P. L. Th. , der eyangelifcbe Fredigerftaud , nach 
feiner Wirkl^mkeit, feinen BedürfnilTen und £r- 
fodemiffen dai-geftellt. gr. 8* 90 gr. 



BepUk ßir Herrn Staatsrath Niebuhr, 
,die dceroniß^hen Fragmente de rep. anlangeni} 

von Dr. Wilh. Ferd. Steinacker. 
g. Brofchirt Preis: 3 Rthlr. oder 14 FL Rheiii. 

ift fo eben bej J. F. Hartknocli in Leipzig er- 
fchienen« 



Die Gtfchidite des europai/hhen Staaienfx/iewns aUs 

' dem Standpunkte der Politik dargeltellt vom Prof. 

. K. H. Lu Politz. 324 Bogen in gr.8. Leipzigi 

Hinrichs'fche Buchhandlung. 1823« a Rthlr. 

6 gr. 

Diefes Werk, ob es gleich auch den dritten Tbeil 
Aet Staatsiüiffen/chaften iesYü bildet, vdrd vom Ver- 
leger als ein felbAftändiges Ganzes ausgegeben, in wie^ 
fern es das europ. Staatenfyftem /eit der Entdeckung 
des vierten Erdlheäs bis zum Jahre I823, aus dem 
Standpunkte der Pfditik , d. h. nach allen vTefentlicben 
Erfobeitengen nnd Veränderungen im innem und äu-^ 
feetn Lebe^ der einaelneA ^«ronäifchen und ameriM^ 
aifchen Staaten, foi^ift i« der^eliuninlheit dereuro- 

pai- 
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^f^ifchen und ameriKanifchenMeDfchbeit, in zive)' Zeit-' 
wäamen (der erAe von '^1492 — 17891 der zwejte von 
'7^ — 1833) darAellt. Aus diefem Geiiditspunkte ge^ 

' fit/st lind nach dem uoth wandigen Zufammenhange der 
Segebenhehen durchgefülirt, bildet diefe Gefchichte 
des enrop. Staatejifyfl^ms. die Unterlage der StatifÜk 
des praktifchen enrop. Völkerrechts und der piplo- 
inatie. Der Vf. hat in derfelbe» alle wichtige Urkun- 
den und Verträge in den QueUvtfammtungen (von 
du MQnty Boitßet, JVencky Marfens , ' Kodi - StKoU 
u. a.) nncligewielen, durcbgehends die ausgewählte 
J^itrafur beygebracht, und die Darftellung im ßiUßi'' 
Jvhtn Zurnmiuenhange fo gehalten , dafs das Werk 
eben fuwcihl als äkadcvAirihes fjchrbuch, w^ie als Hanrf— 
hur}i ftir Slaats- und Gefchärtsmänner und für die hc>* 
Ifgjrii gebildeten Stände, weichen des Vfs gefchicht- 
lf((£e Seh ri freu bisher willkomuien gewefen find, ge- 
fcratichl werden kann* — Von dem verwandten Werke 
Von Heeren unterfcheidet es fich theils durch die an-* 
geiuhrten Eigentbümlichkeiten , theils durch eine von 
jenejn Werke abweichende Anlegung und Durchfüh- 
rung des Plans , tlieils durch feine gedrängte Darftel- 
lung, indem es, was in der neueften Auflage jenes 
Werks gegen 60 Bogen umfchliefst| auf 32-! Bogen 
eulhält. 



Neuigkeiten 
der Maurer^fchen Budihandhing in Berlin. 

Alichnelis-Meffe I823- 

jtntony Dr., Die Kunft des äufsem Vortrags« &• 
ä 10 gr« 

öreUe, Hr.Jl.L,, Einiges üliermufikalifclien Ausdruck 
und VoHrag. j. Geh. a 12 gr. 

Deckart ,. Dr. C. £. 9 Defcriptio ^oncretionis vienae cstm 
fuperioris. 4 maj. h 8 gi^- 

Durer, Albr,, Einiger Unterricht von der BefeAigunc. 
Mit 13 Tafehi. gr. 8- a i Bthlr. 13 gr. 

Perher, C. C. F. i\, Bruch ftiicke aus den Unterhaltun- 
gen uiit meinem GeiAe. 8> Geh. a 1$ gr. 
Prandjen, Dr. P., Harufpices. gmaj. a 8 gr. 

Friedländer r Dr. B» N,, De rarä veficae urinariae cum 
inteftino recto coalitione et exulceratione. Cum Tab. 
aenea. 8 inaj. a 6 gr. 

Gans, Dr. E., Das Erbrecht in wel^CchichÜicherEnt^ 
wickelung. ifter Band. gr. g. ka Rthlr. 

Auch unter dem Titel: 
— — Das rBmifche Erbrecht in feiner Stellung zu vor- 
' und nachromifchem. ifter Band. 

Herr,^ J. ^.,^ Kurzer InbegriiT des Wlffenswiirdigften 
aus der Naturlehre. Mit Kupfern, a i Rthlr. g gr. 

"^ojQTe , Dr. Li. M. , De Ornitborbyncho palmdoxo. Cum 
a Tab. aeneis. 4 maj. u g gr. ^ , 

tUdkreuth, F. v., geb. v. Craffron, Gedichte, g. 
a 16 gr. ^ 

t^ty, Dr. JS., Die Feft« des Herrn; Ifrai>Ktifrhe Vm- 1 
^glen» Br. 8« « a Rthlr. 



"Moritz, K. Fh.f Vom richtigen deutichen Ausdiuck. 
2te Aufl. 8- Oeh. ^ 16 gr. 

Pachur, Dr.ui., Tabellarifche Arzneymiltellehre für 
praVifche Aerzte und Wundärzte, gr. 8- l Blhlr. 
12 gr. 

J^appelhaum, Dr. G. G., Predigt zur Jubelfeyer u, f. w. 
gr. % Geh. a 4 gr. • 

Du Pre% K.y Poefie und Profa. ZumBeften derWad- 
zecks-Stinung. 8- « I Rthlr. i8 gr. 

Schmidt, C. TT., Sammlung praktifcher Erfahrungen 
bey den IvorzüglichAen technifchen Gewerben und 
Künflen und deren Fortfcbreilen , befonders beym 
Branntweinbrennen und Brerbrauen. ifler Band. 
Mit Kupfern, gr. 8- l Rthlr. 16 gr. 

Schubert j F. W. r., Gaftpredigten. gr. 8« « 12 gr. 

IFiity J. F., Leitfaden beym Unterricht in den Rede- 
thellen. 2te Aufl. g. u 6 gr. 



In derUnirerfitäts-Buchhandlung zu Kö- 
nigsberg in Preufsen ift erfchie^eh: 

Luife, ein ländliches Gedicht in drey Idyllen yön 
Johann Heinrich Vofs. Ausgabe der Zefcfir/tHand 

In Tafchenformat mit dentfchen Lettern 

auf Druckpapier 16 pr. 

auf Schreibpapier 1 Rthlr. 
In Odavformat mit lateinißhen Letterh 

fiuf Druckpapier ohne Kupfer I Rthlr. 8 g*"- 

auf Schrtibpapier mit Kupfern 2 Rthlr. 12 gr. 



In derDarnmann'fchen Buchhandlung in Ziil- 
lichau ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben a ^ 

Pfeil, Dr. TF., Grundfätze der Forßwiffenfchaft 
in Bezug auf Nationalökonomie und die Staats- 
finanzwiCTenfchaft 'aler Theil. gr. 8« 4 Rthlr. 

Seydel, P.S., Nachrichten über tJaterUtmlif che Fe^ 
jiunßren und Feßiinfzskrie^e von Erobei^ung der 
Stadt Bra;idenburg bis auf jetzige Zeilen, auf- 
gereizt für jüngere Krieger. . 4ter u. letzter Theil. 
gc 8* 3 Rthlr. 



Bey Wienbrack in Leipzig i(t verlegt und'an 
alle Buchhandlungen fo eben verfandt worden t 

R i n a l d Rinaldini, 

der 
Räuherhauptmann. 

Romantifche Gefchichte. 

Fünfte, ganz neu von dem Verfafler bearbeitete Auf-« 
Ja/ze mit dentfchen Lettern. 4TheiIe mit 18 Ku- 
pfern. 8« 6 Rthlr. 

Daflelbe Buch auf ordin. Papier ohne Kupfer 4 Rthlr. 

Da diefe romantifche Gefchichte bereits feit einem 
Viaiicljahrhundert die Lieblingslectüre aller KlaTlen 
der Lefewelt ausmacht und ilch den Ruf eines der un- 
ter- 
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ierhaUendften deuifchen Originalromaoe erworben: 
fo hat der Verleger wobi nichl nöthig, deufelben erft 
anzupfeifen, fondern bemerkt nur, dafs, fo wie der 
Terehrliche Dichter bemüht war, leiner fchönen ge- 
nialifchen Schöpfung die höchfte Vollkommenheit zu 
geben , er für ein gefälliges typograpfaifches Gewand 
uiöglichft geforgt hat. 
Leipzig! im October 1823. 

A. Wienbracli. 
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Predigten und Reden, 

gröfstentheils 

bey 

hefoniern Teranlaffungen 

gehalten 

von 

Dr. Herrmann Gottfried Demme, 

Gen. Superintende^iten zu Altenburg. 

Neuftadt a. d. O., •' 
bey Johann Karl Gottfried Wagner, 
wid durch jede andere Buchhandlung £u erhalten. 

gr. 8. (i Rthk. 18 gr.) 
Wer im Leben den edeln Mann, den trefllichen 
Lehrer, den herzlichen Redner, den herrlichen Freund 
liebte, der unwiderftehlich alle gefüfüvollen Seelen 
Au fich zog, dem wird diefe letzte Lieferung feiner 
Geifteswerke eii| fchätzbares Gefchenk, einTeftament 
und Vermächtnifs feyn, das ihm zwar rührend, aber 
tröftend zugleich ift wegen des Hinfcheidens des Ve.r- 
ehrlen. Hier fleht er nochmals feinen Verehrern vor 
Äugen, in feiner Eigenthümlichkeit und Liebenswür- 
digkeit. Diefelbe Sprache, Wahrheit und Ueberzeu- 
gungskraft, die Erbauung, Erweckung, Rührung und 
Beleligung ifl es, die man aus desJSToUendeten Munde 
^leichi'am noch aus dem Grabe herüber hört. 



In allen Buchhandlungen ilt zu haben: 

Sy/t em der Logik • 
von ■ 
Dr. JF. E/ser. 
Elberfeld, 182J. BüfcJiler'fche Buchhandlung. 

gr. o« 

(Preis I Rthlr. 12 gr.) 

Na<;h dem übereinfliihmenden Urtheil vollgültiger 
Richter empfiehlt üch diefes Werk des an der üniver- 
fität Bonn rühmlichft bekannten Verfafrers nicht nur 
durch eine eigenthümliche und wahrhaft intereffante 
Behandlung des Gegenftandes in Hinficht auf Form und 
Materie, fondern auch eine höchft klare und lichtvolle 
Darftellung, womit der Verfaffer feinen Lefem das 
Studium einer fo wichtigen und (chwierigen Wiffen- 
fchaft erleiditern wollte. Es läfst fich di|her mit 
Sicherheit vorausfehen , dafs diefes B«ch allfeitig die- 



jenige günflige Aufnahme finden werde , Trelphe ihi 
bereits von angefehenen Gelehrten und einem groW 
Xheile des philofopliifchen Fublicums geworden itt 

Zeitfehriß für gehifdete Chrißen der ermi^fUfihen 
Kirche, in Verbindung mit den Herren uiupufti 
und Andern, herausgegebeö von Dr. Giefeler 
und Dr. Lücke. Drittes Heft I6 gr. 

Die Seefahrer. 

Romantifche Darflellung von dem VerfaCfor von 

IVahl und Führung* 

3 Theile. 

Die erften Werke des Herrn V^rfaflers wurden 
mit entfchiedener Liebe aufgenommen. Um fo ver« 
trauender übergeben wir dem FublicOm die hier g«k 
nannte Dichtung deffelben , bey welclier er £eh — Dikh 
feinem Ausdrucke — den Zweck fetzte: ein Werk zu 
Stande zu bringen , in welchem fich Dichtung und 
Wirklichkeit auf das innigfte durchdringen, und das 
eben fo eine grofse und reiche Welt in anziehendes 
Bildern darfteilen, als auch jene tiefere Erregung 
des Gemüüies und den höhejrn TroA gewähren möge, 
welche nur eine ideale Aufl!ajrung der Schickfale des 
Lebens darzubieten vermag* 

Befonders machen wir auch alte diejenigen auf 
diefes Werk aufinerkfam , welche fich nach einer eben 
fo erheiternden und unterhahenden , als erweckenden 
und'- belehreiiden Leetüre für den häuslichen. Kreis, 
oder nach einer, durchaus fittlich reinen u^ gemüth- 
liehen literarifcÜen Gabe für das ChriAfeft 89er andere 
•Fainilien-AnUiffe umfehen, und geben ihnen vorm 
die Verficherung, dafi fie in der Wahl diefes Werkes 
Säi vollkommen befriedigt finden werden. 

Iir. Neue Landkarten. 

Neuer ^tlas 

der 
g a n z. e n Welt, 
nach den neuefteA-BeAimmungen für 2^iniDgslerer, 
Kauf- und Gefchäftsleute aller Art, Gymnaüeji 
und Schulen , mit befonderer Rückficbt auf die 
^ geographifchen Lehabücher, von Dr. C. H. "• 

St e in. Funße fehr verm. und berichtigte Aufl. 
In 18 Karten uAd Tabellen, gr. Fol. 1833* 
3 Rthlr. Sgr. 

Di/ßför Atlas , der hier in einer 5ten fehr vermehr- 
ten und in fämmtlichen Karten bis 182.3 berichtigten 
^Auflage erfcheint, iA fowohl für den Schul- alsP"*' 
vatgebraujch äufserA nützlich, und nur der bisher ihnj 
'gewordne Beyfall felzt uns in den Stand, ihn ^^^^ 
als den Wohlfeilften empfehlen zu können. Die drey 
ganz neu hinzugekommenen Blätter find vorzügli<^l^ 
fchön. 

J. C. H i n r i c h s ' fche Bnchhandlaog . 
in Leipzig. 
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ERDBESCRREIBüTItK hängi^kelt bewohnen, begriffen wart nichts vbh 

V ^n.-A-Y jf »TW/W jy den Verfuchen der Briten« fich auf der K&fte von 

LoiTDojr : Aßanßical and comnurcial mfiary of Honduras nieder zulaffen und zu befeftigen ( wovon 

tAe Kmgdom o/ Guatemala m bpantjh Anu^ „„^ ^^ j^^ Befcbteibung der beiden Moscosprovin- 

rica cootaining importaot particulars relative ^^„ ^5,-;^ j^„„^ Andeutung gefchieht), nichts von 

10 its productions, manufactui^ enftoms with j^^ Zuftande der übrigen unabhängigen Indianer- 

ao account of rts conqueft by the Spaniards ftä„„,e. wovon die Pryas in diefem Augenblicke 

etc. ; by Dr, ponungo Juari'o$, a native of merkwürdig werden, da ßch der berflchtigte Gregor 

New -Guatemala- Translated by /. Äai/y. iS«- Mac Grego? unter ihnen niedergelaffen und einen 

ym u. sap S. 8. Mu aLandcbarlen. (»6 Schii- stÄt geftiftet bat, der fchon in den Londoner Bank- 

"'^&') kurfen feine Stelle einnimmt 1 

DDas Königreich Guatemala hat feinen Namen 

as Original obiger Ueberfetznng ift.Rec« nicht von der Hauptltadt und diefe von dem aztekifchen 

zaGefjchte gekommen: er vermag mithin über Worte Quanhtemali — faules Holz — erhalten. Als 

den Gehalt der Ueberfetzung gar nicht , und Aber Alvorado 1524 vor der Refidenz des Königs von £a- 

lAzs Werk felbft nur in Hinficht des Intereffe zu ui^ chiquel anlangte, fo fanden die bey ihm befindlichen 

tbeileoi das es fflr die WilTeofchaften'und fflr^die Mexicaner einen verdorrten Baumftamm, und nann^ 

Erweiterung der Linder-- und Völkerkunde ge- ten nach demfelben den Ort Qaanhteroali > ein Na* 

währt* Wir haben es nachS. VIL der Vorrede aus me, den die Spanier auf die hier erbaueteHauptftadt 

^^t Hand des Ueberfetzers nieht vollftSndig em«- abertrugen, aber in Guatemala verftQmmelten. Da^ 

pfaogen, fondern derfelbe hat mehrere Abfcnnitte, Königreich reicht vom Chililio, der die Grenze von 

die iich auf den hierarcfaifchen Staat und auf die Mexico macht, bis zum Chiriqui, der es von der 

Ceremonien der Religion beziehen, weggeworfen* Columbia Provinz Veragua fcheidet: iiA N. VV« find 

Das hätten wir nun wohl uns gefallen laffen können; die mexikanifchen Intendenzen Vera Cruz und 

dafs er uns aber zugleich die chronologifche Lifte Merida^ imN.O. und O. der atlantifche , im S. der 

der Gouvernöre und Generalkapitine vorenthalten Auftraiocean feine Grenzen. Der Flächeninhalt 

hat 9 ift offenbar ein Mifsgrif f , da dadurch manche wird nicht angegeben. Das Klima ift bey der gro« 

biCtorifche Thalfache. im Uankel bleibt.. fsen Seehöhe mit Ausnahme des Koftenfaums am 

Das.Wer^ zerfällt in zwey Abtheilüngen : die atlantifchen Ocean gefund;^ die Oberfläche aus Ber«> 

er frere verbreitet fich aber die öeographie und Sta- gen und Tbälern zufammengefetzt, der B( den fo 

täftik des Landes, die zweyte aber denen Gefohich^ fruchtbare dafs er ohne mOhfamen Anbau alles, w«t 

te» ift aber zugleich mit manchen Digreffionen enge- man ihm anvertraut^ felbft Europäifche Cerealien^ 
j^.i. — i_i.--i._„L_cr_u^i-» 1- ^ r. . . ... i^T _ r_i_. _.^^ ipagere Aufzählungder 

len , der Vögel und aii^ 
gegenwärtige Ein- derer Thiere: Von Mine?a]ien werden Hofs Gold» 
tbeiluog des Königreichs beffer, afs wir fie in ir- Silber, Bley, Eifen und Talk aofgefohrt. Nichie 
gend einem Werke» felt)ft, im Alcedo finden, nnd von dem Bergfyfteme des Landes, nur gefchieht der 
ift in Hinficht der Topc«raphie ziemlich voUftlndig, feuerfpeyenden Berge, des Tajumulco, des Atitan^ 
allefn defto magerer in Hinficht der phrfifchen Be- des Guatemala, des Pa*caya, des Izalco, dt% S. Sal^ 
fchaffenheit des Landes, feiner natarliclien Erzeug- vador j des S. Miguel, des Momotombo und Mazaya 
nifTe , ihrer Verarbeitung und Veredlung, feines Erwähnung. Das Land hat eine aufserocdentlich 
Handels^ des Zuftandes feiner Bewphner und Ober- ftarke Bewäfferung: zwar haben alle Flüffe nur et-* 
<haupt in allem, was auf ihr Wohl und Wehe Bezue nen kurzen Lauf, doch werden 12, die in de« at- 
hat. Der hiftorifche Theil befchaftigt fich weitläu^ lantifchen Oc^ean gehen, und 1 1 , die dem Auftrat^ 
Jig mit der erften Eroberung des Landes und mit den ocean tribotär find , nam^sotlich als fchiffbar aufge- 
uralten Bewohnern defTelben , aber er geht eigent- führt. Unter den Seen ift der von Nicaragua oder 
Ucb nur bis auf den Anfang des \^. Jahrhunderts^ Grenada der gröfste , geringere find die vonAtitan» 
und aber Guatemalas nenere Schickfale whrd gans Amatitoa und Petel. Die eioheimifche Bevölkerung 

Schwiegen: nichts von den Kriegen, worin die beftebt aus einem Gemifche von mancherley India- 
, oifcbe Bevölkerung ftets mit den \Moscos, welche nerftämmen» die eben fo verfcbiedene Dialekte re- 
4itProv.Teguzgal^ and Tolagalpa in völliger Unah- den -*fo hört man naexicanifcb , die Quicbe - K^^ 
A. L. 2* I8a3* l>ntur Band. - F (4)^ •^*"- 
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chiquel - Subtufil - Mam - Pocomam - Poconchi- 
Chorli- Sincadiaiekte, — und in ihren Gebräuchea 
und Sitten fehr verfchieden find» aber jetzt mit Aus-, 
nahmen der Moscos und einiger anderen Stämme 
zum Chriftenibum Qbergetr«!«« find« Alle dieCe 
heifsen mit einem allgemeinen Namen Ladin<ie> wo- 
gegen die unbekehrlen oder anabhängigen In^jianer 

ßravos oder Barbaros genennt- werden. Die Ohrige ^ 

Bevölkerung befteht aus Spaniern und Kreolen, in' beiden Oceanen und den 160 Ou* Meilern im SdT««^ 



dorf: S. Jago Esqtiipnlas^ bekanntl durrb fem Gn^{ 
denbiid. 8) Comfya|;ua oder Honduras ^zwitchmA 
beiden Oceanen: 93,501 Einvr. in 3 Städten^ ^«ViJ^ 
las, 137 Dörfer^ und aÜiftrikteh.* Comayagua uii<l 
Tegucigahta^ üaupllt. Comayagoe oder Vailadolid la, 
nueva. Zu diefer Provinz gehören die Eilande im 
atlantlFchen Oceane: Roatan, Utila und Guana^ 
iÜ9 rimmllfcb bewohnt find. 9) Nicaragua zwifch» 



Meftizen mit ihren verfchiedenen AbtfaeifcHigen und 
weniger Sclaven: 1778* war die Gefammtbevölke- 
rung nur 797^314 Köpfe > die aber feitdem be- 
deutend angewachfen: als die Spanier den Boden 
von Guatemala betraten, bewohnten ihn gegen 30 
verfchiedene Nationen » die g ewiTs dreyfach fo zahl- 
reich war. Das höchfte Verwaltungscollegium und 
zugleich' höchfte Tribunal ift die Audienz zu Guate« 
mala» deren Präfident Gouvernör und Generalcapi-^ 
tan des Landes war: unter derfelben ftanden eine 
erofse Menge von Unterbehörden. Der oberfte Geift-r 
Uche ift der Erzbifchof von Guatemala : das Land ift 
unter 4 Diöcefen vertheilt^ die von Guatemala mit 
131 Pfarre Jen j die von Leon mit '39 Pfarren und 
3 MiiTione^i » die von Ciudad Real: mit 38 und die 
von Comayagua mit 3^ Pfarren und einer Miffion. 

Das Königreich ift in 15 Provinzen abgetheilt. 
Da diefe Eintbeiluog in allen unfern Handbüchern 
unrichtig aufgeftelh wird: (Stein hat nur 9 Inten- 
danzen und rechnet Veragua und Panama, die zu 
Columbia gehören, dazu, und.AIecdo I9> nämlich 
SoGonusco, Sttchitepec» Sonfooato^ S. Salvador, S. 
Miguel > Teguesgalpo, Cholutecat Honduras» Nica- 
ragua» Cofta Rica» VeraPaz und Chiapfa») fo wollen 
wir hier die Eintheilung de$ Königreichs» wie fie 
luavros angiebt und wie fie die beyliegencle' Charte 
enthalt » aofnehmen : i } Chiapa , die nördlicbfte , 
snit 69»353 Ein w^ in einer Stadt , lio Dörfern und 3 
Diftrikten : Ciudad Real » Tuxtla und Socorusco, 
Hatiptft. Ciudad Real 3»S33 Einw. 2) Suchiltepeques 
am Auftraloceane; i%335 Einw. in 19 Dörfern, wo- 
von S. Bartolonoee Mazatenango mit 3,151 Einw» 
der Sitz des Alkalde ift. 3) Escuintla am Auftral- 
c^eane: 48,412 Einw* in einer Stadt» 33 Dörfern 
pnd 9 Diftrikten: Escuintla und Ouazacapan* In 
ihrem Umfange die Hauptftadt Guatemala la nueva 
unter I4^3g^ N. Br* und ag4''s4' L., 1795 mit 24^135 
SiniflFr» und feitiyyö^ nachdem die alte Metropole 
Guatimala la vieja durch ein Erdbeben und Vulkanr- 
aosbruch zerftört war« 5 Meilen fOdlicber auf dem 
^tzigea Platze angelegt* 4) Sonfonate am Auftral- 
oeeane: n9>24g£]nw« in einer Stadt und 21 Dörfern^ 
Hauptft»Sonfooat6 3»42i Einw. 5) S. Salvador am 
Auftraloceane: 1379270 Einw» in zwey Städten» vier 
Villas, 1^1 Dörfern und 4 Diftrikten: S. Anna» S. 
SUvador> S. Vincent ond S. Miguel» Haupt ft. S. 
Salvador 1 1 »879 Einw* 6) Vera Paz am atlantifcben 
Oceane: 5^,i3REinw» In einer Stadt ond 23 Dörfern» 
Uanptft* Coban 12,000 Einw. 7) Chiquimula am at- 
bntifcfaen Ozeane: 52»423 Einw. in 30 Dörfern und 
2 Diftrikten: Ctii«injafiadaiiadAcari^uaftlaA» Haupt« 
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haltenden Binnenfee Nicaragua, an deffen Ufefn fich 
mehrere Vulkane erheben und di*r durch den fchiff- 
baren S. Juan mit dem atlantifcben Oceane zuFam- 
menhängt, umfaffend: 106,926 Einw. in 3 Städten» 
5 VHias, 49 Dörfern ond 5 Diftrikten : Leon, Mata- 
galpa , Subtiavo » Re^lejo und Nicoya, Hauptfr? Leon 
7,571 Einw. der Nicaragua foll durch einen Fiufs, 
der auf der Karte Partido heifst, mit dem Auftrif- 
oceane «ufammcnhängen : ift diefs» fo wäre eise na— 
tfirliche Verbindung z^vifcben beiden Oceanen vor- 
handen » die freylich bis jetzt nicht ^ benutzt teyn 
mag. Der Vf. fohweigt davon ganxlrcb, auch ficht 
man auf der Karte, den grofsen Andenzug» der ßch 
zwifchen ihm und den Ocean wirft und Alcedo 
fowohl als Arrowsmith ausgezeichnet haben» car 
nicht. Dafs dicfer aber Ocean ond See tcheMe, ift 
wohl ausgemacht, und daher es noch immer probJ»- 
n^atifch » ob ein Abflnfs des See in den Auftralocean 
wirklich ftalt finde:. Arrowsmith hat auch, wie 
Juarros Karte» keinen Flufs, der aus dem See in 
den Auftralocean abftrömt. Debrigens fteht d«r 
Nicaragua anch durch den Mafapaflufs oder Kanal 
mit dem kleinern See Managua im N. W. in Verbin- 
dung. 10) Cofta Rica, die fadiiehfte Provinz iwip- 
fchen beiden Oceanen: 24,536 Einw. in. einer Stadt. 
3 Villas und 10 Dörfern, Hanptft. Cartago 8J26 
Einw. ii) Tetonicapao im Innern: 51,272 Einw.ia 
48 Dörfern» a Weilern und. 2 EHCtrikten Tolonica- 
pan und Oueguetenango , Hauptort: S. Migiel de 
fotonicapan 6,849 Einw. la) Qnezaltenango im 
Innern: 28,56» Einw. in 28 Dörfern, Hauptort: 
Quezaltenango del Espiritn Santo: 12,030 Einw. 
^3) Soloia im Innern : 27,953 E'ow. In 31 Dörfern 
und 2 Diftrikten SoIola und Atitan, Hauptort: Te- 
chapatitlan 5,000 Einw. 14) Chimaltenango: 40,08a 
Einw. in einer Sfadt und 21 Dörfern^ Hauplft. Chi- 
maltenango 3,000 Einw., und 15) Sacatepeques im 
Innern, das Land der Vulkane, in dem davon nicht 
weniger als 3 in ihreip Umfange lebendig find: 
äOj786 Einw, in einer Stadt, 2 Vilias und 48 Döiw 
fern, Hauptft. Guatemala la vieja, 1775 durch ein 
Erdbeben zerftört und 1776 zum Theit veriafren, 
hat doch noch ein« prächtige Kathedrale und g^ooo 
Einw* — Aiifser diefen 15 Provinzen liegen im Ubk 
fange des Reichs und zwar auf der N. O. Kafte dm 
Landes zwifchen Comayagua ond Nicaragua die 
Landfchaften TaÄUSgalpa und Togogalpa, die von 
den Moscos oder Sambas, eine« nie nnterworfenM 
Jndianerftamine, der etwa i,8no bis 2,000 Krreiinr 
zablt und unter j»iaer mekiarchifcben Verfaflnnff 
khl> biawoIuiijrer4eii« Hiw hMu^dtai Britta m 

den 
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:itit 'Mfkidbnß des Tidtb tinp IfteifeirÄifrttfig; ^tiih 
MglitgonyW? zu tSilen, tfie'fie liaehdem^dinb. 
"•aft« 1788 wagM d«y ufigrfmttMj^Lnft^erlarren ha- 
*|0D (welches ancb^rrösrb^ftitil^y, aher^oäcb Hi^fi- 
^rfoa 10 tehktm fl«catflvf ^/A«^ MtfJJi Jetaement (ff 
HandurOB hohd. ifiltl.* noch. bebtupten>" doch hat 
btxterer di* Zeit Teine» Aufenthalts in der britifchen 
NiedeiiafittOg nicht angegeben» Die Moscos find ein 
,kriegerifcliee> deo Sjpaniern furchtbares^ Volk» 
welchen nach Benderfon auch die Poyers ( wabr- 
fcbemlieh di^ Po;aa, worunter Mae Gr&gor feine 
MiederlafTung gegründet ) und dieTaukas, 2we; 
andre freye fndianeipffäRitne^ Tribut an Vieh zollen 
foUen» Juarros erwähnt heider letzterer Völkerfchaf- 
tenmlt keiner Sylbe. — Die letzteren Kapitel diejer 
Abtheilung füllt eine ansfahrlicbe fiefcbreibuDg der 
beiden Städte Guatemala. 

Die zweyte Abtbeilung bercbäftfgt fich mit der 
Gefchiehte des Königreichs. Vor der Ankunft der 
. Spanier war Guatemala oder der Ifthmus» der fich 
iwifchen Mexico und dem Golf von Pananra erftreekt> 
, ft^rk bevölkert > doch fchon> wie jetzt ^ die fievöl— 
* }kirung auf den Hoehplaters felbft und nicht an den 
angefunden Kfifteo zulannmenged fangt» Die vor^ 
nehmften Könrgretehe> die bi^r blQheten> waren 
^\^ vooQvieh^^ Kachique) und Zutpgilj^ und unter 
dte(et»da$ vonQuicb6 (fasnSchtigfte» deCTen Haupt- 
ftadt Utatlao hiefs. Juarros fahrt di6 Namen von 
ijKaziken auf» die vdr der Ankunft der Spanier 
in Quichegeheirfcbt hatten»' Zwar waren mehrere 
Theile des Landes bereits von den Spaniern ent- 
deckt : Colon» hatte 1502 die Koften von Honduras 
«nd VeF||ua befacht j, 1516 waren Bernau Ponce 
9nd Barl^Rurtado naehNicaragaa gekommen j^ doch 
hatten fie noch keinen feftenPufs ir.i Lande gefafst*. 
Kaun» hatte inde(s Cortes Mexico erobert und 6ch 
des Keleha der Azteken bemächtigt^ fo fandte er 
f 533Criftoval de OHd nach Herduras» um diefe Land 
sn Befitz zu nehmen. Die Könige im S» von Hon- 
duras wurden nnn f&r ihre Exiftenx beforgt und der 
Kdi>ig von Kachiquel bot CtHrtes durch eine Gefand- 
febaft feine Unterwerfnng untef (he Krone Caftif- 
U an» Diefs gab Cortes Gelegenheit Geh in die An- 

fetegeebeJten ven Guatemala zu mircben: er fandte 
'^ra deAlvarado mit einem Corps von jooSpanlern 
und 6^000 Mexikanern und Tlascafoern dahin» wel- 
cher auch die Könige von Quieh^ Kachiquel und Zu— 
tugll fich I59r4 «unterwarf» und nachdem er dieStädte 
Ouatemida un(f S^Salvador erbaut hatte» in weniger 
ab 30 Jahren Herr^ des ganzen Landes wurde > doch 
wurdet» Nicaragua uikI Coftä Rica v; Panama aus b«^> 
'fat2t> tnkA erftin der Folge mit Guatemala verbun^ 
ilett« -Keiae Kolonie !n Amerika hat im Ganzen fo 
wtnig Blut i^ckoftet , ' als ditk » aber mehrere India- 
nerdämme hatten fich auch Mofs^auf das Zureden 
der Miffionarien > unter deren erftern der etile de las 
Qefiir war> unterworfen' und das Chriftentbum an— 

rDnmien. Der Vf. er zahlt nun §114^ Kapiletn die* 
AbtheUung > wie die Eroberung und Unterwer- 
fang der verfchaedenen Provi&zen vollendet WilRt)^*' 
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allein beyfeder nimmt er auch Gelegenheit vt>n 1b^ 
rer hatorlibhen MerkwCrrdij^kHit etwas einfließen zu^ 
lafTen» und verfetzt uns aufdiefe Weife bald in das 
O^ietderOefchichte» bald in chis der Geogi^aphie» 
*t>aM in das der Naturktinde> bafdin das der Etrtnep^ 

frajphie^ ohne uns etwas VoUftändiges zu liefern., 
n lofern kann man auch fein Werk nur als eine Mä(- 
terialienfauimtung betrachten- ^ 

Zugegeben find die fpecificlrte Bev6lkcrwng$ri(Ye 
der^ verleb Jedenen Provinzen und Diftrikte nach deai 
Cenfus von 1778> nnd ein alphabetifches Naa^ei^ 
verzeichnifs aller Städte » Villen und Dörfer mit der 
Angabe> in weichem Bisthume und Diftrikte fie 
belegen find ;. beide höchft brauchbar«. Aueh die 
Karte ift um fo interetranter , als. fie, fo viel itec. 
welfs, dieErffeift, die das Königreich;^ das fii^h 
gegenwärtig in einen Frejftaat umgevyandelt bat» 
allein in das Auge f^fst> und auch diejenige» dje 
zuerft A\^ richtige Eintheilung darftellt. Die zwey- 
te beygef{>gte Karte ift ein Plan der Bat von S.. SaV 
yador de liquilisco.. 

TE.IIMISGHTE SCHRIFTEN. ' 

Paris,. b^GoffcIin u- Marne -«Delannay^ t^.s piort^ 
Triers ou lesjbttpces^ du\Susquehann9Ry par M.. 
G^oper^ AmeFicain> traduit de TAeglais par Je 
traducteur des Romans hiftoriq^ues de Sir Wal- 
ter Scott. I82J. Tome 1. 266 S. Tome IL ifj 
S. Tome IlL 2958. %^ 

In Romanfern) wird hier die gewöhnliche Ent- 
ftehung einer Goronie civüifirter Menfchen in den 
Hinter waldern der nordamerieanifcben Staaten an 
einer geiegeäen Flxifs- oder Seelage gefchirdevt«. 
Es find arme aber fieifiige Menfchen die es' unter-^ 
nehmen fich in den erften Jahren mit dem Jagd- 
recht der Wilden vertrJTgKch aus einander zu fin^ 
tzen. Aus Holzbat ten werden bald Häufer ^ eine 
Stadt eatfteht wo ein paar Ströme zufammen fallen« 
Da baut m^n eine'Kirche und Schule> Wirthsbäu- 
-fer> ein Gerichts- und Verfammluogshaus der 
Gemeinde» da taffen fich Müller» Chirurgen» Baif- 
meifter und Handwerker nieder^ man liimmt bald 
neue Ankömmlinge in Dienft > legt Ftoften» eine 
Druekere^t Bank und einige Waarennlagazine an» 
damit ift 'die Stadt 69^ die der wachfende Woh)^ 
ftand der neuen Anbauer ringsumher fehnell fn 
Biathe fetzt. Nicht feiten fteigt die Bevölkerung 
in einer Oraffehaft (Diftrikt) fn 1^0 Jahren unis 
-fOnffaclie» Der VL Vktsi Wilde und Gebi^d^te nach 
einander hier auftreten» die fich anfangs noch um 
^dle Hlrfcbl^gden ftreiten. Dann beginnt das Rin- 
gen der Speculanten» um die Blüme dtt% Ertrags fdr 
ihre Unternehmungswagniffe vorweg zu nehmen» 
mit Atm Arbeiter ohne andere Fonds als Fleifs 
und Arbeltfamkeit mit feiner FamiHe» der fein 
Ta^ttl aitfs böeM^e 2n -O^ide macht L- Bnhtf ift 
es freyllcb fDr letztere angenehm, wenn fie Druck 
irfthlren > Ihr Gruiideigenthttii) fo gering die Cul-« 

tur 
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mr «lieh (tjn mag » mit Vorth«iI an fpSter« Colonl- 
fceo verilubarof und in neue VVildniffe mit mehr 
Fonds als das erfte Mal, Qberwandern zu können. 
,I>as nütxiiciu Talent, was es auch fey» wird hier 
a^n fo gat anerkannt, als die Schwere des erworb- 
aen Vermögens- Aber nur das^ was eine rohe er- 
fte menfchliche NitderlafTung bedarf. Jeder Fleifs 
mit einer in gegebener Lage nützlichen Anwendung 
trägt dem Sparfamen künftige Aernten» und dem 
, ra(cn Genietsenden fo viel Genufs als in folchen Co- 
lonien für Geld und Atbeit feil ift. Münze fieht man 
kaum^ defto mehr Bankpapier;- denn die er/len 
Meiftbeerbten werfen ifich fofort zufammen, grün- 
den eine Bank mit Actien, verbypotheciren folcher 
ihr liegendes .Gut und fangen nun an mit ihrem Pa- 
pier ibre Schulden zu bezahlen i indem fie Unter- 
nehmungen mit grofsen Auslagen machen und Pa- 
pteranlfeihen auf jede kleine Anuedlang wagen. Bey 
Torfichtjger Benutzung diefes leichten Glücks^ im 
Anfang erhält die Bank auch auswärts Credit und 
der wachfende Wohlftand ihrer Schuldner hebt ihn 
(chnell , fo wie deren .Verarmung folcher Banken 
JJmfturz herb^y zu führen pflegt.. Jeder der durch 
(Qiück oder FleiEs aus Nichts etwas wurde« ufurpi- 
ret hier das Recht viel geilen zu wollen , fo gut er 
es vermag. Ein guter Bürger will jeder feyn , aber 
noch lieber «ein wohlhabender« Zahlreiche^ gefunde 
Kinder find hier ein Segen. Ihre Ausberathung d. b. 
Einrichtung zum eignen Gewerbe erfchöpft die Ael- 
tern feiten , denn fie geben nur das ihnen Entbehrli- 
che. Das Leben und die Leidenfchaften find hier um fo 
mtürlich'er je jünger die Colonien find -und werden 
«m fo viel europäifcher je älter fie werden. Alle al- 
te gröfsare Freyftaaten haben noch heute folche ganz 
neue Anlagen oft in der Nähe grofser Städte , denn 
^es wenig fruchtbare Land bleibt anfangs unge- 
tucht» aber der kleinfte Schneeball wächft reifsend 
euch hier^ wenn die befferen Gegenden erft in Cul- 
' tur genommen find. Es giebt Greife dia 20 Mal ih- 
ren Wohnfitz wechfelten und dadurch dennoch zu 
Vermögen gelangten» Die Kioeeren bleiben aber da 
wo ihnen der erfte Erwerb blQbt und flberlaffen ih- 
ren Kindern die nahfn Hinterwälder , wenn Strafseh 
{ich rflckwäfta und* zur Seite mit Canälen immer 
mehr entwickeln.. Diefe Beweglichkeit von Men- 
fchen aller Natuxen^ Nationen und Farben zu ei- 
nem Ziele» Reichthemund Unabhängigkeit im Al- 
ter malt der am^rikanifche Cooper mit GiQck und 
befchäftigtihn in den 3 Theilen diefes kleinen Ho- 
oans. Die S6ene ift die innere iMitte des Staats 
I4«u-.Yorkj an desFluffes Delawarei Gebirgsquel- 
len and Thälern die er üppig wäffert f wo ifanx d^ 
fettere Su^quebannah zuftrömt». und entwickelt 
die Gefchkhte der Urbarmachung feit 1786 und 1793^ 
{0 wie der Menfcben und Begebenheiten» die dazu 
beytrugen. Es verfteht lieh , dafs diefs eine Gelee- 
genhait zui; Schilderung, vieler häuslicher und Bürr- 
gatfttgeotfta giel^ Jamals, hatte d^ Winter Mch 
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fiel Eis owd&hiif^r ^bt .fattt in paner O^getfd 
verfch'wuaden ift. Ami azaicbnet if t hier die ( 
begierde d^ Mqpi^ip und 'ihr c^es oatCri 

Veiukel fin4 S^timgfin d. b« CoovtrfetiofisMJft^ 

alier die (qhwatum mögen ttad.)eder dß$ etwas «oc»*- 
liches weifs^ eilt fein Scber^aio bejrautre^en. Dw 
Reiche erzieht feine Kinder feiten in diefen anfange 
lieben Einöden* In Nordamerikas allen Freyltaatce 
find felbft faft alle Felsgegenden der Urberkeit lalüK 
und Waffer fehlt nirgeadr. Fabriken bedarf distt 
Volk erft dann» wenn der . Uaberflufs der rohen 
ErzeugnifTe zp grpfs geworden und die Auffindong 
neuer mehr marktgSngig^r Producte erfchöpft feja 
wird. Allerdings tbeilt der L.andmann auch ifoit 
unfer Leiden der zu wohlfeilen rohen Prodacie, 
aber er giebt feinen Luxus zeitig auf, wenn de» 
Beutel ihn nicht mehr zu tragen vermag und leid^ 
am Nothwendigen niemals Mangel. Ihn plagen kei- 
ne grofse Abgaben, keine grofsen Zinfen, die Kii»^ 
der bereichern die Ael,tern, wenn fie gerund &nd, 
was fie dort faft immer find« Die GeTetze (treben 
. dahin vorzüglich , dafs der der wenig bat und nx^ 
, fsigen Fleifs, doch genug habe» um kein Beulet za 
Werden. Um Vermehrung des Reiobfhums derer 
die fcbon befitzen» bekümmert üch die (^Cetzgebong 
wenig, denn man fagt, der wird fchon okne Hiilte 
des Staats für lieh zu forgen wiffen. Gegen die Win- 
den ift die Gefetzgebung edel, wenn^ fie gleich ihre 
. Jagden befchrankt. Sie fieht gerne « dafs fie zur 
GewerbesthätigUeit des ftehenden Lebens Oberge- 
hen und unter! tützt fie darin, allein ße verfehlt faft 
immer ihren Zweck. Blattern , Mafern undTrunk- 
liebe vertilgt diefe träge Kaffe von Menfcl|ui fcbpelit 
die fich wenis vermehrt und in häufiger 4Qide im- 
mer mehr aufr.'^ibt. — Dem Aberglauben jf^diefeA 
Gegenden vor 30 Jahren wird reicher Dichterzoil 
gereicht^ und der Ascetik wie das dort Brauch iil 
Der Friedensrichter Marmaducke tcbeint der Haupt- 
held, alles was ilim befreundet ift, entrollt hier 
feine Begebenheiten am Feftabend vnd Camjnfeuerj 
oder Sommers unter Platanen wie in Arabiens My- 
then Taufend und eine Nach(. Ohne Lieb^^ge^ 
fchichten edler Natur geht es nicht ab. Zu uüedlea 
haben hier dia Menfcben zu viel Uefchafra und ar- 
V beiteri fich zu müde. Alles was folche Kinder iuxv- 
. gen WohKtandes zu bcrathen pflegen , daa wird hier 
von Herrn und Gefinde berathen und was in fo 
jungerCivilifationanMifsbräuchen keimt und wäcbft 
aus menfchllcher Leidenfchaftlichkeit und Eigenautz« 
das erhält hier feinen Tbeil. Manche Gemeinbeit 
erhält hier ihre Schilderung», aber fie ftammt «ui 
Bilduagsmangel und ^ift national. — Die Wilden 
und Ausländer fprechen in Amerika ei« fonderba^ 
.re^ gebroehenes. Englifcb* Diefs dhmt auch dsf 
Ueberfetzer nach und wenn da;5 fchon ift» aio 
Rathfel in Redensarten fpashafter Bildung aüfzn-' 
ftelleo, fb ift dem Vf. die ahrigeos leichte. VeM!' 
.feUuiDg gut gelimgeo» 
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November 1823.. 



SCHÖNE KONSTE. 

I 

Kö:fiosBERO) b. Bornfräger: Gedichte fon ^uffu/i 
Hagen. . 1823. VI u, 139 S. 8* 

Die vorliegende Sammlaog von vermifchten Ge- 
dichten fodert die Kritik zu einer genaueren 
uad ftreogeren Prüfung auf , als fie dergleichen gar 
xif iiauiigen und meift voreiligen Erfcheinungen zu 
yrvidmtn gewohnt und berufen ift« Denn wer kann 
heut zu Tage nicht deutfche Verfe machen 9 die er- 
t.Tä{(Uch klingen und ein Paar hübfche Bildchen 9 zarte 
£jFnpiindongen und neu. aufgeputzte Gedanken mit 
~ fich föhren? Die Anfprüche dieferSammlirng grfln- 
eien fiofa ^btr nicht auf ihren eigenAi Werth, londera 
auf die dringende und wiederholte Empfehlung eines 
frühern erzahlenden Gedichts von Augi^ß Hagen,, 
Oi/ried und lijena, durch den Altvater der deut« 
icViec^ Poefie in den Heften Aber Xu;;/} undAIterihum. 
£ine Empfehlung von Götke mufs aber um fo wich- 
tiger erfcheinen« da der grofse Mann feit vielen Jah- 
ren mit einer gewiflen edlen Indifferenz desEmpfeh- 
Jungs - und-VerdammungswAcdigen nicht wenig in 
der deutfchen poetifchen Literatur an. fich hat vor- - 
ObergebeA'lafTen j ohne dein.Einen Beyfall» dem An- 
dern Mifsfall^n zu bezeugeo. Wahr^heinlich wäre 
ohne jene Göihe^fche Aufmunterung die vorliegende 
Samnnlmfg ungedruckt geblieben, und gewifs ohne 
I^achtheil für den Dichter und das Publicum. Was 
sther das von Göthe fo hoch beg^nftigte erzählende 
Gedicht betrifft, fo haben wir daffelbe hier nur ge- 
fchicbtlich'anzufohren» und flberlafTen einem An- 
dern die Uilterfucbung 9 worin dasjenige! verborgen 
liege» was in diefer Arbeit wflrdig w^re» die Aiif- 
merkfamkeit und den Beyfall eines Göuu zu gewin- 
nen. * 

Die vorIiq|ende Sammlung enthält kleinere Ge- 
in febr' verfchiedenen Formen und Weifen» 
Wrifche» erzahlende in ernftem und fcherzhaftem 
Aalladantone 9 epigrammatifche und fatirifche« Un- 
ter eilen ift dasMittelmäfsige vorherrfchend > und ne^ 
Wo diefem fehlt es nicht an durchaus verfehlten und 
an gificklieh gelungenen Stacken. Die letztem fin^ 
den fich mitec den Epigrammen und lyrifohen G0* 
•diebteny nnd wenn das Ende eine Empfehlung für 
das Genste feyn könnte» naöh dem alten Sprich* 
'Worte: Ende gut, .äßle$gut: fo wäre die Sammlung 
«ine erfireoliobe» wenn «ueh nicht henrorleuchteodie 
Irfirfieinong in der pnetif^o tiieritiir dte Taget 
- . ^^ &. X it93* Driii^r Band. 
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ZU nennen. Um ein gutes Vorurtheil fflr. das Gans« 
zu erwecken, nachdem unfre Einleitung vielleicht 
das Gegentbeil gethan hat, und fo den unbefangenen 
Standpunkt wieder zu gewinnen» theilen wir das 
kleine Scblufsgedicbt mit : 

Derfchone Tod. 

Ein kleioet Mückchen fchwarmte , geboren kaum 
. Im hellen Früharahl fröhlich und leicht umher, 
Doch wie vom Kerzenlicht Ferbleeiiet • . 

" Flog es in Lydien« -Feuerauge« 

Die zarten Wimpern Xchloffea tum Grab 0ch ihm, • 
In milden Pluthen fand et, in Flammen nicht, 
Den AllzufrQhen Tod, das kleine ' 
Mückchen erblich , und ihr Auge weinte. 

Könnt* ich fo fterhen! Weh mir, ihr Augenftrahl 
Straft mich mit Blindheit , doch mit dem Tode nicht; 
Wird einfty wenn ror geheimer Liehe 
Qual ich reiichmachlet» ihr Auge wemeu? 

Wie zart ennpfunden nnd wie leicht und klär ausige-»» 
drQckt ift diefes kleine Gedicht! Wir finden in der 
ganzen Sammlung kein zweytes, welches würdig 
wäre, diefem zur Seite zu ftehn, wOfal aber noch 
manches andre» welches poetifches Talent in einer 
kleinen Sphäre» der elegifch - epigrammatifchen» 
verräth, und eihe gefchmackvolle Behandlung an 
dem mäfsigen un4 beCcheidenen Stoffe zu Oben ver- 
fteht« Von diefem talentvollen Gefchick ift es aber 
noch ein weiter Weg bis zu dem genialen Berufe ei- 
nes Dichters, und das befchränkte Talent nimipt in 
feinem Fortgange eine i;anz andre Richtung, als die, 
welche das Genie verfolgt. Mit dem klaren und 
leichten Fluffe des eben mitgetheilten Gedichts con- 
traftirt das poetifche Vorwort» S&tgers irdhe, durch 
ungl^che und unmäfsige Behandlung eines verwor- 
renen Stoffs» welcher bakl in pomphaften Wort- 
feh wall ausbricht» bald in den matten Ton der All- 
täglichkeit verfällt» und durch diefesScHwanken dejr 
Lefer ängftigt u«d erasQdet. 

Wie dcf Hochgefanget Wundei^lingen 
^ Ucberfrdifch in den Wolken Iteirt, 

Wie des Sirngcrt Wort auf Adlerfchwingen 
' Kühn der Sonnenbahn entgegenfleagt! 

Von 'dem Harm entfellelt et iea Ffeoune», 
EsTerkiart.WaheiterMQtmfitbt ^ 

Zanherhelle Dichtung mir wiJlkommcii^ ^ 

Mir wiUkemmen, Bardealiedl * ' 

So beginnt dastSedicbt in einem Gemeinplatze« den 
die Sonnenbiibn» die Zanber tuid Wunder» nebft dem 
Barden » ib bunt das web «Ue« mbm «ioMdir f teht» 
O (4) . nieb 
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nicht verhauen köooen. Noch bunter wird die 
' Folge: 

Die den SlBfer «o den Helden iftklte» 
So fem Pr«i/g^anf erhob. 

Ift das mehr, als fchlccht gereimte l^rofa? 

w?n"^u^ Tcliwinir icli mich in'« Reich der Dichttiisr, 
Wendle pro m ihrem Bluthenhain , . * 

Ih» alf Opfer/eiA/^ m</i. G/üifc tu weiKn. 
Schüchtern greif ich mit den ung.weihtin (?) 

Und cf ftroml am den herahrten Saiten 
Mir der Siligkeit GeßihL 

Wohl ihm! Wir laffen Ihn In feiner Seligkeit und 
wenden uns zu den Balladen und Romanzen der 
Sammlung, die, bey dem von Göihe empfohlenen 
Talent des Dichters tdr die pöetifche Erzählung, et- 
was verfprechen- Die erfte Ballade oder Romanze : 
f^J^^fdr^r^ lerftört aber mit einem Schlaffe die 
fchöne Erwartung. Eine eitle, fcheckige Dedama- 
toonsDoeße ftalt der einfachen, bedeutfamen Würde 
des alten guten Balladen tones, den der junge Dich^ 
ter doch aus den Meifterwerken feinem hohen Pa-^ 
trons, dem Käme vonnule^ demFt/cher, demSän- 
ger, demErikämg u. A. m. hätte foUen verftehn, 
wenn auch nicht vollkommen nachbilden lernen. 
Man höre aber den ]uogen Balladeofängcr :' 

f ? ii* »^» auch ianexe» Granen : 
£inMoofl5ti auf dufUgen Auen 
Bgßimmt ihn , ßch gütlich zu thufu 

Hier tr«umt er X© wonnig, fo fort. 
Ihn Iahen haUamifche Döfle 
Und Lieder durchraureln die Luhe ^ 
du/thätjiehdas Paradi€J. 

Und e wigea ilf«rg«iroth 
, Ergiejstt dit tUUndeSonn^^ 

AU Frgundin gefeilt lieh ihm Wonne« 
4/* ^FVmdin verlÄDit ihn die Noth. 

Scham genug davon- Noch verunglöckter ifk df e Le- 

eher fchon die Wahl des Versmaafses hezmgu wie 
ganzb^h inifsverftanden der Charekterder Legende 
gei^aupt und der Geift der hier behandelten ift! 
M finden wir folgende Stellen : 

SicM HÜfÜ! « • ^^V^^u ^r Akwr Erfahrung , 
Sk^ÄVa^5''^i"J^*^^^^ Zukunft „ach, ^' 
Oft keimt f ar den Bufen des Schmerie» Nahrunir 
Attt dem, was bedachtlQ. diaZunga verfpraS; 
St/wüi*!? P«*'««»« vereint mit dSn Schwaller« i 
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Tien folar ich 5er Ahnen geheiligter Spur' 

1^ Ohr» Bieina Setter nur ^ 

Mcl rerachta die , die ff« Teriaftem« 

"Oder weiter tonten : 



f- 



Äiir^^r *?*r*^^^?5l ^ß^"" Baulichen » lliahft^ 
<{Mntife ffdrsrihr die heitfgs Sachs e!n) * «»«^ 

tL^LfSL^i »»* fleht auf im ICniee» 
Ihe oMiftkefte Weüwig ihr »iM.a%e«liÄ»t 



Und gern rollffihrt er den WnnTch dar Oalieii«teji 

Er netzt ihr das finnige Haupt und fpricht : * 

Stets mag der frohen BoHifchäft Licht ' 
Dich, o Barbara, tröAlicb umleiMhten > 

Die Elbßungfrau hat im Stoffe VcrwandtfciaA mit 
dem GöthrYchen Fi/cher. Ein Jängiing verhebt 
ßch in eine Waffcrnymphe und berchwört ße, ihm 
als Braut ?u folgen. 

Sie ArMuht Geh. Durch ThrSnen» dareh Worte 
Erweicht er.die Jungfrau» ßg mufr^ 
Sie m%{fs dem Geliehten gehorchen 
Und taucht in den Flufs. 

Am Ufer Terweilten Nie pochte 
Sein Bufen fo heftig» fo laut, 
Lang harrt er roll feUgem Hoffen 
Umf onft auf die Braut. 

Jetzt fprudeln die WalTer, Ce tofen «-» 
Gewimmer enthallet der Fluth , 
Blutflecken erblickt er wia Rofen «-^ 
Bk fchauet ihr Blut« 

Weh I hitt du » fo ruft er, erilun^et ? 
Und ftitht auf dgr hiih^ Oaüt. ^ 

Pas Brautpaar un^ang^n nun Woggn . 
Virm'dhU durch d4n '^. ^ ' 

In allen diefen Baliaden, welche den Ton im Gamt^ 
verfehlt haben und ihres Stoffe» nicht MeiTter find, 
«eigt ßch auch im Einzelnen ei/ie auffiiJJcode Vnbe' 
iioifenheit und Schwerfälligkeit des poetffehen Aus^ 
drucks , und Vers und Reim felhft, mit denen der 
junge Dichter in elqigen lyrifchen Stücken recht ee- 
fchickt umzugehen weifs, wollen nicht Biefseo und 
klingen» 

Etwas beffer gelangen ift der feberzhafte Toe 
efnuier andern Balladen , welcher den Bürset^täm 
ijachzüahmeD fcheint, z.B. in den WeiUm Smhdm, 
Ae nicht blofs durch ihren Titel an die Hrdhervm 
Wmwaberg erinnern« 

Der Peasmerhercog Swantopalh 

Lag 'mal ror Kutmens Maui^m. 

Darinnen war das Weibervolk 

In Janimem nnd in Iranern, 

Dean ach ! hier hatte Mord und Sohlacht 

Htn Männern den Garaus geanaaht» 

Als wfed^r Kampftumult erfdioll« 

War eHet fchaer erfchrocken , 

Die MSg^^ weinten fahinanenfToU 

Mit aufgeldllen Locken^ 

Die Alten machten viel Gefchrey • 

12?* V?,»-? B«rr*eM, ift*» vorheyf 

Y^^H^? •• ^"^^ vernommen hat^ 

Darf nfcht vom Lärm anMhlen . 

Man denke nur fich eine Sudt 

VoU lauter Waiherkahlea. 

$ieh, piatmlich unter ihnen trat 

Nun Eine vor mit weifem Bath. 

feborslufteo Eiofiili tn oetter Form «w, tadfe nAcb- 
J«nwnr «och di«iea%tn Linier üs die gtimmsafm 

d^fu Voa.dieteGatiii«<adag<,iMaatalrt&ilt 
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S^Iiifigsditbt» ^ Wenh der {uoge Dichter fich in di^^ 
t$r Sphäre halten will » eingedenk dee alten Spruches : 
Wen amnia jK>0umu$ imau^, fo zweifeln wir nicht, 
defs noch manche enaiiith^e BlOthe in ihm keimen 
wod Geh entiüten wird. In der Erzählung wage er 
Heb auch nieht zu boeh» nnd zn tief: die leichte^ 
behaglich« Bewegung «af der MitteKtrafse iwtfehen 
Seberz nnd Ernft fcheint feiner Natur angtmeffen zu 
feyn, und diefeStrarse ift auF keine Weife zu verach- 
ten: dennauf ihr hat ja auch ufrio/) feinen unverwelk- 
lidien Lorbeer gewonnen« Unfre Benrtheiinng hat 
iheeo Zweck erreicht, wenn fie dazu beyträatVden 
jpncen Dichter darflber zu verftSndigen, was er kann, 
nnd was er nieht kann, und daher hat fie ihn ftreng 
«od ernftlieb von einer Bahn zurOckgewiefen » wel- 
ehe ihn von der Ausbildung feines natOrlichen Ta- 
leou abfahrt« 

ljxi«ne, b^Hlnrichsr Teone, odtTBey/ptelfimw^ 
hmgßh^ eine höhere Bildung des declamaiori- 
ß^en Vortrag im ^entliehen und PHyafunter- 
wiekte. Von ISeinrich ^uguft Kemdörffer^ Dr. 
der Philofonhie und öffentl. akadem* Lehrer der 
dentCcben Sprache nnd Dectamation zu Leipzig, 
^gaj» V u. i%% S. gr« %. 

Der Herausgeber diefer Sammlung von Muf^er-- 
{tfickeo fOr die Declamation bat fehon -dereb «lebrere 
ihnlicbe Schriften > und durch eine Theorie dit% de- 
damatorifchen Vortrags , feinen dankenswerthen*Ei- 
tbT f&r die Bearbeitung diefes Zweiges der Ge~ 
fchmatksUIdnng an den Tag gelegt > unH Rec. ift mit 
den* von ihm diffiber, auch in der Vorrede zu die- 
lern Werke« ausgefprochenen GrundCätzen vollkom*- 
■Ben einverftanden ; wobey nur zu wünfehen wäre, 
dafe es ihm gefallen hätte, dieter Darlegung der- 
selben etwas mehr AuifOhrliehkeit » und dadoreh 
unieli mehr Klarhek und Beftimmtbeit zo geben. Das 
Bataptgefetz des deolametorifclieo Vort rags, wobey Amt 
Herausnber aiif d\^ Letten, keine Rackßcht nimmt, 
th demitec. alferdings euch Wahrheit and Schönheit ;^ 
eitei» wie diefes Oetetz bey der Darftellung der ein-^ 
^tetnen GemOthszufkSnde u. f. w. angewendet werden 
'naffe, das hätte doch auch hier eine nähere Erörte-« 
mng verdient, und zwar Wonders in Hinficht auf 
diejenigen, die fich durch diefes Buch unterrichten 
wollen. Ja hätte Hr. E. felbft eine kurze Ah weiTung 
amr Icdrperlicben Beredttamkeit der Sammlung vor- 

aeichickt, fo wäre das. nicht fib^fiafßg gjEiwefen 
er wflrde fich da^OefebSFl erleichtert haben , bey 
-te» einzelnen Stocken die rechte Art^ des Vortr^ 
^«lli befondereHtnwtffongen anzudeuten. \ 



'Diefe Sammlung, dei-en Titel iier Vf. ans einer 
belcanaten Klepftockifcben Ode entlehnt bat ,• ift ftar 
eine böhereStufe des Unterrichts behimmt; in diefer 
CUaicbt alfo, auch bey der grofisen Anzahl von Bo- 
cbera der Art » gewifa aicbi OberflafCg ,, oder nnwili- gewonnen haben. 



kommen flir die Lehrer in den fogenannten oratori-^ 
fchen Klaffen. Es fragt fich nur» wie der Heraus- 
(f^ber die Korderungen erfpllt hat, die an eine folche 
Sammlung gerechter nnd biliigerweifezu machen find. 
Theils betreffen diefe die Zweckmäfsi;(keit der Aus-^ 
wähl , theils die den Sinn angebende Erläuterungen» 
theils die rpeclellcn Anweifiingen zu dem rechten 
declaroatorilchen Vortrag. Bey der Auswahl ift zu- 
vörderft die Klajficüät der aufgenommenen Stöcke 
in AnEclilag zu bringen, und in diefer Hinfkrlil be- 
ftehen wohl die hier mirgetbeilteo Geiiichte^ wenn 
wir die bernhmfen Namen ihrer Verfaffer betrachten, 
fämmtiich die Probe; wir müfsten denn etwa die 
beiden, S* 3 und 5 befindlichen Stücke eines dem 
Hec unbekannten Dichters aushehroen, die trotz 
der hOpfenden Versart etwas fchwerfällig find« Bey 
^der grofsen Anzahl von DecIamlrbOchern aber, mu^ 
mit der Klafßcität der einzelnen Stocke Cch auch die 
Neuheit verbindej^, damit der Schüler in andern For- 
matea und unter andern Titein nicht immer daffelhe 
wieder zu kaufen genothigt Tey. KecJobt deshalb 
in diefer Beziehung cKe Aufnaliihe mehrerer Oden 
vonKIopftock, der.Srellen aus O fian« ausdemMef- 
fias^ dembefreiten Jerufalem» der Aeneis, der Ilias, 
u. f. w. Doch das Neue wird nichts terade befrie- 
digen , wenn es nicht auch zugleich uilgemein anzie-^ 
hcnd ift, welche Eigenfchaft auch einem fünft klaf--^ 
fifcben Gedichte wohl abgehen kann; und hier möchte 
Rec^wQnfcben, dafs ftatt der etwas trockenen, gram-- 
matifchen Oden von Klopftock: ,>die Sprache, un^ 
fere Sprache, die deutfcheSp^ache'^ und einiger an- 
dern, die ^eit herrlichem; v,dieFrObtinasfeyer,die 
kOnftige Geliebte, an Ebert'^, und ähnliche aufge- 
nommen feyn möchten« Eben fo wären aus demi 
Meffias deffelben unfterblichen Sangers gewifs noch 
anzieliendere Stellen als die mitgetheihen aufzu^A-« 
den gewefen , und Hömeros hätte auch wohl etwas 
Schöneres dargeboten, als den Anfang der Utas. — 
Noch eine Frag^ wQrde neben dem allgemein An- 
ziehenden , auiDh das ßir die (felbft erwachfene) Ju^ 
gend Fajjßnde berOckfichtigen^; und hier hatten 
wenn die Erziehung des jungen Gemflthes ?ttr Fröm- 
migkeit, Vatertandiliebe, edeln Gefionung und 
wiffenfcbafüicfaen Begeifterueg als Nebenzweck der 
Bekanntfchaft mit den Schätzen der Dicbtkunft^be-i 
trachtet werden mufs, die Sehillerfchen, in anderer 
Beziehung trefflichen Gedichte: „die G&ter Grie^ 
chenlands ttad.ReSgnation*^ unbedingt weggelafTen 
werden foUen; der edle Dichter felbft wfirde fie för 
diefea Zweck nicht geeignet halten. Hätte d^i Aus- 
wahl ein befkimmter Plan zu Grunde gelegen, hatten 
etwa die eben angedeuteten Erziehuhgszwecke eti 
Bttbriken fbr die einzelnen Abtbeilungen gedient» 
oder wäre auch das Ganze oach den verfcbiedeeen 
DichtttMSarten geordnet^.worden : fo würdee in die^ 
fer Hinficht manche diefer Ausftelfbngen trniAathl|g 
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gewl>rden feyn, und die Sammlung felbft wOrde fo- 

■Mahl — t«»A»_ ■ ^_ 1^ _ A*» ^ - _ w _ ... 



icbkeit als an Brauchbarkeit 

Was 
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Was Dan die erlSnittTv^en ,AnmerktmgenbetT\{tt^' 
die unter den Text gefetzt find, um fchwierige Stel- 
len au$d€rGefchichte, Erdbefchreibung, Mytholo- 
gie und Archäologie u. (. w. aiifzuklSfen , (o erkeniit 
Kec. im AllgcfTieinen ihreZweckmäfsigkcit an, mufs 
aber doch gertehen, dafs Ge, wie Ge hier gegeben 
find) theils zu wenig, theils zu viel enthalten. Es 
follte zwar kein fortgehender Gommentar zu deo 
(jedichten geliefert werden , das war bey dem Um- 
fan.i^e eirfes fulchen Buches (weil der geringe Frei« 
deffelben nothwendig war) nicht möglich; allein die 
Anmerkungen unter dem Texte fowohl , als die ihm 
vorauJJgefchickten Ueberfichten gehen doch nicht tief 
genug indenSinnderGedicht«ein; dagegentift wieder 
Manches erklärt, was junge Leuten die auf der vom 
Herausgeber vorausgefetzten flildungsftufe ftehen, 
nothwendig fchon wiffen mflffen. Solchen brauchte 
t. B. wohl nicht erft gefagt 7u werden , wer Her- 
mann otler Varus gewefcn. Manches ift auch nicht 
ganz richtig ; z. B. Brngur (nicht Bragor) ift keines- 
wei;es einerley mit Bt-aga oder Brage; denn diefer 
ift der Gott der Dichikunft; Bragur aber das von 
ihm| gebildete Abfiractuno , die Dichtkunft falbeir. 

Wichtige^ als diefe eriauterndeki Noten find ffir 
den Zwerk des Herausgebers die den declamaiöri^ 
Jchsn Vortrag betreffenden Andeutungen. Wenn 
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Rec. diefelbeft auch grdGHmtheil« für ricbtfg aner» ■ 
kennt, fo mufs er doch oflenhercig geftehen, date 1 
ar dMfin oft die gehOrig» Deudiehkcit und Scbirfe \ 
vermifsl, die nolhwandiir üt^ mm fie belehrend zm 
roacbeo. Man fehe gieicn die Ueberfehrift tu dea» 
aten Oedichte S. 3. .Manchnul find fie auch yaim, 
unbedeuteod« Wenn z. B. bev der Stelle : 

UeberftrI&me du meine ganie S«ele 
Mit deinem Heiligen Feuer ! 

erinnert wird, dafs der Ton bey », Seele** nicht fl»- 
ken darf, weil die Rede fortgeht, obwohl eine neee 
Strophe beginnt: fo ift das wohl dem Schaler tu 
wenig zugetraut* Haupifächlich aber fcheint Ree^, 
faft immer die nihere Anweifong ^u fehlen, wie der 
Declamator die verfchiedenen Zuftande und fiewv- 
gingen des Innern durch Höhe und Tiefe, Hfrtn 
Oller Weichheit der Stimme, durch fefte Beftimmt- 
heit o<ler zitterndes Schwanken des Tones, dotcfi 
den bald mehr ifitenfiven bald mehr prdtanfiven &.o- 
cent u« f. w. auszudrücken bat. Die grofsgedfuck«* 
ten Steilen d%s Textes zeigen twar das Hervorheben, 
aber nicht das Wie und die verfchiedenen Ndancirun-^ 
gen deffelben an* Vielleicht hätten hier einige feft- 

{;efetzte, und in vorausgefchickten Bemerkungen er* 
äuterte Zeichen, wie wir (ie (chon in andern Ba- 
chern der Art haben t die heften Dienfte gethan. 
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LITERARISCHE NAG H R I C H T E N. 



L Todes fall. 

x\ni I. Novbr. entfchlummerte zu Altona der bSchft 
achtun'^swerlhe Veteran der deutfdien Dichter, H, JF. 
y Gerßenberg, auch als Thjkjfoph der Kant'fclien Schule 
"ausg^eicbnet, in hohem Aller; er war 1737 zu Ton- 
dern im Schleswigfchen geboren. Er erlebte noch eine 
neue Ausgabe feiner Schriften (1815 «• folg?- Jahre), 

m 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

' Hr. Hi>fr. BoUinger, Profeffor zu Wäreburg, und 
Hr Prof. Fuchs zu Landsbat, And zn Conferratoren 
der Konigl. Akademie der Wiffenfchaften zu Mäncben 
berufen worden. 

Pen durch mehrere literarifche Arbeiten , fowohl 
tin det Jurwprudenz als befonders auch in derGefchJchte, 
ffl^Yia hpkannten Fürfll. Waldeckifchen Juftizrath, Hn. 
Dr Varnha^fn ( Varnhagen von En/e) in Arolfen , hat 
die K S. ökonomifche Gefellfchaft in Leipzig am 6. Au- 
guft d J. zu ihf^m Khrei»»itgliede, undTdie dallge aar- 



ttirforfchende Gefellfbhaft atii a6- Sept. m ihrem er- 
dentlichenJHltgliede ernannt. Deffen jüngerin Rrndef, 
dem als Mineralogen fchon lan^^ bekannten Koni^T. 
Portugießfchen Ingenieur - Oberft und General - Di- 
rector der Stiickgiefserejen in Liffinbon , hat der t9^ 
nig am 27. Aug. den Commandeur - Stern des Cbii* 
ftttsorden mit Brillanten zu Tetleihen geruhet. 

Der Herzog ron Oldenburg hat Hn.rrof. Herijbfgtr 
zd'Jena iür feine Schrift: „über anumale ngmentiM^^ 
düng und das gelbe Fieber '\ wegen der dadarch he-* 
wirkten Förderung der von St, Durchlaucht gehegten 
Ablichten , mit einer goldnen Dofe beehrt 

III. Vermifchte Nachrichten. 

Der Central- VerwaltnngBMafchufr dea polytedl^ 
nifchen Vereins zu München hat die.Bü/le d#a Tetff. 
Directors und Gen. Secretära v.SckUchitgroIlrroB de» 
Hofbildhauer Kirchmaier rerfcirtigt, in einer Nifck« 
der groben Halle des dafigtn Gott^aackera Mflkelto 
laffen. 
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GRIECHISCHE LlTERATÜlL . 

XJj'Sala: De glojfuriis Graecis manujcripth in bi-^ 
bliotheca Reg. uicad. UpfalUvfis aj/ervatis dis- 
'^quifitio» quam vetiUampl. faculu pbilof. Up- 
fjl. _ p^jblicö €;^amlni rubjicii Mag. Carol Enia-r 
nuel Aurivinius\ ad BibliotÜ« Acad. Aipanuenf. 
c. o.ftip.Zcdriu. Particulacl— V. 1821 — 1822. 
40S. 4. . 

Sogfofs auch jetzt ^der literarjfch^ Verkehr In der 
^gel^eten VVelt aller Zoneo-ift und den yrechfdl-« 
(eitigen Austaufch der Ideen und wifrenrchaftjiclieii 
Reruiuite faft aller auf Civilifadon Anfprpch machen-i 
eiiendeo Nationen oft durch «bewundernswOrdJKt 
Schnelle möglich macht,, fo. ift es do^b. gerade, der 
hohe Norden £uropa*Sf der in diefe aligemeiiie Kette 
der Mittheilung am wenigftea eingreift. Wenn d-ier 
fes Urtheil auch weniKer die aat«irfl]fu>rifchen Zweige 
der Wifrenfchaft trifft, fo ift ^ docb.gpnz befooderi 
mit den Studien der Philologie und klaffifchen Alter-" 
thumswiffenfchaft A%t Fall, voa welchen nur böchA 
feltene und gewöhnlich nur unvolHtändige Kunde 
Mob DeurfchJand^^gela/igt« Denn man kann wohl» 
ohne paradox zu fejn» behaupten« dafs von den litor 
rariCenjenErfcbeinungen in der Philologie jenfeits der 
g^ogrepb, Breite von Kopenhagen wenig oder niebts 
bey uns bekannt wird« Se; es ,1 dafs das geringe In- 
tereffe, welches Seh wedei^ und Norwegen diefen^ta- 
djen der EigenthOmjicbkeit upd dem Bedörfniffe die- 
(er l^Sind^T nach abgewinnt, auch bey uns dieTheit- 
Ajhme dafür gefcbwaeht nnd uns die Mobe, Seh mit 
dortigen Jif. Productionen näher bekannt zu machen» 
vercf riefsen läfst, fey es, dafs diefe Länder durch' ihre 
geographifcbe Lage von dem gemeinCphef tlichen Ver«- 
j^ebr in der Literatur ausgefchjl<^en > jedwe^le Mit- 
iheilung fo fehr erfchweren» dafs der Deutfche die 
gewohnlich auch vergeblich^ Mähe (cheut , Geh mit 
diefen Landern in.^ejn literarilcbea Verhäitnifs sa 

Cetzen« # 

' Bey diefen Umftändeo glaubt Reo. fieb um fo ge- 
wiCfer Dank bey deutfcben Philolo€en zu verdiei^M 
wenn er hiervon einer ioUpfala erlchieneoen Schritt» 
die ihm durch die gatige.MittbeUoog eines Kopen- 
kageoe^ Freundes zur. Band gekommen, Recfaenfchaft 

eebl » ele zunMl diefelbe eine akademifobe Gel^gen^ 
liiefclirift ift» von deren Dafeyii ^h die^weage-r 
vvöbnlich « wie felbft bey uns oft i noch leichter vnc* 
licren. Sie lerßut zwar i« Avi/'^azelne AbtheÜuii-* 
gen » miefat aber doch awb iarer jSufsera Eimieh« 
tuM lUMsb.BOff Euit $cbrift aus» de wM der erttea 



Particola bit zur letztem die Seitenzahl forttinJMA tt 
der befondere Titel» welchen }9de einzelne Particnk: 
hat» dient nur dazu» um din Ooctorpromotion anztt«-r 
zeigen» fClr welche zunäphft jede Particula beftimnft^ 
ift. • Die erfte J?articula fchrieb Hr. A. für feine ein 
gnne Beförderung, die 4 folgenden fflr andere : wiai 
denn leCztenee äufolge der Verfichemng eines Frenn-I 
des» der von einer gdebrten Reife durch Seh wedeot 
und* Norwegen et>en zurückkommt» auf den fchwe^ 
difchctt Univerfititen eine ganz übliche, .dort kei<«f 
neswegs auffaUehda Sitte feyn foü, deren Nachab^^ 
HMing Af c 6ch hier zu Lande , wo dergleichen Un^T 
b^ Mnuiah Inider z« oft getrieben ^erden foll,' verm 
bitten mufs. Jedoch verdanken ^ wir dieferuntobles 
chen Sitte die genaue zufammenhangende Befehrei-^ 
hunp von drey in^derUniverfitäte- Bibliothek- z«i* 
UpUla aufbewahrten griechifohen Oloflfarien, die» 
vreno gleich fie uns nur fehr wenig Neues darbietetut 
feUte» und ihrem Werth nach manchen der neuei^- 
dinge bekanat gemachten Lexica keineswegs an die, 
Seite geftellt. werden können-, doch dazu dienen den" 
Umfang und die GeCchicbte der griech. Lexieogra- 
]^e naher kennen. und würdigen zu lernen. Die 
drejr 4ia«id£chrif teil » von welchen die Rede ifl, finde 
von' dem berühmten Reifenden Jakob Jonai Bjvrn^\ 
Jfiihl, der fie wahricheinUoh in dem Klofter des BerVi 
.ges Athoeisnd, derUniverfitätebibliothek gefchenkW 
worden. 

Das erfteGlofTariuuil^ von welchem P. L S.^f;^. 
iniii^ gefchieht, ftriit in einer theils baittn-*. 
wollenen» theils pergamentenen Handfchr. Nr. 6. vom, 
Snde der XIII. odier Anfang XIV. Jahrhunderts und 
fcdJ mit dem Lexicon ». Welches Rochefort in Notice^ 
a JEoctroits jd0 la bibhoihetpu du Roi ^ aPat^, T. L 
S« 13^ f. bekannt genucht bat» faft gänzlich Oberei«^ 
ftimmen. Es führt den Titel: 2wft7e74 Xi^m ln^f^erv 
l*#vev» i% dia^^ev ßiß)m9 myXkayttcmy r^^ ir«^«Mr< ra ^q^tl 
Tfe^ K^ ^n< vie( KSl ^Miciiinmi r^« 3v(«^»v, was ito deUL 
Addendis S. 40. richtiger als S. 5. fo übeirfejzt wird :« 
CoUeotio verbonun excerptarum ex variis libris cony^i^, 
lata, tHm vei£ris inquamforipturae, tumnotHieet etiam:^ 
eptidem pr^imae. Sehr wichtig für die Beftimmung 
des Werths diefes Lexicons ift die JSemerkufig S. 6».^ 
dafs in eineea Lexicon MS. der Laurentieoa , welches^ 
ganz daffelbe feyn feil, alsVerfaffer defieibenilS»acv> 
mnuCmifefßst (ein gelehrter Abt um 580 groCsentlieile^ 
2^ GoeifUnti/i^Ml lebend) angigeben wird. Hp.^.hSk 
diefe Notiz fflr «ng^rflndet» weil in filtern Hand-x 
üebriften diefes Lexicens davon nicht nur keine bi.' 
iiMbnnnggefchebe» foadem Jn einer derfelben anH 
dcückUcäbeyiellgliejt der VedifGar des Lesinot» 

H(4) fc^ 
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Tfttbält fich Rec. hier bilttgerwtire > da ficK die Ans^ 

!>tute jcctem,. der fiqb dMer iVlOh« u 
Ogleich IclbCt da; bie4t. ^ ' 

In der 2\vevtei>, au» 190 Biatterlv bertebendeo 
ha i iw ipe ll wiaa 1 Ami fohr. Nr. 7, welche von P.UK 
S« iS-^di* bef€hrjebeQ wircl^ find mehrere Lexlc» 
verfehiednen lobahs CMid Wertbs entbaiteii. Hr. 



1^ 

fey tiDbekanot* Allein da fieb viele HaiKtfcbriftön' 

^fes Lexicoos v0r&Ddea> fo v^rd maa.wohl mehr- 

Mre Famtiie^klecfelibea aonebintn 'o^OfGen, io derei», 

einer fich der Name des Verfaffers erhielt , in den 

andern aber unterging*. Unrffo iifst fich-ftrt; ditfeii 

Maximum durchaus nicht uebmen > voraus gefetzt» 

dafs dieldentität jenes flarentinifchen und upFaHicben 

Lexicons als efwi^feir angenommOTr wen!eok»trB> -tekfr» fttrifhiger aJe di e auet tt befcbnebene* Gleich 




worüber Ree» nicht zu urtheilen vermag» d« ibm das 
gtbfse Werk vo« Bmndim nicttt^gingli^ iftl Dafi 
ooler dem Woitt «r«»eia XzeUes angefiibrt vrird^ be-* 
unfres Jtiedankens nov» dafs das W^erkmai»*^ 
Ueberarbeitung erfahren ».'Wie-.&e alle .bis 
tiif IUI5 gekbitooiene griecb. Lexica naabr eder we-- 
Higer erlMten hahan- Senft werden noeb itt dem 
Lexicon aufaer de» LXX. die Auleritäten des Ho-> 
flieru9> HeBodas» Ptndarus» Herodoilus» Sophokieen 
Ariftophafws^ Kratinas » Aoafcreon > Xenopbon / De^ 
mofthenes^j» fVOo Granniatikem' dae des Meibodius» 
Pfeii<i^> OvudtrpnMilet angefahrte £fidlick £dU dat>% 
fcÄbe vorzffgfieh reieh^fejn an^Erklir engen |]fbiia£»*' 
jjllifbber «md ph jfilaüifchec Aosdrtloke« woikiof»*S..7w; 
eio Artikel über «^i^^fcur Pnnbft Mtgetbeite wirdu 
Von S..'9-^I7- werden dann eoslnhfltche AössOge» 
eee dien BucbCtabtn gegeben »vcUetunf: ein .icnUflA^ 
d9ge& Urthei) aber den Wertb dies Lexicons^gewiA-* 
nen biiXen«. Kann dieCeraoch niebt febr lioeb ange«« 
feblagen^renten» da die ernadnen Artikel ^swöfan»^ 
Üch dArftig und kurz aasgifalieftfiiid^undteenial'die- 
Handfohri^ febr fehlerhaft gefehr»hen it» (eyn- 
fcheint V f^'wlre deooecb eine Vergleich unf^'des gan^ 
zen Lexieeiisi roh den übrigen fchon bekaimten fehff; 
afe ^UAfcb^n^ um. fidki ctaraus' hicc 1 und de4i^mm» 
iBr BeCthntnuRg eiuer Lesart oder einer That*^ 
ftcb# C^fBieves aberngeieifa nu«ilelien> &her ea, 
#nrforechen. E» gatö beiaasziigriüenk .e^ieifir^ jiA 
vorfchläet > bäh Rec. für überßüfßg"^ da beynaM ailer 
Arükety wenigTten» neoh daügeg^bedenlP^ebeb zu 
itrthtfi^en>. fidh. ün Leocico» Ae&SSanat^ G^dmn ^ wae 
der Herausgeber leider gane überfehen hat- Rec« hat 



voran fleht ein BruchftOek eines grieeb«. Gloflariiinis, 
von dem>. Obigen awar gana irerfohieden t «ach Hec. 
DafQrhaiten aber» faft ohne allen Wertb. Ganz 
kurze^, ganz geviahnlkbe Gloffen» wie z. B. AV«v^: 
r<rrr«<Tjf^*Ax«*»<» At^rfÄio»; »i xo^xivew I^ann fo^eo 
lexicaliSche Bemerknngen Ober einzelne Worte tfii^T% 
rfÄTöiTwJxöv und Fol: ift7. Xl5*K rÄid ßgt&tX^imm^ diefel- 
bcn» die tu Sandini Cätal Laur ^T.l. 8^44: ab- 
Bedruckt freheii, lund FoL igy^zwey jamhifche Ge- 
dichte des Gr^^orius NazianzenuSjt von welcheo das 
eine unedirt feyn foll, ab^r leider ^ipht niiigeih^i| 
Wirdl ißen gVcifeteh Hjeü der Handfcbrift lilmg»! 
einGloffarium ein ; w^fehea denftder Hsndfebt. Nr. & 
Mir IhoHch fe^n foll 1 jedoch Tey es > oh weht es aus 
meifk karzern Glotfen beftehe». nicht- für einen Aus- 
weg aus demfelbeft zu hdlten. Längere Eirklitungeo 
ehilofophifcheir'uAd etymologifeher Art febien. Der 
Werth diefes 6k>ffariums ift vielleicht noch geringer 
ananfehJagen <ils der» der obigen Handfchr. Nr». ^. 
SLaounki 21 WiY^ der -AtifHij^ des Jota als PVobe mit— 
getheilt» 37'Gldffen af>der Zahl, welche fich aber 
alle e<i^reetet urkt iiusfflbrlicher in» Zbmiras finden» 
die eine ftüsgenommefi r *lmrßt%»^iA^ : ^v i^ tSwnv. yicj 
tmi^i «arei iwfxAr^ii^ Leider entginsf dem Her^esge- 
bee euch dieOf Fettievkung» dle'^itMü' tibd' dns woht 
manche Fehler feiner Abfcbrift erfpart haben wOrde» 
die fchwerlicb slle auf Rechnung de^ aken Abfichrei- 
bers zu fetzen fftfti 'dtU^ften r fe z. B.*I«v<x(oro»r r^Xe^ 
^«•is woMknar<is& 1981 1 Hefythios nndSuidas rich- 
tig 'bi»tfi^#xoV baten. (BejUuSg : das Wort Iftiok^exo« 
fehlt fetbft noch in. der neuen Ausgabe des Schnei- 
d^'Fcben Wörterbuchs» ob wohf es (chon bej H*. Su-^ 



tfür d^n einzigen Artikel : Be^^ki^ii lÄif^mnv mI: df j^oiftf»»zu^ Anden war ^ deii JMpAneic^^fo gut vtfi^'gSf 



naXXaT ^«^JSv in Zmarc» v^raDifsn. Jedeeh bat • Keici 
denfelben in ^tten ihm zu Gebote irebeiktengedpu^-^ 
ten LexiciSt Mbft ihehrem> ongedriitiMen, (iier jhM 
zilOebfitftehen^gltoicbfalb ver^Iichlgefuthlr: falbft 
Vhaeoriaus» be^ dem|deeh fo v^etägramniarirehe'anH». 

8»Mi^e Anekdotft fchem ftebn^hitHliefe Gk>ffe nJebt« 
eweifelSr genug). da&. diefes La xicön. seiner geneeeb. 
V^rglefchnng werth ift^ Von (tea Artfkeln ^. lo^ 

^JM^itt^oVr« r ^9}amxnT^t^ dft^miTali. ar ti iftdmt fre«vtarte 

Im Zbmar^^ nur die erf te Hälfte. . -Um «ine Probc^ 
ve«i* d^nv Inhalt diefesiLexaeons zugeben»' fetaivReeL 
dt^ beiden evMtt mitgetheitfam Artikel hei r "iteirrH e 

wüt dt«ic^«^ite» W 9 f «fv^^itre^v i ^ otjwhchtifitiäfmt^^ 



a^eht benutzt zu haben fcheint.J^ 
1 u Itte drtiU Handfcbrift, welche Part. HI. Rai /• 
bafchrieben wird-, ift eih' Cod/ membrana^eu^^ in» 
}wa3|05 voneinem fonSft iKibekannten TBifedo/itts ge- 
fifbrieben*>' und enthält 253: Blätter In Sedez. Den 
Anfang; derfeiben: nfiMüt ein Giiedh« Lexicon ein» 
den iebon bef^hrlebeenen an Inbah and Wertb aiem- 
lieh ähnlich.. Jedoch fcheint es,, fo, viel fieb aus di*n 
MSiS. 16 nfUgetheilten Proben erkennen läfst, mehr 
l|||»etftkNMil«ches zn eatbalten» als die andern t^ 
MMiketee» Lexica. Oteichwehf find die Gloffee/ fefar . 
karir<^wle^2;B*^W9^i^: Iki^ttw^^ ^<o<? wenln nicht 
^iltdwe zb ielen'Sft« • Aüfseirderti^befincrett^ fieb* in die-* 
ferüilndrehriflf noch viefe^L^as^JeniArSfl^^ dieRec. 
kmr^tnglflbt r ^ TöU t^ av- %)t t»6 ')e«,r«^A«MMii «0*^7»^ 
AAb^ ) Fo^ 191. a» %» Ta& )e«ro? Votvwgn Ebemfaf* 



'Vieglitotutntf an tr dinatdieskwi d^ Zuketrmsj, oteeohr ¥^h «^tfl e. Aj^k • «Vv^» n^ff^$M, Fol* r^^ lexieddi-' 
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dOQi tv€I^ "lU^ttAi^ #in#r«Xi{« 'Pef^äol. a« AlC«<( kflen,. fonehrn jene Ziexica genau mit den bereits« 
if T«ii^0j»€«Xt/fM^. Vot aopb^ A$i0i i*, ^^ '^ß" gedrockten vergiexohen». und die dadurch gewönne* 
'«. ^205 b«. A#(fK. Tmw nmf9tfiMS»^ Fol. 109 Äi^iii i^ jien OgebjtifCe,. von tfenen \ficb. altercj[ing« manches 
S»^X» _ EbeodaA. A^H. tSje; iavhi^«^» äicHonne Brauebbare erwavteo Jäfst,. un« baldigft mitiheilen 

wolDe y d» zumal keine Zeil filr deiJ^eiche» Mitthei- 
Iu<^ea empfänglicher feyn dQrfter .ais gerad» dit 
jetzige ^ in vrelcner roit vorberjcfchcnder Neigung fo* 
wohl an Vervollffandigmig des aus dem Altertbum. 
uns uherluferAen SprachrehatreS) als an Erweiterung 
Mnd gFöndlicher Behandlung der grieohifchen Lexi-- 
•ographie inü iWIgemeiaen mX Ijckibaren> £a£oJl^ ge^ 
aiFöeifeet wixd«. .1 

KoptNiTitGiiK, gedr.. b^ Beadixen r VaaTbhmft€& 

' Jra Herthas Lund^ En Samhng Digte» (Früh-* 

lingsbiumen aus Hertha'is Haane«. Eine Samm-^ 

' hing Gedichte) vo» (J. G, Fj) GarbrechK 1823* 

„XII u. 142 S. gv ^iRthlr-> 

' • • • 

Osp' iir> Vorworte aasgedFüekte Wunfcb des . Vfs». 
ctrfs diei^ &ine Früblmgishhuiien ,t durch eine freund-^ 
hebe Aufnahmey. äholich eMiem niiideni Regen» int 
FrQbj^hre, erfrifeht werdeni und gegen ein» zu fchnel*' 
|«9 -Verbtobea Schtitz- ^ndea mögen,.'*' vesdieai ia 
«tieier HiTiTicht in ErfbUting zu gehen.. In eioem 2^it- 
alter» wo es dtr matten. tiiidgeru€hlofei> Dichter- 
läumefl'r die- ihr ElstneAt^ dasJEreibhatrs und die Stu- 
ben wärme > auf allie Weife- verrat ben«, nur all^ii viele 
giebtr kanoi eiire po^ifchen filximfnlere ^ die aii£ 
nichts anders Anfprucbmacbt» als auf die g^echte 
A»erkGfiniuig, in Gottes freverNatus hervergebracht 
und alleio- mrt ihres Häl^ erz^ftgen* und geordnet 
w^rdeti zu feyn^, nur eine wiUkomiDene Aufnahme 
&deD^ Wirklich' zahl« Rfse.^ diefe aus etwa 50 grö^ 
Csem.und kkimern Gedichten beCtel^eftde Siammlun^ 
mituAterdrerchätzbarerenErzeugnifüederDich^unft^ 

deren fich die däiiirche Lileratiir in- neueren Zeiten 
2|us der. Feder eines nock jungen» aber vielverfpre— 
ftheiKien, Dichters ihrer Nation zu erfreuen hat.^ 
Dafs hicT und da gegen, den Rhythmus«- zuweilen ge^ 

Sen- den Reini> Ein und das andere Mal auch gegeh? 
fe Folgericlitigkeit in der Ausmalung einet gewänl— . 
ten Bildes, gefehlt worden ifi:. das läfst ßcb von deA^ 
Verfuehen eines feirter fchdnen Naturanlagen noch 
njcht allenthalhen mächtigen Anfängers ixet Voraus 
erwarten^ Statt cEen Vh darauf zu fohren^ wo die 
Eine oder die Andere auf:gefprocbene Rüge Anwen--- 
rfung leidet , Ctberläfst Rec- das Auffuchen der BeP^ 
lerung bedarftfgen Stellen lieber dem Vf. felbffe, fiber- 
zeugt, dafr deffen unverkennbare Belbheideiibeit;» 
dfe^ fiebere VorzeieheiAkOnftiget Vervoilkomiii- 
Qungt ihn die kleinen Mängel in fefnen AufEättoi» 
nach lahv tnKTTag leicht^ finden and geCchiekr aus- 
Harzen lafTen wkd; Ptir fiins der gelimgenfien Ge^ 
dichte erklärt Rec. di€i Seeiimgfrau (S* 1 — 5), wet'^ 
«fcea-neeb'. durch die in der königl. Steindruckefeir 
meiRerltaftgefertigte TüelvijgneUe^n Lebe ndfgkei» des 
EiadjFucke&UAd Liebliakkei« des ganzen. Dfebaujig «n- 

8*- 



tmpieniia SafojMnje. ; EeL* sia. b^ A#Cti«: «A» «^juat*», 

Cbeskdaf«. Al&ii M» ir^^^irfiv. Fdk 214- '•• l^exica^ 

itfches Ffagmem abteJelbiae undEfatas. Ebendaf. 

Ai£^^ r^t f ov Zo;^0(«iM. 'r' Ebendif. i* w4S: Aovi^ tvCT 

ft^^sTToO, Fol. !2i4i.'bv Ai^fH^eji.ym^'ftf^ipiiiit^ Eben^ 

^f. ^ TMfr nrn^u-Xtmf^iym^ «»l roT "Epi^» Ebendaf- 

A^«i< r«( ^Wartiiaivii» Vte-.iFoJ.MS- sv feigen dcey 

l^juMki fich Ober dia gameTgKiceh. itibcÜ verbrat- 

1»od* iohaMi. b^ '09fi^9rw9ß .n%Tfi^^ netft «nderi» 

Srl^nMeainelfi eijHoologireßeiiAstv. Föktaa. bv 

.*Ch»|4eT«.^fX^T^#Hi- FokskS^ at< 'OvtfäHar'VttTv Jn^ 

-wnXm, FoL ^^n bfc ^E^ifmUiii ti^ i^ X/Siftv» ttimlicb 
tferfenigen' «W«» SNüäw^ diä der Oib^rjjfA^A^r auf 
des Bsufl trüg«. 'FoL »4» b. 'hßtitif^uUtXmt^m^^ int^ 

eTÄAij, gxif ir»4.. ttft^wJrm^ sf j$it. . »• rrf lüißXo^ IßcJ^ 
Fol«' di5- A»{i3<& lAidTtvoi; CiAotrovou ntfi itm^^g» a))fx0c-i 
atM«p diA^^MC'^ToVffu^Mii üutd A(pmßiir^v^ Scheint 
bis jetzt nur Lateftfiflfib gedrttckt zu fe;n»' «nd un-* 
ter&heidet fick auch wefentlieh von den gediruckr* 
ten Exemplaren» die S.. 34 nachgewiefen werden. 
Pol. r{3^-a. Fragment eines griecbircHen Lexikons über 
juriftiichelateinitcheAusdrÜckey welches weit reich- 
tialtiger fejn foli >. als aflle bisher In den Gloßi» n9^ 
micis vorhandieneii. F^i. m^». a. GrJ^bHches Fra{^ 
mentüber die NanoenderGewicIiie uncf MaaTsar ani 
Ende Aber die Bedautu^gdes Vffprts xuSroif«. Fo^agg^b^ 

""firf^of. Xa^oi» Xf^tmv iynfixmv^ A Fol.. 243:^^«- ^i^*^ 

X070U y' qy^To^iy^oT.. Ferner Sc^olien 2» den. erften 
Philippifcben und den C^Iynthif eben Reden dts De- 
moCthene^r.. letztere beben bey' Hgisic ^pparxff^ 
CritJ T. 2- S. i& £ , jec^ch weniger voiUtahdig. Td 
detv a4r& noch unedrr^en Schofien zur erften rnllfn-^ 

äil£chen hat Jfijr. AtmviUim mehrere Worte entiTeckt, 
ie fieh in der Rede felbft' j.ef3t keineswegs finden 1^ 
weJcb^Bn Wink weiter zn verfolgen, ficbgewifs der 
Mobe verlohnte*. Er ftätte ficb gewifs durch Be- 
kannttnaehung diefer ^[ebolieD^ einen gjjdrser b Da^nk 
verdient,. ^\s dureb die mitgetheilten CjLcerpte der 
obigen Lexicaw PoL 2^.. b.. Zmki^Ai Jwtf^Jtmv^ fru^ 
IßnXof^^vfiiwtß ^ womit ficb die HandCcbrlftMilierst. 

• 

Rec- fOgi drefeiT» troekenei^ Ansauge neck eine 

Bemerkvmg * fainzn*. * Wenn fick aucb durck un&re 

Dasftellung esgebe», dals der Gewinn der bjer be--^ 

kannt gemachten lexicanfeheA Fragmente ffir die alte 

Literatur eben nicht höeh anztitcblafen rey,. fo ift er 

• Jtoeh fteine^Wbgs & unbedeutend, äais durcn eme ge-r 

' BaneU^tecfiicbamf deirfelben dFe alte Literatur pii^ht 

iruf fygeiuf fHne Weife niehf'pd'erwenigergeförder^ 

l^erder welche Bemerkttng Oberhaupt alle hand-^ 

fehnfüicbe DoetiMenle *betFiirt> die aus denv Aker-t 

tbume- eifrig geblieben.. Stknmte Rec;. nue aoeh kei- 

^ Ilaswegs für den buchftählicben^ At^dr w e k ym e» Le* 

' xiea, fo wfedevholt er docb den WrniTch^ dafs Hr 

^nrhfäJiu» es nicht bey dietev DAquißtiOf bewesdeD 
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gemrfn gawinnt. Das Gedicht an Adam, OMenfchtär» 

fer, und die FrühlingsblMtmen, beides tls eine Art von 
ueignuDg und Einleitung hef rächtet» wird eewifs voi^ 
keinem bnligen Lerer, ohne ein recht gOnftlges Vor* 
urtbeil für die Sammlung felbCt zu erweclcen «. geleren 
werden. Das Blamenmädchen (S. 14), die Fhilomdt 
(S. 36), an dm Mond (S. 46), die fehönße Blume 
(S. 48); der Gärtner (S. 57), die DänenblunuTt (S. 106), 
Erinnerungsblume (S. 109) und Vergiß mein nicht 
(S. 126) zeugen fflr des Vis Gabe» die Natur io ihren 
einfachlteo Errcheinungen treu und angekQnfteltdar- 
zuftellen und fie zur Erweckung reiner und froher 
Gefflhle zu benutzen. Andere Dichtungen, z.B. der 
Jjeichenßein iS. 6 — 10)9 der Todienfiof (S. 3^), der 
Todtenhof zu Wor^ngbors [wo Hn. &s Vater Teine 
KuheCtatle fand (S. 4c)] , Minna bey Adolphs Grab 
(S. 51) der Todtenhof ^Kirkegaarden*^ fonderbar» 
dafs man im Dänifcben noch immer das Wort/G/'c/i- 
io^brauclitf um den öffentlichen Begräbnirsplat4 da- 
mit zu bezeichnen: da doch d^r ibhädliche Gebrauch, 
der jenes VV^ort eingeführt bat, nämlich die Todten 
in die Kirchen oder in ihrer Nähe zu begraben i in 
Dänemark längft nicht mehr Statt findet), Äw/!rftfrlw- 
ßl Hvecn (S. 63) , des Leichenvogeb Geßxng (S. 75) 



A* L. Z. Nu«. »94. NOVKMülHl i^aj. . 

und da» ImckmibegStsgM ^8. §l f.) tnfßn rmk 



Tbeil die Fwbe tiefcrc Jchw^roMrtb und ^rechtfl 
fSmmtlicb des empfindendeii Lefere inaigfte Them| 
aabmean. . AndseOnechen laufVeroMia/fimgr ij^ 
res Frejrheiiskampße (S. f i-)!'«^ der dänißhen Burg^' 
Schwerilied (i. 53); dme imterUed (eine geUnftevft 
Nachbildung ^o»K/^ner?s fatfc a n ol ei n Liedelbnkchiv 
Inhalte« (S. 60)] , dätdfrkerSeMathtgeßmg (S. 66 £> 
liedjur die kcpemhagensr Bürger^ AnUlerie (S. JyJ^ 
Bürgerlied (S. 11 1) u* f; ^m. find in munferm Tom 
rerfaiat und mbea grofteath^ils des Dichters oHtwk 
Sinn for die Ehre- dki^V^tgrlandes und die goieSacbi 
der Freyhd* wbl erkenneni ---^ Mat» Avinf Obenl 
nicht leicht Eiti^idiei^ klelAen PaSfieefuletoi, oliiif 
dem Vf. dis i&eugttilii zq Abeo« dafii eneben^fo kuaft- 
loe und gemflt blick dkbtet. als er die reinfte» G^ 
fahle för.H|Hiiaiiitäti> SiHlicIikalt^ und eine erJatfob>- 
UteGottesfurchtaoaTpricJft. ~ l>ie io dem Scbiu/s- 
' bekenntnirre ausgedrückten ^Geßnnungen and WQor- 
fche de% V& tnd o'bri^e^s To befcheiden, fo friedVick 
und gerecht» dale fie gewifs bey keinem unbefange- 
nen BeurtheUrleiner'^hrift|brtS'ZweGk|;s ?erfflH 
len werden. 
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_ _m 22- April Y, J. ftarb zuRoftock amNerrenfcblege. 
Johann Friedrich Theodor Buj-chard , Doctor der Rechte, 
Ccn'fift« Pro^rator und akademifeher Privatdocent. Er 
war geboren eberidaf. den 8> Sept. 1756. • Seine Schrii- 
ten lind verzeichnet in MeußCs gel. Deuifchl. I. 509, 
XL tao. 

Am 6. Jnl. ftarb pl<?tzlich am Blutftnrz der Groft- 
herzogl. Mecklenburg- Schwertn'fche Kammeilierr und 
Johanniter-Ordens-Ritter -rf/rfon Chrißo^ von Wie^ 
i'£de zu Teterow, Vf. mehrerer okonom. Schriften. 

Am 4. Aüguft ftarb zu Bützow der Grofsberzogl. 
M^klenb. Schwerin'fcbe Geb. Rath und Oberhaupt- 
ittanu über die Aemter Güftrow , BiitzoWj Rübn und 
Roffewilz, Claus Detlctv von Oertzen, im g/ften Jahre 
j^ines Lebens und im 65ften feines Amtes, hochTer- 
dient um fein Vaterland durch die wohlthätige Inocu- 
MM&i der Rindviehfeuche. (Vergl. Bleußl V. 503.) 

Am 4* Januar d. J. ftarb zu Neuftrelitz, im sgften 
Lebensjahre , der Grobher^ogl. Mecklenb. StrelitzVche 
Kammerrath Karl Friedr. Mende, Vf. mehrerer poli- 
tafcher Schriften, 

Am 18. Älay ftft* ««Wien Johann Generftch, Pror 
feffor der Kirckeogefdhidtt« und des Kirchenrechta an. 



demproteftanlffchenlnftitute daf^Ibft, TorherProf. d« 
Gefchichte und polilifcben Winepfciiaften « ein im pa<- 
dagogifcheitl^hiftorifciien ündarcetifclien Fache frucnt« 
barer Schriftfteljer. 6i Jahre ätt. 

Im pctobei; ftarb zu C^i&l der Kurheffilche Gene- 
ral-Major Adam Ludw, %k O^s, ausgezdchnet durch 
47Jahriee1IIilitär--D|enfteiori[^rdamerika^ tn deaSie- 
derlaodeQ, Fri|oV^ich/ Deutfchland enU Rulsla/id, 
wie auch als miUiärilGberSchriftftelleri im 65ften Jahis 
feinee AltersL -. ' 

IL Beförderungen. 

. DorbLJierige Paitor zu Potenz. und AmmeMiaTn 
bey Grimme , Hr. GoiUob Lebereiht .iSchulse (geb. Vai 
Hirfchfeld iin Erzgebirge am 25. April 1779)9 iltzuni 
Kopigl. Sacht Kirchen-^ lind Schulrath zu Bautzen eir 
iiannt worden. Er hat fich iiifonderfaeit als aftronon^ 
fcher SchriftlteUer rühmli^^hft biekSnnt gemacht. 

Der bisherige Forßrath , Hr. Rons Chri/iiun Fg- 

fers zn Schwerin , ift im November d. J. zum Ober- 
«andforftmeifter befördert worden. 

Der Infpector des S^rbgL^eifter-^Semmariunia t« 
Lndwigsluft , Hr. Friedrich Karl Ernft ^ofter^ ift nm 
Hofprediger ebendaf. befordeet worien. 
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LI.TjER ARISCHE 
I. Auliunaigi^hgen . neuer 3uch^^ 

Jtn äii Ferren ScMldirectbren und an ^Freunde ' 

der htbräifchen Sprache. 

^ on ^ • .... 

Scjir Oders) 't>T. jlf^,\ äeUffch -- hebra^ Tfor^^ 
terhuch 

ift die ziüe^le Äblheiluog,, L—^Z enthaltend , erfcftie- 
nen> der Preis Ts^ider Ablheil.' (1040 Seiten Lexicpn- 
foTtnat] ift 4 Rtlilr. Der HeVr VerfaiTex , ÄuToti fein 
hebräifches Uebungsbuch bereits rähmlichft bekannt, 
hat fich.durcli die Herausgabe diefes Wörterbtjchs ein 
neues Verdjenft um das' Studium der hebräifchen Spy*a- 
clie erwDrteti ; indem däflelWe mit gi^fst^r Sorgfalt untl 
Genauigleft "bearbeitet ift. Ich glaube daher nicht zti 
viel zu fAgen^ wenn icb behaupte, daf5 es das hefte 
und rollftändigft« deutfiftr-heBräifche Wöffteitwich iff, 
was wir bis jetzt haben« 

Leipzig, iJü NöT^nrfierigflJ- 

/':"*• Karl Cüdblocfc. ' 



ANZEIO ET*. ' 

S) Der Mutler Geburtstag.- • Einige Kinderfcenen. 
6;. Die..Geqefun^. E^ige KindjprfeeneE, 7) Der 
brave Döferteur.,'. pder: belohnt^ Kindesliebe. 



Schaul\).fn3>:; 8) Epilog, g. ^gaa, Gehef«; 

tet I Rthlr. Gebunden i Rthlr. 4 gr. 
- '^Iliime, Moritz, dramatifche Spiele für die Jugend 

bey feAlkhen Gtiegenheitpn. Eine WeihnachtÄ- 

gabe. [In&alt:: i)DiB Heimkehr. }?inigeSce- 
. Ben hey der Bäckkebr eines geliebten Vaters. 

2) Das Räthfel , oder: der kleine KlavierTpieler. 
.; l»uft(p. in rAufz, 3) Die Scheid^ftünde, Schaufp. 

inrAuf?. 4) Das Angebinde, oder: Emiha's 

Geburtstag. Luftfp. in i Aufe. 5) Das frol\e Fett. 

Einige Scenen. 6) Querftriche. Luftfp. in i Aufz. 
j . 2)Rex Nauienstajg. • Luftfp. in r Aufe. 8) Die 

JVei^l^fe, Felllp.; in i Apfz.J TaTcheitformat 

lin Futteral, i Rthlr. 

i » ... 

. ' FoIg<M)djer Aiil«ug elKer Recenfion' ilber das letztere 
.Werkqben im L>^£«tQurblaUe. für Volks- und Schul- 
lehrer diene zur Empfehlung der JS^hrilten dds Ver- 
ialTers: .^ 



ß i ) 



i.A 
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' • , vWas VTJT friiherhjn . üb^r da» afu Bandchen 
'' ■ 'y,hi lüilfei^r Literaturzeitung bemerkten, gilt auch 
„Von dem vorliege^iden. Die in diefem BSndehen 
,' „enthaltenen 8 Schaufpiele fiirJK.iadkeit undju- 
-. ♦jgeud eignen Äch Mregen dÄ Lteichtigkeit der 
. ,n*^!D(trftelluDg; und hauntfädhlich wegbn (der iitt- 
i ; . ^ylichen Reqaheit -dea Inhalts zur Auftührung in 
. , ,ii;a«illj(ei|«irke]n, undiiß zu. erwarten \ difs vor- 

Fejer vonGeburtstagen, Hochzeiteii,' Jobdi: ^ '■ '^f 8?'^ ^f?*^ ^fT*'-' ^ ^.T.T^^^^l*'^ 
hzeiten, AmtsjubiSfeti/Vfemg^n Vereiben, •' ..,fondersg^lupgeijfifl4. ein^;iac1^^ 
am Sylvefterabend ü. f. w. *• 'Gi^hW-ii6 gr. -: ,.,,zufncUaIfen we^dpn,?' . , , ,. , 

ficÄZer, *5i/^f;^Ä{neBühnen/preW. (TafiAenbuch Veränderungen Aet¥\itSt^n. Nenntöuftiidmäl. Ein 

" " - _. - / ..^i?l«WiliiEe}t*eHlreibu ,Ndift Andeutungen zur 

Erläuterung derfelben.? ja TJ»i|d^ illuminirt. 
Im faubern F^ppkältcben. 20 sr. 



..' •■• .ik iii».' •*' »". 

Weihnachts^ und ße^urtstagsgefchifinke, 

Bey H. Ph.Tetrr*! B^Jrlin fihd^rfcbteneh, und 
dafelbft , fo wie in allen Buchhandlungen; zu hhben : 

" G^(/i^i)T?/Äer hfitet^,' in 'Liedern tmd Gedichten, 
2111. " "^ ' 

hoch 



Müchler, Äa/'Z/^r^ineHüfinenfprel^. (Tafthenbuch 

auf 1 824.) I n h fli 1 1 : t) Das zerbroch^e Bein< 

" s) D^i^Krajäke im Hof^ade. j) Der SelbOnord. 

i* 4^ DevLangweIKga./5)1l!eGele^eilh«itagedichlM« 
^^ HU tateoliebe y ^dei; i|iei Hotrath auf den H^fob. 

lir.- 'Geheftet.^ iSgfi^ '• •^' ••' i • !.; «". 

" *rhi^€^ lUüriizy AlmanauhidiMimÄtifcher Spiele fft 






1. 

«r 



fr 



die Jugend, ifter Jahrgang, -ii. * A^ch imtte^ dem ^n Peutf^hl^-u^dsizu haben: 

Titel I * Di^matifche Spiele £& die Jugend bey feft- ^ . « 
'l]ften.G^dgf9ik^t9ii. 2%es.JBä¥idchen. -^^ In,^ 
halt:, i) .Prolog für die EröiEnung eine^ kiejnef 



$0 e'bi^^'ilt erfchjeiien i^nd in^Hen Bucbhandlun- 



\ Beter von Robhe 

I • • r . ... 

■ ' ' i " i 'Ha nähu ch 

d^e^r Deu^/chep. ,G efchichte^ 



• •;'^^l?. fX""°^fi-3)>^|iSG:: ■ t-'i-"«. u,*H,a.i.i.P..,t.i„. ,Ma,. 



))ärtstage eines guten Vaters jrwifcben feinen be% 
' ■' aenTöcWeru.'. 4) Die-^alfe'. Schaufp, in lA, 
^jj^'L.Z, 1833. Dritter Band.' • - * 



'• Obgleid^'hlef aiedeutfcheGefcWclite nach einem 
fliiii, der''vv«it'ip[^iif^ender«ogeleetift. aU liian bis- 

'"I (4) ■■''■" her 
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1 

her Terfuclite, abgehandelt ift: fo wijr4 clpr Lefer doch, mit der grofsten Sorgfalt behandelt, to da& die eem- 

yajdfioden, dafs ^er Verfall Terii|9ge feiqp? Qabe, ^-^^ ^ '^ ' " 1 >.,-^^ ^^5 

lü wenig Worten viel zu fagen , fo glücklich gewefen 

itty die gröfste VoUItändigkeU-fiu erreichen; - Bey dem 

Reichthume von Materialien, die ihm zu 6ebot^ ftan- 

den , war es ihm möglich , jede Lücke zu Yermeiden» 

und to eignet Jdch diefs Weric^-gewife tot Allen zum 

Studium eines jeden Gebildeten, der fein deutfches 

Vaterland liebt , und zur Grundlage bejm öfienllichen 

Unterricht auf höheren Bildüngsanltanen. ' - * * 



Bey MV. Starke in Chemnitz find folgende 
Jugendfchriften erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

Binni Bildungsbriefe zurUebung im Stil und zur an- 
genehmen Unterhaltung. 8.» Geh, ai g»- : 

Emmertj th^atte. ou choix;de drames aife^ pour 
iaciliter T^tude delalaägue frah^aüie. a Vol. g. 
relie. 2 Bthlr. 6 gn 

Kinderbedarf, alphabe tifcher ^ in einer Auswahl der 
geraeinnützigften Gegenftände. Mit 22 illum. Ku- 
pfern. 2te wohlfeilere Ausg. gr. g* Geb. i Rthlr. 
4gn ^^ ^ 

Kinderfreund y der reifende, nach den glücklichen 
Fel)a- Infein ; in lehrreichen Erzähluhgen* Mit 
I Kpfr. 8» Geb. 18 gr. 

Lang, B.f Muhme Freundlich; ein angenehm be- 
lehrendes Bilderbuch mit illum. Kp&n, g. Geb. 
i Rthlr. 6 gr. ' 



Bey C. W. Leske in Darmftadt ilt erschienen 
und an alle Buclihandlungen veriandt worden: 

Moüer, Georg, Denkmäler der Jeu tfchen Baukunft, 
XV. Heft, enthält: die Kirche der beiligen EU- 
ßibeth zu Marburg, jte und letzte Lieferung, 
iammt dem erklärenden Text Rojal-I^olie, auf 
Velinpapier , 2 Rdilir. so gr. oder 4 Tl. 4g Kr. 

Die Kirche der heil. ElifabeUij ig Kupfer-^' 
. tafeUi und Text , ift. als aHgefchltyffenes Werk be- 
sonders zvc haben , und koftet fanbc^r cartonnirt 
9 Rthlr. oder ^5 fl. 24 Kr. 

Das i6te Heft, womit die Kirthe zu Umburg 
beginnt , erfcheint nächftens.^ 

Abbildungen aus dem ThietTeich, in Kupfer gefto- 
eben Ton J, C. Su/emihl rmd vkuier feiner Au flieht 
ausgemalt Ultes Heft, der Bntomologie ifte^Heft: 
IVte^ Heft , der OrHUAotögie ates HeftL Royal 4» 
•uf Velinpapier. Preis eines Heftes mit atisge^ 
malten Ki«pfern 2 fttUr;. odec 3 FL^ 36 Kr. In 
fchwarzen Abdrücken i Rthlr. od. i FL 4g Kr. 

VoÄ dffefeÄr We Ac , Stiches fich allehi^arauf be- 
fdiriiikt, getreue Abbildaiigen der Tdrsvigew^lfe-^n 
Deuijcldand eudieimtf^en Tbiere ai^ geben , • erfch^inen 
IHfurfich wc^nigftens vier tiefte, }edeB z^ fiinf B{atterO( 
Die AusfiStiraAg des Stich» wie der l^lumAnatipn 'yi|x4 



benea AMildu^geif'gei^ifs jnu den fchonften PradiW, 
werken <les Aus- und Inlands wetteifern. ' Der Um—^ 
»fthlng ekieS'jeden-Uefts-giebt die Hinweifung anf di^ 
TQrzt\glichften Hand- und Lehrbücher der Nsturge— 
fchichte, wo £ch eine ausführliche Befchreibung der 
abgebildeten GegenftämU befindet, und aufser fjfte^ 
matifchen auch die inDeutfchland, Frankreich, IlaBeB 
und Eqgland gebräuchlicbe Benennung. — JVIan kam 
''föwohl fiir jed^'KlafTe de^Tbierreichs befonders abon- 
niren , als auch einzelne Hefte haben. 

C, Fohr^s p\lalers) Hn nd Zeichnungen , 'herausgege- 
•J : ben Ton if. JK Eberhard, iftebis jte I^iefemng. 
queer 4. f r^is einer Lieferung 16 gr. oder 9 FL 
12 Kr. 

Den zahlreichen Freunden des leider! zq frah 
T.efblichenen Künftlers find diefel^efte , die noch forf— 
gefetzt werden, gewifs eine willköm'mene Gabel 

Ruhl, J.E., Denkmäler der Baukunft in Italien, 
Yorziiglich au$ dem Mittelalter, nach den Monu- 
menten gezeicbjiet. iftes bis 4tes Heft. Royal- 
l^plio. Velinpapier. Freis eines Heftes i Rthlr. 
1 2 gr. oder a !F1. 42 Kr. 

DiefesWerk, welches aus 12 Heften, jedes zu 
6 Blatt, .beflehen foU, enthält genaue Zeicbnungen 
yieler zum Tbeil noch wenig bekannter Ualienitcher 
Kirchen, Falläfte und Klöfter, zuweilen, auch G\a^ 
malereyen. Slit Jer laten Lieferung folgt die Erklä- 
rung der Kupferplatten. , , ^ 

Diefelbe Verlagshimdlung beCdiäfiigt Jfich gegen- 
wärtig 1^ der l^erausgabe eines umfaffenden archi* 
tektonifchen iLunft werks , nnter dem Titel : 

Denkmäler der Baukunjt, in Verbindung mit Wer^* 

ken der Bildhauerknnft und Jfaierejr des Orients, 

• - der Aegypter, Griechen, Riimer und des Mtttd- 

, ^alters, herausgegeben Tg;n JI. W^Eberkard^ Aj^ 
chitekt. 

' Das Werk frird in folgendei^ Abtheilungen er- 
fcheipen ; • . 

Denkmäler des Orients, 

— de» A^gyp^^V» 

«— der Griechen und RomeTj 

^^ des Mittelalters. 

...... * 

Jede Abtbeilung und jedes derfelben sagdiorige, 
•f8r lieh abgelbhloffene Werk wird befooders , und zwar 
in monatlichen Hellen,. Jedes Yon zw^ Blättern , im 
Maafsftabe der benutzten OciginaL^ Ausgabe, gelie- 
fert -A Mit dte Defikmälesn der Griechen und Ko^ 
UMtr» und xwar mit . . 

Stuarf9 jßtertkümer von Athen ^ 
wird das Unternehmen noch 'inl' LauiTe diefes Jahres 
beginnen. ' . ' 

Es werden swe^V^chiedene Ausgaben des Werks 
T^ranftaket. ' Dje beOerc» mit Abdrücken auf fchooein 
;Iiwelz^ VeÜnpäpier^/die. andere anf geWobnticlieia 
»upferdiitickpapiei:« J^eji;^id)fcii{i^6nspre^ f öjb ^ Ifeft 



•«1 * 'J 



• 
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beflgfeii''Äü8gaSi Von* i^51f Äätfettf Ift f RthW 
1*6'^. od^ 3 FU , für die.and^te Ausgabe 'l Bthlr. 6 gr». 
dJk^ 4 Fl; 15 Jtp; ^ligleich mii dei^ <^r//en Hferte eines 
Werlts wird da* letzte bezuihlt, ahÜAnn jede der fol-^ 

Senden Lieferten gen' einz^ta t)^recJiuet uiia die. lelzt^^ 
<kn AbonixenXen gratis geliefert^^ Sobhid ein Werk, ge-i 
tchloffen ift y *wird der Text dd2U geliefert \]nd zu mog-^* 
lichft billigem Preis berechnet. Alsdann findeft für das 
«vAllciiilete Werk ein 'erli5Iie4»r Preis Statte :>Auth die- 
jenige« Blätter , i wd<ilie ein ' «einzelnleis ^bände^ gibe% 
Collen befonders zu haben feyn , fo wie die Blätter, die 
nur Verzierpngefi entiialt^n;].diefi^ Jedoch i^nr in der 
geringen' Atis^abd; ^ £ä Itoftet' dann ^d ^inü^^mes Heft 
▼on 13 Blättern i Rth}r. la gr. od, 2 Fl. 42 Kr. Hefte 
der Verzierungen yon 6 Blättern 20 gr. od. i Fl. joKjt. 

Jeder Kenner, der das in jeder Buch- und Kunlt-« 
^Andlung. niedergelegte l^robeblalt einilelit, wird zu- 
geVeÄ , dafs noch niemals mit fo "^iel ^leganzder Aus- 
fuhrung ein fo wohlfeiler' Pfeis Verbunden' war.' £& 
iff-ar des mehrjährigen Befttiihungeii des Herausgehers 
vorbehalten, eine neue Vervielfältigungsart zu finden, 
w^odorch allein- diefe Bedingimgen zu erfüllen wären, 
«od der Unternehmet .konnte diefs auch nurin d^m 
feiten Veitrauen au{ eine zahlreiche Subfcription thun, 
woztt er hiermit das gelehrte und kuttftliebende Publi- 
cuii^ einladet. ^ Man unterzeic^^t, djbne ^oraus xu be-* 
zahlen, i^ jeder guten Buclir-c^uiid. Slunfthandlung^ 
Den Sammlern von Uiiterzeicnnu;i^n auf wenjefleilf 
5 Exempl.« welche Jlch. mit )iaarer.trorau8J»e;fa{ilung 
Ton 3 Rthlr. 8 gr« oder 6 Fl. fiir clie belfere «^usgal^^ 
und 2 Rthlr. 12 gr« oder 4 FL 30 Kr., für di^ ordii^ire 
Ausgabe direct an den T eriege^ 'Wettden , 'wii^d'der- 
fel^i befoo|^f!ß ;Vöi4)iei)e geftatten; übrigens wird 
jede Buch -< und Kuntlhandlung bey Beftellnng yon 
o Exemplaren eines yollftä^digen Werks. — ^^.wie z. B. 
h. Sin»fi Alt^aaine^ A^%^^äs^lOti£empl. 
freygeben. ; ■ . 



* 



- Bef BnäHii in Berlin Üi ef^^^eseii imdui al- 
len Suchhandlungeia tu <häi^n :'*''( 

' • ' . • / • Uebir 'a'a3 • ' ? '> ^ " ' ) ' j'j" 
, tifim'€rgrün u^f^rtr. ßefMhif 

ron Jeun JFauL 1 

Ailf Velinpapier, leiuberbrofchirty $gr. 



'^ 
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• ' 'BJÄ/ttlj^n 11^ ß^riln und in «llen gntto'Bucfc-i 
Kandlungen iß zu hab^n: .. ....'., l . 

.rr . .1 Bey/pitJf^0.mMläng* . . y - 

nur Uebfmg ^t wichtigfteuk fyntaktifchen Regfeih 4er 
lateibifeheA Sprache ;. iiir Ahfanger. . Vqu Dr; K. 

3te verm, Ausgabe. J Kthk/. ... - n .. t ; tA 
MMB^ftu^a^etdirf^ehV^^rki diefes Sprachbnchs be* 



<|uch in der AüswaM folcher BeyfpieTe, wfeTqhe* den 
Verfland ua'd ^ns .moralifche Gefühl der Jugend be- 
fchäftigen und bele!b.ep« . .* . * ■ * 

So eben if^ an die tnterefTenten verfandt: ' 

♦ • 

, Dr.'Fr. TF. ,%Hxn Schuh er t' s Reife durch Schweden, 
N6rtCegen\ Lapjdandy Pinnland Mnd Ingermann— 
fand in den Jahren I8i7x iS u. 20. 2ter Band. 

„; » • .Auch unter dem Titel: 

Reife durch das nördliche Schweden und Lappland* 
. T ll|ljt i ^'itdkpfr. gr. 8- fjS Bogen, app. 2 Rthlr. 
^ :. Ift giT; Subfcriptionspreis für alle 3 Bande bis zur 
{Irfclieinung des 3ten Bdes 4 Rthlr.. Sacbf. 

1> "T Die' ellgemein gäoftige» Aufnahme. dief es Werks 
lii^t uns' ho^en, dafs die Anzeige von der möglichß 
fchnellen Beendigung des 3ten Bandes allen Freunden 
der Länder- und Yölkeckunde-erfreulich feyn werde, 
und lyir fodern diejenigen , welche noch nicht fubfcri- 
türt trabte I auf, 'di^fed ^Zeitpunkt noch zu benutzen. 

J. C. Hin rieh's 'fche Buchhandlung 
in Leipzig. 
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Verlage rem Wagner in Keuftadt.a. der 
Ofla And eifchie^eii und durcb >ede Buchhandlung 
zu erhalten: ,.'-'.. 

Dinier, Dr. G. F., JM^hrungsblätter an Elementar-« 
lehrer, 

rir. tl ^nfiiaii eine AnweiTung für Lehrer in {den 
Lefelehrltunden. 

Nr« II. Enthält eine Anleitung für Lelxrer beym 
. SchreibWerriAt - ' / "> ' - 
ftt. in. Minimum; tJdeV fo t^relt ^enlgft^ii^ (bihe 

jedes Kind beym Austritt aus i4t Elementar^ 

fchule gebracht teyn. * 

'' ' Nif. irr Ueber diö Lautir-Methode. 

' j^Xtiefe Belehrun^sblätter. Und zumcIUI für Oftpreu- 
'JEs^ns Lehrer beftimmt; qI^jb Zweifel werben He auch 
vielen Lehrern | anderer '^L^nder yrjillkomu^en: feyn. 
Preis de> '4 Hefte 5 gr. SächT* ' * 

toirOer, Dr.- (?. IH kürzgefafste Glanbens-^undSit:* 
tenlehre desChriftenthuros ^acÜ decOrdi^ung des 
kleinen Katechismus Lntheri mit hinzygeiügten 
Sprttcfaerklarungen^ • "Nene wohlf.. Ausgabe« 1 

. ■„„. .;;>«^t."pVÄ«n. Titel:''-';; ''^, \ ', 

Erklärender w(l ;fFgfi|)zeader . Ans^vg . aps dem 
Dre^dn^ %^tecliismpüs. 8^ 3 gr,, ^2$ £xem-r 

palre, 3.Rthlr, SÄÄf/; _ ./ . . . . ., . 

' . Um vorftehi^ndes Religionsiehrbt^cli nnTjerottteltea 
Ktndeto'Mehter aifrchain)af ze machen und^fo.zu def- 
f^n/ allgemeinerelr Ktiüfuhrung^ih den SdhitlH» berzrt- 
TMgen, ikind 4tch d^^Vcrlegid^yernitlafsil) 'äen Treis 
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fteht ni<&t nur in der Ai>«rkaniitftn '^•^^^^^'^ff\fj^füSv r.HIBi die.I]älfiA.zn.¥ecioindern. Bogenzahl , Druck und 
^ AawenduDg der (rammfttifthen Regeln , (badern . Tapier £nd gleich der frühem Ausgabe« ' 

Dm- 



rchulen vn<J ihre Lehrer; auch »Is Lefebucl^ füt* . Reu.wji^d, und ^j^7w'arjn/77r.,1^eicl| iMuhei^^ 

^en gebildeten Bürger und Landmann feu geA fAeinen dkTsinnl ?;u igteicKerZeit, ifes bedeutßodeJE^ | 

braueben. 8- Gebunden I2t gr. SScbf. ^Aus de^ tmfangs ungeachtet, .worin diefer.B^nd hty 93 fiog^tr 1 

Yerraffers Unte r r edung e n ^tem Band , mit Weg- Text und '^3 meiri vortreiTtich .lUuminirlen Kupfer« 

laiTg»g der katech^tifchea Vorberei*un|; b^fon- tafehi in tdlio und in 4^% bey wo. möglich noch ^biS* 

ders abgedruckt.) * / ' ^ fieler änfser.er Eleganz^ jeden der Ruberen Bände w<ä 

Dejjen Schulgebete.. Drilie Aufl. i| gr.; 25 Ex«n- überlrifTt'. ' 

j)1are i Rthlr. 12 gr. ßäYbf. / '< ^i» ausiiihrKdkes lakattsvenceichiiifs deifelhM ift 

D^e/i Schulverbefn^rungsplän für* Landfcbulen« yi«rit<yi BuchhSfjnAhtngMk ttBeatgemkh'^xn htSbibm * ^ 

{DesSchu!^cvbeffeningsj>l.fiirSifichfendri«eAuf- *;■ . / ; .?.'!>•,' '. ' f ' ^ 

läge. 8. ^gr. ^ J ^ ' ' IT Ne'ii^ Ku-nferftirKp ' 

Der wUrdice Hr. Terliffcr fagt in der Vorrede: r ,U. XNeue ^rtUpteritlCöe.. 

J)a8 Büchlein üt nicht mehr Sachfens, e^ ift D^utfch- t.i ' ' BildH i/fe 

lands Elgenthuin. B«her ift »>ey der neuen Auflage .^^ henihmteßen M^nfchen aUet J^otker und Zeiten. 

nfles blefs auf Sachfen fickBMiehebde Terülft; und . - T-TiA\tiiil töip ^nlt« 

das Ganze für aUc Länder Deutfchlands brauchbar pi^ . . "^" !:"^ ^^^® T . r 

macht worden« • :. .. . l)Tefe^beaden Suiten find fo eben erfduenen mul 

- ' (. enthalten folgende 24 F-orlrätd z 

«eyBaxn lA Berlin und« alten gj^^ . Ä^«.rfm, Ca»e^^ ^frmo.^ ib/aÄ;^^ 

haiidlungen ift ZV haben: . , _ ; Garrick, Htinß, Kotzebkie, Ludwig deri4te, La^ 

Beirqchtungm 1, ^f&ef« 7//fcZ Ldeder ' i.. foniaine.t Mcucfäavellif Montßgue, J* tu Mliäer*, Qr^ 

auf alle Wochen- ^.Feyer und Fefttage des Jahres, r- i^ans {Herzog v.)^ Oac&tftiema, PUnma, Refhbreaü^ 

Ein Erbauungsbuch für gebildete Chriftem Von - Bifkn^^SnioOeA^ Vtsquixit. -r .- 

"' ^doip^ JfWielinSchm^'^s »ector deif Wrflofo- 5}^ find gcftöAenYcJfa,'* ^öWn^er, Bölt, Devrienf, 

ShiB;u..f. w^ Ziiriy :Tbeü«. Mit denn BUdnlb £ßiiA^er',lner/chk'dhn'\iriä Ttifmon, fo wie/durtj)i alle 

es VeriäiXers. i^ Rthlr. : . ; Buch^Äridiunged/f&r 'flAi/fehr b^W^^^ 

; r . , ., ; ' j, • jf -^ • 1 Von i Rthlr. 8*jr."flir'jeäe'Suite isu' erhahen. Jedes 

nnzelnb Porträt loftet 6 Grofclfen. 

BeyBdua^d Weber, in Bonn ift fe eben in ^h • i. ' • •' 'r\ \ V Voi*' •*'"' J 

.ComSoVeLhieneiuiid durch alle Buchhandlungen - iwickai^, xw Octoler. ig«- • 

«u erhalten:. .. '. ' '' i .-. -jj;: , m>»') : ' Geküder ^Sthumani«. 
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Verhandlui)g^fir1i(üfiU<^omnÄßh^Eqrfimf'chen ; ^ ^J". . ., ,. ^ 

Akademie, der Naturforjphv. DrUier ^ajfi in _;,;3frif ^/Jf|ff;«<»ir^-itf*!*A/*j(/<<IV Cp«w«««- 
,' "swey Abthöitunge^ t% öicht getrennt werden). «nd IiM^er^««^ M.Ä.W> -.1 

"''.llütM'**V"4?/V<l''fcliwar«enK^^^ gr. '4. C'at|- Rudolftadt, imV^4.4OTHpfbuulihaiidlunfr 

Wir freuen ^jns, dem naturforrchenden Publicum .„ p^f,,^ iithn«Ar,l\«t*i„rd^. J«. I.,Vd«r: . 

11.C w. 




hier gelbitot.'^.ö^, t'l^SÄ^ Ä'IÄt''- .^ipi.E i^^I-/?^ i:^^' «»f^ iF«/n»,f.W. 

▼lelfeiüge B«' «»««Jf HRS^^H^^^f 1^' »'' «"«' l»«^«»- - - " ^^' ' . " ft}^ iVeV letztin Vlr^ . ?^- RtT f ^ 

tenderi Anzahl d«i»irfe!rfi<fhÜ6n AWSndlungen aus den „ ° \r / p = a i^*' - i«s- "^ ' 

VerLfeöfen»«i'!^elÄta»^b*1!fatit<^infenrt*»W, ier- . " "' ?« fj:-^'?S''L ^A"S' u^*^ ^V _ 

ftfst Vo«:|»ä»h*rfi. difre.. JWin^n- für die Tticlfügkeit r:^ ^^^'S^i^'^f^^' 2::^«-.,.^ 
ilirer Arbeiten Bärge.ünd, Deicht SifchofiQüßav), |*nchen,'^s derVeWilBr.hierliiit wte^^^^ 
C«»«^;/^/»*«**' Hy^ii^i- 6oZ4/«/3r, Gmvenhorß, «rttgtagund^zorErklarobff de» geftorten ReA^nfolge 
Gw7A*i((t1. van.\^et^ m^m,. i>ofi Marliu^,.,Jmtf,fft^ ^'SeMtonhliiia «OK^p. JmRiigiaet ßDddieteLvt- 
Meyeri f^vwji/«nktck des Afilteia^ Nms vqn^eti-^ der ganz weggelaffeal .; r .-< •. '».: 
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Baüptlaclijich um fehr treff^ncl, watSachf desVep« 
ffähdeSf oder des SrkenQtxiifsvemvQ|gen{.,uad der 
Urtheilskraft^-T- Werk def yerourit ~ m^ $c^5*« 
ji^ung de^ Einbildungskraft,, uad ia wc^Iohem Vtit^ 
hältnifs' unter uq4. zu eihändfr dicfsaozfi&hea ifi^ 
Uncf ;iti <ler. Thai Kaaji rnj^r ein« richtige. Einficbt 
In ^efs V^erbähhifk zürn WaKreo und pewiäea ^ i^^ 
fonders in der Ifteligion fübreh) und vof «naadber«^ 
ley Irrthum, namfotikh vor^ Schwaroierey ui|(t 
Aberglauben bewahren. ^ 

D* ' w,.. Per zü/gri^ Aufratz.entbä|t die befoii<fere Beii^ 

iefo kleine ^brilk» Aber: dbrea'ifrtBirn'{Siiram--v {beilang 'der ilfu//^7rc))eA ^brih voni.GewiJffm und 

menbeDg fcbonideir iritel'de;^ N.öinfge ^Ifagt, iVahren. — \ Aus d<^n u Abichnittea des erfi€f% 

eotbält fo viel trfefßSc^ GedjUlkefl , A^orlfaei^uiigen, Buchs derfelben find hieF AuszOge eln^loer treffen^ 



HAt.i»/>lK KfionnelY V^rBalimuUmn , GeßiMs-^ 
.. 9yi%joi»i timi C9M|^i^i^^ «-«^Kne^tteurtheU 
lang der G. CAr. MüUer/bficn^zwey^i^cheti.viaa 
Gewiffen und Wabren* Aus dem Journal far 
*redigei;.i»efoii(^W;Sbgedrj[^^ njbft, pfy^W. 
Bejlagei^ über Srlpa^iitniß^s.Gcßhl-^ und Be^ 
genrungsvermögen j^ ,yon t>r* Jck^ Sev. ydter. 

1833. lu s. »• ., ;, . . 



der . Stellen ^c\einan|^er geruht, die^ den XdeengaQg 
des'Vfs ganz gut bezeichnen. In Beziehung, auf daa 
ziueyic Buch fprichl Hr.F** mehr fein eiffnes Urtheir 
Qber den eigentlichen Gegenftand deflelben, deii 
Streit zwifcbep Riatianalismus und Supranaturflfsm 
aui^. Er zfigt zuyÖrdfrJt (S. 25 — aa.) feljr. richtig 
und beftimmt, von u^i^^m/la/ionä/Mmii^ eigentlich 
die Rede fey, wenn ein Gegßnfatz deffelben iof/fo- 
genännten Supernafuralismus gemacht vt^erden folle» 
und kommt'dabey natOrllch auf die fehr nah liegen- 
den Vorfttilungen von mittelbarer und unmittelbare 
Offenbarung» welche er zwar ebenfalls näher tundi 
richtiger Wti^mt, aber doch darum der EntfcKeW 
düng, welche ycfn beiden gelten fölle, nicht näher 
gebraehc zu haben fcheint. Lafleo wir dpch diefe 
unnützen Speculatioaen ! Vortrefflich heifst es dar- 
über (S. 35. 36.): M Im Eifer des Öehauptens hat 
man verfucht, wie von der einen Seite die Noth wen- 
digkeit höherer Wirkungen der Gottheit zutivBeftea 
des in tiefem fitilichen verfall begriffnen Menfchen-' 
gefchlechtsi, fo von der andern, die ÜeberflOffigkeit 

I'eder folcher Mittheilun^ öder befondern Mitwlr« 
tung (der Oottböit) darzuthun; |^eich als ob fcbw»^ 
che Wefeiiywie did Menfchen^ vom Stuhle «nffer 
(ihrer) Weisheit Rath geben wollten dem ewigea 
und allweifen Wcltrcgierer; was er noth wendig id 
niger fie, im Sinne des einen oder des andern Zsmi» feinen ffrofsen Weltplan geftellt , oder UeberflOfCges 
»redigea wollend, am Ende wifTen werden» was fie 'itngeordnet habe, und was bey dem U/ierforlbnU- 
vthun. -— Daiifc alfo tiem' Vf., der*fich for' diefen ch^o. Ober alleZeitrechnnngErhebeDeoein Vor oder 
Zweck, wie kurz zuyör durch felY) Sertdfchreibeii T^ach des Anordneps feyn wflrde* Ift es nicht un^ 
äa den ehrwürdigen Plank, auch dutch dlef^S6hrf(t !re' Seelenkräf^e oberfehreitendfr Anfpruch, wenn 
ein Verdienft erworben bat. MöM JS'e von rechri wir auch mir bestimmt behaupten: dafa nicht an«- 
vielen jungen Theologen Insbefondere ; gelefen und mittelbare, foncfern nur mittelbare Offenbarung und 
"beherzigt werden ! Wirkung Gottes möglich fey, und apodikttfoh e«l^ 

' jyer .erße .^utiatz macht gewifTehnafsen eine fcheiden wollen: was in diefem unergrüadlicheii 



JBelraehtttiffieQ' und lErört^uqaen in fq g^räMter 
Kürze, idais inan fie, aufmerklani gelefen, mii dei^ 
Gefühle der vollen, Befriedigung. ve^fJäfsty. F^ih de$ 
würdigen Vfs ernfte Sorge, ^^^^ der ^ unglückliche 
Streit unfrer Zejt über Rationalismus und Supr^^na^^ 
toralismjus entweder mehr yncf, mehr ausgeglicheo 
oder doih in 'feinen EinflülVep fnii dasi Studium de.K 
THeologie und Religion, h^uptracHlich* im Predi- 
gerfiande, und für üebungldes-F^ydig^mt^/wenfgei: 
iiachtheilig werde. Das wünfcht gewifs niit ihm 
jeder Verftändige, und befonders jeder erfahrne 
Prediger. Zwiir yvird diefer im klaren Bewufstfeya 
deCfen» was dem Volke heilfam pft , yori der Höhe, 
zu, welcher er tlpH dadurch erhoben* bat, dem auf 
4lle Fälle wenig nützenden. Streite ruhiger zufehn, 
ji0d ßch in feinem fürten Gang'e;9 Wahrheit, Tagea4 
und Seligkeit duroh. Chriftuä Lehre z'ä ' fördern 
njcht einen Augenblick irfe ^machen lafTeh. Aber 
die jungen St'udireifiden , theils feurige, leben- 
dig ^ergreifende, theils von Vorurthei^n erfüllte^ 
theils Bcb leicht prüfungslos >n die verba magi/iri 
haltende Gemflther, zu. klarerer Anficht und ruhi- 
^^ Befo'nnenbeit fibei^.dSefe Sache zu führen, da^ 
ift um fo mehr nöthig;, je flüchtiger diefe gewöhnbeb 
den Gegenftand nur betrachten, )e oberflächlicher 
und ianmafsender fie darüber aburtheilenj und je 
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billig« daff «tn nichts dagagen haben kann» und Religion dcatj^fUhla abtr» di« ?on den niedem 
firaae&r )Mm^riiA idlerdinff f*I<Kt ^ei«n; ' IbnVdFmfifen "ifi^iia fiDtT CedTV^libeolBdkfdk 
aafsinanWbhrtb^riAefgteMdrra^ . . ^, - . .. i i ''^"" 

ordentlicher und höherer Keligionabglfthrung ; ^^tF^ Flpin >^K|yfa (j||^t (lairp^n «^a^^hf •lif ulpobgi^ 

eben fo fehr Icaon auch hiernach verlangt werden 9 dafs der religiäfpi Gefühle, welche zugleich im hi^ehnea 
man fie auch nicht geradehin behaupte^ %ad^daltf^'Ora^ vMrAAnftig und chriftlich ift. Es durchdringt 

am WenigfteBs ftnrrh ^in^n gar £rAw^l^i£pn dm gan-y ^ti> t^TrYi#*tMir Oiiifr mlw% ^ ^•'"f^^ MJlgfn Ff*^**- 

migkeit» und man findet goldne Lehren in ihr» de- 
ren Anwendung at|f H^rz. ^nd I#tM^n man nicht ge« 
nug wOnrchen kanm^ .« . . 1 

Schbn ^Mhep^ ala^deif Vf. mootf AroldDfof Ün 
ftdnigsbergMiiair, ^rfahien «du demMhna Mfönde 

•••^t)i?rfcsMRö, t(/Oh?er:''F/:l€tffeWi^ »^IrjÄrÄam- 
pfi'des Z^ltef^ ubel^'-Theolopi ündRtS^nj 
Kälte und ScKwärmerky^ — Nebft Crundbaügen 
der Geschichte der evans^JcIteH' TSafldkoi xai 
ma^ktvürdigjien Viertel £e$ acfuzehnten JqJuw 

-: \hmd0tis^,\ Wfa4)n/<A. ^;f^<8fe%:rf^ .r fita'Bey*- 
r w Irag adSy^odeftverhsK^dliiligiii'f bcfondeiw in den 
,H .ftreu&^iSruit««c;4Bl8»' ijl 84:.&i i.) . ^ 

^ Itk der 8ktefi Abtheitung dieftr Schtifi fprictii 
tfer Vf. di^felben Örundrätze als dfe In der fo eben 
befpröchnert'iirtd in' dem vürbhi erwähnten Send- 



Sprung, "von der Möglichkeit auf die Wirklichkeit 
einer ToIchenX)ffeDb^rung fphliefsa. 7—. Alfo bleiT 
bediefe Sache {tifjpendirt ; e# ift eine unfruchtbare 
Speciilatfon» npd ^eder ifefus noch f^ine Apoftel 
haben ffMirfie aacti nur einiges Licht gegeben. «— 
Was (S, 40 u/f.) Obhr d%n Mlfebrquch gier Verifü;|ft^ 
befonders' däS^Ueiyerfehräften ihret öi^enzen im For-r 
lohen atjielr religrofe Dirige ^tajetift'« emp&ehlt llec* 
re^htfehi-t'tfiirNfcWefeV ' -^' '^^l^' 

Ziz Hii. Muf^er'zaifilckkehrend ^ebt'urid cha- 
rallterifirt der Vf; CS:'4i ff.) !m Allgemeinen den 
Inhalt des zwcijten Buchs, fiberjchrieben vom hei-^ 
hgen Glc^ben, und geht es d*nn;(S. dg.'u. f.) der 
Ordnung nach'dürcbr Hl A findet mai^wi^^^ vieli 
einzelne SStze ausgezogen * iii^ AveTchen'^iiüä'nglich 
die- Bcfthäffephei» • des 'MilHef'Hchen Rationalismus 
^ü Wkenfnen '\% ' ^nd vveni zuletzt Öer Vf. fahr 
richtig urthexit, 'däfs Hr. M. durch feipe mitgetheil- 
ten Machtungswtkrdigen' AnGchten dennoch deö 




9ä|rfan^tura 
ftehen kann, ihdenv die Wahrheit deffen^^ was |ener> 
vm fich zu begründen , vorausfetzen mufa', nur. nach 
diefem, d.i. nach Vernunftgefetzen erkap'nt Und ent- 
Icbfeden.Werden "kann. Mag er lieh cjäii.n, nach j^r 
ner Begröhdung, immerhin yördiefem geltertd ma^ 
chenj tfer Gewinn Wy-d doch derfelbe feyn t ' 
' ' mn^nttet Auftatz handelt vom Gefiihl] ISegelt^ 
rUHgs^eihnögfn nni frUl^.y'iAii fo grötset ^heä- 
iiabifieanch Rec- dfem Raifonn'e'ment des Vfs gefolgt 
ift, fo hat er fich mit ihm doch nicht in diefer Öin- 
fieht recht vereinigen können. Ihm ift nocl^ imm^er 
WHte, im Q^erijlatz des P^erßanäes (Her thepretir 
fche» Ve«^dwt3 V . die fögenannte; .pra^f jr<?hß T^^f- 
ntinft , dib/Hn^eHfatuh des vernQnib§ö«j Al^eDfct^ei 
und^alfo ein t>6irtarÄe^en v^rmögep.* , Ö^gejjpii (cheiat 
Shfyi Cefuhh^'Hittd ^egehrungsve^iögeii mthv, den 
HierfernScelcnfcräftch zugerechnet werden zumhfl'en. 
Wiewohl llb>bei(fe,'Wfe,atich Gedachipifs -^ uodEiqbit 
dungskr ait, ^liw^egen encer'V^rbindung u^^^^ fina- 



ifergurs, lim den ^iVeit QMr djefeh^en iftöglichrt au^ 
zuglcichen. . per'Zweck ift demnach derfelbe , das 
^littel ein anderes., tlafs dadurch dei" Zvreck geför- 
dert und erreicht werden kann. Wer möchte daran 
iweifeüi? ünA Wvinöchte eS nicfht WÄnfcheft', dafs 



^isdabiri-mrÄrfbli nbch fehf gferlH^'^. infrfes IVreiteÄ 
*Ratk)iialiflen' und SupranaturallCten ; HeligiofifteA 
und Myftiker, und dazii sfuchÜltrarupranaturaliffen*, 
;>yi^ fieV/ä/fC^' (reffend lienn't, fich; noch linm^hiit 
einander herum. /XndefsJtimifiehg^wifsaJJe erfahr^ 
nen FreJiger, , und 'voringJi<:h/diejcnigen, -die auB 
iin^tti grOndlichep .Studium dör Theologie , und ba^ 
menllkh der E^fgefe und ifirfchengetchichte hervor^ 
gingen p glicht nuViWnig deoi yf.bey , fondern haben 
Unßft in'tlirem* j\nri"ie die vönihm ausgerpröcHrteh 



örua^fätze u;)d\OeGnnung«ui befojgt, trdü hatfenS 
bÄtb|Ji|nlicf^en und ue Fördern UM u^ iWf t^p^f. ," 
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f«gea etiipfiefalt, fo febr mjTsfänt jbüi 



lerti^ 
an diefe Schrift aus dem* J. igig noch lYn L j$Jf 
iü^tuoifrillkoffinien und nicht «nhdtz feyn! - 
i . .: Der2iW(fr(f Ahf9hpitt gelebt ein ,^^^ 



f^wre^fr^on; wen, reine^^fiUcbt ^r^iclfc ^, .. Der zwcyt^e^ AW9npiu Ä^eot ein ^rucnnucK-einy 

üebef iißugÄfit ^gegrOndet und, V- <Jfiff Celchichte der evangelifchen Kirchen fttt me;;kwö^r 

loVenMgen d^r&l-wefdeii ^^(J ^ eine digften Viertel dp^,JJt^iJ%hup^f l!i^ w^init dA 



•r r 



li%i^-k98.*'t^<^V«ttB«R^i^^^ *^ 




aiii^'1iJswtf!ttii'«Mr tf Ö^be hinaas. ^ Nuchl 

Skr er di»di eine allgeimine Vorbereitet^ m u f. 
;j>ejref k^f üeb erfoderlicbto Standpunkt gehra^Ht 
jitf,'4bi«fafJdert «r fan^ten die VercTi^nTre (fer beideA 
fl^eiUoMfn /^. Müt.Bnim «fid m D^t^. Ifti^^lae^- 
ISr; ifhcf IM j^ JUl: SälSemlcts; fr^IfcTi kllfe^ nut 
•4iAitAm^hieiite<T / dotb Wcfhl : und im eSn^fen yichtii 
^t. f'4J fjiriclit von den 'Streitigkeiten^ 
Jie* iil ^yentm Zeitraum ^wiclien] Semler, lUfekh: 
Üdize^ rdl&ier^iif.>. flbeif'dfe Befefsnen, dij^iStell^ 
l'Iöb-. ix y.»***- ys^ Aütti;^tSt der fjttÄjoltfciien Büt 
aMir^^^tfeltf' tiM¥)^ii Oehi[fr(^m ni^ di^ Genugtliining 
Chribi, den Ganonidet Bibel tl.ti^/gdftahTtwönleA 
find , mit .(^eyl^iiger Andeutung. dfimi^ in Verbindung 
k^VfeJ'^fffeT^njlfer^',lirt,5teii^ wVrd^'Voü den 
jraffen^kuf das Chriftenthum' 2U jehef "Zeit» nnil 
Mmentlieh von d^nir WblftnböttÄlfchen Ftaghi^n^ 
tiften lind' Bahrdt gefiand^lt. Nach diefem Alleü 
fteüVder Tf, fehr gut'^le SfchAVibtlgkeJtert des neneA 
AiifWitfk' der Theologie i als WlIftttTchaft Im 6ten^<.5 
«öHr'dic^WWhe Webi.Öelcfitfamlceit im .7teh,unddet 
»WttlfcHcfaTHerfogi \fy ehifraSpalding, Jerufalem, 
SCoÜfktifer,' }.%: Etermers li. a. dar. — Wenn abe)- 
viele. Lef&r, die diefe Andeutungen irnit Vergnügen 
fiberfeho, in diefen 3 AbfcHnitten die fpecielieri!i 
Angabe^ fehr veriTiifreirt Werden, ohne welche ihnen 
toahchei' «ier Gefegte i' Jlunlcrf bleibien wird, • "Und 
%i^Afilb befdrtdbrs xii ^ittx 9ten^.v der.übier dieSor^ 
g«'»j>ner''ZöH 7ftr ausöbfentfes ICKrTHenthum riidetf, 
tfleyntchtheilj^^ö Folgöof nicWt erwähpt fi^din , di# 
dai damalige Frcydenkerwefen , namentlich die Re- 
Blerur/gszeit Friedrich^Vi.j zui der einen» und die 
nenePredigtweife, die nicht allein die Religion meht 
«ur Sache des Verbandes 7u machen ftröble, ihiNlef 
tften*eifcrtfr des A^ten.rfie Grenzen Ob'crTchritt, üna 
#6gnr dnYcli freVe Acnftcnirfgeii din Werth dcS öf- 
Itehtlicbeh'Götte^.dienrtei lreraf)Cß't2te; zix otx -wiei- 
Arh dft^ntf, 1inf derf Befüjdft cjett'eftjeo ^Icortme iigent^ 
•Hch'JVicbfs oder nur wenig an, Wäi der gewöhnli- 
^ Chrift- mffsviBrftand; — df6 diefs alles auf der 
-andern ISeit* auf religiöfen Sinn und Glauben, und 
ff>nhoh:-di»üh auf-ausfl-bendi^ Chrfffenthum kehabt 
iMt-: te- ehtTgfiuMiit. d^WVti bUlig'die KürierWet- 
tbe«r'hicr beöbactiten muf«te, tihd fie felb/t werden 
^n WehtetWin defFil^'Fbrtfettnrig der >/<niVfchen 
Kircherigefdbitfhte^;» freylich 2ei^<re6t/Bff. 6, S. \ib 
o. ft (wo- man es unter der Rubrik : lath'ölifche l&V- 
die kaum fuchcn möchte), ßd. fi, «e Äh(h. $.60 u.l 
Aber das ^"rmiTstc finrirn. twi ir;.^^ \^ gH-f natan 
Zufarnrnenhange, wohlgeordnet darftellende, Kir- 

aberlabe. Begebenhelfen undReTultate Kurz, doch 
deutlicli genug* gäbe und^ doch ohne. WeitCcbwei- 
^fe^elt^hffer'uSB'dk dte'natHigenRaiWnnemeqts efn- 
nyfebte, tft, beyAHemi was wir darüber auch he- 
Mits haben/ ioiiiier noch eine Aufgabe fbr eine^ 
Midlidtea llhwlogetf <W F9ten Jatettindert«, 
nach deren Löfung fich nicht Werii^e feh:- 



rüi'gion und Smnenglau6e' ifh 'J3X. JfaJiemuH^ 

den. Mft ITiAiftihAnhaf^ ttberdiefVeiltl^wr^ 

/ ' derchnji^ g« ' 

' "%i« e$ W Oötuotibeit umf RtbiXhelt des Kö^^ 
^ers gi^bt» fö giebt es ^m Oefibtidheit nnd Kranke 
n'eit des DenScens , '6nd jedes JFdhrhundejrt oder anctk 
}äfhrzeheiid;^hlt In beiderlerHinficfbt feine eignen 
Ijr'efunden nnd Kranken» Unfern Vf. (laut NaclU 
tiehten Hefr Rathsherr Ludwig Meyfcr von Kronetm 
Tn' Zorltb^L ürkehneti wir rt^lt Freude unter den Oe^ 
Tünden, der' ebM darum die Eraiskh^iten feinet 

• Z^lt zti hezeichneh und ihnen entgegenruwSrken be^ 
tüfen ift; Bt*; thute^'als gßab^er Proteftant gege^ 
die VbrunghmpfufVigen des Proteftatitismus, weicht . 

• in unfern Tagen durch fchwache GemQther nnd 
fchlaile Pfaffen Geh vordrSnjren wollen, im Gründe 
aber als Folgen einer ijiemnch verbreiteten Denk^ 
lärartkhett encheinen, denen Ricbtang/maii för ei^ 
^c^nnStzige Zwecke theil weife befördert. „Wie Vor 
laufend Jahren nämlich,' foftx'ebt^dch fetzt noch 

. der ÜltramontanisAiiri dahiti,' dnrch jedes Mittel 
alles wieder ]n den Schoofs der fich allein feügma^ 
chend nennenden Kftche.zttrßckzufQhren» Diejeni«» 
gen , welche diefs öffentlich zu erkennen geben, find 
hoch lange: nicht die geßhrfichften, aber eine ge:- \ 
heime Tendenz nltra'iiiontan^fcher Profelytenmacbe-*- j 
rey ift. durch, tflle VerhähnMle des bdl-gerlichen und 
politifbhen Lebens , der Wirfenfcfai^' und Kunft 
Verbreitet; Sie- i^äpgt ßch auf die Lehrftflhle der 
Theologie, Philofophie, der Oefchichte, A'efthetik'» 
des i^taatsrechts u. u w. fie befchieicfat den Verftand 
aus hiftorirchen /.philofophifchen, nolitifchen Wer^ 
Icen,' aus. Erhaupngrfc'hnft^n, Q,eiiebefchreSbuDgen> 
"bertjlchtigt fich Air PhantaGe aus Romanen, Gedlch-i- ' 
\eti, Theaterftflckefi. Zu demfelben Zwecke raacKl 
lle die Rünf^e ijchybterth€nig, und die Prodpcti 
iderfelb^n mfiffen mehr als je diefen Zweck befOr-^ 
d'ern > dl6 Phantafie verwirren und irre fiJhrcn hei-'- 
Ten.** (S.XV.) Die Wahrheit' dfefer Bemerkung 
*wird fich einem aufmerkfamen Beobachter unferer 
*Zeit kaum verdecken könhen. - 
' \ Wfetin man vot^ di'ej'fsig oder'vleVzi^ Jahren dai 
Wteiti^dei* Hierarchie alg föiner Anflöfung nah'i 
^helrarhteteV fo belehi'ten fiffabrurrgen das jetit le-i- 
WndiB öfefrfhiecht'anders ,' und' Weder übel verftandn^ 
^rqleranip ;noch weniger Gewirtfjfucht oder Schme(^ 
cneley föilterf Kmffufs haben die Sadie der befferen 
F'-^r^» 711 vi>Y*fa#>h|afpgpn- Dem^£roteftanti$mus 
wird der Vorwurf gemacht er fev nicht befriedigend 
IMYfl.febveaiikei, jind^n^njireif^dagegen das yollftän-^ 
dig gefcnloffene ^Syftem der Irömifchen Autorität» 
Inzwifcben ift der Cbarakter-dietea Syftems, dafses 
fein Lehrgebäude fei hft aufftfhtt,-^ und gewiflerma- 
fsen demjenigen gleich, der feinen höhern Gott odlr 
feine ti9M^t€(t fetbft verfertigt, fi^ «dlTtfitt, «nfl 
^dh claii« vor ihnen niederwirfr« Sclrwiiagkraft dti 
-Qtf &^9 ei4M)b fleh !imfeells««hDfCen JahrhiiiNf ert^dn4 
gegen, und es ift ein falfcber Gedanke, eine Kir- \ 
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fendan Schritte der Kircbenverbeifibrer ruhig, und 
(tili entvirickelL Grofse Corporation^o reforcniren 
fii^' fich felbft* . Wä« das Feuer in der pbjß^hen, 
das ift das Zerbreche» der FefTcln einer "ungeprüften 
iVlli»s beherrfebenden Autprität in .der .pKir^ilbbea 
WeU; und diefe verdankt das' ^enfchengercbleq^l^^ 
inan drehe und wende den Satz -^iz man wolle > denk 
Cdfte des Protcfuniismus« Lebendigkeit ilt feini| 
^Bedinguog^ VervoJIJkoininnung uod Annäbe^rung an 
die Ansrorflche der hiblifchen Bücher .find das Ziel 
feines Beitrebeas. DasUnzweifelbafte..zo erkennenii 
4nürfen WifTeofchaft und Kritik fleh zu.fiDlfe kom- 
men« Gegen menfchlicbe Zufätze wendet der Pro^ 
leftant die kraftvolle Stelle GaL l» g u.9« an» dafs es 
kein andres £vangeIi^m gebe , alsr das empfangene. 
Und gleichwie die ganze ficbthare Scbdpfung dem 
Menfcben eine unzä bibare Menge von Problemen 
vorlegt, M welchen er die Kräfte feines Verfta^des 
und Nachdenkens &ben foll, und durqh welche er 
zur böhern Einficht gelangt; ebe^. fo fcheint in defi 
heiligen Büchern die Abficht zu waltea» die I}en)i- 
kraft dt% Menfchen, auch in religiöfen Dif^en.zu 
.Dben, ihn vor; blofsem Cedächtoirswerk zu bewah- 
jren, und ihm zu zeigen, dafs nicht nur einer» fon- 
' dem mehji^ere Pfade zur Eirken'ntnifs führen/ 

Einige Zeitverhältniffe find di^fer proteTtguti- 
Xchen Richtung nachtheiiig. Gleichgültigkeit ^egen 
die Religion-- fiberhaupt» Mangel tin religiöfer Bil- 
dung bey der Jugend, morälifcbe Verdorbenheit 
4ind Vernachläffigung morälifcher Bildung, pbyfifcho 
oder geiftige £ntkräftung und Abftumpfung, das 
Beftreben neu und originell zu feyn , Uebergewicht 
der Pbaotafie und Neigung zum Tändeln in Wiffep- 
fcbaft und Kunft, Romane — zu deren berechnete* 
ften Erzeugniffen Priefterthum und Möpcherey *ge^ 
zählt werden können —Politik, nämlich eine übel* 
verftandne. Afterpolitik, felbft die Gefehichtfchrei«- 
bung, wenn fie jede hiftorifche Begebenb^it ganz 
nach den Anfichten des Zeitalters darfteilt und 
Begriffe dadurch verwirrt,, oder die Einbildungs- 
kraft irreleitet, der Egoismus der Unterrichteten, 
welche lieber müfsig zulchauen als kämpfen wollen^ 
auch Geiftlicbe, .welche den billigen Erwartungen 
des Publikums nicht entfprechen, können dem Pro-^ 
ieftantismus Schaden tufogen. Der Vf. entwickelt 
diefes bündig mit Hinblick auf manche neuere Er* 
fcheinungen. Deffen ungeachtet, fagt er, hat die 
yprfebung noeb immer die Menfchen vor Univerfal^ 



m verfalmonarcniQ dar. Pnei|ef|gfwau 

}SniergeheA wird derProtefUqUsrpM?.nM)A fo.^ 
(las Chriftentbum beftebt; denn oas örofiM, 

^le» das Wahre, was die.Vor(fhi|ngdeii|des|(c 
jerliefa» Icannnie ficH .ganz^ yerlU^rqu. SoUü 
Zabl der>.erbi^Bten PlX)lef^ntejp4, walcb« zuni 
trainontanismus .6ch hinneigen^; noch weiter 'iÜ^ 
vermehren, to wird dagegen in katbolifcheo Ii»> 
dero die Zahl der SelbfUenker Sch.ansh^ßiten; noA 
wenn auch der gröfsere Tneil v^n Europa zu dun- 
J^elern B^riffen zurückke^rnn fojlije J[b werden bei« 
iere Aqficbt^^ diejenigen Weltg^gnu^tNi erJ^chiM 
In welchen es bisher duqkel wmr»,; « 

-^ Hin&chtlich dier Vereini^ng c3hrlülidier fi^ 
kenntniffe, welche der Anhanff berührt^, urtheül 
der. Vf., dafs, wcna fie durch freye ungezwoiigeo# 
Peberzeugung» weder durch künftliche noch ga^ 
](ucbteMitteI Statt finden fpUte» fie dennoch daaPrio* 
xip des Fortfchreitens in Geh aufnehmen ^nlifste,' um 
!nrcbt in PenkzwangundGewifTenazwäneanzuarte» 
Vorträge und.Gonoprdaip» wenn fie nieut fehr viak 
Dinge nnbeftimmt Ilefsen« könnten nur aJs feflelnde 
Henfchenfatzungen erfcheinen. Düs hlofse Frejgeben 
jdeir äufsern Difciplin der Kirche befeitigt dief« 
Schwierigkeiten keineswegs. Bey einem ,feft g9^ 
tchlofTen^n durchaus verbindlichen Syttena — wlf 
es nicht einmal dasrömifcne'» viel wenigBr das älie^p 
katholifche ift — wfirdjBA Kathölikaoi Criechea un* i 
endlich, viel f und Protef^nten vollends. Alles ver» 
lieren« Ein fertgefteUjtes durch alJgemeipen Ver- 
trag bekräftigjtes Bekenntnifs wS^cf^ da^ weit ver- 
breitete Licht auslöfchen u|id eine allgemeine Läh- 
mung an die Stelle de^ geittigen Auffcbwunjüss fetzeo» 
Was der Vf« weiter hierüber bemerkt • itt ganz ifl 
der &che gelegen «. und man darf beb nur wnnden% 
wie viel der enge Begriff V09 Einförmigkeit ftets auf 
die IVIenfcben .gewirkt, und oft in der GeCohichto 
höchft unerfreuliche Erfcheinungen veranlafst, wäb« 
rend doch die Menfcben in allen Ihren Verhälfnifiea 
wahrnehmen müden , dafs Üe zwar einer und deWe^r 
ben Gattung angehören», aber durch iadwidueUp 
Verfchiedenb^iten vielfach .von einander abweicbeib 
wodurch jede voltftandig^ Ejnförmigkeit des Lebens, 
und Dehicens zum Undinge wird* Auch in der r^ 
ligiöfen Üeberzeugune ift es nicht anders» wiewoU 
das Dafeyn folcher Ueberzeugung den Gattungscba«- 
rakter der Menfchbeit 4usmacht^ . 
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1 ITSR ARIS C R:V KACHUlCffTtN: 

T*odesfälle. chondrifche Grillen ge^i^ltigt j und jetzt von n^uem il , 

A Melancholie verfunken , nahiQ. er £ch üelbft das Leben« 

m 27. Aug. darb cu Skeudite auf einer Reife ins Bad Im Oct ft. auf dieielbe Weife n WieA der be^ 

J. L. G* Meineckt ^ aufeerordenü« Profeflor z^ HaUe, kannte Qomponjft., J^ k. Hoi(papelbBeiAer;j4tfn^. £«M4 

im 43ften h L A* Schon' fkübw. oftmals durch hjpor ^i ^ahre alt . ^ 1 : . . 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

M^RBTTHG, in d. Krieger. Bucbh.: Vermijchie Ah^ 
handlun^m bauptfächlich in das. Gebiet dös 
Kriminal^, Staats- und deutfchen Privairecljits 
gehörig, von Dr. C. Kollgraff. — Erjter Band. 
18S2. 370 S. 8« 

Die .gegenwärtige Sammlung von Abhandlungen 
, zeichnet fich vor vielen Arbeiten junger Schrift- 
fteller auf eine vortheilhafte Weife aus> and zwar 
Cchon durch die Wahl der Materien» welche zu den 
interefboteften gehören, durch die Originalität der 
Anfichten des V£s, und durch die Klarheit der Be^ 
handiu Ag. Oiefer Band enthalt drey Abhandlungen : 
I«- Vcrfuch einer genaueren Bezeichnung der Gren* 
.zen zwifchen blofsen Jagdfreveln und eigentlichen 
Jagdverbcechen, nebft Vorfchlägenj wie folche nach 
einem rechtlichen Maafsftabe zu beftrafen (S. I — 96.) 
II. Ueber di« Veräufserlichkeit der Leben und dio 
Unveräufserlichk^t altdeutfcher agnatifcher Stamme* 
gnter (S- 97 — ai6.) IIL Darf Dolus bey ftrafbar 
cu*fcheinenden Thatfachen vermuthet werden ?'(S. 
ai7 — ayo.) Schon dieAufCchrift der Abhai^dl. i. be« 
vreilet 9- dafa der Vf. den richtigen Gefichtspunct 
auFgefafst habe, von welchem aus der Wilddiebftahl 
behandelt werden raufs. So lange unfere Compen-« 
dien und Strafgefetzbücber jede unbefugte Erlegung 
eines Hafen einen WiiddiebTtabl nennen, kann nie 
Licht Ober den Gegenftand verbreitet, und der Vor-^ 
MTurf ungerechter und empörender Beftrafungen 
vermieden werden. Der Vf. geht von einer richti- 

S;en jh^tonfchen Einleitung über die Entftefaung des 
ag^^regals aus, und bemerkt (S. ig-) dafs auf das 
Strafrecht, und auf die Beftrafung der Befitzftörer 
. der Titel aus welchem die Jagdberrn zur Jagd be- 
rechtigt find, keinen Einflufs habe. Die Behauptung 
fcheint jedoch zu weit zu führen-; meint der Vf«, 
dafs darauf, ob überhaupt Wiiddiehftahl beftraft 
vrerden dürfe, die Unterfuchung keinen Einflufs ha- 
be, ob die Staatsgewalt nicht etwa durch Ufurpation 
in den B^fitz des Jagdrechts gekommen fey, ' 10 hat 
* fsr ganz Recht ; will er aber diefer Erwägung gar 
Iceine Rücklicht bey der Strafbeftimmung geben, fo 
hat er Unrecht, da* wie Rec« glaubt, der Staat die 
Jagdvergeben mit Einfchlufs des Wilddiebftahls ge- 
linder als andere Eigenthumsbeeinträchtigungen ftra- 
fen mufs , indem bey dem Volke (nach der Art , wie 
Tic)i das Jagdregal ausgebildet hat) die Meinung gar 
nicht gegründet if t, dafs die Jagdvergehen fo ftrafbar als 
andere Diebf tähle fey n könnten. Dir Vf. (S* a6*} naont 
jLh. Z. ig33. Dritter Band, 
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ein Jagdvergehen im i^^iteften Sinne, alles was fowohl 
cegen die Jagdberechtigungen, als auch gegen die be- 
uüideren Gefetze und Jagdordnungen in den einzeln 

Jen Staaten von Jagenden unternommen wird; um 
en Unterfchied von Verbrechen, Vergehen und 
Polizeyfrevel 4uf Jagdvergehen überzutragen, giebt der 
Vf. (S.^9.) die Begriffe von Verbrechen und Ver- 
gehen an, wobey er als Vergehen annimmt, wenn 
i'emand ein verbietendes Gefetz übertritt, deffen In- 
lalt fich auf Hülfszwecke des Staats bezieht, Ver- 
brechen abernennt, wenn jemaiid die nothwendigen 
und unzweifelhaften Rechte des Staats und feiner 
Bürger , deren Erhaltung einer der wefeotlichen 
Zwecke des Staats ift, böslich verletzt« Schwerlich 
möchte der Gefetzgeber mit diefer Untc^fcheidung 
ausreichen und einen fiebern Greq^punct für die 
Abtbeilung finden. — Der Vf. theilt nun (S. 38.) , 
alle Jagdvergehen in blofse Jagdfrevel , oder Jagd- 
. verbrechen; die erften £nd a) entweder blofse 
Jagdexceffe oder b ) wirkliche Jagdfrevel dritter , 
Klaffe; die unter a) find entweder «) Exceffe von 
Jagdherechtigten oder ß) von folohen begangen^ 
jdie blofs bitt weife die Jagd- ausü.ben. Die Jagdvep^- 
i>rechen theilt er in a) gemeinen VVildciiebftahl oder 
b) qualificirten, und als Unterart des letzten" nimmt 
er den Wildraub an. Der Vf. liefert dann eine Stu- 
fenleiter der Jagdvergehen.; wobey er zur erften 
Klaffe alle UebertretiHigen der Jagdordnungen von 
Seite derjenigen die zur Jagd wirklich berechtigt 
find^ rechnet z. B. Exceffe bev der Jagdfolge; in 
die zweyte Klaffe rechnet er alle. Jagdo/rdnungswi- 
drigen Handlungen derjenigen Perfonen , welche die 
Jagd blofs bittweife oder mit Erlaubnifs eines Jagd- 
berechtigten ausüben; in die dritte die Handlungen 
derjenigen welcHe weder vermöge eigenen Recntt 
noch bittweife» fondern wirklich heimlich » jedoch 
blofs aus leidenfchaltlicher Jagdluft und nicht in der 
Abficbt einen Gewinn darans zu ziehen» auf fremdeQi 
Gebiete jagen» In die vierte Klaffe gehört nach dem 
Vf. der gemeine Wilddiebftahl , und in die fünfte 
der qualificirte, wohin der Vf. den Fall zählt, wenn 
der Wilddieb erwiefenermaafsen den Wilddiebftahl 
oft' wiederholt und ein Gewerbe daraus gemacht 
hat, ohne bey einem der früheren Diebftäbie er- 
.tappt worden zu feyn ^ und fich widerfetzt zu haben» 
und wenn neben dem Requifite der öfteren Wieder^ 
bolung, verfncht oder der Vorfatz in Ausführung 
^bracht wurde, fich gewaltthatiger Weife und nö-' 
^igenfalls durch Tödtung deffen , der den Diebftahl 
4tt verhindern fauchen möchte , des Wildes zu be- 
mäcbtigen* Der Vf. entvirickelt nun jede diefer 
L(4) KUt-. 
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KlafTen genauer (S. 42-^71.) und fflhit wohl felbft» 
defs e9 mü «ler Trennuag der drkten und- viertea 
Klaffe eioe mirsliche Seche fey ; er federt daher 
zum Dafeyn eines Vergehens der dritten Klaffe ä) 
dafs diiB Idiopathie für die Jagd bey dem Delinqui- 
renden bekannt oder erwiefen Tey; 6) dafs er das 
erlegte Wild nicht an fich behalten habe, c) dafs er 
ficb des Vergehens nicht fchan öfter fchuldig ge- 
macht habe. Rec. glaubt dafs die Gefetzgebung von 
diefer ganzen Unterfcheidung> ob der Wildfehatz 
pur aus Idiopathie für die Jftgd und um feine unbän« 
dtge Jagdluft zu befriedigen, oder ob er aus gewinn-- 
fachtiger Abficbt unberechtigt auf die Jagd gehe> 
keinen Gebrauch maehea könne; foU diefe Unterfu- 
chung (Iber das Dafeyn des wahren Motivs b.ey je* 
derQ Wildfchatzen grandiiob geführt werden, foift 
fie, da fie in das Innerfte eingehen mufs, hdchfi 
fchwierig; und am Ende wird doch nur die indivi- 
duelle Anficht des Richters den Ausfchlag geben; 
vorzOglich kömmt aber in Betrachtung^ dafs die 
Idiopathie zur Jagd und der ctnimus lucri faciendi 
bey; den Meiften zufammenfallen ; wie der Spieler, 
Welcher leidenfchaftlich das Spiel liebt, zwar nicht 
blofs des Geldes wegen fpielt, al>er doch die Spiel-* 
luft nicht befriedigt, wenn er hiebt gewinnt, u> ift 
es auch bey dem Jagdliebhaber, der zwar die Jagd 
um ihrerfelbft Willen liebt» aber eben fo etwas tref- 
fen und das erlegte Wild for ficb behalten will. Es 
Vt wie Rec. glaubt, fchon viel gewonnen» wenn nur 
in Deutfchland die Anficht herrfchend wflrde, wel- 
che z» B. fehr wQrdig Im neuen Entwürfe eines 
Strafgefetzbuchs für Baiern h Th» Art. 315 — Ji6. 
und II. Th^ Art, 350. durcbgefahrt ift ; nach wel- 
cher der Wilddiebftahl (der Einwurf fpricbt Tiur 
vom Wildfchatzen , und von Verletzung des Jagd- 
techts) nur pottzeylich beftraft wird, wenn er nicht 
dadurch in ein Vergehen Oliergeht, dafs mehrere in 
Verbindung auf die Jagd ausgegangen find, und da- 
%ey zugleich eine befondere Verwegenheit gezeigt 
haben, oder dafi der WildfcbOtze in einem Parle oder 
Thiergarten jagte, oder fchon vorher als WildfchQtz 
^wenigftens zweymalOebertretungsftrafe erlitten hat. 
Der Vf. (S, 76 — 8r.) vertheidigt die Meinung, dafs 
^er Hehler des Wilddiebftahls ebenfo wie der Wild- 
-dieb beftraft werden foil. Rec. ftimmt hier nicht 
hty; wer es weife > welche^s Monopol an manchen 
'Orten VOR den Jagdbehdirden getrieben wlrd> und 
Wie an einigen Orten faft nur Beamte«fo glücklich 
6nd,W))d käuflich erhaheo zu können, wer die ein- 
mal eingewurzelte Meinung des Velks Ober d^n 
Kauf des Wildprers von Wildfehfftzen kennt, wird 
das Vornrtheil Von der Strenge der Beftroffung gegen 
den^nigen aufgeben, weicher ein wicterrecbtlich gCK 
'fbhorrenesStffck Wild, fej es auch -mffentlich, kauft; 
"Geldfirafen mögen zweckmäfsig feyn; jede andere 
'Strafart ift nicht zu hifligen, aufser in fofern von 
der Strafe des gewerbsmäfsigen Partrerers und r»- 
' cejgtfxtoris die Rede ift. Was der Vf. (S. gi — 89.) 
fit>er die ^^^ckmäfsigkeit der Strafen gegen Wild- 
diebe > und fBtMe diePrJnci^ien'de^Straftechts fagt. 
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verräth eigenes Nachdenken und tiefes Eiodrilngeft* 
ioden Gegenftand, auch die Bemerkungen dearVfi^' 
(S. 90.) Ober .die Denuntiationen des Wilddiebftabl^ 
die durch Forftbediente dem'Hlchter gemacht wet^ 
den , und Ober die Nothwendigkeit den Thatbeftand 

forgfältig herzuftellen , find wohl gegründet. D\« 

Abhandlung II. ift zur Unterfuchung der Natur der 
deutjchen Stammgüter bef^immt; der Vf, eifert ge* 
gen die Meinung derjenigen, welche die Analogb 
der römifchen Fideikommiffe anwenden wollen , oad 
fpricbt fich fOr die Nothwendigkeit aus , auf dem 
hiftorifchen Wege die rechtliche Idee des loftituts 
aul^ufuchen; ernennt (S. 101.) deutfche Stammgo^ 
ter diejenigen , welche von ihrem Eigenthomer mit 
der Beftimmung feinen fämmtlichen agnatifchea 
Nachkommen hinterlaffen find , damit fie zur Er-- 
haltung des Glanzes und Namens feiner Famiiie 
ftets in dea üänden eines diefer Familie feyn foi- 
len, jedoch fo dafs diefem nur ein Nutzniefsuiigs- 
recht daran zuftchen foll ; mit Recht tadelt (S. 106.) 
der Vf. die Meinung, welche als Succeffionsordnung 
die Linealfolge mit Theilung annimmt j dagegen 
kann man dem Vf. nicht beyftlmirnen , wenn er (S. 
I09.)dem zeitigen Fideikommifebefitzer nur die Rech- 
te eines Niefsbraucbers giebt; offenbar geht (ein 
Recht weiter, und eine gegrflodete (auch durch 
neue Gefetze beftätigte) Anficht erkannte immer 
ein Nutzeig^ntbum.an, das freylich eigenthOmlich 
fich bildete; der Vf. nimmt auch an, dafs Rcnun- 
ciationen an einen fpäter gerufenen Agnaten (S. 113.) 
eben fo wenig als^n einen Gognaten der Familie ode? 
einen Fremden zuläffig feyen, nnd vertheidigt (S. 
117 — 146.) die Meinung, dafs auch mit Confens al- 
ler lotereffenten die Aufhebung der Stammgutfqua- 
lität und die Veräufserung nicht gefchehen könne, 
dafs vielmehr folche Veräufserungen immer noch von 
den nachgebornen Agnaten angefochten wer^a 
dar ften. Tbeoretifch confequent ift gewifs die Mei- 
«ung des Vfs, die richtige, und fehr gut ift ihm dw 
Widerlegung der gewöhnlich fehr feichten GrOode 
<ler gegentheiligen Meinung gelungen , allein Praxis 
wnd neue Gefetze ftreiten gegen den Vf. , und nach 
der Art, wie fich das Inftitut der Familienfidcikom- 
miffe durch die Praxis fortgebildet hat, radchte wohl 
<iie Anfechtung von Seite der Nachgebornen mchl 
behauptet werden dUrfen, fobald nur alle lebenden 
.Agnaten beyftimmten und der nach der Praxi^noth- 
wcndige Curator poßhumorum aufgeftellt wa r. Eine 
fehr gute Parallele zwifchen den Lehen- und Stamm- 

ffltern liefert der Vf. (S. 146 — 197.) und ftellt 27 
Jnterfchiede zwifcben beiden Arten der Goter aur* 
Die Arbeit war um fo verdienftRcher, je hänfijger 
die Meinung verbreitet ift, dafs Cbntroverfen bey 
Stammgfltern nach Analogie des Lehenrechts zu ent- 
fcheiden feyen^ wie diefs namentlich mit Unrecht in 
der Lehre von der Succeffidn oft behauptet wird. 
Die Abb. IIL feheint freylicli, wenn man die Maf- 
fe der Schriften betrachtet , welche Über die Fir- 
muühung des Dolus gefchrieben find, unnöthig zu 
feyo^.ailelnes giebt noch immer fo viele Vertbei- 
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jUger diefer ^erniutbaog , dafs nicKt oft genug die 
Wahrheit ihnen zugerufen werdea- kann > und ge-^ 
lälieht diefs auf originelle Weife» fo verdient diefs 
BIftreben atte Anerkennung. Der Vf. fucht zu 
kweifeo» dafs die Vermuthung des Dolus in db^ 
ftracto aufgeftellr^ abfurd und widerrechtlich fey; 
dem Reo* fcheint» dafs man bey dem Streite nicnt 
Blnreichend den Zufammenhang deffelben mit den) 
Kriminalverfahren berückiichtigt habe. Uofere Spe- 
cialinquifitioQ beruht in den meiften Fällen auf oie« 
itr prcteßimtio ; der Richter weifs nur, dafs. die 
That verübt worden ift und hat Indicien gegen ei- 
ne Perfon ; indem er fie in den St^nd^ der An- 
fchnldigung verfetzt, präfumirt er zugleich » dafs 
äie That als ein Verbrechen (alfo mit Dolus) verabt 
Tvordeofey; dieh prae/umtio ift aber nur eine pro- 
' viforifche , die am Schiulfe bey dem Urtheile fiber 
die Schuld keinen Einflufs haben kann. Praktifch 
bedeutend wird die Sache , wenn Ober das Ver* 
hähnifs des Anfcbuldigungs - und des Entfchuldi- 
g^ngsbewelfes geurtheilt werden foll; nimmt man 
an, dafs der Erfte fchon als gefcbwäcbt gilt^ wenn 
der Vertbeidigungsbeweis auch nur bis zur Wahr- 
icfaeinlichkeiC gebracht ift, fo ift dem Nachtheile, 
der aus der praefumtio doli erwachfep könnte, 
hinreichend vorgebeugt. Uebrigens hängt die Ver- 
muthung auch nQch mit der Grundform des Straf-<> 
proceffes zufammen; «wo Oeffentlichkeit gilt^ wo 
der Anklageprocefswenigftens in foferne die Orund'- 
torm bildet, dafs nach geendigter Vorunterfucbung 
ein öffen^b'cher Ankläger die GrOnde feiner An7 
kJage entwickeln und beweifen mufs, wird von 
der praejumiip doli I^um die Rede feyn^ weil der 
Aokläger feiner Pflicht eingedenk fejn wijrd> dag 
ganze Verbrechen, und die volle Anklage zu be- 
weifen, und weil zu diefem Beweife wefentlich 
'^och der Beweis der verbrecfaerifcben Ailficht ge*- 
hört. Der Yf- der vorliegenden Abhandlung Jat 
ivenigftens auf die meiften der berührten Puncte 
Bingedeutet , fo dafs die Schrift vorzflglicb auqh in 
Tofern fie die Wiederlegung der entgegenftehenden 
Meinung enthält, emjpfobJen, werden darf. Der Vf» 
verfpricht am Sdhlufre im nächften Bändchen die 
Lehre von der Verjährung, von der Begnadigung 
2u erörtern und die Frage zu beantworten^ od es 



Zweyte Abtheilung, auch unter dem Titel ::Ä 
' Jujtiniani InßUutiones cum noviffime reperlis 
Go/i Inflitutionibus coilatae, originibus ac pro- 
bationibus. diftinctae, et plurimis textibus ex 
recentiori jure decerptis auctae. In uium prae-* 
lectionum* ig22« 344 S. g* 

' Als Beforger diefei Werks werden die Profefforen . 
an der Rechtsfchule zu Paris, Hr.Blondeau und Hr. 
DucourroY genannt; doch wird ihrer eben fo wenigr- 
wie der verlagshandlung in dem-Buche felbft, (dem 
Oberhaupt eine Vorrede ermangelt,) erwähnt. t ' 
Die erße Abtheilung des Werks enthält ein« 
Art Jurisprudeiitia uintejußinianeay ^doch mit 
Ausfchlufs mancher fonft zu ähnlichen Sammlungen 
gerechneten Stücke, merkwQrdig theils deshelbf 
weil feit 1586 keine folche in Frankreich, dem wir 
doch die erften Sammlungen diefer Art verdanken» 
erfchien; theils deshalb, weil fie allerdings fOr ei- 
nen Theil der Hechtsquellen ^ nämjich der zwey auS* 
dem Codecc Theodofig^nus ausgehobenen Stellen, als 
Bditio princepa gelten kann» Der fpecielle Inhalt 
ift folgender: i) der Pandektentitel de origine juris ; 
2). Tres de quörundam jureconfultoruin Jcriptis et^ 
de illorum auctoritate oon/iiiutiones e Codice TAeo- 
dqfianoy nämlich zuerft zwey von Clojfius gefundene, 
hier allo zum erften Male in einer folchen Sammlung 
gedruckten Verordnungen von Gonftantin Qbei: die 
Berichtigungen zu PapHH^o und die Sententiae \oa 
J?auTus; dann die fchon'unter dem Namen des Citir- 
gefetzes bekannte Verordnung Valentinians III. 3) 
Gaji In/liiiitionum Commentani, ans der Hand- 
fchrift zu Verona , nach der Berliner Ausgabe , und 
mit einer Auswahl der in jener gelieferten Anmer-* 
kungen über einzelne verdorbene Stellen ; 4) Eine 
Stelle aus Gajus Libro Xf^l ad lEdictum provin^ 
ciale (L. 196. D. de J^. S.) ^^Fapinianus libro 
pripio Rejponforuvi , de paciis, inter viruvt et uxo- 
rem^ aus dem Brcviarium ;dlaridanum f 6) !><>- 
mitii Ulpiani Jj*agmenia libri regularüm ßngur- 
taris; 7) uornitius Ulpianus Ubro IL Inßitiß^^ 
tionum, tit. de ßACce/fionibus ab intcftato; aus der 
CoUatio LL. Maß et Romi. g) Vlj>ianus Libro 
XLVI. ad Edictum, und Ldbro XXIX. ad Sabinum^ 
oder JL. 195. D. de V, S. und L. 2j. D. de. div. 

Julii Pauli Senteniiae recentae, nach 



noch einen hohen Adel in Deutfo.hland gebe. Die Reg.Jur. 9) 

Erfcheinung der Fortfetzung wird nicht ohne In- Schulung; 10) Julii Pauli Libro IL Inßitutionum, 



tereffe far die Wiffanfchaft feyiK 

► ■ • • 

Paris: Juris civilis eclogUy qua cuiö Juftinianeis 

^Inftltutionibus, Noveilisque xi8 et 127 conti- 

\pentur: 6a/i Inftitutionum Comroentarii IV; 

Ulpiani Regularun» Liber fingiil^ris > Pauli Sta-: 

tentiarum Libri V; et breviora quaedam veteris 

prudentiae monumenta ; praemifßs Ga/i et Pomr^ 

ponii fragmentis, guib'us conftat Paiidectarum 

titulus de origine juris , tiCJbusque de jurecon- 

fultormn auctoritate conftitntionibus. Ad ufum 

praelectionum. 1822. Erße Abtheilung* 364 S» 



tiU de doiibus; aus Boethlus ; 1 1 ) f^eteris Jureconr- 
ßilüßragmentum de manumi/Jionibus y oder das au» 
Dofitheus erhaltene ^Fragmentum- dcjpeciebus furisf 
jedoch hier mit Weglaffung der vier erften Paragra- 
phen, wovon der letztere Name herröhrt; 12) He- 
rennius Modefiinus ldbro IIL Regularum tiU 
de bonis Ubertorum ei de hereditatibus ^ welche bey 
Schuliing hinter der CoUatio Leg- Mojaic. et RotIu 
fteben; und libro IL Differeniiarumy tiU de dcpofito 
pel eonwtendatOy aus der CoUatio tit. X. 

Die zweyte Abtheiluog enthält einen Abdruck 
der Inftitutionen, nach der Bicncrfchen Ausgabe^ 
welche in dem vorgefetxten kurzen Momto, als die 

bette 
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befte hez»i<*Bet wird. Dabey find bey jedem P?,ragra- 
phea der InftUatiooen die Quellen, woraus ^'f^^chöph 
St, angegeben, das neue Hecht fe.tConftantm durch 
♦eknderten Druck, das Juftinianifche durch e.n vqr- 
Hretztes Sternchen angedeutet, und mit Curßvrchrift 
das neuefte Recht aus dem Codex und den Novellen, 
am gehörigen Orte eingefchaltet ; namentlich auch 
die Novelle 118 u-ia? naoh dem lateimfchen Texte. 

Die Anordnung und Ausfialtung beider Abtheiv 
langen tft mithin planmSrsie gefchehen , und fo mag 
Ss Werk (elbft , feinem Zwecke, namlich Vorle- 
fungen Ober daffelbe halten zu können, gar wohl 
•Btfpwchen ; es bleibt immer ein erfreuliche? Zei- 
len des in Frankreich jetzt wiederauflebenderrStu- 
diums des römifcheo Rechts, dafs ein folches Werk, 
wie das vorliegende, als ein ßcdOrfnils anerkannt 
worden ift. 

« • 

SCHÖNE KÜNSTE. 

I7cc»x b. BSdeckcr : Die Alterthümer der deut-- 
Ibhm Baukunß in der Stadt Soeß. - Er/le 
Hälfte, od^r die Baimerke biszumzwölfien Jahr^ 
hundert. Von }Vilhelm Tappe, igaj. Vlll a. 
aa S. in 4* nebft 3 Blättera Steinzeichnungen in 
Pol. (Pr. 20 gr.; 

Einiee Vorliebe und Parteylichkeit fflr das Altcr- 
ihümlicbe von den Vätern herrührende, beftehe 
{olcTbes in Sitten und ehrbaren Gebräuchen, oder \a 
Schriften oder in Denkmalen der Bau- und bilden- 
den Kunft, dünkt uns verzeihlich, ja felbft als Feh- 
ler betrachtet ein achtbarer und liebenswürdiger; 
fev diefe Vorliebe nur nicht Affecfation und fchwei- 
le nicht bis zu fratzenhafter Uebertreibung aus! 
Vcrhafst bleibt uns dagegen das rohe herzlofe 
Getchlecht der Zerftörer fölcher Denkmale, Der 
Vf.'diefer kleinen Schrift ift ein Mann von der 
Art welche wir gerne haben, eingenommen lEwar 
für das Alt- Vaterländifche, doch nicht verblendet, 
indem er felbft S- VI. des Vorher ich ts fagt:, „die 
altdeulfche Kunft zur Nachahmung empfehlen zu 
wollen, fcheint mir eil^l, kindifche und befchä- 
- mcnd für den ietzrgcnZuftand der Kunft Oberhaupt/* 
Er behauptet ferner: die Art und Weife wie die 
dcutfche Baukunft fich ausgebildet habe, fcy zur 
Zeit noch wenig entwickelt , und diefer Meinung 
pflichten auch wir völlig bey; denn ungeachtet ei- 
ner wahren Ueherfchwemmung von Abriffen alt- 
deutfcher Gebäude und Schriften zur Erklärung der- 
felben ift man doch eben nicht viel weiter in der 
Kenntnifs Ober die Entfiehung dicfes Baugefchmacks 
und feiner allipähligen Ausbildung gekommen. Dar- 




um hat fich. Hr. Tappe vorgefetzt diefe Entwickln 
ftets als den Hauptzweck feiner Aufgabe zu be» 
trachten und die alten Bauwerke in der Stadt Si^ 
fo in der Reihenfolge vorzunehmen, wie fie in 
Zeit — nach Nachrichten oder Vermuthungea -» 
entftanden find. 

Heinrich der Fjnkler bewohnte fchon im Jalnr 
930» die Bure zu Soeft , von deren Ummaueroiy 
noch ein StOcK übrig und auf der erften Tafel untic 
Nr. leU. 3. im Aufrifs und Grundrifs dargeftellt ilL 
Einen alten Thorbogen, nebft dem neuern im istea 
Jahrhundert demfelben angefügten Vorgebäude, ficht 
man unter Nr* 3* u. 4. der genannten TafeL^ — Die 
Petrikirche , von Bruno Wittekinds Enkel im Jahr 
815 zu bauen angefangen, erhielt im iitenlalirhuA- 
dert Zufätze und im I3ten Jahrhundert wurde ihr 
einfacher Chor za einem dreyfachen umgewandelt* 
Die Zeichpnnjpen Nr^ 11. 12. 13. u. [4. beziehen ficfi 
fämmtllch^auf diefes Gebäude« — ' Die Thoma^ec^ 
kirche glich urfprüngliph der vorhergehenden , aur 
ift fie kleiner und hat ebenfalls fpätere Zulatze er- 
halten. — Die Nicolaikapelle fcheint auch in d^ 
erften Hälfte des 9tenJahrn. gebaut; ihre weftliche 
Anficht ift auf der erften Tafel unter Nr. 9. der 
Grundrifs linter Nr. 10. zu finden. — Eben diefe 
Tafel enthält Nr. 7. die Durchfchnittszeichnung>ei-^ 
ner zwölfeckieen Kapelle zu — Drüchelte, eine 
Meile von Soeft , Nr. g. deA Grundrifs dertelben« 
Hr. Tappe hält folche ihrer erften Beftimmung Dach 
für eine Taufkapelle und vermutbet fie fey im gteii 
Jahrb. gebaut. 

Die Patrociuskirche» allgemein der Dom ge^ 
tiannt, ift auf der ^weyten Tafel im Grundrifs ge- 
zeichnet. Den Aufrifs von der Weftfeite nebft einem 
Bogen eben derfelben Seite in vergröfsertem Maafs- 
ftabe enthält die dritte TafeU Im Text drückt 
fich der Vf. Ober diefes Gebäude folgenderraaafseo 
aus. „ Die Weftfeite des Doms kündigt die hoch-» 
fte Vollendung derjenigen Bauart an, die ihre Bö» 

gsn und Gewölbe im Halbkreife ausführte^ weiche 
ufching die fächfifche Bauart nennt. / !Die Giebel 
am Thurme aber mit ihren Eckthürmcben Jaffea 
vermuthen, dafs fie etwa im Ende des Uten lahrb« 
fiusgefOhrt find , denn hier ficht man einige Zierb^ 
gen , bey denen kaum merkliph der Spitzbogen 
verfucht ift. '• Die Thore der Stadt Soeft find, ;wie 
wir S. 30. lefen , ifebft ihren Mauern und Thürmen 
- in der letzten Hälfte des laten Jahrh. erbaut, das 
Jacobsthor aber hält unfer Vf. für.ein. älteres Wer^i 
älter fogar als den Thurm der Domkirche ^ weil an 
befagtem Thor keine Spur vom Spitzbogen vor- 
Jcomme.*' Plan und Autrifs findet man auf der ^^ 
ften Tafel anter Nr. 5. u. 6« 
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ARZNETGfiLAHATHEIT. 

Pajlis ♦- b. If^vrault : De rorgani/atiqn d^s aniifiaua;, 
ou principe^ iTanaloPÜe comparce, par Ducrotay 
de Blcunville, Profeffeur d'anatomie, de phy- 
fiolögie compar^es et de xoolMJe i la faculte des 
Sdences de Paris etc. Tom.I««. Contenant )a Mor^ 
pbologie et rAiTthesoIogie. i^aa* LlXtt.S74^ d* 
mit lo Tabellen. 

Hr. VUmvUU ift der Uterarili^beii Wtit ala geift- 
reicher ^ad fleifsigei; N^tarforfcber.hiqlaoglich 
.bekanpt» oqd feih6n Li^iulaleuteo ift er durcb die 
£eii$i£e.Beoutziuig der Werke eaglifcber und deut- 
le her Förfcher, denen er frejliqh wohl gar manch- 
mal niefat die verdiente Gertehligfceit hat wiedeir 
fahren laffen» befonddrs natzlich geworden« 

Schon die ]9:ioleitung» in welcher der Vf. von 

. .dem Unterfchiede der orga^itchen und aniturnnt- 

-fcheo, der aotoalitcheif und v^j^biUrch^n Natur 

.haodiJt, zeigt> dafaer die Schriften fei 9«r .Vorgänger 

gut gekannt hat. Der deutfche Naturforücher wird 

aber daraus nichts Neues lernen » vnd oft Schärfe der 

-BefUmtpu/igen und des Ausdcuckr verroKfen. £He(er 

Einleitung (59 S.) fo$gt abermals eioA^Art von Ein- 

. leitung (auf ai S.)* Den Inhalt .der beiden erüen 

AbtheUungen.£^er Schrift giebt der Vf. Celbft mit 

-. folgenden Worten an ; die, Jfhyßoifßifehe, allgemeine 

oder vergleicJienäe jinatoü^e, welche der Ge£en/iand 

gier bei&n erfien Theile \de$ Wef^ks iß, waches ich 

wiier -deni Tiiel: Iraitii des, ani^aua:, heraue^ 

.gebef iß derjenige Zweige der Naturwinenfchaßen, 

\der jick mit der Geßalt, der^Lage^ der Structur, 

.. i$nd dem Nutzen oder den Verrichtungen der zatür- 

^reichen Orgofie, <ms welchen die ^rganifchenKör^ 

\ per, jüe wir Thiere nennen, •. bffiehen, heßhäßigt. 

^Vf^$ der Vf.iiOb^r die Vjerfchiedenen Arten der Ana- 

. toDiie, Ph]rGologie, aber aUg^eifie Anatomie (Hifto-r 

logie) fagt, dOrfte wenige deutfche Lefer befriedi- 

fen. Die erße Abtheilung,' welche von der Gefult, 
«age und Struetur der Organe ba^dflt , zerfällt nach 
.iHn.v32. in vier Böcher. ß^u^erße Buch handelt von 
,id€in Organen unfd Apparaten » :welqhe den allgemei- 
^»en Verrichtungen der Compofition undDeconjpo* 
..fition-gemein find ide^orgaues et opDordh aua: deux 
^^ranaenfaödkes decompf^fitionet ded^oqmpqfiiion); 
rdas Ziweyte von den Örganenmid Api^nraten ^er Affi- 
, giiilntion&-4)der Gompolftiops- Verfichtuwg (drs cr- 
ganes et nppareiU propres ^ä laß^;uUe,a/ßfniiairice 
'. 4eA de eompo/uion); das drine vQo^len QrgiUMen und 

: A. L. Z. 1823- ß^^^ *^»^ 



tions *- Verrichtungen (iZff^ ürganes ei üppareäs pro^ 
pres ß la faculte desßJiufä^Urice ov ae decompqfi^ 
iion)'; das t^i^ite von.deoOrgiinen und Appacaten ämr , 
.alle Obrigen jerregopdian Verrichtung (dcs.wganes ei 
,appareils frcfr^s^ ^Aa fsuxski eaxitQtrice de Jtems leß 
, autres). Unter Urtheil Ober diefe EinlheiliMiff «iftf- 
.Cen wir bis zur Vollettdung des Oanzen verlparea» 

ggenwärtig begnOgen wir uns 4io Behandlung 4itts 
nzelnen zu beurtheiien« Der vorliegeofle Band 
. enthält Qbrigens nur 4ie erße Abtheilung des etßet% 
;Buchs 1 

hivre Premier. JDe$ erganesMaippareüsewn^ 

jgmms jaucc deux ßuuUis de jC(m%p<tßtien et de dicom^ 

ipijfiiicn. Als ^foichii Apparate «erden dkb anfitecn 

Hollen rfesThiers. betrachtet. Partie i: Died^ene 

.Mülle, als Organ, der Kerbind^ng des Thiersmdtdm 

umgebenden Mrpem heiratest. Man kann» fagtder 

Vfr, die aufsere Halle (die Haut, Venvekppe egetJ-* 

Irieure) unter zwey verfchiedeoen Qefichtspunhten 

.fa^etrachten, entweder ak die Oeftalt des Thirrs» 

.den Umfang, den es im fUume einnimmt, beftiip- 

onend CMorpJiql^gie}^ oder ak Organ der Petception 

.der äufsero Gegenftände duren die ßiuQorgane 

(jii/lhesologiey, DififionL f^an der Ümut des Thiels 

in Beziehung catfden Raunk, oder wm der Geßaii 

der Thiere. Die Oeftalt der Tbiere ift f S. n6) i^aoi- 

^r^sehmfiijg ^rrigi^iire), wenn-fie fii» auf keinda 

beftimmte^a Typus zurackfofaren lä£st, und Thiebe^ 

: diefer Art nennt er jimerphmomtes^ er rechnet rfaf- 

hin Spongien, Corallineo und Infuforien. Von 4en 

.erftern lalfenwirnns das gefallen, denn wir glauben 

wohl , dafs man die Spönnen als Äf^^^bildungen ^er 

jthierifcben Materie betrachten könne, wie^dlo 

Schwämme Af^rgebilde der vegetahilüchen Materie 

darfteilen; in denlnfpforien ze^fich aber dasStre»- 

ben » eine heftimmte Form i^nznpebmen , zu denllich» 

,.als dafs wirxQe formlos nennen Icdnnten ; e)«ftdte 

. Geftalt der XUiere regebniifsig {reguliere^ j unddiefes 

in der gröfsien Anzam der Thiere; udiefe werden vÄi 

dem Vf. auf zwey Typen zurOekgef Ohrt, in dem einen 

find alle Tbeile um ein:gemeinichafkliches Gentrum 

herumgeftclltt .diefe Thiere nennt Hr. BL Aetino- 

Zioaires, .SirahUhiere, in dem andern Typus^fiod die 

Organe, iymmetrjfch. an .beiden. Seiten des Körpers 

geordnet 9 dik^fe Tbiere nennt.er At^zcaires, paar- 

rigte Thiere. . Zu. den .tflcfio<K&eair«s .rechnet Hr.ilB/. 

,£qbinodermen,<Medufen, Actinien» :Polypen,^Ko* 

raUen. Zu xkn .j^rtiocpoir^ .die übrigen Thiele. 

..Hr.BZ. fpbeint.idiefeifiintfaeihing ;ftfr. Icfaärfar und 

..bedeuteii!Jkrfifci;halt^a^^k<^6e liisdefTfaat ift; die- 

, Sp^ wix4 prXeibft^aNfabaA^. JBrennjeÄicJgandf bnaafsen 

^ M (4) räfon- 
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räfonnirt : der Thierleib (dts TKicr) befteht nur 
tdarcb die Fortdauer van zv^ey «Thiiigkeiten , nim^ 
iichder Affimiiatloa (derAiffnabnie derüufseren Njh- 
tur in feinen Körper) ihid der Excretion (der Aus- 
ftofsung der verirdeten, verfchlackten Theile Jes 
Körpers in die Aufsenwelt); AffimilatiOnsorgan ift 
die innere KörperhöJe , der Darm , an dem nch in 
den höhern , /zuTammengefetzteren Thieren Neben- 
Organe bilden; Excretions- Organ ift urrprangllch 
-die äufsereKöi'perfläche» die Haut, als Hfilfsorsane 
-derielben erfcbeinen in den höhern Thieren, Kie^ 
meii', Lungen, und ein gleiches Oefchäft mit ihr 
fibernehmen Nieren und Leber. Schön in den Infufo- 
rien (t/tmorphozoaires des Hn. Bl^ zeigen fich^ftrah- 
4igte Fortfätze der Haut 9 diefe Strahlen zeigte &ch 
. hiiifiger und mehr ausgebildet in Hn« BL Actinozoah- 
resj aber wir finden iieauch wieder in deffen uirtit^ 
xoaires, fir fahren da nur die Ntmen Kiemen , Haare, 
vHörner,* Zahne, Fohlfäden, Fahlhöraer, Kiefern, 
Fofse, Hände u. f. w. ; in allen diefeo Strahlen der 



oder Athmungs-Proeenes,''aIfo der urfprQnglicliHJ 
Verrichtung derHtu^ 3) Naohftden Pigmente» s||fl 
Brden treten fchoa (ehr früh in der Thiernnlteiih^ 
der Haut haarförmige Forfßitze auf, die in den li^^ 
hern Thiereh ih'eigentliche Haare und FccUm Qber* 
gehen, es find Excretions- oder Athmungsorgane» ' 
fie bilden alfo natarliohe, Anhänge der Haut. 4^ Dei 
Haaren' nahe verwandt find die Balge: denn ue find 
ebenfalls ähnliche £xcretionsorg§ne. s) Viel fpinr 
erft tritt in der Thierreihe eine Art Lcderliaat «il, 
die fich (ogar erft in Vögeln und Säugt hiereo autt^ 
bildet zeigt. 6) Eben 10 fpät zeigt fich der .^£# 
muskel, als viel weniger weientlicherTheil derHaalt 

3 u. 8) Eben das gilt von dem Gefäßnefze über derLe» 
erbaut und denPapitlen. — - Was Ober dasHervof** 
gehen der Sinnorgane gefagt wird 1 ift nicht oeu^ abei 
gröfstentheils wohr treffend« 

Section I. Von dem allgemeinen Sinne . oder dcn^ 
Taßfihne. — Cbap. i. J^on dem GepihlsürgcOis 
(pr^ane dM tcfucher; der Haut) als pajßves odfT 



Kant von den Ibfttfonen bis zum Meufchen herauf zeigt Jchütundes Organ. Diefes Kapitel wäre uüferer 



fioh nur das Streben des Organismus gegen die Aofsen*- 
weh zurflckzu wirken. Wir können fie eihtheileii 
Afk a) Athmubgsftrahlen, S) Bewegungsftrahlen» c\ Et- 
greifungsftrahlen , d) Taftftrahlen, und ihre Ver- 
wandtfchaft ift fo in den anfcheinend verfchiedehrten 



Meinung nach, eben fo wie die vorerwähnten allgc 
meinen Betrachtttfigen Aber das Hautorgao, paffea^ 
der In die Divif. I. verwiefen worden. — Arn i. 
Von def Haut der Wirbelthicre {Ofleozoairee). In 
den altgemeinen Semerknngen, d\t der Vf. voraus-- 



•Thieren nachgewiefeo ! Die Artiozoaires werden 'f«hiek<,^fprlcht er auch von den Veränderungen, 

von Hn. BL wieder in drey Ui|terabtheiiuiigen ge*^ 
^bradit , nimlich : i) MaUux)Zoaires (Mollusken) , die 

i|ns Oberhaupt in die Artiozoaires nicht- recht zu paf- 
^fen fcheinen» 2) Entömozoaires (fkeletlofe Glieder^ 

thiere), 3) Q/?^o«oaireÄ (Wirbelthiere). Die weite*- 

ren Unterabtheilungen werden durch die beygefog- 
^ten Tabellen erläutert. Es folgt dann die Kinthef- 

4Qag' des Körpers der peärigten Thiere, die nichts dasjenige befonders hervorzuheben^, was uns bemer* 
iNeues enthält. -^ Divifion IL Die Haut als Siiz 
tder Sinnorgane, ^uerft von der Structnr der Haut 
-im Aligemeinen. Sie befteht aus folgenden Theilen : 
il) der Hauimushel (jcouche musculaire contractile) ; 
ioS dieLederhaut (ir derme);^ 3) der fo^enannte mah- 



die das Hautorgen in den ^rfchiedenen AUerspi 
tjlen erleidet, aber die gerade hier fo auffaUende. Be- 
merkung, dafs das Hautorgah während des •Fötus«' 
'lebens allen Perioden feiner Entwickelung in der 
Thierreihe durchläuft, ift ihm entgangen. A. In 
-den Säugthlercn. Wir k^nen dem Vf. nicht fiber- 
all in das Einzelne folgen-» fdndern begoOgeo uns, 



kenswerth , . oder einer Berichtigung zu hedOrfen 
fcheint. S. 53. ügt der Vf. geradezu das Pigment der 
Haut werde von venöfen Geßfsen-abgefondert, ohne 
indeffen die Grfinde, deren fich allerdings mehrere 
beybringen laffen y anzuführen. -^ Das Haar wird 



mghifche Schleim (h refeau vajculaire): 4) das * vollkommen mit Recht ak ein ausgefchiedener, ab« 



tPigment (le pigmentumy; 5) die PapiUenfchicht (te 
*^€orps papiüaire) ; (x) die Oberhaut (Vdpidermc). Als 
-accefforifche Organe der Haut kommen hierzu poch : 
. 7) die Bälge (le ciypte) , die entweder einfach oder 
* zufamhiengefetzt find; 9) Haare y Federn u. f. w., 
^'die der Vf. unter der Benennung phahere vereinigt. 
.Mehrere diefer Theile find indeffen nicht beftändig in 
• nllen Thieren vorhanden, und wenn man die Ver- 
tvicfatung der Haut richtig betrachtet, fo ^örde man 
fie gewifswenigftens anders ordnen, Rec. wQrde fie 
fö ordnen: i^Oberhaut, fie ift der erfte und ur- 
^fprOnglichfte TheiLder Haut, der in fehr niedern 
Thieren vorhanden ift, in denen noch kein anderer 
. Thell des Hautorgans ausgebildet ift. 3) Pigmente 
und Erden dürften als die zunächft erfcheihenden 
. Theile .des Hautorgans zu betrachten feyn, und ganz 
natfirlich : deon Reo« hat an einem Andern Orte auf 
das beftimmtefte nachgewieüen , dafs fie nichts Ande- 
res find # «IsProdiicte desEsetetfüis-i Entirdungs^ 



gefonderter Thell betrachtet, und ganz richtig wird 
die Bildung des Haars aus einem fortwährenden IJp- 
tereinanderlegen ausgefchiedener Partikelchen er-* 
klärt, dafs diefe Partikelchen aber Zellen find^ und 
dafs das Gewebe auf diefe Art dem Zellengewehe der 
Pflanzen gleicht, ift dem Vf. entgangen. Die ver- 
fchiedenen Abtheilungen des Hautmuskfels und die 
irerfcbiedene Färbung der Säugthiere wird genau so« 
gegeben*. Die verwaehfenen Haare der Haut der Ce^ 
taceen werden mit Unrecht als Epidermis betrachtet* 
Befonders genau unid gut find die Haare abgebandeki 
doch ift auch Manches zu berichtigen; fo werden die 
gewöhnlichen HaatVe mit Unrecht als aus einer ho- 
mogenen Hbrnmaffe beftebend betrachtet, fie befta>» 
hen ganz ficher aus einem Zellengewebe. — Di^ita 
Winter weifs werdenden Thieren follen-es werdeot 
indem die Haare von den Spiteen nach der Wur^ 
tiJL allmäiiligabblefchen (S. 85.) , was uns durch Se^ 
obatibtMgen «doch noch nicht bewiefeo ColMtfBt* £*^ 
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Schnabd mobi-erer Vögel ivehtn , nici^in.t det Vf. 
Unrecht an» dtfs fie maten glichen. Rec«>hat 

effltem andern* Orte duröh genaue AbbfkFErngep 

\ "Airgethan» dars 'te ToDkornmehe Federn' find. ^^^ 
r IDer Flaum biWet aDerdings döii Ui^bergan^ ih Hbare. 
*Sn. Bb Angaben ifber den Bau bedfirfen- allerdings 
-^ar tiiafncber Ber^btlgungen, dfe Indefftn Ah- deh ge- 
'«nwärtigen Ort zu weitläufig xmerden möchten ,-und 
"^e der nee. um (6 ehei^ Obergeben kann» da er fie 
'ain einem andern Orte fcbon weitläufig mitgetheilt 

^en OnterFchied -ä^ m^vf^ S4t Schuppen der SSug- 
thmre, der Reptilien und der Fifeh» w^'rd Auftri^l^ 
fam gemacht» und der verrchiedene Bau derfelben 
richtig dargeftfillt ('S. laö); dagegen können wir 
der Darfteilung' des Hautorgans der t^helonien nicht 

ganz nnferft BeyfiiU geblan> worüber wir «as «ich 
«reits an einem anderji Orte erklart haben* .' (Bey 
Oelegenheit der Worte Ophydiens, jimphybiens, 
^ die uns hier aufTtöfsen, rögen wir die Oberhaupt 
^ Iiäqfig fcblechte Schreibart der aus dem Griechirtshen 
Ttaitifnendcn Worte. Seine Unkunde der ^iechifcben 
^Sprache vcnrffh der* Vf. auch durch viele von ihm 
nbiidote Hvbrjde , barbarifche Worte, dieHo.ifii'An 
'eint gute f^achlefe zu feinen Programmen liefern 
'werden). D. * In den nachten Reptilien. Mit Un- 
recht wird ihnen die Oberhaut abgefprochen , fie ift 
^In allftn darfteilbah E. In dbi^ Bfchen. Die Dar- 
.fteiJung der Haut diefer Thierkl^ffen fcheint fin. BL 
TorzugTich gelungen, und befonders hat uns feine 
Darftellung der Fioffenbildung, die er unter dem 
^allgemeinen Namen fjophiodemie begreift, ange- 
fprochen (S. 159), fie ift indeffcn keines Auszugs 
] fabig; befonders ^Öcklich wird die Bildung der 
'Saugplatte auf demKopfe äerRemora auf die Ploffeh- 
Wlclung zurückc^efilhrt (S. 165). Art/ 2. T'on der 
JSTant der fkeleihfeH ISUedertÜiere. Ein Abfchnitt, 
tf^r' uns im Ganzen weniger befriedigt bat, es werden 
vorzOglich mehrere Theile zur Lederhaut gerechnet, 
die mit mehr Recht zur Oberhaut gezählt werden 
köranen; die mehreTten Haargebilde in diefer 'KlalTe 
•werden richtig als Verlängerungen der Oberhaut be- 
trachtet. Art. 3. V^ der Haiiit ^^der Mollusken. 
. Mit Unrecht wird ihnen die Oberhaut abg^fprocheh, 
fchon Pcli bat fie ja nachgewiefen. Die Lehre von 
der Bildung der Schalen enthält vielem Gute,' und fft 
im Ganzen mit vieler Cenanigkeit bearbeitet. Art. 4. 
Fo» der Haut der Strahlthiere. Art. 5. f^on der 
Maut der AmorpKbzMiiräa: Beide Artikel bedürfen 
waacher Ergänzungen. Im Ganzen wflrde fich'der 
*VU is feinen Deotungefo weniger oft gdrrt haben, 
t iTBBn er von den niedern Thieren zu den böhern 
^ lieraafgjrfitiegeii wäre», ftatt den vmgekehrten Weg 
» zu vetfolgen. — Chap. a. f^on £m acliven Ge^ 
J fuMsor^ane^ oder wn dem Taß-- Apparate. (De 
I Torgane du^ toucher confidere comme actifj^ ou de 
i feitppareä du facf). Der Vf. betrachtet den Taft- 
fion als allgemeinen Sino » eigentlidi fchop.jIs t^in j 
I Steigerung des Haotfinns > und feine Definition dürfte * 



für efne ^oTse Ai^zahl von'Tbi^r^ä nicht »ehr an^ 
'xirendbar feyn, er Tagt: f^lch brauche das Woit 
Ta/ten^ ^tacty als' Bezeichnung des böchrten Graden 
des Sinnes der BerOhrung oder des Gefühls (tcfucher)^ 
^urch wielehen wit cKe Ueftah der Körper beurthei« 
len.^ Allein die'6e(talt der Körper können vielf 
Thiere wohl nicht 'tnehr beurtheiiea, fie befitzen tir 
lien allgemeinen Hautfina , atier er ift nicht zum Taft«- 
"finn gefteigert. Rec. mag dem Vf. keineswegs bey*- 
ftimmenj wenn er (S. ^20) den Affen in -Beziehung 
auf den Taftfinn flböV den Merifchen f teilt, Affen 
'taften wohl mit Händen und PQfsen , aber die menfch- 
iiche Httbd Kt dorch ihrtfn eigehthümlicken Bau und 
ihren, gegenfteltbaren Daumen ißin viel öefferes Taftr 
organ, wie da^ deutfcbe Pbjffiologen längft bemerlu 
haben. Wir bedauren fehr, dafonr. BL unferslr^ 
viranus trefflijshe Biclogie nicht' gekannt zu haben 
^fcheint; er hätte namentlich In Beziehung auf die 
Sinnenlehre daraus gar Manches lernen können. 
Kaum könneri wir glauben-, dafs die Säugtbiere mit 
Wikelfchwänzen in diefen ein befonderes Taftveiv- 
mögen ^fitzen fdllten^ wie Hr. Bl will (S. .221). 
'Dagegen v^rmifTen wir die Tafthaare {Moustaches) 
der Säugthiertf , die man do^h nach ättern Verfuchen 
yroJyk^Sf wie nach den neuern Brou^htons höchü. 
' wahrfcheinlich als Taftorgane, zu betrachten hat^ 

Section IL Von tun JhecieUen (fpecififchcn) 
Sinnen {Des Jens Jpeciauoc\ Bey der Ableitung der 
fpecififchen Sinne atos -dem allgemeinen Sinne wird 
cler deutfche Phjfiolög ^raf keifte Weife befriedigt; 
möge, Hr. BZ. die Schriften unferes 6V£^m6ucA^ T/r- 
viraniiSy Wahher u. L w. vergleichen. Chap. j. Kon 
deni Organe und dem Apparate des Gefchntacks, In 
anatomifcher'Hltificht ganz Vollftändig, in pbyGolor- 
gifcher bleibt viel zu wünfchen QbrJg. Diefs gilt 
auch Chap. 4. wjn dem Organe und Apparate deß 
Geruchs, Chaj>. 5« Von dem Organe una dem Apr 
parate des Gejichts. Di6 Entftehung des Äugest wird 
gut abgeleitet aus einem phanere. Zuerft werden 
alig<mieine Bemerkungen liber den B^u des ^uges ijß 
den Wirbelihieren aufgeftellt (S. 3:57 — 373)' Die 
Hornhaut rechnete Rr.'BZ, froher zu den Gebilden 
des Horngewebes, genauere Unterfucbungen bewo-* 
gen i hn jedoch diebüleiiHipg. zu verlaffen. Rec. kann 
aber keine'swegS bdyflin)men, wenn Hr. BL die Blät- 
ter der Hornhaut als durch Runft heryorg^ebracbt 
belrachtetr Oegen die' AnAahmej Von MuskclfaTerii 
in dtr Iris wird fehr geeifert. "A. Geficht in dm 
Säugthierefi {S. 373—398). Im Ganzen fehr voll- 
ftändig. Unter den AltedTSverfchierleiibeiten.vermiT- 
fen wir die Bemerkung, dafs im jOogern Fötus das 
Pigment der Choitoidea noch fehlt, die meic^ würdi- 
gen Forntverändemngeo der KryftaJjlinfe und man- 
ches Andere 9 was fin. BZ.. nicht entgangen feyn 
wfirde) wenn er fich flas Harveyifche Geletz zum 
Leitfterb gewählt hätte. Byin den Vögeln (S. 398 — 
411)* C IndenR^iimn(ß: /^ii-^j^^o). I). ind^ 
Amphibien (S. 42 1 — 434). £. In den Fifchen (ß. 4^4— 



432 j. Gejicht in den fkeletlofen Gliederthieren 
~G^43^'^44o)> Ber Abfchnitt iit etwas kurz gera- 

tbeu} 
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^en, md nidbt irtfUftladit* G^dlt w dm V^ 
ihmkm (S. 440 — 446)- Hr. Bl. uaterfuchta da» Auge 
\Atr Folmia iymbimm L. ^ «r fand eine t w^bffclMt»- 
4]ch foferigte. Haut (SckroiUQ)^ aiiie tehwarze Cha- 
-fx)f^, euie mit aiaer PiifiiUa n^cCehaiie /ri«, ain^ 
^lAgehauoe Kryftallttnb » a^iFaj Mttakala» die llaui 
"da^ Körbars ^er^aart Üldata dia Hornhaut« dieBa-^ 
4bfaa^tt«^t dar Nanran wird nicbt arw#hnt. -^ 
-Ghap. 6* f^on dem Orgcme und Apparate d48 Ge- 
hörs. Dar ausfQbrlichfta und viallaiobt am ganaua- 
'ftea baarbaitata AbfcboiU im gaoiaji Banda. £4 
^ardan fiarTbeilaamOabörapparate untarfcbiadan : 

;i) Dar we(aiitlichaTbail(pariia«i9^'^'^^i<i/<^'>^*' 

-memaie) , dar Vorhof mit dwjtmijira maü». . a) Dar 

^koftifeh^ VatwlIkooMMa^ganparal (pariU deuttr 

-focti^nement aco^que). diudes femidrcularH 

iund S<^naoka. 3>Dir aaeaffofffeba Varaiiuguii£pi* 

>«MdVarftärküaga- Apparat (|i«i^4M:^C/2^a d'umf^ 

'fan et ret^ütcementy Daa^ gaiaöhnlicb Cagaoannte 

:mittiera Obr dar Tbiara. 4) Dar accafTorifcba 

-Safimduiigt- Apparat (peaNk iicc^JJfidre dereemeUle-- 

.«ii^f)f 4^ iuJaareObr. Naa^ aioigaoaUgainainan 

'BemertuMigan baüdalt darV|. Art i*.Mn dem Organ 

Htes Gehörs der JFirhMdereimjtBgemänen. A, In 

»den Säugfhieren (S. 458 — 5aa)« Dia viar gaoanntaa 

Tbeile des Gehörapparata«<dia 10 daa Saufitbiar^n 

alia vorhanden find » «veidan voUftfindig abgehandelt. 

Manche neuare Baytrt« ¥on dSßgendie, Rudolphi 

«. f. w« konoian dtm yf* aoabvoicht. bekannt feya. 

;B4 In dcfiV^dn (S. saa — 5J8). 'C.lndenR^tiüen 

(S. 53«— 544)- D,/iT^a»-rf»»4i6im(S:$44— 550j- 
^. In den Fißhen (S. SSO— 5^> W^her's Unter- 
>fttcbungan iind dam .Vf.,-wu» anan lieht, wohl be- 
-kaont gewefen , allein -Cber 4dia von damfalben be- 

fchrieb^nen Gebörknöobeichen vnd ihre Verbindung 
^mit der Schwiasifldilafe wird hiowaggceangeo« Rec« 

mag auch nbdhf er nicht baiflitfWtenUcbaideo, allein 
'das bareebtigt «Hebt einan OgM&ai^ von folcher 
iWiditigkritnnberackfichtiatzulaflan» Art. 3. Gehör 
iin^denTjTceleüdkn 4Säedet^ierm. Coa^parM^e an- 



.»farliOljga %«aarkiiMa».abar 4fA Ohr ^br.IofiacMi^ 
-wefdan aoji,tg/it heilt, Aqfenfi^^ Mpd.befQoders TSca-l 
viroMuui^s LÖ wiebtjga Unterfucbungen aber das Gmr ^ 
«boroainA d^r &M>4ba tqod<aoderai;.Ia(aclei^,jeWto«a 
Jln.^oZ, tßifo, upheik^ont ^UiBbap iin fejiu. Art. 5* 
IIU^ dße Gehiirai^Qindm' H^^/Aihim^ 

Die Schrift. enthält» ma.maai fiabt|(«f|niga neqe 
Thatfaahaa und mehrere geifiraiche iZatammanCbP 
lungen , wir glauben daher, dafs fia auf daa Studisai 
der Naturkunde in m^ocbaoi Lande feir^nCtig em- 
wirken werde ; ffir uns Deuticbe intbältlle aber dai 
Neuen au wenig, und wur hoffen dabei;, dalf w ke>- 
.aem Speeulaaten aiafaliao werde, fie in «ba DauW- 
.fcbe m ObarCMian* 



SCHONE KONSTE. 

Dusanr, in d. Arnold. Bocbh.: BniSUungm^ 
V4m'Riehatd Roöe. igao* ai4 S. g. 

Das VorbetrCchende in diaÜMiEr^hluiigen ift ein 
aiamlich ergiebigar und leicht Geh haW^eader^ifz, 
der bafoodets ia der z weiten JEralhiiKig: ^ydesiSän- 

\gers^ngßßimden^^ uogenrieio4iervortritt; und maa- 
che«2^ile.zum £pigramm (tempalt. 

Doch dieCB vis conäca^ ip.der fiob der VF«, zu ge- 
fallen icheini/ fcbadet zu fahr der Einfachheit und 
Objectivität (einer DarfteUui^g« fo dtfsmao den Vf. 

.menr ^ainen witzigen als jguten firzibler pennen 
laöcbte. 

Die erfte GeCchichte: „Ar ßlheme Storch ''t 

^befriedigt noch am meiften in Hioficbt ihrer Anlage 
und. Aiisfahrung.^ Der Ausgang der zweyten aber ift 
£b fahr gegen, alle poetifche Öarechtigkeit , dafs der 

. Erzähler fei hft fich nicht beCTer zu helfen wufstei sis 
mit der protaifcheaZgmutbufig: „das XJebrige m^ 

..iich dar geehrte Lefer denken!" KOnftigbin wiid 
der geehrte fl r. Vf. bey fainen (onft gelftrdldiieo fiar- i 
ftellungen beVer thun, den Lefer. ^war immer. dia* 1 
ken , aber ibm.nicht vordenkan .^ iaffen* 
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I^I TER ARISCHE 

* 
f 

Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 



i ' 



er bisherige Preffiger^flr.M. awirenrifto*«u Burg- 
werben be;^ Waifeeisfels, als komiletificher Schriflftet- 
Ler rühmlich bekannt, ift w^om Könige an die Stelle 
des nach AsiÜn aU Propft bernfenianhishengenCoDC.' R. 
Neahder «Is GonfiltonabAth bej dai üagjflfag jtu Mai- 
feburg ernannt worden^ 1 ' '* 

Der bisherige IXreetor'^es.Gynmafiums zu Zittau, 
Hr* M. jiiiguß Friedr. WOh, fkudolfH, ift in Ruheftaiid 
gefetzt I und diefes Amtt.dem ^J^ ^^ündlicban Thilolo- 



» X 



NACHRICHTEN. 

• 

i;ein beXanaten sten Vtof^nax^m d^x^J^^vi^ hv^ 
cbuk zu.'^Ueifsen'i Hr. Friedr,. lAnd^n%ann,,w'^^^ 
, worden» 

.Der durch .zaMrelche okbnomifche Schafts^ 
YÜhmlichft- bekannte Hr. Ho&atb Ghrift. Friedr^ Frmi 
in* Dresden ift »im Oberbauamts -^Seeaeaar «arnaabt 
'.'woaden;.' . . i- 

Der Ober-Torf- lAfpector und 'Regi^njs- A/- 
71elTor, Hr. Si^he zü'JBerim, dprdi AÜh^indlungen über 
.das Torfwefen bekannt, bat denXbk^akter als Coia^ 
mJlfionsrath erhalten« 



j j 
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ALLGEMEINE L ITE R AT UR - Z E IT UN G 



November iQ23. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfi täten. 

Greifswald. 

Verzeichnifs der Vorlefungen, 

. welche 
auf der König!. Univerfität dafelbft im Winterhalben- 
jahre ig^l vom iS-October an gebaltea werden» 



D 



Hodegetih. 



xe EinleiiuTtg in da9 dkademifcfie Studium trägt Hr. 
Prot Muhrbeck öffentlith vor. ... 

'Göttesgelahrtheit. 

Die iheotogifohe .Encyclopädie v!ni Methodologie trägt 
Hr. Prof. von' Schubert vor. 

Die Einteilung in i^e Bücher des A. Teft.» Hr. Prof. 
Ziemffen. . 

Die Einleitung vd die Bücher Jtes N. T. , Hr. Prof. BocJcd. - 

Zu Vorlefüngfen über die h^hrä\fche Archäologie erbie-^ 
tet fich Hr. Prof. V. ScÄMfc^r/. 

Biblifche Hermeneutik mjl einer methodifchefi Interpret' 
taiion auserlefener. P/almen Yritd Hr. Prot Parow 
•vortrftgen. 

Die öffentlich angefangene /ErJ^lärung des Je/aias wird 
Hx.Trof. Bockel fortfetzen und beendigen. 

Die Evavßelien des Marens und Lucas wird Hr. Prof. 
V. Schubert y die L«rf^/t5- uniAufer/tehungs-Ge^ 
Jchichte Chrifii nach allen vierEvangeli/ten/ynopti/eH 
Hr. ProY. BocJcel öffentlich , den Brief Pauli an die 
ftomer und den Brief an die Hebra'erlir. Prof. v. ScHu-^ 
herty die kleinem Briefe PauU und die Briefe des Ja-- 
CohuSy Petrus, Johannes und Judas 'Bx.Viot. Ziem/jfen 
'erklaren. 

Zu Vorlefungen über die DogmengefchiöHte erbietet Ach 
Hr. Prof. JBöcM. . 

Die chriftliche Dogmatik wird Hr. Prof. Parow lefen. 

Zu Vorlefungen über dit.SynKboKk.der verfchiedenen 
chrifiUchen BeUgionsparieyen ift Ebenderfelbe bereit. 

Die chAj\Hche Moral .wird Hr. Prof. ZiemJ/en, 
die ihriftUche Kirchen^ und Dogmen'gejhhichte von Karl 
* dem Orofsen bis auf die neuefte Zeit wird Hr. Prof. 
.. {). Schubert, * . . 

die Reformationsgefchichte der chrißUchen Kirche und 
rRehfion von Luther und Zwingti bis auf unfere Zei- 
len Hr. Prof. Parow, und 

. die Paßoraltheologie Derfelbe vortragen. 
Auch erbietet fich Hr. Prof. v. Schubert zu Vorlefungen 
. über die Paßoraltheologie. 
.4. L. Z. 1833. Biritt^ Band. 



Homäetifche oder Uturgifche Vorübungen ytül Hr, Prof. 

Finelius leiten, 
Anleitung zur prakt'. Benutzung auserlefener Schriftßel- ^ 

len giebt Derfelbe^ 
Predigerkatechetiky. verbunden^ mit Beyfpielen, trägt 

- Ebenderfelbe öffentlich vor. 

Ein Examinatoriiim in lateinif eher Sprache hält Hr. Prof. 
2uiemjfen* 

Be chts g el ahrtheit. 

Juriftifche Encyclopädie trägt Hr. Prof. Schildener vor. 
Römifche RechisalterihUmer Hr. Prof. Barkow privatim. 
Die Inßitutionen des romifchen Rechts nach Waldeck, 

Hr. Dr. Fei//cÄer privatim. 
Die Pandec/ten nach Helfe '(Grundrifs eines Syflems des 
. deutfchen Civilrechts , 3te Ausgabe) , Hr. Prof. Nie- 

meyer priYhihn. 
Das Erbrecht, Hr.'Prof.BarJfcou; privatim. 
Die Lehre vom Pfandrecht, Hr. Prof. Niemeyer offen t1. 
lieber die deutfchen Rechisalterthümer hiilt Vorträge * 

Hr. Prof. Schildener, und legt dabey das von ihm 

heraüsg^ebenealt-golhländifche Rechtsbuch in ei-. 
• ner wiffenCdhaftlichen Anordnung zum Grunde , pri- 

viitiin. 
Das allgemeine deutfche PrivatrecM ; zu Vorlefungen 

darüber erbietet fich Hr. Prof. Niemeyer. 
Denjenigen Theil des deutfchsn Rechts, welcher fich 

auf die Entftehung und Entwickelung der Stände 

(des Adels, des Bürger- und Bauerndandes) be- 
.^ieht, trägt Hr. Prof. Schildener öffentlich vor. 
Das Uibifche Siatutarrecht Hr. Dr. Feitfcher privatim. 
Das Ldinrecht nach Böhmer lehrt Hr. Prof. Schüdener 

. privatim. ^ 

D^^'Kinchenreeht , Derfelbe pn^aiim. 
Die Theorie des Proc^fes nach Danz , Hr. Prof. Geßer^ 

ding öffentlich. 
Das Crinünatrecht nach Meifter lehrt Derfelbe privatim. 
Anleitung zu praktifchen Uebungen nach Gehsler giebt 

- Derfelbe privatim. 

Die Referirkunß lehrt Hr. Dr. Feitfcher öffentlich. 

Heilkunde. 

Medicinifche und chirurgifche Propädeutik nach Bur- 

dach's Handbuch lehrt Hn Prof. t;. ircit^el öffentJich. 
Chemie für Merzte und Nichtärzte, Derfelbe öffentfich. 
Chemifche Verfuche ftelU Derfelbe öffentlich an. 
Medicinifche Chemie lehrt Derfelbe öffentlich. 
Einzelne TheüeAer Chemie, Derfelbe auf Verlangen pri- 
vatiffime. 
N.(4) - P/teo- 



fölogie liet't Hr. Prof. Rofenfhal Sffentlicli. 

ammte .^atomie dts Menfchen wird DerfeVbt TOP- 

ragen^ . 

Uebungen hn ZergUedem leitet Der/etbe, 
rurgifche ^nataniie lehrt Hr. Dr. Barkow. 
'jieymittellehre f nach Arnemann, lehrt Ebr« Prof, 
;. f Feigel öffentlich. ' 

zetne Theile der ArzneymitteTUhre ^ die Pharmacie 
ind das Formular f Derjelhe privatiffime. 
'bandlekre trägt Hr. Dr. Barkow öffentlich TOr. 
tetik, Derfelbe. 

gemeine Pathologie nach Gonradi lehrt Hr. Prof. 
Warnekros öffentlich. 

gemeine' Therapie erbietet £ch Hr. Vtoi» Rjofenihal 
luf Verlangen zn lefen. 

hologifche uinatoThie , Derfelbe* - ' 

1 zwejrten Theil ier/pecieüen Pathologie und Thera^ 
jie trägt Hr. Prof. Warnekros privatilfime vor. , 
»er Augenkrankheiten lieHt Hr. Prof. Sprengel, 
urisliillfe nach Froriep , Hr. Prof. Warnekros. 
ichthche Arzneykunde erbietet fich Hr. Prof. Spren^ 
^ei zu lefen. 

medicinifche KKnik wird Derfelbe , und 
chirurgifcke Klinik Ehenderfelbe fortfetzen. 
rurgifche Operationsiibungen wird Derfelbe anftellen| 
b oft Leichen vorhanden £nd » öffentlich.' 
ktifche geburtshülfUche Uebungen am Phantome will 
Jr.Prot Warnekros leiten. ^ 

licinifche Polizey lehrt Derfelbe privatirfime. 
leij dea Hippokrates Buch von den Kopß;erletzungen 
ier« Hr. P^of. Sprengei offenthcb. 

JPhiiofophifche Wiffenfchaften. 

gefammü Logik und Xe Hauptpunkte der Meta^ 
)hyßk mit beyzufügender philofophifcher Dogmen-- 
:efchichte und Literatur lehrt Hr; Proü Overkamp 
Mrivatim. - . 

tectik and iiet HauptgegenßSnäe der Meta^yJUe 
ragt Hr. Prof. Muhrbeck öffentlich vor. , 

Moral trägt Hr. Prof. Overkamp privatiai vor. 
Atjge Lehrftücke der Pfychologie, Derfelbe oltentt 
calphUqfopkie trägt Hr. ftof. EHch/on vor, privatim. 
Metaphyßk der Natur ii|id der ÄVfcn trägt Hr. Prof. 
fWoicr vor ; auch ift er zu Vortefsugen über diepht- 
ofophifche JJmverfahreHgion privati&m* bereit. 
Aeßhetik lehrt Hr. Prof. Erich/on privatim. 
torikf Derfelbe privatim. 
Cottvetfatorium hält Hr. ProC Muhrbeck^ 
hfophifch-^Uterarifcke Rjeaminir^ und Disputir^ 
ibiingen in ktteini/cher Sprache wird Hr. Prof. Over-^ 
:er]9tp hatten. 

mtirübungen über wichtige Gegen/tande dtes menfch-- 
ichen Wiffens wird Hr. Prof. FloreÜo in lat. Sprache 
tnftellen. ' 

philofophifchen Forfefungen ilk Hr. Dr. Wortbet^ 
rrbotJg. ' 

Pädaffogih. 
Erziehumgshhre tragt Hr. Prof. ICHes öffentlich vor. 
NTorkfongen iÄer Pädagogik erbietet fieh Hr. ftof. 
K Sehubett. 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG «^ 

Gefchichte des R^xiehungswefens in Deut/AUtnd, Hr. Pro£ 



Mathematifche Wiffenfchaften. 

Die reine Mathematik IcSlrt Hr. Prof. Tillberg öffentlich. 

Die ebene und fphärifche Trigonometrie lehrt Hr. Prot 
Pifcher öffentlich. 

Die mechanifchen Wiffenfchaften, Derfelbe privatim. 

Statik und Mechanik lehrt Hr. Prof. Tillberg privatim. 

Die populäre Aftronomie trägt Hr. Prof. Pifcher öffent- 
lich vor. 

Die höhere Bedhenkunft Vnit'AtfWehduDg derfelben auf 
die krummen TJnien f Derfelbe privatim. 

Die bürgerliche Baukunft lehVt Hr. Dr. Quiftorp pri- 
vatim. 

MUitärifche Peldmefskunft, oder andere Koofte und 
^ Wiffenfchaften der Art, welche den Studirenden 
vielleicht mehr genehm find, Derfelbe privatim. 

Zu Privatvorlefungen über mathematifdte Gegen/lande 
erbietet fich Hr. Dr. Wortberg. 

Naturwiffenfchaften. 

Chemie, f. Heilkunde. 

Angewandte Naturlehre *rägt Hr. Pro£ JtUberg yor, öf- 
fentlich» 

Allgemeine Naturgefchichte lehrt Hr. Prot Hornfdiuch 
öffentlich. 

Mineralogie lehrt Hr. Prof. v. Weigeh 

Einzelne Theile derfelben, auf Verlangen , Derfelbe pri- 
vatiffim^. 

Syftemaiifche Botanik, Hr. Prof. Quiftorp privatim. 

Anatomie und Phyftologie der Gewächfe, Hr. Prof. 
, Hornfchuch öffentlich. . 

Von den cryptogamifchen Gewächfen hcpidelt Derfelbe 
. privatiffime. 

Naturgefchichte der Säugethiere , Ehenderfelbe privatim. 

Naturgefchichte 'der Amphibien, Fifche, Infecten und 
Gewürme lehrt Hr. Prof. Quiftorp öffentlich. ^ 

Auf Verlangen erbietet fich Derfelbe, einen oder den 
andern Theil der Naturgefchichte privatiffime vor- 
mutragen. 

Kamer alwiffenfchaften. 

GruTtdfatze der deutfchen Landwirthfchaft trägt Hr. 
Prof. Quiftorp vor, privatim. 

Porftwiffenfchaff, Derfelbe privatim. 

Auch trägt Der^e/ifre auf Verlangen einen oder den an- 
dern befoadem Theil der handwirthfchaft priva- 
• tiffime vor. 

Gefchichte und Hülfswiffenfchaften 

derfelben*. 

Ümverfalgefchichte trägt vor Hr. Prof. Kanngiefser 6f- 

fentlicb. 
Gefchichte der europeafchenStctaten, Der/Hbepriraiim. 
Gefchichte der alten Welt, lateinifch, Derfetbe priratim: 
Geographie u nd Statiftik , Derfelbe privatim. 
Griechifche Basreliefs und andere Kunftdenkmale ^v 
Hr. ProiL Erickfon* 

1»- 
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4f6^\:4UirtMlMer fngt nf^Tri^: Afder rot. 
tfchu^te der Uterafur. trägt Hr. Prof. FloreUo Yor, 
.* oSentlicb, 
fGtiechi/i^e Idterctturgefchichte tragt Hr. Prof. Afdwardt 
Tor^ prhratiiD; 

D5e UeTmngen Im Ueber/etzeh ins HebrSifche wird Hr. 
Frof. Sockel fortfetzen, und zur genauem Kenntnifs 
der hebräifchen Sprache vüi ihrer Granmiatik An-* 
leittiDg geben. 
A^okylus Per/er eAlKrt Hr. Prof. Ahtwardt offentli^. 
Bie IKUtrik \ehTi Derfelbe oüentlich. 
BiaTfidBS Hippölytus wird Ht.Prot Overkamp auf Ver- 
. langen privatimme erklären. - 
Den Homer erklärt Hr. Prof. Kanngie/ser priratÜBme. 
jiriftophanes Wölken erklärt Hr. Prof. Meier öffentlich. 
Die Epigramme di^ griechifchen Kunfhverken erklärt! 

Hr. Prof. Erichfon öffentlitrh. 
Die Satiren des Horaz erklärt Hr. Profi« jtfdwardt of- 

fenlUcb. 
Die Dichtkunft des Horaz eeklärt Hr. Dr. Wortbere. 
Den JUäes.glofijfiiS ^e% Plauiüs. wird H& Pto£ Scho- 

mann öffentlich erklären. 
Cicero rouk Ködhften Gut und Uebel erklärt Hr. Prof. 

OiwÄramp in i«f. 5pracft«y' öffentlich. * 

(Scero^s tufculanifche Unter/uchungen oder Lactantä i/i^ 
ftitutiones de fypientia.vera etfalfa erläutert Hr*Pro£.,^ 
FloreUo öffentlich. 
Die Gefchichtbücher des Tacitus erklärt Hr. Dr. Wort-- 
^ berg. 

Vortrage troer ien laieinifchen Stü, in Begleitung Toii 
Ausarbeitungen und Vebungen Jeder Jtrt, wir4 Hr. 
Prof. Overkamp privatiffime fortfetzen. 
Anweifung zuni deutfchen StU ertheilt Hr. Prof. Eridt* 

/o7» priTa^tirOme. 
Zum Unterricht im Spanifchen, Portugieß/chen und Aöh^ 

Ueni/chen ift Hr. Prof. Ahli^ardt erbötig. 
Unterricht in der engUfchen Sprache ertheilt öffentlkh' 

Hr.; Prof. Kanngie/ser. 
Die franzoji/che Sprache lebit fir. hectot Blenk^ 



Oeffenilithe gelehrie Anftatten. 

Die Univerfitäts^ Bibliothek ift zur Bentitzung der Stu-- 
direnden, Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freytags von 1 1 — l a , Mittwochs und Sonnabends 
von a ^— 5 Uhr , geöffbet. Bibliothekar , Hr. Prot 
Schildener; Unterbibliothekar, Hr. Prof. 5c/^ömann. 

Das anatomifche Theater. Vörfteher, Hr. Prof. Rofen-^ 
thal; Profector, Hr. Dr. Barkow. 

Dfis anatomifche und zootondfche Mujeum.. . Vorr^eher, 
Hr. Prof. {Ro/enthal. 

Medicini/ches CUnicum. Vorfteher, Hr. Prof. Äpr^i^'^K 

Chirurgifches CUnicum. Vorfteher, Hr. Prof. Spr^w^cl. • 

Sammlung Tnäthematifdher und pkyßkaUfcher Inftru^ 
fnente und ModeUe. Vorfteher, Hr. Prof. JUUberg. - 

Sammlung aßronomif eher Inf trumente. , Vorfteher ^ Hr^ 
Prof. Fifcher. *. 

Chemifches Inftitut. Vorfteher, Hr. Prof. v. Weig'el. 

Zoologifches Mufeum. Vorfteher, Hr. Prof. Har7f/cAu«A; 
Confefv^tor, Pr. ScÄiZfing". '' 

Bofanifcher JSarten. Vorfteher , Hr. Prof. Hornfchush ; 
Gärtner, Hr. X»air^^urft» * 

Miner aUenkabinet. Vorfteher, Hr. Prof. tr. TFeigeL 

FMologifche GefOlfchaft. V<krfteher, Hr. ttot Meier 
und Hr. Prof. Schömann. Hr. Prof. Meitr wird die 
Alitglieder der Gefellfchaft den Juvenal oder Perßus 
erklären lauen und mit ihnen Uebungen imSchrdiben 
und Disputiren aufteilen; Hr. Prof. Schömann wird 

^ einen gnechifdien Schriftfteltet erklären lalTen» 

Kü n ft-c 

Das Zeichnen und Bidfsen lehrt Hr. Adj. Dr. Qidfiorp. 
Die Mufik lehrt der akademifche Mufiklehrer Hr. Abel 

und leitet die Uebungsconcerte. 
Anleitung zum kirchlichen Gefange giebt den Theologie— 

Studirenden Hr.. Dr. Schmidt. . ^. . 

Die ^anzkunft, lehrt der akademlTcIie Tanzlehrer 

Hr. Spiegeh 
Die Fechi- und Voltigirkunft der Fecfiüneifter Br. 
• mUich.^ 
Unterricht in dLeTlteitkunfi ertheilt in der akademirchen 

ReitbahA einftweilen der StaUmeiAer Hr. JSrdrend.. 
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LITERARISCHkANZEIGSi«. 



X Ankündignsgeix neuer Bücher. 

lVUland''s fämmtliche Werhe, 
nach Grut>er> AsiBg^tlile ia. 4.9 BändeiL, 

Aenftwft'woMfeile, conect» wid gans vrie 

Kl«fftock's und SchilUy» Werke 

gedtudite Ausgabe in Tafdkäifonnat. 



H 



rn. Prof. Gruier^s AfufgO^ enthalt AameArm^ 
und Abhandlungen, die den Lefern der TFielandfchen 
Werke faft unentbehrKch find. Ganz UDentbehrTTch 
für diefelben ift das noch nicht gedruckte Leben Wi 



AmdV Ton Gruber r' d^as die Ge^IchiGhteii^rne» Geifte» 
im AlFgemeinen^ wie die Gelchiehte>ed^ feiner Werke 
eddkält,. und foTiel Licht dmruber Terbreitet ,. dafsraan 
die ]&itftehang^ die Tesdenz und Schönheit deffelbea 
richtig eittfehfOD kann.^ Dtefes Leben Wielmn^s feil 
den Käufern der lammtlichen Werke, die bis zurLetjp- 
x^erJubHate-Meße tfy^ fich melden und vorn»» le«- 
Sfüiten, in xire;^ Bänden wtentgeMIich nachgeliefert 
werden. Ich liefere die animTheii< febr ftarken49Bände. 
in zwejr Jahren„ alle 2 Iffonete 4 Bände, und in iler 
Jabflate-Meffe 1824 gfcicfc bey der Bez^leirg xAter 
'klSS IKan zahlt aufra Bände g-Thaler rzgr^Sikli/. 



voraus i dae Ganae wird demnach i4Th^er Sachf. ke>- 

Iteoy 



HS A. L., Zj .. ^mu, '?si9h 

* 

ften, die iftx Ka(|fei^. in. 4 Tentiujiea/vin. jedeni Jabre 
«u Jubllate ui^d Michaeli», bezahlt. Wer nach Jubi^, 
iate bis Johannig 1*824 Ach lueldet, der zahYt jeden 
Termin 3 Rthlr. ig gr. Sächf. und_ k^ipn^ erXt nach Jo- 
Kannis die fchon gedruckten Bande* ^rJiatten. J Ca ift 
iii^gewifs , , ob ich. die pocTi f-pätereh' BefteUef yre/de 
befriedigen kounei). Han kann in allen angefeherienr 
Buchhandlungen, und wer mit Buchhandltingen niclir 
iu Verbindung fteht , bey den löbl. Poftäratern pränu- 
ineriren. Wer lieh lieber unmittelbar an mich wen-* 
den und daa «Torto .tragen Yrill, der erhält das fLebente 

Exemjplar frer. 

* • ■ •• . . , . 

' Bey Herrn Friedrich Fleif eher in Leip;&ig. 
mrd auch eine Sammlung ^on Kupfero ztx diefer Aus- 
gabe erfcheinen , wie er eine fokhe Sammlung au Klop-^, 
ßock's Werken geliefert hat , Mf orauf ich. Torläufig auf-« 
merkfam mache. •♦.'»?• 

' Leipzig, im Noyember 1823. 

• . ... Georg Joactini GSfcheik 
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So eben ift' erfchienem und an alle Buchhanddun-«! 
gen Terfendet: 

Teuifchland und .die H'eutfclien 

voa den ^ 

älttften.Ztit^n: ...,:; 
bis zum Tod^ 
Karls des .Grofsen. 

^. Zuip Bildung und [Jnterhaltong, 

von ' '. \u' f 

" - ' ' ' ' jiloys Schreiher, 

Mit 114 Kupfern , gezeichnet und geftochen 

von j. M. Metten leiten ^ 

Klein Quart ^Lei]^ zig y bfy.EsPvnft Fleifcher. . 

E r f t e 9 Heft , mit 6 Kupfern , in farbigem Umfchlag. 

Preis 9 Bltlilr, ' . 

IMefe* Schrift giebt ein^^n treuen Beilcftit'Yöih der 
Abkunft unfrer Väter, Yon ihrem häuslichen und öf- 
fentlichen Leben , iirrer Religion * ihrenr S i tte n^ tmd- 
Einrichtungen; von ihren Thaten im Kriege, und wie 
üe nach und nach vom unftHlpn.. &hw^eifeQdftii L^b^ 
abgelaffen und fefte Wohnftfee g^rÄndet:* Def StdSr 
fehlen vor vielen geeignet zu einem Buche, lehrreich 
fSt die Jugeild ufad'abC^rechead för 9ed^n, der'\a«t^ 
der Vergangeidieit, die Gegenwart ganz . begreifen leivn 
Ben will. Die Ereigniffe, «welche bier.iefcpaäb\t.)wi&iH 
den, vereinigen' mit dem gana^en Heiz^deff ToeJEl^ isint^ 
tiefe tiiftoTifctie Bedeutfamkeit, und. w«iim überhaupt 
ünfre Erziehung und Bildung wied^ ,«{oigeriiia«frAe^ 
national werden foll, £ok.5nnen die Elemente datiU>*nur 
in den Gerckichteii iinferes Landes und Volkes .geAiD-^ 
den werden. — ^ Die chalkographifche AusftattttBg de^ 
Werks d-ad! keineswegs ids.fiberflü£(lge« Zierde, aogew 



fehen w.i^rdea: denn ;«reM,i(ltf 4«»' «SnM^ Seite, dtt 

hiftyri^cheMon^^t durch kä|iftierif4?heDarftell«ii^«6- 
fsere Anfchaulichkeit erhalt und lebendiger hek^otSlk 
*R: erwäehft; dafa^iiauf der andern 3eile ancH ein we^r 
fenlhches InterelTe für die Jugeiid, ^wd dar fi^für 
Kunft wird zweckmäfsig angeregt^ was um fo wich- 
tiger feyn möchte ,'ida^aftitR die tJnzahl gewolmlicber 
Mdepbücher der Gefchmack eine dufchaua Tei'k^hrir 
Richtung erhalten mufs. Hr. Meitenleiter , ein KuiiA- 
1er , dem die. öffe*illicl|e Stimme feinen Ran^ nebem 
Chodowieki angewiefen hat, beforgt fowohl die 2^ek- 
nupgen ah die .Suche zu diefem Werke, und feine 
Arbeiten werden auch den Kunftfreunden ein9 '«nll- 
Itommne Erfcheinung feyn, ::Das Ganae erfcheint i» 
4 Heften , jedes Heft zu 10 Bogen Text mit 6 Kimfem, 
und kann, ^da an den Plallen u.nausgefetzt^gearbeAel 
wird, der Text aber bereits vollendet ift, fehr Ichnell 
feinem Befchluls entgegen fchreiten« 



Abbildungen 
auf • 

Naturge/ehichte Brafilien^ 

von 

Prinzen voii Wied- Neuwied. 
4te Lieferung in 6 Blättern auf Royal - Velinpapier 
fcüber colorirt , mit deutlchem und ft-anzofiCchem Texte' 
in Umfchlag geheftet. SubJCcriptJonspreia 3 Rtblr. . ' 
* ' Ladenpreis 4 Rthlr. 
Weimar, |im Vorlage des Gr. H. S. pr. Landes* 

Induftrie-Comptoirs. 

Diefe4te|;4ieferungifterfciuenen und am la Öcto« 
her an die Herren SuMpribenten verfendet vrorden* 

*.r. ^^® 5'® und6te erfcheinen noch im Laufe diefes 

Wiatensi 

Liebhaber , die» jetzt noch antreten wollen , erfaaU 
1»n die neueften Lieferungeh, von der 3<en an, noch 
EU dem Subfcriptionspreis von J Rthlr. für jede. 

N.^ I 

,^, ILJBücLet^ ib zKi verkaufen. 

Bey Lucius in Braunfchweig ift(inConmä£. 

Horatius. Farmae, Godoni. 1791. 30 Rthlr. 
^mi^' PahV, >Didot. 1791. Vijl. ft*p/ aoRtilri 
Lncanus. Paris, Renouard. 1 705. Vel. Pap, 20 Rthlr. 

Kempi^ di^'ioiitatldne Chrifti.V Paris : Didot. 178«. 
.1 '»Royiäli4«». . Vel. Pap. . 12 Rthlr. * ' 

Heßat^ Qpera tHnnialatinia Verabui expreffa « Za- 
• «^SS»?\ F^FWwe. Godoni. riyss^ ^4^- • 10 Rüür. 

Galai^e p. Florian. Paris, Didot. 1793. 4«^ Fiff. 
-en Couleur. Pap. Vel. 5 Rthlr. ^^ ^ *; 

Brttfe And Geld erbitte ich mit poftfrey. 
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X GESCHICHTE. 

Pabts y b.Bechet : Galerie e/pamoU 00 n&iice^ bio^ 
graphiqii^s ß^r les vumbres aes Cortes ^du gou^ 
vememait; les gen^aiu: en chef et comnutndans 
des Guerillas des Armces conJUtUtionnelles et de 
la foi et g^nerctlement ious les hommes qui önt 
marque aans la peninfule pendant la guerre de 
Vinäependaneeou depuis la rimlution de igao» 
VllI VL. 136 S. £^23. g. (Bej Zirges in Leipzig 
1 Hthlr. 9 gn) 

Der zor Partey der Ultraliberafen geborte Vt^ 
der nach feinem Vorworte 10 Jahre in %>ptnien 
lebte ond dort feine biographifcben Notizen fam- 
iDelte, giebt.in diefen vieles bisher noch Unbekannte. 
Hier können hur Andeutungen Statt finden. — In 
der Biographie des Grsifenuiöisbal (Henry O. Dönnel, 
deCfen bekannte politifcbe Wandelbarkeit beide 
Theile erfahren haben) erklärt der Vf. die Hand- 
Jungsiveife des Mannes nicht febr moralifchy aber 
defto natürlicher. — Ueber den General w^/ava ßillt 
das Urtheil fehr vortheilbaft aus. Befonders macht 
ihm Ehre» dafs er als fpanifcber Gefandter am brfl-> 
fseler Hofe feine vertdebnen unglQcklicben Lands- 
leiAte nicht verliefs, und von welcher Partey fieanch 
Waren» nach Kräften ihr Wohithiter war. — Bey 
Nicola Caliäno fiel uns der franzöL Fahre d*E!glan-» 
fmeein^ .4ind die Bemerkung, dafs es fehr Obel ift, 
wenn ein belletriftifcber Stiijft den Volksreformator 
fpielen will 9 oder aus Eitelkeit ein fo unglflcklicbea 
Volk als dasvfpdnxfcbe war» noch mehr zu Thorbei'* 
teo in der Jacobinerfchule ^/»^ana del Oro zu ftiro^ 
men befliffen ift. — r Der Arzt ./^/ix /verordnete 
Slaa tsver belterungen wie vormals Arzneyeo. — Der 
pbriCtlleutenant ^mari/7as zerrifs alle von den Cor- 
tea in dem Freyheitskriege erhaltnen Ehrenzeichen 
als er dem Könige nach der Rückkehr aus Valan^ey 
.voc^eftellt wurde» er wollte alles dem Monarenen 
«ad nichts dem Volksrath und der Infurrection zu 
Terdanken haben. In der letzten unglOcklichen R»- 
voiution war er Ferdinands conftitutioneller Kriegs^ 
siinifter und wtirde abgedankt 9 weil er der Glau- 
.beAsarmee keine Trappen leotgegen fetzte. — jir^ 
guelles, welcben der Monarch zu lojähriger Depor- 
.tation nach Ceuta verurtbeilte » als ihn die Ricnter 
fraygefprocben hatten und aufs gnSdigfte aufnahin 
^als ihm die Revolution die verlorne Borserehre und 
Itlbft das Minifterium des Innern gab« utr wieder 
jabgedankfe M^nifter trat als Abgeordneter iBia auf,* 
mSlt ftch, zu den Oemafsigt^n nnd verlor alle, Popula- 
ji.lLX 1823. DrUierVand. 



ritat« Ein grofser Redner war er gewifs. Ueber die 
Einmifchung der fremden Mächte in Spaniens Ange- 
legenheiten drückte er fich aus» wie man als koHier 
Staatsmann niemals reden mOfste» wenn man nicht 
die Sachen aufs* äufserfte zu treiben» Kräfte genug, ' 
hat. — ^ Balleßeros wird hier fehr jgefeyert» Bar^'. 
daaci y AzOra foU ein heilerer Oefcfaäfts- als Hof-' 
mann» Benaben ein frommer geiftlicher Hirte, iB^r-. 
iran de Lys, ein rachfüchtlger Bäcker feyn , den 
Lieferungen reich jund Reichthom Qbermfithig 
machte. — B^cr^* verliefs Frankreich der Con-* 
fcription halber» nahm in Barcelona franzöf. Dienftet 
defertirte» wurde Färber, Gattundrucker» nach der 
Cadixer Revolution ein gewaltiger Exallado, beging 
Verbrechen» wurde venirtheilt, aber begnadigt, am 
Ende Officier der Regentfchaft zu Urgel und royaU^. 
(tifcbcfr Guerillachef. — Blacke, Generalinfpector. 
der Artillerie» beftändig unglücklich im Kriege wi-^ 
der Napoleon ond Staatsrath in der Periode der con-^ 
ftitutionellen Regierung. — Buey, ein fanfterGeift-^ 
lieber im AeuTsern, aber Feind jeder kirchlicheo 
Reform. — Calairava, einExaltado, vormals Ad«- 
vocat, wo man freylicn Leidenfchaftlofigkeit nicht 
zu lernen pflegt..-^ Catderm, vormals Exfiseal im 
Rat he von Indien, ein barter Mann und uneinig in 
der Regentfchaft mit feinen Collegen , die fein Ebr*- 
geiz verdrängen wollte. — „ Campoverde, Marquia» 
ein fehr gemäfsigt er Liberaler, der fich früh zurück^ 
zog. — CangaArguettes g^og von der theoretifcbe« 
Feder zur Verwaltung über und verräib daher viel 
Mangel an Menfchenkenntnifs« — Cano Manuel. 
Es war fehr gleichgifitig für die Welt, dafs diefer 
Ad vocat ein fchlechter Redner ift, aber übel, dafa er 
fich zum Staatsverwalter ohne VerwaltungskenntnjiSe 
.ernennen liefs. ** Caßannos, Wellingtons Liab^ 
ling, wurde, den Cortes als Patriot verdächxig, vo« 
Könige belohnt für df n Neid oder Hafs der Cortes; 
aber in feinen Aemtern war er kein Verfolger 4er 
Liberalen als wenn ihn das Amt dazu zwang. Er itt 
nocti im 80 Jahre ein feiner Hofinann mit durch AW 
ter oder Gewohnheit gekri)mmten Rücken, doch Je-> 
dermann verdächtig, je neutraler er aufzutreten 
fcheint.^ Der Weihbifchof Cq/WZ/o zu Toledo ift 
ein fanfker Cfaarakter und apbftolifoh in Rede uml 
Wandel, und decCadixer Pr^fter C£7)e7<e^ ^j^n „j^m 
6 Jahre im Klofter einfperrte, wollen alles in diefer 
Welt nnterm Monde dulden , nur keine G^yer derinv- 
quifitioh» wefche die Nieren prüfen will. -«. Ciscm" 
war Mitglied der Cadixer Regentfchaft mit dem Caan 
dinal Bqurboh und Agar. D^e Spötter Na poleons be^ 
^nlerkteii damals , dais diefes drej das A. B. C einer 
O (4) ' -fcblecb- 
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(chl«ch(eit Reg>«ning bildeten. -^ Ctemencin ein 
Aksdikniiker. Sein Verdianrt ifu daff er SpMiien in 
5% Provinzen theilte. — ' Gfroefallientertant Ccpans 
y Navin, dem.-d^r K. Ferdinand wohl will, nnd den 
die Höflinge deshalb beneiden. Als es arg ftOrmte» 
ging er ins Vaterland Catalonien zurOclv. Er hat 
eine weltbilrgerliche Klugheit. ^- .Der Erzbifchof 
Crevs vonTarragona verßchert mit jefuitircher Miene 
ftets den Frieden zu wollen nnd deswegen einen Sitz 
ii cier Regentfchaft angenommen zu haben » als knan* 
in'Frahkrefch die Unterjochung Spanieos unter die 
^reinigte Regentfehaft als Mittel feiner fittlichen 
Wiedergeburt befchlofs. — Cueßa ans Afturien» 
Am ulfiierVf. dreTchlecbten Reden ohne Logik, ob- 
gleich er gelehrt fejn will, vorwirft, war ein An- 
maäfsender mehr, der fich ohne Verwaltungskennt-* 
pfiffe in die' Ah^eordnetenregffter eintcbreiben' 
Ifef^. — . Domenech Deputirter ' der letzten Cortes 
Ulis Murcia, war Staatsgefangener von 1814 bis 1820 
weil ihn der Hofiidiel hafste, und liefs fich dönnoch^ 
bibthOren wider folchen in den Gortes 7.u don-* 
nf^rn. — Eguja, Generallieutenant des Glaubens^ 
lleerS, Elio*s Liebling, liefs alles verhaften, was det 
1/tberalismus 1814 verdachtig war, . ein fehr kleiner 
Geift, der fleh im Amte durch Aufficht auf den Putz 
der Krieger au^giezefchnefe unc) durch Strenge'Wider 
die Tadler fei ndr Difciplinärgefetze, ß^h rachfnchtig 
Migte. — Blio, ein ariftokratifcher Ekaltado, der 
Verbrechen begangen haben foU, at>er auf eine der 
Itirtiz unwOrdige Art feih Lebensziel fipnd. — Der 
Marfelfall £mpifCinado^ ein Landmann von derlnfur- 
f ection , war der Franzofen eifrigfter Verfolgier im* 
Oueiriltakriege, er ift einer dtt edelffen Patrioten %\xi 
G'rqndfat.z , ohne allen Egorsmiis. ' Der Bof verwies; 
^!hn oacb Valiodblid, wctl er dem Monarchen feine 
Meinung freymQthig Hifserte. — "Btoles, ein tapf-^ 
rer Partcrygätiger WidSr die Prahzofen , wurde oft 
«S^geföhlöffefi ünd'befreyete fich kohn vor der Ca- 
pitülation mit 4biher Mannfchaft. Er diente Per^ 
diftanden nicHt I^age und ging in den Privatftand bii^ 
ifi^ozurOck/ 5e(n Aeufseres ichreckt feine Lands- 
leute ^^uTück; doch gilt er ftli" einen BefchQtzer der 
INI^ifTc^iirchaften und für einen i^iferiienKopf, der ge~ 
-bieteh oder nichts fejn vjrill. ; Die Freylieit feinet 
Batlern war iHm äriftöfsig. — Der Artillerie -Ober- 
tHÜjjAnq/a drängt 'fidh nir'gehds. vor und ift frey voii 
Hbr^eiz, beliebt bey Jedeririann weir er jedem Ge- 
Vecbtigkeft widerfahren ßfst. — Ein patriotifcheV 
"PtteOer ift Faho, jung uttd lange, Gefangener de^* 
"Inqüifitlon und doch dn' ruhiger Kopf , der'dleFrdy- 
%eit 'IJeHt, aber Mäfsigung de rfdbfe A empfiehlt. 4- 
^är Afrikaner Velin, Vörtnals iffKiter des Irinerh 
Wfad l^i'jciil ; hat das helfse Blut feiner Landileute ünci 
'tf^rfelben Farbe, viel Gefchstftsk^nhtnirs und vi^I 
'Aeufseres in feinen Sitten ; zu gemäfsigt in feio^h 
-fyfiindßtzen mifsfiel dben "der Mann, der aus dehi 
"Cxirvojn Saragoffa in die Cörtes trat und abttat als 
inan f^fbe Mafsicuiig fOr Freundfchaft tnit dtm llojf- 
TftfelhitJr- -r- HiftigÄr' lind qharakterloftr ift F^ 
>^/^ mr^Vatd^^, ein Ekiltado lnl\^faoi. 



liefs fich , weil er Verftand bat , fchnell Gberzengen, 
difs auch 'er nrf ooreehtem Wege fey.* — Fftjret 
Eßrada, ein glänzender Schriftftelter, der nacbKn^' 
land geflüchtet bis Ig20 Ferc(inands Regieruo|^ mit 
Bitterkeit tadelte. — ^ Man erwartete' von ihm in 
den Coptes die bdchfte Exaltation . und fand din 
höchfte Mafsigi^n^, die auf nichts dringt als Siuf gute 
Gefetze, aber diefe aliein konnten die Revolutloe 
nicht durchfohren. -^ Preyre, vormaliger Genenl* 
lieutenanty fnhrtQ ein fehr tadellofes politifcbas Le- 
ben bis zur Metzeley in Cadix» die er angeordoel 
haben ibllte« Erwiefeo ift aber die Sache nicht* ^ 
Garcia Herreros wkr 1820 kurze Zeit Ferdinaads 
conftitutioneller Juftizminiftect. fafs in Afrika als* 
Staatsgefangner und war dennoch beftandig ^lajehr 
gemäfsigter Freund der Conftitulion. — GJei^bea 
vSharakter zeigte der Minifter Garelli, der #uch j»iir 
kurze Zeit fungirte. — .Gisberig Sohn eiaes Paria— 
mentsraths, diente als Militaür in der .Revolution» 
wurde ein Feind der Conftitutionellen und dasha\b 
Minifter des auswärtigen Depactements l>ej der Ke^ 
gentfchaft in Urgel. — Gonzalez Alonzo virar Notar 
zu Salamanca vor der Revolution, in diefer ein ehr^ 
Heber fleifsigerCiTilbeamter und nach dtrMhen Leh- 
rer der Staats wirthfchaft zu Salamanc«. Krh als 
putirter wurde der bis dahin Jedermann durch z 
Vorkommende Gefälligkeiten verpflichtende Mann 
ein ExaltadQ. — Goro/iidi, . Guerillachef; wo er« 
handelt, ift er immer ein kräftiger memiker, der 
zufchldgt auf alles, was anders denkt , in der Re- 
volution war er Lieutenant, zuletzt fDhrte er fOr die' 
Royaliften in Nordf^anien Krieg. — Jabat confti^* 
tutiöneller fpaoifcher Gefandter iii /London und eiq 
freffHcher Seemann. — Jaureguy y Janreguy ^Dr« 
Ga/f>ar el Paßor). Vom Hirten diente er zum Gue- 
rillachef hinauf, flbrigens ift er voller Intrigue* woUt^ 
für eineti Conftitutionellen gelten und war doch oft 
lauen Sinnes verdächtig. — ^Juaniio (dr la'J^ha^ 
fea) diente vom Stalljungen zum Capitain unter Mina 
nerauf, deffen Partey er nun verlaflen hat. In Sitten 
ift er föh eebliehen, aber Mlna fand Ihn brauch^ 
bar. -^ Schmfdt Longa^ ein kohner Gueriliacbe/ • 
jm bi^carvilVihen Gebirge, ift jetSt Marechal de camp, 
geiiqfs~a* Ferdinands Gunft» weil er Renovaies un4 




R<^g!erung 

drufs nahm er Diehfte bey der Giaubensarmee. Er 

'ift ohne alle Sitten und äusfch weifend. -^ Tapferet 

"'noch und voll tactifcher Kenntniffe ift der General 

~L«)6m7^, gebild'et imRövdlütiönskriege ging er nach 

"dertifeheh auf (ein Gut; zuletzt Virar er wieder Ober-^ 

alUn Catalonicin. — h'opes^ Bonos, TnareciaJjk 

carhp war Kriegstnirtifter Ferdinands, fiel In Ungnade 

und ft^bt fetzt an der Spitze derGuek^rillas vonEftre« 

madUra'. — Briga'dief ilfan/o war Mallerfcnccht in 

d^r'R^yoIiitidn, die Sehlägje eines Cflrafliers Napo^ 

.^}eOhs bVacbtcn ihn ! ins .^Heer der Guerillas , derea 

\ kOhrwi^«' fl^erf Dhifer irfr bald: wnrde. Per KQnij^ verL 

"h^biton dlQ'fernertf'tbbr^g fcfliies K^tf^s iint^r idTMi 
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K«iiien des' Regiments Hoftalricfa» Er fcbeuet keine 
<|ißfahr und halst feinen Feind lebeoslang* Des Tr^-f 

gfken Dr. Antonio Maranon frohere Scbickfale find 
kennt. ' Er irt einer der Ehrgeizigen > die 9 ^s. kp- 
tte wis e$ wolle, Auffehen machen ViroJIen » a.ber ei^o 
faöchft u|iBttIicher Menfch obgleich tapfer und I^ahn. 
Die Bahn des Lafters oder der Tugend we<^hfelt er 
nach Convenienz. — Der Abgeordnete Mariel, ein 
Schönredner in den\Cortes, war früher Profgffqr zu 
Salanianca. ~ Der ehemalige MinifLer des Auswär- 
tigen und Ahgegeordneter Martinez de' la Jiq/ä war 
nach Ceuta verbannt und verachtet in der Cortes» 
Weil er zu gemäfsigt fehlen. Das war > wie er ver«* 
Scherte 9 Folge des reifen Niicbdefikeos im Gelang- 
Ulfs über die Revolution und' Q[ber die Mittel fie 211 
endigen. Er ift ein grofser Redner und verftebt feine 
Zubörer hinzureifsen* •«-» Der Canonicus Marina 
bewies^ dafs die jetzige Freybeit zum Glöck oder 
Unglück Spaniens ahhiftorifcb fey und fich bildete 
als der Monarch und feine Getreuen für Religion und 
£xiftenz mit den Mauren kämpften. Als Schrift- 
fteller wird er gefchätzt. Nach igao trat er aus den 
Cörtes. «^ Der Marquis Mata Florida ift einer der 
bfindeften Anhänger des alten Lehnwefens; vorher 
'war er Advocat, einer der Männer der Camarilla. 
Er ift nur glücklich wenn er Vafallenhandio^ngen 
verrichten kanq. -» Der Geiftlicbe Meto aus Saia- 
mancä ift einer der ,'gefoheideften und wenn er denkt 
nnd handelt wie er fpricht , einer der redlicbften Pa«- 
trioten Spaniens, ein Feind der Camarilla und.Inqui- 
fitron. — Das Gegenftflck ift der wUcfe Canonicus 



er gelobte fein Handwerk", aufzugeben. Er findet 
Freude daran zu morden» und ift daher ein Schrecken 
feiner Mitbar£er. — Gcnerallieutenant Möntijotvt9 
de.m edelften ipanifchen Grahdenblute, bei nicht Sn 
Ungnade» fo bekannt auc^ feine deiViokratifche Ge-^ 
finnung I8l4^3r; aber die Geiftlichkeit eenfirte Um 
als einen fehr lauen Cbrift^, darüber mufstee^dte 
Generc^lcapitainfchaft Grenada, niederlegen» und 
wurde nach Burgos exiiirt, und endlich in St. Jacob 
di Compoftella veriiaftet, ^ann wurde er wieder 
Ahcaftaliens Generalcapitain und wieder nach Mur-« 
cia rerwiefen. Er ift ein überaus heftiger Mann und 
wenn ihn Leidenfchaft hingeriffen hat» unfähig 6o|l 
irgend zu mäCsigen. So declamirte er in der Periode 
dar Function als erfte Provincialobrigkeit» nach Ne^ 
ros Beyfpiel auf dem Theater ^u Carthägena Cäfari 
Tod. — Der Abgeordnete vom Jahr igao Morm^ 
Gucrra ift ein Mann von Charakter und GemOtb^ 
aber eingenommen von vorgefafsten Meinungen. £Htt 

Emze Erde foli nach feiner Idee frey werden und 
in Vaterland zu ^diefer Schöpfung die Mittel be- 
fitaeQ. Schon war er igt 9 Abisbals Mitverfchwor- 
ner und mufste nacb Gibraltar flciehten. * Er ift ttbriM- 
genjt ganz wie alle Andalufier. : — Der Graf von Car- 
thägena JUbriÜ/o war auch mir ein 3chäfer» aber ein 
I(opf» der weiffagte, ef werde g'rofse Dinge völt-*. 
bringen«. S^ine Kühnheit grenzt. ,ans Unglau bliebe^ 
fein Glück und fein Kopf verlicfsen ihn feiten in ver- 
zweiflun{;svQller Lage. Sein Regiment wurde eins 
der heften im Heere der Cortes nacb langem Gueril* 
lakriege« Neuen Ruhm* erwarb er in Amerika von ' 



Merino. In der Revolution vergofs er Mentphenblut ^ 1^15 an. Hier war Bolivar immer fein Gegner» 1^19 



als Pfarrer von Villabiao. Nach derfeiben häufte 
K. Ferdinands Gnade auf ihn Pfründen.. Diefe be- 
fchnitten clie Cortes.' Nun predigte er in Burgos und 
«inher» dats niah das Kreuz nelvmeh mülTe wider die 
Klrchenräubei*. — Der Generailieutenant Milane 
dei Bpfch ift einer der ^reichften catalonifcben Ede>- 
lefute» und Min^^s Freund. Er war in Lacys Ver- 
fchwörung verwickelt und Üücbtete nach Bueno;8 
Ayres.* Er ift h6chftT)e]iebt*in Catalonien und Ar- 
ragönien» wo altes ihm anhängt./ Frankreich bat 
Iceinen ärgern Feind. — Der 'Generallieuiehant 
JSJpo$y Mina, ift ein ftr^nger Soldat, voll Kenntni^ 
feines Landes und feiner Soldaten^ ein guter Mathe^ 
matiker, Patriot ausGrundfätzeh» defto unzarter ge- 
gen feine Feinde^ tiefßnnig und immer mit der Zur- 
kufnft befcbäftigt , die er liildert möchte wie der Tcir 
pfer feinen Thon. Was er befcHloffen bat» das giebt 
eroicsmals auf und das k'übnfte zu verfuche ift ib^ 
Geoufs. Er ift niemals irühig und* am gefabrüchften 
wenn er unthätig fcheint. — Miralk\, ein xeicber 
^talonifcber Bauer und ein grundehrlicher Patriot^ 
der fär das ficht» was er für Recht hält« Hefa fick 
durch Mata Florida zum Uebertritt beftimitien; da- 
bej ifl er ein frommer Mann, ganz der Gegner des 
IcnrecKlicben Mifas. Man bedauerte feinen Tod 
Ubft von Seiten feiner Gegner. ~ Jtßifas war ein 
StrafaenrSuber in Catalonien als dleriCting ausbrWcb, 
die Glanbenaarniee nahm ihb in ihre Raifaeo auf » ala 



kam er zurück ohne irgend Vortbeile errungen oder 
wenigftens behauptet zu baben. * Sehr graufarn foU 
er gehandelt haben. Am 7. Julius 1823 kämpfte ir 
gegen die fpanifcben Garden. — ^ Der teiche Gon^ 
ventsdeputirte Mo/cq/cr deAltamira ift eben f o g«* 
fucbt ini Aeufsern» als Morillo im Aeufse/n fich 
nacbläffig zeigtJ Sein Vorzug ifi Ver waltongskennt*^ 
n\U, — Der Guerillacbef Moßn^uinion - Colt, bliek 
immer in Catalonien im Infurrectjonskriege.^ Dd*^ 
mals und jetzt hielten feine Krieger viel auf diefen 
tapfern Rowliften. — 'Der Abgeordnete Wimnaric* 
ift ein Gelehrter, der mit fcbdnen Worten das Va«- 
terland heilen will. -^ Der Mönch Nebot vrar ein 
kluger Führer einer Guerillähorde in Valencia; er 
jft graufam, verfqblagen , ein Auswurf der Merifch^ 
hcit. Die Cortes Üelltch ihn nicht wieder an. -f-. 
DtrMarcahai de camp O^paly ift ein Conftitutfa- 
nelier» Oberfter. des Reg^meqt^.Canaria. Abisbals 
Verfcbwörnns billigte eir i'siäund i^üfstedafüi' durah 
Var hflft>>,ErbatXiebe unter leinen Landsleuten* -— 
Karl O'DonneZ ein Royalift und Generallieutenant. — 
Sein Bruder Jofeph in ebem der Würde verfolgte 
Rie!gb I8I0 eifrig, was ihm verdacht wurde »n fo dafs 
er feiifeti . Abfchled nahm«. -^ Heinrich O^D^nnel, 
obg>eich Jofepbs Alibing^r^ führte das RegirAent 
Kaifer Alexa^tfef aiis'gefangenen Spaniern nachSpa-* 
nien zurück upd ^eB des lt. Ferdinands GOnftlingr 
Früher^ beschwor er za'ÖcannUdie Conftitutibn. — 

Der 
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Der KrHgjitninitttr der Rege ntfcbaft zuUrgel Or£^i/a 
Avar früher Officier 10 Eroles GnefiHa gewef<n. — 
Der Brigadier und Cortesdepnlirte Valarea (W 3/r- 
4ico) war ein furchtbarer caftilifchcr Parteygänger 
im Gwcnllaskriegc , ein guier Arzt und Mann von 
Kenotoib» ahcr eitd auf feinen Schnurrbart; Ohri- 
nna ftets ein ConftitutionelJer. — Generaliieule- 
MOt Parque 1755 geboren , heifst in den Zirkein der 
Camariila aus Spott der Bürger, weil er ein eifriger 
Verfaffungsfreund und einer der eh rwflrdigften Gran- 
den ift. Er redet gut und focht in> Heere tajpfer, ob- 
gleich nicht immer glftcklich. -^ Der Dipfomat P^- 
r« d€ Cq/h'ö fafs i8ia in den Cortcs, ift fpanifcher 
iUfideot in Hamburg und fo gemäfsSgterVerfafl'ungs- 
ireuod, dafs ^nan ihn furchlfam nannte. — Der Ab- 
ceordnete Quadra 182a, ift ein Gemäfsigter und war 
Such einige Zeit fpanifcher Minifter. — »o «nru- . 
hiftcr Kopf ift der Marechal de camp Quefadq, 
^ war 1820 verdächtig ein Feind der Vcrfaffung xu 
feyn und feilte Dienitunlreue vcrfchuWet haben. 
Er ift ein eifriger Roy ahft, tapfer aber unbch'ebt und 
wurde mehrmals gefchlagcn, als erMina undO'Don- 
Äel Reficnüb-^r ftand. — Der gelehrte ()ujn«antf \^^t 
erncr der lange verhafteten Liberalen; gefochien hat 
er nicht, aber viel über die Conftitution gefchrie- 
ben. — 0^i^^g<'y «^^ fchöner Mann, noch nicht 
40 Jahre all, IhMarechal de camp, ein guter Ma- 
' tbematike*- ; AWsbal verhaftete ihn 1819 als einen 
Mitverfchwörnen: Er fpricht oft Ober Angelegen- 
heiten, von denen er nichts verftcht. — Der Ge- 
iierallieutenunt Renovales, Krieger wieder INapoIeon, 
mufste 1814 nach England flüchten lind ficht zuletzt 
wieder- — Riego, der jetzt feine Rolle ausgefpielt 
Jhat, ift ein Vierzigjähriger, 1808 &ing "fr aus der 
Schule ins Lager und wurde bald franzöf. Kriegs- 
«fanaener , reifte in Detitfehlatid und England , kam 
luröck; focht gegen Frankreich, v^errchwor ßch 
ilftao als er fich nach Amerika einfchiffen follte: und 
JTdie Hauptgiieder fchon gefangen waren, fetzte 
> dennoch 5ie Verfchwörunß durch. -- Der Mari- 
Guis äe la Romana, gewifs der kenntnifsvoUfte Oe- 
MxA der Spanier, ftarb im Verdacht bey den Cortes, 
Spaniens Interetfe Wellingtons Planen aufzuopfern 
" aus Verdrufs (eine Abficht verkannt zu feben. — 
T)er Greis Romero ^tpuente ging aus den.Gefäng- 
»irten der iBquifilion zu den Abgeordneten der Cor- 
tes im J. i8ao. Als Stifter des landebürifchen Clubs 
redete und drohte er 2»^viel. Er hat dadurch der 
Revolution wefenUich gefchadet. — RuizTadron, 
Abgeordneter Gatiziens, ein frommer Prietter, den 
Sin Sund verfoljjte, war noch in inquifitiooellerHaft 
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alt die RcvoJaiipo tusbrach» «— Im L ign glfnzia 

er als gewandter Hed'ner. Der Buchhändler Soj^ 
aus Valencia und Ihm gleich der Afturfer Salvaio g^ 
hören den Cortes. — Der (IvOrzlich gefangene} Obri- 
fte San Miguel, auch eine Zeltlang Minifier der aiis- 
wäi-ti£;fii Angelegenheiteri , war ein exaltirter KopT^ 
der oft nach dem Unäusßlhrbären ftrebte^ was lein^ 
Kedaciion des Efp^ctatpr bewies. — DerBrigaditf 
Sanchez leiftete als Guerillachef den Britten grobe 
Dienfte, indem er im Racken Maffenas feinem Ueei« 
allen Unterhalt apffing, und ihn fo in die äufserfle 
Verlegenheit fetzte. Er ift fehr f^lr die Vcrfaf- 
fung. ^— Der Grattd ^an Lorenzo lebt jetzt In Eng- 
land« — Der Corfö-^abgeordnete des J. 1820 Simxt 
FambJey ift ein alter 'Finan7mann aber voi/ Vorur-i 
iheile, der mit Finarizgefetzen die alten Schaden ge- 
vrahfam heilen wollte. — Der Exdepulirte Täpia 
ift ein grofser' Feind fler Trefsfreyhcit i/nd wurde 
dennoch Auffeher des Buchhandels. — Der depu^* 
1jrte Graf Torrenh vom J. 1820 wurde igi4 als.ru Vi- 
beral verbannt. Im J. 1820 war er immer Opponent 
allem, was die Ausführung der Conftitution bes- 
traf. — DerKriegsminifterTor/yo^j einer dtr lange- 
Eingekerkerten, aber ein rachuichtiger Mann. — 
Ulmann, froher Officier b^j einem &faweizerregi-r 
mente, wiirde JEZ/o'j Inftrument zur Vertilgung der 
Räuberbanden in Valencia und diente als Spion fei^ 
nem Chef bis er fich fQr die Royaliften gewinnen, 
liefs. — Der Viceädmiral Kaldca, Depuiirter der 
Cortes T82i, wurde bis zur Revolution eingeKer^ 

kert, blieb den Cortes bIsCadix anhanglich. Der 

Exminifter Kallcjo ift ein guter Chemiker, aber 
ein fchlechter Finanzmann. — Der Gefandte J^Har- 
ga$ Y Laguna in Rom ift ultraraontao, F^ela/coy 
Coeloo früher fervil genug, Viciorica unpooiftlär, 
Villacampa brav, ^i/^mia;a palTirt unter denUeift^ 
lioben der RovaliOen uls Antirömer, Yandiolaik 
geldfflcHtig, x/tyonfaJo.ein gefchworner Freund d«c 
Regierung der Camarijla» die er leitete, beym Volke 
ift er gefOrchtet. Als Güfandter in England feiflete. 
er wenig; Tnjäniea ein Exaltado, aber mit vieler Oe- 
fchäftskenntnifs , der feinen langen Kerker nichr 
vergeffen kann; Tßuriz ein reicher und in Bandeh- 
facnen gewandter Oadijcer Kaufmann^ Zävala eik 
royaliftifcher Guerilla mit vielem Ehrgeiz*, Zo^a«^ 
Generallieutenant cebflrtig aus Davanlna, kriegte mijt 
Ehre wider Napoleon mit einem oft bedeoteiadea 
Corps. — Der General des Genie MarUmß Ztirroh 
quin ift der Chef von Minas . Generalftaab und eia 
trefflicher Mathematiker. — Ganz uobedeutinda 
oder verftorbene Männer ^bergehea wir. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN* 

BiiMBni«9 b. Kunz: }ra$ glauben die Juden? Ein 
Lefebucb für alle chriftliche Stäncle, und befon^ 
cfer^ Ar diejenigen Cbriften, welche mit deo 
Jaden vor Gericht zuthun h«ben» von Thßsmaa 
Friedrich Örtrf, königl. baier. Pfarrer u. Lootl- 
Scbui - Infpector zn Markt - Lenkershein im 
ilezatkreife Ats Königreichs Baiern. igag. VIII 

■ ■ '. 

Ehedem Reo. vorljegend^sBuch noch jn die Hand 
gekommen, wurde durch eine Notiz in Zi^mrr- 
huinns Allg.Kirrhenzcit. feine Aufmerkfamkeit» wel- 
che fcbon durch den Titel : Was glauben äie Juden? 
angeregt worden war, noch mehr gefpannt. Dar- 
nach foll nämlich das Buch uowrdröcktfeyn und 
zwar aus Verdrufs der Juden, ob über einzelne Stel- 
len des Buchs oder Ober den ganzed im Buche hcrr-r 
Tcheoden Geift ," wurde nicht hinzugefügt. Der Ti- 
tel verfprach eine OlaubensJchre der Juden, und wl^ 
freuten uns durch das Erfcheinen derfelbeö einem 
BedOrfniffe abgeholfen zu fehen, welcAes vielleicht 
inancher Andere. rtiit uns gefohlt haben möchte; 
damit wollte fich aber, wenrt die Darftellüng gfönd- 
Jich und aus deo Quellen relbft jgcmacht worden wäre, 
dieÜnterdrOckung des Buches nicht vertragen. So- 
bald wir aber das Buch.felbft erhielten', iahen wir 
wohf, worih der Grund derfelben, wenn die Kirchen- 
\ ieitung recht berichtet hat, gelegen habe. Zwat 
)<onnte der ganze Ton des Buchs fchon die ludenr 
fcbaft gereizt Haben ; allein das ift wohl deshalb nicht 
anzunehmen, weil ähnliche Dinge mit noch bitterei^ 
Ironie undl>eilTerfderem Sa/casmus fchoh oft gefagt 
worden. ESift fonder Zweifel die Erzählung S. I33 — 
^40, welche erweifen foll, dafs die Juden Geh des 
3Blutes i)(m einem Chr\ßenMnde bey fchweren Gebur- 
ten bedienten. &ln. cKfiftficber Knabe ton 2 Jahr 
xind 4 Monat wai' nämlich den foten März 1803 auf 
dem B*((tftAfl/*,^ zxrrfjpjien üllftadt und Langenfeld im 
Kozatkreife des Kftilrgreichs Bayern, abhanden ge- 
kommen und Hc, Ö. fetzt es fait aufser allen Zwei- 
fel, dits.der Ibgeftannte Schwiznzhir/ch l ein Jude zu 
;Sugenheim ^n dem* Tode des Kindes? Schuld ge^i'^efe^d» 
«öd dßfs nur dunch McnfcWlchkeit derbetrrffendeü 
Ünterfucliyngsbehörden die ganz« Sache vertufcht fey. 
Wie die Sache vorliegt, dOnkt uns, ift nur ein dopi- 
pelterFal^ möglich*; eWtWeder^jene Behörden recht- 
fertigen fich und Hr. Ö. mufs widerrufen und be- 
(traft werden»" oder dis, Verfahren* jener Behörde 
; .^^ i. *Ä; t9Ä3.' VHiter-BäHd. ^' * - 



W^rd hart geahndet. Durch Unterdrüqkung dfr 
Schrift wird durchaus nichts erreicht. 

VerZkveck des Buches iift fchoh auf dem Titel 
näher bezeichnet. Durch vieljährigen Umgang mit 
den Juden und fleifsiges Lefen der vornehmften ober 
fie herausgiekommeneh Schriften glaubte Hr. Ö.^ mit 
'der Denkart und Handlungsweife diefes in der ganzen 
Welt zerftreuten Volkes, ziemlich bekannt zu feyni 
und wollte alle jadifchen Glaubenslehren befonders für 
diejenigen zufammenftellen, welche mit den Judea 
vor Gericht zu thun haben ; er fuchte aus. den heften 
Quellen zu fchöpfea, bey wichtigeUv Lehren, gef 
Tährlichen Grundfäfzen, Meinungen und Fabelo 
Tohrte er feipe Gewährsmänner an. Seine l^uellea 
find nämlich die Mifchna, Lund^s jQdifche Hei- 
ligthömer, Efenmetiger^s entdecktes Judenthunau 
TSchudt's jpd. Merkwürdigkeiten, Bodenfchatz'ens 
kirchliche Verfaffung der heutigen Juden, (Setig's) 
Wochenfchnfr der Jude betitelt , DoTmi über die bür- 
gerliche Verbefferung der Juden^ Rüh^s AnfprOche 
3er Juden auf das deUtfche B(irgerrecht nebft einigen 
Gegenfchriften, Hartmanh's Biographie von Uluf 
Gerhard Tychfm und die Schrift ; die Juden und das 
Judenthum, Köln. IJB.IJS. 8* . Voran gcfchickt ift eine 
Einleitung (S. i — 10) worin Bifenmenger^s Beurthei- 
lung, Mendeh/ohn's VrlheW Ober die jüdifchen Ge«r 
fetze und Salomon Mainum^s Urtheil über die cbrift'- 
liehe Religion das merkwürdigfte find. Die Gl^u^ 
henslehre der Juden felbft führt Hr. Ö. auf 9 Dogmen 
zurück ; eine ausführliche Inhaltsanzeiee erletchterl 
die Ueberficht. Sollen wir nun über die ganze Ar- 
3)eit ein. Urtheil fallen, fo ift fie für ihre näcbfte Be- 
ftimmung allerdings brauchbar und wird gewifs die 
Gbriften im .Verkehr mit den Juden behuxfamer 
inachen. Dagegen können wir, was aber der Vf. 
auch nicht, bea.bfichtigte, ihr keinen grofsen wiffea- 
fchaftlichen Werih beylegen. Der Grund Ii(»gt ;jui:p 
Theil in dem Zwecke, welchen Hr. (). ficb vorgQr 
Tetzt hatte; es war ihm weniger um eine gründliche 
t)a riegung: der jodifchen QJaubesslehre zu thun, als 
vielmehr leine Zeitgenoffen aus dem gutmüthigea 
Wahne aufzufchrecken, als wären die Juden onne 
Weiteres wOVdig^, mit deaChriften in gleiche Rechtp 
^ treten und den Bevojtheilungen ein Ziel fetzen zu 
4ielfen, Welche imnier^nocb häufig genug durch da^ 
Zufammen wohnen der ui\eodlich veffchieden den- 
kenden Chriften und Juden herbeygeführt wer^lu« 
'Daher ift feine Glaubenslehre nicht ganz vollftändig, 
darum verweilt fie befonders bey einigen Dingen, 
"Welche im wechlelfeitigen Verkenr der Jiiden und 

f (4) Chri- 
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Chriften am wichtigften feVn dQrften. Ein gröfscrcr 
Ming^ ift^cÄl dafs Hr.-O. niottt forgfällig die^Bo-^ 
rtlrnmiingen des Tainlud , der fpätern Rabbinen und 
heutigen Juden gefchieden hat^ dafs er CunnaXlifibA. 
Fabeleyen und felbft Pöbelgerüchte mit den Angaben 
derTradilion im Talmud in Eine Klaffe wirft, rliet 
hat ihn wohl fein Eifer verkilet«uüe.uniinAigea.Fa-' 
bein» die albernen und abgefchmackten Erklärungen 
und ^nGchten der{labbineo fOr.gleioh bewelfend zu 
ächten. Diefs liefseTich entfchukligen, wenn aUe 
jeneFafeleyen' allgemeine Glaubenslehre geworden 
wären > aber da!s ift durchaus nicht der Fall» wie den 
Vf. die Erfahrung gelehrt haben mufs. Zwar werden 
$.30 mehrere Urlheile angeführt, welche diefe Ver- 
miichung entfchuldigen könnten, als: yycs Jagte ein 
gewijfer Rabbi: mein Kind, gieb viehr Acht auf die 
%ehrcn der Rabbinen, ah\dcr Bibel, Denn der Rabbinen 

f eineines Gejpräch Ol *dem ganzen Gefeite gleich zu 
alten — und wer die TJialmudi/chen Lehren verwirft 
und dafür die Leliren der Bibel annimmt, hat hein 
Ctüch mehr. "' Allein diefe find doch njcht Gemein- 
gut geworden. Wie viele Aeufserungen eines ähnli* 
chen Aberglaubens liefsep fich auch bey den Chriftea 
nacbweifeo , allein es würde fich doch jeder Gebil* 
dete recht fehr verbitten» auch bey ihm'folcbe^Su- 
perftition vorauszufetzen. Was aber hier glitt fin- 
det auf die' Juden ei)eQfaIl$ Anwendung« 

Das erßeY)ogmsi ift Glaube ah ein einziges hoch^ 
ftesWcfeni Seinä^Höhe ift a>36o,0OO,ooo Meilen} 
^0,000 Meilen ift feine Hirnfchale breit und lapgp 
11,500 Mellei; der Bart lang.', Er iTt nicht möfsig^ 
ftudlrt in den 3 erfteh Stunden A^% Tages im GefetZt 
Itiden folgenden 3 Stunden richtet ^r die ganze Welt 
und ordnet dieSchickralederMenfcheo,in den zunäjchft 
folgenden 3 Stunden verforgt und ernährt er die Welt» 
in den 3 letzten Stunden fpielte er fonft mit de« 
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X»eviathan, feit der Zerftörung des letzten Tempels 
aber kopulirt^ er die Männer 'und Weil^er» und 
Schliefst *die jOdifchen Eben. Bey Nacht ftudirt er 
In, .den 6 Ordnungen der Mifchna und theilt die da- 
durch erlangten Eenntniffe daiin den Rabhinien auf 
der Erde mit. Er hat auch einen gewiffen Betört ina 
Himrrtiel und betet dafelbft mit dem Tallis und dea 
'Thephillim für die Juden ; er hat auch ein Thranen- 
zinimer^ fo oft er fich an fein Volk erinnert» läfst 
tt 21 Tropfen ins Meer fallen, wodurch ein Erdbe- 
ben entfteht. Ein Bildnifs 'von ihm zu machen ift 
v\t\\t erlaubt. II. Üiejer Gott hat die Welt hervor^ 
'gebracHi, vorher ater */'tii7t^e gefchaffcn, nämJich 
das Gefetz, die Hölle, das Paradies, den Thron der 
"Herrlichkeit, die Bufse, den Tempel ^ den Nam^m 
des Meffias nach alberner Deutung von Prov. 8t 24. 
J«r« 30, 33. I Mof. ii %i Pf. 9^1 a. 90, 2. 3. Jerem*'i7, 
'12*.. und Pf. 7*2, 17. Die erfte Gattin Adams war 
die in den dihon'ologifchen Fabeleyen des Orients 
"wich tige'jLf Zi/A^ welche Geh ihm nicht unterwerfen 
wollte; fie entfloh und 3 Engel follten fie.zurQck- 
brinffen, aber obde Erfolg. Da Adam ein doppel- 
taa ueficbt und einci^ doppelten Rücken hatte, bür- 



dete Gott die Eva aus dem einen abgefägten ROckeo, 
die rachta Mutter aller Juden. Der böfeEn^el Samt^ 
mael ritt auf einer Schlange , welche die Geftaft e^ 
jA^siUmeels hatte« ins Paradies und verleitete Adam 
und Eva, vom verbotnen Baum zu effeh; hierauf 
wohnte er (nach Andern die Schlang felbft) der Eva 
.Jxy jBiidjatwe.ihte fie, IlL DasGeJetz, welches dem 
Mofc leibhaftig beygebracht worden , ift theils münd- 
lich, iheils Jchrijilich von Gott gegeben. Mofes 
wufste fchon alle Fragen und Antworten, welche 
kOnftighih alle Lehrjünger an ihre Rabbinen tfatan 
und von ihnen erhalten wärden« Aufser dem fTal- 
müd, de» Mof«s .nicht aoffchreibta durfte, haben 
dt« Jw^Q noch 613 Gebote und Verbote (aiK gemifs- 
haodehen Stellen des Pentateuchs zufammengefetzt) 
ond'i3 Glaut^eiiSartikely welche Maimonides anfg^e- 
fetzt haben foU» ferner den fogenannten Zaum um 
die 613 Gebote und Verbote. Der Talmad ^t für 
göttlich und höher als die Bibel: „diejenigen, wei- 
che-fich mit der heiligen Schrift befchäfligeo » hat>eÄ 
kein F'erdien/i; wer aber fleifsig in der Mifchna 
lieft, dem wird es nicht nur in dieler Welt» fondern 
euch in derfwigkeit fehr hoch angerechnet werden ; 
die höchfte Tugend und die bdchfte Seligkeit er— 
wirbt^fich aber nur der, welcher die Gemara ßeifsig 
lieft; wer gar die Bibel ohne Mifchna und Gemstra 
lieft und ftudirt, gleicht einem Menfchen, welcher 
keinen Gott hat.** IV« Die Juden find die vornehrnr^ 
ften Gcfchojffe der Erde, Jnngesen die übrigenVöl^ 
her niciits. Hier handelt Hr. Q. auch die Lehre voa 
den Geißern, von ihrer Eniftehung, von ihrer Fort^ 
Pflanzung j von ihren Graden und ^Wirkungen ab. 
Er zertheilt Gf jn die Lehre von den vortrefflichen 
Seelen . der Juden , von den guten und böfen Engeln 
und von den unreinen Seelen der Gottlofeo > d. h. der 
Völker der Erde. Daran fchliefst Geh der 5teGlau- 
bensfatz, die Seligkeit den Chriften abzufprechen und 
das Recht» fie eben fo zu behandeln» als es die rab- 
binifcben Gefetze zulafTen. Die Frommen unter den 
NichtJuden haben blofs den Antbeil an der SeU^eit« 
dafs fie in der Mitte der' Hölle' fitzen bnd vön'den 



Annehmlichkeiten des Faradiefes, welches nur ei- 
nen Faden breit von der Hölle entfernt ift, etwas 
f;eniefsfn dürfen. . Den Juden fteht e^ freys dieCbrv^ 
ten mit allerley Schimpfnamen zu belegen (Affeo^ 
Schweine» Hunde» Efel, Heiden« Unbefconittenep 
Samariter i Ketzer» Anbeter eines Geheknten » Go? 
jim.u.f. w.)» Jefus bezeichnen fie mit einer Menge 
von befchimpfendea Namen (Abgott»^ Gehenkter^ 
Gottlofer» cöfewicht, Hurenkind» £fau u. L w«) 

?nd entftellen feine Gefchichte ai^F die lächerlichfte 
7eife. „Wenn ein Geiftlicher zum Kranken gebff 
ijas heil!£e Abendmahf zu reiches» ,fo tagen fie: da 
I^olcht Qtt Nablan zum Eelef (da geht der Schinder 
zum Hunde) und will ihn verunreinigen.** Sie dO^ 
fen obaeSili^de gegen Chriftejc^ he^qb^ln» unredlich 
und unehrlich handeln, fie betrogen wie fie nur Vqot 
neo un<| fpKfr falfcbe Eide if |f wören » weil fie keine 
Brader von ihnen find« i$fi9-*'79 wird dieCa au»-* 

'^ Tübi^ 
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fdbriieh (fargetban ; bfekiinQtl{ch'^)iibe6 MUhirt« Jo- 
den dM'RicIuigkcltcMeree fie fo turrt befcn.uldigendeii 
Grondratzes geleugnet , aus ;welchen Gründen ift of- 
fenbar g«Au|;. AHein Hn Ol bringt eiiid Meitp* rott 
Belegen dafür htjj denen 'Verbkidut/g die wirklich*« 
Annahn^e de» tatfrAidirchen (ffundfstii^i *\hnid ->^:s Sn 
Betrug di^s Nichtjuden iß R^diUTülm.^^bylJ BaK 
tietzia. c. IK. $• i?. ed. AmfteK 1644. gr. 4.) ganz 
anfser ZvMei fei fetzt; wie faifch war alfo unter^ii-^ 
A^n-Luckas Meinunf, (W«i«RtfrfcbeLandtagsverbavKfK 
tom J: 1933* S. 17^)9 dafs ein folohes Gefetz ocler 
religiOfer Grundfatz nicfat beftehe ! Allerdings m€^ 
gea' viete rechtfebaffene Ifraeliten dieffe Maxime^ 
welche eineGIftpflaaz« aua demTreibbauffedel* ehe- 
maligeD beftigften PoIem>k ift, von Berz^n mfab-^ 
fcbeaen, allerdings mag das Gefohl der Gebildeten 
widerftreben , aber die Exiftenz diefes Moralprinci- 
pes ift tiicbt tu lnugneii «benr fo -wenig ali^bfe B^J- 
xolgang von der Hefe des Volkes und vielleicbt felbft 
xumTheil von Gebildetem. Vf. Die Juden glao- 
Iää jinjhruöh auf alle bürgerlichen Verzüge 'uhd 
Hechte aer Volker zu haben, unier denen fie leben. 
Diefer Satz war tnit Nr. IV. zu vier1>inderi. Es find 
tneiftfentbeils die neueren Verhandlungen Ober dieren 
O^enftandy das Bemühen der Juden,- fich immer 
mehr gleiche Rechte mit dep Chriflen zu erwerben 
und das Verderbliche einer fokheii OUUhit^\Uf\f, 
kurz aber gut angedeutet« VII. Ueber MeJiuii/cfteH 
Freund ni^igißn^gebräncho Sabbalh, Neuim^nd^ 
Ofterfeft, F^ngfifefti Zerftönnng Jerufa]emS,'^Ne^ 
f abrsfeft , Verföhnungstag« Lauherhottehfeft ü.f. w. 
Unter den Gebräachen fiad diebey Hochzeiten und 
Kindbetten , und bey der Befohneidung aufgefühH* 
^Hier ift denn ^ocb die fchon oben erwämite Meinung 
von dem Gebrauch des Chriftenblutes bey fchweren 
Geburten (S- lag ff.) durch ZeugniffenRf iKütrtftfeii' 
Yerfucht worden; hauptfächlich beruft Hr. Ö. fich 
Mut die Ausfage der Ju^iencViflfn- Samuel Friedrich 
Brenz, Salman Zevi und JPaui CArf/tiaH Kirchner. 
VIII. Die Juden. glauben ein Paradies, eine Höllcj 
At^Jtehimg derTüdteny iein€eriöht undehtpiMeß- 
ßa$. Das Paradies zerßillt in ein unteres uhd obe^ 
res; erfferes wnrde i J65 J. vor diefer Welt crfchif*- 
fen und befindet fich an einem geWilTah Öftef tflsr 
Erde unter der Mittagslinie, v^o der Tag w^der äh 
noch suninmiti Mit^dem Obärn ftebt es yermitt^lft 
•iner Sauie in Verbind ong, a« weicher die' Seelen 
der Gerechten (Juden) alle Sabbathe und Fefttage 
liinauffteigeii, um von 'dem Glänze der 'göttfieh^n 
Herrlichkeit zu geniefsen. Die Seele» wdche nO<^h 
za fehr am Irdifcnen bangt-, wird erft nach und bach 
TU dem Genuffa des obern Paradiefes vorbereitet. 
Von den Fr^enden nnd.Ergefelicbkeiteii de^ Paradie- 
fes find die Vprftellungen d|irchaus .materiell «^ ^wea- 
Halb Hr. 6. fie mit den Worten des Ironimc^ Aeneas» 
ak erinsElvfium kam, nach B/i^ittou^rV Traveftüe 
befcbreibt t>er Meffias weSdit öhers flb^r die Juden» 
«nd ihm leiften darin alle Montage^ DonnerstMj^e; und 
Sonnabende die Erzviter und ehemaligen Könige 
Ifraals Oefflifcbaf t. »» Dia Rotta. Korah T Dalhan und 
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Abfttinf'mkctt üödh an jÄdcm Mittwoch ilire A 
Wartung und fragt dete Meffias, wenä er fie von d 
Abgrund der- Erde wieder herauf kommen laf 
v^Ord^?^' ' Au6h die Hdllezerfällt in zu^^ry Abth 
lurig^h, «ine obere ufwldiitelre; erftere ift für 
bSf^n'Jndcd beftinttnt uiid ftiir eine Art Fegfeuer, 
Welchem 'die Hotte Rorah,'Datbaii und Abirain 
fcur Ankuaft des Meffias venveilen mufs. Die unt 
Hölle ift nahe biy Jerufalem im Thalc Hinnom, t 
66 Mai grdfsery als die gaaze Welt, hat 7 Hau; 
Wohnungen' und in jeder 60,000 Häufer, in jed 
Haufe 60,000 Kiften, in jeder Kifte 60,000 Fäffer 1 
Galle- und ändet^ncfergleichen Dingen ailgefniit* I 
eigehtliche Fffrft der Hölle uirßel fteht vor >den S< 
leh'dst Juden*,' damit* fie Gott nicht bitten könn 
dl^ Gottlofbif in den Abgrund felbft zu ftürzen; 
Xt alfo mitleidiger, als die Juden. Er hat viele i( 
G^hMfe» und 2 Schreiber; welche die An komm« 
d^n eihregiftriren. Das letzte Gericht wird imTh 
Jbfiiptat gehalten abör alle Nationen der Erde, 
|är ^ber 'Hünd^; Wölfe' und utifruchtbare Bäui 
Es* tritf ein foi Wit8 die Aufei^ftehu*fg der Todt 
^enn iterMeffifas kämmt; ^Hr^ Ö, fahrt eine Mei 
von Betrflgern an,* welche fibh'fOr den Meffras ai 
gaben und vielen Anhang fanden, aber durch 
Weltlich^ Obrigkeit genöthigt wurden, ihre fchar 
hebe B^vrOgerey einzugeflehen. Zur Probe von 1 
6chrie()bweite und piqtianfen Manier' des Vfs ft( 
hl^'^ne darauf fien beziehende Erzählung', weh 
A^th^ Reo.' fchoh aiifs fhahierer Zelt bekannt w 
iiÄii- Wotwf» wurde'lr222 die Tochter eines dafel 
wohnendeA Juden vonf einem juQgen Chriftenfchwc 
ger. Der Schwängerer dachte atif Lift, feine fcbc 
Geliebte tof den Graufamkeiten ihrer Aeltern 
fchützen und ging um Mitternacht an das Fenf 
MYKA t g rnMnd rlefr ihr gottfeligcn und gerech 
Eheleute! Eure Tochter > welche eine Jungfer 
kitfjuater i^rany Her^n. einep Sohn, welcher < 
ErlGter In-a^ls werden foll. ' Die Aellern erwacht 
glaubten eine himmlifche Stimme gehört zu haben i; 
beteten etwas laut; 'nhd Att lofe Vbgel wiederhc 
die vorigen Worte uqd empfahl ihnen (Jie Toch 
fand dein tirfter ihreinlf erzen befindlichen M?bffias : 
(fä^ BeKe; ' Die eini^itigen Aeltern' machten di 
Begebeiiheit nicht. nur ihfen Freunden, fondern ai 
lallen a US w'ärtigeä Juden bekannt;. Jedermann brac 
diefer fchöhen Juhgfjfcr Gefchenke und rief taglich 
Gebete: O Meffias,^ o. Meffias urtfer Verlang 
t^ommj Endlich kam* diefer gehoffte Meffias als 
liebes Mädchen zur Welt. Aus Verdrufs Ober d 
fen Betrog^ fcHlug ieSn^Jude diefes neugeborne Mi 
ebenen die Wapd; wes.wegeu derfelbc.als Mön 
fterben mul^te.^ — Einer der mferkwtlrdigften I 
^röjier vv^i* Babhflihai^e\)i aus Smyrna und fe^n V< 
läbfet V(jtthcM Bkn/c^in Von Gaza (im J. 1666): fe 
G^ifchTcWie^ ^rd= aüsfdhrlfch mir^getheilt. IX. I 
luden hegej) deri GUxih^t) i, dafs ein großer Theil 1 
r^GlauhenshfUaet^ Vti^ duf Brden jenßit des Fhij 
JSabbaihfon^ in s^ Königreichen fchon recht glückt 
'^leie'ünuvon eben ß viel jüdißhen Konigen reg\ 
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werde. Der Fltif« fieliert' 6« g^eH «Ue Aof^lt. SfiCse^ 
rer Feinde « 6 Tage l^ng iMcbt er ein entfetil;cbe9 
Getöfe aber am 7tefi ruht er, verbreitet aber lolcba 
Hitze, dafs kein Nicbtjude lieh ihm o$hem. kann.; 
Perizol yerlegt diefen mythifcben Strom ä9 das äu-' 
Iserfte Ende des obern Indianas worin fiioa Ijeviia 
und Bechai ibnci beyrtimmen , Gedalja verrätst ib« 
in das Land Hevila, ManaJ/e aber an das calpirche 
Meer. Nach einigen ift er 200 Ellen » nach andern 
17 Meilen breit. Da die Nachrichteo Ober den Flufa 
fo differirten, entfchlofa Geh GerYon im J. 1630—31 
felbft binzttreifen , und giebt davon tn|t feltener Un-^ 
verfchämtheit die gröfseften Specialia. Hr, Ö. ba| 
diefe feinem Buche einverleibt. Dlefe Anficht ift 
durchaus noch unter xlea Juden -herrfcband und noch 
vor kurzem wollte uns eip Jude aus der Befcbaffen-r 
heit diefes Flnffes darthun, dafs der Sonnabend dev 
Tag fey, an welchem fnan ruhen mütfe» eicht dea 
Sonntag. Das Hin wegleugnen eines folchen wunder^ 
baren Stromes bey unfern Geographen erklären fich 
ctie Juden fo> dafs es Nicht Juden, duirebaus iinmogUel) 
fey» dortbin zukommen; andra fchieben ea auf etil 
Streben derChriften, das Wunderbare ateuleugnepj 
was für die Juden fprecbea könnte. 

Aus Allem dieten zieht Hr* Ö. denScblufSf dafs 
die Juden noch immer auf der unterften- Stufe der 
Geiftesbildung ftehen , dafs fie alle Nicht judea lieb-^ 
los behandeln und dabey noch £lauben > Gott d^ipi^ 
einen Dienft zu thun» und dafs fie eben deswegen d^f 
chri/llichen Bürgerrechte wedele empfänglich» noch 
würdig find. Moffen wir gleich im GaiMsem dem Vt, 
in diefem Refultate beyftimmen, fo leidet doch das 
Erfte» dafs fie auf der unterften Stufe derj^Bildung 
ftanden» fehr viele Ausnahmen* . Auch haben wir 



Beweifegaaug» dafs. lief Judeatch den MeAfohen ab 
fplpbei^nacbici«» und «wie haben ifelbft in FäUaa» .wo 
mancher Cbrift kaum integer gablieben wäre» von 
J4i4en die auf^fa^leodCten J^eyffüele^ von . edlar Ce6p-* 
ottng erlet^f \Vir iiirolien nur. Eine anfuhren. Eioie 
nicht iwbedeuteade 'Abtheilung pr'eufsifcher Trup» 
pen war uo .Anfang des h igJ4. wegen Mangel aa 
Lebensmitteln unter Leitung des Rec.« in der das 
Bivouac begreoiend«n Gegend auf Bequifition aus- 
getaodt; weUMkeiAe Ortsobrigkeit ia den Dörfern 
fich vorfand» und die wenigen Subfidjen» welche 
noch vorbaadefi waren» fogut als mCiglich verfteekt 
werden» jQiufsten die einzelnen Befitzer von Hau- 
fera aogeg8ogen<» ^ft auch die ganz menfchenleerea 
üäMbir durchfucht werdi^o« Ein.zjudem Commanda 
gehörender Soldat» jodifcher Abkunft» findet bej 
d^fer Gelegenheit I ohne dafs es einer feiner Begiei- 
ier bemerkt hatte» . einen uemli<}h groCsen Beuiei 
mit Gold gefollt; im Häuf« war Niemand» als' ein 
dAWoh Krankheit ans Bett.gafefleller Adann. VJas 
XhMt der x}U9g« Krieger?' er briogt zunichft de» 
KraQJken das Geld», da er ea aber bey diefem c^icfat 
iGcher gequg glapbt» fpaht er. nach einem recht fiebern 
Orte» und birgt dorthin das Goid» nachdem er ihn 
dem Beßt;(pr,|^ge4eigt hi^te. Er hatte fich dadurch 
langer» als erwartet worden« in dem Haufe aufga^ 
halten, i/felch^s di|e Veranlagung, wurdet dafs Reo» 
4ie. edle» <im Tillen . verrichtete » Handlung erfuhr« 
Au^h hier iCtralfb das üera der Menfcben betfer ». ak 
nach 4er Th^oria zu erwarten wäre; d\efs mqfs uns 
ßi^r ermuntern t auch VQn nnfrer. Seite nicht jedem 
Einzelnen zur Laft zu legeot was ein Froduct frQhe* 
rer Jahrhunderte und eines traurigepGefchickes w9f 
und zum Tbeil mit denfalben untd^gagangen ift. 
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x\m 15! Aug. flarb zu Peft der daßge PxofeJDTor un^ 
BiblioUieka-Ciiftos Mart, v. Schwartntr, durch: fein^ 
diploiaatifche 'Srlmfien und feine SJUttiftik . Ungernf 
rübinlichft bekHunt, iip 66ften J. feines Alters. 

Am 23. Od, Xtarb zu Berlin der inrond^rhei^ ^urcl[ 
Blumen - und Frxichlmalerey auf Porcellfln ausgezeiclw 
>ele Künftler JoA, Fjriedr. Schnitze', IVliiglied.der Aka- 
demie derKünfte undMalerey, Vorgefelzter in der ko- 
nigl. rorcellaniu^uufactur feit 1787» im jöften J. feU 

nes Alters. . , , • i* > 

Am a6. Oct., ftarL zu Leipzig der Unterlehrer an 
der Akedemie der l)i|dei)den Kuiifte zo Leipzig , Kar}^ 
Heinrich GriMer, im i63ften Jahre, ßr ward zuTrün-f 
zig bey Zwickau im J. 1760 g^bpren, und» hatte £ch 
luäterhin als Kupferftecher nach Leipzig gewendet 
Seine gui^ AIethpd(^ im Zeicheiütti\terxicfat veranlafate 
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feine AA^elhing bey dißcBiirgerfchuIe, dem TaubAun- 
jnen <*- Infutute und dem Erziehungs - loAitule . des 
JHu. M. flemj^h alaZekheixIobrer; f{>ä(er Mard er aiifi 
411] gleicher. Qualität , boy der Akademi€|.(Ier-m4?nd^^ 
^ünft^ angeftel^u , j^ $ch^iftJ[:ielLer hat ei..fi£t^ durch 
/eine ; „ yorzeiciuinpgen'ipt 4o JJlätterij», n^ch anl'H^uea 
MufterUy i^lsAnfeiUing zu euuem zwec^uaäbigen Z^jch- 
«lenunterrichle in Bürgerfciuileu, FrivatunterFichtsaa- 
f leiten... VJpd..fUr bildjande KuoXtlei jiiiiv4. Handwerker 
.(Leipzig igao; quer 8, sie yerm. Aufl. Igza.)^* ^^ 
theiUiail bekK»nnt gemaclit,. 
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TL Elireilbezeigiing. 

. " Hr.Trofr Qefenius ift.znm Mitglied der neu er- . 
richteten rhilofophical Sqcietjr für Thilaloae, Philoffr 
phie und .NatucwiIfenfcliiifteA zu; Cambridge eraanJit 
WQ^den* 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



D 



B 



L Neue periodifche Schriften, 



ey C. W. Leske m t)|irmft4^rft ift erWiieiieÄ 

und an alle BucliLaiidlui?gen verfendt worden : 

. Jll^emeine Kirchenzeitmn^t Ig»}. lOtes oder Octo- 

ber-Helt. Herausgegeben tojiDf. E. Zunmer-^ 

" . manh.^ Preis eines halben Jahrgangs 1 Rthlr. 

18 gr« ocler 3 Fl. 

MonaisfchnftfürPredis9rwiJXmfchaft€n. 5ten Bde» 

£tes oder November -H^ft. Herausgegeben von 
^r. R Zimmermann und Dr. Ji, ü. C. Heyden-^ 
. reiclK Preis eines Bande«) von 6 Heften a Rthlr» 
oder 3 Fl. 36 Kr, 

IL Anköntidignngeh neuer Buchen 

Dructpreben meiner neuen Ausgabe von 8h a k^ 
fpeare't fttmnmchifndranuiiifd^ fFerJcen in Einem 
Bande , unter dem Tkel !^ ' 

The Drattvrttc 'Works of 
fiha Iffjf eure , ' 
'^ printed <ipüi|i the Text ef 

Samuel Johnjon , George Steevens emi Ifaak Reed* 

\' Complete jn CJie' Volume. 

jm dem SuhfcriptiqHspreis , Ton S) Rtblr, ^6 gr.;ConT. 
odev 4 Gulden 4S Kr. Rhein, liegen nebft ausfühxlicfaen 
Aosejgen in allen Buchbaodlungen vor, wo man noch 
bis zum i* März de^ künftigen Jahres unterzeichnen 
kamii; ^Nurhey d fr gfirqffenm.Knriohtung des Formats 
ift es irgend möglich, Jinefp fchpne und deutlich^ 
Ausgabe auf mindeftens^goo Seiten für diefen Preis zu 
Iteferil ; ' ^uch'wlrd es Jeden freuen^ ' den klafüfchen 
ShakTpeare in ein^in'folehenftBttlichen Bande zu be^ 
Atzen , da er ohne dieTs kein Schriftfteller ift ^ welchen 
. Viele in der Tafche mit Aeh fnfuren. 

I^ei|>zif , amx IJw^Äheif 1823. 

\ ,5"'* Fleifcteh 

Für Aerxte' tmdjipotJieher. 

So ^Ben ift hey mir erf chienen : 

Vorfchrifien für die Bereituifg und Jlnwendung f^ 

' niger ^eu^ jirzneymUiel , als; ^r Xra'henaugen, 

des MorphinM, < der maufäureß de^ StrychnijfSg 

^4, L. Z. 1W3. 1>ri»€r ^—^ 



des yeratnns , der China *- ^k^lien , des. JSme- 
tinSf der Jodide u. m, a. Von ."F. Mcbgendie» 
Aus dem Franzo&fchen. Dritte yetbeflerte und 
• vermehrte Auflage. 8* Preis lagr* ^ 
Der ausgezeichnet^ Beyfall, mSt welchem diefe 
iatelrefrante Schrift aufgenommen worden ift, und wel- 
cher den fchnellen Verkauf von 2u;evw Auflagen be- 
wirkte, wird diefer fo* eben erfcfaienenen dritten AxlU^ 
läge um fo mehr zu Tbeil werden^ da Ae Ach durch 
hedecitende Verbeflerungen und Vetmehrungen aus^ 
aeicbnet. 

Leipzig, im Pluvember 1813. 'W -'. \ [ 

' Leopold Vofs. 



r 

In meinem Verlage ift erfdiienen} 

Neues Mufeujn 

des 

PKitxes,' der Laune und der Sätif^e* 

Herapsgegebe^ 



- \ 



' von 

nr. Phil. Petri. 



Zweyter u. dritter Band. BfitKarrikatur-Kupfern. 

Preis des Bimdes, aus 4 Heften beftehend| 

d Rthlr.. 1^3 gr. ah Cour.- 

Zur Empfehlung diefes Journals folgt hier in^tder 
Kürze die luhaltsanzeige .^6s efften und tt<;€;^^m'Ba&-- 
des. Erfter Band. Diflertation eines Doctorhutes. Von 
JU. (7. — Gattinliebe. Von Jokofus Fatalis. — P^ 
ter>Bfifsgriffe, Von iC. iUticI^/eir. ^ PerMärktfehrejer. 
Von H. Döring, *— Grundlinie^ zu einer Gefcfaiohte 
des Teufels. Von /qä. Begiomontanua. — Griesgram'a 
TraumgeAchte. Von hehwe. — Pie Mode der Hohen 
Halsbinden.. Von L. F. — Geheilte Untreue, Vo^ P. 
(zum Kupfer). -^ Die Revue beym Städtchen KnaÜ- 
burg. Von Ad. Roiand. — ErSiBhungsrede im Bac- 
chus-- Klubb. — Der neue Kirchenbau in der Moldau. — 
Recept zu einem. Hoffchranaen. Von JiT.M — r. — Be* 
ti^ohtniiganiq!der]$irche. Von JH. Cunow. -— Apho^ 
rismen von den Beweiskräften des Metalles. — O»-' 
pheus und 'E^xf^ce. Von Ä. Jl^— ^r,■ T*-r JJeber eine 
jetzt fehr allgemein herrfcheii^e Krankheit und deren 
Heilungsarten.^^-^ Die Leipziger Poftkutfche nach Ber- 
lin. Von-JiC. Härder. — Recept zu einem alten Deut- 
tchen. — Der Dianftfertige. Von C Locufta. — Al»if 
Piröii. — Potpourri Nr. I. u. a, — , Rfthfeltchwank« 
yon Ad. Irland, -r §w}ft'^ y orfchlf^^ StHtsA;huU 
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den aaf eioe leichte Art in kurzer Zeit zu tifgen. -— 
Apologie des Trinkers. Von A. Latus. — * Schmipf-* 
taback. Ven Ä. Beffeldt. ~ WitÄfankea äftercr Zef t. -»• 
Die Bürger -Reflource (zum Karrikalurkupfer). — 
Anekdoten. — Epigramme. — Witzige Repliken. — 
Satirifche Aphorismen u. f. w. — . ^ l 

Ziveyter Band. Das VergalgineinAicfat. Von Jok. 

Fataüs. — Unutnftofslicher Beweis , dafs die menfch- 

liche Seele ihren Sitz im Magen habe. — Der Jahre»« 

wechfel. Von M. Cunow, — Die Wunderkur. — Der 

Congrefs zu Utrecht — Finanzoperation. — Die Ema- 

^ideii. — Schreibett des Dichters X an dfen Schau fpiel- 

disector Y. — Attiltner und Kronelsler. — Siölbftgefpräch 

des Beftelvoigts 'Meffingfchild. Von C. Locufta, — 

Potpourri Nr. J. Von M. €... — Literarilbhes Ge- 

ffMrkdh. — mitfaafar Schmeerbauch's Beroerkutigen 

iiber Blumen und Blnmeuibrache. Von Jok. Fateitis. — * 

Das Katzennaradies (zum Karrikaturkupfer). — ' Die 

glfickikhe Kur. Von K. 3Iüohler. — Eioe Nacht un*- 

tiSr Gewehr, oder mein Feldzug. Von M. Q4M0W. — 

Der Herzog' Ton.Roqudaure* «*^' Der Jude als Labd- 

wirth. — Beweis, dafs einem Schubnanne die Annuth» 

zuträglich fej. Von M. Guno^, , — ' Ats^su^. aus den 

Acten eines künftigen HexenprocefTes. Von JuL 

v. V'ofs, -^ Freye Bearbeitung aus Juvenal^s üebenter 

Satire. Von iST. Beffeldt. — ßieTanzftunde (zumKar- 

rikatiirkupfer)< r- Anekdoten — r Epigmmiie. — 

Witzige Repliken, — Satirifche Aphorismen u.f.w. — 

Von Fr. Barth, Haügrkarl ^tücKler, Joh. RegiomoTt" 

tanus, TF. Sehritig,, K^ Sprengel, Ferd. Wecht^ und 
Andefreö. . ^ 4 .^ .».,.. A 

BoTträge, mit Angabe der Bedingungen, unter 
welchen der Abdruck erfolgen kano, werden unter der 
Adreffe des Herausgebers erbeten. ^ 

^UefHÜi« Woehen terlobeint eis Aft von! di4fem 
Journale , und ifiJlorlk^hMS .df itk i:äiiüiitlii*he refp. Buch- 
handlungen zUr beziehen. , , r «-I 



eines Berg- und Hiittenleheiis überhaupt und insbe^ 
fondere. -^ Von des Wirkon^eirderBevehnong m iW 
ren BeflEimmiingen*, Rechten ifndVerbiAdUc!hkett€D.<^-^ 
Von Gewerkfchaflen , Bergwirthfchafl und Bei^disci- 

IiÜD. -^ Von der iJebertragUDg , Belaflung und Er- 
öXcIiBDg eines Berg- und Hütten lehens ^nd TomTfand- 
rechte. — Berg - Gericbtsorduung , Befggerichte im 
Ungern. — Gerichtsbarkeit der Berggerichte in nal 
aufser Streitfachen , fammt Formularien zu Gefchäfts- 
Anfriitzen in Lehensfachea , und einem doppelten Re- 
giAer u. f. w. 

■ ■ ■ 

,. Schneid^r*s, Joh. GpitL, kritifches grUchifA^ 
deutfche's Wörterbuch , beym' Lefen* der griech!^ 
fchen profanen Scribenten zu gebrauchen. 2 Bde. 
Dritte Terbefferte und rermehrte Auflage, gr, 4. 
1819 — I8ai* nebft SoppL g Rthlr. 12 gr. 

Um die Verbreitung diefes, z^m Studium der pie- 
chifchen Srache t^nentbehrlicben* Werks zu be^)rd^m^ 
lalTen wir den äufserft bi tilgen Pränümerations- Preis 
ton 8 Rthlr. la gr. für aa^ öogen in gr. Quarto nodi 
feruec b^ft'ehe'h, \rozu alle nicht gar zu entfernte Buch- 
handlungen daffelbe ohne ErhShuog zu hefern tn d§n 
Stand gefetzt find. Welche groffee Verzüge dieti nene 
Ausgabe durch die nnermüdete Sorgfalt des berühmten 
Hrn« lYerCulfiers -wd 4urfifi \fp9^S^ftipfffk% Sch^ißieit 
und Correctheit erhalten hat, davon wird fich jeder 
Kenner durch iäkil6cliteiBi#l» tbpMäpkws leicht über- 

i : .\i ./ , JBUfcn^^ Verls^gÄbMcWiaiidkmg 

i^ Leipzig. 



«■•« 



f » 



Bej BEöi^fchn er imd Jasp-eir^ Bitdihimdler in 

Wüiei»» ift'CB»Ihaben«» 

♦ • f 

j Bßs Ber^reaht , 

■ » ' - j » • • 

[0 eft irr et'cfi ifc he k jp« i/e rfia ates. 
/^jftematifchdargeUfilU.iuid erläutert 

./ j. ¥Ott' • , 

.f^^'p.h TatUfcÄ, . .: 
DMA der Bniifd,..Ldu Kinrntner 9tiidtu.itmd'LMid^ 



,.ii»'' 



Xn^haHt 



t ' 



AlljgWftefee Ydr^ennlniTfe, als: Wlnöralbgle. — 
Btfr^au un* «JWfclfeheidÄkünft. ^ Hüttenkunde. ~ 
Volh«kgfWfä»e^ von ÄnBA-g^^rferiea übediaipt und 
menri^9^ miAiSiäsit^hf ^ Ton B^^i: £^^ 



In unfemi Ve^la^e Kt' erfchletien jond in allen 
Buch-7 und BIuiA^anmiingeh zu haben: 

.1.. ■ ^i . : r M . ., ^ . \ 

Allgemeines ^Cßmmer^-'t^nd Jj^eierbu^, enthaltend 
ältere un3 neue tiurfchenlieder,' Trinklieder, 
"' '\ Vaietfendi^fSnge, Volks- und KriegSUeder, inif 
' mehrftimmigen Melodieen und hey gefügte^ Qa^ 
rüMjkgteiiung ; herausgeg. von Albert Meih-^ 
' feffel: sie fefir vermehrte und ym^etH^feüe 
rechtmafsfge Airfif^: c|u. «; "Cartönrirt I Äthlr. 
' . «^.-oderj^FI. 24 Kn ' .' ' • 

I • . • . i\ •• « " ' . • *u » ' . ■ • • ' * 

i Dcr-^bßnXo oraCpbe Ahlat^ der atei^ Auflage, als 
der der .igelten is'btNSgt fainlänglitsh fiixtUe entfchiedene 
Bfmoh!^rkQiVdeCreU3eav*MKu>0Atlich zur Erhöhung fro- 
her Stunden im gefellj^n Vereine. . , , 

Diefe jte Auf|^ ifk ^(g^n dJ^^hs^o-Mcb ^^ 
durch ia Vorzue. zu jtellen , dafs aer berühmte Her- 
au§g^b'er bicht ^1)^1^ mehrere Lieder Von geringerem 
Werthe ausgelaffen , cBß' ör dorch ganz neue und ge- 
wähltere erfetzte-rXcmdern auch dur^h-die ganz neu 
hinzugefügte Ciavierbegleitung , die zugleich als Andeu- 
tung zu 3 und 4 ftnhmiger Ans^fihittrng' deir Iiiedir an- 
wendbar ifh - / \ 

'* Bey dieyetXlJivterbe^feftting ift, naA aem Vor-- 
WOHiiy^aMa^ nhm^ätiis:p.l^ die 



m 



r »■ 



VlULlpiif .KaV&AI:B£E I8i^« 



<fS 






Wi ^ ä^o bmB iS^ »Mifadf als nSglidb zitf mAien, da ^ 
AHiplang^timerk dedHerMsgeben Totzaglicli blieb nnd 
Htihim mufste^ m/ovA^ fdefnoA- kräftig dimdi alte 
liftilirr rn irrirlrirn 

Die Yeilagsbiiif^aDg kann feMiefsHch nicht «mhiity 
M bemerkta ,' dafo fie aue^ ilireifeitd fSr eihe zweck-- 
BiKtsiB>e AnaftatliHig beforgt wirr, und dazu einen.ftm« 

riiiiiMl lebSoeti Sdiodni^k tlnd du weifdea mid'gu- 

Pa^r witUie. 

^ ito wi^fem -dempacft ßfinliefa.e S^mtrildngeä mit 
diafar zu Terg^dcfaen find, darüber mögen Zufaminen- 
liathnigen entlbh^iden, 

In Fartieen von wenigftens'*ia Exempl. nod; t)ey 
l^ter Einfenduiig .deslftetrags werden daran a5.rroc* 
Rab1)al bewilliget , welcher dayon ^leicji verkürzt wer^ 
flen kann. 
AudolftadtyimNovenkber igaj. 

FiiYltL pviT, Hof buch- undKun^t«- 
,: .1 hai^dlung^ 



.kU^ämtrittklM I i 



* 



' t 



IMa fcbi^n ^iiher vüti mit an^^vndigte üeber- 
fetning von* ^ - 

' Beiidan^s mipera1ogifcl\ - geologifche Reif^ darc)^ 

Ungern iih Jtahr 1 g i g nach der iranzf>iirf:hiW Orif 

ginal- Ausgabe in 3 Bänden 4*o, itaris 1822, in 

Tollftändigem AdSZUg b^aVbeitet von L. TTi. Kleine 

L" . Jt'^^^9 ßi^^'f^* *^^-'i ö|^ej*iei;g p- und ^alfnen- 

"^ . rälb » xnit' j Gebirgskarteiund geognoAifchen Tba 

^ ' t)ellen. gr. g» 

^rfc^eint unfehlbar in nachuer OftermelTe^iUn^l zwar 
irt es die j^nzige^ welche von dL^em fehpr rH^iqhtigen 
Werke lierauskoinmt , da di^ z^wey andern »angekün- 
^gten tJeberfet^uB^n ttnlje;|blei)^n* 

. J^i-pi^ig, im NQTWibei! Jt^j. J . 

- • jK^ar] GnO'blocb, 

S 1 

JBefJE^uärd Wejier in B^o^noi ift fo eben er- 
^nd ^a.aUer Sfiph^ndtotii^Mi vaiftuidt wor- 




lehrer-Semiiiarinm». fir Mör3), Lmtfiidfn ßir 
den Unterricht in der viUgemeßnen tumi pi^akti/chen 
^ ' ^t^hmetiky/Q wierinrä^ .fllgebraifchenSc^^ 
'J. ^uj!f^ JKwfiecHhungHj^^ F,prmeln 

und uiuf^äbeh füh höhere fif^erj^f^yn, Gymnct^ 
fien und Seminarie n. Dreyl teile mit vier Stein«- 
tafeln, 8- i RtMf. öd*r i f 1. 48 Kr. ; jeder Theii 

JJr//erTheil: Tli^WQ.derArithmMik,. , 
' ' J^fyit^ ThMh . PA^tis deV 4Ktbmetit : mit 
e ' .:^i dl^S»*in<«feK'^ * 

Dritt€r TheiU Algebra, mit einer Stddtafel. 

Studien - Director der Divr"" -- - "- • ^ 



Gfymdrifs de\ til^ei^dnen Geß^iickte, ah Leit- 
faden des gefchichtlichen Unierricfits für.Divi^ 
ßons/chiilen^ Gymnafieny HeminarUtn und findere 
hvhere BUflimgsajtßalten^ In dre|r Bänden. )E/fter 
Bandy welcher die Einleitung, die alte Geograr- 
phie . und die alte GeCchichte enthält g«w 8* 
I Rthlr. oder i Fl. 48 Kr, . 

Der zweytt Band, welcher die mittlereGefcInchte 
«BÜiält, und iieT'drittey die neuere Gefchichte bid.;^auf 
^nfere Zeiten enthaltende Band , werden gleichfalls nn 
Laufe diefeB Jahres erfcheinen. Ueber die Trefflich- 
keit diefer beid^ Lehrbjiiclier, die bereits in i^ehre-, 
repi. hedeutenden Schulanftalten bejin Unterricl4 ^11^ 
Grunde gelegt find, wird nur Eine Stimme feyn; lo 
wie £ch diefelben zugleich durch fehr wohireile, die 
«Ug^Mftie Eiafttlirttng mogUchft erleichternde Freife 
auszeichnen. Schuten y die fich mit dlcecterBeCLelluiif 
' grofserer Quantitäten an den Verleger felbft wenden, 

, erhalten folche zu noch billigern Bedingungen. 

* . ■ » 

SchitgeljAug. TFilh. von, Indi/che Bibäothel'. 

' Eane ZeitijDhrift. lüften Bandes viertes Heft. gi\ 8« 

" Äl gl*, oder I Fl. 30 Kr. 

f Inhalt diefes Heftes, womit der erfte B^irfd ge- 

fchloffen ift : X. NeuefteMilthfeiluögen der afiatirdien 

Gefellfdiaft zu Calcutta. Geographie. Das Himalaya- 

Gebirge und die Quellen des Ganges. Botanik , Zoot* 

)o^e. Der afl^vtifcbe Tapir, von Herrn d* Alton. Elh-r 

npgifj^p^k xk^A AU^ihuvns^unde. ^ i,. Java und Bali. 

§.a. Die riianfigars. §^3. DieK^opigsweihe. XL Ueber 

die in der Sanskrit -Sprache durch die Suffixa ivd und 

Ja gebildeten Verbalformen , von Hrn. Staatsminifler 
reiyh^rrn li'on Jiumboldt. Das erße Heft des zwe)'ten 
Bandes wird gleitihfalls noch im 'Laufe diefes Jaihreft 
erfcheinen. ... 

BurchaPdi, Dh 6. Ch. (drd. Pro£ J/R. zu Kiel), 
Syftem des römifeken Ree^ts im Grundriffe zum 
JteAtifcivilfffifch-dQgmatißhet Koii^fangm. gr. g. 
' : i Rthlr. oder i Fl. 48 Kr. » 

* Amrulkeiß Moaüakah cum fchotiis Zuzeuii e codd. 

Parif. ed. lat. vert. et illuftr. E. G. Henffften- 
herg* 4ma|. aRtlilr. oder 3 PI. 36 Kr. 
Bhagavadr-Gita, id eft ©fiifetriov M£A6<,< five almi 
Krishnae et Arjunae coUot[niain de rebus divim's» 
Bhc'irateae epifodiujm. Textiinrreeenftrit, adno- 
' * tatfones criticas' et interpretatipnem latinain ad- 
' Jecit ^ug. Guil. a Schlegel, g inaj. ' Geh. 
5 Rthlr. 12 gr. oder 9 Fl. 54 Kr. • 

^ ''Bifckof, Dr. Karl Gufla^ (ord. Prof. der Che- 
"^ V miezöBonn), LeMbuch der^reinen Chemie. &-» 
" ' /M^'Band, welchw die Einleitung, die allge-f 
^ ' meirfb Gienvie und dJe Lehre von den Imponde-^ 
'^ ' rollen enthält, gr: g. i Rthlr. 21 gr. oder jFl. 

24 Kr. 

' • '^ee'^ kjon Efenheck, Dr. CC und Dr. J. Nog^ 

, g^rath, gieht Tacifus eitlen hiftorifchcn Beweis 

%ion vulkanifchen Eruptionen am Niederrhifin ? An-^ 

tiqfiarilVh-naturhiftürilchunlerfucht. gr.g- Geb. 

«def-j^Kr, 

L Bey-^ 



1. 
1', « 



«7^ 



A. L.^ NA». >»a« NaVE^aSA 1893. 



Bey trage zur Wif/infchaft und Uieratur de#> deut^ 
fchen Bundesrechts, I. Von der UnteiTcheidung 
Ewifchen Intereffen und Rechteu bey Streitigkei- 
ten unter ^'Bundesgliedern. gr. g. Geh.' 13 gr. 
oder 54 Kr. 

_ « 

' Brandts, Dr. Chr. Aug.f commentatio dJe per^ 
ditis jtirifioielis libris de ideis et de bonoßve ph^ 
Iqjfophia. 8 ni^j« 10 gr. oder45 Kr. 
Dorow, Dr. , Denkmäler alter Sprache und Kun/i. 
. iften Bandes iftes Heft, IVIit 3 Stetntafeln. (Taf. t 
u. 2 , Bildwerke , Taf. 3 , vollftändige' fkandi- 
naTifche PaLäograpbie a. d. isten Jahrh. enthaU 
tend.) gr. g. i Rthlr. g gr. oder a FL 34 Kri 

t . 

Bey Hayn in Berlin und in allen guten Budw 
liindlungeniit zu haben : 

Das Orakel, 

Ein tägliches Tafchenbuch für alle Stande, lüT 
Kenntnifs und Erinnerung merkwürdiger Nateh-* 
richten aus der Welt-, Erd-, Staaten- und 
Naturkunde. Von Juftus Abel, Doctor der 
Philofophie. 3te umgearbeitete und rermehrte 
Ausgabe. ig33. if Rthlr. 

< Das Buch füll nicht nur unterrichten und das 6e- 
dächtnifs mit unzäbligen wiclitigen und allgemein nütx- 
L'chen Dingen berrichern , Tendern auch in Fällen , wo 
liber deren Richtigkeit geltritten wird, als xuTerläf-» 
figes Orakel enifcheiden. 

Bey Tendier und r. Hanitein hi Wien ift 
io eben erfchienen unä in allen Buchhandlungen 
" DeutfcUauds zu haben: 

Jof. Jiloys Dit/chei/ier's ' * . 
voUßändige 
Ttrmi nol o gie'd e s H an delsi 

eine alphabe tifch- geordnete Ueberficlit aller Vej 
denWaaren-, Wechfel- und Seegefchäf^en und 
deren Rechte, fowohl in der deutfchen Sprache 
felbft gebrauchten als auch aus andern Sprachen 
in diefelbe aufgenommenen Worter und Redens- 
arten, mit ihrer Erklärung und Bedeutung. Ein 
Handbuch für )edes Comptoir^ befonders ein 
brauchbarer Rathgeber für ich dem Handel wid- 
mende Jünglinge. XII und 463 S. er: g. Wien 
1823. Preis in Umfchlag brofch. i Rthlr. 20 gr« 

Der Mangel eines Tollftändigen / dem fortfchrei- 
tenden Zeitgeifte entfprechenden Wörterbuches der 
Gefchäftsfprache des Handels mit beftimmten , v^mog- 
Kchft gedrängten, aber dennoch deutlichen Wörter- 
Erklärungen war bisher >eine fühlbare Lücke in der 
Literatur diefes fo allvetbreiteten wichtigen GefcJiäfi«^ 
eweiges; die Verlagshandluog glaubt aus diefemöriuide 
'auf den Beyfall der haiidelncfen Welt im Voraus rech- 
nen zu dürfen , dafs ü^ die Herausgabe eines fölchen 
Werkes Teranftaltete. — Die keineswegs leicht« 



Aufgabe der BeurteitiAiff änes fb ft^iwjefigiän tiiid'dodk 
ib gemeinilützigen Gegenftand^s , ift Ton unfer^iD V^>^ 
fafler genügend , und mit Sacbkeimtnifs geloft iirordett. 
Der Jüngling, welcher fich dem Handel zu wiiltoev 
gefonnen ift, der Bandlung^dieiHsr und der Compt«^ 
rift, Jäe alle werden ▼ielfacbeBeiehenng in demWcaek« 
finden , nicht mindetr wird es dem in •KenatDifTen bir 
jreits TorgerücktenH^ndi^lstaanne jeder AH^tnehrfieidMn 
NutJBen gewähren , und befonders dew Anfanger tim 
grqfse Erleichterung in der Betreibung |)einer GeXchäft» 
TerfchaiFen, ü.nd feinem GedächtnifTe -zu Hülfe konw 
snen , da es auiTser der Erklärung und Begrii&belUn^ 
mung aller in dem weiten Gebiete des Handels , und 
der ihm zunächft rerwandten Gefchäfte (Torzü^Kcb dei 
Bechtskunde, dem See- und Fabrikswefen) gebrauch* 
t^n deutfchen und freiäden Wörter, eine encyclopill- 
difche Ueberficht der gefammten HandelswiflenfchaUf 
enthält, und auf die wichtigften Kenntuifle undFähilgi- 
ketten diefes Faches, aufmerkfton macht SetbftGe- 
fchäftsleuten aus Midera jSweigen, insbefondere ¥it- 
briksbefitzem und ausgebteitaton Manufacturiften aller 
Art wird diefes Wörterbuch Nutzen und Belehnüy 
bringen können; fo' wie JedörmWnn, der Aufklärung 
über diefen Gegenftand zu «rhalten wöofcht, jSe'auch 
befriedigend hier finden wird. Die äu/sere.Ausftat-r 
tung ftehet dem Innern Werthe des Werkes nicht oßchj 
fo dafs die Verlagshandlung es )edem Handelsireunde 

beftens empfehlen kanu. 

\ ' • • ♦. 

Bey C. A. Koch In Gröii'swi'id Ift fo oben €»- 
fchienen, und in allen Buchhandlungen zu hab^n: 

. • • • 

Bartholomäi Sa/trqwer^ Herkommen, Geburt und 
' Lauf feines ganzen Lebens, 'auch w'aa fich. in 
dem Denkvriirdiges. zugetragen, f o er mehren« 
theils felbft gefefien und gegenwärtig mit ange- 
hört hat, Ton ihm felbft befchrieben. . Aus der 
Handfchrift. heviilsgiegeben und eriäutert <Tte €L 
Chr. Fr. Stoknike. 2 Rthlr. g gr. 

Hlohmke, G. Chr. Fr^, «ug GefchiAte des ungat^ 

fchen Fluchformulars. Mit einem Anhange« he^ 

' treffend den öffentlichen Vebertritt der Kon^a 

> . . • Chriftine vön Schweden zur katholifcbeii Rel^ion. 

8. 20 gr. 

' Greif swatdy^^e pkad^^i^e Znffc^ HertU9g^ 

geben vom Profellbr Sdhüdenef. 2tes Heft. gr. %. 
Geheftet 14 gn 

Dt. Martin Luther nni. Philipp Metanchihon übet 
^ den Arzt und feine Kunft^ yon G. Otr. Fr; Moh^ 
nSke. gr. gf 4 6'- 



So eben ift erfchieneni 



■• . I 



A* C, Celß de re medica libri octo , -editio nora , ca^ 
rant P. FouquUr et F. & Battier. lav Preii 
I Rthlr. la gr« 

. Leipzig, im Not. iflaj^ Leopold Yo/c 
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Terzeichnifs der in dw Allgem. Lit Zeit, und Jen trgärixungsWittem recenfirten Sc1inf(i»y 

Aaat, fiw wlie'^W »«igt di*«' Nuier.' at« «♦e^e 4i* Sak»*.". D«rB«jÖi«>EB. bMai«teM ^i« trsüi«iiogi\tSt(«i» • - 



^; * '" , Hätkef', Cm nittoolcorbm libiWilm de legibnf Bft« 

. ' , . .j , ., inen; qbo, qoonam iure Piatom ▼indieari pofCnti 

. *• wiffenfchafiK Bebandl. der Naturkuiide^ b* Differtatioof, RecherchesÄlObfirvationt critiquet für 

der Thierkunde. Oriecb. u. Deuifch «it Anwerkk. j^^ j^^^^^ j.^^ j^ y^^^j j^ j,^j^ Callipyge et an. 

«• ilrrtoW. P. L, G , Unterricht üb. den Feiddt eflCtJör °f)^^- f JL ^de« ierik aif& 



angebendcL Ofiicleri Uft UilteroEfie« dir tnfaiuene. 

,D biWiotteca Reg. Acad. Upfaheoltt - Cemmint. IV; Cä;h^ Beguler. üb. fing., Ba^i 

quiiitia. Partic.I-V. 194, 609. Senf entkr. «b! V. -- S*«ril. /«/rt«wai 

' B, , ncs (cur.. Ree^f^g^ ei .D««o«r>y)r) 4^7^.4)^. 

_,. wr*x .1.1: ^^ff^ Efs , L. , r. Fr. V. Reimhßrtfs Wef enlehren des cbrifd. 

Baüjyl.;^ L Pool. /«aero/. » \. •• Glaabent — .- 

iJer/Ao/(/f, L.» L üefiiAarcTj lämmtl. Refdrmat. Predigten. - 1? • ^ -. ^ .. 

Betrachtongen &b. einzel'tie Abfchnitte der heiligen ' r. • 

Schrift, EB. iio« 10)9« i . ' ' ' Fouqui^ Fr. ^aron de la Motte» Bertrand Du* One« 

Am ßlainvüle^ Ducrot , de rorganiration dei enimaux, tcWn:, biftor« Rittergedieht« i— 3rTh. H7, 551. 

ou principe«, d*anatonile cooipar^e. Tona, I. co^t. Fdrfter^ K. , f. Fr. Pttrq^ea. 

la 'Morpholpgie et J' AlUheloIogie« a^gi .^i» Friedeben, eine wahreOefch., herausg. von derVfria. 

Blondeauy C Ef lege Juri« cifilii. -~ der Marie 'Müller, Erna n. t. ÜB; tfij »^41-. 



Bugge^ SB, cauTat oonngiUaf neglectae^ apud R^mna 

Boi comoediae Gr^eor. ?et. ac,i0ediae ex ipf^-ti* G* 

num RomuM form« «riMre ooa.tuc «Ct. Pirogr. q,,,^^ efpamol., oa notic« Mo^pWqa.« for Im 

^79* 495* inembres des Cortei et da goaTernement — -«• 

* ' - '^ ' Gom^a, B., Galleria dei Letterati ed Artiftl pftk iAi« 

CatuUö, Gior. , f Storie di roalattie -^ ftri deUe prorincie Auftro • Venete ebfc fiorfrono ijel 

. Ckery, r..Oifferteftdns Ärit; für fiatnet -#^ ^ focolo XVIII. Qüadernö I - XI!. igö,^ 499. * 

; Choifßul' Goüßier I. Veqrage^fHttoretqueae h Qr^Se. 'IJarfr/^rcÄ^ J. G, F. , Vaarblonifter fra Henbas Land L. 

Chriftian, M., Traiie de M^caniqu« iiidMftrielle — FtaMibgsMdmeniüi herth^'l Halöe - 194,61*4. 

principalement i r^fage d^Mamifacierieh^s etdei Geiftetrdigion u. Sinnenjkaabe im 19^ Jahrb. - nebft 

Artittef. Tom* t EB. 1*1,^017« Anhang üb. die Vereinigung der chriftl. Bekennt* 

^- C^ac, )e Comte, für la Statm antique de Vinua ; . ,i4ft^ (Vo4L. Mayirn. Kronak} 196, 6io. ' ' 



Tioirix - et Cur bi «tat. am lotia le nom de rOea- Gläfer, G. C W., Cyanenkräoze. ifto, ;oa. 
.. tour^ doGervtianteua.-* i7i^ «tf; -^i^e, ]ik.V WcAdem^r^tVeraäehtnib enTeii 

Confewateur, le,;S««e> ou ftefcueil eomplet des , ^ite verb.Originail. Aufl. EB. 119, 914. 

Etrehnes heWeUennes, Ediu augm. Tom. VIII. . o«,cfe,^ .pr. W., O^rehichte der Oriechao. i||6» ;545, 



EB. 130, ioj6. ^ das Gatterthum d. Hellenen n.R^mer. a8^,<545. 

Cooper, les Pionoiera on les foniroea du Suiqaebamidi ; Goluchowski , Jol. , die Philofo|Aie in ihrem Veiiiält* 
Aradttit de TAnglais - »9*1 59ft* niffe innl Lebel) ganzer Vdtter n. eiraelner Mta- 

'^2> ' "*■ '*chen..*77, 477/ • 

V ' . ^^' * * V, Gra/fenried y Marie, Früchte einfamer Stufen» 

JD(««eK,. P.C. F., weaiftroUen die Völker? od. VerfAh :9rveandinB'en ge^eUit. «~u. isBdcben, EB. Ui»447« 



Büygfqfaiifceii — Aur dem Crii^o/i , J. P. , die Algebra — zum Se}hCtunterriohs 
Franz. TonJ. Th..« igi, 511« u. für Examinanden. EB. 119, io^i* 
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Mulltr^ Joh«, de refpirttiont foetnt eoipmciiutio phf. 

Ä,«, A.. o«^ichto. ,,5. «0«; ^^''«'**- •»*• J«*- 

V. Hal9m » B. J. F. , f. J. J« Forts. ff^ 

Harms y CL, «u Futik't Ocr«& dbr titutf tas Aftonitr .^ J, : n'^ « ^i 

Bibelausg. einige AeuberaDgen u. MittfaeiliingeD. J^«P««one, od. Nepotem «. ferne Zeit, u Hefe. 

ER iai, 9^1. . ^'^^ ^43- 

HauiBaltuDgt - WSrterBu'cIi -^ aus ieA'Virtnt. der 

Hop.,, tt« Lauain^ Ton einem Sachkundigen Oe* 

lehnen. tu.irTh. EB. 132, 1049» 
Kilßiref JSIm ■>«* Loifirs, opusc^lej cn Yeri. EB. 

•*^' 151 »1055- * • - •• . .^ . I . 

J^<i</>« A. Fr.| And^iHiuven ra. eine^ ftephtbare« 
Leien der Schriften des N. Teft. tg6, 551. 

,Manh Fr., die Peefie a. Beredfamkeitder DentCcbe^» 
von Luthers Zeit bis zur Gegenwart, tr Bd. £B. 



Oertd^ Tb. F., was glauben die Judeii? joi, 6^5, 

Päw, L J.^ Betrachtungen üb. die jetzige Kril« Am 

Ottomann. Reichs; eus dem Frani. von' B. J. F. r. 

HaUm, EB. uj, 1014. 

Petrarcas, Fr., italienifche Gedichte; überfetzt mit 

.j Anmerkungen Ton K.\För/rap, i Tblc. EB. uj ^^ 

röliu, K. H. L., die Staauwiffenfcbaften im Ucbu 

unfrerZeit. sr Th. die Volkswirihfchth , Staats- 

wirthbsh., Finanz wiffenfch. u. Polizeywilfenlchtlt. 

. EB. 117, 1009« 

•— — f>IL. L&ä0PSj diplomat. Arohir — 
de Pradt, Griechenland in feinen Verh&lmiffen sn Eu- 
ropa; firey nach dem Franz. ron F. U Limdner. JEl. 
isli io»4. • 



Mi^Bt^ Fr.» RefaRena Necbhüa; 'nebrt Anbang. 3« 

Term. AufL i o. sr Th« EB. 1^5«, -eooo« 
9« Immenftadt^ t Fr. Miller v. hnmenftadU 
Informe de la Comifion de Dififion del tenitorio 
• Eipanol — %iVy 517. - • 

Imarras\ Dotti. » a f tatifiioal and cpmmerciid Hiftorj 
. pf tke KingdoBi of Guatemala in Spanifli America \ 

translaied by J. Au//« . »91 » 59). 

Kernidr/er^ H. A., Teone;' od^ Beyfpielfamml. für eine 

höhere BildungL des declamaior. Vortrags. im. öffentl* o /- l • x t^ v^. • 
u. PrtTatuntwricBte. S93 , 605.' ' Raufchniclt^ pt., Penkwördigkeiten aue der Gefck 

' ' der Vorzeit, sr Bd. EB. ij|, 977. - 

' L. ^Rekktähach, L., Icones pfantaräm rariorum e«- mioos 

L.«o«>, A.. I. Piff«rt.lioi.8 crit. für UVton. «(.MM. ' Willdtmow, SdikSTl EB. »6, ,^J''^"""''*' 

^nckenherger , A.-, Pl>ftonlvAaw.ifnii0 zum akadeo. 



Qumtremire de Quincy, für la Statue antique de Vinus 
d^ourerte dansllle de Milo en ^(lo — »77^ 473. 



et autres. 
^Ms fJechUnßernj Jot M. > der Menfcb, als erg^nifebes» 

lebendes u. denkenaes Welen , für lach überbpt. u. 

unter rerfchiedn. cosioBifclien Einfiüffen« »|i ^ 505» 
jjUndgnkofTr Ai CX« Dicfatuirge». %^6$ 550» , x 

f Liadner y ¥. L0 1 1. «^ff-^rÄ</^V Griechenland. 
XuA^Af j H« > f« Sistnonde de SUmondL 
^hUtrSy L., dip)omat^ ArchiT für Europa; fortgefeiel 

XQXk K. H. L« PUiizi I — ^r Efd. EB; 114, 990^ 
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M»heint^ r Pb. , Lebrbnob 4es .chrif tLXSIaubeäa mid 

Lebens, s SS) 5^** '' • 
rMe^eirv. Kronau^L Ceifteireügtan ih ttno^leubt^ ^^ 
Miller V. Inmsemftadt^ Fr«, Qb.^ein Maximum der Zölle 

swifoben den Süddeoticben ^Staaten u. die AnsfUi« 
H vunf f>erabredeter Maabrege!». gegen. fremde feindh 

I>ott4tnenfy£teme — EB« 13.1» 1041. 
^'dkHefstteUmt f Mmer le Bavenne, les cbefaliers de In 

GoUIere, foiii du cbateau de Clees et de Ufely «- 

Shr^tem,. K.^ dbev lUM Smoo's VarUinuig* 



Gebrwebe. se verb.Aufl. fn.srTh. EB. ij6,iöoj. 

ÄeinAar^^x, Fr. V., .flmmtL, zum TheU noch uofic- 

druckte , Reformat. Predigten ; mit Anmerkk. ber- 

ausg. Ton L« Bertkoidi. iw Bd. mit deff. BiompMi. 

EB. IS4, 9S^ ' r ? - . ® '^ • 

•- Weferfehre des cbriftK Oranbens u. Lebsns; 

idargef teilt in 9 Predigten;, be^ausg. lon L. vita E/*. 
EB. is4^ 9j5,j ^ ^ 

«- — f • euch : ^ F« SekeiNer, 
Moos, R, Erzäbiupgen. 89s, tf4f, 
Rofe^ K , dte dukcnde BlumeDJvrelt. sgrf, ^49^ 
Jtotier,: Fr.^ die HautfreuncHsi euf dem Land«. Eii 
Ökonom, encyfcloj^ :Unierriobt in elpbabet. Ol* 
miftf. a« Bd. Von He Ida Q. EB. %$[, 9,7/ ^ 
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^^','fl ^Vu""? Abbmdn. ffb. «• Sc&Mlel • r» 
MuMlfleifcUirüeh.; ii.bft ZufttMa üb. die I» 
fien- u. Nabdbrüch.; »oeh d«r at.n Orie. A^^l' 
b.arb. u. rerm. von B. W. Seütr. ,,„ . .-- 

^Wf, S„ L.b«iu.Skin. de. «D <. Ja» ii.i rlf 
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sedier i M« F«, ftni dem LAtn Fr. V, KeinhartCs^ in 
•inigen Briefen von demldben an den Herausgeber» 
EB. 114, 98g, 

Scii^matismuf der Geiftliehkeit der Di6ce$ Augsburg 
lür die J* i^gsi u. iSs)« £B. it j, 991« 

des bircböf). Ordinariats zu Cicbltädt auf die h 

iSii u. iS^J« £B« 1S5, 99^. 
«t— -^ des Erzb stbums Müncben u. FreyCug für das!« 

igs). EB, ii$, 993. * 
•^*„. des ezemtea Bistbamt PafCau auf daa J. igsi« 

EB. 115, 993. 
— — der Diöces Warzburg für das J» igis Q* l|»^|* 

- HB. xtSf 993- 

«^ — f. auch: Status Ecdefiafticus —* 
Schl^^J. P., fin-fter Oswald'^ OefpHicbe mit feinaii 

üausfireuoden 9 durch den Kampf Griechenlands 

Teranlafst« is JH. £B«iig,ioa4. 
Schahert^ W.F., die Gefchicht^ der Griechen. 1(6, 541« 
Schulz^ F. Em Selbftftändigkeit u. Abhängigkeit, od. 

PMlofopbie u. Theologie in ihrem gegenfeitigeii 
' VerbÜtniffe^ iyjf 461. 

Schwabe, J. F. H. , Predigten üb. die gewöbuK Sontf - 
* u. Fefttags- Evangelien des ganzen Jahrs, ir Bd. Yöm 

iten Adtentlonnt. bis aten Pfingftfeyertage, EB# 

12s, 974« 
Seiier^ B. W., f. A. Scarpa. 

Sismondede Sismondt, h C. L., GeCchiehte der Fran- 
- sofen; mit Anmerkk« von H« Luden, ir Bd* S74'» 

Status EodeiiafticosRatisbonenlia colleetnc epera ^aa- 
celHfurumconfiCtorialiam Igst« EB. 115, 993^ 

.^.-« t aocht Schepnatismiis dar Geiftliohk«lf «-* 
-Äi//e, Caroline, kleine Eraählungen. flltt Vorwort» 
von Therere Huber. »gs, 519* 

Glorie di malattle lanate con le accpie del iBOBte Civip 
Itna Icoperte dal Giov. CatnHo , in agglunt» alle 4- 
^re ftorie fiampate igi9.— ao. EB. 117, 101 5« 

Awt^ F. W*^ dioLebre von den Kegelfchnitten «-^ 



(Pie Soimn« aller angezeigteA SehiilkM ift yu> 



SIrrei/, F.W., Labrbnoii.da^raisMIiMatliMiatik. 9^ Tbc 
£B. 131, 104$* 

. . . ^ z- 

Tappe , W. , die Altertbumer der dentlohen Baokanfe 

in der Stadt Sooft, te Hälfte. Bauwerke bis wun 

isten Jahrb. 297, ^39. , " ' 
Theepkilusy des Anteceffbr, Paraidirafe der Inftitutio* 

nen Juftinians^; aus dem GriecL mit Anmerkk, voia 

K. ff'üßemann, i u. tr, Bd. 290, f 77. 
Titze , F. N. » t 'Aje^aroriXav« Aryo^ — 

Itbbeiokde, Ed., fcatift« Repertorim^ übv die Kato%* 
reich Hannover. ag7> 55g«' 

K 

Vater i J. S., friedl. Worte im Kampfe des ZeitaTt. übi» 

Theolojfie n. Relig., Kälte u. Scbvirärmevey — » 

nebft Grundzugen der Gefch. der evangel. Kirchen«. 

296, 62rg. 
j^, ^ fib.Iiatii»ndiid0iy6efUilsreUg.a« 
. Eine Beurtbeil. der MuUerfdien Sobn: vom 

len u. Wahren •— «969^25. 
Vemturiai^ K., deatibhea Heldenbneh. ar Tfa. EB; 

130, 1033. 
VMgr^ff^ C verm. AbhandlL, bef. daa Criminal -^ 

Siaata- u. deotfche Privatrecht betr; irBd. 297t633* 
V. Vofs^ Jul.^ der deutfche DonQoixott. £9.« 127^ 101^ 
Voyage pittoresque de la Orece. (Par Ckoifeul* Gouf* 

JJar.) ^QmtfeQmd^ Ire et Udo Uvr. %%^^ J29. 

* 

fVorcefier^ J; E.:,, a geogra{ibica) dtedojaaryy er nirik 
verfal Gazetteer anoient-and modem. Second liditr 
Vol. I. n. 2giy jio. 

Wüftmnann , K, ,, t Theophilus ParaphaaSl^ daa Inft»- 
tutt. Joftin.. 



Veneidbnifs im Utevan^cheo und artiMfelieii Nacbndkten^ 



Bef&rdejPDiigeA und Ehrenbeseigungenr 

Breseitts in Frankfurt m. d. O. agg^ 56t. DdlUnger 
nr-Waribufg 293.« 607. Eggers in Scbwerin 294, <^i6. 
'-Framz ist Druden a9g, 64t. fueks in Lendshut 2^3^ 
607. Gemhard in Danaig sgg^ f^.^. . Ge/*eiiiKX in Halle 
3019 6j%. Haafenrlttet zaBnrgwerben 29g, 647. Hea- 
finger in Jena 293, 6og. JD/geir in Leipzig 2ggv 56g'r 
Lindemaan in Meifsen 29gy 64g« Neanekr in Merfeburg 
•9 g • 647. Olshaufex in Königsberg t g g , 5 6 g. Rsttig 
in Ludwigsluft 276, 472« Radolpki iu Zittau 29g, 647. 
9. SchelUng in Erlangen 2g6V 55^«^ Schutz in Polens 
bey Grimma 294, 6 1 6* «SitfAe in Berlin s9g, 64g. Steim^ 
feld in Schwerin 2769 472. Varnkagen v. Enfi in Arol« 
ffn lyS.» (07« foraAagiej» o« fiz/e > dr >y in LiUabo» 



293, ^Gfg«^ ^^^e/ in Rofitocka7 6^471«- PFagjteriml'Lüim 
>t6, 55 2r ^a/<l in Königsberg agg, fH» fValter i» 
I.udwigslQ|ti94«At<» si. /i^ai^r i»JICüBeheB^>g6y55ir . 

Todesfälle. * 

"Brehmer in lübeck 2 g 5 , 5 44. Ban^hard iffKof toclt 
a79r495* 294, ^15. Crener/ScA i» Wiien a94) ^f« Vw 
Gerftenberg in ^Utona 893, 60 f. Grünler ifi Leipzig: 
301 1 671. Lembeke in Schweriir 974, 455/ Meinekw 
in Halle 29(5 631. Mende in Neuftrelitz 294« 615.- 
ir. OcAir in, Caffel 294, 6t 6. Orpkal in Ofardruff %%^^ 
543« 9. Örtzen ta Butzow 294^ 615. Snikri in Wies 
296, ((3J. Schnitt in Berlin foi^ 6/1. «: Sehmmrtner 
m Faftk )0i ^ iji* v. fViehede xu Teterow 294» 61;* 



ÜoifwfitfMiB» Atod^ V« ind« gel.' Anfttlten. 

Cretfswald^ UoiTerfit., VerzeichniCi def Vorle- 
fangen im Winterhalbenj.igs^ — 24. 199, 649. Haar» 
Um, holUnd. Societät der Wiffenfch., allgeni. Ver- 
lasDinl., Pretserth. 17*7, 479« Haiie^ gelehrte GeMl- 
ttA»t Verhandlongen der daf. Tom ig bis 10 Sepbr« 
ggt) Terfammelten GefelKch. deotfcher Naturforfcber 

«• Aerzte, nähere Nachr. 176, 471. Verein 

:Biir Verbreiuing vod Naturkenntnifs u* höherer Wahr- 
heit , Zweck dtefei Vereins u. B^y träge Für denf. ago» 
50 !• *— König!« Klin. Infcitnt fiir Cbir Orgie u. Ao- 
genheilkonde, fVeinkold's dreyzehnter Bericht 27 g« 
4g I« -* Uoi^erfit., medicint Fa<uiltät| Verzeichnilg 
•ibMr rtnet.MtfcfcafjDecantt voo igaa big g) uDooce- 



ren Creirten , DifTertatt. n, Difputatt., -Ir.iceVs Pie^ 
gramme 3ga, 519. Königsbergs UniveTut., theolog. 
FacuUit, ertbeiite Doctorwürdea bey der Feye# der 
vor 300 Jahren gehaltnen erften erangel. Predigt in 
^er Oofiikircbe daf. sgg, 567. Roftock^ mecklenhurg« 
naturforfch GefeUfch. , öflTentl. Sitzung, Verzeichnis 
der in derlelben ernannten ordentlichen | Ehren -«• 
correfpond. neuen Mitglieder^ 175 , 463« 

Vermifchte Nacbricfaten. 

Adler in RoCtock will di^ KniiCt der Gl^smaUrtf 

der Alten wieder aufgefunden haben 374, 45^ 9. 

SchiicktegrolCi Bütte ift zu München in einer Nifche dir 

jrjoben Halte des daf • Ootteieokerf au^eCtelU lyiitfot. 
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Verzeichnils der Uierarifched und ardlHfchea Aazeii^i 



AnkQndigungen voq Autoren. 

fVmerU xl. ErngMurdTs in Brlangeti fortCetsw dee 
•ß^rtholdtUktn theoleg. Joutmair «seeir dem Titel: 
Kenea lurit« Jonrn« der theelog« Litereier ag 3 ^ 51 1« 

AckündiguDgen von Buch -und Kunftbendlero* 

Amdang in Berlin S7g » 4S6» at3i S^S* Bü/chle^. 
Boohh. in Elberfeld aroi, 59 t« Cnohlock in Leipzig 
t95«^>7« ^ei» 6yjm Darnmann» Bochh. in Züllichau 
»91, 590. EmsHm in Berlin 191, 5g5. »95, 6ai. Ernft 
in QaedUiobarg igf, faa. 536. FUifcker^ Er.; in Leip- 
zig 199« %$$' 303, 62\» BUifcher^ Fr«, in Leipzig a9{» 
61 g. Göfckea in Leipzig 399 , 653« Hahn. Verlagt* 
-frachh. in Leipzig 30S9 6^6* H^trlknoch in Leipzig 3911 
'548* Hayn inBerlin 191, ^%6* 395, ^si. 6t^< 30ti'^79« 
Herold u. TVahlßab in Lüneburg 3911 5g7. Hinricks, 
Bii€hb..in Leipzig ag3, 514. 517* 391, 5gt* 59t. J9Jt 
6%t» Hofbnob • u. Kunfth« io Rudolftadt 30t, 676.^ 
Koch in Qreifswald 30^» 6go. Kutnmer in Leipzig s^g, 
4g4. Landet -Induftr. Compt. in Weimar 97 g> 4g 5» 
S99, 6$6»'' Leske in Darmftadt ig3} ^21* 1911 585. 2951 
619« 302» 673« Maurer* Buchh. in Berlin 291« 589* 
Max u. Comp, in Bretlau 27g| 4830 Mörfckner u. JaS" 
per in Wien 302» 6y$^ tiicolai» Biiohh, in Berlin at3r 
524* 526« Palm. Verlagth. in Erlangen 291, 5g7. Pe- 
«rvi in Beriia «95 > 6%f» joti 674« Schumann ^ Gebr;, 
in Zwickau 995, 6t4« v* SinVe/« Baclih. in Snlzbach 
ag3t 521» Starke in Clieainltz ag3, 52t. 195, 619^. 
Tendier n« tf. Manftein in Wien ^2| 679* UniTerCtätt- 
Bttchh. in Königsberg 271 , 483« 417. a|3» ft)« $%€• 



.291, 590* Vofi^ L.« in Leipzig 30t» 6f%* Jfeti 6|e« 
fVagner in Neuftadt a. d. O. agg» }24« 291, 591* 295$ 
62t. Waifenhaut- Buchh. in Halle 2g|» 525. /Fa^er 
in Bonn 295, 623* 301, 677* fVienbrack in Leipzig a7tf 
4g6. 4g7. 291, 590. 

Vermifchte ^knieifftit* 

Fues in Tübingen wünfcht S»edenborg*s Amena 
eeeieft. g Bde durch Kauf tu bekommen 2789 4tl* 
Guerikn's in Halle Bhie ihm , wegen Beforgnng Mner 
neuen krit. Ausgabe der chrtftlicben Stbyllinen, Aar* 
knnft zu geben , wo fich Haadfchriften n. die SHevn 
Ausgaben jener Buchet* befinden 27g, 4S|. Hofbnch* 
-ü. KunfHi. in Rudolftadt, nöthige Beylage zur gten 
Attfl. ron MethfeJJeCs Commers* u« Liederbncbe we« 

![en der preult. Cenfor 295) 624;' Lucius in Breno« 
ohweigi Preitverzeicbnift von bey ihm in ComoaiO« 
zu habenden Büchern 299« 656* Ludwige Adveeat in 
Leipzig, det Prof. Dr. Ludmig's hinterlaft. Naturalien* 
Rabinet daf. foU im Ganzen , od. jede einzelne Samml« 
für fich, Terkauft werden 283» ^s%* Schießnger. Buch« 
u. Mufikhandl. in Berlin , herabgefetz. Preis d^ Hern' 
bürg. Magaz. für ausländ. Lit. der Heilkunde von Garn* 
pr^cht U0 Gerfem 1 ~ jr Bd. ag3, 52g. Schütz^ K. I.t 
in Halle, Berichtigungen zum iten Bde der ton ihm 
heraufgegebenen auserlefenen Dichtungen tott Lou^a 
Brackmann 27g, 4g g. Ulrich in Geuingen , Anzeige 
dafs Sehneidtr^s hinterläfime auserleL Sammlun'g reo 
Differtatt. aus allen Wirfenfch. wo möglieh im Oae- 
Ben Terkanft werdea foU 27g }*4l7* 
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KIECHENGE8CHICHTJ& fchieht dieres z. B. IQ dem Journale fSr Prediger ^ 

DAimsTAüT^, b. J.e^^ :urii i^nd nwie/nVow«afoi» Ußd Jahrbüchern, io Ba* 

kieken o 

SSiSiZi Sr dl^Thioßi,? Ornf^S? Aber w einer ^/<^.rm.m^n /fircA^nzJron^, der S«^ 
SSZrXfirJiLJ X/^^^ ^^^ »»* ^«£ Beneonang nach, fehlte es bilher gäni- 

hMhh. ^^^tr^'e^^.J^^ lieh ; Dr. ÄuwwniKin» verfpricht durch vorliegen- 

9\* f; ^f.n ^wÄS^Iä*"^^ de, wöchenUicb in zw^y Jder drey Numer«, auf 

Heft , öd. J"- - Sef^bn ,8^3; 760 S. ( Dir J,^J^^„ ^^^j, ^„^^^ Bogen erfchcioende, Zeitfchrift 

Jahrgang 3 RtWr-i a gr.J , j.^f^^ B^ürlnifs abzuhelfen} und fo wie die Stadt 

Dihre3 Druckes und Verlages, wegen ihrer Lage und 
er ehrwflrdige Herausgeber difefer neuen Zek- als die Haup'tftadt voö einem nach humanen und li- 
fchrift, der fich feit Kurzem dureb eine nicnt beralen QeCetzen,. regierten Lande betrachtet, ein 
«emeine literarifche Thätigkeit auszeichnet, beginnt folchea Unternehmen, b^flnftigt : fo ift auch Rec« 
ier ein periodifches Werk, für welches ihm nur daron überzeugt» .find durch das Lefen von faft 
der den .Dank verfagen könnte, in deffen Augen .zweyen Jahrgangen, der Zeitung je tnehr nnd mehr 
Elircliej Religion und Cbnftentbum allen Werth in. diefer. UeoerzeuguM befeftigt worden, dafs^ich 
/verloren hat, oder der wenigftens an der Möglich- , dec Herausgabe der/elben in Hn. Dr. Z, ein Mann 
keit des Gedeihens der Kirche zum Heile der Menfcb- unterzogen nat». der wegen feiner Ein - .und Um- 
' tieit verzweifelt. Gottlob! dabin ift es in unferm ficht, wegen feiner ausgebreiteten Correfpondenz 
Zeitalter, fo ungünftjg Solches auch in manchem nndBekanntfchaft» und wegenfeiner allfeitigen Un- 
Betrachte fflr kirchliches Leben und kirchliche An- .parteylicbkeit und recht ach tungs würdigen Unbe- 
gelegenheiten zu feyn fcheint, noch oicbt gekom- fangeobeit», deo^ Werke völlig gewachfen ift. Aus 
men» dafs die Zahl der Indifferenten und Skeptiker^ den der Zeitung vorausgegangen öffentlichen An- 

* hinfichilicb des tCirchenwefens, als die Mehrzahl kOndiguneen ift es ^usfaiirlicb bekannt geworden^ 
angerehen werden dörfte; im Gegeptbeile hat fich, was man in ihr zu erwarten hat\ hier alfo nur die- . 
w^ auch Hr. Dr. Z. in der Einleitung zum iften fes; nicht etwa nur eine blofse Chronik kirchlicher 
Jahrg. bemerkt, feit dem Jubeljahre 1^17 eine Theil- Tagesbegebenheiten» foU {^..vielmehr zualeich eine 
nähme an den Angelegenheiten der Religion ui^d Urkundenfammlung fflr die neuere Gefchichte der 
der Kirche geoffenbart, welche (elbft die Erwar- Kirche und des übriftentbums , ein Repertorium 
tung wamjer Kirchenfreunde übertraf, und die al- des Kirchenrechtes und eine zuverläffige^flplbft.of- 
lein fchon hinreichend ift» die Herausgabe einer ficielle (wo diefs die Offenheit und Bereitwilligkeit 

' A.K Z. völlig zu rechtfertigen. Diefe hat eher der kirchlichen Behörden möglich macht) Samm-* 

'auch aufserdem der empfehlenden Seiten fo viele, lang kirchlicher Cefetze werden.. Folglich erhält 

' fie fallreine in dtr Reihe von Journalen für jede .man hier Nachrichten von Ereigniffen «^ wie in der 

andere Wiffenfchaft fo merkliche Lücke aus, fie katholifchen , fo. in der proteftantifchen , Kirche, 

bat eine fo gute fallen befonneiven und erleuchteten emfchliefslich der Kircbennatiftik; von der kathol. 

Freunden der Menfchheit und ihrer Veredlung fo t'rofely tenmacherey , , dem Jefuitism , den Fort - 

wichtige, Sache ziim Gegenftande: dafs fich Ree«, (und Rück-?) fchritten der evangelifrben UnionCf- 

feinerSeits« weniger über die in der Einleitung ge- che; von Religionsfch wärmern, Fanatikern, dem 

'rühmte überaus günftige Aufnahme, welche das Sektenwefen; von Bibel- und Miffionsgefellfcbaf- 

* Unternehmen gleich bey deffen erfter Ankündigung ten in und auCser Europa; von landftandifchen Ver- 
Tfand, als darüber gewundert bat, dafs min nicht handlnogen über kircnl. Verbaltniffe; von ScbuL- 

f ruber auf die Befriedieung eines fo natürlichen und und Univerfitätsangelegenbeiten, welche mit der 
' aus edler Quelle entfpringenden BedOrfnifles be- Kirche in Berührung kommen ; von neuen kirchl. 

dacht gewefen ift. Zwar fehlt es uns nicht ganz an Verfügungen für aUe ConfefGonen; nebft kurzen 
' periodifchen Schriften, worin die cbriftliche Reli- Biog^aphieen von ausgezeichneten Kirchenlehrern ^ 
' gions - und Kirchengefchichte neuerer 2^t öfter u. a. um die Iji^che vorzüglich verdienten Menfchen 

oder feltener Zur Sprache gebracht wird; es ge- n« £ w. Die dreyHauptrubriken, unter denen die- 
A.L. Z. tili. Thitter Band: ' ' * '*^ .R(4) • ^ '^fes^ 
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fes Alte aus reinea «od zuverUfSgraQaellen » theik 
ihittent v«rtrattlteh€f a(H*refiMMidtiiz , lhe11$ dvroh 
ofBcidio MittbeAutfig kircUlicfaer Behörde, -derea 
(choa mehrere der acbtungswOrdigfien in Oeutfcb- 
land dem Heransg* die beftimrote Zufage darOher 
gegeben haben 9 dem Publicum zufliefsen. Coli, find 2 
i) Kirchliche Ge fetze und V'erardnungen; a) Kirch- 
liche NachHchlen (bisher die aberwiegend reichhal- 
tigUe Rubrik )i und 3) Misc^üen: welcben leUtq- 
ren zuweilen > doch nur felte^i» kurze literarifche 
Anzeigen von den neueften Schriften » die auf die 
.Angelegenheiten der Kirche die^ genaoefte Beziehung 
babenj 2. B. Schuderoffa Jahrbücher u. f. w. 
hiazugefQgt find. Die Brauchbarkeit dlefer Zeit- 
fchrift zu ihren Zwecken verfpricht Hr. Z. durch 
ein jevlem Jahrgange anzuhängendes Namen - und 
^Sacbenregifter zu erhöhen, welches fich felbft Ober 
das Einzelnfte des gegebenen Inhaltes verbreiten foU 
und wovon man am höde des elften Jahrganges be- 
reits eine duf 6 Quartbtätter gedruckte Probe, d\n 
nichts zii wflnfchen Qbrig JSfst, lerhSh. Ueber den 
Gei/tf der in diefer A. K. Z. leben urtd fich offenba- 
ren foll, erklärt (ich Hr. Dr. Z. dahin , ;,der Erfolg 
' werde bew*e1fdn*' (und hat es seither fction befrie- 
digend bewiefen^ „dafs eü der Gerft dtr Wahrheit, 
der Treymüthiftkeh und der chriftfichen. Liebe "Tey, 
welcher den Herausgeber und" feine Mitarbeiter lei- 
tet. Der Herausgeber, heifst es in der Einleitong, 
ift Proteftant'und wird das nre verleugnen ; aber eben 
darum^ weil er diefs ift, wird er weit entfernt feyii, 
auf das Tadelnswerthe anderer Reiigionsoartejen 
Jagd zu machen, wird vielmehr (neben diefem) 'mit 
Freuden alles Rühmliche aufnehmen, was von den- 
felbeh berichtet werden kann ; und willkommen 
werden ihm darum namentlich auch Beyträge feyn, 
* welche ihm von Gliedern (und fihe^ die Angelegen- 
heiten) der katholifchen (griechifchen und jfldifchen) 
Kirche zukommen." Es ift fehr recht, dafs Hr. Z., 
ohne deshalb feine Gonfeffion zu verleugnen, weder 
den unbedingte^ Lobredner von ihr, noch den ta- 
delföch^pL^n Verächter von andern Confeffionenj 
macherl?fbndern von jeder das rOhmen und das ra- 
gen will^ was ihn die Eine und die Andere zu rCh— 
men öder zu rügen ver^nlafst. Möge ^r hierin deo 
Hn. Moßieaiu: und ponforten zum Mufter der 
Nachahmung dienen ; dadurch würden fie der ka- 
tholifchen Kirche mehr gute Dienfte leiften, als 
durch alle ihre unduldfamen Ausfälle auf jeden 
Nichtkathohken ! Uebrigens follen fich alle und jede 
Beyträge auf beglaubigte Fakta gründen und von lei- 
denfchaftlicben Ausfloffen , perfönlichen Anzüglich- 
keiten und dergl. frey feyn ; blofs räfonhirende Auf- 
fätze aber, fo wie Kritiken von religiöfen und theo- 
logifchen Schriften , werden gänzlich ausgefchloffen : 
weil die Jf. K, Z. nicht blofs für das theologifcbe 
Publicum, fondern zugleich für gebildete Laien, be- 
ftimmt ift (das wiffenfcbaftliche Publicum auch an 
Literaturzeitungen aller Art gar keinen Mangel lei- 
det). Strenge Namensverfchwiegenhllt fiebert Hr. 
Z. ieinen Mitarbeitern , (die bisher, mit fehr wenigea 



AiisoabiMn, alle anonym fchrieben) wiederhohk 
w, fo lange fie ihn mir in denrSrsiid fetze«, bij m* 
wa enrfteheoden Streitigkeilen , felbft im Fäb «n- 
richtlieher Unterfocbungen , ihre Sache zn vertre- 
ten und die erfoderlichen Beweife zu führen. — la 
einer der folgenden Numern des aten Jahrgancee 
(S. 304.} verfpricht der Herausg. noch , vom J. igja 
an , als Seitenftück der A. K. Z. doch abnr auch 
von ihr getrennte und als felbftftändige. Zeitichrifr, 
einea//£^in€Jiiv5oftu/zWlttn^heraustugeben, welche 
fow4^hl überdi« Fortfchrute des. firziehungs^'Had 

.Unt^rrichuwefenshericfaten, .als insbefondetr? eine 
Chronik der dn^^fchen Univerfiiät<sn , Gyaanafien 
und Volksfchnlen enthalten (oll: welches allerdincs 
zweckmäfsiger ift, als «penn er fich dazu verffandi» 
l^ätte,, i«rie nMn Jhivfcnugertiutbpt hat, Schmtnach- 
richten in djefe Kirchem^üung ^niznth^hmtni dieh 
letzte wird hingegeii künftig ooch dje ^Umifirung 
erhalten, daÖ »« abr Vierteljährig einmal nm den 
Ti^esfallen, Beförderungen, Ehrenbezeigungen lu 
a. Schickfalen merkwürdiger Geifdichen und ande- 
nr um die Kirc|ie ausgezeichnet verdienter Perlbnen 
JUchncht gegeben werden foll : weshalb der Wunfeh 

•teäufsert wird, dafs der Redaktion avs jedem deut- 
fchen Staate von Zeit zu Zeit die hierzu nöthi^ea 
Notizeu mitgetbeät werden mochten. 

Diefs ungefähr ifts, was ttec. von dem Plane» 
der erften Cinrjchtnng diefer Zeitfchrifi und derea 
nacbberiger Abänderung, glaubte ausheben zu muf- 
fen , um den Lefcrn die üeberficht des Hauptinhal- 
tes der Zeitfchrift felbft zu erleichtern. Dafs der 
Plan vielumfaCTeod ift und einen recht tüchticen R^ 
dakteur erfod^, leuchtet ein ; dafs dif, wOnfchens- 
werthe Ausführung deffelben durch den Zutritt 
mehrerer qualifeirter Mitarbeiter von allen Confef- 
fionen allem maglich wird , ift eben foklar; und 
dafs der Inhalt der erften beiden Jahrgänge bis fa 

-den Septbr. des aufenden Jahres alles^leiftet , w« 
man von einer foichen Zeitfchrift billiger Weife er- 

r'w" ^rj?' ^«.^•!j Rf<^; aufrichtig verCcbern. 
Zu den kleinen, «n Verhäitnifs zum Ganzen nur 
unbedeutenden und fchon im 2ten Jahrgange weni-- 
g^r, als im iften, merklichen Mängeln zaI/tÄec., 
dafs zuweilen, wie das in einem fokliem Blatte, 
ehe fein Gang die nöthlge Feftigkeit angenommen 
hat, faft unvermeidlich ift, LOckenbflfler aufge- 
nommen worden find, die fich nicht ganz für eine 
A K.Z. eignen; dafs die Erzählungen von manchen 
Streitigkeiten zwifcben einzelnen Perfonen , oder 

^wX«!i'''* h- '"""^T^ Gemeinden verfchiedener 
Confeffionen, hier und da mehr Raum einnehmen, 

als es wwOnfchen wäre;, dafs der Fanatiker, Schwä^^ 
mer ephemeren Sekten nnd der durch fie veran- 
lafsten ärgerlichen Auftritte, befonderr In der 
Schweiz, mit einer Ausführlichkeit gedacht ift, 
welche dem grofsen Publico wohl fchwfrJich ^üfa- 
pn mag; dafs d« Rubrik von verfprochenen intlref- 
Tanten Biographien verdienffvoller'Freunde und Be- 
förderer des Kirchenwefeds fo gut. wie leer ^ntl 
gegangen ift; dafs einige wenige de^ Mitarbeiter 5a 

Hn. 
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>Hn^ Dr. Z. Mf 0»H«gf«gic»t fe ilir«a nfabClea 17m-» Dm Erfte ift teC^MidfH« «ndi der Fall bey Bnßßand^ 
«rtnongao •PtfttUKfcngy -^ QMS «Ue .li— urluMiiigytbe Rn/slandf Dänemark % fTüriemberg^ d^r Sch^vciz 
Folgen gaUwton») B^wegfiogen ün Bttzirke der u. a. earopäifchen SiMen ; von einem Kcrhoie der 
Ktrcii« ein ett^ttlMibee Ovirickt «elegl luibeii ; dafe iBibeJgefelJfchaft ftelll Oerterreich das einzige ;Bey- 
$mdmrmi oleiehMls ti^r we«ge^ c^rmbet. nut Nac^«- f||iel auf , S. 596. Von Foriusal^ Spanieny Neapel, ^ 

ziehten Eenroi^tniteii finU» lUe»- ««d* . jifaht ; gaa^z Incilien find es baiiptttohlich die neuerten politifcnen 

^irabr heitwidrig 9 'doch f«br 'ftberjrleheiiF uod zufd Cäiirongen und Uaweguneep /t' infofern diefe auf das 

-Tbeil entftellt war#o und deren Widdüegung Qder Scblckrai der;Keligion, Kirche, Gelftlichkeit , airf 
BcrichtigiNig aos anderer Feder dann der würdige die Klolter und die verfcbjedenen geifllichen Orden 
Horaii^eber, vrie t» erwarten , in folgenden Nu- £influfs hatten, twelche den reicbften Stoff zu einer^ 
«»•rn unverhohlen mitthnihe. . UanptfächliiDb foiche .Menge von Artilceln liefern. Ueber Prvufsen tbeilt 
mdxao^icbe , voreilige , nicht mit der. erfiiderlicben dia ui. IL Z. in beiden Jahrgängen tq viele , das Kir- 

' Uii\flcbt> Sorgfalt u<k1 Prüfung zu Werke Mbende^ cben^ «md Schuiwefen betreffende»' meift officielle, 

vfid dann der guten Sache {chadHoh ^nefdende^ Cor-* JMafhrichten mit^. als maiji ge.>vifs in keiner andern, 

rerpondenlen, erhalten hser>, wenni ihAon diafea zu aufserbalb P/eufsen gedruckten^ Zeitung fiddet. Be^ 

GeGchte kommt ^ die Auffoderung: • zu ^ bedenken^ fo«iders find ea Verfügungen , welche die ö^entUcbe 

dab» wenir ibrfi9# Uebertreibung etv^as taugt > die, Kinderlehre, die Kinderconfirmatioo >n den preufsi- 

deren fich der Gorrc4pondent einer Allg. KuxJien^ fcben neuacquirirten Landern« die Candidatenaaf- 

■SSeiiuftf fchuldig ma^et , die untauglicbhe und ver- ficht und Prüfung, den Ärotaeid und die Amtsklei^ 

derblichfte von Allen ift! Selten, wie 'gehgt, hat di||ig der evang. Geifllichen, .die. Einfahrung der 

-Recr zu diefer ROg^'Vemnlaffnng gefunden ; aber er neuen Agende , di^ Taufe» ^ar* &irchengefang, die 

' fand fie doch : und fflr den fehr verehrikbea Her- Führung der Kirchen- und> von .leiten der Regie- 

«u^eber bedarf es nicht erft des Winkes» ei-aem xun£ zu^ÜtraJ/üjad^ der kirchlichen Memorabilien- 

Correfpondenten der befchriebenen Art zu feiner wtf. bächer u. f* w. betr^ffen^ Auch das Königreich 

XL Z. allen fernem Zotritt zu verfagen. Dafs Hr. BaUrn gehört mit zn den LSodern» deren kirchlt- 

£>r.iL mitunter feine Nachrichten aus fremder Quel- .che Verfaffung, die katholifcbe, wie die proteftan- 

legefchöpft hat» kann- ihm nicht "«nm Vorwurfe lifehe» lehr oft zur Sprache gebracht wird. Aufser 

»•gereichen» da diefe Ouelien faft jedes Mal angege- dem königl. fidikte^w^gen Rang und Titel der Erz- 
bM find,' da andere persodlMie BJalter fich derlei- lufchöfe undBifchöfe» dem Antrage bey den Reichs- 
hmt Freyhelt in Anuhu{ig.der ^i^ IL yZT.^ bedienen» ftänden zur Gleicbftellung der kathol. und proteft.. 
lisd da es fOr die Lefer der Letzten kooier einen CQnfefßoj^en.und ^ gefetzlicben und polizeylichen 
Werth hat» die'Ai%;elegenheiten der Kirche betref- VerfüEungM gegen das wachfend^ Sitteoverderben, 

ifende Nachrichien , die in vielen Biätt«rn zerftreut nebft den . Verliandiun^en darüber u. f. w. , findet 
anitgetlieilt werden> hier zufammengetragen zu fin-* man hier auch das konig}. Oecret wegen £infQl)rong 
den. Eber möchte es Hec^ dem «Ueraolgeber zur der Presbyterialverfaffqng in den proteftantifchen 

• \jMtt legen, defs er gewiffe, der Kfcche und ihrer Gemeinden» fo wie die vielen Proteltationen gegen 
Geittticnkeit nichts weoiger » als gleichgültige Vor- die Einführung derfelben und Alles, was in der 
ftile in der neueften Zeit, die ilimifchwerlich un- neueften Zeit für und wider diefe Sache gefchrieben 
bekannt bleiben konnten» z. B» des. PiarrerS' ür. worden» mit einer VoUftandigkeit und AJlfeitigkeit» 
Mofrncam zu SprendBn^n Sufpenfion, die im Aus-s die nichts zju.wQnfchen übrig Jäfst. Dero Königrei- 
laode grofses Auffehen erregte und worüber Dr. c\Mt ScLch^fen fiv^ weniger Artikel geviridmet, als dem 
Hcawpmann zu Darmftadt eine befondere Schj^t preuf^ifcben JB(erzpgthum S., und befonders den 
herausgab, und mehr noch des 13r.^. /Frll^ (sOMin A%v%^ii}Ei^mztxi^\S^ S. Gotha ^ S. 

XU Bafel) von der Kaibirinengemeinde zu Bra^iki- JSildburghauf^ mi ^. Steiriungen.^ Von S. Wei- 
ffchweig einftimm% geEdiehene« usd: gleichwohl 19^ wird die trerUicheV^^brdnung gegen des Con- 
dnrch Verfegung der GonfirgiiatiOtt von Seilender vpo^M *? ^pd, Piet^teniii^wefen, /oie Vorfchriften 
vormuitdfchartiichen Heglerimg, im WiderfpriKsbe zi^r zweckmäßigen Klaric^tupg der von den^Predi-*- 
anit mehreren vofr ph^ofoyi^lchen und iheolci^feh«^ gern j^n^ fuhreailen Qrt'scbVoniken» die Unterfu«^ 
proteftantifchen Facultlten eingehohlten Gutachten, cbuo^v^jrbapdjttngea gegen diß Pr-ediger Thiemc und 
verworfene Prediger wähl , worüber Dr. J^enturini Schnudi^ nebft andern' den^'MyfticiSraus betreffen-- 
«nn fo ausfüKfllchi^Scgfm'ISieTiia^ geb e u hat ~ --*tr ftrrn/"^ ii'm 1 f m mitgirthmiri Des Köoig- 
ftillfchweigend Oberging :. ob er gleich, WU den let:&- reiche HaTmov^ gefchieht vergleichungs weife nur 
teo Vorfall betrifft, zu Jedeii £f Wihnung bey d#pi» fettecugdtüjysi^^^ hideu|ende Gegenftände Er- 
W^s in Nn 56« des Jahrg. igzj. von de fFettee gegen- wähnung ; worüber im Julius des 2ten Jahrgangs ein 
wSrtiger glänztoder Lage nuüeCel & 5}f 0* ersahst Gorrefpondent von daher in einem befaerzigenswer- 
wird» die fcbiekMehfte Veeankffilng hatte. thea Auffatze dto Ailffoblafs giebf: die Kirche im 

Augjißen, Afrha f JLmrnca^ Sädindient Oia^ Hannöv^ifch^ O^fand und behndet ficb vor/ vAl^ 
Aeiti IM. L w. betreffdn die rnttgetbeiltea Nachricfa- rend unfl.nach, der franz. Occupatjon, Dank fey es 
ten gröfttentheila die Angelepolieitea der Bibnlg^- dem Eifer der Behörden und mitwirkendeii GeiftU- 
fellfohaft» die MiGGonsangel^enh^ten , die Grün* eben ! in einer fo fchönen Ordnung ^ deren-' fich nur 
doag und Verbreitung des Chrifunthoms undliergl. wenig Läjädar'Detitfchiands rühmen konnten und 

kön- 
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^fl. „Was Wird aus Kgltlckhctlerh Lande eheh iiticfer g^MOhvr ftel*i; das (by loitiorlteKtf« ab 
jies foilzutheilcn feyn?'U|S Neue zeugt entweder 
ytii BedOrfoirTe» oder yo(r Umwälzung.** Sehr 
wahr! (S. 550,) In ähnlicher Lage fcheinen fieh 



^ ^)beide Mehlenourgi^ Schweden^ tfo/Zanä tu befinden; n 
;0il Ausnahme^ was Holland betrifft, der irgerli- 
'Cben "Spaltungen zwifcben den tutherifch^n Predi- 
gern und Gemeinden in Amfitrdanu Die gute Sache 
t^er Froteßantenunion hat zu einer Menge von Auf- 
Xätzen des verfchiedenften Oehaltes, z. B. aus Ban- 
den,* Barmen y Hamm^ beiden Hefpen ^ Krefeld^ 
Freafsen^ Quedlinburgs Scuchfen -- Weimar n. t. Ge- 
^Ja&enhelt gegeben. Der wQrdige Herausgeber zeigt 
'fieh' hier» wie loimer, als TÖlBg vörurtneflsfrejer 
und unparteyifcher Mann; indem er, was ihm von 
.feinen GBrrefpondenten /ur und gegen die Sache zu^ 
.kommt» mit gleicher Treue abdrucken läfst. In 
.welchem auffaliendefh Cöntrafte ftehn z. B. zwej 
•diefen Gegenftand betreffende AtrfTätze^ ein kurzer 



ImMf^rtntisonis eine Vereinigung^ ßA/^ 
dureh dto* Vereinigimg ladiffereatiaoMie bewlFift 
wird; *' (iMar das etwa der ^VMim ihmmimm, m üae 
den> M»*iiaoa«, Nafiia»> WaJdek tt.<«.w.?) nebTt 
derfo oft^aulpewafitea' M e tiit f koay ;■ .t^a.fey wabin 

•fcbefnlifebt dafs^ ftatt dimr bish^ beTtehesden 2«»^ 
PiHeyen» kinf tig ^ircy- » Um nCq$tnanate" evang^ 
lijchey die Iwiherijchm^ und die r^nmirU, nebai 
emander beftehen w^krdeo» wodurch iflr di0 m^ 
Sache nichts gewonnen werde ;V und endlich fear 
mit der Erinnerung daran, ^daff die V^fehieden- 

t.heit in der« Lehm vom heiL' AbenAnable nnd dem 
unbedingt«» BathfchkifTe Ocn^ev' bey VVeitem^niebt 

' die einztgen Differenzen iwifcbeo den Aniichtea 

• -der lutherifchen Kirche und denen des Zmmgli und 
Calvin feyen " u. m. dgL Der gante Autfutt, der 
Obrigens von genauer Kenntnifa der kirchj. Ver- 
hähniffe in Oberbeflfen zeugt^ fobttnt nicht ti^,jGef- 



fus Baden s S. 463. v. J. 1833.1 und ein weitfcbwei^ 'fte dea Herrn, dem Gefährten der Preyheit ,^' (oo* 
.figer aus der kurf. ProViiVz OberhcjyeniAm JuMuS« 'dem mit Vorliebe und Vorui'fheU Äc den alteo Li«* 
und JuiiusftQck des aten Jahrganges! Beide Cbr- fherafrigmus, in einem Sinne des Wortea, wie ihn 
Tefpoodenten theilen Nachrichten von unahgeneh« • Luther felbft mifsbilligte nnd verabfcbeuele , van 
men Folgen mit, welchf die Vereinigungsverfuche, fcfsi zu feyn; aber Lob. verdient dh UnbeAingenlieit 
entweder wegen Ungefchicklichkeit derer, die fie ^ ~ " ' ^ *^^..i- ^» . -^ - 

machten , oder wegen Mangel an Bildung der Ge- 
meinden , oder gar w^en noch fchlimmern Urfa- 
.eben, nach fich zogen. Wenn aber der Badener 
Correfpondent die treffende Benlerkung macht: 
,,,webe ifrUfs es' jedem thun, der fich der evang. 
Kirchenvereinigpng als Menfeh ^tid ab Gbrift er- 
freut , hier und da Zwifte aus ihr hervoi^gehn zu 
feho — aber ungerecht wflrde es feyn, durch foK 
che Vorfalle verleitet , die von Manchem befchielte 
Kirchenvereinieung herabzufetzen, auf den einen 
oder andern Theil mit von Leidenfchaft zitternden 
.Fingern hinzudeuten und die eallfOcbtigen Worte 
auszuftofsen : fo machens die Lutheraner! fo ma- 
.cbens die Reformirten! Intra^' peccafur €t extra T' 
fo begleitet der oberheffifche Correfpondent feine 
ErzähTung von anftöfsigen Auftritten, wozu die 
(Jnionsverfuche in mehreren oberheffifühen Land- 
ftädtea Anlafs begeben haben, utotihr Anderm mit 
der Fragte; „pb nicht die Kleinen Verfchiedenhei- 
|ten der proteftantifchenCoAfeffionenZu ihrer weeh^ 
feifeiligen Vervöllkommituog und weitern Ausbif^ 
jdung vieles beygetragep hätten?** ütid dem Wun-« 
fche ^ mögen immerhin beide proteft« Kircblen noch 
eine Zeitlang in wohlthSttger Wechfelwirknng ein«* 



des Herausg. in der Mittheiiung deffeibeo. Nicht 

weniger hochachtungswerth ift feine vöiiige V^p^r-- 
teylichkeit in Abficht auf alles, was er aber fiatho- 
li]<en, kathol. Kirehe, KathoU<4sains^u. f« w. in C^h« 
ne A. K. Z. aoff>enomlnen bat. Zwar macht ihm der 
berOhmte Oberklrchenrath v. Werhmeißer in S(vt|- 

fart in einer Schrift :>Arr<^ ^, K. Z. des Hn. Dr. 
?s.j neben der gelochten Anerkennung ihres fop- 
ftigen -hohen Wertbes, den Vorwurf, dcfs die ia 
den MisceUen angenommenen Reminiecenzen älte- 
rer , <Me Kirchengefchichte betreflender, Thatfacbao 
„ immer nur iüe Katholiken mngiw^n und die taft. 
Kirche bey den proteft. l4ffem,heraS^i'ür(i(genj0lll€$i'^ 
Hr. Dr. Zi beruft fich aber, zur Entkräftung ditfis 
Vorwerfe , S. 503. f. 6^8 sten Jahrganges auf eise 
Menee AufTätze, die gerade das G^entheil von je- 
ner BefcbuMigung bewnifen und fahrt S. 504. nicM 
weniger Stellen an , welciM Bekeanern des^ Prplf- 
ftaotismus zum Nachtheile, als andere Stelieo^ wel- 
che z«m Venheile *von fiekenoern des Katholici^- 
mos gef%iche»w Schon die Ruhe , die fo unverhot- 
•bat fich .'auefpfeehende. Friedensliebe, womit er (c^* 
che Vorwürfe ablehnt, kann far das Zeichen (einer 
TCinften Vorurtheilsfreybeit geken«. 
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_^ Befördat)4in^* 

J^er bisherige Dr. der Medicin und A^zt am koni^I. 
ItienkeivCtiite zu Dresden -Friedrithftadt, Hr. Johann 
iLndH»^ Ö^oulant , iitt zum Trof. der allgemeinen Pn.^ 



bar 



«hölegie V der IJherepie und der materia^ 
der medidnifeh-TehltncgUchen Akademie zu Dresden 
erbannt y und ihm zugleich .das .Directorium der fo- 
Hklinik üliertragen woeden. £r hat Ach berelü als 
SohrMUleUertTettiieilhaft beikMAt gesinclu», 
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. STAATSWISSE.NSCUAFTBN. 

P^HTSV b. Lecointe u.Durey.: Etudes hißoriques et 

politiquea für tes afJfembUe^ repr^/entaiives par 

- PeÜa; Bodtn. 1823. VII w: 27a S. 16. (B. Zir«: 

ges in Leipzig lg gr.) 

• » <■ 

B(M2iit irt ein beliebter politircher Sohriftfteller 
Frankreichs in der hiftorifchen Section. Die 
gefchicbllichen Zitfammenrtellaogen gebe^n dem Bu-* 
che Wertb» Wir befd.eil^n. feiqe £tudes rriit etQigea 
Beiperkungeo. . X, PhHq/mhie der Gefcldchie. £$ 
(ißl^t. k#|iie gefcbi^btlich^ rhajfaoheo » weigbe hlo/4 
BP9 einep Jrdhern. fqlgten^ jßle frühe^rie: wic- 
)(ea auf^aaoder und bilden gemeinjkb^ftliab irgend 
ein tleCulutl . IJ. uinwmduns derp€iHifchen,Sx/ieme 
fiuf.füu Si,udi,um der pefchiMe. ImtciviliGrX^n Ge^ 
i^fQhai^tfzuCtaode >yirken drey Dinge hauptfäcblich 
|iuf einandt^er : die jVIaebt, 4«r Reicl^lhum und dieMei-* 
jHiogft b^sweil^ wirken fie gemeif^fch^ftiiclt) 9 bisrr 
weilen np<ili.^*>ander,i bif vi!eUea .\yjd^r einai^er im 
Qefelircbaftslebfn gahilfieter Vqlker Im .GroC^en« 
Die Mdcbt äuf$ert bisweilen ihre $tärke blo(9 durch 
fiie Menge« bald durch Ornoibt^on .wie bey der 
TaUtiVt DerfWüchthiw ift (h^l/j. Wofe Folge derßer 
imtznng der^r4f ,i^r|in>0biltarr t.tl^eils der menfcUi- 
f)hen Indujltrie ,' . M^Uiftf Reifihthiufn- J?*e JVI/einung 
iJt theüsiiiwtifQh » itu^iijf.a1»sgläubitch..lhwls wah^ 
MT ;Irrtbui»)9^thejl$ ^ftteuphtet durch das höc|[ift^a)l^ 
gemeine Inteji^effe d^r lyißiC^^ ja, der ^taatsfamil^e^ 
ider Erfabryag \ind des ru^kigen Nachdenkens. Die 
^rganjfirte Macht ift feiten ftark in der Zahl und ge- 
fneiniglich. der Centralgawalt gehorfam«. Sie beDu^t 
den. bev|feglichea.lEleichthum durch Abgaben, und 
"yirenn fie ^cb niit irrigan Meinupgf n übef di^Qruq^-- 
Uxzt vereinigt,, welche d\e Ree^erung in ihrer Vecwal:^ 
iung« anwendet 9 oder wenn^e /ich dem ^iyohlwoIkr| 
lOr JEin^lne zu fel^r hingiebt : ,fp folgt Defpotismus« 
Wird die organifirte Macht nicht .von der Centralge- 
walt zur Beförderung allgemeiner Intereffen der 
Staatsfamilie benutzt: fo pflegt fich* letztere mit den 
^fitzern des unbeweglichen Reichthums zu verbind 
den lind dann Ariftol^raUe.fti folgen« Die Verbind 
düng der Hauptbefitz^er des.tmbe.weglichen< Verrai)- 
ttfis np(it einer Cafte die irrige i^etnuiig fefthäit, bil^ 
det'dje mächtigen, ariftokratifchen Corporationenit 
die» wenn fie auch keine phyfiCohe Stärke haben« 
doch lange fortdauern können* durah die Gewohi^ 
b^t der andern Claffen der Suatsfa^ilie, eip alt ge^« 
wiardnes Recht für ejn ejBng^^;zu.haJte|it; ^{pdemfiei 
, ^. I*. Z igaj, DHtter Band." ^ ^ 



Aberglauben und die Schrecken der Religion herr^ 
{eben laffen , pflegen fie den Reicbthum der Nationen 
an fich zuziehen» ihn blofs unter fich zw vererben. 
So erwarb «Ue Geiftliohkeit allenthalben ihre Macht 
in welUichea GOtern. Die einfache Macht ift das. 
Volk. Wird diefes reich , wenn auch nur in b^weg^ 
liehen Gütern fo wird es kräftig, zumal denn auch 
die Bildung diefer Claffe zu fteigen pflegt. Dann 
nimmt man gj^meiniclich Wahr, dafs fichfolches po- 
litifche Sicherheit für feinen Befitz zu verfcha/fen 
(trebt; aber auf fo friedlichem Wege» dafa es bis*- 
weileo den Schutz der Gentralautoritat» die aus ihm 
wieder die Recrutirung der bewaffneten Macht 
Icbdpft» gern kauft, um unter einem finanziellea 
Vortheil die Ae£ide $les Staats für feine Wünfche za 
gewinnen. DieTen Stand der Dinge in einer Monar-« 
chie . nennt man die demokratifche Monarchie. 
Wenn aber d^s Volk fich zu frey machen will vom 
Gebot der Ceatralantorität» oder diefe fich folchet 
einbildet» fo verbindet fich diefe mit den grofsea 
Grundeigenthümern und mit der Herrfchaft der fal"- 
£chen Meinung^, die im Wahne fteht» die Völker 
aach dann noab leiten zu können , wenn Letztere 
in- ihre untern Claffeo felbft zu denken und nicht 
blpfs Befehlen zu- gehorchen gelerot haben. Mit glei- 
chem Eigennutz wie die Meiftbeerbten und die Volks-- 
lei^tung d^iiich . Verdummung.» braucht am Ende 
hie und da ^ ^ie jCentralaculorität die. ihr zu Gebot* 
ftßbende ofgfinifijrte öffejittichei bewaffnete Macht 
wider die IVIeiftbeerbten, <imd der Defpotismus dtM 
al|e# Fraokreiohs nnd des alten Sjpaoiens fteht da 
nach Unterdrückung aller Ciaffen unter dem ganz 
willkürlichen Gebot eines Einzigen, oder feiner Cen-* 
tr%ld^6!Ter. -t' , Wenn der Staat reich dotirt ift durch 
' Vplt^^fteuer^a Jind diurch feine Donainen : fo hält er 
ein jTtarkes Qeer und emtvingt bisweilen im Innera 
GehpFfam f^lbft folchen,OefetÄen» deren Weisheit 
der .Unterworfjaoe blöder Anflehten nicht zu faffen 
vermag. . Wird diefer ZufUnd der Staatsverwaltung» 
Yvenn auch der Abfolutism die Priidl^irte^ weniger 
drückt, am^nde den Unterworfenen oder den höher 
Gebildeten zu. klar : fo machen, um diefs einzuleiten 
in. gegebenen Umftändeoi; alle Glaffeir der Nation 
gemeinifohafaitf:he Sache. UeÜ fetöenr ihrer Regierung 
Grenzen m4er Willkür» indem fie dagegen ihreAu^ 
torität ^HTch Geßtze va^ärken. Da fich aber die 
verfchied^nen Intereffen einzelner Volkstheile und 
die Regierung Aber die neue befTere und d\B abzu- 
fchaffendf alte fehlerhafte Ordnung langfam eine 
2,\k wer^ep fü^ffi^^xiQ giebtee dann, f re>ich man«^ 
' S (4) che» 
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iarlM Kampf»' der uch verinderl in einzelnen 
jtw derflellt. AUe diefe Stadien 4ler Unier wser-t 
^ ond der Freybejt diinrblief Grolibrkanoien and 
^e durchaus verfehiedene Ent,wScklung erhielt der 
Jefammtftaal; in feinen drey JKauptabThellungen. — 
Wenn dieCentralautorität (chwachift und-mitN^chr 
druck ihre^ latereHbn nicht durehsitfahren vermag, 
wenn im Ganzen das T(5ltr'arm itl und dje Meiftbe- 
, erbten im feften Bunde ftehen, dann kann fich fo 
eine Ordnung» tik die 'des Verfchollenen deuifoheii 
Reichskörpers langt hielten» felbft bey klaren flbeln 
Staatseinrtehtttngen. Das war auch der Fall in Ve- 
nedig und Polen« Schüttelt aber ein fremder Staat 
einen fo kranken Nachbar und fpringt eine der drey*: 
Staatskräfte zur Hülfe r fo fteht ihm fotohe bey und 
der Staat geht fchnell unter« — Defpollsmus fcbeint 
alfo fich wohl einfchleichen zu können bey einem 
richtig bjezahlten ftarken Militär und bey einer Re- 



Freyen. Der Bflrger arbeitete nielfe ffsd lieCs Uk 
von Sciaeen eynpaiiffenv a<ier«ei wii;t Hfd^r unr ich 
zm befchaftigefas l>olilifcb zu-wirk4|mliodi(lebe7 mit 
höchfter Leidenfcbaftlichkeit far feine Treiwde oder 
feine Gifte« Von! attgemeinen Nutzen der Staatsein- 
r^eht«f^e.' kannten die kurzfiehtigen Alten ludu 
einmal den BegHff. Defto ftolzer waren diÄ 
Schwindler auf oTe HerfTchaft iihd den Militärruhm 
ihres Volks vor andern Völkern. Das Vaterland, k 
die VaterCudt girfg Üinen Aber alles: So Iah es ia 
Qriechenland aus. — . Anders i^r in Rom. . J^id^ 
blieb die einzige groTse Itette ^vt Römer famjlieo, 
wo fie auch gebpren feyn mochten« In den Provin- 
zen kannten die Römer befonders gegen das £nda 
der, Republik allerdings eine' Art R^rätentatiF-Ver- 
faffung, und deren Vorftande nahmen aotch AntbeÜ 
dn Rohis republikanifcben Betiatbungeut aber der 
Antheil war nur fehr fchwach ufid von böchftgenn« 
gemiEinflnfs, wie die IntereffeA der fchottitcbea 



gierung» die fich dem Rath'derer hingiebt, welche 

die Etttwickelung des Menfchenverftandes in den nnd irländifchen Volksvertretung ^ufdiejenfcen ^$ 

«ntern Claffen hindern. Verbindet fich aber eio-Mi- eigentlichen Eegleod* im Parlament« — » UnTere 

litarftaat mit feinen im Grundeigenthum Meiftbeerb-( jetzige europäifche FMvhcSt in «nfern Mdnait^ieea 



ten » um mit folchen eu regieren 9 (b hat man Ari- 
ftokratifi. > Verbindet fich endlich der MilitSrfuat 
mit deqrWeveffen der Menge» der Talente und des 
beweglichen Reiohlhums : fo haben wir Demokratie« 
In alba dreyen kann aber die Monarchie fortexifti« 
len ; nur mnfs £e fich im erfteii Falle lenken laffen 
dorch ihre Minifter, im zweyten Falle durch ihre 
Privilegirten 9 im dritten Falle befindet fich eine weife 
Regierung gerade am Beften» fcbeint fremder Lei- 
tung fich hinzugeben 9 aber da die Menge * die Ta- 
lente und der bewegliche Reicht h um doch fdcktganM 
gleiche Anfichten haben: fo verftäftdf^ fieh die Re- 
glening die dt» Lenkene vernfinftiger Unte]:thanen 
gewohnt ift 9 gar leicht mit allen clreyen oder min- 
deftens mit den Meiften und kann in Trflbfalen ion 
ehrgeizigen Naehbaren bereket9 von Ibreh Untertha- 
nen jedes Opfer erlahaeo und xwar ohne Zwange 
Hier allein herrfpht wanre Freyheit und die Mooar^ 
ehie in ihrem böchften Olanze als Wohithäterin und 
als der Eekflein der VolksglQckfelickeit; nur die 
Privilegirten werden klaffen , 'dafs fieNom Thraoe 
der Vollksregiernng im Samen des Monarchen her*- 
afageftfirzt (eyn und dafs die gefeilige Ordnung dbne 
etnen Hof aus Nachkommen vormaliger guter odef 
fcblechter Staatsdiener nicht befteben werde, weil 
der Regent ohne Privüegirte mit feiner Milltärmachl 
leine Völker nur nach feinen Oefetzen und nicht 
Bach Willkflr beliebig regieren könne. Der Mo- 
narch mag durch Volkswillen, oder von Gottes 
Cnadta oder mit «tnd ohneSalbung regleren , fobald 
pr Kraft des gemeinen Baftene und cnm gemeinen 
Baften regiert 9 geliorcht wird ibm immer, wenn ei^ 
auch nicht gerade fich der Privilegirten za feinen 
erften Organen bedient» «*- fietracntet man die al- 
len daffifcben Freyftaaten ; fo hatte die Preyheit dort 
iahr enge drtliche Orenzen, die Stadt der Regierung 



hatte zur Mntt^r dte Hörigkeit. Alles, w^s niehv 
privilegHTt war im Mittelalter , war hör j|r» aber felbfl 
Viele Privilegirte waren auch noch nörjg («iiinifte- 
rid). — Die neue Freybeit 9 d.h. diejen^e, iiaclH 
welcher die jetzige Civilifation ftrebt, ifk keine 
herrjchfückiige Preyheü, aber fie hat das allgemeine 
Bedärfnifs Geh zu vertheicfigen gegen die vormalign 
Unterdrflekung und verbrfldert neb zum Schutze det 
Privateigeilthums in deif Dingen» die fiebefitzti ond 
von deren Erringung fle nicht ausgefehloflen zu wer- 
den wOnfcht. DiefeS ift bereit dtm Nutzen des 
Staats die verlangten Steuern -zu entrichten« aber 
nicht zum Nutzen • der Privilegirten. Diefer Moth 
fi<4i zu vcfrtheidigeh entlprang;aur den Psetbus der 
Römerwelt 9 als Se Ghrißen vtiurden. 816 waren in 
der Zeit der VerMgung gewohnt , elles ^ einandar 
aufs Spiel zu fetzen; um den ehrilUiehen Binder itt 
retten 9 ohne Infurreotion zu wagen. "Riefen AfliiH 
ciationsgeift kannte ConCtantin der Grofse« der bef 
den^ heidnifchen Meiftbeerbten nicht ganz unverdient 

g»hafstrwar9 -daher wurde er ein Gnrirt9 um ebio^ 
lis eine grofse Körperfchaft für fieh zu habem 
Diefe Körnerfehaft ftand damals ganz nater der l^i- 
tung der Hierarchie; daher verTtärkte er dielffi^ 
rarchie in ihrem Walten durch die Staatsmacht zum 
Beften der Letzteren und wies ihr einen Theil der 
römifchen GemeiddegOter an, ja er gab die unter den 
letzten' Kaifern bedeutender gewordene Municlpal- 
macht in die Hand der Hierarchie, d. h. der Bifchöfe» 
um fo den heidnifchen Theil feines Volt^ beffer be- 
wachen zu können. Aber diefe zügleieh bürgerhche 
und geiftliche Vorftandfchaft erkohr ^^ ohriftliehe 
Gemeinde % nicht ivie fpäter der Priefteiftand allein« 
Daher verhandelten diete Kirchenvater in ihren Na- 
tional- und allgemeinen Concilien nicht blofs d^ 
Efogmen und die Kirchendifciplin, fondem auch dis 



und deren jprivikgMrt» Bewohner werea idie einzigen- polHüfiheH bUereffen der Ohfyifnheit. Diefe Gonci- 
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Meliatt x$t^leick iß deterjie Keim der chH/tHchen Re-- 
j0;ei/mUmw'^y'^^jyung^tHl derunglflcfclichenSon- 

«-ufig d«r Heiden und Chnften in der Periode der 
tkei'wtBderung , die den Barbaren das Erobern der 
«Amifehen Broirinzen erleicbterf e. — Deutfche Völ- 
£[elen das rdtnifcbe Reich mit andern Barbaren 
Diefe haften eine ftriegerifche Demokratie, ^hr 
Mfirsfeld, ihre Berathung (Malium). 'Noch jetzt 
aesfit man den aken Hatz der Volksberatbung in 
*rfttn' Gemeinden der St§dte, die fchon vor der 
Valkerv^ander^ingStadtel waren, Mail. Hier b|ß- 
riethen £ch die Kriegt, aber nicht die Ueberwunde- 
aen. Die Oefetze diefer knegerifchen Verfammlun- 
nn vertemleii dia^ befiegten GaHler nicht und alle 
Smfeo beflanden in der damaßgen Hauptmaoze, iji 
Viafa. Das Geld hielten die geizigen Oerfnanen zu 
bft. So entftand bey den Pranzofen ihre erfte Staats-- 
terfaffung. Die macht in diefen Verrammlangen 
•Tgrilfea die.Meiftbeerbten imGrundeigentbum, wo- 
ttiit das Lebnswefen und die Hdrigiceit entftand« 
IKe Eroberer ' wurden zum Theil iterren und die 
Urigeo blieben firey, undfrey blieben auch die Vorneh- 
men der alten Ureinwohfier. Das jetzt weniger zeit« 
JEemirso Lehasiyftem war ein (ehr rationelles in den 
Tigen feiner Entflehung, um fich mit wehigen Kö- 
f^M im Landesbefitz des Eroberten ^u behaupteut 
i>idttrck erf parte fieh die Resjerung die Unterhal- 
tung eines flehenden Heei'S', konnte Aufliigen ent- 
kehren» die man ungern zahlte, da fchon die Strafen 
in der Beytreibunf (chwierig waren* Im Kriege xe- 
gierte der HeerAmrer> fan Frieden der Richter und 
diefer wir ein-Meiftbeerbter. Die Gutshoheit , das 
heifst der Oberhof in einem Diftrikt , war fchon ded 
GaUiern vor der VMkerwanderurg bekannt, d« h. 
die Hörigkeit der Sobutzbedfirftigen war hier^eine 
alte Sache und ebett fo das Pieiifteleiften diefer H5- 
vfgen bereks ans der Römerzeit fibüch, denn die 
Römer ^hatten fchon vor dem Veriurt Galliens den 
Barbaren einzelne Diftricte ^nrBewohnangrundBe- 
antznog eingerlumt, um damit ihre KriegshOlfe zil 
bezahlen« die Erblichkeit der Lehne fchlich fich 
kejm grafsen Landeigenthum durch B^fitzergreifung 
der Evben als etn Segen bey dem kleinen durch 
Zwang der Reichen als ein Ploch ein. Wie am 
Heerfahrer der Oermane hing durch Varalienlohn 
und Vafallefltreue , fo hing durch ihre Lehne di^ 
chriftlicbQ Geiftlichkeit ebenfalls an dem Monar^ 
dlum. — Aus. diefer Einrichtung fchlich fich all- 
mählig die geiftlichd und weltliche Gutshobelt mit 
immer^wachrendem Druck ein« — Die Viehwirth- 
fchaft d«rGutsherr6n machte Platz ihrer Burgwirth- 
fohtft mit feften Sitzen und einer einträglichen Land-- 
wirtfafehaft« Die grofse Volksverfammlung des 
Märzfeldes wurde immer feltner, die Gauverfamm- 
longen wurden defto zahlreicher und häufiger unter 
Vorftändfchaft der Grafen , dietinfangs auf Lebens- 
zieit erkoren wurden , aber fich bald erblich mach- 
ten. In Frankreich (tand der Herzog nicht immer 
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9 #s yrät (fiefs eine Wflrde die nur 
aufs'erordentlichen FSUen erttieilt 



tiber dfen 
ibiten und in 
wurde , aber im Gau des Qrafen ftänden ihm 7 bis 
13 Rachimbur^en zur Seite; eine -Art Gemeinde- 
fcblöfler, aber doch nicht ganz das nämliche. Diefe 
erhielten die Ruhe durch Rechts- und Polizeypfle-' 
ge. Diefe Rachlmburg^n erwählte der Graf. Die 
verfammlung Tagte nur Ehren halber ja, wählte 
abei^ nicht felbft, wohl indefs (bisweilen ein kökiig- 
lieber Abgeordneter und man hütete fich fehr , laute 
Sprecher wider König und Grafen anzujleilen* Diefe 
Crauverfammlungen gingen unter, wie die Gutsho^ 
h^it heranwuchs durcn Gnade der Konige und Be-* 
fitzergreif ung der Gutsherren , fo wie durch die er«-* 
theilte oder genommene Patrimonia) -Gerichtsbarkeit, 
dann durch den. An wachs der kirchlichen Lehen* 
Der Hörige behielt nur die Nutzung des Familien-« 
erbes unter fchweren Dienften und Abgaben -^ auS 
Gnade, und der freye Vafall, weil er Vafall werdeif 
n;iufste, um nicht ganz entfetzt zu werden. — Des 
Königs Beamte (leudes) gewöhnten fich die Unfitte 
an» zu handeln oAn< den König zu fragen. In den 
Berufungen der Leudes erfchienen unter den Mero-» 
wingern die BifchöFe und Aebte als Gutsherren« 
Plalas (placita) nannte man die kleinen Provinzial- 
verfammlungen der vornehmen Vafallen. Das Volk 
nahm keinen Antheil mehr an diefen Berathun^en. 
Aber der ariftokratifche Körper wurde dennoch der 
erfte Keim der Wahlrepräfentation. Defto gröfser 
wurden die erften Diener des Monarchen ^n feinem 
Hofe und befonders der Major domui^, lim die Ehre» 
diefes Amt zu bekleiden, vergofs man viel Blut, bis 
Pipin von Heriftall erfchieh und ein Mirzfeld berief 
und die verfcbwundene Centralgewalt mit kräftigem 
Arm ergriff« Noch mehr befefticte fein Sohn Karl 
Marteil die Centralgewalt des Major domus. IBx 
fchfitzte den von den Mächtigen Unterdrückten und 
fetzte dtm Uebermuth einige Grenzen* Pipin der 
Kleine wollte nun König werden, was der Väter 
vergebens verfucbte, i^ls er dieGrofsen durch Leben, 
die er der Kirche nahm, beftach. Er föhnte die be- 
raubte Kirche mit feiner Dynaftie aus und (iberliefs 
dem römifchen Stuhl , ob er oder einer der fchwa- 
chen Merovinger dts Throns würdig fej. Der heil« 
Vater falbte den illegitimen Ufürpator. Pipin hielt 
jährlich Volksverfammlungen. Karl der Grofse fing 
feine Sachen noch klQger an : durch ewigen Kriegs-^ 
dienft fchwächte er die reichen Vafallen , die fcbon- 
fein Aeltervater beherrfchte» Er befchlofs noch 
mächtiger als feine Ahnen dadurch zu werden , daß 
er das Volkfelbjl an feine k&nigliQhe Verfem zu ket-^ 
ten dieVemu^ft hatte. — Immerftrebte d^sLebns^ 
wefen das ganze Mittelalter hindurch die Monarchen 
fchwach zu ftellen , der Vafall wol]^ in feinem Ort*-' 
und .Gefchäftskreife allein reeieren ; und concen-« 
trirte feine Macht in feiner Hauptburg. IIL Karl 
des Grofsen grofser Centralifationsplan und wie ihn 
nach feinem Tode die Lehnshoheit befief^te. Der 
grofse Mann wollte Herr werden aber feine Zeit 

und 
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und vrard« darfiber Herr, fo lange er /e&l«. £r be-* 
rief die. Nation jährlich einmal im May (beym erften 
Grers) im Felde, d^s andere Mal im Herbft in den 
Städten (Plaid). Letztere beftand nach Hincmar aus 
den Senioribus et praecipuü confiliariis. Hier be- 
rathfchlagten diefe bey yerfchlolfenen ThQren (im 
Siaatsrath) ober Krie^« Frieden und innere, Verwal- 
tang. Hier umgab Geh der Monarch mit feinen Be- 
amten und den Männern, deren Verband er befon- 
d^rs trauete « um ihnen feinen Willen kund zu thun 
und über die BedUrfoiffe feines Volks fich Bericht 
•rftatten zu laTIen. Das Märzfeld ratificirte diefe 
Kraft königlicher Initiative in den Plaids angenom- 
menen BefchlQffen <Capitularia> Was das Märzfeld 
picht rati&cirte, wurde nicht als Gefetz publicirt» 
denn es hatte die Zuftimmung der zweyten Kammer 
verfehlt« Die (Kapitularien wurden Gefetz nach den 
Worten der Capiiularieo, bald tveil die/s die Fran^ 
isn wollten, bald durch Zu/limmung des Volks zum 
Willen des Königs, bald durch Zujiinimung des Äo- 
nigs zum Willen des JTolks. £r felbft dachte nach 
Eginbard am heften zu regieren , indem er beföhle» 
:iva8 das Volk wünfche » oder das Volk zu dem be* 
ttimme» was er befohlen habe und nahm fich fehr, 
in Acht zu fcheinen, dafs er auf die freje Abftiin- 
muDg irgend einen Einflufs geübt habe. Er felbft eir- 
fchien nur, um Uneinige zu vereinigen , aber durch 
Jeine Getreuen lenkte er die Verramrolungen » wie 
ar wollte« Rr fchrieb dem Priefterftande einmal: 
,^Ich habe Gefetzentwürfe zur Verbefferung des ver- 
fallenen Kirchenwefens überceben laffen. Oberlegt 
fie und nehmt meinen guten Rath nicht übel." An 
der Berathung der Märzfelder nahmen alle Freyge- 
borneTheil, wenn fie wollt<jn. . pie ganze Regie- 
rung hindurch ftrebte der grofse Mann » diefe die 
I/iduftrie und alle .von den Meiftbeerbten Unter- 
drückten zu heben.. Bey der Armuth und Unbe<« 
deutfamkeit der nicht mehr zahlreiche^ Freyen fah 
Karl der Grofse febr wohl die Obermacht und die 
Pedrüokungen der Grafen ein und damit fie vor ihm 
angeklagt werden konnten , mufste jeder Graf 
IsHauptbefitzer in die allgemeine Nationalverfamm-- 
lung mitbringen, fo wie die Bifcböfe, Aebte und 
Aebtiffinnen ihre Oberbeamten (Capitulafe 819)* 
^ Um die Freyen mehr zu heben , follten vierteljährig 
Provinzialgerichte gehalten werden und diefe tollten 
einen .£0 mäfsigen Umkreis haben, dafs Jeder Arme 
fich da über Druck befchweren könne vor den kö- 
niglichen zur Abhaltung ernannten Commiffaxlen« 
Es. mufsten hier alle Centrichter jeder mit 3 oder 
-4 Schöffen erfcheinen. Der königliche Gefandte 
ftattete dem Reichstage (Märzfelde) über den Zu-* 
fUnd der Provinz Berich^t ab. Unter Karl dem Kah- 
lea war keine Spur von diefen weifen Einrichtungen 
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der Carolinger und ihre Un^nigkeitt nicht üt^ 
fch wachen Normänn^r veroipchteii diofs« Kad 
Grofse vernichtete nicht das LehnsweCen» aber 
gellte ein Gleichgewicht her ziyifcbeo den Freyi 
und den Privilegirtea, tbat alfp gei^d« das^ ¥i. 

Ktzt das RepraUniativfyftem zu erlangen (irß\)^. ,y^ 
\ jenen von ihm angeordneten Verfammlungep 
Ichien Jeder von Ajotitswefeo. Dia vornehrnftt 
der Freyen erfchieneut um auch ihrem Stande ein« 
WOrde zu geben. Von einer Volkswahl ift in dea 
Märzfeldern Keine Spur mehr* Das Mär^eld war 

f[ewifs keine Volksrepräfentation n^ich unferer Ai^ 
icht 9 aber allerdingf^ eine im Auge des Jiloaarch#iu 
Mehr konnte er zu feiner 2kit einem ganz unwit- 
fend gewordnen Volke nicht einräumen. In den 
t^pitularien heifst der Graf mit den la Schotten 
populus. Die geiftlichen und weltlichen Vafaliea 
beriethen fich befonders« Nach dem Capitular 803 
unterfchrieben Alle den Befchlufs nach der Vere\vb« 
gung) poßquam omnes confenjerint, folglich gewih 
nicht ftändeweife» wie Bodin anniipml» ron<^irn fo 
wie in der wflrtembergfcjien Ständeyerfanam 1» i^ 
durch Zählung aller Stimmenden beider Kammero« 
Die Berathung eines Standesyi/r^A betraf nur feion 
Special und ejgenthOmlichen Angeiegenbeiten-p iiria 
das ganz vernünftig war« Die Katnolifche Kirche 
bat niemals in ihre Angelegien\ieiten d^m Layei^ 
aufser dem Könige als einem gleich ihnen Oetalbtan 

f^ine Entfcheidung eingeräuott* Diefs v^Uein.muEsta 
cbon Bodin einleuchten» dals die beiden Stände da- 
mals in den Kircheni^ogel^ephciten siebt das Mio- 
defte beftimmen konnten. — In England beftand 
nach Wilhelm dem Eroberer die;Qeiftli€hkeit fafk 
ganz aus normännifchen Gefchlecbtern* , Sie wollta 
nicht weniger feyn a]s die Barqoe.aus der Norman^ 
die und den Angelfachfen. .jU^mit er(tere ihrer 
Ueberlegenheit gewifs wären^ fohiofCea fichi >dm 
Agnaten ohne Rückficbt des Amtes an einander und 
bildeten ein Oberhaus. — Merkwürdig ift die Art» 
wie fich der Mit'telftand in der Lehnszeit allmäblig 
dadurch wieder empor, fch wang» dals.Mia Königs 
felbft die Vernunft hatten ihn zu heben» um mcht 
von der^ uirißokratie überwältigt zu werden. ^ Mit 
Hälfe des Geldes aus d^n Subfidien d^r QepneiniUn 
unterdrückte die Regierung ejrft; d^ grotsea und 
hernach den kleinen Lehnsadel u^d entwickelte zyo^ 
letzt unter Ludwig XIV. die Pyramide desCentra- 
lifationsfyftems 9 d. h. der abfoluten Monarphie. 
Noch mächtiger ift jedoch Frankreichs Monarch 
durch das nun eingefphrte Repräfentativfyftem« wo- 
durch er den Bürgerftand; und den fiauernCtand xu* 
gleich in fein Intereffe zog und daher ohne Gefahr 
leinen Unterthanen die Freybeit geben kpnnte. — 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

* Paris, b. Lecointe u. Durey: Etudcs Tu/toriques et 
politiques für les ajfemblces reprefentatives par 
Feli3[: Boditi etc. 
VBtfiMuft dtr im v^ig^ Sttuk abgehroekmun Eeo$f{ßm^') 

Als Wilhelm der BaCtard, Herzog der Norman^ 
die 9 England eroberte, iand er {eine neuen 
ünterthanen ungefäHr auf gleicher Stufe der pplitir 
{oben Civilifatioo als die Franzpfen in der Schlufsper 
Tiode der Merovinger lieh befanden. In Folge d^f 
öfteren Einfälle der Sachf^ uqd Danen war damals 
die ganze Verfaffung und Verwaltung iji England alt 
gcrmanifch: .denn der Britte wurde onter monar-r 
chjfchcn Formen in derCentralifation, in niederftei- 
ffender Kette demokratlfch regiert. Jeder Gau 
(Graffcbaft) hatte feine Gaugeriohte, das Gericht 
der Standesgenoffen und den Glauben an Zeuges - 
'Wahrhaftigkeit. Die britifcheNationaiverfanwnlung 
beftand aus Bifchöfen, Aebten , bürgerlichen und 
Kriegsbeamten und den Thanes (grofsen Landhee- 
ren). »Um fich zu behaupten , führte Wilhelm die 
Lcbnshoheit ein. Dds bette Land gab er feinen Nor- 
snännern in 700 Lehne, von denen a bis 300 fehr her: 
deutend waren , die AngeifachfeR wurden deren Va- 
fallen. Jeder Obervarall mufste eine fefte Burg 
bauen, jeder Aufruhr koftete denBefiegten viel Blut» 
Alles, was die Barone pnter Jicb wider die Angel- 
facbfen verftärken kon/ite, vergafs er nicht, aber 
keine Einzelnen machte er zu reich. Seine Nach^ 
iolger befiegten jede Partialinfurrection und unterer 
lagen, als die Obervaralien mit ihren Untervafallen 
gegen jene vereint kämpften. Der König Grofsbri-* 
tanniens war damals fehr machtig und fehr defpotifch, 
dabey reich an Domainea .und vergröfserte diefe 
durcb Lehmberaubung eines jeden unruhigen Barons, 
er beCteuerte die AftervaTallen und die Geiftlichkeit, 
hob von Jedermann die Grundf teuer, Danegeld und 
unterhielt fteis ein ftarkesiGorps^-Beamter in feinem 
j>olde. Aufserdem centraUfirte er al« Organ der kör- 
Aigl. Obermacht feinen Qberbof dec Barone, wels- 
chen er jedoch nur beliebig .z»i Ratbe zog. — Auch 
der franzöfifche König hatte ejnen folchea Oberhöf, 
aber er wagte nicht, ihn zufampoen zu berofen« weil 
die vornebmften. Barone (ouiveran wäre»; Letzter^ 
JoÜ^n der Fahne des Kdni^ folgen» unterliefsen es 
aber beliebig. Weil die iMneöfifchen Barone aber 
Dicht unberufen fich verfammele' durften: Co wurcbe 
es dem Monarchen siögUnli^ allmähKg.iden einen 
nach dem andern zu beerbei^üod ftatldes^FeMalr- 
A. L. Z. 18^3. Dritter Band. 



Oberhofes berief der Monarch blofs aus feinen un-^ 
terthänigen Höflingen und Oberbeamten einOberge-* 
rieht. Dia grofsen Vafallen erfchlenen aus Stolz nicht» 
dagegen blieb, der normännifche Lehnsadel in Eng-» 
land ftets vereint im Parlement. Der franröf. König 
vergab niemals, was er den Grofsvafallen fchuldi^ 
war, und nahm keinem fein Land, als dem infurgi-^ 
renden Grafen von Touloufe unter papftlicher Anrei- 
zung und den rebellifchen Königen von England. 

IV« Engüjches Lehnswe/en. Der grofse König 
der Briten Alfred hatte die angelfäcbfifche Staats«« 
verfaffung als ein Meifter gegründet, oder volks-t 
thümlioh ausgebildet. Das Volk regierte fich pa-* 
triarchalifch durch feine Gemeinden. Hier herrfchta 
freye Wahl ohne Einflufs der Krone; doth konnte 
der Monarch unfähige Sherifs abfetzent Hütete fich 
jedoch fehr jeden kleinen Gemeindeverwalter zu er^ 
nennen. Die.Grundherren, die Prälaten und die 
Wittheit (Stadtobern) bildeten Alfreds Staatsrath 
und mit ihm die gefetzgebende Gewalt. Eiit 
Kaufmann, der 3 Seereifen gemacht hatte, erwarb 
dadurch den* Rang eines Thanes {Lord ofthe manor). 
Vpm König ging jede richterliche Gewalt aus. Von 
den Sprachen der Thanes ging man an den König« 
Im Schatzkammergericht, das den Streit zwifchen 
dem Fiscus des Königs und den Ünterthanen fchlich- 
tete, fafsen nur wenige Barone. Noch entwickeU 
ten die Briten ihre Gutshoheit obneLehnswefen, als 
Wilhelm der Baftard ihr Reich eroberte. So treff«- 
lieh er auch fein Lehnsfyftem ausgebildet zu haben 
glaubte : fo hatte er doch darauf nicht gerechnet» 
dafs die Bärpne, um nicht unterzugehen , wider die 
Könige, die fie vernichten wollten, fich mit der 
dbrigen Nation vvider den Monarchen* verbinden 
könnten» Es wataber nur Nothwehr^ die fie fo zu 
handeln zwang. Frankreichs Könige machten fich 
populär, um mächtiger zu 'werden, Englands Kö» 
nige unpopulär und mufsten gegen ihre Ünterthanen 
zu Felde ziehen. Nach Wilhelm dem Baftarden er- 
fchtaa im Parlament jeder directe königliche VafalL 
DaiB ConciÜttm commune waren> die gefammten Ba-^ 
rone^ die fich als Weltliche Populus nannten, um 
fich von den GeiftJichen zu fcheiden. Die Barona 
verfammeltenfich bey demRee^ntan bald zurWahr-t- 
nehmung des Hofdienftes , bald um Gericht Zu hal- 
ten*, bald im politifchen Intereffe. Ungern erfchie- 
Haen fie Obrigens am Hofe, und fafsen lieber zu Ge- 
richt über ihre Vafallen, fo dafs fie wegen folcher 
-Nachläffigktit Strafe zahlen mufsten. Die Städtte 
.waren, äufserft arm: denn die Könige plflnii^^rten 
-die <^emeinden arg. Sie zahlten Zölk, Angekl, 
T (4) Brücken, 
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Brocken f Wege» Markigetd, Hafengeld u. f. w. 
nach des Königs Qelieben. Wilbelm verfpracb den 
Londnern in einem Freybriefe 9 ihre Bürger nitht 
mehr als Leibeigene zu verkaufen. Er mufste fich 
diefs alfo früher erlaubt haben, ^efleuerung und 
Verkauf der Jnftlz hiefs damals Schutz. Der erfte 
Plantagenet» Heinrich, ll'v^ing, wie er es in Frank- 
reich gleich dem Könige gemacht hatte» an > den Ge- 
meinden gewiffe Freyheiten zu verkaufen. Noch 
batten fie nicht wie der Lehnsadel « das Hecht der 
Selbfthfilfe. — Heinrich II. führte die wandernden 
königk Gerichte in allen Vafalienbezirken ein« Diefs 
brachte aber dfem Schatze viel Geld. Der Lan«-' 
desherr verkaufte die Juftiz, z. B. die Erlaubnifs je- 
den Beklagten fogleich beym königl. Gerichtshofe 
belangen zu können; — und. der Geiftliche das Pa- 
radies, fiejda trieben Handel mit der Gnade und 
lebten von Strafgeldern ^ die fie felbft dictirten. Je- 
der Mi fsbraaoh wurde abgeftellty aber nur gegen 
baare Erlegung 9 dafür münzten die Könige ehrlich, 
ffabeb den minderjährigen Vafallßntöchtern keine 
Männer nach königlicher Wahl, litten keine unge- 
rechte Rechtsfprüche weiter, verpachteten die Zölle 
und Abgaben einzelner Gemeinden, verkauften die 
Sicherheit der Strafsen, die Frohndfreyheit von 
'7 Jahren zu 7 Jahren, die Erblichkeit der Lehen, 
dieMarktfreyneit u. f. w/ Jede octroj^rteBefreyung 
oder Berechtigung war ein neuer Schritt zur Bildung 
eiries anerkannten Rechtszuftandes, jedoch für die 
Gebahr. Die erfte Freyheitskarte ga1> Wilhelm der 
Saftard felbft durch Verlängerung der Fortdauer des 
Rechts der Angelfachfen. Seine 3 nächften Nach- 
folger waren zwar Ufurpaloren, ftrebten aber ebep 
daherifich durch Gnadenertheilung bey den Unter- 
tlVanen beliebt zu machen. Heinrich I. mnfste aber 
Ichwören die gegebene Karte zu halten und hielt fie 
doch nicht, indem feine Unterthanen zur Befoldung 
■der im Auslande geworbenen Garde eine Hufengeld 
aufbringen mufsten. DafQr jagten die Engländer die 
fremden Krieger Obers Meer. Richard Löwenherz 
plünderte feine Unterthanen um das Geld auswärts 
zu verfcbwenden. Johann ohne Land war als Kron- 
prinz niederträchtig, alt König ein Räuber, feige 
an der Gefahr, trotzig im Gldcke; ein Heuchler im- 
mer, Philipp Auguft 2. von Frankreich fchiug feto 
Heer, die Mönche thaten ihn in Bann, bis' er dem 
Papfr Lehnstreue fchwur, wofür ihn diefer auf Er- 
den in\Schutz nahm. Am 19. Julius 1215 erprefsten 
Adel, Geiftlichkeit und Städte von^ihm die Magna 
. charta, die unter andern meufcheafreandüchen Saz- 
jungen dfm Gläubiger das Recht nahm, demSohtild«^ 
21er fein Gewerbzeug zu nehmen ^ weil &a*i Sact)fen-7 
xecht die Menfchi«r:M(eit^für unglückliche Schuldner 
iriVher fcbon geübt hätte.* Uehrigens^ift diefer hoch*- 
^eprl^fene Freyheitshrief nichts als eirte Unter*- 
^rOckuog zabllofer Lehnsmifsbrauche und Autori«- 
fation wider die Ausfchreibungen des Monarchen 
.»nd feiner Minifter £ur Selbfthülfe. 25 Barone er- 
.bielie»Anftra|; füir die Voliziehungder Karte zu forgen. 
.Diefa follttAdamjKOhige andeuten entweder in 10 T»^. 



f;en fein Unrecht gut zu machen orfer felbft des Genaf-> 
es der Domainen estfetzt werden^: In jeder Graf- 
fchaft foUten 12 Ritter aile Mifsbräuche aufzeicbi 



und folchr dem Graffchaftsgericht zur AbfteJini>0 
anzeigen und das Volk diefe Ritter wählen. Docn 
brach der König den Vertrag und der Papft belegte 
das infurrectionelle England mit einem Interdicts 
nachdem Geh der König frey will ig zu einem Vaialirn 
deströmifchen Stuhls erklärt hatte*. Erftererliefsdarck 
fremdes Militär feine Briten, henken , überall fenges 
und brennen und ftarb vor beendigtem Bürgerkri^e. 
V. Zaßand der Nation und der 'königl. Gewalt im 
England im dreyxehnten Jahrhundert. Damals ent- 
ftänd die Gentry. Solche bildeten die Socm^n Grofs- 
hufener, die freywillig mit den Shights of thejhire 
und Aftervafallen Militärdienfte thaten. Die freyen 
Betreiber edler Gewerbe, die Reichen^ 'die Kauf» 
leute , die Ritter oder andern , die im Parlament ge^ 
feffen hatten, die Schwäger und Agnaten der vor-« 
oehmen Gefchlechter, die Gelehrten u. f. w. Simoa 
t. Montfo'rt , Graf von Lelcefter des Königs Schwa-^ 
ger, ein geborner Baron der Normandie, infurgirte 
als er die M. C. verletzt fab und fand viel BeyfoU 
nnter den dem Könige grollenden Briten. Der Kö- 
nig erhielt einen Staatsrath, dea 4r zur Hälfte be- 
fetzte und Leicefter' wurde Vorftand. Der Staats'— 
rath nahm BeGtz von den Feftungen und ^entliefs das 
fremde Militär. Der König fchwor alle vom Staats— 
rath abgeftellte Mifsbräuche nicht wieder zu er- 
neuern; der römifche König Richard fein Bruder 
und der Kronprinz Eduard folgten dem Beyfpiele. 
Als die Reformatoren immer weiter reformirten, 
ftand die Nation durch die Ritter der Graffchaften 
4 aus jeder, die alle Mifsbräuche nach den Oxfor- 
der Statut dem Parlament anzeigen follten, widef 
die Infurgenten auf und ftellte fich nnter den Ban-*» 
ner des Kronprinzen« Endlich ernannten alle Theile 
den K. Ludwig ig. von Prankreich zum Schieds- 
richter; er erklärte die M. C. fOr verbindlich fnr 
den Monarchen, cef&rte das Oxförder Siatut als zu 
antimonarohifch und verlangte eine Generalamnel'tia. 
Das Laudum blieb un vollzogen, der Kr iieg erneoert« 
(ich bis die ganze königl. Familie von Leicefter in einet 
Schfacht gefangen genommen wurde. Den fchwa— 
eben Ki Heinrich III. liefs er' faft ganz frey und be- 
hielt nur die beiden Prinzen als C^ifseln. Ins Par- 
lement berief er die Ritter und aucU Deputirte der 
Städte und Flecken, um fich populärer zu ftellen 
•und gründlich alle vom Rönige nachg^fehene Beein«- 
trächtigungen der eemelnen und privilegirten Frey-- 
beit an heilen, man bat fpäter diefen Mann eines 
•fchwankenlofen Ehrgeizes befchuldigt; wahrfcbein^ 
lichaber mit Unrecht, denn feine Inftitutionen befolgt 
England noch heute, und fdlche lähmten ihn offen- 
bar, wenn es feine Abfioht gewefen wäre, fich den 
•Thron zuzuwenden»^ -Er erfuhr indefs efnen aber— 
matigen Abfall vieler Barone, die er Aach einerat 
^ neuen Siege zur Strafe ihrer Güter beraubte. Diefe 
ifammelte» ihre Kräfte Hochntals und ftellten den aus 
-der Gefangenfchaft entronnenen Kronprinzen an die 
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Spitze. In der nächrten' Scbltcht blieb Simon de 
Aaontfert. Vi. Stellung 'der Monarchie in Franko 
TMchn Immer ftrehten die Capetinger nach abfoluter 
Monarchie. Schon Hago Gapet fetzte feine After- 
anfallen als^ Herzog von Frankreich den mächtigen 
fLronvafaUen im Range gleich'» diefs machte jene un- 
zufrieden. Fehde herrfohte überall, fo lange die 
erfte Linie der Capetinger am Süatsruder war. Um' 
3iene ewigen Fehden zu beendigen» fiel Peter Ere- 
mita auf das Predigen der Kreuzzöge. Das Kreuz 
nahmen die fdndhaften Ritter und verkauften viel 
Orund und Boden und viele Lehnsrechte bald ihren 
Vefallen bald 4er Kirche, die wenigftens menfch- 
lieber die Bauern bebandelte und um die fiisthüm'et 
und Abteyen Städte bauen liefs. ^ Ludwig der Dicke 
begünftigte fehr die Frejlaffung der Gemeinden ge- 
gen Geld» das fie bald ihm bald den Grundherren 
zahlten. Ludwig der Junge »^ Philipp der Schöne 
und Ludwig IX. befolgten gleiche Politik» und be- 
ftätigten die Freykäufe» ja der Letztere verbreitete 
feine Gerichtsbarkeit auch Ober die Unterthanen dei 
Vafallen. Die Parlamente waren anfangs nichts als Zu** 
l^inifienkanfte des Adels und der Geiftljchlceit zum Be* 
huf gewiffer Ablichten » z.B. Beredüng der Kreuzzfl- 
ge. — Geldnoth und Truppenmangel beftimihten 
Philipp den Schönen» dieerlten Generalftaaten » den 
Adel» die Vafallen und das Volk zu berufen» um 
den Krieg wider die rebelÜfcben FlamlSnder fort- 
fetzen zu können» und zugleich bey der königlichen 
Alifsbelligkeit mit dem Pajpfte das Volk in Gehorfam 
cu erhalten. . Es gelang ihm mehrere Mal adf diefe 
Weife ftarke Subfidien zu erlangen. Auf einer Par- 
tialverfammlung des nördlichen Frankreichs zu Paris 
liefs Philipp V. das Er.brecht des Mannsftammes der 
Capetinger vor näheren ^weiblichen Gliedern und de-^ 
Ten Söhne-' lege /alica 7ur Krone anerkennen.' Der 
engl. Prinz Eduard IIL^» der dadurch ausgefchloffen 
v^urde» nannte daher fpottend dei^ Monarchen den 
Stifter des falifchen Gefetzes». d. h. der Salzfteite'r» 
Kraft welcher die Franzofen ihr Salz in des Königs " 
Salzverkaufsplätzen kaufen, mufsfen. Auch mit eig- 
ner Trankfteoer befchenkte Philipp V. feine Unter- 
thanen. Bis zu diefem Monarchen wählten die 



eben » daher kam der allgemeine damalige Glaube, 
dafs»die Stände nfcht das Recht hätten» dem Monar-* 
eben die verlangten Auflagen abzufchlagen , wohl 
aber ihre Klagen und Befqh werden vor den Thron 
gelangen zu laffen. Bisweilen nahm der Hof 
^avon ROckficht » bisweilen aber auch nicht. — 
Mit vieler Gefchicklichkeit hat Bodin den National- 
freyheitskampf in England mit dem franzöfifchen in 
einer Art Wechfelwirkung dargeftellt. — Die Ten- 
denz des Werks ift übrigens klar genug« < 

SCHÖNE KÜNSTE, 

Lkipzig, b.EmftFleifcher: 077)Ä^a, Tafchenbuch 
för 1824. ErftjBr Jahrgang mit 8 Kupfern. 1823. 
1Ä.273S. 10* (Ordin^Ausg. aRthlr.» Pracht- 
aSsg. 4 Rthlr.) 



Stände gewiffermaafsen ihre Könige aus der Dyna- 
stie lind die königiioheo Väter liefsen daher bey ih- 
rem Leben ihre oöhne krönen* Immer traf auch 
das Regentenloos nicht gerade den Erftgebornen » z. B. 
Heinrich I. Später war die erfte äülfe der Könige 
die MOnzreduction und oft erfolgte partieller Auf- 
ruhr bey der Settwere der Auflagen. ' Wie die De- 
putirten des dritten Standes zuerft gewählt wurden» 
unrf welche Pcrfonen Wähler waren» ergeben die 
Archiv^ nicht. ^ — Bourgogne, Guienne» Bretagne 
und Flandern befchieVteo die Generalftaaten nicht. 
Man betrachtete ihre Regenten als Fremde. Zahl- 
ten fie nun freylü^h dem Staate nichts: fo nutzte doch 
Ihre Abwefenheit' in fo weit» dafs der Monarch um 
fo leichter alles in den Generalftaaten durchfetzen 
konnte. 'Es war Kanzleyftil bey keiner Verord- 
nung die Zuftimmung der Stände deutlich ausznfpre- 



Die diefsmalige Duodezbi)>liotbek unfrer immer 
i^hireicher werdenden Tajbhenbücher , die man 
auch» wie Göthe in feinem anmuthigen Hochzeits- 
liede» die fpukeoden Zwerge: das »»fingende Chor 
poffierlicher kleiner Geftalten mit Rednergeberden 
und Sprechergewicht'* in unfrer Literatur, nennen 
könnte» ift durch das vorliegende, zum erßehnial 
erfcheinende» auf eine fo finnige als zierliche Weife 
eröffnet worden. Es ift daffeibe zugleich eine der 
erften Unternehmungen eitles neuen deuttchen Buch- 
händlers (des Sohnes unfres würdigen Hn. Buchhändr 
lers Gerhard Flei/cher zu Leipzig), der als ein juni^er 
thätigeri durfth einen mehrjährigen Aufenthalt zu Pa- 
ris und London » an Gefchmack uod Kenntniffen in fei- ' 
nem Fach vielfeitig gebildeler Mann» feit feiner 
Rückkehr von feinen Reifen» felbft eine»'fehr ele- 
gant eingerichtete und durch VoUftändigkeit der 
vorzflgljchften neuern englifchen und franzößfcheo 
Werke ausgezeichnete Buch- und Kunfthandlung, 
in feiner Vaterftadt» diefem fo altberühmten grofsen 
Marktplatz unfrer Literatur» errichtet hat. Auch 
feine eignen Verlagsunternehmungen aber» wie 
die neue Ausgabe der Werke Shakjpeare^s , und die 
ihm von feinem Hn. Vater überlalTeoe Fortfetzung 
der trefflichen Nauniann'fchen Naturgefchicbte der 
Vögel Deutfchlands» haben von feinem wahrhaft 
äfthetifchen «Sinn» Avomit er ihr Aeufseres fo ge- 
fchmackvoU ausgeftättet hat, bisher fchon auf das 
Rflbnrlichfte gezeugt» und daffeibe Lob ift denn 
auch diefem Tafchenbuche zu ertheilen» das^ un- 
ftreitig zu den eleganteften der für das kofn-i 
mende Jahr bereits erfchienenen gehört. Um 
fo mehr aber nur, hätten auch wir eine andre 
Wahl des Titels, als den» weder in gefcbichtlicher 
noch fprachlicher Beziehung zu billigenden einer 
„ Orphea^^ (der Müllner in feiiier Anzeige davon iir 
der Hekate » witzig ^ne », geborne Eurydice " beyge- 
fügt hat) von dem fonft fo. forgfältigen Hn. Verleger» 
der fich in dem J^orwort zugleich als Herausgeber 
kund piebl, getroffen gewünfcht. Er erklärt fich. 
•zwar felbft darüber, indem er ihn in Beziehung auf 
d\t Kupfer diefes Tafchenbuebs» die eine ^»Bilcter- 

gal- 
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gallerie zu den vorzOf^licbften Opem^^ enthalten foll, 
verftanden wiffen will; at)er dann hätte er doch in 
jedem Fall, den Namen der antiken Mufe oder der 
chriftljchen Heiligen der Tonkunft richtiger und 
folglich auch beßer für feinea Zweck gewühlt. Die 
Idee diefer Schaufteliungen Aks »«Rflhrey^s von Kunft 
und UoGnn," y/vie^ Müllner bekanntlich die Oper, 
in feinem gerechten Kunftrichterzorn, über den vor- 
nehmlich durch ^i^ herbcygeführten Verfall der Tra-- 
gödie auf unfrer vaterländifohen Bühne» genannt hat, 
empfiehlt fich abrigens eben fo wohl wie durch ihre 
Neuheit, auch durch ihre ausgezeichnet geluhgeoe 
Ausführung, fo weit diefe bis jetzt in diefem erjlen 
Jahrgange, uns vorliegt. Sie enthält 8 fehr glück- 
lich gewählte, geiftreich behandelte , und von -^x- 
mann\ Böhm, Frenzel, Jury , Meyer und S^wert-^ 
giburih, trefflich in Kupfer geftochene ScCTcn zu 
dem allbelieblen Freyfchntzen von Maria von JFcber 
und dem Ha. Hoffath Kind, nach Zeichnungen von 
Heinrich Ramberg, von dem es uns eben fo wun«^ 
dert, dafs er nicht auch diefsmal, nach feiner' be^ 
liebten Manier, ein allegorifches Titelkupfer bey- 
fOgte, da ihm gerade hier die fatirifcheften Bezie* 
hungen (z. B. einer ISTaria mit dem — Kinde) fehr 
nahe lagen, beygefügt hat, als dafs ein Hr. Thieme 
es hat unternehmen können , den Tcj^i des Frey- 
fchützen noch erft befonders fOr Kinder zu bearbei- 
ten» dd er doch offenbar fchon von Hn. ÄmcZ felbft 
fammt feiner Abhandlung ober die Frage, „ob Sor- 
mielin rolhen Höfen dargeftellt werden dürfe?*' (in 
cler — Muje!) — fix f Kinder (freylich auch alte und 
grofse) gefch rieben worden -ift. 

Den lijhalt des Tafchenbuches, von dem der 
Herausgeber mit Recht den faden Sing- Sang unfrjer 
zahllofen heutigen Lieder- jind Sonetten- Versler 
ganz ausgefchloffen hat, bilden folgende recht inter- 
effante Erzählungen: i) Tjuthers Rin^ von Wilhelm 
Blumenhagen. 2) Fidelfritz von K. G, Präizch 

3) Der Kranz am Ziele von Fr, -de la Motte Foucjue, 

4) Die heimliche Ehe -von Fr. Kind. 5) Der Ge- 
burtstag , Novelle nach Seveling^s, von Bauregard 
Pandin (Jarriges) und 6) die Ruinen von Tancar- 
ville, von Caroline de la Motte Fouque , von denen 
uns befonders die zweyte und driite durch eigen- 
thümlichen dichterifchen Werth der Erfindung und 
Darftellung angefprochen hat. Diefen profaifchen 
Erzählungen^ eine Gattung unfrer poetifchen Lite^ 
ratur, in der wir Deutfche an Maffe bereits alle an- 
dre Literaturen überflilgeln, und uns wie die Kinder 
von ihren Ammen , doch immer noch nicht genug 



erzählen laflen können» ift noch' ein Luftfpiel vx>a 
der Frau von Quzy, 6%t neue Ifarcifi, angehan^, 
in welchem die fchreibfelige Verfafferin indefs kei- 
nen Berjif zur dramatifchen PoeGe an den Tag ge— 
legt hat. Das Ganze dreht fich um den längrt abge— 
nutzten Stoff der Lächerlichkeit eines gefc^ptejiy 
niedrig pedantifchen 9 hungrigen und verliebten 
Dorffchulmeifters» der zuletzt felbft in das Element 
diefer platten und mitunter fogar genieinen Porfe« 
nämlich ins Waffer fallen mufs. IDas Befte daran 
ift, dafs es nur einen Akt hat. Sonft aber gewahrt 
diefes Tafchenbuch vollkommen und auf das Lo- 
benswerthefte» was der Hr. Unternehmer dem Pvt^ 
blikum clavon in „iooerm Gehalt und äufserer Ele- 
ganz '' verfprochctt hatte, und ift daher auch feiR 
Wunfeh: „dafs es fich gleich bey feinem erft en Er— 
fcheinen zahlreiche Freunde erwerben möge," wi^ 
wir hören, fchon ia die eri^eulichfie Erfüllung ge— 
gangen* 



Leii*zi(», b. Kollmann: SeekOnig Ingol fand feine 
Wikinger. Ein Roman der Vorzeit von F. W^. 
Ollling. Mit einem (fchlechten} Kupfer. 1820- 
256 S. 8. (1 Rtblr. 8gr.} 

Der Roman fpielt znr 2^it des grofsen deutfchen 
Zwifchenreicbs » alfo in der zweyten Hälfte des 
dreyzehnten Jahrhunderts« Ingolf, ein Norweger 
und Chrift, durchzieht Deutfchland und mehrere 
andere Länder und beftebt eine Anzahl Abenteue«- 
und Kämpfe mit immer fiegender Fauft, obwohl, 
feiner Eigenfchaft als Seekdnig unbefchadet, ifaft 
fammtlich zu Lande, In der Darftellung diefer 
Abenteuer, die zum Theil leidlich erfunden find, 
herrfcht grofse NOcbternheit, fo wie in der Anlage 
des Ganzen viel \jnficherheit und Mangel an Ge* 
wandheit. Man begreif t nicht , warum auch Ingerta, 
die Auserkohrne des nordifchen Recken , halb Eu-* 
ropa durchzieht; wenn jener ein Uebriges zu thuo 
für gut fand, fo konnte die Dame doch ftiglich zo 
Hauie bleiben. Die Liebesfcenen zwifchen beiden 
find befonders matt und darftii; ausgefaiien, wie 
überhaupt der Vf. hinter dem J^hantafiefluge feines 
Vorbildes Fouqud in Obereus grofser Enlteruung 
zurückbleibte' An ein tieferes Eindringen in den 
Geift jener frühem Zeit ift eben fo wenig zu denken". 
Wir können an der Erzählungsart des Vfs nichts 
loben, als dafs fie rafch genug fortfch reitet, um den 
Uefer bald zum erwflofcnten Ende zu führen. 
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Ehrenbezeigung. 



'er Grofeberzog von Weimar hing demProfefforHn. 
Da6emner zu Jena, nachdem er fich deffen neue merk- 



würdige Entdeckung hatte «eigen laffen , felbft denFal- 
kenorden^i^m. Ein auf diefe Weife erhaltener Orden 
hat gewifs doppelten Werlh. Dein Naturforfcher ma|^ 
der Falke aU ein Symbol gelten des Scharfblicke« 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündignngen neuer Bücher. 

ji n z e i g e 

furSchvlvorfteher und Lehrer an hohem und niedem 

Bildungsanjidlten. 

Def H. Pb. Petri in Berlin (Petri- Kirch -Plat« 
Nr. 4.) erichien und ifi in allen Buchhandlungen zu 
haben : 

Geographi/che Handtafeln 
üb^r die g^anze Erde. 

Zunächlt 
ytir Märker, Pommern und deren Gränznackbam* 

Nebft Tollftändigem Regifter. 

Von 
Johann Pf ei f /er. 

Neue Auflage. 

In klein Quart. Sechs Bogen. Preis geb. 4gr. alt Cour., 
in Partieen yon 12 Exemplaren a 3 gr. alt Cour. 

-Die erße Auflage diefes geographifclien Werk- 
chens ift bereit« durch die Amtsblätter den Lehrern 
der Geographie als ein nützliches Hülfsbuch anempfoh- 
len worden, auch haben unfere kritifchen Blatter den 
VTerth deffelben anerkannt. Einer unferer erften Schul- 
▼orftAer , der jetzt feiige Propft Hanßein , faUle felbft 
über den vor 3» Jahren erfchienenen Vorläufer Jiefer 
Hand tafeln zur Veröffentlichung ein günftiges Urtheil. 

Frühgehete 

ur 
' Lehrer in Volks^ 'und Biirger/chufen 

von 

G. /. Schlächter, 

erftem Lehrer am Louifen-Inftitut zu DelTau. 

Neue, mit einem Anhange mefrifcher Gebete , Gedichte 
und Lieder vermehrte Ausgabe. 

8* Preis 8 gr. alt Cour. 

Vebef den Werth diefef' Gebete in elfter Ausgabe 
fuhren wir folgende Zeugniffe im Auszuge an : i) Die 
Literatur- Zeitung für Deutfchlands VolksfchuUehrer, 
welclie die Spradie darin „edel und rein'* nennt, an 
den Gebeten die Kürze lobt, und ile^ ihrer BeiUmraung 
angemeilen findet. 2) Die kritifche Bibliothek für das 
Schul- und Unterrichtswefen , welche fagt, dals diefe 
Gebete „fehr mannichf altigen, rein niorah/dien und re- 
I^iö/en Inhalts Jmd. " 3) Die Jenaifche Literatur- Zei« 
jt. L. Z. 1823. Dritter Band. 



tung, deren Ergänzungsblätter mehrere diefer Gebete 
„unbedenklich zu den heffern gedruckten Gebeten rech- 
nen." 4) Die Leipziger Literatur -Zeitung, welche 
befonders bemerkt: dafs diefe Gebete, gehörig ge- 
braucht^ der Jugend nützlich feyn würden. 

Der Allhang enthält 22 metrifche Gebete und 15 
theils Gedichte theils Lieder zum Schulgebrauch. So 
wie nun durchaus nichts Entlehntes darunter^ fo ilt: 
zugleich auf viele einzelne Fälle , z. B. auf den YTech- 
tel der Jahreszeiten , auf Schulprüfungen und Schul« 
einweihungen , auf Abgang alter und Auihahme neuer 
Schüler u. f. w. Rückficht genommen worden^ 

Entwurf 

einer kleinen 

lateinifchen Grammatik 

für 
höhere Bürgerfchulen und zum Selhfiuntcrricht 

von 

K. G. F. Schenk, 

Hülfsprediger und Rector an der Stadtfchule 

zu Angerinünde. 
8. Preis 4 gr. alt Cour. 

Diefe kleine lateinifrhe Grammatik verdient hin- 
fichtlich ihrer Volinändigkeit und Anwendbarkeit für 
Schulen fowohl als auch zum Selhftunterrichle vor vie- 
len andern den Vorzug, und ift deren ^Preis, um Ae 
recht gemeinnützlich zu machen, fehr gering gefteUt 
worden. 



Bey Emft Fleifcher in Leipzig ift fo eben 
erfclüenen und an alle Buchhandlungen verf^det : 

George William ]\Ianhy*s Esq. 

Reife nach Grönland 

im Jahr 1821. 

Aus dem Englifchen überfetzt 

von 
Dr. C. F. Michaelis. 

Mit vier colorirten und zwey fchwarzen Kupfern , uebft 
einer Karte. Breit Octav. Sauber carlonirt. 

Preis a Rthlr. 4 gr. Conv. M. od. 3 Fl. 54 Kr. Rhein. 

Die neuern heldenmüthtgen Verfuche zur Ent- 
deckung einer nordweftlicheu Durchfahrt bej Amerika, 
insbefondere von Seiten der Engländer, haben' feil her 
mit Recht die allgemeine Aufmerkfamkeit befcliäAigt, 
und ganzRuropa mit einem lebhaften Intereffe für dor- 
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tig^ Gegenden erfüllt. Obfchon gegenwärtige Reile^ 
-fiir einen andern Zweck '^unternommen, nicht «nter 
jene Expeditionen zu zählen ilt, fo erregte denoock 
das Tagebuch derfelben be^ feinem Erfcheinen in Eng- 
land ungewöhnliches Aufleben, und jeder Gebildete 
fucbte und fand darin eine nähere Bekanntfchaft des 
gefährlichen Nordens, feiner feltfamen Eigenthüm- 
lichkeiteh und wunderlichen Erfcheinungen. Manby 
unternahm diefe Reife in Begleitung des berühmten 
Kapitän Scoreshy , welcher als Befehlshaber, eines grö»- 
ländifchen Schiffes auf den Wallfifchfang von Liver- 
pool auslief; und auf feiner Fahrt die nordlichlten 
* runkte berührte. — - Ausgeltattet mit vier Torziiglich 
colorirten Kupfern in Aouatinta, welche einige an- 
ziehende Scenen auf dem Tolarmeere darltellen, ^wey 
naturhiHorifchen Tafeln, und einer Generalkarte des 
Folareifes in dem grönländifchen Meere, wie es £ch 
Im Sommer igai geftaltet hatte, werden gewifs auch 
diefer Ausgabe,^ die hier als treue Ueberfetzung er- 
fcheint, und £ch überdiefs durch ein fchönes Aeufsere 
empfiehlt,, auf deutfchem Boden Lefer und Freunde 
nicht inangeln. Nicht minderen Nutzen dürfte diefes 
Buch ebenfalls der reifern Jugend gewähren. 



Im Verlage von J. K. G. Wagner in Neuftrdt 
an jder Orla find erfchienen: 

Predigten 

.über die gewöhnlichen 

Sonn-^ und F e/t t ag s ^ Ev a ng elien 

des ganzen Jahres 

in der 

Hauptkirche z^u Neuftadt a. d. O. 

gehalten 

von , 
Dr. Johann Friedrich Heinrich Schwabe, 
GrofsherzogL S. Superint. und Öberpf. dafelbft 

Die Fredigten 

vom erften Adrentfonntage bis zum zweyten Pfinglt- 

feyertage enthaltend. 

28 Bogen. Preis i Rthlr. 12 gr. 

Diefe Predigten bezwecken eine auf deutlichen 
Gründen beruhende Erbauung, Weckung der Gefühle 
und Belebung der EntfchlüfTe. Diefer Zweck wird 
fehr fbhön erreicht, und fo auch hier d^m verderbli- 
chen und frevelhaften Beftreben entgegengearbeiiet, 
die Denkkraft und den Gefchmack der ZeitgenofTen, 
in Bezug auf das Heiligfte, was die Menfchhelt hat, 
zu verderben. Die Predigten gehen nach der Ordnung 
der Sonn- und Fefttage fort, fo dafs der bald nach- 
folgende zweyte Band den vollftändigen Jahrgang he- 
fchliefsen wird. Die Eigenthümlichkeiten find ein ge- 
bildeter, reiner Stil, ein präcifer, doch fehr deutlicher 
Ausdruck, eine leichte, logifch richtige Ordnung, und 
eine Reichhaltigkeit der anziehendften und zweck- 
inäfsigften, bi^fundors adf die Seelenkunde firh bezie- 
henden Materien , die mit Herzlichkeit, Neuheit, Ab^ 



wechslung und Mannichfalti^leit ia den Wendungom 
fo gefehickt behandek werden 9 ^ilaft fie^iiicht'bloiB z« i 
häuslichen Erbauung', fondem fehr zweckmafsig audi 
zum Vorlefen in den Kirchen, befonders aber andi 
angehenden Predigern dazu dienen können, £ch einen 
Reichthum Ton Materialien zu lamnteln , und fich 
gewifTe Form anzueignen. 



Verlage der Buchhandlung Jofef Max und 
Comp, in Breslau And fo eben erfchienen und in al- 
len Buchhandlungen zu haben : 

l) Gottfrieds von Strafshurg fFerke, aus den hßtien 
Handfchriften mit EinleituAg und (yollftändigem) 
Wörterbuch herausgegeben von Fr. H. von der 
Hagen. 2 Bände. Mit einem Kupfer , nach einem 
Bilde in der Münchener Handfcbrift, gezeichnet 
TonRuhl in Kaffel, geßochen Ton Ludwig 
Meyer In Berlin, igaj. gr. g. 

Weifses Druckpapier . 3 Rtlür. Ig gr. 

Velin -Papier 5 Rthlr. 

Das Publicum erhält hier zum erften Mal die m* 
mathige Ritter -Dichtung Ton Triftan und I/olde, in 
ihrer yollftändigen , urfprünglichen , nach den be/ten 
vorhandenen Handfchriften treu hergefiellten und be- 
richtigten Geftalt. Der erften, ia(t im Druck rollen-^ 
deten Auflage widerfuhr das Unglück im April \%'x^ 
in der tferzogl. Hofbuchdruckerey zu Oels gänzlich zu 
. Terbrennen , und obgleich die V^rlagsbandlung dea 
Druck fogleich von neuem wieder beginnen liefs , fo 
verzögerte doch die Schwierigfkeit defTelben die Voll- 
endung bis jetzt — Aufser dem Triftan des Gottfried 
tM>n Strafsburg And hier auch noch die beiden Fort- 
fetzungen des* Ulrich vwi Turheim und des Hrimrieh 
von Friberg und zwej merkwürdige Bruchftncke einer 
älteren Bearbeitung diefer Heldenfage von Eilhart von 
Hobergen mit abgedruckt Was aber der gegenwärti- 
'gen Ausgabe einen unfchätzbaren Werth für den Fop» 
fcher und Kenner altdeütfeher Kunft und Literatur 
▼erleiht , ift die hier mitgetheilte älteOe bekannte Sa- 
genquelle des Triftan, wir rae/nen die altengUTche 
Bearbeitung des Thomas von Britannien, aus welcher 
Gottfried und feine Fortfetzer augenfcheislich gefchöpft 
haben ; zu diefem altengUfchen Gedicht ilt hier noch 
die altwnlififche und die alifranzöfifcfae Bearbeitung 
derfelben Triftanfage hinzugefügt , fo dais der Flreuna 
des Mittelalters hier gleichfam alle die Terfchiedenen 
Formationen und Krjnallifationen vor £ch lieht, in' 
welchen diefe tiefe und anmuthig blühende Sage £di 
unter den yerfchiedenen Völkern. des Mittelalters ge- 
ftaltet hat. Voran fleht eiue geiftrolle und gründliche 
UnterfuchuDg über die Lebensumftände Gottfned's und 
mehrerer gleichseitigen Dichter. Im zweyten Bande 
und alle noch Torhandenen Minnelieder 60/ (/rie^'5 und 
fein bisher faflt noch ganz ungedruckter Lobgefang auf 
die Jungfrau Maria und Chriftus aus der ManefUfchen 
H indfchrift, initgetheilt. Den Befchlofs macht ein kri- 
tifch gearbeitetes W(>rterbuch über alle die verfchie- 
denen liier zuüimmeogefteiiten altdeutfchen Dichtun-* 

/ gen. 



Sn. tleb^j JB^' Afk^iüleH der Darfteilung und äes 
oAm im Triftan noch, etwas hinzuzufügen , würde 
nach dism, was Ddceh hierüber iih altdeutfchen Mu-^ 
feum (Bd. I. S. 5a i:).wtfiihfllch geiagt hat, überflüOig 
feyiip.^-Wir. be^e;rk|€n blob noch, dal^ iür den An* 
fäbger , oder auch^nir den Dilettanten der altdeutfchen 
Poefie das in Rede IteEende Werk ganz yorzüglich, 
und zwar laehr aU Tjele andere > anfprediend, er- 
getsend und zugleich ^ne mcbe Quelle dea Studiums 
und der Belehrung fejn dürfte. — Die Verlagshand- 
lung diefes zwe3rten Haiiptwerks altdeutfcher Literatur 
hat ee fich angelegen feyn lalTen , daüelbe correct und 
anflandig im Druck auszUftatten, und eine in^Zeich- 
nung und Stich ganz üb0raus gelungene Abbildung von 
THjkain und Ifoldt bejrzuffigen. Bey den bedeutenden 
Koften, welche befonders der fchwierige Satz yer- 
«rfiichfhat, ift der Ladenpreis ungemein wohlfeil ge- 
tteüt^ der erlittene Verluft her der' rerbratinten ^7/Ven 
Auflage, und der nicht unbedeutende Koftenaufwand 
für Zeichnung, Stich, Abdruck u. f. w. des meifter- 
haft ausgeführten Kupferftichs, ift bey der Preis- Feft- 
fetzonggar nicht in Anfchlag gebracht Worden: fo dafs 
letzterer als eine nnentgeldliche Beylage für jeden Käu- 
ftr des Buches zu betrachten ift. 



7JO 



a) pr« Katztnberger's Badereife; nebft einer 
Auswahl TerbelTerter Werkchen Ton Jean Paul 
'Friedrich Bkhter* 2te verbefferte und rermehrte 
Auflage, 3 Bändchen j 18^3. 8« 

Auf fein Druck- Velin und kartonnirt 3 Rthir« 

12 gr. 
Auf fein Foft- Velin und kartonnirt 4;Rthlr« 
12 gr. 

KaUenherger^s Reife in das Weltberühmte Bad 
Maidbronn wurde fehon bey ihrer erften Erfcheinung 
unter Jean PauVs begabteft^n. mit aller Weihe des 
ihm allein eigenen Witzes una Humors ausg^ftatteten 
Dichtungen gezählt. Ja, einer der grofsten, jetzt le- 
benden Zergliederer, der jüngere Meckel in tlalle,* 
dedicirte fogar dem Dichter wegen der Virtuofität fei- 
nes Katzenberger^s im Jahre 1815 feinen Commentar 
▼on der doppelten Monftrofität in dem ansgefuchteften 
Latein. Jetzt ift das Werk fo reich mit Zufätzen. aus-* 
geftattet, dafs diefe Ausgabe um einen ganzen Band 
anwuchs, und in der neuen und zweyten Vorrede fagt * 
der VerfalTer felbft; „Diefe neue Auflage bringt unter 
andern Zufätzen mehrere neue Auftritte des guten 
Matzenher gej^s mit, welche ich eigentlich fehon in der 
alten nicht hSitte vergeffen follen, Weil ich durchliefe 
VergefsHchkeit feinem Charakter manchen liebenswiir- 
digen Zug benommen." — Die angehängten foge- 
nannten Werlcheh, welche allen drey Theilcn die/er 
Katzenbergeriade, nach Jean Paw/V beliebter Manier, 
der Hauptfcbüflel immer einige Mufstheile zuzulegen, 
zur Beygabe dienen, And fämmtlich zu den Gelun- 
genften zu rechnen, was feiner Thantaiie , diefem im 
echten Geifleszauber ftels Neues herrortreibenden Füll- 
horn, )eent(|Uoll. In einein derfelben: Haibgefpräch 
über die Maraltödterin Charlotte Corday, erklärt firh 
der Dichter jetzt über den yerblendeten 'Morder Kolzer- 



hue^s auf eine Weife , die allen Hifsverftand auf imn^er 
befeitigt. Ein anderer Anffatz: lieber den Tod nach 
dem Tode-, oder der Geburtstag, eine Betrachtung über 
das Fortleben in andern Welten, mufs jeden Lefer, 
der noch an den Flügelfchlag der entpuppten Ffyche 
glaubt, erheben und begeiltern. Doch genug von ei- 
ner fo frifch Ach erneuersden Frühlingsgabe unferet 
Literatur, welche yon der Verlagshandlung auf aU|^ 
Weife typographifch fchon ausgeltattet worden ift. 

3) Gefchichten, Mährchen ^ni Sagen, Ton Fr.H* 
von der Hagen, E. T. ^. Hoffmann und Henrich 
Steffens. 1823 8- ' , ' 

Fein Schreibpapier i Rthir, 4 gr./ 
Velin- Papier i Rthlr, la gr^ 

In dief^r Sammlung giebt znforderft£r. H. von der 
Hagen die tragifcfae Liebesgefchicfate yon der Herzogin 
von yimdlfi und dem.fchonen Lautenfpieler uintonio 
von Bologna, wie £e Afh im Anfange d^s i6ten Jahr- 
hunderts zugetragen , und wie er fie in einer noch un~ 
gedruckten geheimen Chronik . des Hofes yon Neapel 
in einer Klofter- Bibliothek dafelbft gefunden hat. --- 
Sodann folgt: Meißer Johannes, Wacht von JE". T. -c^, 
Hofftnann, ejn Charakterg^nälde , vdll Ton Rüokerin- 
nerungen aus dem Bamberger Leben. de^Dichters, und 
ganz in Arf und Weife einer feiner trefFlichften Er-* 
Zählungen : Meißer Martin und feine Grellen , gedich- 
tet ' Kurz vor feinem Tode yerfafst, wird fie Freun^ 
den und Verehrern HoffmamCs als koltbare Reliquie 
gewifs willkommen feyn. — Henrich Steffens giebt 
zur Sagenr^ und Mährchenwelt: l) Ueher Sagen und 
Mährchen aus Dänemark, 2) Mährchen und Sagen aus 
dem Riefertgebirge,. yeranlafst durch eine Gebirgsreife 
ih der Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
und 3) die Trauung r eine hpchft räthfelhafte Bege- 
benheit, welche fich auf der Infel Seeland in der erften 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts zugetragen hat. Der 
VerfalTer brachte fie zuerft nach Deutfchland. Sie ift 
hier in ihrer urfp^ünglichen Geftalt , wir möchten fa- 
gen , ih ihrer grandiofen Einfachheit von wunderbarer 
Wirkung, und läfst der Phantafie freyen Spielraum» 
das tiefe Räthfel zu löfen , welches in geheimes Dun« 
kel gehüllt den Lefer ergreift und mit Schauderterfüllt. 



Allgemeine En cy clopädie 

der Künfte und Wiffenfchaften 

yt)n genannten Schrinftellern bearlieitet und in alpha- 

betifcher Folge herausgegeben 
' von 
* /. 5. Etfcli und./, G\ Grub er. 

EilCtepT^eiL 

— Bonzen. 

• • • . 

Blit Kupfern und Karten. 
Leipzig, bey Job. Friedn ^leditfch. 

Dem fo eben erfchienenen 1 1 ten Theile wird der 
I2te in. den erflen Monaiea.df^ nachften Jahr.es folgen^ 
und beweift diefes reichhaltige Werlc in feinem FoH- 
fcbreiten'", dafs es, was auch immer darüber g^fagt 

wer- 



Bleiberg 



7X1 A. L.^^ Nji«i* 30^ 

. . 1^ . .. 

werden jnJjge , jitir geiada to und nicht anders, gegeben 
werden kann, und dafs jede Befchuldiguag, wegen 
zu gröfser Ausführlichkeit durch Vergleichung und Prü- 
fung aller ähnlichen Werke , Ach i^cht behaupten 

kann. 

■* . 

Diejenigen refp. Abnehmer und Subfcribenten, 
denen die neu erfcheinenden Theile nicht bald mKJi 
der Erfcheinung snkonunen, werden erfucht, fich di- 
rect an den Verleger eu wenden. 

Hex J^iräli^meratiaaBpreis für den iiten und laten 
Theil ilt auf Druckpapier 7 Rthbr, 16 gr. Sächf. , auf 
Velinpap. 10 Rthlr. 

Neue Abnehiner haben für den iften bis laten Theil 
zum Subfcriptions -Preife, welcher noch auf unbe- 
ftioimte Zeit gik» for ein Exemplar 

auf Druckpapier 46 Rtlilr. SächC 

auf Velinpapier 60 Rthlr. Sächf* 
cu (entrichten, welchen Preis alle Buchhandlungen , bey 
iiiciit 2u grofser Entfernung rom Vetlagsortei cu ge- 
währen Im Stande And. 
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Bey K. F. Köhler in Leipzig ift erfchienen 
und nn alle Buchhandlungen Deutfchlands verfandt 
worden: ' 

Karg 4 M. -4. F. F. , hebräifche Chreftomathie , oder 
die Auswahl der vorzügnchlten Stellen des alten 
Teftaments, in der Grundfpi:ache und in latei- 
xiifchen Ueberfetzungen. Nebft einem Anhange, 
enthaltend : Tabellarifche Ueberßchf der Zerglie- 
derung in der hebralfchen Sprache und Gfund- 
zjuge der chaldäiTchen Sprache u. L w^ gr, S« 
«2 gr. 

«^ — Synopiis hiftQriiieReligionisetEcclejDLaeChri- 
ftianae theologiae Studiofis, q^ii «xamina publice 
fubeunt etc. Adjecta elt^ Litiam Religiofarura 
poft Lutherum inter Evangelicos iplbs agitata- 
rum per formulamque concordlae compo£tarum 
Brevis Enarratio. AccefAt IIAPEPrON Exponens 
de potipribns Theologiae Dogmaticae Syfle- 
^atibus. Eähiojecunda emendatior et Auctior» 
gr. 8. ai gr. 

Ber mir ift £0 eben erfchienen: 

^^ 

IJ eherficht der indifchen, ferfifßhen^ ägyptifcheitf 
griechifchen und aliital\fchen Mythologie und ReU" 
gionslehrey mit Beziehung auf die Phantafieen des 
Alterthums. Ein Leitfaden für den inythologi- 
fchen Unterricht m hohem Schulen ; von /• A. L. 
^Richter, gr. 8- Preis 18 gv 

Das früher in meinem Verlage erfchienene grofsere 
Weik. jdes VerfaXTers über die Mythen und religiöTen 
Sagen der Alten : Phantafieen des Alterthums u. f. w. 
STheile in gr. 8- Mit 20 Kupfern in 4^. Preis : 14 Rthb. 
16 gr. , wurde fo güivftig aufgenommen , dafs ich. hof- 



fen darf, obige Ueheifidit, wekht dei^ swedmuaCu* 
gen Gebrauch des Werks i^ Scbulep noch mehr er^ 
leichtert, wird fehr willkommen feyn. 

Leipzig, imNoyember 1893« 

Leopold VoTs. 

Bey Adolph Marcus in Bonn find folgend« 
neue Bücher erfchienen und durch alle Buchhandlun- 
gen zu erhalten: 

Drofte - HiiUhoff y Dr. C ji, von, Lehrbuch des 
Katurrechts oder der Rechtsphilofophie. gr. g. 
Preis I Rthlr. 8 gr. 

Eufehüy Caefarienfis, de dirinitate Chrifti phdta, 
fcripfit Ignat. Ritter, Dr. gr. 4. Preis geh. 4 gr. 

Niebuhr, B. G., über die Nachricht Ton den Co- 
mitien der.€enturien im sweytoa- Buch Cicero'j 
de re publica, gr. 8- Pteis 4 gr. 

IL Vermifchte Anzeigen. 

Oefientlichen Nachrichten zufolge und die theolth' 
gi/cJten uinnalen , welche bisher von d^n Herren Pro- 
felToren Wächter und Schulz herausgegeben wurden^- 
mit diefem jAhre gefchlcrfTen. Es würde ein grofeer 
Verluft für unfere Zeit und für die 'WitTenfchaft feyn, 
wenn diefe fo zweckmafsige und vielgelefene Monats* 
fi^rift gänzlich aufboren foUte , weil es den bisher!-* 
genYerfaflern aus perfönlichen ilückfichten nicht mehr 
möglich ift, daflelbe herauszugeben, und es haben 
Ach daher einige Gelehrte inlieneo, woWn eigentlich 
diefe Monatsfchrift ihren Urfprung hat, entfchloCTen, 
diefelbe nach demfelben Plane unter dem Titel: 
ffNeuefle theologi/che uirmalen*' , zu redjgiren. Diefe. 
laden daher alle bisherigen Herren Theilnehmer eio, 
(mehrere haben fich fchon dazu YerAanden , fo bald 
fie You unferm Vorhaben unterrichtet worden,) fich 
unter denfelben Bedingungen, wie bisher, diefem 
uützlichen Inftitute ferner anzufchliefsen , um daflelbe 
zur. Ehre unTeres deuifcben Vaterlandes der theologir- 
fchen Literatur zu erhallen,- und fich zu dem Ende 
an J. Chr. Krieger und Comp, in Marburg, wei- 
che die konfügen Verleger feyn werdeo, zu «dteC-, 
firen. 

Marburg, im Norember 1823. 



BeAellungen für 1824 auf die Zeitfchrift: 

Originalien 

aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunft, Laune und 
Fhantafie, Dter Jahrgang, herausgegeben von 
Georg LtOtz, 

wolle man gefälligft frühzeitig duisch die lobl. Poft- 
ämter oder nachft gelegene Buchhandlung aufgeben, 
welche letztern fich an die Herold'fche Buchhand- 
lung in Hamburg zu wendet haben. 
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LITERATUR 6 S-SCfilCHTE. der als Prof, der Beredr^keit und Dichtkunft tum 

* 1 ^r6cb«r der Akademie benifin tit, uod der feit 20 

Jesa, b. Cröker: Annnies Academiae Jenenßs. Jahreii durch eioe Reib« fchatzbarer Progr«ffmift 
EdSdii Hcnr. Car. Aör. Eich/iaeUuSj Th^ol. et ^oU Gelegeoheiufcfarif tan- aller Art (fie fiftd vom Vf. 
Phii. p. Eloqu. et Poef- P. P- O. in, Acad. Jcn^ S. 38—41 vollftändig aufgeführt) bewiefen hat, wi* 
Magni Ducis^ S^x. a qon^I. ^ul. intimis. V,qU I* iehr er diefer Füoctioo gewaebfen ift. In ihm" ver- 
continens hirtoriam inJt^Mrationis Academjae, ^inigeo ficb iun6chtiges Urtbisil und genaue S^Sh^ 
' vitas Doctorum actaape et fcrfpta A» C> N. Ikenntnifs mit feiner. Eleganz nnd Oevrandtheit M 
MDCCCKXI. 1823. XXX u. 502 IS. 4. ; Jateinifchen StU. Was an Hn. Ee. Schriften uns voh 

O. tjeher angesogen hat, ift die bewundernswfirdigb 
™f erfreulich if^ es, eine der bertOmiWfteiiUiilu Xiarhwt und Deutlichkeit des Vortrags, die tfef^. 
"verfititta DeutfcWanda mit »orliega«h» Wi»v *ode .Wahl des Ausdrucks, der jtdem Oedankeft 
Utobatraberfonrel^aaurebaD^wefohe linier iiMie^ «narlkih und ungekönftelt fich anfehmfegt , die 
rar Aatoriat erfcbeinen , iö der.toreiswQrdrgM Ab^- *^«*«; logifche Ordnung, worin jeder Siilift ihn 
üabl. von den: Aoord«angen.dar fasfetiokaü d^haV- «*« Muftof nehmen foUte, die Leicbtigkaft in Ver- 
lar, ?on den BaftrabiMigeo der Labrer, von Her An- koöpfung der Sätze und Gedanken, die Volltönfg- 
■shU den Stiadiao» und SsMan.der ^udireodas-iind ^^^ uf^ Handung der Parioden, d»a uns überall an 
vMibnft merkwürdigen Vorfallen eine* eiofiieha, -das «toiafobe-Alterthum, bauotrüchUch an Cicero, 
4raiaa OarClallang zu gebe«, wid fomit dem gröfaa^ Äiiaiaert. . Aue diefe VorzOge finden fich auch in ge- 
rne PubUdimihr Tbumund^Wirken, ihren lonafali «ewwöi:!!*« Aanalen wieder, und fichera ihnen urt- 
«odftufseran Z«ftajKi> darcb VorUgmig aatheMf^ 4ar den iAhrbüobern dentifcbcr ünirerfitäten einen 
fobarDooumaale, von Jahr zu Jahr «f entlich au aorzflglichen. and dauernden Werth. 
^Murko^daii. Solche Oeffentlichk^t , weteha Am ,**«*«? varmiffen wir häufig ~ Rac. kann es 
4lterarifcbe Leben ohnehin nicht zu fche»an hat, ift ««»^ verhehlen — die zufirämende Fülle der Ge- 
das ficheffte PaUadium gegen aUe Ankhmen und ße^ ^ka» und das frilche GoloHt, wodurch der Le^ 
•fchaldlgttogeo , wie fia den dentfchen Univer£titea, «^ bcy. den frohere» Schriften des Herausgebei^S 
aiAd ttMoaatlicb . der Univi»rfiiat Jana, in tiauerei) ^bgatiQiben fühlte. Hr. £ klagt S. XXL über Man^ 
Zeitenfoolt. gAmaehtwordea find». u()iiJ6iM»ieec*- -t^i M Geiftes- Heiterkeit} und in der That, es 
feraiiofübus ^ ^gt der einficKuvolIe Sierausgßber S. iverbreitat fich über mehrere Partien der Annaleto 
"tXXVI, ne qtäs meticutöfioryeriurbctury cphtquot .aio nicht äo verkennender Mifsmuth, der bald in 
AcadeMis noH magis quam veriithi /tudtnt ^ dSffl- -einzalnen Ausdrücken und V^endutigen, bald in 
genter coghofcant Jerioque pondereni , quae inAca-- -der ganzen Einkleidung der Erzählung durchfchim- 
denüU ngUhiurf earplotent Cdnßlia et vt)hlntafes ^^^U zuweifeo auch in klaren Worten beftimmt 
ddDtorum; mqnirant (tifcentium, non jfaucortmi qxü- »«d uo verbalen fich ausTprioht^ und zu häufig an 
detny quos fattajfe juveniüs ardorrma via abdu^rft^ -die Rarfönlichkaat des Erzählers eriiine^rt, als dafs 
Jed ptarimorum , fed opümaru/n, propenßones, flu- ■ nicht dadurch dem reinen Eikidruüke der Erzählung 
dia, facta; denique annales äcadiffncö$ mfpiaaiU. . auf das OamOib des Lefers^ zam Nachihefl der Sa- 
InieUigent, opihor^ axä nihil ejfe , de quo advet- -iche, hin und wieder Eintrag gafchehen folke. Um 
favni tantopere tumulltuniur \ auf dertt non fan/mn, die uogüjiftige Einwirkung jener Verftimmung auf 

Jfutintum 'petJUüdere bnperitis captiofa otatione v(h •dadrfonft' Ja ^efllligen Voirtrag des Vfs. recht lebhaft 
unt.^* Sehr Wahr! ^ cä« fohlen , vergleiche manz«.-!):., wegen Aebniicb- 

Die' Annalen^ zeichnen fich durch Form und -keil des Inhalt», feine im Jahr 1^5 gehaltene Re- 
InnernGehaltaörf gleiche Weife aus, uiid der grofse de^ debonis Mcademiae Jenen fis ^ auf virelche er S. 
Rcichthum dirs IntcrÄfCatitAn und VortreffircHeh, 'loJ. CßAbft i^crweift, oder die Stellen in der 1813 t^ 
weiches ?ft ißcAft altertbürAlrcher Sprache hier dairge- J^chicnenen I\Iefhoria^Q/u G. de Voigt, welche von 
böted -v^rird , Aiachtuns eine aiisföhrlichere Anzeige -der Univerfität Jena handeln, mit der kißoria re/lau- 
timW mehr zur Pflicht,^ da von der Wichtigen Re- .rationis AcademitH in den gegenwärtigen Annalen. 
ftaurationder Uiiiverfität Jena zur Zelt nur fparfä- -Von dem auflodernden Feuer der Rede, das in je- 
.me* Nachrichten ihs Publicum gakoarmen fimd. :nen beiden claffifcilen Schriften den Lefer unaufhalt- 

*:^e HeFaasgahe derfelben könnt« in keine ge- (am mit fortVeiftt, blitzen tio den Annalen nur ein- 
(«hickterefi Hände faklen, da lar.dia Händadeffian, -tJtln^ Fupken harvor. Und doch» wie viel erfreu- 
;. i^.L.Z. 1823. Dritter Band. X (4) Ji- 
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lieber war fetit^ nach dem Jahr 1817, die Gelegen- 
heit, de bfnu uicademi^€ JenmsfiB zu reden! Wie 
viel ri!U;hhilti|er war d^r Stoff , und wie weit mehr 

f;eeignet zur Erhebung und Begeifterung des Wort- 
Qhre^s, in Vergleich mit den frftheren Zeiten und 
Verhältniffen , unter welchen jene Rede gehalten 
oder Jene Memtma gefchrieben wurde! 

Doch der Heniusgeber fcb^lm fnach S. XXIX.) 
diefen Unterfchied der Darftellung telbft gefflblt zu 
haben und wir laffen feine Ehtfchuldigungen um fo 
lieber gelten > da wir durch den reichen und g€^ 
wicht vollen Inhalt, welcher grofsartig an fich, der 
redoerirchen ExagMration keineailireges bedurftet 



ehe verdienftKehe und der Akademie zur Ehre ge- 
reichende Arbeit su liefern 9 nicht geftimmt .war« 
Er giebt uns / gleich leisen tahlretcbenr Vorgingeffa, 
nur ein kleines Bruchftttcky iron der Stiftung cmd 
Einweihung der Univerfität> an ficb zwar höchft 
>itereff^i(t • und^durch Einfchaltung der kaif. Prin* 
legien no ch w ichtiger , das aber doch mehreres felir 
wQATblTen'ISfsir. ^ri der Darfteilung folgt er den aiH 

EefOhrten Schriften von Cafp. Sagittarius und Joh. 
LoGnus, beibttders der bekannleh Epiß^lk Joft. Sü- 
gelii, der einzigen authentifchen Quelle^ aus wel- 
ebner auch die treffliche Scbilderuol; der Gegend um 
Jena entlehiit ift, faft wörtlich; bricht cfano , ohne 



uns hiolänglicb en?fobädigt finden. ^ «ü^h tiut die Hauptmdmente ' zur folgenden Ge- 

In denr Fra^/cUio fchickt der Vf. (in umgekehr-* n:bichte' anzudeuten* oder den Plan dazxi vorzn- 
ter Ordnung )Nein^ Ueberficht des Inhalts voraus; 'iefchneb, JM, was dem Zwecke di'efes Sander der 
dann folgen Prolegomena, in quibus primum Ann^len ganz nahe lag, felbft ohne die früheren Re- 
continetur brevis narratio de ortu et fatxs Acad^ Ttaurationen der Akademie, namentlich nach dena 
Tiüiu Jenenfis', deducenda inpoßeruni usque ad ea dreyfsig jährigen Kriege und nach der Mitte des 1% 
temporUf .quibuB Acadeniiae rejtauratio ccnt^U-, Jahrhundorta» auch nur mit einer Sylhe tu erwäM(^ 
demde de jännahum Jenehfium conßiiQ et ratume 4ien^ ichnett ab , mit den Worten ( S« }CXf^ )-; SA 
earponitur, S. IX—» XXX. Den neubeginnenden ^basa M$Jatis dik^ tractentur^, fili^kn 
Annalen eine gedrängte Gefchichte der Akademie Jnm Servanda ßmt. (Uns dankt, ia glüHmchen 
bis auf den ZeitpunctinrerReftauration, vorausgehen Zeiten iahe man mehr im Genuffe'detr Cfegef»w«rc» 
zu laffen , war allerdings dem Zwecke ganz angcH ^Is in\ Erinnerung der Vergangenbeir. Die Oeite«» 
meffen» und der gelehrte Herausgeber würdet wenn Cobensfiad euldie Bearbeitung ihrer Cefehiohte 
er ficli diefer verd^enftiichen Arbeit hätte unterzie« eifriger bedacht gewefen , als in den letzten 'wck 
heh wollen, einem fahlbaren Bedflrfnifs abgeholfen ttien» die wahclich fflr fie nicht ^%u den glÖckHoli** 
haben., da wir eine Gefchichte diefer berOhmten (ten gehdrten.) Nam ad coUigendam ^rnmiAam^ 
'Hochfchule noch gar nicht befitzen« Wie interef"- .411^ ojati^ejtettis memmiam nmt tmmtmn^^fiudih et 
fant und lehrreich Specialgerehichten der Univerfi^ -äoatrina cjaw eft, verum etiam animi hiiaritmte 
täten find 9 hat er S. XXI. richtig anerkannt; dafs 
ein (biches Intereffe noch gefteigert werde zu einer 
Zeit, wo die verfchiedenartigften Urtheile über Unii- 
verfitäten gehört werden, leuchtet Jedem ein. Nichts 



(febr wahr!) tfuam, toiies afhrtmia pei* h^ na^ 
vijßnws as&fos lentatam, dum fiaec /bnibt^, orfam^ 
qae ielam pefteafo , iß^tut' faiduim cqfui Hindern 
expugnawt. liaque Jepofiim Ais, quai Jponte 



ift wirkfamer, da wo es auf praktifcbe Lebensyer«* yiisctfperam, .rdiqua, quae. ad impo/itumf^ mM 



negotium perttn^nij pauäs ahfowamJ 

t)er Gedanke, Unive^fi^äts- Annalen .herauf 
zugeben ,'ift abrigeni in Jena nich^ neu« Als frühe- 
re Beyfpiele nennt der Vf. J. ^. Strubbergs 
Diarium Salanum (Jenae l72o.)9 weiches ichoa mit 
dem dritten Quartalhpfte gefchloffea wurde, uad 
den hundert Jahre Ipäter erfchienenen Jejiaifchen 
Vniv€rfuäis''Alnianach von Ge, GottL GiUdenapJel 



f Jena i8i6. vgl. A, L, 2. 1817. Nr. 2^o.y^ welcher 
pis jetzt eben faUs ohne Fortfetzung geblieben, un- 



hältniffe und loftitutionen ankommt , fchwankende 
oder fchjefe Urtheile zu berichtigen und wahre zu 
begrflnden, als die Erfahrung aus der Geichichte« 
Die Gefchicbte der Univerfitit Jena aber , deren ho^ 
hes Alter, deren ausgebreiteter Kuf, deren vielf el- 
tige VerhältnifTe , deren wechfelnde Schickfalej de- 
ren inneres Leben und Wirken dem unbefangenen 
Befcbauer (b vielfache Gefichtspunete zur Betrach- 
tung und Erörterung darbietet^ konnte recht eigent- 
lich zum Beyfjpiel oder zuriMuftercharte dienen, 

um die Ausncht auf eine reiche Erfahrung Ober , ^rit. t. j * ai 

Akademieen und akademifches Leben zu eröftt^m. .f^^^^}^^ ^,^^^^^ 

Eine Gefchicbte der Uni verfitat Jena warde0ber^->7 der yerrchiedcnheit feines Zwecks noch wohl 
diefs noch insbefondere auch aber manche der neuen ?5M«*>«" ,^^S' (Anderweitige Literatur Ober dja 
Einriebtungen, welche im Verfolge der vorliegen- 1 Up>verfnitSTGefc/jichte bat der HerM$g. nrcht an^ 
den Annalen erzählt werden, mehr Licht verbreitet - 8«whrt.) Die Herausgabe neuer akademifcher Ai^ 
haben. Nur durch GegenOberftellung deffen, was . "r^" ward bey. der neuen Organifa Uon der Akadar- 
vorher war , und wie es im Laufe der Zeit ßch ge- «?»« "|!«?'^?'^^> "«d ihr Fortbeüehen ^urch befon- 

ftaltete. und unter mancherley Formen bald fich be- ^^^^ 1 ">^. ^"'«r°i? R^.'l^***S^ • .«'« °«»<5'" f^'^S V** 
wShrte, bald in Verfall, inVergerfenheit gerietb, dem kräftigen Willen der Regier^^ dieWiffc»: 

wird die Nothwendlakeit, fo wie das Z«^eckmäfsi- > f^***" ^" '^«^«o «"^ °as Gute zu fördern. 
ge und Verdieoftlicbe neuer Anordnungen, erft Der vorliegende^ er/f^ Band zerfällt in drev 

recht klar und verftändlich. Es ift daher fahr zu >Haupttbeile, denen Aufeinanderfolge mit dem Titet 
bedauern 9 dafs dar gelehrte Herausgeber^ eine (ol-r ^o -die h\ßwia r^tautaümU zuerff genannt wird, 

nicht 
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plbUgafcgtftoiriiirihihr. Dar V&tffUiit Mutest 
ffbar a XXViL f« t 

UiniverJitoUe Uttrurum. Jtnenjk htofüM et . orte« p»-^ 
Mice primitinfii^ tradumti m»$a cum übrBrmm uk 
fptfi^ ediicrum^ et JkAdanmxfmtu bi^iUauU^acatra^ 

ift R ji. Xhf/t bereits im. F0bY«jiniil F. F. /^«^ftom 
J^Mril d. i« trerCtörbM^^agegeii fisbltitienaJs atfefotPt 
ordentliche Profeffor der Theoiofiio tm J..i8^« be^ 
rufene* Dr. ^. 7A. Ife^irMmn.' Dt« LefallBiuömftäii* 
tfe Bod bald ausfohrlioher, bald gedjrängter von d«» 
Lehrern felbft mitgetbeilt worden. ;: Der Heradsg«« 
bef (fufin honoris eaufh nominauiua, hiAchttm vtit im 
des Vfs. klatiifeiher Sprache htozoietflte,) halattlettie 
iHf^enlAffSiWeife feinen Aubnthaltso Jena (eit 17«^ in 
4 Septemtia getbeilt, ad modmn ülmummundi ae-* 
fätam, quas poeiae cecinerunt, Je4 imverfik. ordine' 
fei Jcnjk)* Das e^/erne Zeilalter gihg dem goldenem 
YCMraus (in gemffem Sinne der ganz fewobnliehe 
Fall bey Gelehrten! ) die. beidte foJgeni&flL wird et 
'yns erftdann henendeni-wenndas vierte Septenoiiito 
#bgeilufen feyn y^ird. / Einige Verfeben inden/Zab^ 
teo find.zuiberidiifgen*': Fucks.hnt weder lehr ^aeetl 
^ag feiner Gebort , . läefer nai' den 2lK* Aug., otide 
Ja|>r , angegeben. ( Nach. Giildenapf^^Mv^tnxki ift 
jener 1774, diefer den 34. Aug. 1779 geb.) Hm^ 
fmgerxix um 10 Jahre älter ^ der Tanzmelfter .H^' 
nm 1^0 Jahre fflnger |e worden : bey \tntm ift » Moh 
deffen Berieb tignng m ötfiBialiohea Blättern . (rgl. A» 
L. Z; 1833. Nr. 85. ) '^79^ Jft« I783.^ais Gebnstsjiihr 
zu fetzen^ bey die^m mala »offen bair 1755. fti 176$ 
tmd bald darauf 1777 Ct. 1767 gelefen werden > da er 
fchon im J. 1776 fioür den .Mnzmeifter >i»^ Dresden 
vienrirt haben folK Bey l^rsc» ift nnbeoierkt g^blie« 
beo t dafs er feit i830 keide Vorlefungen hält » in de^ 
lueolidnskatalogen (S. 957ii#3QOi) ift fein Name- nun» 
•KelelTen« Willkommen ift diA genaue Ai^abe der 
^ScS^iften , worunter ancb eiei^ anenym esrohiene- 
0e » wie bey 2>tmr und /4MieF»i.aui(gef0hrt^. oder li^ 
ternrifobe irrthamer berichtigt werden» wie bey 
OOrileTt • -.1.1 ' ' . i vS^ I • ' ,- 

Pars II. Continens narraüanem de inßauraiiane , 
Jic€utemiae (S. 59— 137.) H Commetitarü rerumkn^ 
no MOCCCXXI m.ea geßanm (S. i^j ^ ik^.") wta 
<mn momumentorum pubticorwm corei?arw(§. 155 bis 
e94.> Unftreitig der intereffaotefte. Theil der An- 
nalen. Die einfache Darftelleng könnte hie endda 
genaner und ausfObfltcher feyn« Sehr dankenswerlh 
Ift die* ^littheilung der Urkunden felbft , welche der 



lilbfilei* Kireb«idv0rMftriisig h^rvoraMangenen und 
fiir die VerfareitiMig echtproteftantifcher Grundfätze 
fe thatig gewtfenen HDcb(chk)e durch kräftige Un- 
terftfltzung vnd wirkfame Maafsregein auf eine 
wehrhaft grobmflthige Weife zu.HflIfe zu Jcommeo. 
Qmafuidem in rs SereniJfimi^Rißcipes noßrit fetzt 
der Vf. hi/izus iantapimeniU perjpicacitatcm ^ tanr- 
tarn animi excelßtatem et verbis et f actis dcclarave^ 
runi% UtjfacUe apparear, tos-non tantum vidi/Je^ 
quid tempora po/cerent , verum eiiam procurare vo^ 
iuijßi ift^ quanium ipfi facere enitique pojjent^ ad 
eventum perdiixijje. 

II« Ue oAdicathne inme^ü ßcadeniici a Princi^ 
piima Vt^neenfi et Cohurgenß 0.1817. (nicht 
t%2lt wie S. V. fteht) Jacta^ S« 103. und die Ur- 
kunden im GoroZ/. S. 167 ff. Die fächCfchen Höfe 
'zu Meiningen tund Cobfirg haben ihren Anlheil an 
der Univelr^lit, mit Ausnahme des Convictorii und 
der Inlnection Ober die Landeskinder • dem Stamip- 
heaCe o. Gotha ilherlaffeiH jedoch pnter dem Vorbe- 
hellt nuxih iBefinden der Umftände in die ihrem 
Haufe zugehörigen Rechte wie4^ einzutreten. Von 
S^ten S« Hildbi^rgbaufen war diefs bereits im J. 170a' 
gefehehee. Ihre Erneuerung verdankt fonach d\fi 
Akademie der gemeinfchaftlichen Fürforji^e' des all- 
gemein verehrten Grofsherzogs Karl uiiiguß\von 
Sachfen- Weimar und des im vor. Jahre verfto^rbe* 
aeo Herzogs uiuguft von SachCen-rQotba. 

HL t)e duwnviri$ reimblica^ a^cßdemicae conjti^ 
M9iendae. S. 104. Als Comopirrarien wgrden vorj 
Weimarifcher Seite Hr.Oeh, Legii JVst h CF. A. Conta^ 
von Gotha ifcher Seite ^er^auch ^^Is.Schriftft aller be- 
rQbmte Hr* Geh^ Arfiftenzratb C. JE. A.,v. Hoff er- 
aennt» welche mehrmals . in Jena anwefencj! waren« 
um-den^uftand der Akademie zu unterfuchen und 
Aber die zer Aufhälfe derfelben nöthigen Maafsre-*- 

feln Geh mit dem akademifchen Senate .zu berathen. 
hr Woblfvolien und humanes Verfahijefi wird vom 
Herausg. nach Verdianft ge wOrdigt. . 

IV. De auetia ^cadendae, redäibuii ac ProfeJJb^ 
rum SaJarüs, S« ioj> und die Urkunde S. 165 ft 
Die feitherinoEinkanft^der Akademie. Gnd durch 
einen jährlichen Zufchufs von gooo Rthlr. vermehrt. 
Hievon wurden die Befoldungep der ordentlichen 
Profeflbr^p und zwar die des erften.Prof« der Theo« 
iogie und der J^risprudeez auf 690 Ätnlr.» die der 
beiden anderen Theologen auf 550 Hthlr.j die der 
fibrigen Profefforeo in der juriftifchen » medicini-^ 
(eben und philofophirchen Faoultät auf 500 Rthlr. 
erhöht» worunter jedoch befondere Zulagen und di^ 



oft kurzen Erzählung nicht fowohl snm. Beleg » als. mehreren Prof^AoTior« und eMra^rd bewilligten Zu^ 
sor lErlautemeg dienen^ Wir heben des MerkwOr^» ^gM nicht aoit begriffen Godi 
digfte ausy der Ordnung der Paragrtipben lolgend. V. De etensario fimetiorej PrjofeJ/bribus ordinal 

L De inßauraiimie ieMpore eiconfilio. S. lof. ft'is M9{/iitMiOk (& io6 und. die Urkunde S. 168 ff. 
Pie neue Ordnung begann im J. 1817. Es wer efn .Sehen ftiM753 beftandein Wittwenfiscus fOr die 
Cehöoer^ der fadififchen Färft^n würdiger Gedanke» <irdentliohen Profefforen, und noch ein hefonderet 
das Jut>el)ehr der Reformation , die Jm sachfen-^Efr- fOr die Mitglieder des Schöppenftuhls» aber beido 

Aicht mehr hinreichend, fpr die veränderten Zeitver^ 



neftinifcben Haufe fo grofse Erinnerubgen weckt, 
dureb eine ;Eeit0emäfse Refiauration ihrer Gefammt- 
Uaiverfität za beateieboeoi nad diefef aus demSthoo-"^ 



hältniffe. Sie iwtrden mit $iem neuen Wittwenr- 
und Waifsa-inftUnt (doch tyiier zarter Schonung. 
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Zur Ubtetliiiltoffif; dM nttterrichMtew InCl}titt^ 
t jedes PacuUits-iVtiCgUed <¥«rh«ivi«b«l^ odar^ 
»rheirathet ) «inen jilirKehen Bvytrftg von ^w! 
Ir. ' das Fehlmd« Tcbiertt die F&giti'iiiil! wm 
1r ' erhält J^de Whtwe, od«lr in Ef«imf!ti«ifli|^ 
elbed die fUrtder bis zum f^ftM JahrOf )ähAleh 

Rthlr. ' ' \ ' 

VI. De Icbaiione Frofejjbrmnimhudminifirf»^ 
f curaque fisci. S. 107. Di« Seibftverwiltttng 
akademirchen OCKer^uod Einkunft» w«rd 'ron» 
Vorfahren als ein fchotzendes Palladium* d«r 

djemifchen Freyheit und Selbftfländfgk^it^an^efe- 
Ind«fs hat eilte J^nge Erfahrthig dtch h^,, 
wohl ObeVaB^ erwirfen> >,*iife /olJ iif>-(««irarf«M 
to falularius e/fh, ß cbn^etakur in iMutk, itfiM 
mdis fatis idmeum mrutn^ (fuant^fi im^r jMreBy 
mio ßudüsque diverfos^ dispertk^ur,** OiM^ 
jckipäfsig aHb , und zur Erleichterung rf«r Pro-» 
sren. die nunrrtefar^ aller liftige« atlibinfru'acifo» 
chSfte aberhoben, ihr« ganie Ttetigilltft 5 ttnf 
ViH'enfchaFtliebeti BeTof relrwendiin 'könMA , 'ift 
die Vetwaltung des akadeinlfc4%eh Ver^nÖcto» 
» befondere Imthediat^CotntnSfriofr niedfsrgefSlfct.: 

VII. Bä novis cailiedris in Acadtffnia cm/Hiu^ 

nominfxtpn i.j'urU publici et attis diplantaticae^ 

08. (Die Urkunde fehlt.) Det Vf. lebiekt die 

nerkung vof ftus , Amn habe bey einigen AHaAiK« 

len neuerdings wieder angefangen, die Proteffo- 

nach eihzeln^h Tbefkn tteir Witftnfthafteft sti 
eonen, 2.B. Prof; der Exegefey ^dtt DogmatiM 
'. w. Diefe ehemalige Sitte iey> als zu befchViiM 
id fbr Wiffenfcbaft und Lehrer r »«'dir Ünlver-4 
t Jena abgefchafft, «nd wftrde-nor *kf' fololie« 
ciplinen beybehalten, in quibus ut finguli Jipa^ 
m eJCibbrarint, ßudiorum academicorhrn vim^ 

io'po/c^et. : -: . • ••* • ''» ' •: 

2. Uvii9tfetennari&e.* S. 10^5 FOr^ie V0terln«r-l 
nde iü Hr. Prof. Renner als aüfseiK>rde(itl. ProA 

Medicin ÄngefteMt. »»Eine 'VelerlnSrfohuld mit 
enr Profector und dcAn Aottli^n Apparat fleht 
er feiner Leitung. (Die*Jrkun#lÄti»rfeh*#n;'i Uei- 
gens haben di« auf5erordertilichen Profeffor^n in 
;n Facultäten imi»eir nur dM allgemeiinen Titel 
1 ihrer Fatbultat, nicht von d%T \feint2ela0n«W^ifrea4 
aft , gfelfbbrf.* Dlefe -bitte der Vfe dach liutfh Ym^ 
herkcn^-fblliti.) ' • '\*\i 

X. ÜTiguat* Gramme: S. 109; ©üfe Uricundt» S. 
;. För die gfefi^mmf^ Philologie owdi o|at^«beiAU 
ihumskund^ war feither nur Bin Lehrer^ der 
3f. tief Bei'edfamkfcit und Dicbrkiin(V trefüinnt. 

mehrerer Beförderung des Srudlimis der gri^l- 
fchen Sprache ürtdrLiterÄtAr^^tlrfoÄdferheft des 
ußtiefthrfcheft, iff för dtefew^odh ePtobefondenBr 
bref , Hr. ?^1.Hand,'^fh ftbaufeerardehttidh^, 
timehr ali otdehtlich^s Mitglied der ]philofa|ihh- 
dl FiÄiJfäf äng^ftellt. • . •. W. .r i . 

4. WcMlnae chemicae. S. iii. Die Urkundoii 
iW. Jfeni Mvar die erfie unter <*«.<*tliirciten üoi- 
fitäten, 'auf \VclchcT för die tTWmie (wl* för ^^ 



Airitohfc»afafcefahdrfir tjtlMfcrtliTW>i«rfi Di#^ ^ 
fer war feit Rolfinkn Zeit, ^^ex aetatis ißiu$ noi» ^ 
pirw$9^fin%90»}MidU(i0^ *^«Mdklw Htf ailsg. hinzii^ 
fög^, der msdieMilfdliM Faeulüt eigM. Naehden 
Aen ie miierMi ZekM Imnüxt iSäi^tiMg wid naoh 
ÜMr DäbefmMm alt4i«(»eras)da«tllche.Prpfeac^rea dbr 
FhllofopMr Mtim^ Wiffenrch^ Mkbrt ääben ; li 
jetet elfte beloiidAreiordeiitlichelWfieffar der CSbe-. 
inte-errielttet eml mit ^r phikCoj^ufchea FaealtH 
verbunden • Mroiiden. 

- ViiL Ife lügMtrum aHimm^fm InJiitutU acade-' 
mids»f nonrimatim i.'De Mujmvanis. S. 113. Von 
der Bereitherung det eoologifchen , ofteologifeiiee 
ved enetomifoheo Mofenoi^ durch des OroCsberiog 
eeo Weimar wird Uolt Im AJlgemeinea » von dem 
Mimraliigifcbefi etwnis eusfüfirlselier g^^reebee» 
GMi;i3 ttod f^eigtr mtfterbliohe Verdleafte um Grütt^ 
duDg und Pfiege derfelteo viFerden dankibar aoer-^ 
fcannt. Der neulieneAofcanf dpa (latholcgitch'oaQe-' 
Mmiicheii <Sabiaets Ve» denr- Erbea des im J. i%it 
eerkorbeeen Oeb. tEieAr. Slmlds hStte ala.aeue Bereh* 
elMrong herviSfgehoben ciipwerdeo «eirdieot. Ueber 
dib. Sneere Eiiiriofateng und Anordeui^ .wird oicbie 
b e ygt brachn (iCura , eher beftimmter und .naeuer, 
eis hier, find, die Neehriehten aber diefe lartHiiM 
Im OrobheczogL .Staatahandhec^. (Weimer igts»)^ 
welches » beyUtHig gefagt« diefsmal ciiia gans eewe* 
mutfteThefte hioricbtang ef halten hat» .und &eh devch 
frefflkhe Aafifiifche Nottzen* eeszetehnet.) -1 '.^ 

3v De BibUtkheea puM^a. S 1 13. Nur elie kofV 

«ivflMnmarifdbe Anceiga^ Ai|cb die UniverGläts^ 
WbUoifiek ^tefat gegen Wirtig ue^er ^äihe>, Qlmh 
IHii wurden der OberbibiiDthekar und der ekade^ 
eatfebeSeeet ihrer EieeiirkuliSjattf Hie« Hibliotbeke- 
Aogelegenlieiten enthoben.) Zur Vergleicheng und 
fitigänzung diefee Nachriebten i(t ebeiualls :da8 ge^ 
twitfnte'Staatshaadbucb'za empfehlen. --^ Uebrig^ili 
bette dtetiibliotkek« Cchon wegeirihrer (Jniverfeiiiet 
-rn- feientivffchcr Hin^fat« den merft geoanalen Mi|>- 
-feien riehtiger vor ae^ef teilt werden feilen« 

-9. De Jtortis batanids. S. 1:14««- 116. Unft reitig 
einer der gelungenften Ahfchnitte, obgleich wtCieotli 
bier von der inneren Ernriehtung des Garten^ nichts 
Kyeneweres evfabren. Eine ausAlbrlicbe Cefcbicbte 
deeStedibmr derfiolenrfc in JeM> einer fOr Ptonzefi^ 
iikuvtte^ehr ergiebi{mi Gegend,^ ganz neokxGelAtf 
-gNH^b^tet, reht voraus» atHcb die fieoaüheingee. der 
'Dieiriche m Ziegenhei« werden nicht vergeKAn. .fiieiv 
•tfuf foigtdia Neekricbt von Anlegung nndtBeveiehe- 
rung d^a i>otanifchen Garten^ unter Bof/rA, Sehehjtr 
«odr^f^. Was der Vf. hier von der Liberaliti^ des 
-OrofshertogS' von Weimar PreiawOidigee fti^ng der , 
Wabrfaeit gemtfs fagr, hätte mit gMchem Heckte eof 
•iiieWiCfehfclMiftUcl^n Anf reiten ariisgM^«t Werden 
dbllee/ da ja b^kannl genug ift> wietdiefer vielfeHig 
«gebildete Fflrft an Allem; was Kimft.tind Wifle»- 
-ichaft hervorbringt) iMid wasfOr FövdenM; derfaibeii 
gefchieht« eleich lebhaften AntheH eimmr. 
• 4« D^ Jpecvia aytronomica» S. 1 lö* Sehr kvre. 
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LITERATURGESCHICHTE. 

. JevA, b. Cröker: ^nnales Academiae Jenenfis. 
£didit Henr. Cor: Abr. Eichjtadius etc- 

( "Bt/chlufs der im vorigen Stück ahgtbrochenen K$e$9\ßon. ) 

5* I J^ y^A^^ oeconomica Tieffurtina. S. 117« Sie 
^^ bat feit des Prof. Sturins Abgänge oacb Bonn 
aufgehört, konnte alfo fOglicb aberfzaogen werden. 
6. De Jcholis medicis. Von der Veterinirfchule 
upd dem cliemifchen Lahoratorio ift oben (VIL a u* 
4.) nur beylauiig gefprochen; das anatomifche In- 
ftitut ift ganz mit Stillfchweigen Q hergangen. Auf- 

geführt werden die Anftalten für Klinik» Geburts- 
Ulfe, ambulatorifche Klinik, dielrren-Anftaltund 
die Errichtung eines neuen Krankeiibaüfes* In wel- 
chem Verhaltniffe die genannten Mufeen und Infti- 
tute, als Grofsherzogl. Weimar i (che Stiftungen, zur 
Gefammt - Univerfität flehen, hat der Vf. S. 119 
blofs angedeutet. Uebrigens find diefe Anftalten 
nicht fowohl neu , als erneuert und bereichert. Nun 
folgen eini£e neue praktifche Inftitute, welche von 
jenen durch einen hefonderen Abfchnftt hätten ge- 
trennt werden follea. 

* . j, Befeminario philologico, S« ist . Die Gcfe- 
tze aefTelben werden im Coroli. S. 179 mitgetbeilt. 
Das philologifche Seminarium macht ein mit der 
VniverGtät Verbundenes Inftitut aus, und bat zum 
Zvtrdck, denjenigen, welche fich dem Studium der 
claffifchen Ahertnum^-Wifr^nfchaft widmen, durch 
hefoodere Vorträge und Uebungen eine höhere Aus- 
bildung zu gewähren, und namentlich diejenigen, 
ivelcbe lieh als Lehrer an Schulen und Univerfitäten 
einft wirkfam zu feyn beftimmt haben, zu dem 
künftigen Berufe vorzubereiten. Es hat zwey Di-^ 
rectoren , lln. Geh. Hufr. Echftädt und Hn. Prof. 
Hand (welchen im J. 1322 Hr. Prof. O/ann noch 
als dritter Lehrer beygegeben worden iU), hefteht 
aus acht ordentlicl>en und acht aufserordentlichen 
Mitgliedern, von welchen erfteren die zwey fahig-^- 
ften 50 Rthln , die 6 Obrigen 30 Rthlr. UnterftQ- 
tzung geniefsen. 

8* De Senmiario thealogico. S. 134. 9. De Se^ 
i9Ün€uio homiletico. S. 125« 10. De Sentinario cate^ 
chetico* S. 139. Die Statuten diefer , unter der ge- 
meinfchafilichen AufGcht der tbeologifchen Facultät 
flehenden Seminarien liefert das Coroli. S. 183 — 197, 
Das ihecloQfche ift zur gelehrten Selbftbildung ftu- 
dirender Theologen beftimmt; die praktifche Bil- 
dung ift der Gegenftand des Jtcmileiijchen uad kat^^ 

A. L. Z. 1833. Dritter Band. 



chetifchen oder des Paßoral -Inßituts. Jedet der- 
felben hat feinen befondern Director, 8 — 1« or- 
dentliche Mitglieder, mehr oder weniger Expectan-« 
ten und Aufcultanlen. ZurUnterftOtzung derfelben 
find lährlich 200 Rthlr. theils zu Preisfragen, theiJs 
zu Stipendien ausgefetzt. Vom theologifchen hat 
Hr Dr. Gabler, -vom homiletifchen Hn Dr. bchott 
ausföhrlichere Nachrichten eingerückt; Director 
des kalechifchen ift Hr. Dr. Danz. 

II De certanünibus Uterams. S. 129. Ebenmlls 
eine neue Stiftung, welche der Herausgeber In ei- 
nem CS. 307 ff. wieder abgedruckten) Programme- 
angekündigt hat, wo auch das R^g«'«^^!!; ™^8"'*«^^^ 
wird. Es werden den in Jena Studirenden jährlich 
a Preisfragen aufgegeben, eine von der theol<^ifcben, 
eine von der juriftifchen» eine von der medicinrfchen 
und zwey von der philofophifchen Fwuhät , von 
welchen letzteren die eine jedesmal philologifchcn, 
die andere abwechfelnd entweder hiftonlchen, phi- 
lofophifchen , phyfifchen oder mathematifchcn In- 
haiiö ift. Die Preisfchrift wird mit 40, die ihr zu- 
näcbft kommende mit 20 Rthlr. honorirt. 

Von den gelehrten Gejellfchaßen ift nichts er- 
wähnt. Gehören auch diefelben nicht zu den ei- 
cenllich akademifchen Anftalten : fo ftehen fie doch 
unter Öffentlicher Autorität der Akademie und un- 
ter Grofsherzogl. Protection , und hätten in lolchem 
Betracht, befonders auch wegen ihrer Bücher- 
fammlungen , eine Stelle in den Annalen allerdings 
verdient. Namentlich würde eine kurze Nachricht 
von der ehrwürdigen Societas Latina, und ob die- 
felhe neben dem neu errichteten philologifchen Se- 
minarium noch fortbeftehe, oder mit denjfelben ver- 
fchmohen fey , den auswärtigen Mjtghedern aus 
der Feder des verdienten Directors fehr willluim- 
mengewe^en^e^.^^^^ ^^^ ciwäms acadenäci^ 

Jcriptarum. S. i^u Am 30. October igiT wurden 
Tlie neuen Gefetze für die Studirenden in der üni- 
verfitätskirche feyerlich bekannt gemacht. Für die 
Publication derfelben konnte kein fchickliobercr 
Zeitpunct gewählt , die Feyer des dritten Jubelfeftej 
der Reformation aber nicht zweckmafsicer und 

flänzender eröffnet werden. (Die vom Hn. üeli. 
lofr, Eichßädt dabey gehaltene Rede ift nicht ms 
Publicum gekommen; wahrfcheinlich vvird üe in 
den Actis feaäaribus mit abgedruckt werden , dere« 
Erfcheinung wir fcbon lange mit Sehnfucht verge- 
bens entgegen gefehen haben.) Die Gefetze felbCt, 
welche in dem Goroll. S. '97-«i8 mitgetheilt wer-, 
den, find nach vorgängiger Berathung der Fü;fü. 

Y u) ^""^ 
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Commiflarien mit dem'akademifcben Senat entwor- 
foa, zeugen voa grofaer Uo)ficbt und genauer Kennt* 
nffs de^ Zeitverhältaifte und dea akademifcben Le- 
bens» und werden, aiieh wenn hie und da einzelne 
Abänderungen oder Zufätze nOthig feyn foUten , in 
ftrenger Befolgung ihrem Zwecke gewifa vollkom-- 
men entfprechen. 

Xr De praefecto dtium recens crcttto. S. tj«. 
Nach dem Vorgange anderer deutrchen Univerfitäten 
häX 'm«d auch in Jena TOr zweckmäfsiger erachtett 
zur Handhabung der Polizev und Difciplin unter 
den Studirenden ein eigenes Lfniverfitäisamt zu er- 
richten, an welches auch alle rein bürgerlichen 
Rechtsfachen der Studirenden, fowohl ftreitice als 

nicht ftreitige. gewiefen God. Vor dem UniverG- ^\'''^ ^^'^^''r *l* J^^^'i^^'^'^^'^i^^^^ 
tätsamte werden die ünlerfuchungen gefohrt , und li.T,,'*" «'ffcnfchaftliche Leben auf der UnSerSät 
zum Spruche an den Senat oder das Concilium ab- |? :?"R*"'«'"«n kennen zu lernen. Diefem Wunfch« 
cegeben. Der ünIwrGtäts- Amtmann hat dann Sit«, V* .»'• Univerfität Jena mit ebrenvoUer Frerroatbi* 
Vortrag and Stimme in dem Senat und in dem Con- ** l •"*ft«g«''g«kommen. Indefs hat m.« ftZ 

ilium. Weicht in Difciolinarfachen feine Meinung §^1 i^^'t"?'" * °'<=|'t Jeden Docenten .und was « 
«n der des Senats «b: lo entfcheidet der gemeint ««• Vorlefungen gehalten, einzelne 



TM 

wöhnl,chfcn Univerfitäu-Nachrichten feit der ni^ 
Periode, und zwar von den Jahren igir — i8ao^ 

m.rXTm'S*"*"'''^'.'°" '• I8.I ausfahfStber! 
Xyil. Indea: eorum, quiperhunc annum, rnMt\ 

Vorlei ungen dem Publicum bekannt w*rrf^ Ü- u 



Cili»..'. •.«^.•., <M «^»«..uj.iiaiiBcucn leine lYieinung 
von der des Senats ab: fo entfcheidet der gemein- 
fcbaftiicher Regierungs - Bevollmächtigte. 

XI. De Quaeßore ncadenüco recens conßitutOm 
S. 133. und Coroll. S. 21g. Die Anftellung eines 
akademirchen Quäftors , zur Einnahme der GoUe- 
gien- Gelder, wird durch beherzigungswerthe Wor- 
te Ober das Ungehdrige und Nachtheilige in der feit- 



...... ;s.c^7.^«;^TÄ- E.?»B^:^r^:.^^ 



tigt. 

XII. De cmvictus pubKci nova inJUtuüme. S. 
134. Die gemeinfchaftliche Speife- AoUalt ift im J, 
1818 aufgehoben; aus den Conrictoriften find Alum- 
nen geworden. Jedem derfelben fteht frey, feinen 
Spelte wirth fich felbft zu wählen, doch nach gewif- 
fen Gefetzen , welche im Coroll. S. 220. mitgethellt 
werden ,< und unter Genehmigung des Inlpectors« 
Der (eitherige Lector ift Recbnungsf obrer, durch 
welchen das Tifcbgeld an die Speifewirthe unmit- 
telbar bezahlt wird. Eine fehr Idblicbe Einrich- 
tung! — (Neben den S. 135 genannten milden Stif- 
tungen iron Gerfienbergh , Amthor und Kleber bitte 
infonderbeit auch die Stiftung des berflhmten Jenen- 
fers, Nicol. Chrißoph v. Lynher, erwähnt zu wer- 
den verdient, deffen Andenken noch jährlich [vgK 
das Programm des Herausg. S, 262 ff. und die Gah^ 
Unßhe Rede S. 473 ff. ] durch einen öffentlichen 
Act in der Univerfitäts-^ Kirche gefeyert wird.) 

XIII. D^ Conutd/fario eactra ortüneni Curaiaris 
vice Academiae propofiio. S. 137. Nach dem be- 
kannten Bundestags- Befchluffe wurde am 10. Jan 
I8ao. auch fOr die üniverßtät Jena, die feitber nie- 



Pars III. ContUun* Scripta academica /m»« 
blof« dieienieen S^irif».- -.?r- J?** Jf^* ^n« *•««« 



iM..»._ j AI 7 — •"•«•■ .uigenommen. weiche im 

.1. dar, 6. von Einem Rec beupheÄX'k^ 

^ hn^t^^t' ^; "7 - 306. Der Ili nndV 
Äxwj. find die beiden LectionskaUloee vom J i8*t 

Jl« Vr r!. ^*iT ^""J^- •»«y?*««be» worden wä' 
ÜnääL^v ^' 307-3x9. VII. I^ vcro/chol 

muumt, ah ansebs lapßs et Satana prorfus £Z 
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tnals , weder Curator noch Kanzler gehabt hatte. Jtineueildh e^^t^^^^ iL ^Jf^'^ Prorfus 

ein aufserordentlicher Bevollmächtigte? der Regie! W^^JT ll^ SSi^Ä«? ^rJ .«'^A»"- /«/ 

runeen ernannt. Eine röhrende Erinneruns an den uercuUate iw^.^^^^ • ^ '^-^" ptci et de g*~ 

iml ,819 verftorbBnen Minifter «. rdgtf "d « J? «S «iTSMf SS r "~^^ ^'i»^^ 

deffen weife Mäfsiaung in der Leitung der akade- /i»^*r, S.«i~lS^ T^^. *?'*'"• ^"'^^^^'^ 

»ifchen Angelegenheiten , macht eülen fchönen nUcSjr^J^»^ äv/Z«fo J?"*^ etPhyfiogno- 

üebergang zur Erwähnune der Verdienfte de« doceniuSSTJelili^i tS^^ P"" "^»^ 

"• ^^nertf$ m^)er revocato Drae^htu^ i^^4i^^j^ jlj^ 



gißeru Jenenfis adeptlonem nunciat H. C.j^,]ßich^ 
flädius. S. 390— 395. XII. Exercitaiio Antoninia^ 
na VI. Creationent Doctorum PhiL et Mag. LL* 
jiA> rite peractam nunciat H, C, A. Eichfta^ 
diu$. S. 396 — 405. (Von den neuen Einrichtungen» 
welche aus den hier Nr. IX. XI n. XII mitgetheilteo 
Schriften hervorgehen» hätten wir eine Nachricht 
In den Annalen felbft gewOnfcht.) Xlil. Biß: pMl. 
dt natura affifdiatis * chemicae , pro venia docendi 
def. Godofr. Guil. Ofann. S. '406— 416. XIV. 
De morte vobintaria Spec. L pro venia docendi pro-- 
po/uit Car. Herrm. Scheidler, S. 417 — 431. 
XV. Cornelius Nepos e Thucvdide entmdandus at- 

rjudicandus. Dijff. philol. def. Car. Heinze. 
4^a — 456. XVI. Comm^ de notione fervitutis 
mui Arißotelenu Ad orai. aud. invitat Car. GuiL 
Coettling. S. 457—464. XVII. Car. Guil. 
Coettlingii Oratio aditiaUs de Arißocratia vete- 
rum. S. 465 — 473. XHier zum erften Mal gedruckt.) 
XVIIL Jo.God o/r. Gabi er i (eines wflrdigfen Sohns 
d«s ber&hmten Jenaifcben Theologen) ae Joanne 
H^ichlino, üiierarum in Germania reßauratore^ et 
de ejus magna vi in proveJiendäm ßicrorum emenr- 
daiionem Oratio in memoriam Aug. Conf. ex lege 
benefidi Lynkeriani habita. S. 473 — 502. 

Mit Verlangen fehen wir der Fortfetzung dierer 
in der Gefchichte der deutfchen Oniverfitäten Epo- 
che machenden Jahrbflcber entgegen , vnd fchlieisen 
mit der Verficherung» dafs wir l^y der Relation za 
wiederholten Malen an den gewicbtvollen Ausfpruch 
desTacitas (Ann. III, 55.) erinnert worden find: 
Nee omnia apud priores meliora^Jed noßra (pioque 
aeias muita taudis et artium imitanda poßeris tuät^ 

PHILOSOPHIE. 

Lsirzie, b.Hartinann: Anrede bey Eröffnung der 
Vorlefungen über Metaphyßk geluüten, nebft 
einer einleitenden Abhandlung aber den Zweck 
und die Quelle der Metaphyfik» von M. Hai»- 
rieh Richter^ viertem Lehrer an der Thomas- 
fchule und Privatdoceoteo an der Univerfität. 
1823. 7« S. 8- 

Wenn Rec. an die Zeit vor nngefthr dreTfsig Jab^ 
ren zurflckdeokt » wo das Stadium der PhiloTopbie 
mehr als' andere akademifche Wiffenfchaften t die 
fchönfte Blüthe und FrOchte trieb > und namentlich 
die uneraefslicbe Aufregung 9 welche Kants Lehre 
damals in allen ausgesei^hoeten f uogen Martn^rn' he« 
wirkte« die wichtigften Einflüffe auf Theologie» 

ßechtskunde, Staats wifTenfchaften» Pädagogik^ ja 
Ibft auf Philologie > Mathematik und Natur wifTen-» 
fehafteo behauptete ; fo ergreift ihn be^ dtm gegenr* 
vaSsnisen Zuftande der Philofophie in Deutfohland 
ein fchmerzliohes Gefahl y das auch — in Beziehung 
eof die Gleichgültigkeit , womit jetzt die Philofophie 
im Ganzen behandelt wird — ganz kCIrzlich der 
lipchverdiente (Aenefidemus) Schäxe in der eben 
Vrfchienenen dritten ^ fehr vermehrten« Auflage fei- 
Ibuykiopadie dir philoßphifchen Wilfen/diaßen 
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(Gott. 1834.) S. V unverhohlen ausfprach. Dafs da* 
zu der fchnelle Wechfel der nach Herrfchaft ftre-^ 
benden Syftemey und -namentlich der fcharfCnnige 
Fichte/ehe tranfceridentale Idealismos, noch mehr 
aber der Schellingißhe tranfcendente AbrolutismuS) 
der feinen JOngern und Freunden den Vortrag der 
Philofophie gar zu bequem machte« viel bevtrugf 
wiffen alle Männer vom Fache, welche dietScnwie- 
rigkeiten eines in allen Theilen gleichmäfsig durch- 
gebildeten Syftems der Philofophie aus eigner Kraft- 
anftrengung erprobt haben. 

Hey diefer dem Fortfchritte^ ]a felbft dem ober- 
flächlichen Studium derPhilofophie höchft nachthei- 
ligen Ruhe und Gleichgaltigkeit unter den angeben- 
den Gelehrten 9 verdient das erfte öffentliche Auf- 
treten eineSt mit ausgezeichneten Talenten, mit 
vielfeitiger Gelehrfamkeit und mit hoher Wärme for 
die gute Sache der Philofophie ausgeftatteten akade- 
mifchen Lehrers, der^ mit diefen Cigenf^haften zu- 
gleich eine feltene Klarheit der Begriffe und eine 
ungewöhnliche Gewandtheit , Falle und Lebendig- 
keit der ftiliftifchen Darftellung verbindet, nicht 
nur die Aufmerkfamkeit , fondern auch die Theil- 
nahme und die.Prftfung feiner Lehren, von den' 
Ken«iern der Philofophie. Liegt gleich in der an- 
zuzeigenden Schrift kein vollftändiges in fich abge- 
fchlonenes philofophifches Syftem vor; fo erheilt 
doch aus derfelben, dafs der Vf., ein geachteter 
Lehrer der Hochfchule zu Leipzig, gleich vertraut 
fey mit den wichtigften philofophifchen Syftemen 
der alten und der neuen Zeit. An den bereits wie- 
der aus der Mode kommenden, philofophifchen My-* 
ftieismus ift bey einem fo klaren Kopfe, wie cfer 
Vf. ift, niclitzu denken; dafs aber unter allen neuen 
Philofophen Schulze und Jacobi am meiften auf feine 
indi^dduelle Anflehten gewirkt haben , tritt Qberali 
hervor. Denn fo grofs auch die Achtung ift, mit 
der er von Kants Lehre fpricht ; fo ift doch mehr 
ein tranßendentaler (im Bewufstfeyn verbürgter) 
RemäsmuSi als der eigentliche Kriticismus der Cha- 
rakter feiner Philofophie. Mag er auch im Einzel- 
nen noch hier und aa LOcken gelaffen , fo wie in 
eewiffen AusfprOchen und Behauptungen zu lebhaft 
uoh geäufsert haben ; fo fleht man doch flberall , ti;as 
der Vf. will , und dafs er diefs felbft deutlich er- 
kannte. 

Unfre Anzeige bat daher die doppelte Abficht, 
theils den Vf. nach dem, was er gao, mit Aner- 
heoaung feiner ausgezeichneten eeiftigen Kraft und 
feiner vollen Wärme fflr die &che der Philofo- 
phie» in einem gröfseren Kreife bekannt za ma- 
chen; theils ihn zu veranlaffen, die hier einzela 
verarbeiteten Stoffe bald zu einem gröfsern Ganzen 
zu verbinden. — Die vorliegende Schrift zerfallt 
in drev einzelne Theile: i ) in eine Abhandlung: 
über den Zweck und die Quelle derMetaphyJiJc; e) ia 
eine Anrede bey Eröffnung feiner VorlefungeO 
über^ Metaphyßk am a3. Oct. i%2\\ und 3) in eine 
Rede am Schluffe der Vorträge üoar fundamentaX^ 
philofophie am 19. März 1933 gehalten. Schon aus 

die- 
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diefer tinfaeheo Angabe erbellt« dafa Tundaountal^ 
philojophie und Mctaphyßk dem Vf. die beiden Wif- 
lenfchaftea der theuretifchenPhilofopbie find. Weno 
aber Kec.« nach dem Eindrucke urtneilen folU wel- 
chen diefe drey Auffätze auf ihn gemacht haben; 
fo giebt er Nr. a* den Vorzug; dann folgt Nr. 3.» 
und zuletzt die einleitende Abhandlung. Unver« 
kennbar befilzt nämlich der Vf.« nach den beiden 
vorliegenden akademifchen Vorträgen zu urtheilen» 
das Lclirertalent in eincni hohen Grade; minder 
fcheint ihm die Form der Abhandlung gelungen zu 
feyn. Seine Lehrvorträge charakterifirt aber ein fi- 
oberes Bemächtigen des darzuftellenden Stoffes» eine 
hohe Klarheit der Begriffe» und eine den Deutfchen 
fo feltene Leichtigkeit und Lebendigkeit der Darftel- 
lung» dafs der Vf.^ wenn er einige zu üppige Bilder 
in Zukunft fallen läfst und einige kleine Nachläffig« 
keiten des Periodenbaues vermeidet» zu den gelefen- 
ften philofophifchen Schriftftellern der neueflen Zeit 

äehoren wird. Namentlich rechnet Rec. darauf« 
afs» durch eine fo lichtvolle, lebendige and letiens- 
warme Darfteilung 9 die Philofophie von neuem in 
den Kreifen der gebildeten Stände an Intereffe ge- 
winnen mOffe« 

Bey der einleitenden jibhandlung war es die 
Abficht des Vfs. , den letzten Zweck der Metaphy- 
fik in der natarlichen Theologie > fo wie ihre £r- 
kenntnilsquelle in der Vernunft nachzuweifen. »»Die 
Vernunft , als Wahrnehmungsvermögen des in uns 
als gewifs gegebenen Ueberfinnlicben « ift die ei- 
gentliche Quelle der Metaphyßk, indem fie das 
Object derfelben, den letzten Grund des Dafeyns, 
allein erkennt, und fo die Wiffenfchaft muglicb 
macht. Eben deher find die realen Objecte derfel- 
ben unVnittelbar erkennbar» wie die jeder anderen 
Wiffenfchaft, und fie macht demnach auf uhiective 
Gültigkeit noch gröfsere AnfprOche, als jede an- 
dere Wiffenfchaft. Ihre Gegeuftände find, in dem 
Heiligthume des Bewufstfeyns verbargt, und durch 
ein unzertrennliches Band mit den heiligften Inter- 
effen der Menfchbeit verknüpft» wodurch fie eine 
Gewährung, wichtiger als alle andere Erkenninifs, 
fpr den erbalten» der die Stimme der Vernunft 
durch die täufchenden Blendwerke des Verftandes 
Aoch nicht unterdrückt hat." 
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Aus dem Vortrage bey Eröffnuns der Vorle- 
fungen flher Metaphyfik hebt Rec. folgende Stelle 
aust welche zugleich fein ausgefprochenftS Urtbeii 
Ober d\t JUli/ii/che Fertigkeit des Vfs. belegen m^ 
„Metaphyfik ift die Grund wiffenfchaft der theoreti- 
(eben und praktifqhen Philofophie, ihr Kern, wie 
der unfterbliche Kant fagt ; fie ift der Schere Grund, 
auf welchem unfer Denken und Handeln ruht. HaV- 
tungslos verfinkt alles Wiffen in einen unabfehlichea 
Abgrund , wenn nicht der Glaube, an ein unendli- 
ches, vollkommenes Wefen, das Walten endlicher 
Dinge nach barmonifchen Gefetzen der Weisheit 
ordnetet und duroh das Vorbiid der Heiligkeit ver- 
nflnftige Geifter zur Vollendung hinaufzieht» als 
Grund der Dinge beftehl; unbegreiflich ift in der 
Welt ihre bezaubernde- Harmonie, wie der fcfareck- 
liehe Mifsklangt der durch ihre ganze Anlage durcli- 
tönt, ohne die vorfehende Weisheit eines Gottes; 
unauflöslich der Zwift der verfcbiedenften Meinim--. 
gen Clber Freybeit und Unfterblichkeil, ohne die. 
unOberwindliche Ueberzeugung von dem Dafeyn ei* 
nes Reglerers menfchlicher Schickfale«'* 

Nach dem der Vf. (S. 47O das Verhältnifs dar 
Metaphyfik zur Theologie feugefetzt bat» zieht er 
Ober die Metaphyfik folgendes Refuitat: nSie um-^ 
fafst alfo die höchrten und wichtigften AnfgabeiH 
welche der menfchlichen Vernunft zur PrOfung vor- 
gelegt find. Denn was kann erhabener feyn, eis aa 
etwas Göttliches in uns und über uns zu glaubeof 
fich zu fohlen als ein Mitglied eines unfichtbarea 
Reiches der Geifter, aufftreben zu können zu einer 
unabfehlichen Vollendung, und ähnlich werden zu 
dörfen einem Wefen, das kein Name nennt, kein 
Verftand vollkommen begreift, aber das den Glan*- 
ben tfh fich in unfrer aller Herzen gegrOndei hat un- 
erfchotterlich , wie die Feften des Himmels. Was 
es Grofses und Edles in der Gefchichte der Menfch- 
beit giebt, Liebe, Grofsmuth, Aufopferung; es 
ftamrot aus dem religiöfen Glauben. ** 



Bec ift der Ueberzeugung, dafs alcademifcbe 
Vorträge in diefem Geifte und in die/er Spraohm 
gebalten , auf emnfängliche jugendliche CemOther 
anregend, felbft oegeifterod» einwirken mQtCeo. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Befurdeningen u. Ehrenbezeigungen. 
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'er bisherige aufserord. Prof. in der KalhoUfch- 

theologlfchen Facultät derUnivcrfität zu Bonn, Hr.Dr. 
Schollz, ift a?um ordentl, Prof, in diefer Facultät beför- 
dert worden. 



Hr. Dr. F. Sfrotneyer, Frofeffor der Chemie und 
Phannacie zu Gotlingcn, ift ron der Section jh» 
Chemie in der Kouigl. Akademie der WiCTeii- 
fchaften des franzdAfchen Inflituts zum Correfpon« 
denten ernannt worden. 
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8GHÖIIB KÜNSTE. 

BxiiLnr, b/Duncker und Humhlot: Quintin Dur-^ 
ward. Aus dem EDglifchen des ff^alter Scott^ 
aberfetM voo 5. H. Spiker. igaj* Drgy Theile. 
JBy?^ Theil. Vlll u. 348 S. Zweyter Th. 340 S. 
Driiter Th,' 379 S. 8- . 

• ■ ■ 

Die Kritik miib eilfertig werden» wie Walter 
Scott und feine Ueberfetzer > wenn fie nicht, 
als eint Mbeechtete Nachrede » d^flpchtigen. Federn 
luid Freden » fo -wie dem flacht igAO CeqvUe der Le* 
for und LdferiiiBen feiner Rooiane nachhinkeo wiil« 
A«ic^ der vorliegende neuefte Ronian^dss berpbjiDten 
Vis i(t durch oberfetzte Rec^nfionen , wie deitch ori- 

Jaflale, durch Inhaltsanzeigen und,Ausz.Oge,,in un- 
mi Unterhaltungsblättern vielfach bekannt gemacht 
wofden; und wer ihn noch nicht gelefen hat» der 
ift ein ((Rechter Nachzügler , auf der Bahn, der Mo- 
deliteratur. Wir dQrfen aber in unfrer Anzeige def- 
feLbeo feinen Inhalt als bekannt vorausfetzen jund uns 
eaf einige allgemeine Bamerkupgen aber .feine Cba«' 
rakler befchränken. 

Walter Scott dehnt faft mit jedem neuen Roroane 
das Oel^iet feiner Mufe aus. «Sie bewegte fich zuerft 
in heimatblicher Behaglichkeit auf fchottifchem 
Grund und Boden und erflog bald die Höhen Cale« 
dcMiiens» bald verweilte üe in den civilißrteren, aber 
weniger poetifchen Ebenen, des Border -« Landes. 
Auch ging fie damals noch nieht in die romantifche 
Nebelferne der Ritterzeit zurück: das Nahe und 
Liebe der vaterUndifbhen Natur und des vaterländi* 
fchen Lebens umfing fie mit inniger und kräftiger 
Begeiferung«, und was fie fcbuft war von fchotti- 
fchem. Blute und fchottifcher Luft durchdrungen; 
die Fabel, die Gbaraktere« die&enerie. Alles er- 
griffgewaltig und wohltbStig, wie die ewjg wahren 
und ewig neuen Erfcheinungen 'der Natur und des 
Lebens« In diefe Periode der erften mit Maons- 
kraft geftähhen .und mit greifer Weltweisheit ausge- 
röfieten Jugend der Scottlfohen Mufe gehören die 
Meifterwerke ÄTwar/^, tiakRoy, uintiqiuxry, um 
unter vielen mir drey-zu neni^ieni ScotCs ei^fte Aus- 
«weiiderung piing, nach England und zeitlich avs.cjem 
adittebmen Jahrhundi^rt in 49ß zw^ftQ. Die Frucht' 
derfelben war Ivanhoe^ ein treuem und in lebhaften 
Farben au^efohrtes Gemälde des englifehen Ritter- 
tbums anter Bichard USiwemhen^ Das Intereffe d^ 
-glinzenden Mtad rotnantirchheroifchan Stoffes deffelbpn 
nverfeMte ninbt, des grdfsfrePuJ^kam jPar diefe, ne«|B 
lrfeb#iiinngfici ;«#winn3n \ nber 4er LabVt 4^ ,4^ 
W jLL. Z. 1823. I>ritter Band. 
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Stoff nicht befitach, vermi&te. im Ivanhoe^ trotz fei-' 
ner anfcbaulich gen^en Sc^ldernngen und fetner 
originellen Charakteren, doch etwas yon dem Lebens-* 
ge^fte« de9* .^cpl^'s Mufe in vollen Zagen auf den hei* 
^)at)|licbeci Bergen, getrunkefi hatte,- und welchec 
durch die Auswanderung und vielfeitige Ausdehnung 
derfelben gefchwächt ziifeyn fehlen. So glücklich 
auch Scott feine gefchichtliehen Studien zur ZuCim^ 
menfetzung des CLoftQms in der Scenerle diefes Ro-^ 
maus zu. benut2sen gewufst hatte; fo lafst. fich doch 
nijqht Oberfebn, dafs die unmittelbare Anfebauung 
4der hejmathlichen Natur lebendigere Bilder liefert« 
als das'treuefte Studinm der fremden Vergangenheit. 
Die. beiden folgenden Roman« Scott The Monastery 
uad ihe uibbot t welche eine Fatbel durchfahren, ge^ 
hören zu feinen fchwächften Arbeiten, aber fie und 
doch .Arbeiten Scott^s, oder, um genauer zu feyn, 
der Vfs von Waverley. Sie geben ein Gemälde. des 
.unruhigen Zeitraums der Einfahrung der Reform.a^ 
tion in Schottland, und in demfelben tritt der.hifto* 
xifche Charakter der Königin Maria Stuart bedeur- 
t^od hervor. Der RomaLa.Kenäworth zeichnet üch 
durch Einheit und Rundung feiner Fabel aus, aber 
das Oberwiegende fentimentale Element deffelben ift 
ein fremder Zufatz, der eine Scott'fche Erzählung 
nur fchwächen und nur einem durch fentimentalea 
Genufs gefcbwächten Gefchmaoke . zqfaeen kann. 
Dagegen macht fich in diefem Roman das hiftorifche 
Intereffe wieder geltend, und zwar entfcbiedener, 
als in irgend einer frOhern Arbeit des Vfs und die 
Darfteliung der Königin Blifabeth und ihrer Umge- 
bungen ift, an treuer Ausfahrung, eines Gefchiont- 
fchreiherS} an anfchaulicher Vergegenwärtigung, des 
Dichters würdig, den man nicht mit. Unrecht dta 
Shahfpeare der Romanfchreiber genannt hat. Der 
Pirat bewegt fich in einer wunderbar groGsartigen 
und neuen Natur, apf den Shetlandsinfeln , und iCt 
vi^leicht feit der AuswandrnngScoM^s in das alteng^ 
lifche Rittertbum feine trffJichfte Arbeit, wördig, 
neben feinen eigentlichen ycAo^^i/cA^n Romanen ge- 
nannt zu werden, mit denen er die gleichfam ver- 
karp^rade und belebende Darfteilung origineller und 
4ioch unverkenntiich -wahrer Charakt<fre und die 
fiefchrankuQg des Intere^es auf die FabfJ des Räumens 
und die Entwickelung feiner- Beftandiheile gejnein 
hat, fo dafs der hiftorifche, wie der geograpbifcbe 
.Grund und Boden den Perfonen deffelben nur zum 
fefien Geftelle dient,, während in einigen vorberge- 

fangi^nea Werken dlf hedeotenden «gefchicfatJichea 
/ef fönen durch. i^i^>^ Erfcbeinung das Genf^ehe des 
i^amans gleiehfa^a zeat^Majind ßoh durch ihrüeales 
^ Z (4) Oe- 



nx 



ALLO. LI TS 




Gewicht ils HauptpMfo«m geltend luchea« wih-- 
mmd- fie «^o^ *^^^ «^poatifcheMBedettHifig «io Mm 
\Mta2ifea Ms Euottwerke^ nffr 49ebüApeltfoiieli X^n 
follen. (Wir Obergeh n die beiden aswUcben de m A- 
ro/^n und QtiOatH DUMiXt^Jt ll^güfftffiK RORIIIII^ ^THr 
fartunes qfNigel und Peveril ^ ihe Peak, weiL fich 
jn ihnen keine neue Seite zu der Charakteriftilc des 
Vfs TFaveftty dar^etet). 

Zu diefer Gattung hifloriTche^ Romane gehört 
tüoh t^uAndn'nüVfOta. Dtii- Fäden der^igentlichefl 
tfoetifcheu f*abe], deta eme abenteuerliche Li«bi 
zwifohen ^efnem Bögenffehatzen ftus der fohottirdien 
liCibi^ache -Kdtfig Ludwigs XI von Frankreich und 
einer Gräfin von Oc^ bildet , zieht fich dirirth ein 
ausfMfrliet^s «nd leberfdig ^arakieHfirt^s Gemälde 
de!» Hofes diefes Kdnigs uhd feines Nebenbuhlers 
-Karls von Burgund hin» in wtelchefn, atifser den 
iseiden H^rftchern felbft , efne niclrft cerili|r^ Anzahl 
fcerOhtatter Pc^fonen aus ihrer nSchßen Ünigefoung 
Huftveten. Diefe hirtorifchen Per fönen nun find von 
dem Dichter auf eine Weife behtmdelt , welche urtfre 
Tbeilnahine fflr die poetifche Fabel und ihr Helden-* 

I' >aar I Quinltn thtrwapd uhd Ifabelle van Croy, fcfhmS-^ 
erti ttitd toamentlich wird uns die Figur und der 
Charakter König fjudwigs XI. in fo origineller «nd 
fnterefflinterlndlvidbalitflt, wir möchten fagen, auch 
fo vortheilbaft, vor Augen geftellt, dafs wir keine 
Erfbheinung des ganzen Romans Heber auftreten 
fefaen, als uiefen klugen Tyrannen. Man bat daher 
iki 'EttgUhd Scötfs Schilderung deffelben von mora-^ 
^ifch^r und politifcher -Seite angegriffen , und deiA 
^i^hler vorgewogen, dafs er der Tyranney und 
4er 'kalten egorftifchen Politik das Wort rede^ indem 
%r diefen König in ein %u vortheilheftes Licht ftdle. 
In ditefem Vorwurfe liegt allerdings etwas Wahres. 
*8coH verfteckt oder befchönigt zwar keinesweges die 
ttlutdaYftige, betfiitaekifcbe Tyranney L.adu/1^'5; er 
'Nlfst ihn ja fögaFr, dairfit wir fi^inär Luft an Hinrich*- 
•tttn^^n nie vergeffen fbli€fn , ihn falft Oberall in Be^- 
-^leitung fefnea Oberprofof^es und Generalhenkers 
THfläh PHi^mke auftreten» und zu diefem gefeilen 
^cb 9(Wey in i^renigen Zagen meifterhaft gezeichnete 
(Henkersknechte, die auch In dem Romane man*- 
"cherlejr zu thun haben , fo daf^ der Held deffelben 
Jen Anfang nahe di»ran komffit, an einem StVar^ 
kLiivgetog^ zu werdet. Aber mit bewundernswtlr^ 
digl^rKuiift'herbt der Dichter das laUnig populäre und 
^witzig kluge Klement in der Schtldening Ludwig^ 
fo hervor, dafs wir ftiheti Geiß anzieheodet*, als 
-feine'6^nn«h^'abffQfi»efld, finden mOfTen, und dM 
^erfte Inedgniro deffelben nimmt uns fchon fb feh^ 
'Älr den alten fonderbaren^hkuköpf^in, daftr wi¥ 
^dMen^feindriick Glicht gletbh in uns verWifehen kön*- 
inen, %enn *wir e^iWhreh , mit Wem wir es zu ihub 
'haben. Gegien LudH^i^ bedichtige Verfchloffen^ 
rheit 'lind g^rff reiche 'Weltklugheit cöntraftirt d^r 
-wilde Xii»*;^ defftakabne 'Ritterlichkeit der Dichter 
4«i{toretwiis te da>T6lle nVid Kohl» karfkitt tat , tb 
sdafr^ ««bisn dein'ROitig von Frankreich ittihier ih 
(Na^htliiU^fMlit. D^e^AuslMMha'fsliNNr gevM|ftigeii 
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Leidenfcbafbn hat Seoii an vielen SiaIIm mit des 
AMfy ruageoi^a jfriUea-NatMr »»HiaUk^iefiea » ^teld 
jenes lihiers^^i«Ucäba4 utodTndb iAaX 'OmK^ 
dafs die zahlreichen Vergleiche diefer Art den Vacw 
KllUUeueU IClUll JU Uas ITlierilclia nlnibzlenen« d6lt« 
«.Bim^i^ng.'aton einem Dichter, den poetifcheo Gha» 
ra kter d es Herzogs v on Burgund herabzuwardiMt 
un3 iülüh un|S0et1f6Mli TsutU^ftg^poi^ch anziehend zt 
machen ! In Ludwig'^s Umgebung treten , aufser den 
Scharfrichtern,, noch nmntha lebeikdige und zum 
Malen anfclunilicb gefohilderte Charaktere bem^r, 
z. B. der alte Anfahrer der tchottifchen Leibwadhei 
Lord Crawford, der Bogenfabatz LesUcy genannt 
UBalafri, Dtfru^ardT^matterficber Oheim, &r Bar- 
bier und Geheimrath des Königs » Olimer U 1km, 
der edle und ritterliche Dünois, der fch wache Or^ 
leans u. A. m« und die unglückliche Prinzeffin J6^ 
Tionnä, &€s Königs häfsliche jtRigeve Tochter, hat 
unter dem wcfiblicnen Perfonal des Romans die ent^ 
fchiedenfte Indlvidualitit d^ Aeufsern und innera^ 
IJnter den Burgundern glänzt als dte winfigft« mwä 
ausgefahrtefteKrfeheinungder grofsaitig hmltm uiui 
kfime Graf Cre&ecoeur hervor, tind auf dem #brigete 
Kefchichtli<Aen Aoden des Romans, in den Nieder-^ 
Emden , herrfcht der wilde £6tfr derJb'dmium, fFil^ 
hehti de la Marok. Atich ein Lotticher Bormr and 
ein Zigeuner figuriren bedeutend und prigen fich dem 
Lefer mit unverkenndicber Perfönlichkeit Mn. Der 
eigedtliche Held «defs Romans, QuinHnDunöard , ge^ 
hört zu den anziehendften jungen Liebhabern dev 
Scott'lbhen Romane, die diefe Rollen gewöhnlich 
zum Beften der fogenannten Charakterrollen, k» 
Schatten ftellen «nd mit in allgemein^nfin Zogen ent- 
werfen. Durward hat aber ferne voUftfindig be-» 
J;r§nzte und ausgeführte Perfönlichkeit, 4ind kitm 
chottifehe Natkinalität oharaktferifirt ihn ebenfÜl^ 
in der franzöfifcfaen und borsuadifehen tJngebung* 
Es vereinigt fitth in ihm eine Treve und geradn On«* 
finnunff mit einer faft inftinekmafsigien'Klttgheit and 
Schlauheit , die -fich eegenfeitig keineswegiBS beeia« 
trächtigen , fondern Hand in Hand wirken und Cefaaf-^ 
Ten, fo dafa felbft der kluge liudufi;^ aus feinem jun^ 
gen Boeenfcbatzen nicht klog werden kann« Mit 
diefem Innern 'ftimmtlauch feine aufsereSErfefaaltmng 
tiberein , die eben fo frey und frifch ift , als g^ftliiekt 
-und zierUeh, und feine TapJRerkeit gehört fo ganE 
%u fdtier Natur, dafs'fie uns Kaum z«r B^wondemiig 
ihrer Thaten >auffodert. Weniger fcharf und indi^ 
ViJueil fte'ht die Perfönlichkeit di$r fchönen Gräfin 
ifon ^Gn^ neben ihm. Ihr Sufserea wfrd an» ziem«» 
lidh «genau gefehUdert , aber» w^nn die KörMvtildu«^ 
nicht in genauer VM)indutig mit dem iiiMnt nrw 
'f(«heint, fo dafs die 'Zoge fith gieiubfam «von iiuieii 
'herausprägen*, foietftfötivrindet «ne die Larve Jeieht 
<atis dem Oediehnrifs. Die ShereGrIfin von O^ 
•fteht ftber I/hbeUm in cfer Vollendung der Qbarak-- 
teriftik. Die Fabel d«s Romans hat 'fifolieit «ad 
'Rtitfdifne, Ms adf die znbddeoftende^laiHifehnnR 
'Mftorifeier Helden ; aia NebekitMwIbnaii , w^voni^rir 
%kNstf im AllgedbMtoli jgtfif«i6iiM 

- ^ ^ ^" • .'• r .. '. . ficht 
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bAing JM* «»^^ 
kZMpuakl tuhi Q/mümDmmmrd iten itonaMa 

fiM« Als hifUMdUi«» C«Bikte eeöm wir ihm daa 

nafchrtBdi » HtlMftlbi^aeti in jornn Id^nen C9i«sidji-^ 
UnSIgtii« iMkll»^€JdMiiitt89 Chraoikw iiiifzub»f» 
walbmn ^AegiMi« ii«ri tü^'firQii iko wmebiiMMt O»-. 
falüclMMMneitera uaCrerZck fiur bb oft alh kld»-^ 
Kohiiacl uabad9iiltBd«kgeiiviflfMi' werdan« ^vieUirilig» 
ffMcb aMiditeoiti« ulJo« fmneoSdiiUerafigta.begreiitt 
«od iMftiniMit. D«r aUgfloraoe Chsrakter derScotft^ 
Icfaea AooMMie« die haftre. faaktgliehe Laune des klu-4 

KfisftShhf« y derigele^nlUeh auch eümel in eigener 
f 0n «iaiigeii:lül bliobea Wort trat Hsinem Lefer fpr ieh t» 
iMgegnel «ma auch in äkti^r Aabeit, ,(Ue aberhaafil 
■mr i« Vetgleiob nwt ScMtV frOheim fchwitifch€n Nc- 
iMÜeo atwis ' yemiffen lä&t : fobotiifche HeMaadi*« 
liohheit m.clar Naiar und m Leheo uad die d«rcb 
fiean B^tur uad Lebea umgecaaberte'Dkhtu«!^ 

• Die: Vara^laffiuag amr ErCcheinu« des ^uiitfiA 
IkawgmdAEM, Anr Vi. in der laiiaigM Ernleitciag a«-«- 
gedetklef» Weti« Sopit (nadl dar faft allgemaioeii 
Annahme) der Vf. der -hcrnhmten Aoolane ifk> fo 
iäJkt iiehdie WaU rdenGegenftertdes fw»er neuen 
Sxviklnnfii vmhi aus feiner R^e nach Frankreich und 
leinen Ifortdataernden fiefohafft^ogen mk der Cchol^ 
tifichen G^bichte etklakent .die ih« , fae« dier Ver-* 
Undung-iRijoiCiands mit Frankaeich. m den irahem 
Sieitent auch in idie frentöfiGdhen. Chroniken und 
-Mtanoiren Ober die Ecf{larnag laiduAg^^ XL geführt 
liaben muffen* 

Dw-Uebeiffetwngdea Hnu&iäb€r gewiiuit dnroh 
Vei^eiobttng.mit dem Original, dem lie.fehr treu 
•Inigt» leider nicht laorner mit der billigen R£kckficbt 
^uifden Wohlklang *iind den leichten Wortflafs der 
«deutfchen .Rede. Die hittorileken nnd geographi^ 
•Teben Annaecknngen find euM' Cehr dankensw^rtbe 
Zngabe» 

". ■ . » ^ . ' » 

NEtTCRB SPHACHICü^PrDE. 

WiEir« b.Jichmid: Jofeph Xkibrow%ky Presbyteri 
A« A« L« L. et Phil. Dr. etc. In/Htuiione$ Ldn^ 

«we Slavicae DiaJectiJ^eterisj quae quum apad 
offos, SerbosaliQsque ritus graeci, tum apud 
Dalmatas Glagolitas ritus latini Slavos in libria 
fäcri$ obtinet. jgaa. LXVIII u. 722 S« g. 
Mit4«üpfrt. (12 Fl.) 

Die herrliche altflavonifchelCirchenrprache hatte 
bis jetzt noch keine gute und fyftematifche Gramma- 
tik in einer den AbendiBndean zugänglichen Sprache. 
Dobrawaty liefert iie zuerft in lateinircher Sprache; 
JbaagebMrt «diefes Verdienft: denn die «rfte igrie- 
.Abifcbe Oram/natik der Lemberger Schule der 'Dier 
unirten, liemberg 1596, .weldbe «uch Regeln der 
altflavonifcben enthält .und altflawrtifch^efehrieben 
ift» blieb immer dem Abendlande unzugänglich» 
eben fo auch die altflavonifche Grammatik des Zizania, 
Wilnai596| deaMeletiuaSmot r j aki i6ig» 
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dMl «ich vfitaMtMdli tOrtcUkw rBdUnnlMüen^^chia 
aMk g ah krte Siaveo ayiapbifahnn GlaobeMfirftnne 
in kaaaa #fnnnaL' im Mhen za faken bekommeir 
knoatte. Seit 1^48 ward mmch die naelHnnala iter*. 
aajqtehuininoniü OfUMiatlk des Smotaydüteterpolkt»! 
DinaeoniraOMmaEinliliienaleeRnflian Maximnw» de» 
Serhen Mratomicx .find gar nicbt in dbn deutfehea 
BttchhandBl gekooNne«« Aoeb «rar Maxfanow «nd^ 
hkaaowiex nicbt fo bekannt mk dem Qeifte der. 
nenernCkurifcbenDiaiante» wie i>o6ro»aJEy. FOrnUn. 
Sbueo» welohes Giaufaensfyftema fie feyn mögen*. 
iCt £««aoh diefea Werk DobrowaJ^s ifoii unfefa&tabft'*: 
ilena Wertbei denn kein neuer fbrnfeker Dinleett 
knnn die «rfte Hauptquelle nder doch wenigfieasdi« 
ihefte Nebenquelle fetner Mutterfprache ehtbebrenv 
. Die alte flavonifcbe JCircfaerifpeacbe ift jetzt nirgends, 
»ehr rulgair (dialecius miliaris). Nicht unwahr-^ 
{ebeinHeb ift es aber, dafs be 860 noch vor GyrUlus 
und Metboditts in Bulgarien und Serbien jenfeite der 
]>oiiaii Schriftfprache gnweCan« und von deurgrie-v 
ebücben Mönchen znrKircbenfpracbe erhoben wor- 
den ;.ldenn' dafa'fie damals von ihnen erfunden wäre» 
wie etwia.deS'Bolabola , lafstfiofa nicbt denken« Auch 
ifk es mAl als unmdgHob zu hebaopten 9 dafa. damals 
neben ihr auch anderiC DJaleote exibirt haben und 
namentüch die jetat ausgebildeten ' Dialecie böh«> 
RÜfeh,. poittifcby rufßfch» welche 400-*, 300 ?-< 
nonjabri^e Literatur haben > auch wohl Serbifcb« 
Krainerifi:h« ßothMiffifoh« WeifsruiBfdh« welcha 
»war *k^ind Co ausgebreitete Literatur, wohl abev 
{ehr aofehnUcfae Fragmente derCelbcn befitaen. Den 
altfiavoniichen am nfiehften darfte jetzt das Kieinruf-« 
fircJie .kommen urcan (Dnieper -an bis lin die ;Diöcefe 
PremjT^ An Gallizien, d. i. .etwa 10 — is Meilen 
von Scblefiea» ja fogar auch ijanfeits des Dniepera 
bis na den Don» bis ILursk» denn mit dem Roth-? 
ruffifchen in GaUizien ftlmmt der Wolhinlfcbe und 
Okrainifche Dialect am meiften flberein, aber au-«» 
Caer Kofkrewski's traveftirter Aeneide bat niemand 
kl diefer Sprache im igten Jahrhundert gefchnieben« 
In den f-rabeften Zeiten waren alle Dialeote fleh jia* 
her, daher kommen auch die Freyfin^er Fragmente 
790, die Berichte der Carantaner, welche die Wie-. 
«er JahrbQoher Band 17. I892. liefern» mähr mit 
fiem-Kleinruffifchen als £rainerifcben Obereia» wo 
man ftatt Boy Bih, ftatt SoA Kik lagt. Wer kann 
dber jetstdieialte Ansfpracbe beftimmen? Wiealfo 
860 :f€nry, bi jind 6^ /er und t, ^^ ja igeklungeo 
hat, das kann man jetzt nicht wiffen. Woftokow 
findet im Slavonifchen jus, das polnifche f und ^ 
und diefs ift wohl auch m^lich. Mit weifer Scho- 
nung (acht 'iDoinoiiMly die MiUelftrafse zwifchen der 
Ausiprache der fOdiichen und nördlichen Siaven zu 
behaupten» Der gelehrte Rnc. in. den Wiener Jahr- 
bachern will aber alles als Ruffismen vertilgt haben,» 
rwas mit der Orthographie der ffldlicben Slaven oieht 
Ahereinftimmt iin4 nach ilun foll auch Garantannm 
ansfcblitffslicb der Sitz der .-erftea £inobenfpx#ohe 
unter Methodius und C^rilluS gewefen feyn. -Den 
M ft mh e n von TbeCEalomk lag doch ^wohl die ferbi- 
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(^MläMmd «ilMrt dietarfaifclM MMvia pviOMi 
weaii'R«a ficb fo aosdrOcktB darf und wmio aad» 
der neue ferbifche Vulgardiileet noch (b (bbr vom 
altflavonifohenabg«wtcb€n iftf fo kodnte doek dort 
uÄd in Bnlgaiien. der alte Dialeet g6o herrl di en , im 
vrelcbem ttaitz'nnd andere bit jetzt Cogav fohreibea 
wollten« Attch herrfaht der alte Dialeot'CjrillV 
Wirklich in der ganzen SJavenwelt immerfort auf 
zweyfiiche Art. Srftlioh als Kirchenfpnurfie aller 
Slaven ritus Graeci und der Olagoliten, zweytooa: 
man wollte altflavonifch fchreiben» wenn man ea 
auch nicht recht verftand , daher ward ein Gemifch: 
der AltflayoniCoben und Modernen die Bttelier* und 
Kanzcdey^rache in Rufsland, Lithauen undSerbien) 
welcher UmHand zwar das altfiavonifche erhielt» 
aber auch oft rerfälfohte, auf die neuern Dialecto 
aber felbft in den Ländern, wo durch den lateini- 
Ritus das altfiavonifche mit aller &)rgfalt der latei- 
nifchen Geiftlichkeit, oft fogar gewaltfam verdrängt 
ward, doch immer einen heilfamen Ei nHufs behielt» 
2.^. ia Polen undBübmen, wo in der Vulgärfpra-r 
ehe noch fo viele Cyrillismen geblieben find, £e nicht 
mehr verdrängt werden können. Lange vörJagello'e 
Taufe 1384 vor der Einfahrung der lateinifchen Hie^ 
rarchie war, fo wie. jetzt noch zwey Dritttbeile von 
Lithauen von Weifsruffen bewohnt, welche aufsec 
ihrer altflavonifchen Literatur, noch mehrere Ge- 
betbücher in dem Vulgardialect haben , mehrere Li- 
thauer und viele einzelne Grofsfarften Lithaueos 
nahmen den griechirchen Ritus an und das altflavo-^ 
nifche und weifsruffifche ward die Kanzeleyfpracha 
Litbauens und Wolhiniens weit Aber 1588 hinaus 
bis nach der Brester Kirchenanion 1595 man fie all^ 
mählie verdrängte und das polnifche feit 1609 etwa 
dafür fubftituirte. Deswegen kann man aoch Wilna 
in Lithauen und Lemberg in Gallicien, wo erft 170a 
Szumianski die Union einführte, als die Hauptorte 
der heften »ItfJavonifchen -Grammatiker Zizania'fi 
Smotryski's'anfehn und wie viele gute Schrift fteller 
in gemifchten altflavonifchen und modernen diefe Pro«^ 
Yinzendem eigentlichen Rufsland im tyten und i8ten 
Jahrhundert geliefert haben > felbft Peter demGrofsen, 
einen Theophanes Prokopowiez kann man in Wofto^ 
kowS' Handbuche der ruffifchen Literatur nachlefen. 
Wenn alfo auch aus eigentlichem Polen der griechi- 
fche, oder wie er in Polen heifst, der ruffifche Ritus 
bald etwa 968 — 1025 verdrängt ward, fo wai* doch 
der (taten Verbindung Polens mit Rothrufsland 




\)elat GmUtn^ «od ^vrfl UuNnMi %§ "fßt^BnffMtk 

gua feinin Einflofia zu ^nmhtamfu Ali die JagriMai 

den Thron beftiegen, wird dtefer Elnftub nocb gv^' 

£Mr* Deswegen erfcfaieitea Jn Krakau 1491 

Iken nltfkvonifeben Jtaefaer/ jedoeh kl» ond- 

irulgacifi^t Seb waiboids Fiol erfteDrtehe^ derOel 

ebos Jo. Dainafeeniv derPüiriMr» daa-Rorariiim ^Cmi 

foflowieo)» die Tvtode und vteüeiofat «ibeb mtkgi 

Der gelehrte und wohllhitige ' Grofskattzler des 

Reichs » .Graf Nieolaes RumiiantnHr , bat nna andi 

den Gyrillna von Turow ans dem i^ten Jahrhundert 

herausgeben lafifen. - Tnrow ift ' ein alles, nun mit 

Fidsk verbundene» grleehifdiee, Bistbann in Li- 

tbacwn. . VieUeicbt mdet man noefa mehrere* ia 

Rufaland » wohin fiaft alles durch dielntoleranz der 

Lateiner hat wandern mflffen^ was altflavonifob odwr 

griechifch in Polen und Lithauen war. Dobrmasky 

hat nur die Bahn ^u einer kritifchen altflavonÜchen 

Grammatik Rüt Rflckiicbt auf die neuen Dialede go— 

brocheo* Ihdi- ift-feder neue Dialeet den gröfstea 

Dank'fehuldig» .Möge oiaotAne Vorortheil in f^ne 

Fufstatpfen treten! Weäer naob den'Wiffifehen«, noch 

ferhifcfaen Codiciboa kann tnan das altflaiwAiilfcha 

auf feine Reinheit von ^o reduciren, aber dorda 

eine umficbtige Approximation kann man fich der 

Wahrheit nicht der Aosfprache, fondem der Schrift— 

fpr ach e nähern« ob^oX»« nunwilk, wtJk^ wlk heifsen 

füll, das mofs »an unbernfart taffen, ol^do^ oder 

dtuß älter fey, wer kadn das wifCen.^^n ^eder 

bleibe bey feiner Vulgarfpradie imgemeiiKn Lebes 

und fo wie alle Nationen das Lateinifche jetat ver- 

fchi^den ausfprechen ,; fo fpreche auch der Gro{»- 

ruße, der 'Rleinriiffer der Serbe,' Litbaoer , ' Pole 

u. f. w. das altfiavonifche aus, nur fey die Recbt- 

fchreibung die nämUehet und diefie bleibe unangeta» 

ftet , wo die Mehrheit der alteftenCodices entfchii- 

cfet, v^ie das Im Latein auth* der Fall ift und feyn 

wird. ' Dafs die GlagoUten durch Veränderung ihres 

Alphabets einen Schritt rflckwärts gethan und den 

Cyrilllten fich nicht gleich ftellen können, ift klaren 

ficb. So laOTe man alfo auch die Kirylica in Ehren 

und erfinde ja nicht neue allgemeine Alphabete »^die 

allen gerecht feyn mOlTen, denn dadurch wfirde man 

/das Studium der alten Sprache nur erfchweren^ und 

ftatt zu nutzen, wirklich fchaden. Auf Ai^län- 

der, die nicht einmal Ober die Schwierigkeilen eines 

Alphabets fich erheben, ift wohl nicht zu rechnen. 

Von ihnen kann man nicht viel eirwarten. 
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THEOLOGIE. 

Jcif^, b. Schmid: Apologie dta chrißlichen Offi 
. barung€glaubens. — Erjlcr Theil* 

Aucli unter dem Nebentitel: 

JJcbcr die Erkcnntnifs des göttlichen JFirkens aus 
der )teiiigen Schriji und aus der fTemunJi; von 
Dr. Lobegott Lange. 1823. XVI. uod 36öS. ^8• 
(i Rthlr. 18 gr.) 

Wenn, nach den zueignenden Worten an vier 
geachtete Profefforen der Uni verfität Jena, 
Yorliegendes Werk die Fähigkeit des Vfs beurkun- 
den folU theologifche Vorlefungen zu halten; v^enn 
der Vf. in der Vorrede und af. a. O, verfichert, er- 
habe dem Gegenftande derfelben jahrelanges Nach- 
deivken und Studium des N. T. gewidmet; wenn er 
eodlich (S. 164 u. öfter) wiederholt dariuf aufmerk- 
sam macht V dafs er nicht der Autorität Anderer, 
fondero den Ergebniffen feiner eignen Forfchung 
folge; fo möchte diefs alles Rec. wohl berechtigt ha- 
ben y das Buch mit gewirsermaafseo bedeutenden Er- 
wartungen und Anfbderungen in die Hand zu neh'- 
rticn». Er y¥SLt nicht allein fchon im Voraus gewifs, 
-hier nicht etwa f wie es bey diefem Gegenftande fo 
•oft gefchah, das hundert Mal Gefagte lind hundert 
Mal Wklerlcgtc, wieder zu finden, — und hierin 
tSufcht« er fich gerade nicht, denn der Vf. wollte ja 
Neues geben; — aber er hoffte nun auch, ein Mal 
eine gediegene und gründliche Apologie des Offen- 
barungsglaubens zu lefcn, mit Grönden ausgerüft,et5 
cHe dem gegenwärtigen Stande der Theologie ange- 
fneffen wäreri und an ßch ^Tiilofophifchen Werih 
hätten. Aber rfarin fand er föine Erwartung nicht 
■befriedigt. S; XII äufsert der Vf. den fehr billigen 
Wunfeh, „dafs niemand ihn fccenfiren möge, um zu 
recenfiren". Das erlaubt ficb nun ein gewiffenhaf- 
ter Rec?. wohl bey keiner Schrift; bey der gegen war- 
-ti^n aber liegt ihm die doppelte Verpflichtung ob, 
theils; den Lefern feines Berichts die Zeit, welche 
er felbft bey dem mflbevollen Studium diefes' Werks 
verloren, tvt Gute kommen zu laffen, indem er ih- 
'nen die wenigen Ooldkörner, die hier unter einer 
Spreu von Worten verborgen liegen, hervorfucht; 
tneils dem Vf., der eine Fortfetzung unter dem Ti- 
tel: „die Offenbarongen Gottes durch Jefos Chriftüs 
naeh dem Evangelium des Johanfies", verhelfst »zu 
bitten, und zwar mit Darlegung des Grundes der 
BKtte, er möge fich darin doch möglichft der Ord- 
nung, Klarheit, Beftimmtheit, vor allem aber der 
A, L. Z. 1823. Dritter Bernd. 



Kürze hefleifslgen, lauter fchatzbare Eigenfcfaaftent 
die diefem Buche faft ganz-abgehen. ' ' 

Folgende Inhaltsanzeige ift' vorangeftellt : Ue- 
berficht und Einieittlng (S. 1 — 4a). • Abfchn. i. Das 
Wirken Gottes im Allgefneinen betrachtet (S. 43 — • 
115). Abfchn. 2. Ueber Offenbarung und Wunder, 
als deren Beglaubigung (S. 116 — 19a). Abfchn. 3. 
Ueber Offenbarung alsErfcheinung in der Gefchichte 
(S. 193 — 207). Abfchn. 4. Das Gbriften^thum. als 
Offenbarung in der Gefchichte (S. 208—3X4); hebff 
drey Nachträgen : aber Autorität der philofophifchea 
Forfchung in der' fchriftlichen Theologie;'^— Ober 
Erziehung zum und im Cbriftenthum ; Aber das 
chriftliche Gebet, — (S. 316 360). Nach I^efung 
einer folchen Inhaltsanzeige, befonders eines philo* 
fop.hirendcn Werks, hegt man die gerechte Erwai*- 
tung, es werde nicht nur jeder Ablchnüt enthalten, 
was feine Ueberfchrifk befagt, und wenigften^ keinlB 
heterogene Dinge; fondern es werde aueh jeder Gk-r 
gehftand in feinem Abfchnitt' ganz erledigt werden, 
ehe der Vf. zu einem andern flbergeht; aber hier ge- 
fchieht beides nicht, fo nothwendig es auch zum 
klaren Vcrftändnifs wäre. Gegen die erftere Fo- 
derung fehlt der Vf. durch' viele, mehrere Seiten 
fortlaufende Abfchweifnngeh tn ^anz fremdartigen 
Gegenftänden. So'redet erz. B. S. lio*fF., wo vom 
Wirken Gottes gehandfeit* werden folhejvon der 
verCchiedenen Art in der Theologie zu 'philofophi- 
ren ; erhebt einige Seiten welter eine Klage Ober den 
Einflufs der Zeitphilofophi« auf die 'Fheologie^ 
kommt; wo er eigentlicn d\e Offenbarung als Er- 
fcheinung in der vefchicbte abhandeln follte, auf 
denlndifferentismus unddie^Unkifchlichkeit unfe^'er 
Zeit ; und eben fo an manchen andern Stellen , faft 
immir am unrechten Ort, auf den Geift des Kathp« 
licismus, duf Papfte, Jefuiten, Mängel der Refor- 
mation u. dgl. Zwar wollen wir nicht leugnen, 
dafs eben in diefen Abfchweifungen hie und da tref- 
fende Bemerkungen, wenn fie auch nicht neu find und 
zuweilen nur paradox lauten, ausgefprochen werden. 
So fetzt der vf. S. 96 ff. auseinander, dafs ^in Pl^i- 
lofophiren', wie das der Idealiften , welches deti ge- 
funden Menfchen^erftand verachte und auf^ Leben 
nicht anwendbar fey, keinen Nutzen bringen könne, 
worauf er S. 188 f. ansftlhriicher zurflckkonnmt; fo 
behauptet er S. 343 (im Nachtrag, und hier nicht 
ungehörig) der Kcligionsunterricht junger Chriften 
werde 'mit Unrecht fchon gefchloffen, wenn der 
Gh'aracter nbch keine Feftigkeit erlangt habe; — fo 
läfst er fich S. 129 alfo vernehmen: „Nachdem die 
Theologen wohl insgeAmmt <?) fich und die Ihrigen 

A (5) frej- 
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frey gemacht von derTyranney des Symbols und des 
Dogma's — und hierin befteht in der That das gröfste 
Verdienft der neiiern Philofophie« dafs fi^ den or- 
thodox * theologifcbeo Eigen- und UoGnn endlich 
ein Mal zu Boden fchlug ( r ) — wird wohl ein jeder 
zugeben* dafs die Offenbarung einer ftrengen und 
freyen Prüfung nach den Grundfätzen des menfch- 
liebe» Wiffenfr und Giatibens unterworfen werde,*' 
u. f. w. Wie wenig das meifte von diefen Dingen 
dahin gehörte) wo es- vorgetragen ift, das bat der Vf. 
felbft eefohlt» da e^ficbS..336 darüber zu entfchul- 
digen nicht; aber wir fragen wohl mit Recht: wenn 
er fo lange Ober feinen Gegenftand nachdachte* war- 
uni wartete er nicht noch mit der Herausgabe feiner 
Gedanken, bis er* derfelben völlig Herr geworden* 
fie geordnet und alles. Fremdartige ausgefcbieden 
hatte? Dann erft hätte etwas Gediegnes undGrOnd- 
Uches hervorgehs können. So aber hat diefe Un- 
ordnung den Vortrag .zerriffen * den Vf. zu vielen 
weitfcbweifigen Wiederholungen genöthigt * und 
durch eine Maffe unnützer Worte es dem Lefer äu- 
fserft erfchwert* zu begreifen * was der Vf. eigent- 
lich wolle und wie er es zu erreichen meyne. 

Auch hierüber erklärt er fich nicht befriedigend, 
indem er, nach der paradoxen Behauptung (S. 318O 
da^s Philofophiren fey der echtchriftllcnen Fheologie 
felbft theils entbehrlich , theils fchädlich* meynt 
(S* 321): man müfle aber doch Philofophie anwen- 
den, um die chriftlicbe Theologie zu kritifiren* und 
zwar die Skepfis, deren er ficn auch bedient habe. 
Dafs er diefs gethan* würden wir ihm dann unbe- 
dingt zu fieben muffen * wenn der Scepticismus eines 
Schriftftellers darin bebände* dafs er fich fo unbe- 
ftimmt und fchwankend äufsert» in fcheinbaren 
SchlülTen und Demonftrationen lo viele Widerfprfl- 
cbe häuft * .dafs der Lefer nie feine Meinung beftimmt 
erfährt.' Weil wir nun aber der Meinung find, ein 
Sceptiker muffe allenthalben nachzuweifen fuchen, 
was nicht wahr feyn k^pne; fodann aber auch nie 
felbft behaupten wollen, dafs etwas podtiv wahr fey,— 
fo finden wir bey dem Vf. viel za wenig eigentliche 
Widerlegung der Gegner* von der er fich auch hie 
und da förmlich losfai^t , — und dagegen viel zu viel 
D^matismus ulod Behauptung neu aufgeftelher 
5, Wahrheiten (?),'' als da(s wir ihm eine fceptifche 
Methode bey legen könnten. Theils um diefs Ur- 
theil zu motiviren, theils um zu zeigen* wie fehr es 
hier häufig an Gründlichkeit * Klarheit und Confe- 
guenz fehlt, heben wir von dem vielen* an welchem 
fich diefs nachweifen liefse, nur die beiden Haupt- 
jdeen des Vfs heraus* welche fich durch die ganze 
Schrift hinziehen, feine Ji^ehre von denff^undem und 
von der T^orfehung* 

Auf feine Anficht Von den Wundem bereitet er 
?• 33. durch folgende Diftinction vor: ** Natürliche 
Wirkungen find diejenigen* welche in der Caufalität 
der Natur ihren Grund haben* und nach deren ge- 
fetzmäisigem Wirken erklart werden müffan; was 
hingegen daraus nicht erklärt werden kann, dem 
nnthin eine andre Caufalita^ zum Grunde liegen mufS| 



ift das Nicht- NatQrlicbe; dasjenige aber, was jene 
gefetzmäfsige Ordnung ftört, ift das unoatßijicl^ 
und widernatürliche.** Hier ift fchon eine faifcbt 
Folgerung apq/^ac/r/^, als roüffe das nicht- na- 
türlich feyn, zu deffen Erklärung die KenntnilTe des 
Menfchen nicht ausreichen. Diefs wird S. 44. nicbr 
verbeffert durch die Behauptung : Begreiflichkeitfc]^ 
eine wefeniliche Eigenfehatt alles defmi * was natOr- 
lich gefchieht, alfo fey das Unbegreifliche auch eio 
Nicht - Natürliches und dablA gehöre das Anfser- 
und Uebernatürliche. Einigermaafsen fcheint dai 
erläutert zu werden, iitdem S. 86. Schöpfung ond 
Vorfehung Wunder genannt werden* infofern wir 
beide aus erfahrungsmäfsigen ErkenntnilTen nicht 
erklären können ; — aber das hier aufdämmernJe 
Licht verfch windet wieder* da freylich (S. 25.) er- 
klärt wurde* ein geiftiges Wefen überhaupt* allo 
auch Gott, wirke ftets unmittelbar* obwoU fein 
Wirken nur als mittelbares erkannt werden kön- 
ne* — dagegen aber (S. 40.) übernatürliche* uuniiv- 
telbar von Gottes Wirklamkeit ausgehende Erf^h^ 
nurtgen (Wunder) in der Gefchichte ftatuirt wer- 
den. — Bis hieher fehlt es immer noch an 
einem Kriterium des Wunders* oder an einem Merk- 
mal, woran man ein übernatürliches Ereignifs von 
einem natürlichen unterfcheiden könne; um h mehr, 
da nach S. 152. ,*Gott wirkt Wunder*' lieifsl: er 
wirkt auf eine übernatürliche Weif<ft, aber doch un- 
befchadet der Natuf und ihrer Ordnung. Fragt man 
nun: Wie kommt der Vf. darauf* Wunder als wirk* 
liehe Thatfachen anzunehmen? fo wird gewifs Je- 
der höchlich überrafclit durch feine Antwort 
(S.I50)**: Alle Religionen, weiche fich von eioer 
Offenbarung berfchreiben * ftützen fich auf Wunder; 
diefer allgemeine Glaube kann nicht ganz unvernüAA- 
tig feyn* aljb mufs es wohl Wunder geben könoeo 
und gegeben haben ! •' — Was fagt di« Logik lu 
folchen Schlüffen , — 6^s Scepticismus gar nicht tu 
gedenken ? — Etwas näher tcheint das Wunder fei- 
nem Wefen nach dadurch beftimmt werden zu fül- 
len, daCs der Vf. (S. i6a0 fagt: „Wo Wunder er- 
fcheinen* müden Ge fich zeigen gleich den Thatfachen 
der Schöpfung* fie werden feyn- ein neues Scha/feii 
.und Hervorbringen, ein Verändern und Gefialten 
deffen * was da ift , gleich ak ob es neu gelchaffen 
und noch nicht dagewefen wäre/' Vergebens durch- 
fucht man aber das ganze Buch* um zu erfahren* 
worin diefe Aehnlicbkeit mit dem Schaffen beftehe? 
dafs fie nicht in dem zu fuchen fey* was dem Men«- 
fchen die Schöpfung eigentlich zu einem Wunder 
macht , im Hervorrufen ins Dafeyn oIi9u gegebenen 
Stoff, das liegt fchon in jenen Worten: denn esCoU 
ja durch Wunder nur das Vorhandne umgeftaltet 
werden* und* wohl zu merken, ohne Störung der 
Naturgefetze. — Und wo find denn nun folcbt 
Wunder gefchehen? Darauf fcheint der Vf. ant* 
Worten zu wollen* indem er S. 152. die Frage au^ 
wirft : unter welchen Bedingungen find wir berecln 
tigt, an Erfcheinim^en der göttlichen, Wirkfamkeit 
in der Natur und im Mentohenleben zu glauben? 

Aber 
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Aber «r tivlAk dteSöffoimg des Lefert aufs- mm 
durch die Antwort : h Weoo der-höchfte gelftige End^ 
zweck (geiftige Venrollkominmiiig) des' Menfchea 
reaiißrt werden Jbll;.** •<-« denn aocb diefs^ fo 
fcfawaokend esift» wird noch unbeflimmter durch 
die Aaufserung (S. 154): Oott könne auch in andern- 
Fäüeo und zu andern* Zwecken Wunder wirken; 
Zweyerley bleibt . mithin onenlfchieden : ob altes 
Wunder iev« was unter Oottes Leitung zur Vered- 
lung des Menfchengefchlechts gefchiem? — und 2 
was .dann. aufser jenem Fall Wunder fey, und was 
nicht? -^ Was hilft ans nun die Weifung (S. 154)» 
Wunder und.Offenbarung feyen UBaertrennlich ; oder 
die Behauptung (S. 185. r86.): man nfitriTe keine Of- 
fenbarung ffir eine göttliche bähen, wenn fie nicht 
durch wundervolle Thatlachen beglaubigt fey ; es fey 
aber auch nnvernfinftig, etwas blols um des Wunders 
willen für gottlich zuhalten?*' — Was nOtzt die 
vom Vf. verftattete Freykeil,, jede Offenbsruhg zu 
nrOfto, d. h. (nach S» i95.)ztt«iiiteTr«cHerif'ob dva 
Lehrer derlelben fie für eine göltlicbe ausgabeW, und 
ob die21cilgenoffen fie als eine folcbe anerkannten,"-* 
wenn die(e Prüfung darin beftebnfoll, dafs die Ver- 
0unft unterfuche (8.199.), ob die Offenbarung durch 
9talire Wunder beCtäligt fev? —^ Dagegen aber alles 
biftorifch Gegebne (nach 5» 170») fftr ein Wunder zu 
hallen, ift, wenn es fioh nicht natarlich erklüren 
lafat ?:— ' Reo« gebdit jm^n ein, dafs er nicht be^ 
greifen kann^ was* dunHi^ eine fölche Theorie ge->- 
wennen wird; aber ebenso wenig leuchtet ihm die 
Anwendung ein. Aus den angeftlhrten Stellen fcheint 
wenigftens klar zu feyn, dafs der Vf. allenthalben 
Prüfung erlaubt, ja fiefogar fodert;:-*- wozu hätte 
er auch feineUnterfuohung angaftellt» wenn er nicht 
andern aleiche Freyheit veKtaltete? Wo er nun 
aber auf das N^ T^KOtnmt, behauptet er nicht nuH, 
die ErzShluitgen deffUbeA feyen darehaiis voUfiSndig 
(5.300.); (bndern auch (S/^o}.), man darfe nicht 
begreifUcb machen wollen» was fie unbegreiflich lie* 
faen; r~ die Schriftfteller des N.T. hatten fich (nach 
& 306 ) da , wo fie von Je(u und feiner Lehre reden, 
eine abernatflrÜche Wirkfamkeit gedacht; man maffo 
diefe alfo als wirklich annehmen, oder die oiuifti»«- 
che Religion- höre anf 9io^ chriflliche zu feyn 4 und 
fey gunz verwerflich,, »imelk wenn ihr Inhalt nooh.fo 
vortrefflich und vernünftig wäre! -*- Wie weit 
darf dann die ForCohung gehen? 1 Warum wird fie 
bey den wichtigften Gegenftänden gerade verbo-» 
ten? — Und hat der Vf. Recht, in wie ftrdfliehem 
Irrthum waren dann alle die edeln MSnaer befangen» 
welche meynten, das Chriftenthum werde allen 
Menfchen eine ewige Leuchte feyn auf dem Wege 
des Heils, wenn fie, auch obneingrdbeln, woher 
l»8 ftamme, nur Oberzeugt wären, es fey feinem In* 
halte nach eine Gott woblgefälilge, zu Gott fahrende 
Lehre ! 

Noch viel und mancherley, eben fo wenig ge^ 
ordnet und beftimmt, redet der Vf. Ober Wunder 
and Offenbarung, was wir Qbergehen, um noch 
kurz feine Anficht ron der Vorfebung anzudeuten» 
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erebey'tirir ^ina aller Bemerkungen enthalten kön- 
aea. ^Es bedarf (nach S. 4(t.) keiner Wirkfaml^eit 
Gottes in der Natur, uro ihne Vollkommenheit za 
erhalten, oder za.befördern; die Gefetze und Stoffe 
der Natur find anahänderlich , daher bedarf es bey 
ihnen keiner göttlichen Vorfehung : denndiefe käme 
in Widerfpruch mit einer richtigen Id«e der Schö- 

gfung. Der Menich vermag (S. 61.) das äufsere 
rltlck für Geh felbft*und feine Nebenmenfchen zu be- 
fördern und Unglilck abzuwenden : dazu hat Gott 
die Anordnung in der Schöpfung getrof/en, und der 
Menfch handelt thöricht, wenn er dazu Gottes Vor- 
febung zu bedürfen wahnt, wenn er fein Glück von 
ihm erbitlM und fein CJnglfick Gottes weifen Rath- 
fehlQffeo zufchreibt: denn das GlOck und UnglOck 
.des Menfchen liegt. (S. 62.) nicht mehr in der Macht 
Gottes (!!}• Alienthalhen aber, wo Menfchen an 
Gott und Vorfehung glaubten .(S. jo.)* und för die 
Veredlung ihrer feibft oder ihrer Mitmenfchen alles 
aafopferten , da war Gott mit ihnen, und liefs ihnen 
ihr Jneftrebenyiees gelingen. Auf die Folgen menfch- 
lieber Handlungen kann Gott freylich nicht wir- 
ken; -« deshalb ift auch (S. 76.) nicht die Reforma- 
tion ein Beweis fdr die göttilthe Vorfehung, wohl 
aber (S. 77.) die Ausbreitung des Chriftenthums. 
Wir find aljb (S. 84.) nur da berechtigt, an Vorfe- 
hung Oottes 9U1 glauben, \to es die Beförderung gel«? 
ftiger Vollkommenheit der Menfchen gilt. Nur auf 
geiftige Wefen, alfo auch auf Menfchen, wirkt Gott 
eigentlich, und zwar nicht (S. 99.) durch unmittel- 
bare Mittheilung eewiffer Keniitnifs, oder durch 
Veredelung des Willens ohne Zuthun des Men- 
fchea; '^ esiwSre unvernfinftig , diefs anzunehmen 
(S. too.);;^ Y fondern durch Schaffen neuer geiftiger 
Kräfte. (Swroä.); und wir haben mir dann zureichen- 
den Grund zu glauben, dafs Gott dem Menfchen 
neue. geiftige Kraft miligetheilt habei wenn es zur 
Beforrderung geiftiger Vollkommenheit und Seligkeit 
nathwendig fcheint ; und diefe Wirkfamkeit Gottes 
nennen wir (S, 117.) Oß'enbfinmg." 

Wit überlaffen dem Lefer, aus diefer fonder ba- 
ren Mifchungivon Wahtem, Halbwahrem und gana 
FaUcHem nach Belieben »usaulefen ; lindem wir nur 
bedauern I dafs es ans nicht verftattet ift, noch meh- 
rere folche vom Vf. '^neugefundne Wahrheiten" mit- 
autheileni' wie z. B. S. 223 , dafs ein Religionslehrer 
(Prediger) gerade dann ^ntT//^^^ handelt, wenn 
ety auch wider feine Ueberzeugung, fortfährt, die 
von Staatswegen fanctionirte Form feiner Religion 
(Cbnfeffion) noch immler zu verkondigen, wenn er 
fchon eingefehen, wie irrig und fchädlich fie ift; -^ 
denn üe dient dem StaaVszweck, und ift deswegen 
nur vom Staate zu verbeffern ! FOr diefe Entdeckung 
werden ihm die gebildeten und denkenden Prediger 
nicht weniger verbunden feyn, wie die kQnftigen Zu- 
hörer des Vfs fflr feinen Grundfatz (S. 349 u. f.) : die 
Univerfitätslehrer mOfsten die jungen Theologen 
nicht durch zu viel gelehrten Kram (!) verwirren, 
und vor allen Dingen ihnen ja nichts {I^ zur eignen 
Prüfung vorlegen: das heifse ein zweyfchneiJfges 

Mef- 
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Meffer in die Hand eines Ktinfes «;ebea ! — Vond«m 
Vf. aber kann Rec. nicbi ohne die angeiegentUek« 
Bitte folicitlen^ wenn er gegenwärtige „Ünterfu- 
changen" wirklich in einem zuwylmBaade fortretzt^ 
zu aller feiner Lefcr Gunftcn in einer Vorrede doch 
kürzlich anzugeben , was er durch cKc/ir Schrift »b^ 
zweckt hat und ausgemacht zu haben glaubt? Rec. 
würde das nicht bitten, wenn er boshaft genug wäre, 
zu glauben , alles oben Angeführte fey wirklich Erntt 
bey dem Vf.; er wOnfcht alfo zu wiuen, wo er ge- 
fcherzt habe? 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Luirzio, b. Cnobloch: Lebrecht Hirfemenzels , yi- 
nes deul/chenSchuhneiJters , Brii^e aus und über 
Italien, Herausgegeben von Dn Ernß Raupach, 
1823. XVI u. 356 S. 8- 

Der Herau57geber der vorliegenden Briefe aoa und 
fiber Italien ift durch feine dramatifchen Arbeiten 
unferm belletriftifchen Publicum bekannt Und. em- 
>pfohlen. Seine Entfernung von einem hohen Lehr«- 
poften in Rufsland bat ihn vielleicht auch »litifch 
uitereffant gemacht, und fo ift nicht zu zweiteint daft 
fein Name einer BrieffamnUung Ober Italien sahlr«!^ 
cheLefer i-erfchaffen wird, fo wenig das mit derniei^ 
chen Reifeberichlen öberfollte Publicum auch tonft 
geneigt feyn o»gt Italien an der Hand jedes flflohli-^ 
gen Befuchcrs aiiFs Neue zu durchftreifen, Dafs der 
deutfchc Schulmeiftcr Hir/emenzfl nur eine Maske 
ift, hinter welcher Hr. l)r^ Raupach feine. eigenen 
Beobachtungen. und Bemerkungen. mitiheilt, iiedarf 
wohl kaum einer nähern Erklvung fir denjenieeDv 
welcher unfreäterarifchen Moden kennt «od aufseiS- 
dem noch w^s, dafe der, Herausgeber kuri mcb 
feiner Entlaffuqg au«^ Hufsieüd eine Reife durch It»^ 
lien gemacht hat, Wozu^aber die Maske?* — Viel- 
leicht hat Hr. Dr. B. gefühlt, dafs eis gewagt und anr- 
maarsend fey, das deutfche Publicuei mit einer Reitr 
febefchrelbung durch Italien , der Frucht eln<s .Mäch- 
tigen kaum halb)abrigen Befoches» unterhalten, «u 
wollen , und hat dabei? feine Briefe durcb die Maske 
eines launigen Schreibers anziehender eu maciien ?ge^ 
glaubt. Die Votrede Ufst fo etwas erwerten \ es wert 
den Witz und Laune fo viel als moglisch aufgeboften^ 
um uns den reifenden Schulmeifter in- interetianteii) 
Lichte vorzuführen. Der gute Mann ficht fich und 
feinen Vetter durcJ^ dSegrofse Erhfchaft eines* geisir 
gen Oheims in.den Stand, gefetzt,, feineu fehoikhfteA 
Wunfch, Italien zu befuchcn, in Erfüllung iv.brin««' 
gen , und er fchreibt aus dem fchönen Lende frenndr 
fchaVtliche Briefe an feinen alt^n Vorgefetzten , den 
Paftor Scharfcnherg, Das ift in Kurzem der Roman 
des Buches. Der Scbulmeifter erklärt, dafs der Ti- 
tel feines Werkes eigentlich fevn foUte: Brufe üb^r 
michfelbß in Italien. Sie wollten dem Freuode tnur 
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zeigen » welebed Eindniok ItiQittt anf «bn gemaclit 
habe. Gut« dem Fifeunde -^ aber den Publicum? -*«• 
Sehr neif fOhrt der Scbulmeifter RouJJeau und Göthe 
•n, um zu beweifen , dafs man ficb feibft zum Gegen— 
ftande eicht nue kleiner ^ foodernauch liändereicber 
Werke machiMi könne und dürfe. Das ift freytich 
wohl ein äf/iq/i; aber dieSchulraeifterbriefe find doch 
im Ernße gedruckt vor uns , und fie feben nicht ein- 
mal aus wie Scbnlmeifterbriefe« foodern wie Briefe 
des Hn. Dr. jß. IVkn. follte nimlicb nach der Vor- 
rede erwarten» die Airfdolicbkeit eines originelien, 
launigen und naiven Charaktere wflrd^ fich in den 
Reifebemerkungen dieferfinefie entwickeln, und das 
Ganze Oberhaupt mehr Intereffe erregen wollen durch 
die fiegebenheitens Verhaltniffe und Empfindungen 
des Reifenden , als dazeh die Reife felbft; mit einem 
Worte» wir glaubteö eine enipßndfanu Reiß zu er« 
halten. Aber niebts davon ilt uns gegeben worden; 
nur die Anrede) in den. Briefen ; der Schlufs und eima 
hier ui\d.dli eingeftreute Redensart erinnert uns an 
den fehreibeaden Schnbneifter; alles Uebrige find 
fiüobtige und aberfläohlicbe Bemerkungen und An- 
ficbten eines gebildeten Schriftftellers, der an das 
Publicum CcbreJbt*. Wozu alfo die Maske? — Ohne 
Zweifel hat Hr. Dr. R. fie erft a Agelegr» kU die Briefe 
Cohon gefchrieben .Waren » viellelclit unr feinem Buob« 
einen intereffantereuxTitel zu geben> und um-Stof/ 
eo einer . ungewiäbnliolien Vorrede '**zu -finden* 
Das Wenige, was* fie. an neuen und ziigieicta In«- 
tdreffanten und clMvaktertfttfchnn Beytrfigen zur 
Kenntnifs und Beurtbeilnng Italiens enthalten, könnte 
Nvohl Stoff Jiefern zif einer kleinen Miifheihing in 
Almanachen oder > Zeit fobriften; aber zu einem Bb-^- 
che reicUt e» nicht aue »vmA geht unter in der Fluth 
der von ali^n Allee «tfeSMenden tindbefchr^ibeoden 
JKrzciblern und ReColihdbernt ihrtp Durcbflüge durch 
Italien geGcbildirtenriatmtfeh6t^eiten, Gebäude, AI^^ 
terthamer,KBnftw6rke und Sitten. An fchiefen und 
balhwahren AnCchtea und Urtheilen fehlt es auch 
nicht : denn Italien giebt fich dem fluchtigen Durch- . 
Jäufer feilen in feiiieniBgehlhOtnlichkeit zu erken- 
nen,' fondern ndckl ihnigemmir einfeitigen Ericbei- 
niüngen und unweftaitliehen'AenfserungenfeinerNa^ 
hKtj und «feines Lebttls»*«iwnd ditffe werden dann 
au allgemeineb ReMcaleii* m> ihren GharakteriftikM 
verbranekt. Wir können daher nur diejenigen eifri- 
gen nnd fleifaigen Fneande Ira'tten? *zn der Lecttta« 
diefer Bfiefe jeinhtdcvi,: welche um* einiger nene^ 
Uicke in das fchöneLanä' willen- gern^die Mühe Ober- 
nehmen^ wasfie^feUyft^eibhn,' oder ron andern be- 
Cchrieb^n-gelefen^'haherts >fich wieder erzuMen zn 
iaffen. Die ReifebefcitreibanJ; beginnt in l"me<Bg ini 
Oct. J822W becObrt Padway^J'^erona (während des 
Gongreffes))' Man^MH^ Bategna, und geht von da 
Aber ^ncona' nach üom^. wo fie um die Mitte des 
Febr. 1823 mit der Abreife nach Neapel fohliefst» 
Lorenz für den Rückweg auffpateitd. * 
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&EGHTSGELARETHEIT. 

HiLiBf b.Ruff: Das gemeine in Dctst/chltmdguU' 
Üge Uhenrecht im Grmdnßk mit beygefugten 
fidlen von Dr. C.Fr.Diek, Privatdoceaten in 
HJÜle. I833- <48 S. 8. 



T^r Vortrag des Leheore^hts ift in neuerer 

JLr fchr häufig mit dciti ober deuffches Privatrecht 
«erbundeo worden , und Bchhcm's Vorlcfungen ge- 
ben für dicfe Methode eine grofse Autorität, zu wel- 
cher manche innere Gründe üch gcTcllen, die aus 
dem Zufaromenhang beider Rechtstheile, aus der 
oefchichtBchen .Ausbildung der InfUtutc und aus 
3^1 Vortheiie des Zeitgewinns fich zu ergeben 
fcheinen, indem der Lehrer des Lehenrechts viele 
Beirifle umftändlich entwickeln mufs, welche die 
«äÄlichen bey d^m Vortrage Ober de^i^Sfi*« P"^*^^ 
JSt bleiben- Ungeachtet diefer ROckfichlen hat 
iedoch der abgeänderte Vortrag des Lehenrechts auf 
ier andern Seite Vortheiie, welche nicht wohl ent- 
behrt werden können, wenn man den Zuftand der 
Jkadcmifchen Bildung und die VerbällnitTe der Stu- 

il dieTs leider ein grofser Theil der Stud.renden 
thut nur darauf RöckGcht nimmt, ein zierbch ge- 
febenes volUtändiges Heft in Collegien zu erhal- 
'ien, ma« getröft Privat recht und Lebensecht in ei- 
iem Gollegio verbunden hören } wer aber die Vor- 
Jefungcn als Anregungsmittel des Selbftrtudiums be- 
trachtet, wer in dem halben Jahre, in welchem er 
das CoUegium hört, auch das Fach gröndlich ftudi- 
ren will, mufs fich wohl hnten, mit einer Maffe von 
Detail fich zu beladen, die ihn zu Boden drückt, und 
das eigene Studium unmöglich macht Der Stoff, 
'Welchen nun das dculfche Privatrecht bietet , ift felbft 
fo reichhaltig, dafs man eben genug zu thun hat , um 
.damit fertig zu werden, daher nicht ohneOrund be- 
förchtet werden mufs, dafs durch die Verniehrung 
des Stoffs, wenn Lehenrecht hinzukömmt, defto 
eher Ermüdung eintrete, und kein Rcchlst heil 

Eehörig von dem Zuhörer betrieben wird. Auch in 
tezuÄ auf die Anordnung der Materien kömmt man 
jn Verlegenheit, alle Theile des Leheörechts fo im 
deutichen Privatrechte einzufchalten, dafs eine klare 
Jüeberficht des Rechistheils geliefert wird. Nimmt 
man noch dazu, dafs das Lehenrecht feine eigen- 
Ihümlichen Quellen hat, welchen der Charakter 
der gemeinrechtlichen nicht abzuftreiten ift, virah- 
«od über die Art und den Umfang des gemeinen 
deutichen Privatrechts noch geftritten werden kann: 
Jb mufs man die Trennung der Vortrage noch mebs 
^. L. Z. laaa. Drittd' Band. 



empfehlen. Endlich kann nicht verkannt werden, 
dals das Lehenrecht insbefondere auch in neuerer 
Zeit ein mehr auf öffentliches Recht beziehendes 
Verhältnifs hat (C z. B. balerifches Lehensedict $ i), 
daher diefe Beziehungen im Vortrage über deutIcheS 
Privatrecht weniger ihren Platz finden können. Aus 
diefen Gründen hält Rec die Behandlung des Lehen- 
rechts in abgefonderten Vorträgen und Werken noch 
immer für verdienftlich. Der Vf. des vorliegenden 
Grundriffes erklärt befcheiden , dafs er fich zur Her- 
ausgabe eines Lehrbuchs noch nicht die gehörigen 
Kräfte zutraue, aber mit keinem der vorhandenen 
Lehrbücher ganz übereinftimmen könne; er wählte, 
um den Vortneil einer nach feinem Ideengange bear- 
beiteten Anordnung zu erreichen , den Mittelweg , ei- 
nen Grundrifs herauszugeben , und demfelben die 
zu jeder Lehre gehörigen Stellen aus den Sitern 
Recntsbflcbern fowohl als aus dem longobardifohen 
Lehenrechte beyzufügen, und zugleich, um eine 
fortlaufende Controlle und eigenes Studium nach der 
Ordnung des Grundriffes möglich zu machen und 
vor Einfeitigkeit zu bewahren, die gangbarften neuen 
Lehrbücher des Lehenrechts z. B. Böhmer und Pätz 
bey Jedem $ anzuführen. Wer es weifs, wie feiten 
die Studirenden auf Univerfitäten dit in Vorlefungen 
allegirten Stellen , die nicht im Corpus Juris ftehen« 
nachfchlagen , vorzüglich, wenn die Stelle ihnen 
nicht unmittelbar praktifch fcheint, und nurhifto* 
rifchen Werth hat, wird die Bemühungen des Vfa 
als zweckmäfsig erkennen, dafs er bey jeder Lehre 
nicht blofs aus dem longobardifcben Lehenrechtsbuch 
fondern aus den Capitularien, dem Sachfen-und 
Schwabenfpiegel, felbft aus Chroniften die rieh tie- 
ften erläuternden Stellen wörtlich abdrucken^ iiefs; 
auf diefe Art wird in den Studirenden der Sinn für 
Quellenftudium geweckt, und dadurch allein eine 
Grundlage für ein tüchtiges Studium und für Gröad* 
lichkeit gegeben. Die Anordnung des Vfs ift zweck- 
mäfsig. I. Theil. Abfcbn. L Ueber Lehen, Lehen- 
recht und Lehenrechtswiffenfchaft. Abfchn. IL Ge-«- 
fchichte des Lehenwefens. Abfchn. III. Queiien» 
Holfsmittel und Literatur. IL Theil. Abfchn. I. 
Begründung des Lehensnexus, wo der Vf. von der 
Gewehr im allgemeinen und von der Lehensgewehre 
handelt. Kap. I. Wefen und Natur des Lehens. 
Kap. II. Vom Objecte des Lehens. Kap. III. Sub- 
jcctive Lehensfähigkeit. Kap. IV. Form der Be- 
gründung des Leheosnexus. Abfchn. IL Rechte ei^ 
dem Lenensnexus. I. Abtbeilung. Rechtsverhält- 
niffe der Lehensperfonen unter einander. I. Unter- 
abtheilung. In Beziehung auf die Ausübung der 
Rechte aus dem Lebensnexua. i) Prodiminium, 
B($) a) 
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aiProvq/aßagium. O Lehensvormandfchaft. ü. Un«* 
terabtlietfaiig. ileclm ws dem Lehensnexos felbft« 
I. Abratz. Obne Rttc^ßcht auf Succeffion. Kap. L 
Rechte des Lehensherrn* ^ap. U. Rechte des V*- 
fallen. Abfatz. IL In Beziehung auf Succerfion , bey 
welcher zwecj^mäfsig die aus dem Geblatet abgefon«^ 
dert von der aus einem fpeciellen Rechtsgrunde « näm- 
lich aus der Mitbelehnung, Eventualbelehnung und 
Anwartfchaft getrennt wird. Abtheilung IL Rechts- 
VerhältnifTe der Lehensper fönen mit Fremden. Kap.L 
Mit Lehensgläubigern. Kap. II. Mit den Allodialer- 
bten. Abfchn. III. Beendigung des Lebensnexus. 
Uebrigens ift der Grundrifs des Vfs noch brauchba- 
rer dadurch geworden « dafs nicht blofs ein Paar ma- 
gere Worte in jedem |. angegeben > fondern gedrängt 
der Hauptideengang fkizzirt ift. Als Bey^)iel der 
Behandlung mag z. B. $. 13. dienen, wo es beifst: 
„indem ficn die gemeinen Freyen veranlafst durch 
den Druck der Beamten fogar gemeindeweife dem 
Schutze eines mächtigen Dritten als Scbutzpflichtige 
unterwerfen, verdunkeln fich die frQberen Standes- 
verhältniffe, und indem das koftfpielige Waffen- 
handwerk alleiniges Zeichen der bQrgerlichen Ehre 
wird, tritt dem damaligen Confociationsgeifte ge- 
mäfs, der Ritterftand als ausfcbliefsender Krieger- 
ltand innungsmäfsig hervor.^ Tadeln kann man 
wohl, dafs der Vf. in der gefchichtlichenDarftellung 
des Lehenrechts $. 15. damit endigt, „dafs feit dem 
veränderten Kriegsfyftem unter Hinzntretung vieler 
SufSem Umftände das Lehensband, zumal feit 1405 
(der Zeit des ewigen Landfriedens) , feine kriegerifcne 
Tendenz verloren, und nur mehr eine blo& ding- 
liche Ge/talt angenommen habe.*' Soll denn nicht 
die richtig anzuwendende hiftorifche Methode auch 
die Darftellung der Fortbildung des Inftituts bis zur 
neueften Zeit verlangen , und foU da nicht auf die 
Umwandlungen durch die Auflöfung des Rtichsver- 
bandS, die eingetretene Souveränität, und die in 
' Heuern Lehensedikten, z. B. den Baierifchen, Ba- 
denfchen , ausgefprochenen Anflehten ROckficht ge- 
Hofbmen werden? Möge der Vf. ein gröfseres nach 
feinem Grundriffe beaic^eitetes Lehrbuch des Lehen- 
Irechts herauszugeben unternehmen ! 

AKZNEtGELAHRTREIT. * 
WtfBZBrRo: lieber die BluthSrneTy von /. Chr. 
Schmidt. 1822. 48 S. 4. Mit 1 Kpfr. 

Die vorliegende Probefchrift eines jungen Man- 
nes zeichnet lieh fehr vortheilhaft durch eenaue 
Kenntnifs der Leiftungen der Vorgänger fowohl, als 
durch zahlreiche eigenen Beobachtungen aus, und 
fie liefert einen fehr empfehlenswerthen Beytrag zur 
Kenntnifs der Innern Natur des Bluts« — In der 
Einleitung führt der Vf. 7 verfchiedene Arten der 
•Äedbachtung an, deren fich die Naturforfcber bey 
■der Unterfuchung der Blutkörner bedienten, indem 
'fie entweder i) durchGchtige Theile des lebenden 
Thiers unter das Mikrof kop brachten , oder indem 
tfran 2) einen Blutstropfen auf Glas beobachtete, 
' '3) indem man Blut zwifcnen zwey Glimmerbl^ttchen 
tufammendrflckte , 4) indem man den auf deo Ob^ 



jeetenfchieber anfgetrageoM BlutttrotofiNi nüt rtf* 
nttn Wafbr vordOnnte, $) iodam man lUtt des WäC^ 
fers zum Verdflnnen Serum oder Eyweife anwendcb^ 
6) indem man JUot in Haarröhrchen aofzafangea 
^chte 9 7) indem nun fie in dte Augen wahrzondb- 
men verme}nte. Nach dem verfchiedenen Veriabw 
bey der Beobachtung fallen die Refaltate verlichiedai 
aus. — Darauf giebt der Vf. eine kurze , aber feht 
vollftändige , genaue GeCchichte der Lehre von dee 
Blutkörnern. (S. 14—91). T^m der Größe der Bba- 
kömer. a. bi denJHbwm Thieren. Die mehreren 
Beobachter nehmen eine Verfchiedenheit in der 
Gröfse der Blotköryier in ; der Vf. fmnd nur einer- 
ley Körner in dem Blute des Menfchen « der Säng- 
thiere, der Vögel» der Ringelnatter, derEidechfe; 
dagegen aber sröCsere und wenigftens nm die Hll/kn 
kleinere bey den Fifchen » bey dem Frofche r hrf m 
Wafferfalamander. b. In verfchiedenen Thieren. uie 
mehrften Beobachter ftimmen darin fiberein i da(e 
die Blutkörner in verfchiedenen Thieren verfehle» 
den grofs find; die verfchiedenen Angaben der 
Schriftfteller werden vollftandig angefahrt. Der Vf. 
fand die kleinften Blutkörner im Murmelthier» die 
gröfsten im Salamander. Im Rochen fcheinen fie noch 
gröfser zu feyn. c. In verfchiedenen Altem. Bey 
der Vergleichung des Bluts fehr junger KSiber mit 
dem des Ochfen» konnte der Vf. keinen Unterfchied 
wahrnehmen » dagegen fchienen ihm die Blutkörnet 
des ungeborenen Kindes kleiner, als die des erwach* 
fenen Menfchen. Die Angaben der Gröfse der hienföh- 
liehen Blutkörner von verfchiedenen Schriftftellem 
werden angefahrt. Das Verfahren der mehrften 
Beobachter bey diefen MelTanffen ift fehr unficher, 
Rec. bedient äch immer mit dem gröfi^ten Vortbell 
bey allen folchen Meffungen eines Mikrometers mit 
einem doppelten Fadenkreuze aus Spinneweben» 
ahnlich dem, welches man gewöhnlich m Femröh- 
ren hat. — (S. ai— 27). Von der epßaJt der Bbä^ 
kqmer. Die Blutkörner find rund bey demMenfcben 
und den Säugthieren, elliptifch bey den öbrigen 
Thieren. Die Blutkörner zeigen fich (bey der Un- 
terfuchung aufserhalb der Gerafse) ohne Ausnahme 
comprimirt. Die Blutkörner der V5gel, Fifcbe 
und Schlangen find linfenförmte, zum Tneii verlin^ 

f;erte oder elliptifche Linfen , fie haben einen fchar- 
en Rand, von welchem aus fie, allmählig fich wäl-* 
bend , gegen die Mitte fich erheben. DieBlutkömet 
des Waffe rfalamanders und die gröfsern Biutkörner 
des Frofches, haben die Geftalt einer MOnze; ihr 
Rand ift gleich breit, und fie erheben fich nicht mH 
einer Wölbung 'allmahlig gegen die iMitte, fondefs. 
haben in der Mitte eine höcKerartig hervorragende 
Erhabenheit, wodurch die ebene Flädhe unter-* 
brochen wird. Die Blutkörner zeigen indeffen in^ 
nerhalb der GefSfse im lebenden Thiere diefe abge- 
plattete Geftalt niemals, und Rec. glaubt, dafs.fo 
eine Folge des Gerinnens der Eritarning ift. ^ 
(S. 37 — 30). Von den phy fifchen Kgenfbhaften Ar 
JBlutkömer. Die Blutkörner find der Sitz der rotfaefe 
.Farbe des Bluts, fie find durchfcheinend , weich ond 
elaftlfch j fie fangen Waffer begierig ein.. .— (S. 31 — ' 
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30. ^M litr TiMwh det Bhiklinut. IBs werden 
IHMf die Textur der Blafkörner die Meinungen der 
Sclirlftfteller in 5 EÜaden gebracht. Nach der Yer- 
dflnnung mit WafTer fcheinen die Blutkörnchen aus 
einem dannen häutigen Balge» und einem darin eiit- 
luütenen Kern zu befteheni Hee. ift mit mehrern 
Beobachtern überzeugt t cla& diefe Trennung nur 
kflnßllch ift> und dafs im frifchen. Zuftande nur» 
^ie etwa in der Bjryrtalllinfe» nach aufsen eine wei- 
chere» nach innen eine feftere dichtere Maffe liegt. -^ 
CS« 35 -"37)* If^on der chemfchen Aridfy/e derJBltO^ 
h&mer. Wir find darin noch fehr zurOck. — 
C* 37 — 4^)* ^^^ ^^ Menge der Blutkömer. In 
den höhern Thierklaffen finden Geh deren mehr, als 
In weifsbltitigen Thieren, auch manche Verhältnlffe 
fcheinen einen Einflufs auf die Menge derrelben zu 
flnisern. — (S. 40). Von der Bildung der Blutkör^ 
ner. Sie bildet fich höchft wahrfcheinGcb aus dem 
Serum. Prochaskd^s, von dem Vf. vertheidigte, fehr 
mechanlfche Erklärung , nach der fich die Blutkörn-« 
G^ien wie Gerolle in den FlüfTen bilden follen , muf- 
fen wir durchaus unftattbaft und verwerflich finden. — 
tS. 41). Vom Leben der Bluthömer. Mit Recht wird 
die wilikflrliche Bewegung der Bliitkörner verwor- 
fen. Sie find eben fo, wie }eder Theil des thieri- 
fcben Köri^ers, aber auch nicht anders, oder vor- 
zu^weüs belebt. *- S. 46. folgt eine Ueberficht der 
Hetultate der Lehre von den Blutkörnern. — Die 
IseygefQgte Eupfertafelgiebt eine Abbildung der Blut- 
Icömer aus verfchiedenen Thieren. 

Wir wflnfcirendiefer fleifsigeh Arbeit eines Schü- 
lers von DOlinger recht viele Lefer, damit grOndli- 
ehe Kenntniffe Ober einen fo wichtigen Gegenftand 
'bald ellgemein verbreitet werden mögen. 

PHILOSOPHIE. 

Bora 9 b. Marcus : Jjehrbuch de» Naturrechts oder 
der Rechtsphilo/ophie, von Dr. Clem. uiug. von 
Droße-Hüffshqff^, Profeffor der Rechte auf der 
Hheinifchen UniverfitSt zo Bonn. 1833. XVII 
u. 180 & 8« 

Dten böohften Omndfatz, worauf der Vf. dasNa- 
tQfreehtJbaoet^Jpricht «»;^(& 32.) fo aus: „der 



ennatur (oder als 
Selbftzweck) befugt, jede ohne feine Einwilligung 
unternommene Handlung, wodurch er als Mittel be- 
handelt vHrd , nöthigen Falls mit Gewalt von fich 
•banweifen % und alfo eInfchliefsHch befugt zu allem 
und jedem^ willkflrlichen Seyn und Handeln , wobey 
jeder andere Menfch als Selbftz weck beftehen kann.'' 
Hieran erkennt man fogleicb die Schale, zn welcher 
der Vf., nnd folglich auch fein Lehrer (^Hr. Hermes), 
dem er gefolgt zu feyn (S. 146.) erklärt, fich beken- 
nen« Ueber den Orundfatz zu rechten, ift hier der 
Ort nicht. Die Frage ift nur: wie der Vf. aufdem^ 
felben fein Lehrgebäude errichtet habe? tfnd da 
kQhnen wirihm unferiiBeyfall keinesweges verfagen. 
Befonders haben Klarheit und Beftimmtheit der Be- 

Siffe, ruhige Befonnenbeit des Unheils, lichtvolle 
rdnnng» nnd unverkennbare AcbtangiOr dieReehte 
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wo 

der Vernunflty verbunden mit dem lebhaften BeCtre- 
ben , fie geltend zu machen , uns fehr angefprochen* 
Pas hat uns indeffeii nicht hindern können , in man«^- 
eben Stöcken anderer Meinung zu feyn, als der Vf. 
Wir wollen Einiges davon anfahren. — Gleich bey 
dem erffen ^ ftiefsen wir an. Ks heifst dafelbft : 
^^echt ift nach Zeugnifs des Sprachgebrauches die 
Befugnifs etwas zu thun oder zu laffen', uAd zugleich 
zu fodern , dafs niemand uns an diefem Thun odet 
Xaffen durch Zw^ng verhindere.'* Diefe Erklärung 
geht, obgleich auf verfteckte Art, im Kreife herum. 
I)enn der Begriff von Befugnifs fchliefset d^ta Be*- 

triff von Recht ein. S. I3 \t^ird, bey der weitern 
irörterung des Rechtsbegriffes, ErTaubnifs für Be- 
fugnifs geletzt. Aber welche Erlaubnifs ift gemeynt? 
Die fittliche, oder die rechtliche? Im erffcei*n Falle 
wQrde die fittliche Zuläffigkeit mit dem Rechte ver-i- 
wechfelt, im andern der Rechtsbegriff fchon voraus»» 
gefetzt werden. — VorzOgllch aber können wir 
nicht beyftimmen, wenn der Vf. (S. 32.) den vorher 
angeführten höchften Grundfafz des Rechtes auch 
fo ausdrücken will: „der Menfch ^zxl in Beziehung 
auf andre Menfchen alles thun, Vl^as er will, nur 
nicht dasGegentbeil von dem, was das Siltengefetz 
ihm gegen Ancfere gebietet : fo lange er dasGegen*- 
theil der Sittengefetze an Andern nicht thut , darl 
er fein Seyn und Handeln mit Gewalt verlheidigen ; 
to bald er aber das Gegentheil an Andern thut, dör^ 
fen diefe ihn nöthigen Falls mit Gewalt abweifen." 
Gegen diefen Ausdruck At% oberften Rechtsgrund*- 
fatzes fireitet zuvörderft daffelbe, was fo eben gegen 
den Rechtsbegriff At% Vfs angeführt ift. Der Menfch ' 
darf! Welches Dürfen aber foll man verftehen? 
Das fittliche? Dann gehört der ganze Satz in die 
Sittenlehre. Oder das rechtliche? Dann wird der 
oberfte Rechtsgrundfatz fchon voraus gefetzt, indein 
durch diefen erft beftimmt feyn kann, was man 
(rechtlich) dürfe, oder nicht. Aber auch hiervon 
abgefehen, ift die Vermengung des Sittlichen mit 
dem Rechtlichen unverkennbar. Denn wenn der 
Menfch in Bezug auf Andere nur das zu thun berech- 
tigt ift, was nicht das Gegentheil von dem ift, was 
das Sittengefetz ihm gegen diefelbe gebietet, oder 
wenn er nur zu folchen Begehungshandlungen gegen 
Andere ein Recht hat, die dem Sittengefetze nicht 
vviderfprechen : fo ift der Rechtsgrundfatz von dem 
Sittengefetze abhangig gemacht; eine Vorftellungs- 
art, welche der wiffenfchaftlichen Strenge und felbft- 
ftändigen Würde des Naturrechts fchon fo vielfältig 
Abbruch getban hat. In der Anwendung glaubt aucn 
der Vf. felbft nicht daran. Denn er fpricht auf das 
beftimmlefte aus, dafs dsLS blofse Recht zu einer Be^ 
gehungshandlung Statt finden kann, wenn diefelbe 
auch dem Sittengefetze widerfpricht, ja, wenn fie 
ihm fogar in fo hohem Grade entgegen ift, dafs fie 
Ichändlich genannt werden mufs. „Wie manche 
Schändlichkeit, fagt er S. 116, ift Schändlichkeit 
ohne Ungerechtigkeit zu feyn ! Der Millionär , wel- 
cher von einem dürftigen Manne eine Schuld von 
hundert Thalern erprefst, und dadurch eine ganfe 
Familie in Verzweiflung ftflrzt , während er felbft, 

des 
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detOeld«! nicfat badfirfend, in anfitdichem Wohl» 
lebeA fchwelgt, bandelt ganz gewib (chSndlicb; abar 
dafa «r «c£cn daa Recht handalt, wird nienaact be- 
btupten, ilcrUngarecbtigkeit von Unfittlkhkait xu 

ooterfcheiden weifs.** ^ . . . . « .. 

Die Varmifchvng des Sittlicheo mit dem Recht- 
licbeo Sa dem oberften Onindfatze des Recbu mubta 
natürlicher Weife von Folgen feyn. DIefe seigeo 
ficb in mehreren einzelnen Unterfuchungen* Z, B. 
in der Lehre von den Verträgen, wo unter andera 
ztnv Rcchtsbcftandigkcit eines Vertrages gcfodert 
wird, dafs man fich oichtsUnfiltlichcs darin verfpre- 
chen laffe. Oder in Jer Lehre von der Ehe , — wo 
der Vf. übrigens gegen Kant und gegen Hugo ithr 
fiegreich ftreitet , — wo er aber *« <)bgcdachter Ver- 
mifchang fo weit geht, dafs das eheliche Verhaltnifs 
aus dem Rechtsgebiete gänzlich verwiefen wird. 
Denn er fagt S. 175 : ndas fTc/en der ehelichen Ver- 
biodungift offenbar dieOeOnnung, die fittlicheUebe 
der Gatten gegen einander. — Die Liebe aber i(t, 
wie alle Gefinnung, nicht einmal von dem lonern 
Willen, gefchweige denn von demiufscrn abhängig, 
und darum dem Bereiche des Zwanges gänzlich ent- 
lUMLen •• Sie fteht alfo gar nicht unter dem Rechts- 
«2etz«. Folglich auch die eheliche Verbindung nicht, 
Ldem ihr Wefen 19 Liebe befteht. ^ , , • v# 

Zu der Lehre von den Vertragen hat der Vf. 
einen Anhang hinzu gefetat, worin er von dem Oe- 
fellfchafis- und von dem Verlags -Vertrage handelt. 
Hey der Betrachtung des letztem will er Iccine Wi- 
derrechtlich keit, fondern blofs Unfitilichkeit des 
Bachernachdruckes einräumen. Was er aber vor- 
bringt, den Vorwurf der Widerrcchtlichkeit von 
demfelben abzulehnen, ift nicht bündiger, als was 
Andere, zu diefem Zwecke , zu Tage gefördert ha- 
ben. ,.Soll der Nachdruck, fagt er S. 115, an fich 
Rechtsverletzung feyn, fo mufs diefe Verletzting 
darin beflchcn,— (das ift eine Erfchlcichung! Wo- 
mit ift denn bewiefen, dafs Ge nicht in etwas An- 
derm bcftehen könne?),— dafs die durch den Nach- 
druck bewirkte Verminderung des Abfatzes dem 
Verleger oder Verfaffer einen Gewinn entzieht, wel- 
chen diefer aufserdem gezogen haben würde. Da 
nun diefes nicht durch eigenmächtige Behandlung 
fcirus (des Verlegers oder Verfaffers) Eigenthums 
oder Äi«^ Pcrfon gefchiehet , — fo vermag ich kei- 
nen Weg zu entdecken, worauf die Widerrechtlich-. 
keit des Nachdrucks Oberhaupt zu erweifen wäre.*' 
Aber, was hier vorausgejetzt wird, dafs nämlich 
keine eigenmächtige Behandlung des Verlegers oder 
Verfaffers vorgehe, 4«« If^ «« )« «'*«°» ^** *" bewa^ 
Jen war. Wie mag doch eine fchlechte Sache einen 
Xonft (b klaren Denker fo fehr irre leiten! 

SCHÖNE KÜNSTE. 
Ti^BtHGzv , in Comm. b. Ofiander : Erinnerungen. 
In poctifchen Kerfuchen von W. P. El/q/fer. 1823. 

91 S. 8- 
Es ift eineDilettantenpoefie, ja, man kann fagen, 
auch «Ina Hauspoefie zuläffig , und wenn die Inha- 
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bar derfUbaa dit BeCohaideDhail bafitlMt wte der 
gegenwartige Vf»» ihre Enaognifb diefer Art ftr 
nichts andres zu geben, fo kann man ihnea» wo 
fern fie nur fonft den uoerlXfslichften Anfoderongea 
an einen dichterffcben oder verfificirenden Schrift- 
Iteller Genüge thnn, (o bald fia jene öffentlich ao^ 
zuftelleii venucht find« feine achtungsvolle Anerkeo- 
nung nicht verbgen. Bey dem Heran^ber diehr ; 
Brinnerungen . die eigenthch Andenken rar Freunde^ * 

f;edrucktes Micpt. ftkr Freunde und andre Wohlwol- 
ende feyn follen, ift diefes in beiderley Sinne der 
Fall{ ja man kann noch weitergehen. Nicht nur 
zeugen diefe Gedichte von Uebung und Gewandtheit 
in poetifcher Diction , fo wie von einem gebildetea 
Gefchmacke, fie wiffen auch von Seiten einer oft 
zartgebaltenen Gef&hlsftimmung und einen Grad Hu- 
mors , der feine Farben nicht anderwärts her borgt 
rf. S. 21 — 380 für fich zu gewinnen. Meift find es 
freylich Gelegenheitsgedichte, die fich Ober «Ue Re- 
gion des häuslichen Lebens .und nahliegender Vcr« 
hältnirfe feiten erheben , als wo es freiwillige Hidr> 
digung gilt gegen fürftliche Perfooen , an die eine mit 
dem Vaterlande getheilte Ehrfurcht und Liebe den 
Dichter knQpft, wie z. B. S. 56. S. 58. (an PauJinens, &• 
V. WQrtemberg VermShluncstage 15. Apr. 1830, and 
an Pauline, als fie nach Döblingen kam, d. 28' Jun. 
1820O oder S. gg. (6. März) zur Feyer der Geburt dea 
Kronprinzen; aber auch in diefen Einladungen an 
Freunde, poetiCcheo GlQckwOnfchungen zu ihren ehe* 
liehen Verbindungen , in diefen Gefänge an die Gat*- 
tin zum Namens- oderGeburtstage, diefer Wehklage 
beym Tode eines geBedertfn Hausfreundes, eines 
Kanarienvogels, und andern durch örtliche Vorfälle 
veranlafsten Gedichten , wie z. B. bey Einführung des 
erften Frucht waeens 1820 S. $6 und S. 60 auf dea 
Waldumgang in Döblingen 17. M^ i8di fpricht fich 
ein wackerer, fflrs Gute, Rechte und Schöne, war* 
m'erSinn aus, und der Vortrag , -meift in einer r^- 

f;en Mitte Ichwebend, nur feiten an die Pröfa ftrei- 
end, nimmt doch zuweilen such auf eine nicht uo" 
glflckliche Weife einen höheren Schwung, wie z. B. 
in dem Gedicht bey Einführung des erUen Frucbt- 
wagens, und in dem Lied auf d%n Waldumgottgi das 
volksmäfsig von der löblichen alten SK^di£tte ausger 
hend manches volks**, natur«- und zeiigemäfse in 
wohlklingenden Verfen nach der Werfe „Godfave 
ihe King^ nicht unkräftig berohrt. Schade, «iafs wir 
in dem erften durch einige unreine Reime ^^Mj/Jeüia*- 
ten, geladen^ und Härten durch Vocalauslaifungeo, 
wie z. B.: 

,/« QAKt imd tobt, alt war tur Wütii in R5hen 
Vud Tiafea alle« angeregt. '* 

dergleichen Unebenheiten man auch in andern Ge* 
dienten des Vfs manchmal begegnet, nnangenehm ge* 
ftört werden, und dafs das zweyteLied zumal fOr eis 
Volks- und Jugendlied viel zu lang ift. Auch die 
Diftichen an die Griechen S. 72 find nicht Abel gera^ 
then, dagegen ift die darauf folgende L^endeiUaiMr 
S. 77 — 87 viel zu gedehnt. 
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STATISTIK, 

^ 4 

. MSkcheh, b. Pinfterlin: mjlorifch-ßaiiftifche 
Veherßchi Jämmtlicher Provinzen und Be/land-- 
iheile des Königreichs Biaiem. Von Jofjqi)h Marso 
Freyherrn i;07» Liechienßetn. iSaS» XI u. \ Bog. 
Fol. 

Dicfe Schrift ift in tabellarifcher Form abgefafst. 
Ihre Rubriken enthalten folgende Ueberfchrif- 
ien : I. Geognaphijche Lage, Größe und Grenzen 
d^s Königreichs Baiern; U. allgemeiner Umriß der 
Staatsgychichte dießs Königreichs und zwar d) un- 
ter den Agilolfingern, unter denSchyren, denAhn- 
(lerrn der Witteisbacher und unter verfchiedenen 
andern Fürften, und 6) unter den Wittelfibachern 
feit dem Pavj'er Vertrage bis auf den heutigen 
Tag; III. Haupttheile des Staxites: Namen, Areal 
und Einwohnerzahl ; IV. Nach älteren Verhält- 
niffeh genannte Gebiete, Zeit ihrer Erwerbung 
und Einverleibung, hiftorifche Hauptmomente der- 
felben; V, Eintneilung dcrßlben und merkwürdige 
Orte inßlchen: Landgerichte, Hauptorte; VL.Bai- 
irnsphyjißhe Terrain -Verhältni/ß überhaupt: Kli- 
xm, Gewäffer, Boden, genetifche Vcrhältniffe der- 
felben; VIL Gnwohner Baierns: Keligions- und 
^ildungs- Anfialten, Standes- und Berufs- Klaffen J 
VIII. ITolkswirthrchaß und National - Indußrie : 
Urproduction, Veredlung j Umfatz; IV. Baiems 
Staatwerf ajßtn'g und Staatsverwaltung : Staatsfornii 
ftaatsrechtiiche Verhältniffe einzelner Einwoh- 
ner: Klaffen, Staatsregierung im Sicherheit«- und 
Wohlfabrtsfache , Finanzen, "bewaffnete Maoht, der 
Regelt. Am Ende ift eine Stammtafel der in Baiern 
berrfchenden.Dynaftie feit ihrem erweislichen Ur- 
fgrunge bis aufden jetzt regierenden,König beyge- 
geben» — Wie fehr die tabellarifche Form auch 
U>oft zur Gewährung einer kurzen, anfchaulir.hen 
und deutlichen UeberGcht des Ganzen geeignet ift; 
fo^ wenig ift fie es hier, wo bey der grpfsen Menge 
und Verfcbiedenheit der Gegenftände ein äufserft 
ungleicher Umfang in Behandlung jeder Materie 
BOtQwendis wird. Manche ]^ubriken find ungemein 
reich angen)llt und weit ausgedehnt, während an- 
dere zur Seite beynahe ganz leer geblieben find und 
leer bleiben mefsten ; daher Erfchwerung einer 
feichten UeberGcht und unnöthige Erhöhung der 
Bogenzahl.' Indefs ift die gewählte Form wohl der 
kleinfte Fehler diefer Schrift; viel bedeutendere 
i*eiiär und Mängel kommen in grofser Menge in ih- 
A. L. Z. 1823. Dritter Bund. 



rem Inhalte vor. In der That find dem fleifsigen Vf. 
feine fchriftftellerifchen Arbeiten über die öftreichi- 
fchen Staaten beffer gelungen 9 als vorliegende über 
das Königreich Baiern. 

I. Die geographißhe T^ge des Königreichs 
Baiems zwifchen 47* 20' und 50^ 40' nördl. Breite, 
undzwifchen 24° 47' und 31^23' öfti. Länge von Ferro 
überhaupt wird vom Vf. noch genauer dadurch be- 
ftimmt, dafs er von jeder der zwey geographifch von 
einander getrennten, vorhin aber verbunden ge- 
dachten, nauptländermaffen Baierns angiebt, zwi- 
fchert welchen Graden der Breite und Länge Ce fich 
ausbreitet. Der Flächenraum des ganzen König- 
reichs wird auf 1427 (nach genauem Beftimmungen 
nur anf 1415) (^u. m. angegeben. — IL Der Umriß 
derStaa1sge/chichterf^gh)er übergangen werden, wie- 
wohl Einzelnes der Berichtigung bedürfte. — III. Die 
Haupttheile des Königreichs Baiqrn machen gegexf^ 
wärtig, nach einer königl. Verordnung vom 20. Febr. 
und 27. März 1817, folgende 8 Kreife aus: i) der 
I/ar-, 2) der Unter donau-fj) der Begen-, 4) der 
Obermain-, 5) der Untermain-, 6) der Bezat-, 
7) der Oberdonau-^ und 8) der Bh einkreis. Die Flä- 
chenräume diefer Kreife nach Quadratmeilen findet 
man alle unrichtig angegeben: vom Ifarkreife mit 
30,104 ftatt mit 286> vom Unterdonaukreife mit 
1 88*36 ftalt mit 145, vom Regenkreife mit 189.60 
ftatt nHt 167, vom Obermainkreife mit 145,50 ftaU 
mit 1.98 > vom Rezatkreife mit 1^6 ftatt mit 149, vom 
Oberdonaukreife mit 179 ftatt mit 187 und vom 
Rhemkreife mit 48 ftatt mit 124, Vp^ Angabe der 
Einwohnerzahl jedes, diefer Krejfe gilt beynahe das 
nämliche* — IV. Bey Aufzählung der,, nach alte-- 
rcnf^erhältnijjfen beftimmten., Gebiete, vpn welchen 
jetzt die Kreife gebildet werden, finden wir weder 
die erfoderliche Genauigkeit noch VolJftändigkeit» 
Ple Graffchaft Neuburg am Inn kam nicht 1805, 
fondern fchon 1803 in Folge des LüneviUer Friedens 
mit Paffaa, wozu es feit 17JI gehörte, ^gröfstentheils 
an Baiern. Die Orte der ehemaligen Reichsgraf«^ 
fchaft Stern/lein find nicht blofs im Landfferichte 
Neuftadt an der Waldnab, fondern auch (Wajdauy 
Waldthurn jj. a.) im Landgerichte Vohenftrauk ent-> 
halten. Das Landgericht Gleoasdor.f gehörte nicht 
zudem ehemaligen FürftenthumeAfchaUenbiiirg, und 
diefeih jft dü^ Landgericht Lohr mit Frammersbach, 
nicht aber . mit Würzburg dem baierifchen Staate 
1803 einverleibt worden; fo wie auch das Amt 
Aura 9 welches nach Ausfterben der Grafen ;Vpa^bi« 

C (5) öegg 
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>>^K (Rhieneck) 1559 '^n WOrzbargl gekommen war, 
1803 von diefem wieder weg und an Afchaffenburg 

{rekommen ift. Das Landgericht Mainberg ift Xchon 
eit einigen Jahren aufgehoben und dem Landgerichte 
»Schweinfurt einverleibt, und das badifche Amt 
Steinfeld nicht fchon 1818» fondern 1819 den joOct. 
von Baiern in Befitz genommen worden. Die Herr- 
fchaftsgerichte des Förfien von Thurn und Taxis, 
närplicH Worth undSolzheim, dano dasHerrfehafts- 
gericht Wiefentheid des Grafen von Schönborn, 
Gersfeld des Grafen von Frohberg, Thurnau des 
Grafen von Giech, Sommerhaufen des Grafen von 
Rechtern u. a. vermifst man ungern. Richtiger, 
obgleich fehrkurz, fandRec. die hiftorifchen Haupt- 
momente über die einverleibten älteren Gebiete. — 
V. Die Fehler und Mängel in Beftimmung der K- 
eenfchaften, Lagen und Eimvohnerzahl der vorzüg-' 
lichjien Orte und in Schreibung der Namen derfelben 
find faft unzählig. Die Orte Ismanning, Sleinfeld, 
Aizenau, Aufenau, Hörftein, Nordendorf , Ober- 
eifenheim, Wirtheim Gnd keine Marktflecken , wie 
fie der Vf. bezeichnet, fondern Pfarrdörfer; Schel- 
lenherg und Efchau keine Dörfer, fondern Flecken; 
Aub und Wörth l^eine Märkte , (oadern Städte ; Kal- 
tenberg kein Pfarrdorf, fondern ein Hof; Veits- 
höchhejm, Rimpar, Retzbach und Randersacker 
keine blofse Kirch-, fondern Pfarrdörfer; Ham- 
melburg, BrOckenau und Weyers keine fogenannle 
Bezirksämter mehr, fondern fchon feit einigen Jah- 
ren wirkliche Landgerichte; Gelfersheim weder ein 
ehemaliges Reichsdorf, noch zum Gebiete Schwein^ 
fürt gehörig. Die Orte : Dettenhem , Kleinheubacb, 
Mömbris^ (nicht Membris), Rothenbach, Tiefen- 
Stockheim, Burgjos (nicht Burg Joffa), Wörth, 
Schauenftein, Brücken (nicht Brück), Baunach, 
Ruttelsdorf, Rentweinsdorf, Bramberg, Burgprep- 
pach (nicht Burg- Prappach), Grofs- und KJein- 
Wcrnfeld , Hofftetten , Winterhaufen , Thulba , 
Ebrach, Fröhnftockheim (nicht Frohftock), Wül- 
fershaufen, Gaukönigshofen, Allersheim, Rotten- 
hauer u. a. find nicht den gehörigen , fondern andern 
Landgerichten zugewiefen. Das aufgehobene Klo* 
fter Bronnbach und das Dorf Dorndiel (nicht Dorn- 
Hnd) liegen gar nicht im Baierifchen, fondern diefes 
imGrofsher^ogthumeHeffen und jeftes im Badifchen. 
Ein Markt Scnnitbach, den der VL in das Landge- 
richt Amberg verfetzt, ift Rec. in ganz Baiern nicht 
bekannt. Von den vielen irrig angegebenen Ein- 
wohnerzahlen der Orte wollen wir nur die auffal- 
lendften anfahren. Der Stadt Laufen werden 4,600 
ftatt 2,500 Einwohner zugetheilt, Miasbach jooftatt 
],020, Rofenheim 1,650 ftatt 1,950, Warzburg 15,500 
ftatt 21,800, Grönenbach i,3eo ftatt 7?! , Diet- 
mannsried 976 ftatt 326 , Kaufbeuern g,oöo ftatt 3,420, 
Kempten 7,000 ftatt 5,200, Lindau 5,200 fliitt 2,612, 
Winterrieden 960 ftatt 289, Oberdorf ](,5oo ftatt 
790, Paffau 9,000 ftatt 7,916, Baireuth if.igo ftdtt 
12,115. Am ärgften ift- es mit der fehlerhaften 
Schreibart der Ortsnamen, von welchen wir nur 



die entflellteften und- diejenigen bezeichnen wollen, 
welche zum Theil * öfters*^ vdrk'oitiftien , aVo Aicbl 
blofse Druckfehler zu feyn fcheinen. *So findet taiä 
Triefenßein ftatt Triefmßein, PambMrg ftatt Baum-^ 
bürg, Porlasreuth Uait Perlesreuthj SchMcnßan 
ftatt Sckauenßein, die reifsende ESrach ftatt die rd^ 
che Ebrach, Nordhelm xxaXt NordhcUben, Lamp^ 
ding ftatt Landpoting, Dettlingen ftatt Detiingen, 
Geisbach ftatt Geifelbaqh, Kahhrau fratt Kälberau, 
Rodifeld ftatt Rollfeld, Leck ftatt Teck, Fechten- 
bach ftatt Fechenbach, Karlensbefg ftatt Karlsburg, 
Longheim ftatt Langheim 9 Affenau ftatt aufenau, 
Ober^Eyßsheim ftatt Obereifenheim u« a. — VL Der 
gröfsere Theil Baiems, nümlich der öftliche, wür- 
de fchon das Klima des Landes andeuten, wenn 
nicht die höchft ungleiche Seehöhe betrachtliche 
Anomalien hervorbrächte. Gerade der ffldliche 
Theil fteht dem nordweftlichen in Anfehung der 
mittleren Lufttemperatur weit nach. So fteht Mün- 
chen 622 (1609P. F.)> Regensburg fchon weit nie-^ 
driger, doch noch 972 (1106) Fufs hoch Ober dem 
Meere; dagegen erreicht derPunkt, woGchBaiern^ 
£bene födlich endet, 1698 Fufs Seeböhe. Nicht der 
Wazmann, fondern die Hochfpitze im Landgerichte 
Werdenfels, 10,000 P. Fufs hoch, ift der höchfter 
Berg in Baiern. Die Gebirgsart ift bey den Alpen 
Kalk, bey dem Chynifchen und Fichtel^birge ift 
die Maffe des Hauptgebirges Granit und Gneis. In 
Hinficht auf die Fruchtbarkeit des Bodens itt zwar 
der gröfsere Theil deffelben nicht vorzüglicher Art. 
Baierns Hochebene ift aufgefchottetes Land, und 
eine taufendjährige Gultur bat es nicht fo fehr ver* 
beffert, dafs man es mit den Niederungen an def 
Donau, bePonders von Regehsburg bis Öfterhofen^ 
wo der Boden aufserordentlich fruchtbar ift, in 
Verglelchung bringen 'konnte. In Franken und 
Schwaben hat Baiern grofse fruchtbare Land ftrecken, 
die Geh für jede dem Klima und der cpsmifchea 
Stellung des Bodens Überhaupt angemeffene Cultttr 
eignen. Der Rheinkreis begreift eine grofse Ab- 
wechfelung, theils in Hinficht der qualitativen Be- 
fchaffenhcit feines Bodens, theils in Betracht der 
aus jener felbft hervorgehenden mehr* (grOfseren) 
oder mindern Fruchtbarkeit. — VIL Die Bäietü 
und deutfbher Abkunft, aufser den wenig zahlrei- 
chen Juden (aber 48^000 Köpfe, in einem Land*' 
von 3,566,000 Einwohnern verhältnifsmäfsig gewiGl 
fehr zahlreich), einigen franzöfifchen Gemeinden 
im Rheinkreife und den im ganzen Lande zerftreu- 
ten Fremden von verfchiedener Abkunft. Sie find 
aus drey verfchiedenen deutfchen Volksftfimmen 
(den eigentlichen fiaiern, Schwaben und Franken) 
zufam mengefetzt, deren dreyfache Abweichung in 
der Sprache auch bemerklich ift. Eine grofse Uut^ 
mQthigkeit, viel Biederfinn itnd Herzlichkeit,' fo 
wie eine treue Anhänglichkeit an fein Vaterland unt 
deffen Regentengefchlecht, Beharrlichkeit und Ta- 
pferkeit wird dem chriftlicben Baier mit Recht 
nach];erahmt. Wie gern Rec. die Wahrheit diefer 
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It^lfM'änefkeiifit; To^ w^nfg kto» er if»m »aebfol^ 
geoderf Tad^l des Baiern in Bezug auf Teine grdfse 
Sinalichkeit , grobe VernÄcblSfßgung des Wolilftan- 
ies und der-Mittheifungsart, feinen Mangcfl an fei- 
ner Lebensart u. f. w. unbedingt bcypflichtco, in der 
UeberzeuguDg, dafs der Altbaier, ob^eich vor ei- 
nigen Decennien in der Bildung noch weit zurQck» 
feit 15 — 20 Jahren» bey zunehmender Verbeffe- 
Tting des Jugend- und Völksunterrichtes, an Ver- 
bandes-, GemQths- und Lebensbildung ungemein 
viel gewonnen hat. Das Glaubensbekennimß der 
Mehrzahl der Staatseinwohner ift das katholifche 
(man zählt nämlich unter denfelben 2,610,700 katho- 
lifcheo und nach dem neueften Amts -Handbuche 
ffir dieproteftant. Geiftlichen des K. Baiern » 1,007,369 
•vangeUfcher Confeffion); ab^r keine Kirche wird 
in Baiern als die herrfchende b^traehtet , und keine 
hat nach dem 9. §. des 4. Tit. der Verfaffungsur- 
künde VorzQge und Vorrechte vor der andern. Je- 
denn einzelnen Einwohner ift ftbrigens die voUkom- 
menfte CewifTeosFreyheit zugefichert, und die ein- 
fache Hausandacht darf fOr den eignen Familien- 
kreis Niemanden unterfagt werden. Die geiftiga 
Cttltur des ^Baiern ift auf einer fehr verfchiedenea 
Stufe; indefsläfstfich hoffen, dafs fOr die Zukunftdia 
gleichfdrmigen Anftaken , welche nach dem allgemei- 
aen Normativ vom J. iSog nun beftehen, eine nütz- 
liche Veränderung bewirken und einen gleichför- 
migeren intellectuellen Zuftand hervorbringen wer- 
den. T)ie Berufsftände unterfcheiden fich auch in 
Baiern 9 wie in andern chriftlichen Ländern, durch 
Würde, Beftimmurtg und Befchaftigun^, ob fie 

SIeich hinGchilich allgemeiner Verhaitniffe gleiehe 
Lechte eben fo genieben , wie fie gegen den Staat 
gleichen Verbindlichkeiten unterliegen. Hierauf 
führt der Vf. fämmtliche Gefchlechter des zahlrei- 
chen Adels in Baiern , nach, dem Adelsbuehe des- 
Königreichs Ins 1815 (zu welchen msttk fetzt in» 
J« 1823 noch eine grofse Zahl fetzen könnte) in« 
folgender Ordnangan: fOrftliohen Standes, grä^ 
]iche Gefchlechter, freyherrliche Gefehlechter ^ Rit- 
ter, Edle und Adelige, wobey wir die Lefer mit 
Anführung der vielen Druckfehler , die fich In dem 
mitNomenclatur angefüllten Viertelsbogen vorfinden, 
verfchonen wollen. — VIIL Die Bemerkungen 
des Vfs über Volhswirthfcliaft und Nationalindu^ 
JMs gehören zu den berrern in der canzen Schrif^^ 
doch find auch fie nicht ganz ohne Fenler und Män- 
gel. So nehmen die Staats Waldungen in ganz Baiern 
nicht einen Flächenraum von 2,500,000, fonclern 
von 3,502*339 B. Tagwerke ein, und die Aufficht 
Ober die Waldungen im Oherdonaukreife ift nicht 
unter 11, fondern 12 Fjorftämter getheilt. Unter 
den Orten, wo Salz erzeugt wird, find Rofenh eim, 
Kiffingen, Orb und DOrkheim, trnd bey den Fabri- 
ken die Glashütten, wovon 14 \n dem baierifchen 
Walde allein vorhandeA find , unangefohrt geblieben« 
Wolfseck t wo mit gutem Erfolge auf Steinkohleft 

Ebnnet werden foU , liegt nicht im (Ober -> Main- 
eiiei wohl aber befindet fich hier» »Ad^zwar im 



Landgerichte 'Krt)hacb , da^ Dorf Stockheim, wo 
das Steinkohlenbergwerk jährlich ig,2oo FäfTer, im 
Werrhe 40,000 fl., liefert, wovon nicht mit einer 
Sylbe Erwähnung gefchiehl. — IX. Die Aeufse- 
rungen des Vfs über Sraatsform, Regierung, Finan- 
zen u.'a. find grörstenlheiJs aus der Verfaffungsur- 
kunde des K. baiern vom J. igig- und den baieri- 
fchen Landtagsverharidlungen vom J. i82d gefchöpft. 
Die Stammtafel der in Baiern herrfchenden Bynaßit 
enthält nicht nur die Individuen, welche in Baiern, 
fondern auch jene, welche in den Pfalzen, in Neu- 
burg, Sulzbach, Zweibrflcken geherrfcnt haben, 
mit Ausfchlufs der Prinzeffinnen, wovon jedoch 
Elifabeth, Erbin von Landshut 1504 und' die Prin- 
zeffinnen föwobl des jetzt regierenden Königs al» 
auch deffen Thronerben eine Ausnahme machen* 
Otto IV., Graf von Wittdsbach , Vater Otto's des 
Gröfsen , erften Regenten in Baiern ans dem Haufe 
Witteisbach, ftarb nicht 1 148, wie der Vf- arigiebt, 
fondern II46. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN- 

SvLZBAcH , in d. V- Seidel. Ennft- u.Buchh. : MehU 
uinßchten von den neueßen merkwiirdigen Er-^ 
ßheinungen im Gebiete der MenßKheit, hejon- 
ders von den Bibetgeßllfchaften und von dem 
durch Jle beförderten mbellefen. Voa Dr. Franz 
Oberthür. 1823. IV u. 222 S» 8» . 

Die Gegenftände, Ober welche ein acbtUngswür— 
digcr und geachteter Theologe der katholifcben' 
Kirche auf diefen Bogen fich austäfst , oder vielmehr 
die er gegen fo manche wider diefelben erhobenen 
Bedenklichkeiten und Einwendungen in Schutz* 
nimmt, find aufser den auf dem Titel ausdraekiich^ 
benannten noch folgende: Landesverfaffung, Bttr-^ 
gerrecht der Juden , Aufhebung der Leibeigenfchaft» 
der Sklaverey und des Sklavenhandels, Heidenbe-^ 
kehrungen , Miffionarien , Miffionsanftalten und' 
MirfionsG;ereUrchaften und endlich der heilige Bund. 
Da indeuen die meiften diefer Gegenftände den Vf» 
nicht fowohl in fo fern er TheoJog, fondern nur 
in fp fern er Menfch und Qhrift und Bürger ift , in- 
tereffiren, fo bat er fie auch weniger ausführlich 
behandelt und fchliefst foiae Unterfucl|uhgen oder 
eigentlich feine aphoriftifch'en Mittheilüngen über 
fie fchon mit der 45ften Seite feines Buches, deffen 
ganzer übriger Theil fich mit den „ Bibelgefellfchaf— 
ten und dem durch fie beförderten Bibellelen'^ be- 
fchäfiigt. Da beide Punkte verfcbieden find und^ 
jeder einzelne für fich eine befondre Unterfuchung ' 
lodert, fo hat fich auch unfer Vf. die verdienftliche 
Mühe gegeben ^den hefonders genauer zu erörtern» ' 
welches jedoch, wie es die Sache eribderte, in An- 
fehnng des letztern am ausffihrlichften gef^heben 
ift. Ünfer Vf. verfahrt dabey fo, dafs er zuerft die 
Bedenhlichketten und Einwendungen der Gegner 
in ihrer ganzen Schärfe» ohne die geijngfte Ver- 
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{pbwe!gERU8 deffiAs wts Ihnm zu 6i}t0 konunea 
Uaon, aumellt» fodapp aber feine eigenen Anfich-* 
teA« die der Sache allerdings gOnfUger find, offen 
miltheilt. Was. nun zunächft die BibelgefeUfchaf^ 
ten felbtt betrifft, fo ift das Erheblichfte , das ihnen 
entgegen gefetzt wird, theils der Gedanke, dafs 
wohl eigentlich, ein.e mehr polilifche, als rein rcli- 
giöre Abficbt bey ihnen zum Grunde liegen möge,, 
lyheils die BeforgniCs, dafs fie ihre Entftenung dem 
Mybioismujs und dem Hange des Zeitalters zu dem- 
telben ihre EntAehung zu danken haben , oder doch 
zu jener Verirrung leicht fi)hren können. Beides 
{ficht der Vf. durch Hin weifung auf die Gefchichte 
der Entftehung jener Gefellfchaften abzulehnen und 
zu zeigen» dais weder die Politik noch der Myfti- 
cismus an diefer Entftehune Aotheil haben. In wie 
fern der Beweis dafür Hn. D. gelungen fey» darüber 
wollen wir dem Urtheil der Lefer nicht vorgreifen, 
halten aber unter dem, was hier beyläufig über die 
Myftik felbft gefagt wird. Manches für fehr beher- 
zigungswerth. In Anfehung des durch die Bibelge- 
fellfchaften allgemeiner verbreiteten Lejens der Bi- 
bel verfährt unfer Vf. fo, dafs er zuvörderft, und 
das ift aus der Feder eines katholifchen Theologen 
ton Wichtigkeit, das Lefen der Bibel allgemein 
nicht nur für erlaubt, fondern für Pflicht erklärt, 
>vobey er auf das Verhältnifs der Bibel zur Offen- 
barung fich ftützt, fodann aber die Haupteinwürfe 
der Gegner befonders berückfichtigt und nament- 
lich dasjenige zur Sprache bringt, was von derMifs- 
lichkeit des Unternehmens, die Bibel auch fremden 
und wilden. Völl^rfchaften in die Hände zu geben 
und zu dem Ende Ueberfetzungen der Bibel in die 
Landesfprache derfelben zu veranftalten , ferner von 
dem zu beforgenden Mifsbrauch des allgemeinen Bi- 
bellefens i\nd dem in diefem Beforgnifs gegründeten» 
doch nicht allgemeinen oder wenigftens nicht allge^ 
mein apgenommenen Bibelverbot in der katbolifchent 
I{.irche gefagl wird , was ihn denn zuletzt auf einen 
Vorfchlag. zur Verhütung eines, folchen zu beforgen- 
den Mifsbrauches führt, worüber er fich. von S. ia6. 



ijf Us zn Eodft J^Süol» (ebr wekUiofig «imI mktft 
BUincben Digreffioneo verbreitet. DieCer Vorfdil^ 
lelbft beftebt darin » dafs i) in der Katechefe für die 
lugend die ganze Bibelais Archiv der Offenbarung und 
Lehrbuch der Religion ibr^m ganzen Un^jEapg» ^ach 
dargeft^llt, 1) eine auf jenen Unterricht der Kal»^ 

Shumenen fich beziehende abei; etweiterleErkläri»g 
er Bibel für den ofrenilichen Gottesdienft veran- 
ftaltet , endlich 3), tiM unter Aufficht i|nd Gend^ 
migung oder anthentifcher Sanction verfafste Ueber.* 
fetzung ui>d Ausgabe der Bibel fi)ff jede chrift liehe 
Nation in ihrer Natiönalfpracbe bewerkftelligt 
werde. Wir können hier dem Vf. eben wegea «jkr 
grofsen Ai^sfabriicbkeit nicUt mehr theilweife fol^ 
gen, ver.ficbem aber mit grofser Freude, daDs das 
von ihm CeTagte., jtelbft wq man ihm nicht überall 
bevrtimmen kann » alle Aufmerkfamkeit und mithin 
jedem chrifilichen Lefer, der in der Bibelangelegen^ 
beit nicht oben bin urtbeilen will, ciopfohlea 20 
werden verdiene, und dafs der ruhie« und milde 
Ton, der in der genzen Sclirifi herr^bt, auf daa 
Gemüth eines jeden unbefangenen Leders ein^n eben 
fo vortheilbaften Eindruck machen, mufs, als die 
faft durchgängig' klare Einikht, aus welcher diefe 
Schrift hervorgegangen ift, jeden Nachdenkendem 
angenehm anfprecfaen- wird« -r Dnyck und Papier 
machen der berühmten Verlagsbaadiung Ehre; aber 
das V9n ^ei« derfcdben' hinzugefügte Vorwort wäire 
vielleicht beffer weggebliehenb Wenigstens haite «a 
auf Recji den. unangenehmen Eindruck. ^Miacht , dafs 
er die Schrift mit einem gebeiOMn iMiCstrauen zur 
Hand nahoi , was lieh JMloch zu feiner gvofsen 
Freude fehr bald in WehlgefaUen und in lebhafte 
Anerkennung des dem Werke zukommenden Wer-« 
thes verwandelte. •— Noch mufs besoerkt werden, 
dafs das Buch fcbon 18I7 gefchrieben «. der Druck 
deffelben aber durch mancherley hindernde Um-- 
Ctände verzögert worden ift-, woratis fich denn 
Manches, wae jetzt nicht mehr oder nieht mehr 
in derfelbeo Weife wtrde gefchrieben werden, er- 
kUreu läfst. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 

Greifswald. 

A.m 4. Aug. 1823 hielt Hf. Prof. Ahlwardt zur Ffey^r 
des Geburtstags Sr. Majeflät , des KSnigs , eine Riede, 
worin er zeigte, literarum arfiumque ßorem et incre-^ 
menta a hene acjapienter conftituta et adminiftrata re- 
fuhlica proßcifd, 

^m 6. iSept. vertheidigte Hr. Chriftian Adolf Kirchr- 
net aus GxeibwBld Thrfes iuridica» ohne Träfea, nach-- 



dem er zuvor eine Lectiö curfona de Juftiniano , Tm- 
peratore Romano , ejusque legum Romanarum, collectione 
gehallen hatte , und erhielt hierauf die jurifüfche 
Doctorwürde. 

Am 8. Oct. ertheilte die phUofophlfche Facullal 
dem Hrn. Samuel Georg Murfchxvig, Cand. d. TheoL, 
aus Schweden, die hochfle Würde. 

Am 25. Oct. vertheidigte der Stioeadiat , Hr. Gn- 
ftav Bariholdi, der Rechte Befl. aue Greifawald, unter 
demyor£iz6deaHrn.rrof»illei€r, jtniiqucawn Lecti<^ 
nMfn Caput i. 



Mai^i**. 
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December 1823^ 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



W 



« 

I. Neue periodiTche Schiifteiu 



if zeigen hiennit an, dafs Tom i. Januar 1824 OA 
in unferm Vertage eine 

Berliner allgemeine nmßkälifiihe 2Seitimg^ 
redigirt Ton uii. B. Mara:, 

erfcbeint Jede Mittwoch "wird hierron wenigftens 
ein Bogen ausgegeben , welchem zum oftern MuJQk-- 
l>e7lagen und Intelligenzblalter begleiten Tollen. Daa 
Format ift gr. 4<'>, mit lateinifchen Lettern gedruckt 
Tfie die Ankündigung, welche die nähere Tendenz 
diefer ZeilTchrifl angiebt , und in allen Buch- u. Muiik- 
liandlungen^ra/i« ausgegeben wird. Der Preis ift für 
dea ganzen Jahrgang 5 llthlr. 8 ^r* Beftellungen auf 
diefe Zeitung nehmen an : das Königl. Preufs. General— 
Poftamt in Berlin, die Konigl. Sächf. Zeitungs- Ex- 
pedition in Leipzig, fo wie I^mmtl. Buch- u» Mufik— 
nandlungen des in- iind AusTandes. Wir unterzeich- 
nete Verleger , fo wie der Redacteur , geben die Ver- 
lichemng, daJs wir es an Bemühungen nicht fehlen 
laCTen werden , den Anfprüchen an folche Zeitung 
aufii beftmögUcbfte zu entfprethen. 

Berlin, den 12. November 1823. 

Schief in gerTche Buch- und Mufik- 

handlung. 



Hammonia für 18^4* 

8ter Jahrgang. 

Herausgegeben toq L. 1F. Steinhold, Dr. 

M^ abonnirt mit 12 Mk. Hamb. Cour. od. 5 Rthli. 
Sächf. für den Jalirgang. Alle lobl. PoHämter und 
Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. Letztere 
^wenden £ch an 

Auguft Campe in Hamburg* 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

In meinem Verlage ift erfchienen und durch aSe 
l^chhandlungen zu haben : 

IKbereiner, Dr. J. W^, die neueften und wichtig- 
ften phyUkalifch-chemifchen Entdeckungen. 

Auch imter dem Titel: 
Ueber neu entdeckte höchft merkwürdige Eigen- 
fchaften des Platins und die pneumatilch-capil- 
A.h. Z. 1823- DrUier Band. 



lare Thätigkeit gefprungener Gläfei. Ein Bef- 
trag zur Corpuscularphilofophie. 4«o. Geheftet 
12 gr. 

Sturm's, Dr. K, Ch. G., Lehrbuch der Landwirth- 
fchafl, nach Theorie und Erfahrung bearbeitet, 
ater Theil. gr. 8. 18 gr, 

Jena, im November 1823. 

Auguft Schmid. 

Bey H. Ph. Petri in Berlin erfchlen und ift 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Hand- janA Hulfshuch, kleines, für Buchhändler, 
Schriftfteller und Correctoren, mit der Vorftel- 
lung einer Correclur. Vom Verf. des Handbuchs 
für Buchhändler. Zu;e^ftf Auflage. 8- Geh. 8 gr. 

Porterhrauer , der deutfcht, oder Anweifung, ein 
dem engb'fchen Porter gleichkommendes Bier 
zu brauen, mit Beachtung aller zur Fabrication 
eines guten Lagerbiers gehörenden Gegenflände 
und mit Hinficht auf die Nathuflus'fche Brauercy 
. zu Althaldensleben. Von einem ehemaligen Vor- 
Iteher derfelben. Zweyte durcbgefehene und mit 
einer Abhandlung über die Fabrication des engU- 
fchen Ale yeranehrten Auflage. %. Geh. g gr. 



So eben ift erfchienen: 

Dr. Karl Friedrich Naumann ß 

'Andeutungen zu einer Gefteinelehrei 

xunachjt in Bezug auf die kryßaüinifche Kie/elreihe. 

8. Leipzig, bey Wienbrack. 12 gr. 



So eben ift bey mir erfchienen : 

Anfangsgrunde der JFfydro/tatik und Hydraulik zum 
Selbftunterricht für angehende Architekten, und 
zunächß als Lehrbuch fiir den Unterricht in der 
Königl. SächJi/chen Baufchule in Dresden, ent- 
worfen vom Prof. G. A. Fi/cher. Mit 3 Kupfeiw 
tafefln. gr. 8- Pfei» l Rthlr. 8 gr. 

Diefes zunächft für die Königliche Baufchule in 

Dresden entworfene Lehrbuch vereinigt in üch die 

TorzüglichftenLehrr undErfahrungsfätze, durch Bey- 

fpiele erläutert, und giebt Anleitung^ höhere Werke 
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2a yerftehen« Es fiad deshalb in demfelben nur folche 
Gegenfläikde au%esonHnen> welche den angehenden 
Architekten am unentbehrlich ften feyn darfien, hin- 
gegen die des hydraulifchen Mafchinenwefens (einige 
einfache und bey demWafferbau unentbehrliche Werk- 
zeuge ausgenommen) befeitigt. Zur befTern UeberScht- 
und SelbftpriifuDg £nd jedem Haupt-Abfchnitte Fra- 
gen und Uebungsbeyrpiele beigefügt. 

Leipzig, im Not. i823- Leopold yofs. 



Aufgaben auf VorUgehlatiem 

ZU fhlkr'iftli c he n Sprachübungen 

aue der Wort '^ und Satzlehre 

nach einer geordneten Stufenfolge für Schulen 

entworfen von 
Johann Daniel Gürtler, 
DIaconus an der erangel. luther. Pfarrkirche zu Gold- 
berg in Schießen. 

g. Neuftadt u. Ziegenriick, bey J. K. G. Wagner. 

Preis 12 gr. • 

Welch ein treffliches Mittel die Sprachiibungen 
zur' Bildung des Geiftes Und, ift allgemein anerkannt; 
gleichwohl tbun die vorhandenen , an £ch herrlichen 
Werke eines IFilmfen, Heinrichfen, Kraufens und Baum^ 
gartens dem Bedürfniffe noch nicht Genüge. DiefsBuch 
füllt die Lücke aus, indem es die Uebung^n in einer 
Natürlichen und yollftändigen Stufenfolge entwickelt, 
dabey ift die Wort- und Satzlehre fo leicht behandelt, 
dafs es keiner weitern Anleitung zum Gebrauche be- 
darf, der Lehrer, der diefe Aufgaben benutzt, wird 
fehr bald die Freude haben, feine Schüler richtig fchrei- 
ben zu fehen. 

Bey Ernft Fleifcher in Leipzig ift feeben 
erfchienen und an alle Buchhandlungen rerfenttet : 

Die 
TA ä d c>h € n j a h r e 

der 

Läandtairthetochter 

zu 

G rü nau* 

Eine moralifche Erzählung 

für 
die weibliche Jugend. . 

Mit einem Titelkupfer von Fr. Fleifchmann. g- Sauber 
gebunden. Preis i Rthlr. 4 gr. 

Bey der grossen Mannichfaltigkeit ron Bildungs« 
fthrifl;en aller Art, die wir für jedes Jugendalter be- 
fit^en, ift noch weniger für folche Bücher geforgt, 
welche Aeltern gern in die Hunde ihrer Tochter wün- 
fch^n, wenn diefe der Jungfrau entgegen reifen, und 
ihre Schulhihliothek mit anderer Leetüre vertaufchen 
füllen. Diefer Beftiramung wird unfer Buch gewifs 
in jeder' Hinficht entfprechen, wahren Nutzen und an- 
ziehende Unterhahnng feinen Leferinnen gewähren. 



und fich bey Geburts - und Weihnailitsfeyer redit all* 
gemein zu einem' £nnreicfaen GeCthenk empfehlen» 
Ueberdiefs vo» einem fcbonen Tiielkupfer geziert ift «s 
auch äufserlich mit aUer£leganz ansgeftattet. 

Ceographifche Tabellen 

über 

S u r o p a 

für den 

Schulgebrnach nnd Selbftunterricht 

Entworfen 

von 

Karl G eifsler, 

Conrector an derKnabenfchule zu Eilenbnr;^ 

Grofs Folio. Preis 10 gr. 

Nüth Ifaäbgabe der mit fo vielem Bey (all anfge* 
nommenen und faft allgemein in Schulen eingeführten 
Bredow7chen Tabellen über die Hauptbegebenhe/een 
der Wellgefchichte, dürfte eine geographif che Bebep- 
lirht unferes Welttheils für denfelben Zweck und nach 
einem ähnlichen Plane bearbeitet, nicht minder nütz- 
lich und willkommen feyn, und felbft Perfonen von 
reiferm Alter beyra Zeitungslefen und dergleichen Fäl- 
len ße mit I^utzen eebraUchen. Schöner Druck und 
vorzügliches Papier diefer fechs Tabellen wird eben- 
falls zu ihrer Empfehlui^g bejrtragen. 



Bey Mörfchner und Jasper, Buchhändler in 
Wien^ if t f o eben erfchienen und an alle Buchhand— 
Igngen. verfend^t "forden: 

Die zweyte vermehrte Aufhxge in 4 Bänden von : 

DarftelUmg des FahrikS'^ und Qewerbswefens infei^ 
nem gegenwärtigen Zuftandey vorzüglich in tecb- 
nifcber, mercantilifcher und ftatiftifcher Bezie- 
hung. Nach den neueften und zuTerlalBgften 
Quellen, imd nach vieljährigen eigenen Beob- 
achtungen y mit fteierBerüekfichtigung der neue- 
ften Eründungen und Entdeckungen u. L w. be- 
arbeitet. 'Herausgegeben von Stephan Edlem ron 
Keefsy erftem CommifTar bey der Kaiferl. Fabri- 
ken- In fpection in Wien. Mit einem TollftInd>- 
gen Sachxegifter. Wien 18^4^ gr. $• 173 Bogen 
ftark. Complet auf Druckpap. la Rthlr., Schreib^ 
papier 16 Kthlr. 

Diefes Werk, welches das Wichtigfte und WiC- 
fenswerthefte ans dem gefammlen Umfange des Fe— 
briks- und Gewerbswefens enthält, und in welchem 
nicht nur der Sta4tsdiener, Kameralbeamtey Land— 
wirth und LandgutsbeHtzer, foudern auch der Knnf- 
mann, Fabrikant, Manufacturift und Handwettier die 
nothige Belehrung über jedes einzelne Gewerbe, über 
die Art des Verfahrens , die hierzu erfederlichen und 
neu erfundenen Mafchinen und Werkzeuge, die Gat- 
tungen und Kennzeichen der rohen Stoffe und Fabrik 
kate, den Handel, die Preife u. f. w. findet, kann, 
da es ganz für den pmktifchen Gebrauch berechnet ift, 
um b> mehr empfohlen werden , als weder in dem ge^ 

werbe— 
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WwbtreicliteEiigliadf «och in Fraolureich ein otigi--" 
BalliM Werk diefer Art bisher erfchienen ift. - Da« mit 
gvo&ter Sorgfalt bearbeitete Sachregifter macht, daf-* 
^Ibe Torsugsweife auch für Fabrikaolen / Mamifactu^ 
siften, Scbreibftuben der Handelsleute, f lir Gefchäfts- 
iNüreaux, Lehrkabinette und Bibliotheken als Nach^ 
fchlagebuch geeignet. . Die darin behandelten Gegen^ 
ftände find nach dem neueften Zuftande bis zum g^ 
genwärtigen Zeitpunkte volUtandig dargeftellt. 

Wir enthalten uns alles Lobes , und yerweifen 
Uols auf die günfltigen Beurtheiiungen in Dinßler^s po* 
Ijt. Journal I821, i2tesHeft; im bayrifchen Kunft- 
iin4 Gewerbsblatte, Jannerheft Igaa; im Hefperus, 
Bejinge Nr. 4. zum XXY. Bande, und Nr. 67. vom 
Jahre 1823 ; in den okonomifchen Neuigkeiten und 
VeAandlungen, 1823 Nr. 37; in der Leipziger allge« 
meinen muÄkalifchen Zeitung, 1823 Nr. 27; in dem 
am f aris erCcheinenden lUcneü cm^'döpidique, I820| 
Tom. VIII. pag. 120. u. m. a. 

Den Be&tzern einzielnei^ Bände werden die ihnen 
abgehenden auch einzehi ausgeliefert, wohin fonach 
der letzte B<iDd, der den Anhang und Regifter ent« 
hält, ebenfalls gebort 

Die Preife der einzelnen Bände find: ifter, 2ter, 
3 Rtbhr. 4, gr. ; 3ter, 4 Rthlr. ; 4ter , i Rthhr. 16 gr. — 
Die Bände auf Schreibpapier werden nicht getrennt. 
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Franzbfifche Literatur. 

Den fo eben erfchienenen voltßändigen Catalog 
meiner /ra»c5/i/cÄen Sortimentshandlung , welcher ficb. 
durch Reichhaltigkeit in älterer und neuerer Literatur 
und die billigften Preife auszeichnet ^ empfehle ich al* 
len Freunden der WifTenfchaften. 

Leopold Vofs in Leipzig. 



Bej A. L. Relnicke, BeJfitzer der Ru IT' fchen 
Verlags -Buchhandlung in Halle und Leipzig, ift 
erfebienen : 

Cato, a Tragedy by uiddifon, mit Anmerkongen 
für die Ausfpracne, hiflorifchen Erläuterungen, 
und einem erklärenden WorterrerzeichniXTe. 
Dritte Auflage, g. 1833. Preis 18 gr. 

Bej dem Eifer , mit dem man jetzt in Deuifchlaud 
die englifche Sprache treibt, wird auch diefe neue 
Auflage eines durch Sprache und Inhalt ausgezeich-* 
neten Meifterwerks des grofsen Dichters Allen,, die 
das Eoglifche erlernen , oder das Studium dellelben 
befördern wollen, gewifs willkommen feyn, da fie 
mit allem dem ausgeHattet Ift, was dem Anfänger der 
Lectfire des herrlichen Trauerfpiek eTleichfern und 
lehneich machen kann^ fo dafs fie zweckmäfsig auf 
Schalen neben dem Ficar 0/ JFalefteld , mit defTen 
Bearbeitung yon Ebers ße zum TheJI ubereinftimmt^ 
^ird können gebraucht werden. -»» Atich durch cor- 



recten und deutlichen Druck hat man diefs Buch zir 
empfehlen gefucht. — Zugleich bringt man eine in 
unferm Verlage 1802 erfchienene, fahr gut geratliene 
deutfcheUeberfetzung, a 12 gr.^ von C» C Felfs, aufs 
^^eue in ErinneruDg. 

HaJ^le, im Novembi&r i8s3- 



utri/ioteles de PoUiia Carihagtnienßum. Textum crl— 
tice recognovit, commentatione hiftorica illuft^ra— 
Tit et novas qoaeftiones de Pöenoram reipublkae 
forma inftituit Fr. G. Kluge. Accedit Theodorf 
Metochitae-defcriptio reipublicae Carlhagiaienfia^ 
cum animadverfionibus. 8* 18^4* Vratisla- 
▼ iae, fumtibus J o f. M a X et Socii. Londini 
et Parifiis, apud Treu^tel et Würtz» 
Charta iinpreff. i Rthlr. 4 gr» 
Charta inembran. i Rthlr. 12 gr. 

Die hier angezeigte Schrift des Herrn Prof. Kluge 
befcbäfligt fich mit UnterAjchungen über einen äufserft 
fchwierigen Gegen ftand und über ein noch nicht be- 
friedigend gelöftes Problem der alten Gefchichte, näm- 
lich mit der Siaatsverfaffung Karikägo's. Der Ab- 
fchttitt aUs des Arifloteles Politik, welcher tod der 
Karthagifclien StaatsverfalTuDg handelt, und bekannt- 
lich als Hauptquelle betrachtet werden mufs , ift vom 
Hrn. Verf. mit Recht hier zum Grunde gelegt und von 
ihm kritifch, graminatlfch und hiftorifch erläutert wor- 
den. Daran hat nun noch der Hr. Verf. tief eingrei- 
fende Unterfuchungen geknüpft, wodurch die bisher 
mangelhafte Kennlnirs vervoirflfindigt und die dunkeln 
Seiten der Karthagifchen Staatsverfaffung und Staats— 
klugheit in das klarfle Licht gefetzt worden. Ken- 
nern und Freunden des Alterthums empfehlen wir 
diefe neue Schrift als eine nothwendrge und berichti- 
gende Beylage zu allen bisher erfchienenen Werken 
und Handbüchern über alte 6errbich4e4>und in philo— 
logifcher Hin licht als einen unentbehrlichen Beytrag 
zur Kritik des Ariftotelifchen Textes und der Aus- 
gaben von Schneider und Korea.. Die Verla gsh an dlung 
hat Heb bemüht, für gefälligen und correcten Druck 
und für fchones Papier alle mögliche Sorge zu tragen* 



' Bey J. C Hendel nnd Sohn in Halle ift er* 
fchienen r 

Des Demoßhenes^ PhilippifcHe Keden. Ueberfetzf, 
erläotert, und mit einigen Abhandlungen beglei- 
tet von Dr. albert Gcrftixrd Becker. Neuer Be- 
arbeitung ErßerIhtiX. Preis: i Rthlr., 

Inhalt: Phrtnrchos Leben des DemoAhenes 
S. Xni — LXn. Erße Rede gegen PhUippoT. Einlei- 
tung S. 2 — 30* Libanios Inhalt S. 31. üeberfelzun^ 
und Anmerkungen S. 32 — 88* Drey Rede^ für die- 
Olynthier S. 91 — 21 J. EinTeitung S. 91 — 102. lieber 
die Stellun!^ der drey Ohniliißhen Reden nach JJ7>anio9 
S. 103 — 131^ Ueberfelzong S. 1 3 J — 185- Anmerv 

kujft* 
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kungelt S. 186 — «13. Htde über den Frieden. Einlci- 
tun" S. ais — 2s6. UeberfotzoBg und AnmerknDgaa 
S. 229— 250. 

Der zweyteTheil diefer Bearbeitung jener Meifter- 
VerXe des griechifchen Redners , welcher die übrigen 
rbilippilchen Reden enthält, wird nächlfens er- 
fcheinen. 

Fiir Freunde der fchonen Literatar find in mei-* 
nein Verlage erfchienen : 

Das Pfarrhaus, 
Ein Gemälde des menfchlichen Herzens. 

Von 

Dr. L. Ho ff mann. 

Mit einem von L. Wolf gezeichneten und ron Meno 

Haas geftochenen Kupfer und Titelrignette« 

g. Preis 1 Rthlr. i6 gr. 

Mi mofen. 
Erzälilungen für gebildete Frauen. 

Von 

Dr. ^uguft Kuhn, 

8. Sauber geheftet, i Rthlr. 13 gr. 

Inhalt: Blätter aus Edinund*s Tagebuche — 
Zwanzig Jahre — Biondina. Eine Sicilianifche No-^ 
Yelle. — Die Quelle der Liebenden. — Reife- Aben- 
teuer. •— Die edle Gattin. 

F a u/t. 

Trauerfpiel mit Gefang und Tanz. 

Von 
Julius V. Vofs, 

g. Geheftet 12 gr. 

Traue r fp i e l e 

Ton 
Julius v. ^o/s, 

g. Geh. I Rthlr. 

Inhalt: Muftapha Bairaktar. — Die Grabrofen. 
(Zum Erften Male aufgeführt am 10. October im K5- 
nigl. Schau fpielhaufe zu BerUn.) 

H. Vh. Fetri in Berlin. 

III. Auctionen. 

Den I2ten Januar 1824 u. folg. Tage wird in Halle 
eine bedeutende Sammlung von Büchern aus allen 
Wiffenfchaften öffentlich verltels^ert. Aufträge hier- 
su — in portofrejen Briefen und gegen SicfaerlHeliung 
wegen der Bezahlung — And geneigt folgende Herren 
z€i Übernehmen: In Berlin: die Hnn. Bücher- Cora- 
miffionäre Jury und Suin. — In Erfurt: Hr. Auctio- 



nator Siering. — In Hannorer: Hr. Antiquar Cji^ 
üus. — In J e n a : Hr. Auctionator Baum* — in L e i p-> 
zig: die Hon. Magifter Grau u. Mehnert, — In Mar^ 
bürg: Hr. Buchhändler Krieger f — und in Halle/ 
aufser dem Unterzeichneten : Hr. Antiquar fFeidlidi — 
bej denen auch überall das reichhaltige Verzeicfaaift 
daron zu haben Ut 

Halle, im December I823. 

/• Fr. Ldppert, Terpfl. Auedonator« 

IV. Vermifchtc Anzeigen» 

Des Herrn Dr. und Hauptprediger Klefeher^s 1u^ 

miletifches Ideen - Magazin und dejjen ausfukrU^ 

chere Predigt- Eniwiirfe in der aten wohl/euerem 

uiusgabe betreifend. 

Bereits im Anfange diefes Jahrs habe ich bekaiurt 
gemacht, dafs ich 

▼on des Herrn JDr. Klefeker* s hamäetifdiem 

Ideen - Magazm 

die 3 erlten Bände, welche fonft die fferren Hoff- 
mann und Campe in Hamburg hatten, käuflich 
erllanden habe, in der Leipziger OftermeXTe erfchien 
Tom er/ten Bande eine zweyie abgekürzte und- rerbef— 
ferte Ausgabe. 

Nachdem ich nun Tom aten Stück des 3ten Batt«- 
des, welches auch TergriiTen war, gleichfalls einen 
neuen Abdruck habe machen laflen, habe ich das Ver- 
gnügen anzuzeigen , dafs nunmehr Ton diefem Werke, 
welches in unterer hbmiletifclien Literatur eine fo el»- 
reuTolle Stelle einnimmt, fowohl ToIIHändige Exen^ 

Elare , als auch jedes Stück einzeln , durch alle Bud^ 
andlungen zu erhalten find. 

Die erften 3 Bände enthalten g Stucke, nachVet^ 
haltnifs ihrer Grofse einzeln Ton 12 bis so Grofchen, 
die folgenden 4ter bis gter Band jeder Ton 2 Stücken 
kolten 8 Rthlr. 8 gr. , oder jedes Stiik 20 gr., das gana» 
Werk in 8 Bänden 13 Rthlr. 14 gr. 

Von des Hrn. Dr. Klefeker's amfilhrUdieren Pr^ 
digt -Entwürfen in der aten verhejferten und wahl^ 
feileren Ausgabe 

find bereits die 3 erften Theile, die Jahrgänge 1815, 
IJS und 17 enthaltend, erfchienen, und koCten jeder 
I Rthlr. 8 gr. Ueber den Werth derfelben haben 
nicht nur die ausgezeichnet günltigen Urtbeile unferer 
erften kritifchen Blätter, fondern auch der Beyfall des 
Tublicums enlfchieden. Der 4te Theil wird zur näcb^ 
ften Oftermefle herauskommen. Da jeder einzeln fo» 
lieh brauchbar ift, fo kann die AnfchttSung um fo Ti^ 
weniger läftig werden. 

Altona, den 31. NoTember 1823. 

J. F. Hammerick. 
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GESCHICHTE. 

ScRtix, b. Amelane: Die allgemeine Weltge-- 
/chiahte. Zar lelcfaten Ueberncht ihrer Bege- 
benheiten) fo wie zum SelbftunterrJchte fafslich 
dargeftellt von -^. H. Petiscus, ProfcITor, nebft 
Landcharten^ Tabellen \xud Kupfern. 1823. Er^ 
ßcr Theil. VIII 0.495 S. Zweyter Th. 571 S, g, 
(4 Rtbln 16 gr.) 

Der Vf., den wir S. 118 aas eioem SelbrteiUt 
auch aJs Vf. einer zweimal angelegten Schrift : 
der Olymp, oder Mythologie 4^r AegypUr, Grie- 
•ohen und Römer (berlinzg^s. g») kennen lernen, 
tritt hier mit einem grdfsern Werke Ober die Welt- 
gefchichte auf. Rec.$ von. der Wichtigkeit folcher 
Werke überhaupt überzeugt und fich feinem Berufe 
nach feit geraumer 2Seit mit derfelbeo Wiffenfchaft, 
vrelche hier vorgetragen wird, befchäftigend, pflegt 
bey iiterarifchen Erfcheinungen ^ die das Ganzeder 
Gefchichte betreffen, feine Äufmerkfamkeit zu ver- 
doppeln und fein Ortheil unp^rteyifch , wie immer, 
aber ftreng, wie es die Wichtigkeit der Sache er- 
fodert, darzulegen. 

Kec« ift immer noch der Meinung, dafs eine 
Darftelluog der Weltgefchichte, wie er ue lieb dtokt, 
•rft die Frucht langer Forfchungen , langer Samm- 
lung und Sichtung der Materialien • verbunden Jnit 
einer durc^ andere hiftorifche Schriften erlangten 
Fertigkeit der' Darftellung feyo mflfle. Auch der 
"Baumeifter fängt nicht gleich mit einem l^allafte oder 
etnem Dome an. D\e hiftorifche Darffellunff befon- 
ders ift fo eigen th Cimlich und auf du Dargeltellte fo 
einflufsreich , dafsgrofseVorftudien vopnöthen find; 
die Compofition einer Weltgefchichte ift fo verwi- 
ckelt und (chwierig, ein fölcnes jQogftes Gericht fflr 
den hiftorifchern Griffel , dafs ^rft die forgfälügfte 
^ekanntfcbaft mit den einzelnen Theilen, und grofse 
Fertigkeit der hiftorifcken Feder ein klares AoffaC- 
fen und Hinftellen des Ganzen wie aus Einem Guffe 
^u$ Metalle möglich macht. Darum ift Rec. immer 
mifstrauifeh^ wenn er jetzt fo viele neue Weltge- 
(chichten auf dem iiterarifchen Ocean fich herum- 
jtreiben fieht , und es entfteht in ihm immer gleich 
die bedenkliche Frage, ob ein folches Werk nach 
Form und Inhalt gehörig vorbereitet, ob es> felbft 
dlefs angenommen , nothwendig ift und die Wiffen- 
?cbaft weiter bringt , nicht blob die Zahl der Tor- 
>iandenen Werke nnnöthigerweila vermehrt. 

Der Vf. beftimrat fein Werk fflr eine Mittel- 
klaffe von Lefern aus den gebildeten Standen, wel- 

A. L, Z. I833« Dritter Bahd. 



che, ohne Gelehrte zu feyn oder w^den zu wollen, 
auf allgemein hiftorifche (?) Kenntniffe einen Werth 
fetzen und darauf durch Schulunterricht vorbereitet 
find — fOr Männer^ deren amtliche Stellung und 
GefchäftsverhältoJffe kein eigentliches Gefchichte- 
ftudiu.m zuiaffen (fcb li mm genug , wenn diefs nicht 
vorausgegangen ift!) für Frauen und Jungfrauen 
von einiger Vorbildung; — fflr JQngiinge, die fich 
dem Staatsdienfte und andern edlern bürgerlichen 
Gewerben widmen, für Zöglinge von Gymnafien, 
die fich auf ein künftiges höheres Gefcbichtsfiudium 
vorbereiten wollen. Nach einem folchenGefchicIus- 
buche waren nun dexn Yt. häufige Wünfche zu Cho- 
ren gekommen und er entfchlofs fich alfo gegenwär- 
tige» ,»mit Sorgfalt und Anftrengung ausgearbeitete 
Schrift '' zu verfaQen. Um nun diefs Werk den be- 
ka,nntern und ausgedehntem Gefchichtswerken an- 
jcufchliefsen mufsten von folchen Werken diejenigen 
zu Rathe gezogen werden ^ welche fflr deren Be- 
ftimmung das paffendfte Material enthielten, und 
darum, aufser andern. Gatterer ^ Schrückhy GilUes^ 
Goldfmitht Bredow, Galletti, Eichhorn^ Rafu*r, 
PölitZj vonRaunier, benutzt werden. 

So. weit der Vf. im Auszuge. Rec. hat -ftas 
Werk mit Äufmerkfamkeit durchgelefen und be- 
merkt folgendes. Erftlich ift ihm das Bedflrfnifs ei- 
nes folchen Werkes noch nicht klar geworden , mag 
es auch feyn , daf&^einige der genannten oder unge- 
nannten Vff. für die jetzige Zeit durch Stil, Darftel-* 
lune und Unzulänglichkeit bey der neueften Zeü 
nicht paffend fchienen, fo will Rec. ohne an einen 
Dre/ch^ Schlojfer^ C. W. Fr. Breyer u. a. zu eriri- 
nern, nur. ein einziges^ allen obigen Foderungeh 
i;o7£E;o7n7it^n entfprechendes Werk erwähnen, näm- 
lich : K. H. L. Pölitz Weltgefchichte für gebildete 
Lefer. Leipz. ig^o- 4ThIe. 8* Man fage nicht dafs 
diefs Werk viel zn theuer fey; die Ausgabe ohne die 
Kupfer mit einigem Rabbat koftet bey 4 Bänden ge- 
wils nur weniges mehr als die gegenwärtigen zwey 
Bände bey ihrer reichen Ausftattung mit Karten, 
Tabellen und Kupfern, von denen üherdiefs noch 
am Schluffe die Rede feyn wird. Doch felbft diefen 
Einwurf bey Seite gefetzt, wird der Vf. felbft nicht 
leugnen, dafs man in feinem Werke das hiftorifche 
Materiale nur erft aus der zwey ten und dritten Hand 
erhältj dafs alfo kein eigenes Forfchen der Darftel- 
lung^ vorausgegangen ift (wie könnte fonfr der Vf. 
fo fchnell damit zu Stande gekommen feyn?) End- 
lich gettt daraus hervor^ dafs auch die >\^iffenfchaft 
felbft keine bedeutenden Fortfehritte durch diefs 
Werk gemacht hat; denn felbft das Hinabführen bis 
E (5) . auf 
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«uf Napoleons Tod ift nicht mehr dem, VI. allein 

eigen. - . i •_ 

. Rec will hier nicht darauf eingehen , wie »ach 
feiner Anficht eine Weltgcfchichte gefchrieben wer- 
den follte» wie befooders jene» freylich leichteret 
ethnographifche Methode immer nur zu einer Völ-* 
ker- und Staatengefchichte, nie zu einer wirlclichen 
Weltgefchichte föhren raüfs; wie in Folge derfelben 
eine Unzahl der ermOdendflen Wiederholungen und 
die Aufnahme von Dingen faft unvermeidlich wird, 
weiche blofs der fpeciellen Staatengefchichte ange- 
hören und ewig keine Weltgefchichte bilden ; wie 
bey dicfem Verfahren fclbft durch die angehängten 
Culturabfchnitte nie das wirkliche Welthiftorifche 
der Staaten- und Völkerfyfteme, des gefammten äu- 
fseren und inneren Lebens« der Politik, des Ver- 
kehrs, der einzelnen Culturftufen in ganzen Zeit* 
abfchnitten in reifgiöfer, raoralifcher» äfthetifcher, 
literarifcher u. a. Hinficht, hervortreten könne; wie 
die Ueberficht des grofsen welthiftorifchen Ganges 
unferes Gefchlecbtes dadurch aufgegeben und die 
gediegene Maffe gleichfam zerbröckelt wird — ge- 
nug» er will mit dem Vf. nicht rechten, dafs er 
nicht gethan, was Co wenige vor ihm thatcn, dafs 
er fich nicht auf einen hohem Standpunct fteJlen 
wollte oder konnte — weil es vielleicht mit dem 
Zwecke des Buches entfchuldigt werden kann; — 
fondern er will fich n^r an das halten , was der Vf. 
wirklich geeeben hat und wie diefs gefchehen ift. 

Zuerft ley es erlaubt , einige allgemeine Puncto 
zu berühren. Gleich der Titel , fo Ichon eeftochen 
er auch ift, bietet eine logifche Unrichtigkeit dar. 
Es giebt nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche 
(denn ftreng wörtlich genommen giebt es keines von 
beiden) entweder eine Weltgefchichte oder eine all- 
gemeine Gefchichte; aber eine j^allffeniäne Weltge^ 
jchichte'^ fcheint mindeflens eine Tautologie, die 
an der Stirne des Werkes keinen gdnftigen Eindruck 
macht. Die Abtheilung nach Zeiträumen ift unge- 
fähr die gewöhnliche. Nur möchte im Mittelalter 
der Zeitraum von 768—1492 2u grofs erfcheinen^ 
zumal da der hiftorifche Stoff durch neuere For- 
fchungen fo fehr erweitert worden ift. Am föhl- 
barften wird diefer Mifsgriff , wenn man bey einer 
genauen Wardignng des Culturzuftandee den merk-- 
liehen Abftand zwifcheil der Zeit vor und Jiach den 
Kreuzzügen bemerkt. Letztere würden alfo fehr 
z weckmä fsig einen Zwifchen - Abtheilungspunct dar- 

gebolcn haben. *.,»*. 

Rec. wendet fich jetzt zu einer Anzahl befon- 
derer Puncte, in welchen er mit dem Vf. nicht eln- 
verftanden feyn kann. %,Dic Gefchichte heifst B^ 
Zählung deRea 9 was gefchehen ift'* lautet der An- 
fang. Daraus würde folgen, dafs ohne Erzäh- 
lung derfelben es keine Gefchichte gäbe und fodann, 
dafs wer das Gefchehene nicht erzählt keine Ge- 
fchichte kennt. Rec. würde beftimmter unterfchie- 
den haben: Gefchichte im weiteften Sinne ift der 
Inbegriff deffen, was gefchehen ift ; im 06/Vcfn;«» Sin- 
ne eine KmntniJ$ deffen u. f. w. ; im fub/ectwen Sinne 



eine Erzählung oder Darftellong deffen was gefche- 
hen ift. FeraM' kenn es richtig deßmrt avch ^oU 
flicht lauten : Univer/al ^ üe/clSchte ift d e Seßhidki 
alier Veränderungen u. f. w. Bey den Hßlfswiffce- 
fchaften (S. 9) würde, noch abgefehen davon, dafs 
Chronologie und Geographie befler Grund • ds 
Hülfs- Wiffenichaften der Gefchichte genannt wer- 
den können, die Stati/iik wohl nicft als (letzte) 
Hülfswiffenfchaft der Gefch. anzufeben feyn- £r(t- 
lich ift fie eine für fich felbft und unabhängig von 
der Gefchichte alfo mit eigentbCmlichem Gebiete be^ 
ftehende Haupt wiflenfchaft; zweytens pfl^t man ei- 
nen Staat erft aus dem Standpuncte der Statiftfk za 
betrachten , wo der hiftorifche Standpunct aufhört, 
das heifst, in feiner Gegenwart; drittens könnte 
man; ja mit demfelben Rechte behaupten, dafs die 
Gefchichte eine HolfswifTenfchaft der Sutiftik fey. 
Selbft über Schlözers in der Note angefahrtes VSTort, 
fo geiftreich es auch klingt, könnte ein Mikrolog be- 
merken , dafs das Wefen der Gefchichte , Bewegoag, 
Fortfehreiten, mithin eine ftiliftehende OcfcWehU 
ein Unding fey, alfo nicht Statiftik feyn könne. 

Kurz vorhergeht eine andere Behauptung, dh 
Rec. gleichfalls mit gutem GewifTen nicht zugeben 
kann. ,^ Frag nmtif che Gefchichiserzahlungen, aus 
denen man die ürfachen und Wiricungen der ihrer 
Walirheit nach zuvor ftreng geprüften ßegebcnbei- 
ten fowohl als auch den Charakter der handelnden 
Perfonen erkennen kann, haben d\% Alien nicht*' 
wenn fie alfo keine hatten ift auch der Zufatz ganz 
müfsig „und am wenigften in jenen Staaten und 
?^*';^?* A^*^. ^1® «^ßspotifche Regierungsform ftatt 
fand." Allem hat der Vf. nicht in feinem ThucVdi- 
dts, in feinem Polybius, in Sailuft und Taciius 
die von ihm gemachten Bedingungen einer prafe- 
matifchen Gefchichtfchreibung gefunden : fo haben 
fie auch ihm nicht gefchrieben. { Ueberbaupt wird 
viel Miftbrauch mit d^m Worte: Pragmatismus io 
unferer Zeit getriettfen , viras faft unvermeidlich ift, 
wenn man fich willkürlich von Sinn und BedeotuM 
des Wortes entfernt. Von moralifchen Nutzan- 
wendungen, von philofophifehem Räfonnement oder 
was foni't noch manche in diefs Wort hineinlegen 
wollen, weifs Polybius, der es ztierft braucfatet 
nichts. Polybius will aus der Gefchichte Me Leh- 
rerin für Staatsgefchäße (n(ttyfjmrm) machen. Allein 
in dielem Sinne hätte für uns die Gefchichte nur ei- 
nen fehr untergeordneten Zweck und Nutzen. Rec. 
glaubt, dafs eine pragmatifohe Gefchichte^ wenn 
man anders diefes Wort mit einem andern Sinne 
dem Polybius abborgen will, nichts mehr und we^ 
niger als eine /achgemäß erzählte Gefchichte be- 
deuten kann ! } So findet es Rec. auch Icaum zu ver- 
theidigen, wenn der Vf. bey Aufeählung der ver- 
fchiedenen biftorifchen Methoden von einer geogra- 
phifchen o^i^chronologiCchea u. f. w. und zuletzt oder 
pragmoH/chen (S. 11.) fpricht, indem er meint, 
dafs, welche Methode man auch wähle, man im^ 
merprc^matifch erzählen müfle. — So richti|[(S. 13.) 
die Wani der Zeitrechnung nach Jahren vor und 
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mmh Cbrirti Ow i/t, fö kSoüta nun doch wieder b0y 
^ der damit in Verbindung fteheaden Bemerkung,' dale 
' die Reebming nach Jahren vor und nach Roms Er- 
beoBDg fflr die Gefchichie der Römer am deutllchften 
lisy, die Ao^rtelluog machen, dafs es ja ohnehin 
eaor Romis Erb. keine Gefchichte der FlOmer geben 
könne* Dagegen will Rec denAnacbronismos(S.l4.) 
dafs Abt Diony&us die chrii^liche ZeitrecNnüng .530 
t^örChrifto eingeführt» gern dem fchlechtcn Cor- 
rector aufbarden. Was aber der Vfr von S. 19. an 
flber die Eotftehung der verfchiedenen Lebensarten, 
Srfindungen und techoifchen Fertigkeiten fagt, wie 
derBJkz auf das Feuer, das Feuer auf die Koch- 
kunftund Metall bereilung; wie die Zähmung eines 
verwundeten Tbieres auf Viehzucht; wie der vom 
Winde herabgefchüttelte und wieder aufkeimende 
Saame einer Pflanze auf Ackerbau, wie Höhle oder 
Baumdach auf Hätte und Wohnung geführt, Be- 
dOrfnifs der Sicherheit Städte und ftädtliche Cultur 
erfchaffen, — alles diefs, wie wahrfcheinlich es 
feynmag, ift wenigftens nicht hiftorifch begrOndet 
und mag mehr dem mahdlichen Vortrage eines Kin-* 
cjeriehrers , als einer far reifere {Ciaffen von Lefern 
berechneten hiftorifcben Schrift zuftehen. ^Eben fo 
wenig gehören die immer nur auf Hjpothefen beru- 
henden Mythenauflöfun^en in eine beglaubigte Ge- 
fchichte wie S. 115: 9y Ceres, eine ficilifche FOrftin, 
deren Tochter Proferpina von einem Fürften, (die 
Dichter nennen ihn Pluto) entfahrt war> fuchte die /cAi^ des thracifchen Gherfonnefus gewefen fey; dafs 



bemfk, fo hätte er dieCem feinen VorgSnger auch in 
der w«islich' angenommenen fkeptilchen Haltung 
bey der alleften römifchen Gefchichte folgenf ollen 
und, wie jener, mit einem zweifelnden uioU" oder 
„der Sage nach" fein hiflorifches Gewiffen verwah- 
ren foUen. So abcnr paradlren noch^^^a«, Turnus^ 
Asconius; DiomedeSf Nundior^ AvmliuSy Rhea Syl-^ 
via u. a. in ftolier Sicherheit, wo man yven5gften3| 
ihre gar fehr angefochtene Exifteoz hätte mit einem 
Winke andeuten foJlen, damit nicht auch die fol-<-. 
gende Generation auf das raOhfam Erlernte fich Stei- 
fend, far das Neue fo unempfänglich werde, wie 
die jetzige. — Wenn es S. 250. der Vf. unbegreif-i 
lieh findet» dafs Hannibal nach der Schlacht bey 
Cannae nicht Rom felbft angriff, fo dachte jHr. P. 
wohl nicht an deffen fo fehr gefchmolzenes Heer, 
an den völligen Mangel aller Mafchinen und an die' 
gewifs von H. belTer berOckCchtigte VerzvreiflungS'- 
Nothwehr des ganzen römifchen Volkes. So fällt es 
auch dem Vf. nicht ein » dafs die Aufteilung des 
PßudoSmerdisickur ein Verfuch der Magier war, 
wieder dieM^d<7«zum herrfchenden Volke zu machen. 
Sehr oft wäre eine fchärfere Prüfung der\ Be- 
hauptung zu wünfchen gewefen. Es wird Geh z. B. 
fchwer nachweifen laffen, dafs « wie S. 255. behaup^ 
tetwird, die abgegangenen Conjide die Provinzen 
unter dem Titel Prätoren als Statthalter bfcherrfcht 
hätten; dafs (S. 17 j.) Miltiades von Athen Beherr^ 



O^raubte in fremden Ländern auf u. f. w.*' Wie 
irfele Mythen licfsen fich auf diefe Weife in hiftori- 
felie Facta umfetzen! dagegen hätten fich aus dem 
fogenannten babylonifchen Thurmbau eine Menge 
weil begröndeterer Folgerungen ziehen laffen als 
hier gefcheheai Oberhaupt vermifst Roc. fehr ungern 
did trefflichen allgemeinen Bemerkungen , die &e- 
ren in feinem Handbucbe der Gefchichte der Staaten 
des Altertbums, fo wie in feinen bekannten Ideen 
öb&r Politik u. f. w. mit fo prakiifchem Blick in das 
W&fen des Altertbums, über Handel, Colonicn, 
Völkerverkehr, Kaftenverfaffung, Defpotismus und 
Serailregierung des Orients u. f. w. fo häufig und 
glflcklich giebt; ehen fo die Benutzung der herrli- 
chen Fingerzeige, die Herders Ideen zur Philofo- 
pbie der Gefchichte der Menfchheit enthalten. 

Bey der römifchen Gefchichte wird ein Wort 
übet die Quellen derfelben (warum nicht auch bey 
der griechifchen und den fpätern?) vorausgefchickt. 
Wenn aber Julianus Apoßata und f^icior Zqfimus 
(ßc.) angeführt und dagegen Aminianua Marcellinus 
und die Scriptores hißoriae Aug. ausgelaffen wer- 
den > fo ift diefs auch mit dem^wccke des Buches 
nicht -«u entfchuldigen. Noch weit weniger darf 
man auf Benutzung von Niebuhrs, Schlegels ^ Bem^ 
farts^ Wachsfmdhs Forfchungen rechnen, aus de- 
nen Geh doch durch Vergleichung und Pnlfung man- 
ches Refultat (wenigftens fo ficher als manches bis- 
her angenommene) wOrde für die Gefchichte haben 
sewtnnen laffen. Wenn fich dabey der Vf. in der 
Nota S. 14a aof Ho. Prof. Fmu Weltgefchichte 



nach S. 336. die alten Deutfchen wirklich Barden 
hatten j und dafs die ^i^rmani/cAen Völker in Gallien 
ihre Prielier Druiden nannten; dafs (S. 332.) zu den 
Hermionen j oder den in den Mittelländem (?) woh- 
nenden Völkerftammen dieSachfen^ Angeln, Go- 
then u. f. w. gehört hätten ; dafs nach S. 390. das 
römifche Reich von mehr als I30 MilL Menfchen 
bewohnt gewefen fey. (Reo. weifs wohl^ dafs diefe 
Behauptung, die oft wiederholt auch in gegen- 
wärtiges Werk (ibergegaogen ift^ von E. Gibbon 9 
hißory oj ihe decline andßtll qf the Roman Empire. 
1. 56. (ed, Bafil. 1787.) ßch herfchreibt. Allein Fr. 
Roth in München giebt in einer ausgezeichneten und 
leider viel zu wenig gelefenen Schrift : Bemerkungen 
über die Schrißen des M. Com. Pronto und über 
das Zeitalter der Antonine, (S. 15. Nr. 34.) eine 
gröndliche Widerlegung diefer Gibbonßhen Angabe, 
weil die Zahlune des Kaifer Claudius nach der vati- 
kanifchen Handfchrift des Tacitus faft eine Million 
Bürger weniger ausweift , nämlich blofs 5^8^4,072^ 
und unter Auguft nach der Infchrift von Ancyra 
nur 4 Mill. Barger gewefen wären ; weil ferner we- 
gen der grofsen Entvölkernng der Provinzen und 
ans andern Gründen die Zahl der freyen Unter tha- 
nen, die nicht römifche BOrger waren, nicht mit 
Gibbon doppelt fo hoch als der Borger angenom- 
men werden könne^ und ficherlich auch die Zahl 
der Sklaven,' die Gi fo hoch als die der Freyen 
annimmt, zu hoch angefchlagen fey. Doch man Jefe 
diefe voctrefHicb^Academiefchrift vom J. 1817 felbft 
nach!) 

In 
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In der Oefchichte des Mittelatters möchte vor* 
zO£lich folgendes eine Berichtigung verdienen. Karl 
der xlicke wurde nicht wie S. 370. behauptet wird, 
zu liißclheiin , fondern tu Tribur abgefetzt; es gab 
ferner nicht Wofs vier KreuxzOge (S. 406.) > fondern 
weoigCtens 7 — «» die diefen Napien verdienen ; aber 
wohl könnte, wie es von Einigen gcfchehen, die 
Ccfchichte dicfer Züge in w^pr Perioden abgetbeüt 
werden. Noch weniger t(t Friedrich I. von Ho- 
benftaufen (nach 8.418) von fieben Chur- oder 
Wahlfarfien ausfchh'efsiich gewählt worden ; denn 
erft im drcyzchntcn Jahrhunderte ging die Wahl des 
römifchen Königs von den Haüptvölkerfchaf len des 
Reichs ausfchlicrsend auf ßeben Churfarften Ober. 
Ceiccldus dcfeptenwiratu ift ja läogft in diefem StQ- 
dcc gründlich widerlegt worden. Eben fo wenig 
iuinii S. 4a3* mit Recht behauptet werden, dafs 
Friedrich des II. Kreuzzog ohne allen Erfolg gewe- 
fen fcy l^ Gegentheil hatte er den allermeifteo, 
wenn man den crften Zug abrechnet. Dafs S. 423* 
ein Otto VI. als deulfcher Kaifer und bey der Mühl- 
dorfer Schlacht das Jahr nai vorl^ommt, mag als 
Druckfehler hingehen ; dals aber in dem Culturab- 
rifs weder des Fehmgerichts noch in einem fröbern 
des Nibelungenliedes und OiGans gedacht ift,ilt 
doch felhft bey dem angegebenen Zwecke des Bu- 
ches ein peccatum omijßonis. 

QDtr Befohlu/s /olgi*^ 

NATURGESCHICHTE. 

CötK , b. Rommerskirchen : Verfuch einer Flora 
der Ufer des Niederrheins, der Ro'er^ der 
Maahi der Ourte, und der angrentenden Ge- 
scndcn. Enthaltend die Charakteriftik des 
Klaffen, Ordnungen und Arten der Pflanzen 
nach Linne's Syftemc, fo wie den medicini- 
fchen, chemifchen, technologifchen und öko- 
nomifchen Nutzen derfelben. Für Naturfreun- 
de Apotheker und Gärtner. Nebft alphabe- 
tifch geordne^tem Regifter. t8«2. 5 '8 S. kl. 8- 
(br- iRthlr. 12 gr.) 

Rec eilt, das Publicum auf eiu, auf feines Velin 
fehr fiuber. gedrucktes Werkchen aufmerkfam zu 
machen, welches ficherhch kein Botaniker ohne 
inoiees Vergnügen aus der Hand legen wird. Ja, er 
ift überzeugt , dafs eslfelbft kranken Naturfreunden 
lur Aufheiterung dienen kann, und fo feinen Zweck 
rder Herausg. wBnfcht, dafs es von Vielen recht 
lehrräch, nützlich y und angenehm befunden wer- 
rfen möce) am licherften erreichen wird. Es fällt 
aber fchwer, aus der Fülle des Merkwürdigen nur 
Einices herauszuheben. Rec. fängt von hinten an. 
In dem lateinifch-deutfchen Regifter (d, h. neben 
dem lat Namen fteht allemal der deutfche) finden 
Svir unter andern : rirbumum, Tragobogon, Te- 




fragonologibue p Spargekrhfe^ Suptäarkif Li(Si 
Ltgu/tibum^ Heracleium/ponjylium, Hedeta n 
bautn (7«;.} gtiofser gemeiner Spheu^ Ficemafcde^ 
raius, CratopkyUwn (nach Crataegus) , Acomtum 
vulgaris^ u. f. w. und eben fo getreu diofe OrÜUH 
grapbieiim Text, mit Capilälchen.. In kl2teiftt 
werden dem Botaniker die feltenen Angaben nd 
Autoritäten ioterefCant feyn , iron denen jode Seüa 
die Fülle hat. Nur ein Weniges. %, Baris. Groi^ 
nov und JLdanJon vereinigen niit die/er die Gah 
tung des drerbläUrigen NachtfchaUens. F. qy^ 
drifolia. Sl Domingo iß ihr KateHand.^* Ein a»- 
deres Beyfpiel fetzen wir voUftändig her : „ Onobry^ 
chis(Aßragalu$) Bfparfettet unter welcher Doao^ 
naeus den Frauen/biegel , Caefalpin eine Art dm 
Tragants nüt längficlten^ Jchtaarxen und wickenar- 
t^en Hül/cn^ Lacuna und Gerard den iürki/chett 
Klee verßehen , und der Beyname , den TJnne fi^ 
wohl dicjeny alsßiner ^lixttiArt des Traganis gubt^ 
ßmdem auch der- Geltungsname, unter ufdcher 
Toumrfort und Miller die Arten des Sä/sklee*s mit 
gefiederten Blattern und dicken Blumenahren verein 
nigen.^* Geiftreich , ja witzig zieht fich der VL bey 
Dianchus aus der Verlegenheit. Nach dam Difticboe 

„Nelken, wie find* icb euch TcliSo, do«2i alle /^leiclit 

ihr einander, 

Unterfcheidet eneh kaum, und ick tmfikeida mich 

nichi.^ 

Ufst er das Unterfcheiden der Species weislich blei- 
ben; und befchreibt blofs Dianthus ^ CorthMfianorunu 
Die übrigen werden blofs dem Namen. nach uot^r 
einander gefetzt, mit der Ueberfcbrift: yerzeich* 
nifs einiger Nelkenarten* Die Vorrecio eröffnet fich 
mit Klagen, dafs die Wifrenfcbaften „durch die maus- 
cherley Anflehten '^ erfchwert würden , und fucbt 
diefem Uebel fchon in einer dreifsig Seiten Iiögm 
Erklärung des LinneKchen Syftemes zu begegnen* 
Noch mehr aber im Buche felbft. Die Angabe aDer 
in den genannten Gegenden vorkommenden Speciesy 
die Anzeige des Standortes, der Blühezeit ti. f. w. 
ift in diefer Flora forgfältig vermieden, meift nor 
eine Species, bejfpiel weife, hervorgehoben, fobald \ 
eine Gattung irgt^isd zahlreich « wie z. fi. F'eronica, 
CareoTi lieber gar keine angegeben. Um dem aiige- 
meinen Ueberblick entgegen zu kommen , hei(st es 
z. B. bey Sa//ar, dafs Linne 30 Arten gekaont habe, 
„d%ren 15 mit glatten Blättern.'' Doch, wir b^ 
fürchten, durch zu viele Auszüge andern den Geoab 
zu verkümmern. Bey orchis bifbÜa fteht aber jedem 
Botaniker der Verftand ftillej wir fetzen deshalb 
die Befchreibung nach her: „O. 6. zweyblättriges 
Knabenkraut y an deffen Blumenkrone . die obeceu 
Blättchen zwey Sporne haben» das unterfte aber io 
zwey Stücken getheilt ift; fein Stengel hat ordent- 
liche Gelenke, und feine Blume ift gelb. Das Vor- 
gebirge der guten Hoffnung ift fein Vaterland.'* 
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GESCHIOHTE. uichnet. Dagegen verdient e$ Anerkennung ; dab 

.' , w\. „ - ij^ 7. fich der, Vf, über die^/JeiWmfc/» Ä«re(S.,ia7.> frev-f 

Berii*; b.*AmeIafag: Die allgemeine WcUgC'- mütiiig äufsert. Nur fey man auch hierin gerecht 

fchichu voä A. J±. Petiscus u. f.. w. „„d tadl^ nicfct Wöeft eirrzefciw Suwt, dafs er« feine 



, ^ , ^ „ ^ ^ Heei'e vollzählfg auf den Beinen erhält t wenn, e* 

iBe/Mufi der im vorigen Stück ahgehroekimnRtcifOion.^ eben die übrigen SMialen afüeh thtttt. Der Priedent 

Wvrird zu mancher Zeit nicht beCTer behauptet» als 

as den zweyten Theil oder die Gefcliichu der dafs man zeigt, man fey fteta auf den Krieg ge- 

neuen und neuejien Zeit betrifft , fo fchelnt fafst. » . 

fie, nnd befonders wieder die letzte fiälfte, forgfäl-* t^u 1648 beginnt der VI. den zweyten Zeitraum 

«tiger bearbeitet» aber auch Pinitz^s gerade hierbey der neuen Zeit » aber auch mit einem Ana^^bronia« 

'überaus verdienitliche Weiigcfchichte (Tbl 4.) ua- mus, indem er, (als wäre der Zeitranm bis 1715 gc»-. 

fremeio benutzt worden, zu feyn. Deffen ungeachtet fnhVt gewefen^ wie es auch in denTabeljeff der Fall 
töfstroan auch ia diercm Bande noch auf eine Wen- iß) fagt (S. I40): da«r Syftem des politifchea Gleicht 
re unerweislicher Behaujptungen oder Irrungex^ gewichts wiar während des vorigen Zeitraums mit 
Safs Luther nach (S. 30.) leine 95 Thefesam lotea Nachdruck thätig gewefen^ hatte Ludwigs CXlf^.y 
^,'ovbr, I5I7- bekannt gemacht ;. dafs der {achbl'che ertroizU Dictatur zer/tört, und eine zweyie Ausden* 
Moriz 15X3 (f** I55J) lein Helden -Endir gefunden .nüng deS HaufeS Oeftreich Aber Dentfchland und 
habe; dals (4iach 45) Ferdinand II. feinen bathoÜr- Spanien zerftört u. f. w.t! Auch möchte es wohl; za 
IcTien Unterthanen in Böhmen, und Ungarn die toreilig fe]^n, wenn behauptet wird, dafs Friedrich 
Schwere feiner harten Hand liabe fahlen lafi'en, will II. vor dem Ausbruche des fiebenjährigen Krieges 
Kec. nicht in Aufchlag bringen ; mufs aber die Be- Abfchrificn von den zwifchen den Vei»bandetea a6- 
hauptungen (S. aO Dafs das liehnfyftem die Grund- gefchlnjfenen Tractaten fich zu verfchaffen gewufst 
Jage aller neuern otaatenvereine gewefen (maii denke babe. Dafs nochkeine abgefchloffen waren (gewifs 
nur an die Slaven und Türken) ; dafs Moriz (S. j^ hätte fie Herzberg bekannt gemacht) ift in neuerer 
zum fchmalkaldifchen ßunJe getreten fey (feines Zeit faftf for beftimmt behauptet worden^ Jofeph II. 
Vaters auch für ihn mii gefdiehtne Aufnahme hat er ift 2U unbediAgt'geiöbr; eiii Fehler , irf welchen man 
'onter diefer Beziehung nimit anerkannt); dafs (S. 35) i^^s einer Art hiftontcher Reaotion fahr. leicht fallea 
Karl V. gegen den genannten Bund mit eiöem Heere kann.- Wie Ttele bittre Leiden » wfa viele demüthi- 
aufgebrochen fey, (vielmehr brach der Bund- gegen |ende Köckfch ritte würde fith diefer edle Pürffc er- 
den faft ungerüfteten Karl auf) und diefem die un- fpart haben, wenn er urkundliche Rechte hätte 
umwundne Erklärung vorangefchickt habe „do/s fchonen» eingewurzelte Gewohnheiten nicht im 
er den Prpteßaniismus zu unterdrücken komme Sturmfehritte hätte ausrotten^, den Nachtheil des 
rwährend er nur einige utigehorfame Fürften des Zuviel-Regierens hätte bedenken. Und endlicb nicht 
Reichs iöchtigen zu wollen erklärte, dem Papft aber aoch fchon die Früchte der Bäume hätte ceniefoed 
freylieh T^ne ürfache angab, die von dieMm wie- wollen, Öie er eirft gepftanzt hatte! häufige Ver- 
derlaüt genug aufsgefprengt wurde); dAfs* S- 57. wcchslilngen .fallen mit dem Namen der fächfifchen 
Ouftav ^dolfs Plan wahrfcheinlich der Erlangung der Churfflrften und polnifchen Könige vor. Churförft 
Oberherrfchaft in Dvutfchland geff>hetk habe (fe Friedrich Augtrft IL von Sachfen hiefs als König Po-- 
•plump war fein Plan gewifs nicht, nur dem pit>te- lens blofs Auguft und zwar der dritte diefes Namens , 
nantilchen Deuifchland wollte erdatf Uebergewioht in der Reihe von Polens Königen, es gab alfo diplo-^ 
iich«rn, und einen bleibenden Vertheidigcr in fich- matifch keinen Friedrich Augufi von Polen (wieS. 
geben, wozu er freyli<;Ji felbft deuffcher Proteftant 225 u. 251 vorkommtO — S. igi ift der Inhalt der 
*weraen, das helfet; in feiner Lage nicht allein feiöen Teftacte unrichtig geftellt worden, weil der Reli- 

f^roteftaiitifchen Anhang verftärkcn und bereichern, gionsverfaffung nach unter den Difßdenten der ka^ 
öndern fich felbft ein deutfches Reichsland ver- tholirch]gewordene Stuart verftanden werden mufs. . 
fchaffen mufste,) — für unwahr erklären. Dafs Auch ift es übertrieben, wenn in; der Gefchichte der 
nichts von Hciortchs IV. eurojjäifcher Republik gc- franzofifchen Revolution (S. 304) gefagt wird, der 
fagt, maebey der KOrze mit welcher er behandelt franzöfifche Adel fey zu htmderitaüfenden ausge- 
bt, entfchuldigt werden; aber \vie ungenQgend find wander;, und noch unerwiefener, dafs Napoleon am 
Richelieu, und Ludwig XIV* und ihre Poliük gö- 15. Auguft 1768 geboten fey, da«r fonft mit feinen 
A.U Z..li23. Dritter Bq^. F (S) äl- 
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filtern Brader id einem Jahre wäre geboren worden. 
FsCt (pasbaft i(t es» wie (S. 4id) es als ein Beweis 
des guten Vorfiebmens zwifchen Rufsland und Na- 
poleons angefabrt wird f dafs der Herzog von Ol- 
denburg für feine an Franlcreieh geriffene Länder 
eine Entfchädignng habe bekommen follen. War 
nicht das Factum leibft einer der Anläffe zum Kriege 
yon 1812? defto bcfonncDer' ift • das ürthcil über 
den ehrwürdigen Konig von Sacbren S. 420; die 
Angabe der Oröfsö Norwegens und Sdiwedens m 
1400 Qu.. Meilen ift wohl nur Driickfebler. 

Gern verziehe men auch diefe oft finoentttellen* 
den Druckfehler^ wenin jEiur der Vf. mehr Fieifs und 
Sorgfalt auf den Ausdruck und Seil gewendet hätte. 
Hier veroiiiÜBt man nur zu oft die ndthige Ausbildung 
«nd Feile* Nachdem im Anfang zur Ungebühr q/t 
das Wort, verdunkeln und umdurikeln gebraucht 
worden, faommen dicht minder oft die Worte: 
binficbts» feitens^ von jetzt ab,' längs« weitjfchichtig, 
sm eheflen, ausgangs u. f. w. vor. VVer fagt ferne|C 

ijern ( L S. 7.) aber Bigenihünüichea Jeden Volkes ift 
eicht ztt erkennen; S. ig* erdiicm Beftimmung; 
Sparta am E. i^fegen (127); fahe, entflöhe» George 
U; er m<randte eine Floate, einen Feldherrn (S. 174); 
eroberte Länder und Völker r S. 223); S. 334. ihre 
Streitaxt«» und in Wälder wohnend ; (XL 47.) gleic)i 
glühendem Haffe als Rache ; (3^5) die Oährung gab 
Gemüthern ^ wie das des jungen B., eine höhere 
Richtung; L 418 ift die Stellung der Worte erjtcm 
und letztem verfehlt , indem dann die Päpfte für die 
Hohenftaufen Partey genommen haben müfsten; 
(I. S. 123.) Kriegskunft> Handel u. f. w. waren er- 
weitert und daher der Einflufs nicht zu verkennen 
(wo war wiederholt w. müfste). — Eine Ueberc;^^ 
lung eigener Art zeigt fich I. S. 115. u. 192. Am er-^ 
ften Orte gedenkt der Vf. einer Seefchlacht der Cor- 
rinther im. J. 6<o* mit dem Beyfatz *— .der erften, 
^^Icbe die Gefcbichte erwähnt. *<- Am letzten Orte 
unter dem Jahre 433. ift von einer Art Seekrieg zwi- 
fchen Corinth und Gorcjra die Rede^ worauf es 
wieder heifst: die Gorinther in einem Seetreffen» 
dem erßenp das die Gefchichie kennte gefchlagen» 
luchten den Beyftand der Spartaner u.f.w.« wo 
blieben denn die frühern Seetreffen von Salamis» 
Artemifium u. f. w. Man mOfste denn annehmen, 
der Vf. habe jene alte Seefchlacht 650 in einer fehr 
fiberflafGgen und verwirrenden Wiederholung ge- 
meint! Druckfehler wie Oboriginer^ Zerdutfch ft. 
Zerdufchtt Mimermus ft. Mininermus 9 Pajagarda^ 
Fotyaaeat Ofyrisy feleus h^LitPeneus und d^s mehr- 
mals vorkommende Bosphorus ftatt Bosporus u. f. w. 
find nicht angezeigt. Nach S« 322. (des L Thells) 
wird Aetius erft vom undankbaren Valentinian er- 
ftocbenj felbft aber von einem Senator ermordet! 
Nach IL 66 überrumpelte Königsmark Prag und nahm 
dann einen Theil der Stadt ein ! So heifst es auch S* 
Mi): die Gefchdchie der Karolinger fcheint fich mi| 
£ d. Gr. erfchopft zu habei> ft. dasGefchleckt^ oder 
4ie Kraft u. f. w. *-- Wozu ferner fo oberflächliche 



Urtheile wie IL 59. ton Wallenftein? »»Beide Par- 
teven haben das Bild feines lehr ungewöhnlicbea 
GharakterseiitfteUt; der Kaifer aber liandeka feig 
und feiner unwürdig » Ihn Mördern preis zu geben» 
ermi^/iU ihn^ war ^er/chuldig^ be/irajen; war er 
unfchuldig, gegenJeinelFider/licher in Schutz neh-^ 



mcn* 



So viel Rec. aücTi hey einzelnen Stellen an der 
Diction auszufetzed hätte, fo geben auch ändert 
wieder den Beweis^ dafs der Vf. bey gröfserer AuS^ 
merkfamkeit und Feile bejjer vortragen kann. Auch 
davon mufs ein Beleg gegeben ..werden : '( II. S. 410.) 
,9 Die Begebenheiten 9 welche vom J. igia. ab (an) 
Euppa erfchatterteo^ find zu gewaltig, der VVecb- 
fel menTchlichen GlQckes» den fie om^nharten, ift 
zu furchtbar, als dafs ein ernfter Beobechter der 
Zeit diefelben einfeitig, parteyifch oder leichtfinnig 
betrachten könnte. Manches erfcheint fchon jetzl 
anders , als in den Tagen , da die Gefchicke fich 
vollendeten, manches Dunkle in ihnen wird noch 
künftighin aufgelichtet, manches durch Parteyeohals 
Verwirrte zur Klarheit entwickelt^ manches Lü- 
ckenhafte ergänzt, manche verborgene Schuld -of- 
fenbar, manches verkannte Verdienft gewOrdigt 
Werden , und manche Folge der Begebenheiten noch 
deutlicher hervortreten. Dann urtbeiJe dtr unbe- 
fangene ruhige Gefchichtfcbreiber der Zukunft mit 
einer Prcyheir, die der Zeilgen^Jfe entbehrt y von 
Mitteln unterftatzt, die diefem mangeln, und Ober«- 
gebe der Nachwelt fein in feinen einzeihen ZOeen be- 
richtigtes, in feinem Total- Eindruck wirktameres 
Bild, als ^r aufftellen kann, aber den die Gegen- 
wart eine fo wenig ganz zu beherrfcbende als g?nz 
abzuweifeode Macht alisflbt." 

Die Zugaben zu diefem Werke beftehen aniser 
einem fehr lobenswerthen Regifter 'hinter jedem 
Bande» aus zwey Landkarten , euch. Tabelieo io 
Folio, und 14 Kupfertafeln in %.. Die erfte Karte 
ftellt das alte Europa^ Afien und Afrika^ die zwei- 
te das weftrömlfche Reich vor^ find aber beide we- 
der nach Stich noch nach Inhalt befriedigend. Der 
Namen der. Orte find fOr den Raum und dasBedilrf- 
nifs viel zu wenig; fo fehlen auf Karte L AJexaodria, 
Meffana, Sidon, Ipfus, Arbela, Meros, Ammonium 
Ui f. w. die garnzen Namen der Flüffe in Europa, au- 
fser Tagus und Jberus, faft alleGebirgsnamen; man- 
che Namen find ungemein entftellt, Hieroslyma, 
Propon, Bphes, Asphatites^ Kicephor, Baciriana 
Aatt Baciriana AelhopiaJ Wohin ift endlich Corinth 
yerfetzt worden , deflen Lage auf dem Iftbmus fo 
welthiftorifch war? Die zweckmäfsiger eingerichte- 
ten Tabellen enthalten erftlich eine UeberScht der 
Weltgefchichte. Der alten Gefeh, find 4V der mitt- 
lem I , der neuen a Tabb. gewidmet. Die Küpfer- 
tafeln, welche Gegenftände alter, mittler und neuer 
Baukunft enthalten , hätten als verfinnlichender Bey- 
trag zur Gefchichte der Baukunft wlffenfchaftlicher 
d. .n. in befferer Stufenfolge gewählt und richtiger 
gezeichnet fejo können. So fteht z. B. bey der 

Ab- 
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Abbildaog der Wiener' Sttphtaskirclicf der Thurm 
auf der ganz falfcben Seite. Auch batteo die* Jahre 
dar £rba|iuDg foUeu angefahrt werden» .. 

• • • 
* 

Gkra, in db Heinfiuev Buchh. : C7ii7yrm/i OmiW 

Erhard' 8y üonigJ. SachL Oberho&erichisrathes» 

. ^ Domherrn «u . Naumburg » Profcuors des Kri- 

* minalrecbtes zu Leipzig u. f.w. nachstlajfene 

G&iicbU; ein Vermächtnirs für Erhards Fr«ua- 

. de und Verehrer, nebft deffen Bildni/i und AiV- 

graph\fipher Skizze von Dr. ChrQin. Gottlob 

Fritxi^'cj, Köoigl. Sächf» Ober holger ich ts-- und 

Confirtoriaiadvokaten oad Privatdocent der 

Rechte zu Leipzig* 1823. IVtt.956& 8* 

* 

Der verewigte JErÄard (geb. am 6. Febr. 1759 zu 
Dresden, geft. den 17. Febr. 1813 in Leipzig) war 
bekannüicn nicht blofs einer unixer ausgezeichnet- 
fteh philöfophifchen Rcchtsgelehrten , der 6ch be- 
fonrfefs um die Theorie derGefet2gebuDg,dicSlaats- 
wiffenfcbafteh und das peinliche Recht, als Schrift- 
fteller^ Praktiker und akademifcher Lehrer^ un- 
vergcfsliche, felbft von Napoleon» wie von den Köni- 
gen von Preiifsen^ Sachfen^ Baiern und dem KaiHer 
von Rufsiand^ auf ^das ehrenvoUfte anerkannte und 
belohnte Verdienfte erworben hat: fondern Ober- 
haupt ein* ungemein geiftvoller» vielfeitig gebildeter, 
fclblt fehr jtun/ifinniger Kopf^ und auch von Seiten 
feines Herzens und Öharakters wahrhaft trefflicher 
JUert/ch. Unermädlich thäti^ war er in jedem feiner 
^irkungskreife fflr das Wohl feiner Mitbilrger 

und Leipzig dankt ihm die Stiftung mehrerer feiner - i ' 

wobllhäügUen Inftitute. Seine reiche Welt- und Pro/og"^!» zu Privaticbaufpielen, und kleinern humo- 
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dein pfl^en" ficher bey der erften Bekanntfcbaft 
fchon f ausffenommen haben würde. Er war- nicht 
nur der^etaliigfte Wirth, fpndern zugleich auch die 
Alles belebende Seele^ der fchönen , . Geicbmack-; 
und Unterbaltungsreichen Abendzirkel feines Ha u- 
fes^ mit deren Aufhören durch feinen Tod, die 
gefelligen Verhältniffe Leipzigs, einen von den ge- 
bildetften Männern und Frauen diefer Stadt ^ allge- 
mein beklagten, nicht wieder .erfetzten Veriuft er- 
litten haben, der um fo gröfser ift, als der gaftfreye 
Mann hierauch ftets die angefeheoften und interef- 
fanteften, der, Leipzig in und aufser den Meffen fo 
zahlreich durchreitenden Fremden, zu verfammeln, 
bey feinem Sinn und feiner Bildung für die grofse 
Welt, m^t befondrer Aufmerkfamkeit hemflht war. 
Selbft Fflrften und FOrftinnen , vor allen die ihm be- 
fonders wohlwollende reizende Herzogin von Kur- 
land, deren Leben uns Tiedge jetzt fo Tchön gefchil- 
dert hat, nahmen daran Antheil, wie viele der be*- 
rObmteften Staatsmänner^ Gelehrten und Künftler, 
welche letztern fein eigner fo lebendiger und feiner 
Kunftfinn, zur Verfchönerung diefer Zirkel durch 
ihre Talente , auf die zarteAe Weife zu veranlaffeh 
wufste, und zu allen diefenfchätzbaren und angeneh- 
men Eigenfchaften die Erharden zu einem fogenannteh 
eleganten Junhen in jeder Beziehung und im vollften 
Sinne des Worts machten, gefeilte Geh in ihm endlich 
auch ein fehr au5gezeichnetes^€/r/{/cAq/^?zc^e9Dich'- 
tertalent. In finnigen^ durch neue Wendungen das 
Alltägliche zu höherm Reiz erhebenden Gelegenheit^^ 
gedichteni patriotifchen, feftlichen^ freundfchaftli- 
eben, huldigenden und galanten Inhalts^ bey den 
maonichfaltlgften Veranlalfungen, fo wie in geiftrel- 
eben Charaden^ Impromptus ^ CalembourgSy Bouirirnes, 



Menfchenkenntnifs, die um fo rahmlicher war, als 
er niemals Gelegenheit gehabt hatte, fie durch grofse 
Reijen fich anzueignen, erhob ihn, wie wenige fei-- 
nes Standes in Deutfchland, Aber alle Pedanterie, 
Engherzigkeit und fpiesbargerliche Kleinigkeitskrä- 
merey in den Verhältniffen des bürgerlichen Lebens, 
wie er denn felbft , in der hier mitgetheilten fcherz- 
haften Epiftel an (einen berühmten Collegen Platt-- 
ner mit voller Wahrheit von Jich gefagt hat: 

^«Stttdaatan blieben wiv doch fiirwabr. 
Und wollen*« noch bleiben manchet Jahr; 
Die Stirn nicht rerxiehn in pedantifche Falten» 
/ Die Mufin lieben in allen Geüalten, 

Uod weil wir athmen , leben und wcbea , 
Un« nU dem Fkilißtrwe/em ergeben ! ^ 

Mit Ai^ltT freyen Anficht vom Leben und von der 
Wiffentchaft, verband er den unter unfern Gelehr- 
ten nicht ^minder feltnen Vorzug eines höchft lie- 
tienswürdigen . geiftreichen und witzigen Gefell- 
fchafters, den Frau von Sta'et, von ihrem bekannten 
Vorwurf den fie in ihrer Schrift de Vuillemagne den 
deutfchen Gelehrten macht; i,daf$ fie fo (ch werfäl- 
lig converGrteo als'ob fie Bücher Ichrieben, dagegen 
die Franzofen denn freylich 6uch dasBücherfchreiben 
io leicht als fey es n^t ^ne Conrerfation « zu behau- 



riftifcbenPoefieen jeder Art, war er wirklich ein tin- 
erfchöpflicher Meiften Auch hat er einige Gedich- 
te der hohem ernfthaften Gattung, die fich durch ei- 
nen wahrhaft erhabenen lyrifchen Schwung auszeich* 
gefchrieben, und über eines derfelben: ,»I^^ 



nen 



Rath der Denker** machte ihm JFicland fogar das 
Complimeht, dafs „wenn er noch fechs folober Ge- 
dichte fchreibe', fein Nachruhm in alle Ewigkeit be- 
gründet feyn werde;^ aliein im Ganzen befchränk-« 
ten fich doch feine dichterifchen Anlaeen offenbar 
nur auf jenen Begriff einer gefellj|;en Poefie. Diefs 
geht denn klar auch aus diefer Sammlung hervor, 
welche in 5 Abtheilungen : i) Patriotifche Gefänge, 
Feftlieder und maureritche Gedichte ; 2) Lieder der 
Liebe und Frenndfchaft; 2) Scherzhafte Gedichte 
und Epigramme ; 4) Poetifcne und profaifcheMircel- 
len und 5) Charaden, Räthfel und Homonymen., ent- 
hält. Unleugbar hat der Herausgeber alfo den 
Werth diefer Erzeugnifle zu hoch angefchlagen,. 
wenn er fortc^ehend in feiner V^orrede und Biogra- 
phie von Erhard als einem Dichter (in höhrem Sin- 
ne des Wortes) ja gar von feinem ,,Dichterruhmä^ 
fpricht. Aber wie anmuthig und gewandt fein Ta*- 
lent in der angegebnen Dc/chrünkung war, das zei- 
ge unfern Leiern hier nur dä^ .allerÜebfle Boutrimi 

' S. 
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S. 14s. das er auf der Stalle , als ihn die Herzogin 
von Kurland dazu aufforderte 9 indem fie ihm felbft 
die auf ttnien ausgehenden Endreime dazu vorfchrieb^ 
in fönenden Verfen maqhte: 

Kennt Ihr Freunde, wohl den Smunm 
Alles Böfen ? Woher kmmen 
Alle Uebely d«ren Samen 
Jetxt nicht Zeit ill mntxukrmmenf — "* 
Kennt Ihr ihn , — ^ der Herrn und Dtunmi 
So die Wilden wie die Zahmen , 
Selbft die Blinden und die Lahmen 
Fängt mit Angel und mit Hamen? 
Seht ihn unter GIm und Rakmenf 
Aul dM Weltella Panoramen 
Sucht man feine ganz infamen 
. Kleinen Kfinfte nachzuoAme/i. -r- ' 

Und wie heifst er? — Amor! — Amen! 

Eben um der jperlönlichen nnd gelegeobeiilicheQ 
Beziehungen diefer Gedichte willen » wie fie fchon 
aus obigen Ueberfchriften ihrer Rubriken hervor- 
gehen t wird abf^r diefe Sammlung allen den zahlp 
reichen noch lebenden Freunden Lrharfls gewiis 
eben foerwQnfQht kommen^ als auf da^ Erfreulicbi- 
fte ihre Erinnerung an die mit ihm verlebten und 
durch feinen Geift^ Witz und innigen Freundfohaft»- 
finn verfchönerten Tage erinnern« Die vorgefetzte 
,biographifche Skizze ift, fo wQrdig und anziehend 
gefchriebeni dafs fie nur den Wunfeh nach einer 
.ciu{/uAr{ic?A^/*7»DarftelIungabrig läfst ; a^uoh^s Q^ld* 
fiifs ift fprechend getroffen», und fo bringen a^ich 
wir Hn. Dr. Friedend. hm unfern aufricbtigften 
l3ank und Beyfall dar» fQr das zwiefach ehrende 
Denkmal was er dem unvergefslichen Mann f\s ei- 
ner feiner wflrdigften Schaler durch diefes Bujch ge- 
ftiftet hat« 

IjTwzio: Oeßüche Ro/en^' von Fnedncli RücJserU 
Drey Lefen. igaa. 486 S. 8- 

Der weftöftlicbe Divan ,vo^ Göthe,. auf welchen 
auch das erfte Gedicht in diefen koftbar fo genann- 
ten drey Lefeh fich als eine Art Zueignung an Göthe 
l>ezieht, hat fichtlich Veranlaffung ^u diefen Nach- 
bildungen gegeben. Wie bey dem gefeyerten Vor- 
gänger find dTefe Dichtungen nicht löwohl üeberfe- 
[xzMtigen SiU Nachdichtung'en^ oder, wenn man das 
jetzt gangbare Wort uns geftattcn will, Veberdicli^ 
^■luTigen^ wöbey Hafis und andere perfifche» auch 
' fonltige morgenländifche Dichter den Zettel gege- 
.ben; den Eintrag gab der abendländifche. Bey dem 
vielen Phantafiewarmen und üppig Lebendigen, das 
der Perßfchen Dichikunft, namentlich und vorzüg- 
lich unter ihren Erzeugniffen Hafifens Gedichten ei- 
ficn ift, kann dennoch nicht geleugnet werden, .dafs 
üe f wie faft alle orientalifche Poeue vieler Spieleray 
und einer preciöfen Rünftlichkeit in ihren Formen 
fich zuwendet, Hr. R. zeichnet fich gerade durch 
- ein folcbes Talent aus» das fich an allen möglichen 
Kunft- und Reimformen, wie die Literaturen der 
verfchiedenften Nationen fie anbieten» feit feiner er- 



(teii dichierüblieo Vnfuehe herangebildet liet. Ihm 
Cchien ee nicht darum zu thun » den Augenblick der 
Weihe, oder wenn 'das ftolzere Wort gebraucht 
werden foll, der Begeifterung abzuwarten» fondero 
Henfelben mit befiäpSiger fortgefatzter Arbeit in der 
Verfekunft zu befcbwören, auch daffelblge Tbema 
beynah oft dutzendvreife |a inehxiera dutzendweif« 
.tu variiren. Da es ihm, was lobeoswerth» ein EnSx 
ift mit der Kunft» und er nichts feyn. will als Dich» 
ter» fo ging er frühe darauf aus» die Dichtkunft, 
wie wohl in alten Tagen manche romantifebe Sän- 
ger es mögen getrieben haben » wie eine Art Metier« 
um das veröcbtlichere Wort Handwerk nicht zu 
gebrauchen » da es keineswegs auf efneHerabfetzuitf 
angefehen fevn foll » za treiben. Nimmt man den 
Maier, den Bildhauer» den Kflnftler jeder Art /da« 
zu» fo fcheint es auch. recht fo gethan» und ^wir 
glauben auf diefem W<^e hur kann das Tacfatign, 
wenn man fich 4icht zu fehr zerftrieut, gtförderk 
werden. Ob' ei denn aber fdr'die poetifche Kjinfr 
förderlich feyV fic^i in '^Ilen und |eden Formen zn 
verbuchen »' ob das Eigenthümilcninnerliche» wor- 
'auf es doch 'am meiften hier ankommt» und das wir 
in d^m P^ückertfchen Talente keineswegs verken- 
nen» nicht nach und ^ach erdrückt werden mOffa 
bey einem folchen iihmer wecbfelqden fchwank^n— 
den Beftreben \vie in'SchäufpieJ<Mi,,in alle mpgUcha 
formen eingeben ,zu wollen, ob ,das \7efen nichr 
ob folchen Zufälligkeiten nach und nacli zu Grunde 
gehen muffen » das ift eine'andere Frage. Wir dan- 
ken diefem Streben des finnvollen und gewandten 
Vfs. — venn das Wort danken anders hier arf fei- 
.ner Stelle ift, bereits eine folche iVTenge poetifcher 
Expectorationen ihSonneien^ Terzinen, Sprüchen u. 
dgl. womit fo manche AJmanache und Zeitfchrifteu 
Obeffchwemmt find, daf$ wir fürchten, die Falle der 
Blatte^ muffe die echten BlOthen die darunter find, 
ganz erdrücken. ' Solcher unbehaglicher Betrachtun- 

J^en konnten wir uns auch beym Durchwandeln dia- 
es ziemlich breiten öftlichen Rofencartens nicht er-« 
wehren, der Gärtner hat fich offenbar durch Ue- 
berladung gefchadet. Wir leugnen nicht, manche 
frifchc'und duftige Höfen gefunden zu haben; aber 
vielen fehlt auch Farbe^ 'Duft und Leben, und fia 
gleichen künftHoheii Blumen von ft^fer Taftlein— 
wand mehr, als aus fremdem Klima in das nnfrige 
veffetzter lebendigen. Wenn Hr. R. feipen Reich— 
thum mehr zu Rathe hielte, feine Freigebigkeit mit 
den Gaben feiner jyiufe mehr befohränkte^ wir glau- 
ben, er würde reicher und freygebiger feyn. — . Zn 
loben übrigens ift aucti hier feine feihgeü^te Reim- 
kunft, allerdings oft von einem finnigzarten Dich- 
terge^fte geh^ndhabt. Was aus Hafis oder nach Ha- 
fis gedichtet ift, wie gefcbmeidiger ift es nicht vor- 
{[etragen als.in Hammers üeberfetzungen, dem frey- 
ich als'Bahnbrecher und meifterhaften Sprachkenner 
auch hior fein wohlverdienter .Lorberkranz nicht 
foll ge/lhmulert werden. 
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ALTERTHÜMSKXJNDE^ 

■Benu:r, in d.Maurerfchen Bochh. : Res Samiorum*' 
ScrlpülTheodorusPanofKa, philofophiae doctor 
artium liberalium mpgifter. ig32. X u. laoS. 8«. 

Niöbt ohne wahre Freude nimmt Rec. in diefem 
Specimen eines angehenden Schriflftellers die 
Btftatigung wahr« dafs die Richtung, welche die 
Philologie feit länger als einem Jahrzehend erhalten« 
Indem fie in den früher zn eng abgefteckten Kreis 
der Sprache und Interpretation endlich eine allge-* 
meinere Betrachtung der alten Welt ihrer Gefchicnta 
vnd Entwickelong nach aofgenommen hat , nun als 
feft und begrOndet anzufeben Teyn dOrfte. Der un- 
parlejirche Beobachter- erkennt in diefer Wendung 
der Di/ige um fo ficherer den Fortgang der Philolo*- 
gie aU einer Wiffenfchaft» da diefe Richtung nicht 
aUein demEinflufs einzelner grofser Männer als viel- 
mehr dem Mitwirken des fich von dem Befondern 
losreifscnden und zum Allgemeinen fortfchreitenden 
Zeitgeiftes zuzufchreiben feyn dürfte» der feine Zeit- 
genoffeo miit der grofsartigen Idee befruchtet hat, 
jede einzelne Erfcbeinung der Weltentwiokelung in 
iieziehung auf das Ganze zu betrachten» So hat 
denn auch die Philologie jene welthiftorifche Anficht 
gewonnen» Hch über den formellen Gehalt des 
Worts» welcher vorzugsweife die Geifter der zu- 
oächft vergangenen Jahrhunderte befchäftigt hatte, 
cur £rkentnifs der gefammten fogenannten klaffi- 
fchen Welt ihrem Ganzen wie ihren einzelnen Thei- 
len nach zu erbeben, und wenn man nun eingefehen 
bat, dafs eine folche ErfafTung nur durch lebendige 
Betrachtung der Staatsverfafl'ungen, Sitten, Gebrau- 
chet Snracne und überhaupt alles desjenigen , wo- 
durch (ich ein Volk äufsert, gewonnen werden kann, 
fo verdient gewifs jede Bemühurig, welche das Stu- 
dium diefem Ziele näher zu rücken im Stande ift» 
Lob nnd dankbare Anerkennung. Der Reihe diefer 
Art Beftrebungen fchliefst fich nun auch vorliegen- 
der Verfuch Hn. Panofkd*s an, welcher einen ein- 
zelnen Theil der alten Welt, die im Altertbum fo 
vielfach gefeyerte Infel Samos für eine befondere Be- 
trachtung und Darftellung ausgehoben hat, und es 
wird diefer Beytrag zur Kenntnifs der alten Welt, 
was immer auch die £ritik für ein Urtheil über fie 
wird fällen muffen , als eine willkommne Gabe an- 
genommen werden^ Deffen ungeachtet darf diefes 
Gefchenk feinem Wer the nach nicht überfchStzt wer- 
den, ja wir muffen fogar mit dem Vf. zürnen, dafs 
er uns eine folche Gabe geboten habe» da er im 
ji. L.Z. igdj. Dritter Band, 



Stande. war, eine viel reichere Spende zu liefern« 
Denn während der Vf. die auf der Oberfläche lie- 
genden.» jedwedem leicht zugänglichen Notizen mit 
Fleifs und Kritik zufammenfteilt, keineswegs fin 
jedoch zu einem anf^hauliohen Bilde verfchrailzt» fo 
liegt doch fchon in diefem Urtheil felbft dea 
Tadels «genng ,, deffen fich der Vf. in vollem Maafse 
zu Schulden kommen gelaffen. Combinatlonsgabo 
undBeurtheilungavermögen (pricht Rec. zwar Hn.P. 
keineswegs ab; allein diefes find Foderungen, di^ 
an jedem Hiftoriker gemacht werden muffen, wel- 
che aber den Schrifntelier nicht allein ausmachen* 
Die unabläfsliebfte Bedingung, die an Hn. JP, ge- 
macht werden mufs, ift vollftändige Erfaffung des 
Gegenftandes und bündige, klare Darfteilung und 
Anordnung des Erfafsten. Beiden hat Hr.P. fo w^r 
nig Genüge geleiftet, dafs von diefer «Seite Rec. d^a 
Ziel diefer Aufgabe geradera für. !verfehlt erklären 
mufs. Was letztern Vorwurf betrifft, fo bdt fich 
Rec. über die planlofe Anlage der ganzen &hrift 
nicht genug wundern können. Wenn, der Vf. deq 
G^genfland einer hiftorifchen Eintheilung in fünf 
Epochen unterwirft, und indem er diefe fünf Perio- 
den der politifchen Exiftenz der Infel Samos ver- 
• zeichnet, die Darftellung nicht rein politifcher Mo- 
mente ohne fichisrn Grund der Anordnung in die 
Verzeichnung bald diefer bald jener Periode verfUchtf 
fo entfteht Unordnung auf beiden S^ten, indem ein- 
mal der fortfchreitende Gang der äufsern politifchen 
Gefchichte zur Unzeit unterbrochen wird und aufser 
Zufammenhang geräth, andrerfeits dadurch die in- 
nere Verfaffung, das mehr Beharrliche in der Ent- 
wickelung eines Volks, als Sitte, Kunft, Vierfaffung 
und dergleichen fo zerftückelt wird, dafs eine To- 
talanfchauung derfelben dadurch unmöglich gemacht 
wird. Denn die zu einander gehörenden Theile, 
die ifolirt betrachtet nur ein einfeitiges Bild desGan- 
zen zurückwerfen muffen, find hindurch gänzlich 
aus einander geriffen worden. So werden im zwey- 
ten Kapitel §. i u. 2. opißda, numnd, im dritten $.6. 
Sanüorum ars i im tünhen^.^.Sanüorummores, 6.5. 
res publica j im fechstenK. §. 2. /it^era^ abgehancfelt, 
welche Abfchnitte nun vereinzelt, kein. Bild des 
Ganzen geben, während fie zufammengefafst, eine 
wiffenfchaftliche Entwickelune möglich gemacht 
hätten, die diefen einzelnen Ineilen nun ganz ab- 
geht. Und diefem MiGsgriff abzuhelfen, ift weder 
das vorausgefchickte Summarium, noch die beiden 
angehängten Indioes im Stande. Der andere dem Vf. 
gemachte Vorwurf der UnvoUftändigkeit ift eben fo 
begründet als fühlbar. Rec« weifj nur zu wohl , dafs 
G (5) keia 
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in Sterblidier im Stande ift einen hiftorifcben Oe* 
iftand fo zu erfeböpfraf dah er alle Nachtragee 
d ZufaUe ausfehldffe : altdn etwas WeCeetUattS 
aberfehen, oder oberflächlich zu behandeln, ift 
I Fehler, der durch nichts entfchuldigt, noch ge- 
:htfertigt werden kann , und dafs diefes. unfern[i 
L zur groEsen Laft fällt ^ werden viele der Bemer-- 
ingen erweifen , die Rec« fiber einzelne Gegen- 
nde unten anfchiiefsen wird. Bey diefen Mangeln 
ut fich noch eine auffallende Verachtung oder 
lieh tadeloswerthft Unkeantniüs aller derjenigen 
»ftungen kund, die (IbetT^ den einen oder den an- 
TU Gegenftand fchon von Andern gethan find, 
eiche einem jungen Mann am abelften anfteht, der 
»ch nicht im Stande ift felbft frey zu ftehen , ge-» 
iweige Andere zu Qbei fehen^ Auch hiervon wer- 
ft unten Beyfpiele beygebracht werden. Endlich 
[st fich aus der in der Zueignung an Böckh erwähn- 
Q brevitatis- neceffuate die ob/curitas orationis kei- 
iswegs entfchuldigen , die bey vieler Härte der 
irache dem Lefer oft fehr f&lilbar und läftig wird, 
üch ift Rec auf einige ungewöhnliche Wortformen 
ftoCsen y. die den Lateinern wohl ganz fremd feyn 
trften,. wie z. B. S. i. Sami€us ftatt Samius,. oder 
ann mair etwas wagen will , Sawiacus. Um aber 
tsh dem Verdienfte fein Recht widerfahren zu laf- 
n^ fo rahmt Rec die Darfteliung der einzelnen 
»litifchen Ereigniffe und Umwälzungen,, die Samjos 
troffen , welchen Theil Rec. für den gekingenf^en 
r ganzen Schrift hält.. Hier ift Bündigkeit und 
>tirtf ndigkert „ die f reylüch hieraücham ieichteflen. 
[ erreici^n war.. Recr. fSgt jetzt feine nacht rägli- 
en Bemerkungen der Reihe nach bey, wie fie lieh 
m eben aufgedrungen haben«. «S. 3. wird das feind- 
iheZufammentreften der Amazonen mit dem>Bach-^ 
s auf Samos erwähnt. Hier durfte eine Münze nicht 
»erfehen werden« auf welcher Bachfös eine Amazone 
legt hat , bey Vaülant Num, Muß de Campsa P« 1 14*9 
eiche fchon Winckelmann Verfuch einer Allegorie' 
503.^ der fämnttl. Werke erklärt hatte. — S. j^ 
ird die Meinung" derer alten Schriftfteller wider- 
et, die den Samiern den Weinbau faft gänzlich ab- 
reehen.. Hier durfte eifie Gloffe des Phavorinus 
1633, 28* nicht unerwähnt bleiben , wo eine eigne 
rt des Weinftocks o-äju/« genannt wird. *— S. 11. 
it fich in einer Note die wunderliche Bemerkung 
»rfteckt, dafs iarv wegen des- Worts darwtdXotM 
lemats weiblichen Gefchlechts gewefen feyn muffe, 
s ob man dann nicht aus «Vru^cvo^ gleichfalls fchlie- 
en mOfstei dafs oTaru auch männlichem Gefchlechts 
fwefen vräre.^ In der Stelle des Hutarch Pericl. 26%. 
Ss 2«7*^<wt vxu« t<rTtv uffotr^Äf 05. fih ro- <r(fxmfxai ir. f. w.^ 
e der Vf. S. 14., wo er van dem Schiffbau und 
Hn Seewefen der Samier handelt, ausführlich an— 
ihrt> hätte ihm nicht entgehen foHen, dafs der 
ext cormmpirt ift, aber fehrlePeht wieder berge*«- 
eilt werden kann, um fo weniger als die Emcnda— 
on 'ihm Irälte di^ Veranlaffung gebert muffen, ge- 
luer die Oeftall der Sämifcbcn Schiffe^anzugeben, 
nd er atif diefe Emendation Jurch eine angeführte 



Stelle des HeTychibs von felbft kommen mfiffen , voo 
welcher Rec. Üer nur di# Worte mitllieiH<: ^ifmr 

fm fftffv Y«f e«0%ra'( yttati^* TUfC^ ii JfcßÄov«. 0'««ijfMK 
raUf «( doxfiv ^v'yxcw i^mv Ofto/w^ x«rC9Ncv«a5aci — 
iti x«t TKÖTfi^ XlycTci * vx0( ii ri« tixmri^o^ ScfJ« vt« tU 
io^ ^X^vff«. Wer fieht nicht , dafs bev Phitarch ^ 
9rf«^o{ ftatt v7roirf«»(«4 zu lefeii ift, wie Kee« nun auch 
bey Coray gedruckt fieht und Schneider im Grieclv 
Wörterb.. unter inin^q^^ mit Oberwiegenden Grün- 
den zu lefea angendben hat , dem auch Nähe Choe- 
rll. S..156U bey tritt.. Auch hätte Pheiios Lex. wofal 
einen Rückblick des Vfs verdient, welcher fich alfo 
vernehmen läfst: Z«fii«xoV r^oirov , K^«r2vo^ *A^;^iXox«i* 

Die gröbften Fehler, an welchen diefe Stelle leidet, 
hat fchon Nahe L c. getilgt, indem er ftatt «iMifucv--' 
S» Sdtjtt/aiv ftatt vavcl -^ vqI und endlich xeifA«^ ver* 
befferte» Was mit dem offenbar verdorbenen f^tnum 
zu machen 9 weiis Näke jedocK nickt« Rec. vennu^ 
thet^ dafs es eine Verfchreibung ftatt ftif^i/ii {ey, 
nämlich auf iK^r7v9< zurQckbezogen« Rec. erlaubt 
fich auch nocb auf eine andere gleichfalls verdorbene 
Stelle des Photios hinzuweifemr wo es heifst: Z«ft«i^ 
vtfc, «Xe?« ««(xMivaiv i|ut^«(f i« r«^^ it^m^ «^ovra. Hiet 
ift auf eine ähnliche Art zu helfen : nämlich in dem 
dritten Worte liegt ficber S«fU«4< imjiv. ' Zuietzt Ober 
das Wort <r«fi«/if« noch eine Bemerkung: nach Sui- 
das und Phavorinus foU es auch ein vtfp49,ua gewefea 
feyn^ und Hr. Panofka benutzt S. 1%. die Stelle des 
Suidas» da wo er von dem MUnzwefen der Samier 
handelt (\<velehes Kapitol Oberhaupt fehr oberfläch- 
lich behandelt ift« und fchon aliein durch Verglei- 
ehung der von Mionnet De/cripiion de medaiües ar^ 
tiques^T. 3. S. 179 — 303. weit mehr VollftändSgfceit 
hätte gewinnen können.) Allein diefe Angabe der 
Grammatiker beruht ficher auf einem Mifsverftand-- 
nifs : denn» wfire es: wirklich eine Münze gewefen, 
fo wQrde fie doch ohne allen Zweifel den Namea 
von dem Gepräge des Samifchen Schiffs mit dem 
Schweinsrüffel haben. So viel Rec. weifs, findet 
fieh. aber unter der grofsen Menge von erhaltenen 
Samifchen Münzen auch keine einzige, dieeinfol- 
ches Gepräge hätte. — S. 24. wird von der arf;^«»- 
X^iOL rwv Sa^iW des Simonides von Samos behauptet, 
fie fey ein GediclH gewefen y keineswegs eine profai- 
fche Schrift, wie Creuzer und Müller angenommen 
hatten: diefs foll bewiefen werden durch eine Stelle 
des Prokies in der Cbreftomathie, welche aber gar 
nichts beweift, indem dafelbft nichts weiter ftenti 
als da fsSimonirles, Archilochos, Hipponax Jamben- 
fchrelber gewefen virären.. Im Gegentheil feheint 
diefe Archaiologie wirklich in Profa abgefafstgewe- 
fe» zu feyn : denn da fie an mehrern Orten weiter 
erwähnt wird , fo wäre doch zu vermuthen, dafs an 
efnem derfelben fich eine Spur von Metrum erhalten 
haben wOrde , was aber nirgends der Fall ift. üehri- 
gens \vill Rec. auf ein Fragment diefes Simonides 
anfmerkfam machen ,. welches ßcher aus feiner i^f- 
X«<»Xoyf« entnommen, bej Scholz Apollon. Rhod. 9, 

866. 
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866.^ DtfbllA iiHid nSndkh aiif Attloritf t des Sim 
aidef 9 welcher dafelbft den Beypaineo 7«viatA«YH 
f6hrt> :die AbfUmmuDg des.Aokaibs vom Poreidoo 
und der Aftypalaia erzählt» ein Gegenftaod aus der 
mythiCchen Gefchichte von Sawos, deffei» Hr.Pa- 
nqflba gleichfalls ^S. 11» gedenkt» Da diefe Vermu- 
thung mehr als wahrfcminlicb Kt > fo find wir mit- 
telft derfelben auch im Stande den Umfang diefe Ar* 
chaiologia weiter zu verfolgen* Indem wir nämlich 
alle Steilen», wo der Zjfcovid^« o' ytvtaXiyoq genannt 
wird (wie z* B* Etym* M. 479» 490t nach obiger 
Bemerkung berechtigt find » als aus der Arcbaiologie 
entnommen anzufeben, fo erweitert fich der Umfang 
diefer Arcbaiologia ihrem Inhalt nach fo fehr , dafs 
die fl^(x«'9^«Y^ ▼••V 2atf«/wv nur als ein einzelner Theil 
eines allgemeinern Werks anzufehen feyn dürfte,, in 
welchem die mythifche Urgefchichte aueb anderer 
Oriech. Staaten fammt ihrer Genealogie enthalten 

fewefen; wie es dergleichen Schriften unter dem 
(amen i/(x««oXoy^« mehrere gab. . So war, um eins 
nur anzuführen , in jenem^ Werke felbft die Genea* 
logie des Spartanifchen Lykurgos enthalten: Sehe 
SchoL Plat. S. 419. ed. Becker. Diefe Bemerkuusen 
will übrigens Rec. für nichts anders gehalten wilfen 
als für Andeutungen t die zur nähern Unterfuchung 
diefes Gegenftandes führen follen» was freylich alles 
nnerläfsliche Vorarbeit eines Jeripior verum Saniia^ 
rum hätte feyn muffen. Aliein dergleichen Unterfu-- 
chungen hat Hr. Panofka mit] unbegreiflichem. 
Leichtfinn von fich gewiefen. 

S. 50. erhalten wir ein Kapitel de-art'eSämiönmFy 
was nicht weniger oberffäeMieh befaandek ift, wie 
man fchon aus- dem geringen Raum,, der dlefem fo 
wichtigen Gegenftand von denr Vf.. gewidmet iffr 
leicht im Voraus abnehmen kann. Um von dem 
gänzlich Ueberfehenen einBeyfpiel anzuführen, ver- 
greift Bec» auf die fchöne in Mofaik gearbeitete, bey 
Pompeji entdeckte, Tafel hin, die den Namen des 
KOnftlers in der Auffehrift an fich trägt: AIOSKOT- 
PIAH22AMI02 EIIOIEI, worüber vergl. Winckebnann 
SäffMntl- W. Th.a. S. 186^ und Th. 7. S. 236. Ueber 
diefen Dieskorides verbreitet frch Jrinckelmann auch 
noch an andern Stellen. Ferner hätte wohl der Be— 
triebfamkeit der Samier in Verfertigung von Leuch- 
tern » Candelabern u. f. w. gedacht werden föllen, 
welche nach Ciceros Zeugnifsfp. ad Q.frutrenp 3:, 7. 
unter die berühmteften gerechnet wurden. Hier 
war endlich der Ort von den fog» Samifchen Gefä- 
fsen- ausführlüch zu fprechen , was. der Vf. gänzlich 
aufser Acht gelaffen hat,, ein Paar nichts fagende 
Worte S. 17* abgerechnet. Bey diefen Ueberge^- 
hungsfünden fehlt es aber in diefiem Abfchnitt auch 
nicht an Irrthümern und fchiefen Urtheilen»- Dahin 
rechnen wir die unerwiefene Behauptung S^si*. > dafs 
die Samifche Kunft ficb nach der Aegyptifchen ge- 
bildet habe. Als Beweis diefer gewagten Meinung 
wird der Umftand gePtend gemachtr dafs die Sami- 
fehen BildgieGser Telekles und Theodoros die Sta-tue- 
des Pytbifchen ApoUo aus zwey Stacken zufatnfmen— 
gefetzt hätten, voo welchen das eine Telekles iir 



EpbeCos« das andere Tb^ferforoS' Mf Smos^ gege£Ceii^ 
hatte : diefe Art der Zitfammei|fetzung fev aber vor- 
zflglich.in Aegypten g^bräuchlieb geweUn, wa fie 
jene beiden Künftler bey ihrem Aufenthalt dafelbft 
ficb angeeignet hätten« Abgefehen davon,- dEafs , was^' 
vo» der Aegyptifchen Kunft hier behauptet w[Jrd, 
unevwiefen iiingeftellt wird, fo wird jenes Factum 
ganz genügend auf einem natürlichen Wege erklärt» 
der in der niftorifchen £nt Wickelung der Erzbildne— 
rey feinen Grund hat. Jene l>eiden genannten KOnrft- 
1er werden nämlich als die erften Statuarir arvf Sa-^ 
mos angeführt — mit welchem Recht, bleibt dahin- 
fleftellt« — und fo konnten fie gar nicht anders ihr 
Werk zufammenbringeo als durch die Aneinander- 
'Fügung einzeln gegoffener Theile, da es wohl nicht 
erwiefen za werden braucht j dals auf diefem Wege 
lieh die Rrz^iefserey gebildet, und nicht gleich an*- 
fangs ganze Statuen in Einem Guffe angefertigt wur««: 
den, was überaus fchwierig ift, und kaum heute 
noch gefchieht, vgL Böttiger Andeutungen Th. i« 
S* 53« Das Modell zur Statue wurde natürUch von 
Einem der Künftler entyrorfen:. fobaU aber diefes 
vollendet, fö war es ganz gleichgültig, von wieviel 
Künftlern und in wieviel Stücken das Bild gegoffen 
wurd^.. Das Auffallende jenes Factums liegt blofs 
daritr, dafs die beiden Theile jener Statue nicht an 
Einem. Orte in Samosr fondern an zweyen gegoffen 
wurden, was einen aufserhalbunferesWiffens liegen- 
den Grund gehabt haben mag. Durch Aegyptifche 
Nachahmung aber diefen Umftand erklären zu wpl-» 
len». ift nicht nur gewagt» fondern ganz ungereimt.. 

Mit nicht gröfserer Genauiglceff und Omfrcfit ift 
das vierte Kaipiiel (ß. 57) gearbeitet, welches die res 
ßicra^ und vornehmlich den Cultus der Here be* 
handelt. Rec. hält diefen Abfchnitt für den fchwäch* 
ften in der ganzen Schrift, was um fo mehr zu rü<- 
gen ift , als Hr. Panofka hier gut vorgearbeitet fand 
in Böttiger^s Mythologie der Juno y Dresden igiö 
und Creu^er'* s SpnboUk Th.. s*. Allein derglei- 
chen Hülfsquellen fliefsen ntcht für Hn. Fonqfkat 
er kennt fie entweder nicht, oder verachretr Cc Das 
ganze Kapitel ausführlich zu prüfen r würde die Ver^ 
anlaffung zu einem ganzen Buche werdinir daher 
befchränkt fich Biec-. nur auf einige Wiuke und Nacli- 
träge. Hier war vor Allem die Frage über den Ur- 
fjprung diefes Dienftes zu beantworten, ob er ia 
Argos oder Samos zu fucben fey, deren Erörterung^ 
Hr. Panofka kaum berührt Ebenfi^ wird 3:. 58 ohne 
weitere Beurtheilong das Zeugnifs des Blcr/üdofoe' 
angeführt, nach welchem der Tempel der SninifcÄen 
Here von den Kalagem-nnd Nympfen erbaut werden 
fey, während man mit Recht an diefen Kympfen 
Anftofs genommen hatte, welchen keineswegs Crei^ 
zer^s- Argumentation - Symbolik Th. 2. S. 553 be- 
feitigt hat. Hrt.PänoJka entging dafs fchon Heyne 
Opufc^ ^bad. T. 5. S. 345 {Artnim infer Graccos 
tempora) in den Worten de^Menodotosi^tücnavos f 5; 
S. 672) ftattNü|u?)«v-At/3ftrv, Raoul-RochetteHißoire' 
dr FAaMiJjfemenf de^aOonkst Greeque^Th^ 4. S.. 386= 



7';t 

ttvffMV tn lefen vorf^eTchltgen hatten. Ree. halt ohne 
Entdeckung neuer Thatfacben es fOr tnimöglich , die 
Lesart diefer Stelle mit Sicherheit zu beftimmeti. — 
Etendaf. wo des Fluffes Imbraros gedacht wird, an 
welchem Jnno das Tagsifcht zuerlt erblickt haben' 
feilte» dnrfre nicht unerwähnt bleiben» dafs diefer 
Flufs in froheren Zeiten nach dem Zeu^mTs des Kai- 
limachos bey Schol. ad jipollon, Rhod. 2, >66 n«^ 
dcviof geheilsen, gleichwie auch Samos felbft den 
Namen flx^Scv/« früher geführt. Ja mtqbrwm wird die 
Hefte felbft genannt bey Pindar Olymp. 6, 149. — 
Ganz fiberfehen ift endlich die fpnbolifche Bedeu- 
tang der Samifchen Here als reinigende» die IVIen«*« 
ftroation der Frauen bethätigende Mondgöttin 9 als 
Mena , wie fie Creuzer a. a. O. S. 556 trefflich nach- 
gewiesen hat. Von diefem Geßchtspunkt aus mufste 
eine bis jetzt nicht verftandene, Samifche Mflnze bey 
MionnctTh. 3. S« 282 betrachtet und erklärt werden, 
auf welcher lieh zu einem weiblichen Kopf nebft ei- 
ner Mondfeheibe die Legende findet : MHNH CAMI12N. 
Hier haben wir ein Bild der Junonifchen Mene felbft« 
die als folcbe durch das Attribut der Mondfeheibe 
über allen Zweifel gerechtfertigt wird. 
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Nicht grfindlieher find die res pubUcae ^micmtm 
(S. 81) behandelt« wie fioh jeder, welcher TVffFraann^« 
freylich auch nicht ganz befriedigende Darftellang 
der Samifchen Staats verfaffung ^rieoh. StaatSverfafC 
S* 434) vergleicht , leicht überzeugen kann, worauf 
Reo. hier I er weifen mufs, indem er Oberhaupt farcfa— 
tet in der Anzeige diefer Schrift die fchicklichen 
Grenzen fchon Qherfchritten zu haben. Daher er- 
laubt er Geh nur noch eine nachträgliche Bemerknng 
zu S. 88 > wo die Dichter « welche Samos hervorge- 
bracht, aufgezählt werden. Diefem Verzeichnifs 
nämlich wird künftig der Saraier MenelrcUeB , ein 
Elegiker, hinzu zu fOgen feyn, welchen MeintlM 
InSeebode^s Krit. Bibliotfa. 1823- Nr. 2. S. 156. f. fei- 
nem Vaterlande Samo.^ zurückgegeben hat. 

Wenn auch aus diefen Ausftellungen das Urtheil 
gewonnen werden mufs, dafs Hr. P. feinem Gegen^ 
ftand keineswegs gewachfen gewefen , fo kann doch 
Rec. diefe Anzeige nicht ohne den Wunfcb fchli»-. 
fsen, dafs Hr. P. durch eine kOnftige Arbeit dio 
Hoffnungen bald rechtfertigen möge , zu denen ficb 
Rec. durch das gefunde Urtheil und die Wahrheits^ 
liebe des Vfs berechtigt glaubt. 
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er durch feine botanifchen und okonomifchen Schrill 
ten bekannte Hr. Dr. F. G. Dietrich zu Eifenach ift von 
dem Grofsberzoge zu S.Weimar zum Profeflbr der Bo- 
tanik ernannt worden« 

Bey der TJniverfität Leipzig ift Hr. Dr. Karl Gott-- 
loh Kuhn in die erfte medicinirche , Hr. Dr. JFilh. Andr, 
l'Iaafe in die 2te, und Hr. Dr. Ernft Heinr, Weher in 
die 3te Profeffur aufgerückt. 

IL Vermifchte Nachrichten. 

JFeimar, Hier ift un terra 7ten Oclober d. J. eine 
fehr detniUirle Verordnung über die Angelegenheiten 
und VerhHhnirfe der katliolifchen Kirchen und Schulen 
im Grofsherzogthum publicirt, welche hochft weiTe 
und zweckmäfsig abgefafst und einer proleftandfchen 
Regierung, die, neben chriftlicherDuluiing jeder Con- 
leflion, nicht vergifst, was lie ßch felbft und ihrer 
Itirche fchuldigift, durchaus würdig erfcheint. Die 
kathol. Kirchen des Grofsherzogthums find der bifchÖf- 
liehen Kirche von Paderborn und deren Metropole von 
Köln nutergeordnet; zur Wahrung und Ausübung der 
Rechte des Staats nher ift unter dem Grofsherzogl. Staats- 
xniuifterium eine eigene Oberhehorde, die Itnmediat- 
Conimiffion für das katholifche Kirchen- und Schul- 
wefen, angeordnet. Jede neue Verordnung irgend ei-^ 
ner ausM'ärtigen geiftl. Behi5rde mufs vor ihrer Be- 
kanntmachung oder InJdnuation der Staatsbehörde zur 



Einficht vorgelegt werden und darf ohne landeslierr- 
liches Placet, welches ihdefs widerruflich ift, weder 
publicirt noch infinuirt werden. Die Berufung an den 
rapft als dritte Inftanz findet nur in reinen Kirchen- 
fachen Statt, dagegen ein.Becurs an den Landesherrn 
gegen alle Aeufserungen der Kirchengewalt, auch in 
Beziehung auf Kirchenbufsen. Proceffionen follen zu 
Weimar und Jena nicht aufserhalb der Kirche und des 
Kirchhofs vorgenommen werden, und aUeProcerfionen 
an Wallfahrlsorle find bey Strafe unterfagt Die Ver- 
leihung kalliolifcher rfnrreyen und Pfründen, welche 
dem Landesherrn vorbehalten bleibt, kann in der Re- 
gel nur an Landeskinder gefchehen, die dazu gehörig 
vorbereitet und tüchtig befunden find. Bej einer jeden 
Pfarr- und Fiiialkirche befteht ein Kirchenvorfteher- 
amt aus dem Pfarrer und zwey katholifchen Geme/ndo- 
gliedern. Alles perf unliebe Vertragsrecht iil)er die Kin- 
der gemifchter tlien wird für null und nichüg aner- 
kannt und Profelytenraacherey als eine Injurie gegen 
die kirchliche Gefellfchaft mit Gefangnifs oder noch här- 
terer Strafe verpönt. Beide letztern Punkte möchten -. 
wohl hier zum erßenmal fo befÜmmt feyn. Ueber die 
Kinder aus gemifchter Ehe ift noch befonders verord- 
net, dafs lie in einer und derfelben Kirche getauft und 
erzogen werden, und dafs hierüber entfcheidet die Re- 
ligion desjenigen Ehegatten, deffen Familie in auf- 
fteigender Linie am längften als kathoUfch oder al» 
proteftantifch in dem Grofsherzogthum eingebürgert 
gewefen ift , oder wenn diefs nicht auszumilteln feyn • 
füllte, die Religion des Vaters. (-*- B. ) 
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NEUERE SPRAGHKUNDE. 

Leipzig, b. Tfluchnitz:' New completc Pocket- 
Dictionary ofihe englifh and german Langua- 

fes. By F, ul. Jf^eber^ Stereotype Edition. 
art. L Englifh and german. Part. IL German 
and englifh. 603 S. kl. 4. 

Der raftlds thätige Typograph Tauchnitz^ in 
Leipzig, welcher lieh bereits durch fo manche 
nützliche, das Fartfchreiren der Wiffenfchaft kräf- 
tig fördernde Unternehmung bleitlende und gro-« 
fse Verdienfte erworben hat, fährt in feinefn röhm- 
liehen Eifer fort, den lange gefühlten BedOrfniffen 
der lernbegierigen Jagend und der öffentlichen Un- 
terrichisanftahen, fo viel er nur kisinn, zw'eckmafsig 
abzuhelfen: indem er fich bemüht,^ eiiien paffendes 
und wohlfeilen wiffenfchaftlichto Apparat zu liefern. 
Wie fehr er dadurch das Studium der klaffifchen 
Literatur Gricchenland's und Rom's erleichtert und 
gefordert , ift fchon längft hinlänglich gewürdigt und 
mit allgemeinem Danke anerkannt; nicht weniger 
aber verdienen diefes die neuften Erfcheinungen aus 
feiner Stereotypen - DruckeSrey, welche deutlich 
zeigen, wie fehr es dem Verleger Ernft fey, nach 
allen Seiten hin wirkfam zu werden, wo noch et- 
was zu thun abrig blieb. Er wandte fich zunächft — 
"wie wir hören — zum Anbau eines Feldes, wo, wenn 
man nach der Menge der Arbeiter urtheilt, man 
Icaum glauben follte, dafs noch etwas zu thun übrig 
fey: nämlirh das Feld der Tafchenwörterbücher und 
der foge nannten Le/bbücher, Wer jedoch Gelegen- 
heit gehabt hat, die Menge von Werken diefer Art, 
Tvelc^e feit 15— * 20 Jahren in Deutfchland erfchienen 
find, zu prüfen, wird gewifs mit Rec. der Meinung 
.fern, dafe unter der grofsen Zahl gar viel Mittel- 
m^fsiges nnd nur wenig Vorzügliches und gerechten 
Forlerungen Entfprechcndes zu finden fey. So ent- 
ftanden feit 25 — 30 Jahren eine Menge Tafchen- 
wörterbücher der gebildetem europäilchen Spra- 
chen , namentlich der franzöfichen , englifchen und 
italicnifchen. Das vorliegende Tafchenwörterbuch 
der englifchen und deutfchenSpraehe reiht fich dem- 
nach an viele Vorgänger, zeicnnet fich aber vor den 
meiften — das von dem gelehrten Kenner engl. Spra- 
che und Literatur, Dr. Nöhden, in London heraus- 
gegebene,^ namentlich ausgenommen — fehr rühm- 
lich und vortheilhaft aus. Seine Vorzüge find äufsere 
und innere. Die erfteren beftehen in einem fehr 
^eganten , klaren , leferlichen und correcten Drucke, 
guten Papier und billigen Preife: die inoern Vor- 
züge aber beruhen i) in guter Anordnung a) in mög- 
u4. L. Z. 1823. Dritter Band* 



lieber Vollftändigkeit der Wörter and 3) in erfcho- 
pfender Auswahl der Bedeutung, indem der Vf. „ be- 
müht gewefen ift, mit Beftimmtheit und Kürze 
zweckmäfsige Vollftindigkeit zu vereinen, insbe- 
fondere auch hinfichtlich der neuen Wörter und Be.*- 
deutungen diefer an Ausbildung und Verfeinerung 
anfehnlich vorgefchrittenen Sprache" (Vom 1.). Dia 
Accentuation und Orthograpnie ift nach JFalker be- 
ftimmt. Die Bedeutungen hat man nach ihrer Stufen- 
folge geordnet, die eigentlichen von den tropifchen 
durch ein Semicolon unterfchieden , und wenn es zu 
näherem Verftändnifs zweckmäfsig fehlen, auch er- 
klärende Beyfpiele hinzugefögt, ßviel es die Gren- 
zen eines Tajchenwörterbuchs erlaubten. Rec. hat 
fich die Mühe genommen das vorliegende mit den 
vorzüglicheren der frflher erfchienenen genau zu 
vergleichen, und das Refultat war das oben aüsge- 
fprochene lobende Urthcil Ober Hn. Weber'^s Arbeit 
und die Sorgfalt des Hn. Tauchnitz in äufserer Aus- 
ftatlung des Werkes. Daher bleibt nichts Ohrig alg 
der Wunfch es recht bald in recht vielen Händen 
zu fehen. — Doch um dem Vf. zu beweifen , dafs 
^wir feine Arbeit mit Aufmerkfamkeit prüften , und 
^diefe genaue Prüfung allein unfer Urtheil begründete, 
geben wir hier kürzlich eine kleine Nachlefe deffen, 
was wir in Betreff der Vollftändigkeit vermifsten. 
Zuerft fehlt ein beftimmter Plan oder eine Erklä- 
rung in wie weit der Vf. die ausländifchen Wörter» 
und die Kunftausd rücke (Term, techn,) aufnehmen 
und berückfichtigen wollte. Wir hätten ihm faft 
rathen mögen, diefelben ganz wegzulaffen , fo weit 
nicht die nöthige allgemeine Bildung — nicht aber 
die oberflächlicne^ wortfcb wallliebende Vielwiffe- 
rey — ihre Kenntnifs nöthig macht; denn gewöhn- 
lich bedürfen fie doch noch immer einer weitem 
Erklärung als ein Wörterbuch diefer Art, oder ein 
Sprachwörterbuch überhaupt geben kann. Dagegen 
müfste die allergröfste Vollftändigkeit in denjenigen 
Wörtern und Ausdrücken erzielt werden, welche 
das Nationalleben — das Privatleben eines Volkes 
Im Verhältnifs zur Menfchheit im Allgemeinen ^^ 
betreffen, wo felbft kurze Erklärurtgen wünfchens- 
werth find. Unfer vorliegendes T. W. giebt üe hin 
und wieder: fo finden wir diefelbe ziemlich genü- 
gend bey„To7y", vermifsten fie aber gänzlich bey 
'„ TFhig^'* , fanden fie nicht hinreichend bej^jgouni^. 
Falfche Bedeutungen finden fich in diefer Klaffe bey 
y^Coroner^^ und y^Penny^\ Ein Coroner ift nicht, 
wie unfer T. W. fagt „eine Kronbeamte'*. Er wird 
von den Grundeigenthümern ernannt: Richtiger 
wäre die Bedeutung ^^Lfcichenbe/chauer, Todtennch- 
ter^\ da es feinGefchäft ift> alle unnatürliche To- 
H(5) des- 
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Hesßille zu unterfuchen (rgl. vMomfTial die peinliche 

£cchlspflcge ,und Q^f^ ^^r l^egierung in England. 
acb dem Franz. des Cottü. S^ t© ftatt aller andern). 
Ein „iP^/tny" ift kein „Pfennig" fondern „eineeng- 
lifche Kupfermönze (Silbcrpenny*s find -feiten) un- 
gefähr lopf. unfers Geldes an Wehh, ein Pennv, 
oder ein Denar (d )". Was wir an Wörtern die/er 
Klaffe vergebens im engüfch-deutfchcn Theile dts 
Wcber*Jchen Wörterbuchs fuchten, find fuli^encie: 



-dy" ein Zierbengel, Stutzer, ftberlehen^ da doch 
xias Object fo häufig zu fehen und zu fiixdQn ift. 
Auch die Bezeichnung des Ge:;entheiis durch 
y^hwnbuck'', vermifst man. Doch ein KlafGficiren 
der fehlenden Wörter würde zu weit führen : Rec. 



•cUy dafhing, donkey,ßuejuker,.goodöye, groggy, 

4ogrit, groin, hawßnöh, lozelf kneebrecch^s^ manr- 

Tfüdwfe, ptyalißn, rhino, fealing (dio Seehunds*- 

Jagd), fegar (C*?;arrc), riickcl, fpiay , n. u. v., 

fnooze, Jnook, Jhod,- tidmou/e, tinic piccc, water 

•clofet , woodcut , uelfare. — Von Bedeutungen 

vermifsten wir in d.emfelben Theile folgende: Bey 

afper, die Bedeutung ein Afper (Münze), bey a/fen^ 

:iator, Jaherr, bey buoy, die nöthige Erklärung: 

eine fchwimmende Tonne in den Mündtingeso fchiff- 

barer Flüffe, bey body, eine Corps (Heeresabthei- 

lung), bey dar et, rot her Franz. Wein, bey court, 

eine Nebenftrafse , bey fcrtce (n.), der Hehler, bey 

Jorger, derFalfchnumzer, bey Jlog(v.), mltlluilien 

fchlagen, bey gig, da« Cabriolet, bey^m, Korn- 

-branntwein, bey loyal, der Regierung ergeben, bey 

,nuifance, Verunreinigung, bey oii/el, die einzig 

wichtige Bedeutung: die Waffer am fei; bey pairojieß 

die Vorfteherio , bey placard, ein Latz (iileidungs- 



'Ausftellungen ! Möge fie der Vf. annelinien als ei- 
nen Beweis, dafs wiic völlig überzeugt find« daC» fei- 
ner Arbeit nur wenig zur möglichen Vollendtmc aal 
Vollkommenheit fehle, und dafe wir es mit Daajc 
und Acfitvmg anerkennen wie febr er bemüht geive- 

fen« diefe zu erreichen. 

• 

ALTER THUMSKÜNDE. 

Edixiiurgii, b. Gonflable: Di//crtaiion on thetap^ 
grapJty af the Flain of Trqy including an Ex*- 
, nunaiion of the opinions of Drmrtr/i«, Cheva- 
lier, Dr. Clarhe and Major Renneil by Ökaria 
MaHaren, 182a. XI u. 270 S. g. 

Der VR, durch das Lefen der iPop€r*fcben Ueber- 
fetzung der llia<le' aufgemuntert, ftellte Unterfu- 
chungen über die Oertlichkeit der Trojanifcbeo 
Ebene nach Homer an, las was er erhalten konnte, 
darüber und entwarf ?or mehreren Jabreo« anbefria- 
digt von fernen Vorgängern , eine Karte diefer roerk- 
würdigften uDter den£benen des Altertbums. Neue 
Entdeckungen brachten ihn beynahedabin, feine M«r 
nung zurltckzunehmen , allein unwillig» dafs fttoe 
Arbeit weggeworfen werden foilte« machte er vor 
zwey Jahren einen Verfuch darOber im Schottifcheo 
Magazin bekannt, ohne indefs ÜCrr^^r^ Gell, Ren- 
nell und Choi/eul*- Goufjfter zu kennen. Daher ur- 
theilt der Vf. felbft darOber, dafs diefer erfre Ver- 
fuch in vielen Stücken fehlerhaft ausgefallen fey. 
Das vorliegende Werk ift indefs in der(e\ben An&ct^t 
gefchrieben und nur in Neben fachen abgeändert) in 
andern ergänzt. 

Diefe einfachö Gefchlchtserzählung der Entfte- 
hung des Buches, Bus des Vfs Vorrede genommeo, 
machte uns fchon im Voraus cfas Werk verdächtig. 
Die altgeographifchen Unterfuchungen mOfTen von 
der genaueften licnutnifs des heutigen Locaies aus- 
gehen <> und diefe konnte der Vf. nur aus Kauffers, La- 
Chevaliers und Chüifeul-Gouffiers Planen fcfaöpFeo. 
Freylich zertrQmmert ein einziger folcber Plan oder 



ftflck)» hey rat, -eia Abtrünniger (in politifcher cineneueKarte von irgend einem Landehäufigdieforg- 



Hinficht) bey Jcdve (v,) , falben, u. e. a. — Den 
2ten Theil, den deutfch-engiifchen anlangend, ift 

.Reo. der Meingng> dafs es wohl faft unmöglich fey, 
das dem Anfänger hierin Nöthige, in einem fo be- 
fchränkten Räume zu geben. Als Freund in der 

iNoth für den Geübtem ift auch das vorliegende 
deutfch - englifche Wörterbuch völlig hinreichend, 
und in Voliftäodigkeit und Anordnung zeichnet es 
fich nicht weniger als der erfie Theil aus. Grofser 

-Fleifs ift darin unverkennbar; nur Ävünfchten wir 

.hier und da weniger Umfchreibungen. . Fehlende 
Bedeutungen bähen wir nur wenige bemerkt z. B. 

-isnter „Bruch*' fehlt A^nia (Körpergebrechen), un- 
ter „ Kindermädchen "jfnwTyer, unter „Loge", lodge, 
(das Verfammlungslocal der Freymaurer). Auch 
hätten wir gern den Unterfchied der beiden Bedeu- 
tungen von „Reife" journey und voyage bemerkt 
gefenen, da das Letztere blofs von Seereifen ge- 
braucht weifdew kann. — Druckfehler find Fewel 

. tXäliJ'uel, Leo ft. Loo, uUler ft. Cuitler, Terrour (t. 
Terror i Tuny ft. Tony. — Doch genug unferar 



fältigft aufgebauten Syfteme der frühem Geographen. 
Dann darf der Urheber eines folchen Syftems nicht 
unwilling feyn, iliat HUlabour fhouldbeihrounawajr, 
fondern er mufs von neuem anfangen zu baaen» oder, 
mit den von andern aufgeführten Gebaadea anfriedent 
fich der Fortfehritte in den Wiffenfciiafttri und An- 
derer Lorbeeren erfreuen, und diefes halte der Vf. 
um fo mehr thun foUen, da es ihn inHinücht der 
Griechifchen Sprache eben fo geht wie Rennellj der 
blofs Ueberfetzungen verftehen konnte. Freylich 
finden wir in diefem Buche auch Griecbifche und 
lateinifche Stellen aus denOriginalfchriftftellern, al- 
lein der Vf. ift offen genug, zu geftehn, dafs er diefe 
andern verdanke. 

Das Buch — um nun ins Einzelne zu gehen — 
theilt fich in XVI Kapitel. Das erße Kapitel ent^ 
hält allgemeine Bemerkungen Ober die rcKgio loci, 
welche die Bewunderer ort zu weit geführt habe« 
foll. Das ziveyte Kap. giebt von den Werken Na^- 
rieht, welche Ober die Ebene von Troja handele. 
Von Homer, wird mit Recht behaaptet^ dafs feia 

Troii 
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Troja eben fo' wenig erdiebtet Te^yd köaneiwie die 
TOn ibm beCphnabenetp Städte Griecbenlands : The- 
btOt Athen, Areos» Sparta, Corinlb etc.» welche noch 
ftej^en« Seine Nachrichten pafst der Vf. ieiRennelV^ 
fchen» £au^^Tchen und CAo^uf fcbeo Karte an. He^ 
rodot, Straboy Plinius werdeakurzcitirt* Dann fol- 

?en Pococke und die lihrigen neuern Bearbeiter diefes 
regenflanJes , welchejtidels noch um einige vermehrt 
werden könnten, z,B* Franklin, C/iandier, Heyne, 
SpoliTtj IFebb u. f. w. — Im dritten Kap* befchreibt 
der Vf. die Ebene in ihrem jetzigen Zuftande nicht 
ganz genau und ohne fich an /£ffif^r^,Aufnahmd zu 
halten, bald dicfem bald }enem flüchtigen Keifenden 
folgend. Im vierten Kap, wird BryanVs und Hob" 
houje^s fonderbare Hypothefe beitritten, welche 
Troja, wenpesexiftirthabe, füdlichvonderlnfelTe- 
nedos fetzten* Im fünften Kap. kommt der V^f* auf 
(X/^}C7i^t;a7/(r7'5 Theorie. Umdiefezu widerlegen, mufs 
ernatarlicb feine Annahme» daf$ dtr Scaniander y der 
^ K^ke- Jofs von Bunar-Bachi (ey* unizuftoCsen Tuchen, 
diefe hat blofa das gegen fich» dafs der neuere Na- 
^ me Mendere eioezn andern Fluffe zukommt, der 
fehoh zu Strab6*s und Demetrius von Sccpfis Zeit nach 
Verlegung der alten Stadt den Namen des Seaman- 
djer& erhalten hatte, und (nach dem Vf.) auch den 
Umftand» dafs die Epitheta, welche Homer dem 
Scamander giebt, auf den kleinen Kirke- Jofs nicht 
paffen« Allein , was das Erfte betriCft : fo gehört 
wenig Bekanntfchaft ini% der aken Geographie und 
Gefchichte dazu , um zu wiffen , daü bey Colonifa- 
tionen oder Verlegung der alten Städte die Namen 
der Flüffe mit fortwaoderten, wie ja aach in Segefte 
der Simois und Scamander fich wieder finden. Da- 
her ift es nur der Unbekaantfchaft de^ Vfs mit den 
Schriften der Alten zM-zufchr-eiben» wenn er fagt 
(S. 47.) 5 Hundreds of exampLes vüght .be cited to 

jhcw that rivers haveprejervedtheir ^ames under re^ 
peatcd revolutionsj wnich haye/carcefy üß onything 
dje unchanged, but nat one in/t an ce i$ to be 

found oj a. transf^r of this hind. Auch feinen 
Landsmann Leake kann der Vf. nachfehen in Hin- 
ficht der fpätern Verwechfelung der Fitrf^namen (Trrp, 
o/* u^thens S. XCIX. und an die Colooifationen der 
Griechen in Kleinafien möee er denken, wenn er an 
die Verpflanzung der Flufs- und Gebirgsnamen 
zweifelt. Was aber die Epitheta anbetrifft, welche 
der Vf. natQrlich nur aus Ueberfetzungen kennt , und 
ohne Angaben der Stellen- aus Renneil citirt : fo hat 
nur feine Eingenommenheit ffir feine frühere Meinung 
dazu bey tragen können, ihn die Beweife BarbiS du 
Bocages und Choi/iul^Gouffiers, dafs alle Epitheta, 
welche Homer dem Scamander beylegt, ficn recht 
gut auf den heutigen Kirke-Jofs pafsten, fiberfehen 
zn lafTen. 

\mfechsten Kap. beftreitet der Vf. (he) Cheva- 
Ucr9 Annahme der Lage von Troja auf den Hügel 
von Bunarbafhi (nach Homer an den Quellen des 
Scamander). Er beftreitet die Bedeutung von nr^l 
in der Befchreibung de^ Zweykampfes zwifchen 
Hector und Achill gegen Heyne, Dahul und Barbi^ 
dtiBoßO^e, und mü die Kämpfenden- um die Sladt 



fich herumtreiben^ laffen, was auch' bey dem klein- 
ften Umfange clerMauern eineThatfache wäre, wel- 
sche alle menfchliche Kräfte bey weitem überfteige. 
Da Homer die '.eine der (Quellen des Scamanders vor 
den Mauern von Troja warm, die andere als kalt 
befchreibt : fo fuchte Le Chevalier auch dJefe zn fin- 
den, und fand fie wirklich bey Bunarbafhi (Tableau 
S. 80.) > dio eine ftöfst nach allen Reifebefchreibera 
im Winter Dampf aus, der beftämlig darüber feh webt; 
die andere ift kalt. Diefe Thatfache ift unwiderleg- 
lich und felbft von liejincll (S. 6^.) zugegebe^n. Sie 
be weift eben fo ficher einen höhern Wärmegrad der 
Quelle im Winter, und auch im Sommer läfst fioh 
nach den Beobachtungen Dubois {Choi/1 Goitffier 
S. 270.)» der 5 Tage hinter einander die Quellen mit 
dem Thermometer unterfuchte, eine gröfsere Wär- 
me der fogenannten warmen Quelle nicht leugnen. 
Diefer Dampf fcheint dem Vf^ fo unangenehm zu 
feyn , dafs er ihn lieber gar nicht erwähnt, fondern 
ihn blofs on oppearance of fnioke nennt und lie- 
ber eine Stelle Clarke^s (Vol. IL p. 110.) anführt, 
der (im Sommer) alle Quellen gleich (lau-) warm 
gefunden haben will, dabey aber doch meynt, dafs 
der. Anfchein und der Volksglaube für die Befchrei- 
bung des Dichters hinlänglich gewefen wäre. Bey 
genauerer Unterfuchung aller darüber verbreiteten 
iWeinungen findet man, dafs Lechevaliers Annahme 
umfonft von dem gröfsern Theile der Engländer be- 
ftritten wird. Die Quellen des Fluffes von Bunar 
Bafhi bleiben in ihrer alten vom Homer fchon be-^ 
fchriebenen , wenn auch poetifch etwas verftärkten, 
Temperatur, wogegen die Quellen des Mendere kalt 
find und fo weit in dem Gebirge hinein liegen, dafs 
an keine Verbindung derfelben mit Troja zu den- 
ken ift. S. 65. But thejprings at Bounarbajlii cor- 
rejpond but inipcrfccily ajter all to ihe Tro/anfoun- 
to^ins, Homer nanies but two, and ihßfe ihere arc 
forty, — Lächerlich ift es, wenn der Vf. auch noch 
die Zahl der Quellen gegen Le Chevalier anführt, 
da feine e^ene Karte zwey Hauptquellen zeigt, in 
welche aus dem etwas höheren Boden umher (nicht 
40, fondern) allein rr6 kleine kalte Quellen hinab- 
riefeln (Choif. IL II. 274.)» woraus ^erhellt, dafs 
der Vf. entweder. DuboPs genauere Befchreibung 
nicht gelefen oder ahfichtlich entftellt habe. Die zwey 
Hanptquellen find befonders eingefafst und die An- 
ficht beider findet fich Choif PI. XXII u. XXIIL 

Wir brechen hier mit der Bemerkung ab, dafs 
der Vf. fein Troja auf den Hügel Iffarlick anfetze, 
wo auch das fpäterellium recens gebaut wurde, dafs 
er aber keine Quellen des Scamanders, weder warm 
noch kalt, hier erdichten kann. Wegen diefer mit 
Homer's Befchreibung gar nicht übereinftimmendcn 
Lage der Stadt giebt er auch faft allen Flüffen im Al- 
terthum einen andern Lauf, und häuft fo Unge- 
reimtheiten auf Ungereimtheiten, um eine Hypo- 
thefe anzufechten , welche durch die genauere Un- 
terfuchung der Gegend von Troja hinlänglich ge- 
fchüizt und von den gründlichsten franzöfifchen, 
deutfchen un4 englifcnen Gelehrten vertbeidigt 
jeätd* 

SCHÖNE 
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SCHÖNE KÜNSTE. S • 

Hf.ii>«:lberg , b. Mohr: Veber grUchifche Aiftti-- 
tecijur, 'von Heinrich Hübfeh. 1822. 85 S. 'j^j^t 
und 5 Kpfrt. in 4««. (i Rthlr. 4 gr.) 

Laut Vorwort bezweckt der Vf. durch diefe feine 
Abhandlung : 9» des Verhaltnifs der griechirchen Ar- 
chiiectar zur Holzconftruction zu erörtetn". Die 
griechifche Arcbitectur, fa^er: fey nach faft allge- 
mein verbreiteter Meinung .^ Nachahmung eines 
frObern Holzbaues angefehen' worden; allein er be- 
streitet diefe Anficht als irrig und wird fonach Geg- 
ner des Hn. Hofrath Hirt, welcher in feinem be- 
kannten Werk: »Die Baükunji nach den Grund- 
Jatzen der Alten " Holzconftruction für das urfprang- 
liche Vorbild der griechifchen Gebäude, felbft derer 
aus den blühendften Zeiten der Kunft und des Ge- 
fchmacks will betrachtet wiffen. Bekanntlich fcbreibt 
fich diefe Anficht vom Vitruv her; fie ift aber von 
Hn. Hixt noch weiter ausgedehnt worden. 

Umftändlich zu melden was Vitruv von nachge- 
bildeter Holzconftruction in den verfchiedenen Ord- 
nungen der fiaukunft fagt, und um wie Vieles Aveiter 
Hr. Hirt diefe Meinung auszudehnen bemoht war; 
mit welchen Gründen fodann Hr. Hübfeh in der ge-* 
genwärtig anzuzeigenden Schrift HirCs Meinung zu 
widerlegen fucht, würdegröfsere Weitläufigkeit for- 
dern als wir uns hier erlauben dOrfen. Genüge dem- 
nach die fummarifche Anzeige, dafs Hr. Hübfeh be- 
hauptet : Einflufs des frühem Holzbaues auf den grie- 
chifchen Stil in der Architectur, zumal auf die do- 
rifche Ordnung, laffe fich nicht verkennen, ge- 
nauere Beftimmung aber und weitere Ausdehnung 
diefes Einfluffes (Nachbildung nämlich der Holzcon^ 
ftruction in Stein) ftofse gegen die allgemeinen Grund- 
principien "der Architectur an. Diefes zu unteir- 
ftützen läfst er es nicht an guten Gründen fehlen, 
und wir muffen geftehen feiner Meinung im Wefent- 
lichen fehr geneigt zii feyn. Denn dafs bochverftän- 
dige Architecten der alten Zeit, geniale Erfinder fich 
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foUten bequemt haben,'däeESgenihßmIfcbe des Stein- 
biues gleichftm zu verftecken und mit Kunftaufwand 
in grofsen herrlioben Gebdudeo aus Märnfor an ur- 
anfänglichen armtjchen Hlittenhau zu erinnern , wer 
möchte diefes d€Fm ehrlichen alten Vitniv« oder Ho. 
Hirt auf ihr Wort hin glauben? Weniraber )eaeir 
zuerCigenannte vom Hn. Hiibfch an verfchiedeneo 
Stellen feiner Schrift (vornehmlich S. 3^ — 3s) mit 
Geringfcbätzung behandelt wird, fo dürfte folches 
bey den meiften Lefern unangenehme Empfindungen 
erregen, von denen auch Rec. nicht frey geblieben 
ift. — Vitruv fchrieb zu Auguft's Zeiten von der 
Baukunft nach damals gangbaren Anßchten, und in 
fo ferne fein Werk ein Lehrbuch feyn follte, mufste 
daffelbe allgemeiee Kegeln enthalten. Dafs diefe Re- 
ein -mit keinem einzelnen der noch vorhandenen 
lonumenteganz genau aberdnftiitimen; kann ibneaj 
eben weil fie allgemeine find , zu keinem Vorwurf 
gereichen; die Brauchbarkeit derfelben Ift indeflT^ 
unwiderlegbar darfurch bezeugt', däfs alle grofsen 
ruhmwflrdigen Meifter in der Bdukunft während der 
letztverfloffenen vierhundert Jahre folche faoch^e- 
fchätzt haben. 

Ueberfloffig wäre es, wenn wir unteruefamen 
wollten darzuthun, was hoffentlich nur Wenige keck 
verneinen : die Bacher des Vltruvfeyen eins der koft- 
lichften Gefchenke, für die wir'rf^m Alterthnm ver- 
pflichtet find ; tbeils wegen der vielen iherkwflrcli- 
gen Nachrichten von Gebäuden, Baumeiftcrn und 
deren Schriften, welche uns dacfurch mehr bekannt 
geworden; tbeHs wegen d^s reichen Schatzes höchft 
nützlicher Lehren fflr den ßaukflnftier.* Studirte 
marf diefes treffliche W*rk jetzt noqheben fo fleifsig 
als ehemals gefcbehen Ift , fo werden wir züVerlaffig 
weniger ^arcbitectoniföhe - Mifsgeburten entftehcn 
fehen, auch nicht fp oft von GeHaüdeh hören, wel- 
che kaum beendigt wieder einzuftürzen drohen , \vohl 
auch theil weife wirklich einftörzen, oder zum wc- 
nigften gröfser Ausbefferungin' bedürfen. 
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Gelehrte *Gefellfchaften und Preife- 

Am 8- Oct. d. J. hielt die Oherlaußtzifche Gefellfchaft 
der Wiffenfchaften in Görlifz ihre jährliche liau])t*^er- 
fommiung. Da keine Schrift auf die im vorigen Jahre 
aufgegebene hiftorifche Frage : „Wie iXt dasOberlau- 
fitzifche Landvolk in die Yerbältniffe zu den Guisher- 
ren gekommen, in welchen es im Jahre 1815 war?" 
eingegangen war: fo nahm lie diefe wieder zurück, 
gab aber dagegen folgende, ebenfalls unbeantwortet 
gebliebene, Preisaufgabe zum zweyten Male und mit 
verdoppeltem Preife , d. i. Einhundert Thaler in Golde 
für d. J. 1824 auf, näinllch: „Eine mit Zeichnungen 
veriehene genaueBefchreibung der in den übrigen Sechs- 



ftädlen, aufser Görlitz, befindlißhen Denkmäler derBau- 
kunft und bildenden Künfte aus dem 1 5 ten Jahrhunderte 
und den früb'ern Zeiten , nebft Beurtbeilung derfelben 
in Rücküclit derlvunft und Ajigabe der wichtigften dar- 
auf Bezug habenden gefchichtliclien Momente." AlsTer- 
min der zu erwartenden Schriften ward der 30. Aug. 1834 
feftgefetzt. Diejenigen alfo, ix^ dabejr concurripen wol- 
len, werden ergebenfterfucbt, ihre Schriften, die mit 
einem Sinnfpruth zu rerfehen find, zugleich mit finem 
verfiegelten und den Namen des V^affew enthaltenden 
Zettel, auf dem dorfelbe Sinnfpruch Ilelit, bis dahiD 
an die Direction jr^ilnchtei Gefelifcbafr-unter der Adreffc: 
An die Oherlauiiuifdje Gefellfchaft der Wiffenlcbaileii 
in OurUtz , einznfeuden. . . 
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KlLl£6SWISSENSCHAPTSir* 



neuem Kriege aoweocIllir^tGrtiisdGftM m fchdpfiio 
Qelegenbeil beben. Er betrachtet fofort <lie röipi^ 
icheil^roe ,. (eiA ideal • ibre Aushebung^ Orgsni« 
fation» BewaTfouggy Waffcoilhcingea «ii|d Scbiach«- 



SrüTTojiaT^ In d. Cotta« Buchti«: ^t% Köiifgl* 
Pr3DZ-Genei*al- Lieutenants» Baron t.RognIa* 

- ht^rafhiuvg^ übtr'pe Kriegshinß, Obcrfetzt ^^^^^^^ nach dcV ebee EiotheriiMg;\S.2> ver- 
rtiit der voirctetaiRönigl. franr. OberUep i»a/v. .^giei^atiCTdie römifcÄe Liiert mit der gnechifebeh 
ifot (Marcmn) über diefes Werk beUannt.ge- .,pi,a|anx. Der Vf. ftimrat dabey dem PoJybiu« beic. 

Sachten Kritik (aus2ogsWeifc) v««''>«n««U.A'"r welcher der römÜehen Legion den Vorzug vor aiien 
it Anmerkungen , verßfsl von dem K. WÖrtb. .andern fleichzeiiigen InftHutionc« einräumt; ^ be- 



» Hn/Oeneralmajor von Th€obald^ vermehrt von 
-'^ M-S...i 18123. Vllln. g47S: gr.g. MUaSteiii- 
- «Var: (3RtWr. Ufer.); : . .;./': 

M" • . / . ■ ■. . ' • 1 5 . l ' ' ''. ' ■ 

ö|^ floh kein Lefer ^bfebrecken lefleo^ ^ durch 
den f^bwerfällig^a Titel der Ueberletz^ng^i^ 
fes trefflichen Werkes« . deCTen VorzOge in der MiliL 
. Literatur l^ngft anerkaa^t lind« obgleich der V&b^y 
^ecn franz^öfif^h« Heere mit leineh tnäueo Vorfobla^ 
;ef^ .vielfachen Widerfprtiiih gefufidbn^ euch Hr. 



-tracbtet daiio das confularifcfae Heer nach feiner 

Zefarnnfenieizasg 9 Lagerordnung uikI Schiach tord- 
;ilus)g»i dM KintheilvAg in Goborten« weiche dem 
tMartiia zegefciM-ieheo wird « und endlkh die Erricb- 
long flehender Heere unter Augult. — . Die Ge- 
Icbichte der Kriegskunft untrer den Kaifern , die ei- 
geotlieh nur die öelichichte ihres Verfalls ifk , wird 
vQA.defii VL mit Stilifebweigen übergangen« Der 
Vt£bU* der kriegerifcben Tugenden sog dtn dis 
gei^ .vieiracqen vv laeriprucn gefunaen^ «vcn jcaiv. ^nzen^Reichee einfteos tohnell nach fich. Die Dvii- 
IJpUrift ilio/ctfUiff ejn beiQnderee Webk :Mr>W«derle- kettielt, .welche Qber die kriegerifcbeo Einriciu«ii^ 
gi^ig deffel^ gttf^brjel^enihiit» : a- i>A .'.>i - h» >Aan'nui.'Aofang des Mittelalters verbreitet ift, beut 
1 DiV^leiatM^ee bfidecGegmüriBinaindebgeseii^ ^h.mkdem iiten und idten Jahrhundert nach und 
^r ^u ftejlen, «rtil .dem milit. P»blieum d«n End»- nach auf, obwohl auch in diefer Periode unJ bis zur 
^lisfprucb zu lib^riffen, fcheiet.d^r. Zweck- diefer Einführung der ftehenden Heere unter Karl VJL 
.y^herf^tzopg , w.ek)be getreu, wiewobi.ikefinaswegs für die Kriegskuntt nur geringe Ausbeute fich er- 
^g^ltlAg^f^zu.^fAfieoiikft^ rm tvj^mAtbr.0ffteff^w rglebt^ bis endlich die Erfindung der Feuerwaffe» 
.2;0 weifen 0«l^g^)^^>^ ^s^tatnnMi.i ^. v ci » eine VoUftandige Umwälzung im Kriegswesen her- 

.U^ber d^tlCutikndee Qb^iCieK MüreaUan iagt beyffihrte« die d«rch alle Perioden von grofsen 



Jiegaiat \(\ fiRem/ah :deoTiUeberfetcer'geiäeliteten 

abreiben: ,yEs fcheinti dls:habe maaansim Pbra^ 

fen und Aufdfilcke gewakflm' iverrenkH rmn'ettten 

Sinn daraus ;iu ziehen ^ dec oloht dei'Meiai^ 3&/* 

Jp ^^ierAim «^der^r bober. Of4toter.iber:Me(e&iiitök 

Vi^ fJfiitM /^Ul : .«„Piefe Kritik deaObriftenrMarbot 

«ift RWI- fi^g^n 49n vBuchftabea ga^ichlee, . mtt dem 

]ße^f^:m iie.£eb.n«ebt befafst; er ift^niiPMCiiker, 

.der ^ejoeB.lyrifD)if«»i -Diobteri ^kttteta will ," «nd 

treUender Hefse fiob aueh in der. Thet oicbte fiber 

die .Marbot'Ccbe Kritik vorbringen i nur eotft^t 

>|iier4iach die Fjtage, ob fich ftberhaopt ein grofser 

flMuti^en Yoa der . #u^zugswei(en UeberCi^zang und 

Anbängu^g an die Ragniat'fdiiea Kepiiel erwarten 

Mfp* Der Verbof ttuifw Bewcbeilung wird diele 

Vr^gß .beantwortem 



Meiftero, wie Gußav uädolfy Tur^tuUj Marfcbäll 
von Sachfent Friedrich U. und die Feidherrn des 
RevolutionakriegiS einem höhern Ziele eat^^geo g^ 
fahrt wurde* i 

Auf diefe Einleitung gegen die der Obrift Mar- 
bot. nichts einwendet, folgt: 

L Kapitel, /^^ot» der Amhekung der Truppen. 
(S.67<^86) DerVf« vergleicht die Ausiiebung der 
Hdmer mit dem jetzigen Syftem der Confcription, 
und giebt letzterer den Vorzug. Er virilldie jungen 
Leute aus Gründen, die er anfahrt, im 2jften Jahr 
aosgehoben haben, und giebt ihnen eiue Dienftzeit 
.fOD g «-* 10 Jahren , während die Römer erft na<^ 
90 FeldzOgen vom Dienfte befreyt waren. Qegen 
die 5 jährige Dienftzeit eifert er fehr, verlangt dä-^ 
•gegen , dafs die Abfchiede nach lojähriger Dienfr^ 



Mi/flei^ßitg. » (S. I— 6t.) Der Vf.» dnrehdrno«- reiUungancb felbft im Kriege e>theilt werden foU- 



MO. Ypa dem Wertbe, den die JOnri^nncea der 
AU«9 ^u allen Zeiten heben mOffen» wirft einen 
BUck auf. das Krieeafyftem • defleo Baie die akeo 
Waffen, Tmd f und lieUt die BetieiqptaM enf « dab 
4m jCriegif yCmaa der Allen eian lairbWRlge Qnrila 
ieyt «WWi; f«|r. iMbififf rmOnOkk^p mtt judtn 
U.LZ.1%23. Dritßeramd. 



ten. ^ 82- Jteigt der Vf. die Noth wendigkeit einer 
Referve* Miliz, und (c^iSgt zu diefem Behuf die 
KJaCCa der aa^äbrigen jungen Leute vor. ~ Er ver* 
langt feriMl*« <bi(ea(ian beyder.Eintbeilang derai»^ 

Ehobaaen jungen Maanicbaft auf die Verfebieden^ 
it der Gharaktnre.deifelb^o ROckficbt oebmen^ 
I (1) unj( 



we 
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und be^Dndars die|«nifEen wohl unterfcheideo foll, Compagtftea in dray Olia^ler xo ftellea ^ verwirft er* 
/elclie $^ 4hr«r n#tai4iclieQ Anlagen viregen, vor- j^ Was.Hr..«^ 4^8%^ <He 4iai^ Bwnilt cyffengi^ 
ügnweife zum leichten Dienü, und zur Uuie eig- Irtan Truppen Tagtslft «icbt haltbar) uftJ ulK^Jb^ 
nen. — Im Ganzen ift der Obriß Marhot in fd- trauen geäen feine (des Ha. v.M.) Behauptuocen 
fun Bemerkungen (S. 86 — 90.) mit dem Vf. ein-'"^u erweefam^ mag wöbl das ausgefprochene 6e- 
verftanden; nur ftimmt er der Fod^rung nidbt (üfldni^is'fchon hinreichen, ,«defs er den Dienft der 
bey» den Truppen nach erfolgter Dienftzeit von Fufstruppen zu wenig Icanne^ um Qbar dirfco 
10 Jahren den Abfchied unter allen jUmfiSnderf tu fchwierigenPmnftileh auszufprechen.*' Deffen ua- 
ertheilen. Er weill nach^ dafs dadurch die innere geachtet hat er fich aber doch ausgef prochen ! Was 
nKraft eines Heeres beträchtlich gefch wacht, und Hr. v. TU, air VeiStheldigtuig der toa Rogniat ver* 
fogar das Wohl des Staates gefährdet werden köd- worlenenJPiänklerfchwärnie ereählt , ift nicht rich^ 
nan. In rein milit. Hinficht mag ^r- recht habeö, tig. Gegrandietelr ii\ , was er {^gen die Legioi^^Rei- 
ia ftaatsreohtlicher gewifs nicht. 'terey,'und dafs diefelbe mit too Mann fterk cenue 

> II. Kapitel, f^on der Oräani/hiwn der Legion ifey, vorbringt. Auch labt fich aufser den von Roi^ 
nm. (S. 91 -<*1270 Blicke auf die Organifation der niat angeführten Oranden» wenig gegen G. v. A^ 
xömifchen Legion. Oer Cohorte wird das neuere Meinung vorbringen, die ArtiUerla nicht unser- 
BaUillon, als die Heereinheit entgegengeftellt. Der trennlich den Legionen zuzutbeilen , und.der Trom- 
Vf. beweift , dafs es für das Heer von nachthelli- mel den Vorzug vor denBlasinftrumenten if^r d^M 
.gen Folgen fey,.nur eine GaUuag Fnfsvolk zu h». Füfsvolk einzeräumen. Was er ^ber gegen die Er- 
ben, in dieCer Behauptung unterftfltzen ihn die Er«- 'fheüung von Beynamen. wie ^ogniat m den Lesio- 
• fahrungen aller Nationen. Er ftellt feine Cohorte, die nen in befondern Fällen g^h will, ein wendei?^ itt 
auS3 Liniea-^Cbnipagmen befiteht in 3 Gliedern hinter nicht grandlich genug, um Beachtung zu verdienen 
-^nander, fodafs dieerfteCoimiagnie das ifte^ diaote r' : III.' Kapitel. ^ ^eii den mihtärifchen Ran^ftu^ 
dasite und diente das 3te Glied bikler. Ins erfte fen. (S. 158 «^1^4.) Die Gocnpagnie foU nach des 
Glied kon>meH die alten tapfern Soldaten, Greoa- Vh: V^rlehlag 4 Of&eiere, nämlieh einen Haupt- 
diere, ins dritte die weniger geübten und lm:zvaey- vmann ^ * einen LiauleäUint und zwey Unterlientenanfe 
%t die ganz juiigen. Die Soldaten dieTeft 4re\^iCotfi^ -echahian« liJebar dteCöhorte ftlihrt ein Sraabsofficle^ 
pagnien zeichneivfich durch verfohiedenen SoldiHid -das GoM^meiidb, und diefer hat einen Ad jnf an teil, 
dnrch äufsere Unterfcheiduogszeiohen aue. < Oie 4te Di«>;OiScianB;.dar-aBSarIafehen Cohorte tollen «is^ 
Compagnie der Cohorte wird durch dieSebQtxen ehrende Auszeichnung -ond höbern Sold genirfse^ 
gebildet; hierzu werden die leichteften und Verfiän- -JwlvCobbfaa.kilihi^diemnach 1 7 Subaltern - r Siaabs-> 
digften Soldaten genommen. Die 3 erften Connpag^ officiarai^ r^nttd ^fe > 10 <]otiorten iverden igo Fof»- 
nien follen 570 Mann j die Schätzen - Compagnie ^truppen-^OfEciare Ar die ganze Legion sählen. — 
190 Mann ftaric feyn. — Die Legion bildet der .Vf. Hierzu kflmaeiv nach zwey fiscadron«;^ Ghefs, wd- 
ans 10 Coborten, die Eintbeileng in He^ipnenter -0h«äia^JiMigia|)d«rRi#ar«y^oild foHau^^ 
verwirft er aus einleuchtenden Cründen. Rec. ift eben fp vielen. cLJeiiteoatats« wel^e die SOge dar 
aberzeugt, dafs man in manchem deutfehen Heere Jüegioins'^&eiterey befehligen« — * Da die OfSciere 
diefem Vorfchlag bereits beygetreten wäre, wenn dnerotafMchaö Grads unter fieh tfie nämliche Ab- 
man wQfste, auf welche Art die * abercomplatten -tfaeikng iwKlidfen (»eybehalten , die far die Soldaten 
Obriften verforgt werden könnten* -• Die erfte «feftf^brihat wunde, "und es ctemnaeh drfey KJalTen 
Cohorte der Legion befteht aus auserlefenen am 'HawpHant», ^Lieutenants nndUnterlietitenants gfebt, 
-haften befolcfeten Truppen. Die 10 Feld-Cohorten io:'biIden diaOfffidere 'der Cohorte im Otnteii ig 
haben eine Doppel -Cotiorie« welche die Auspeb«- sStblan,« saufvon^deni Orade eines UnterJieetenaols 
.benen ahriehtet. Jeder Legion ift ein Corpa von 760 tjter &faiffe tn der eines Chefk d^ eiftett Vibort^ 
Reitern einverleibt, diefs Corps zerflllt in ^ F^^l .emjiorziiftejgen; ^ . Ein Oenem», d.li. einOfficier, 
und jeder Flügel in 5 Zöge zu 67 Pferden. Jede Le- dar 6ob dmrab SiMhim und KeiHltnirs der verfehle- 
gion erhält ferner eine Batterie von 6 PfÜern. und xlenen Zweiga derKriagsluNift zor Mefetiligung aH^ 
a Haubitzen, und endlieh eine Compagnie Pontoe- ^Waffen fähig gemacht hdt , foli cfen Befehl Ober die 
aiers-Sappfurs von igo Mann. Demnach wird die iLegipn erhalten. Dem LegionehÄfis theiJt der Vf. 
gatfze Legion aus 8700 Mann im Ganze« %eftehe«. i^Generalftaaha-^Officiere zu, l^eMie ÖblPfrien feYn 
'*-^ Qer VJP. will den Gebrauch der Römer naoh^ Iblien , \md .w^iff jedem feinen' Wiirt(uiiiskreh~MI. 
geahmt wifTen, den Legionen, welche fich befon^ i^r ^Stalte tftGfaaldimOeneraiftaabk iedMi Obriften 
ders aaszeichneten , ehrenvolle Beynamen,' z«B. die wird ein Gehfllfe zugegeben. — '^fAem'aiis mehre^ 
Siegreichet die Unüberwindliche u. f, vl^ zu geben. -ran Lefgkmen.gelTildeten Armeecom -fteht ftin Ober- 
in den Bemerkungen über doa 17. Kapitel {3. genetaivor» und Oberfeldherr fit iJei^ig#;'v^M^ 
jltg— 157.) will Hr. 1;. Midie Eintheilong der Ba- äie» mehrere Armeaoorps befehligt. -— Cwey 
taiUone in Regimenter beybehalten wifTen. Seine Haaiplladeteogen werden an dei^ ObeffMdhei^ 
QrOnde dafar fcheinen Ree. ginzlioh unhaltbar; er gcimachlt gefunderUrthellsIcrvft, undt dft^'« nöthtoen 
fahrt ein fieyfpiel an, das nur als Ausnahme he- fSgenfchaCtan» «laaianigei was «r hiMaölfim , ^wMfe 
trachtet werden kann. -^ Dm Voifbfalag) drey MSufdlmBo« «- (fidUch vrllitferVIL^arhdigtmi 
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M«tf'«f Äew '«öhtechtfalde^^ und der Vf. Lager mit feiMn Leglonenlbeziehen Mch 

'flach AäBömmung der Zeugen >on den Haodlongeo» Art der Römen — liem Legionär foll die Felttbe- 
"welehe man belohnt, ertheilt wilTen. — Za OTs. fefligüngskunft nicht frcind feyn, und ausgcfctzte 

Vc^»d%Mgm iiperdas lil. Kapitel wili derfelbe bey "^ ' 

'^etfer C!6>mn^ie ef nen Lieutenant mehr haben> weil 
yrie er benatipt^ , fe zu 50 Mann ein Officier gehö«- 
•re. Anch findet er den Feldwebel nicht ÖbN^floTri^, 
und/ hierin mag er hicht Unrecht haben. -^' Die 
'Steife- eines Vnteradjtrtanten , weiche Hr. M. ein- 
ifchaltet fchehit Kec. Oberfloffig. Die Stellen eines 
^uncfthrztes, Staabshornirten, Oberfeuerwerkers 
1b'. d^. fchi^inifCogniat vorausgeCc^tzt zu haben, ohne 
.iferMben zu erwähnen. Was Hr. t;. TU. gegen die 
'itiifterrf Einrichtung der Legions r Reiterey fagt, 
%heint nicht genug gegründet.' Üeberhaupt tcr- 
lllent Yon den weitern Siowflrfen des Obrilien M. 
'fitir folgender Beachtung, während die übrigen mit 
'fltillfchweigen übergangen werden. Dem Obrlften 
ttea Generalftaabs loilten, jedem zwey General- 
"fbiabs-Ofßciere zugetheilt feyn; diefe Foderung 
'bat der Obrift Marböt genügend motivirt. Die üb- 
rlgeA dagegen Gnd gröf Stent hei Is unhaltbar. — Die 



_ Jfe für die Gefcbickteften jeder. Waffengattung 
würden den minder Öefchickten zur Aufmunterung 
dienen. — Bansrhmgen des O. v. M. i^er dasV:* 
Kapitel (S* 309 — 348.) Zu den gegründeten gehö- 
ret die, dafs das dritte Glied unmöglich feuern kann, 
wenn das erfte nur die Köpfe bockt , wie Rogniet 
verlangt, ferner dr^r Einwurf, dafs das Werfen der 
Lanzen unzweckmafsig ift; endlich die Nachweitung 
d^r Schwierigkeiten, welche mit der Einrichtunjg 
der von Roguiat vorgefchlagenen Lager verknüptt 
feyn würden. 

VI. KapiteL Vm derSchlaehiordnung der Le- 
gion. (S. 349 — 384.) Blick auf die Schlachtordnung 
der Alten. Der Vf. fteHi feine Cohorte in 3^ und 
ausnabmsweife in befonderen Fällen in a GKcder ; 
er nimmt a Treffen an, jedes zu 5 Cohorten- Be^- 
findet fich jedoch die Lejdon allein auf dem Kampf- 
platze , fo wird 6e in 3 Theile getbeilt , von denen 

»- L" - . &. «r • ^ . ^T ... 3 — 4 Cohorten das erfte, drey das zweyte, »nd 3 

Sem^rkungen des K. VVOrl. Generals von Theobald ^i^ Rcferve bilden. Nun folgen die nähern Details 
fcK'j^da fie fchon einige Jahre^ früher bekannt ge- der Schlachtordnung, die Aufftellung der Gefchütze, 
-^U4 j— i. : j ^ «-_i._. ^^^ Legion - Reiterey u. f. w., und endlich das Vor- 

iMlOen im Gefecht ielbft. — Die Benusrhmgen^ des 



macht wurden, bereits anderwärts gewürdigt. 

. IV. Kapitel. Von den Waffen. (S. a43-*a6lO 
JC)er Vf. maobt den Vorfchlag , den Schützen Dop- 
•«elkflintten »zii* geben, die. Patsqnta£clien vom anzur- 
^iogen, und dem Fufirtruppen ietcbte Harnifcbe von 
JBiQfälieder anzulegen. Die Stelle des Tzakos foll 
,^n Helm von Brt vertreten. Die Schultern werden 
,4ujrcfa breite Schuppen - EpaoleH^ gedeckt. - — Die 



O.v.ja. über das VL Kapitel (S. 385 — 404) «^J!" 
halten eine Widerlegung van Rogniats Angabe , die 
Sciilacht bey Ef^lingen betreffend, aufserdeita ilt 
^i. einige kleine Abänderungen abgerechnet, ' mit 
R. hier siemlich einverftabden. 

VII. KapUel. Von den Beeren unA Ua^ 



ftnien-^Officiere erbelten eine 8 Ftifs lange Halb- Schtaehtordnung. (S. 405 —431.) Der Vf. beftimmt 

HMk0. Die SckM^tzen- Offiziere eine Flinte, wie ihre die Stärke der Armeecorps, in welche er das Heer 

rA^te^ .Der Legion* Reiter erhalt Lanze, Säbel theiit, nach der für feine Entwicklung und Aufftel- 

Tfj'?-'!?.?c!l*ib **•*'• Jn^^ '*•'' l"«g in Schlachtordnung nöthigen Zeit. Demnach 

'W^f^i^T-^'^^Tl^J •''*? <lb«rii€fc Hamifohuhe von ^ählt ein Armeecorps 4 Legionin und eine Referve 

5L£5!*^' TÄ Z^Z ^^ "T^A^f^iS"«*" *2r von 3000 Pferden Üniei. Reiterey, zufammen 36000 

«acK^Kem -^,^ In dtn Bcmerbmgen des Ohnßen ia M. nn J^ »t .^ .. r ..1, ._j__ a-^ :^-.^ w^- 



'tfi^ets %\ j ' I u j A 1'. ^\\"" '^"' zählt ein Ärnf»eecorns 4 Legionen und eine 

^^^^:^'"^f^^^ von 3000 Pferdriiniet.Rliterey,zufamm. ,^ 

4«^teen, ^, y In dt n Bemerkungen dcs^Ojnßen ^M. rj^«^ üeberdiefs foll Jedes Armeecorps einen Re- 

>xilfi.i^.Äapi^/. (S.^62-27f.) wi^ fervepark von 15 Haubitzen und ao Zwölfpföndern 

.mgen Rikgrtiat dM KOraCfiertt den Roekenhamifch ^^^ (fch führen, und zur Vorhut 5 leichte reitende 



.|^en nikgniat 

^m^X 9i\ii^umlls»ni9n^t febr gutjuotivirt. Die nbrigen 
•Ein\YÜrfp und unbedeutend, und veriftienen daher 
l^nef :Er wähnung. - > . 



Gefchütze geben. Die Artillerie eines Armeecorps 
beftände demnach aus 60 Feuerfchlünden. — Zur 
Schlachtordnung fibergehend erweift der Vf.' die 



V.- KapJtd. Fn» ddn hrtegerißhen Uebungen Noth wendigkeit der Referven durch BeTfptele aus 

*und Jäheiten. iS. ±%o^Z0%.) Der Vf. will das Glie- der Pefchichte , Und beftimmt ein Drittheil feines 

derfeuer eingeführt haben und entwickelt die Vor- Arnieecorps hiezu; die Referve ftellt er sooToifeir 

^hidle deffelben. Den gewöhnlichen Schritt wOnfcbt hinter das 2te Treffen. — Nach des Vis. Anficht 

%^ ab^diarft, an deCTen Stelle den bisherigen Ge- Tollten die Heere nie ftärker als 120000 Mann feyn< 

fdliwitsdfdhritt geftlttt, lind ftAt'diefes einen ra- und dar etwaige Ueberreft von Truppen zu B«f»JJi 

lA^tn > Äaöh deiü Vorbilde der Römer., von \vel- veheeren verwendet werden... Diö Artillerie ft^Uti 

feilem 45 Toifen' in einer Minute ztirdckgelegt wer^ der Vf. vor die leeren Zwifcbenräume , die Linien-« 

dte können. Er verlangt femer einfache und nur Reiterey wird in Referve behalten, die Legionsr^i^' 

y9tt\g MairiWer» nach Montoeucuh^s Gnindfatz : t^rey ^kommt auf die FlOgel. Bemerkungen übet* 
f%DurchHimve£la/jfkng der i' 
lena man dieaiOkwendigenl ^ 
die Bildung des leichten Fufsvolks urml'ttirLegfOnS^^'iir.''^- eftte gemSfehte, aus Dragonern und Che- 

RaitMreygefagt ift, verdient Beachtung, und itt fehr vauxlagers beftebende Reiterey eiuMführt wiffen^ 

wahr. Statt der eotnervendeo Kantonirung^n will deren Nutaei^ er zn beweifen futnt; Von den 

üb— 
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ebricen 0««obein«rkttngen fchelot Rec. A*r g^ 
fifflndet, dafs Rogniat »erhilinifsmärsig tu wenig 
leichte berittene ArHlleri« fdnera Anneecorp« tu- 

. ** Vni. Kapitel, ^on den Stellungen wtd L«- 
ff«r» fs.446-4600 Der Vf. ftellt den OroodCal* 
fof . dafs bly der Wahl einer Stellung auf «««7 »««■- 
fchiedene Sc"blachifefder , auf da» de« Verthcidlger» 
«nd auf das des Angreifenden RöckGeht genomnie« 
werden roürTe, and entvjicltclt diefen Orundrat« 
r/ch feinen einzelnen TheUen - Erörterung 
des Ausdruckes: mhtan/cher^ Blick. - I» A^ 
«cht auf das Lagern wOnlcht der Vf. d.e Wieder- 
Einführung der Zelte fchr, und weift die Noth- 
wendißkeit derfelben nach. - In der Bem^kun^ 
TZls rat. Kapitel (S. 46» - 4J3.) „"»«^«f« ^f^ 
Dl zu beweifen , dafs die Einführung der Zelt« 
weder nfltzlteh noch Oberhaupt fo fehr iwOnfchens- 
wcrth fcT. Unmöglich fey fie, wegen der Laft, 
welche dadurch den Heeren aufß.bOrdet werd«, 
wanfchens werth , weil das bntbehren derfelben 
nicht fo gar grofse Nachtbeile bringe , als «• gern« 
Glauben machen möchte. 

(De»- B«f«kluf* /olgu) 

GESCHICHTE. 
Et-BEMELT» , in d. Bflfchler. Verlagsbuchh. : Von 




Der Vf. diefcr Schrift hat ßch , wie der Ueber« 
fctzer in der Vorrede fagt, fechs Jahre \a dem 
osmaoifchen Reiche aufgeljalten und dafclbtt eine 
bedeutende diplomatifche Stelle, a^ franzöfifcher 
Gelchäflsträger in Buchareft> bekleidet: auch hat 
er mehrere Reifen in der enropaifchen und afiaii- 
fchea Türkey gemacht, iind fich die Kenntnifs der 
dafelfaft üblichen Sprachen erworben. Seine Ver- 
bindungen mit angefebenen, unterrichteten Perfo- 
nea in der AVallachey haben ihn auch aufserdem 
in den Befitz fehr intereffanter AufTchloffe Ober den 
frauUchen Gegenftand gefetzt, wiewohl man nicht 
dürphg.ängig Spuren davon findet. Der Vf. hat fein 
Werkchen, wabricheinlich aüS politifchcn Rück^ 
fichten d. h. aus ROckCcnt auf Hie fchwankende 
Politik in Betreff der griechifchen Angelegenheiten, 
in zwey Abtheilungen eetheilt, von denen die erfte, 
die gegenwärtige, die Urfachen de^ Aufftandes in 



die fielen war tlge, uie unacueu ue» .Aumanaes jn 

der Tarkey in zwey Kapiteln abhandelt; die zwey- 
te foÜ die Folgen des Aufftandes felbft zum Gegen- 
tond haben. Im erften Kapitel der vorliegenden er- 
(ten Abtheilung wird unterVucht : Welches war und 
welches ift der politifche , gefellfchaf tliche und mo^ 
Mliffihe Zuftand der Osmanen und ihrer Regierung? 
Sehr richtig wird gleich anfangs (S. 3.) behauput, 



dafi, wean di« pplitUehea OmndntMi |M^ 4iü 
erften Sultane der Oamanen ficn aneignefe^ «nd au 
deren Beobachtung Re anfinglich ftreng bieileo^ «oja 
Ihren Nachfolgern tinverSi^terlich .befulgt wofdeyi 
wiren , das osmanifche Reic)i ,#q8 Itleirente» mmr 
Art beftehen und nicht fo In Beb zerfaUen feyAwOr^ 
de, wie wir es heutzutage feben. .Ein Haopiurnttel 
zttr Erreichung des Zweckes, das muf fo hetaroga- 
nen Beftandtheilen zufammengefetzte Iftrki&beK^c^ 
zurammenzuhaiten, war, wie gleich darauf beoierlu 
wird« die Errichinag der Janitfcbaren, die abar Ichf^ . 
unter Mabomed 11 , dem Eroberer voi| Konftantino* 

Sei in Verfall jgerietb, indem er daa CfMaalsfam 
lekrutirungsfyftem der Janitfcharaa milderia ^^A 
ainfchränkte — allofibliche Ausartung diefaa ^rns 
von der urfprfingiichen Geftalt ^- Verfucbe eiozal- 
oer Sultane , diefe Soldateske aofzol6fen , beCoodes« 
unter Muftapha III. •— allmähiickes Zerfallen das 
Reiches durch Rebellionen der.Pafchen* Die/er 
Tlieil dtr Untorfuchuog Ift am befriedigendften bar- 
haiiiiclt, weniger der Punct vcm gafeÜifchaftUcbaii 
und morahfcfien Zuftande der TOrkeo, Qbep den 
eben nicht viel Neues mitgetheilt wird* Der am 
meiften bervorftechende Charakterzsg in ihrem gf- 
feUfcliafilicben und morajifcben Zufcaode ift eine Ua 
zum Aberglauben fOr alte Gewohnheiten!, Gebräu* 
che und Vorrchriften getriebene Aabangiiclikajl. 
(S. 30. 37O . Durch das, was (S. 25. a^) QM'r tfim 
jetzigen . ;Sulta0 gefagt ift, mögen Beobaebier Ihtw 
Aafichten erläutern, und ihre Hoffnungen inollvf>- 
ren. Das zweyte Kapitel, (S. 4a ffO benandelt di#- 
felben Fragen in Bezug auf die eh Mftlicben Nationati 
in der Turkey, d. h« vorzugsweife die Völkerfeha^ 
ten der Moldau und Wallacney, di^ Bulgaren, die 
Servier und dia Qrieeben, recht gründlich , zu|^eh 
mit Benutzung deffen,.iitaaange(ehenei^erronett iMn 
Vf. mittheill^. ^ Die vierte Stetion , (S. 64— ii4y) 
befchäftigt Geh mit der griecbifohen Nation; was von 
den Leiftungeu der alten Griechen in Wifleaffchaft 
und Kunft (S. 64 ^67«) jefagt ift, kann man nttr 
h5chft oberflächlich nennen; ^ben fo hat das, w^ 
nach und nach auf die Neugriecben, als Volk, ^^ 
nen wohithätigeo Eanflufs geäufsert' iiat* '«rtCoray 
einen weit grOiidliehern Unterfueber fctioA im Jabk" 
1803 gefunden. Das (S* 74. 75.) Ober die betitigb 
griechifche Sprache Gefagte möchte doch fo,.wia es 
daftehet, manchem' Widerfpruch auigefeUf fMn , 
befonders die Behauptung, dafs die neugriechtfe)^ 
Sorache (^Xmct^« ^t^m*^) im WefpntlichMi gaaE d#ti 
alte Hellenifcbe fey. . Ift aber anch iiicbt lAlea darah 
Neuheit interei^ant« fo verdient doch ftals der Uttf»- 
Ttand , dafs man bi^r das Witfe|iswQrdig(ta abar dia 
Intoreffen des neuen Grieohenbnda a^u^RBmengeCtaUt 
findet 9 BerOckfichtigiing. Die Ueben^eta^img iit nicbc 
ganz fliefsend und höchft fcörende prnaUäüer tar^ 
uiiftalten die Scnrift« 
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KRISG^WISSENSCHAFTEN. 

^Ti7TT0iiJiT , in d. Cotta. Buchb.: Des Baron v« 
Üdgniat Betrachtungen über die Kriegskunß 
— überfetzt mit Anmerkuagen von v* Theih^ 
bald !]• f« w* . 

J{ß^\/Mi{fi äff* im vorigem SiU^ uhgehroohmai ReeerffimO 



Von den Feldverjchanzungen, (S. 464 



IX- Kap. 

▼ bis 496.) Der Vf. zeigt, wie naclithei- 
lig es ifty'dafs man von der alten Methode, durch 
Verfchanzung ein angQnftige$ Tei'rain in ein un- 
Vberwindliches zu verwandeij» abgewiohen fey. 2?^- 
geluy wie er feine Lager Unter allen Umftänden ver- 
fcbanzen würde, und Anordnungen fflr ihre Ver- 
Yheldignng^ Berechnung der Aufführung der Ver- 
fchanzungen eines Lagers von 30000 Manii in Hin- 
ficht auf Zeit und Arbeiten Der Vf. will 9 dafs je- 
der Infanterift ein Sa ppeur -Werkzeug trage. — 
Bey der Anlegung und £r bauung von- Brückenkö- 
pfen ift, Haiiptgfundfatz: einen m'ofsen Raum viit 
wenig Truppen einzunehmen und zu verihcidigen. 
Hier kommt der Vf. darauf zurück, wie äufserft 
vortheilbaft es fey, feine früher angegebenen fte- 
henden Lager durch die Truppen erbauen zu laffen, 
welche nöthigenfalls als momentane Feftungen be- 
Butzl werden können. — In feinen Bemerkungen 
Über das IX. Kapitel (S. 497 — 500.) äufsert M. , — 
und diefs ilt die einzig wefentliche Bemerkung die- 
fes Abfchnitts, dafs es nicht wohl angehe, den oh- 
nehin fchon fdiwer bepackten Infanteriften, auch 
noch Pionier- Werkzeuge aufzuladen. Aliein hier- 
über würden am fchnellften Verfuche entfcheiden. 

X. Kapitel. J^on den Märjchen* (S. 501— 553.) 
Der Vf. nimmt folgende 9 Zwecke an,- wegen weK 
eher man eine Truppe in Marfch fetzt : i) um Se in 
ein Armeecorps zu vereinigen; 2) um den Feind 
einzuholen und um feinen newegung^n in der Co- 
Ibnne zu folgen ; 3) fich auf die Fronte in Schlacht- 
Ordnung za entwickeln ; 4) Geh auf die Flanken in 
Sohlachtordnung zu entwickeln; 5) in der Fronte 
in Schlachtordnung zu marfchiren ; 6) in der Flanke 
in Schlacht - Ordnung zu marfchiren ; 7 ) Front- 
Veränderungen zu machen ; g ) den Feind zu ver- 
folgen ; 9) fich auf dem Rückzüge zu fcblagen^ und 
erörtert nun einzeln diejenigen Anordnungen, wel- 
che nach den verfchiedenen Zwecken für diejeichte 
Bewegung und Sicherheit der Truppen erfoderlich 
find« Es würde zu weit führen , diefes mit vielem 
Fleifse ausgearbeitete grofse Kapitel % den fibrigea 
j[. U Z. 1833* vriiur Band. 



gleich analyfiren zu wollen , daher fügt Rec nur 
noch bey, dafs Baron Rögniat feine Sätze durch die 
Gefchichte beftätigt. — Von den Bemerkungen de$ 
O. V. M. über das X. Kapitel (S. 584 •*- 569.) ver- 
diente nur folgende Beachtune, in dem die Obrigehi 
um von Gewicht zu feyn, erlt durch Verfoche be«* 
ftätigt werden müfsten. O. v. M. fucht nämlieh 
gleichfalls aus der Gefchichte der neueften FeldzOge 
gecen die Behauptung des Gen. Rogniat zu beweifen» 
dafs es vortheilbaft fey, fich nach einer verlornen 
Schlacht auf mehreren Strafsen zurückzuziehen» 
wenn fie einerley Richtung nehmen, nicht zu weit 
entfernt find, und fich Ipäter wieder vereinigen. 
Dabey verdient bemerkt zu werden^ dafs er die 
Qeyfpiele zum Beweis diefes vSatzes fehr verftändig 
ausgewählt hat. — Ein Fall fcheint jedoch ganz au- 
fser Acht gelaffen zu feyn , ob es nimlich auch ini- 
mer möglich ift , fich auf mehrern Strafsen zurück-« 
zuziehen? 

XI. Kapitel* f^on den Sehlachten, (S. 570 bis 
622.) Diefes Kapitel, das lehrreicbfte und gelungen-« 
fte des ganzen Werks handelt zuvörderft von den 
Frontangriffen .mit einzelnei^ Armeecorps, und von 
der Wichtigkeit der Referven, wobey der richtige 
Satz ausgefprochen wird, dafs die fchwere Kunft 
der Schlachten hauptfächlich darin hefteht, die Re^ 
ferven zu rechter Zeit (und am rechten Orte) zu ver« 
wenden* — Dann geht der Vf. zu den Angriffen 
in der Flanke Ober, worauf er von den Verthei- 
digungs -Schlachten fpricht. Auch hier wird den 
Referven gleiche Wichtigkeit zuerkannt. Ueber 
die Schlacnten mit mehreren Armeecorps wirft der 
Vf. Blicke auf die Schlachten bey Eylau, Jena, Bau- 
tzen und Wagram, und abftrabirt aus denfelben 
die Behauptung^ das Geheimnifs der zahlreichen 
Siege Napoleons habe einzig in Ausübung der Regel 
befanden , den Feind auf feiner ganzen Fronte zu 
befchäftisen und zu ermüden^ um ihmfbdann ein 
aogejbndertes Corps in die Flanke zu fchicken^ — 
Endlich wünfcht der Vf., man möchte, gleich dem 
Vorbilde der Alten , den Feind in der Nähe angrei- 
fen und Bruft gegen Bruft kämpfen, wodurch ein 
gefthlagenes Heer immer auch zugleich ein vemich^ 
tetes feyn werde. — In den Bemerkungen über das 
XI. Kapitel ( S. 623 — 630. ) erklärt fich M. nicht 
mit R. einverftanden , wenn diefer behauptet, bey 

Speichern Terrain befinde fich der materielle Vor** 
eil auf Seiten des Vertbeidigers. Allein die Erör- 
terung ift zu kurz um auf ein Refultat zn filhreo« 
Xll. Kapitel. Metaphyßk des KriegSr odes^ 
Ktmft denTruppen MisA ema^fsen. CS.63l~66a.) 
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Werth ditfer ' neuen Anordnungen der. Feftangen, 
durch Aonabmea. un4 Beyffiek. -^ f^. n M^ hii 
gegen dteies Kip'Ml nlchu vIa JBe]4ngi4inz4i#eM#0) 
und nennt es eines der giriongenften des^genzen 
Werke». — - .. - . 

Schlufsfolgerungen. (S. 747 — 757.) Hier kitet 

o -— der Vf. aus fämmtlichen Kapiteln des Werkest 

Efirc Ycrdrcnt gelungen genannt zu werden. — Die Quinteffcrfi: deffelberf in 50 Fölgefätzen ab. Did» 
Leidenfchaften im Augenblick de^ Gefechtes in den Fblgcfätze find jedoch fo kurz gefafst, dafs^fie durch- 



Der. Vf. halt den Muth lOr eine kanrtliche und kel- 
IXQ natprüche £igenfcbaft. Durch, die Leidenfchaf- 
t^ yR\xd er erregt. Hierzu trugen befonders bey^ 
der Fanatismus« die Vaterlandsliebe 9 die Ehre, der 
Ehrgeiz, die Begierde - nach ReichthOniern. Jeder 
diefer Triebfedern wird einzeln angegeben und ihre 
Eigenfchaften erörtert. Die Abhandlung Aber die 



Soldateri zu erwed^en , . f4blägt der VL^ ftatt der 
matten Proklamationen, kur^e energifcbe Reden 
vor, ^velcbe der Feldherr mit lauter Stimme hält. 
-^ Dag;egen xeigt M. in den Bemerkungen über das 
XII» Kapitel (S. 665 — ^^7') ^^^^ ** angebornen 
Muth giebt» Der Beweis ift jedoch etwas mangel- 
haft, und R. fcheint von Hn. v, M. nicht ganz ver- 
stunden worden zu feyn. Die übrigen Einwürfe 
find unbedeutend , und nicht genug motivirt.- 
•« XIIL Kapitel. Fb/t den großen Operationen 
des Angriffskrieges in Europa, (S. 668 — 702.) Blick 
auf die Operationen der Alten. Heutzutage bedarf 
xnan zweyer Heere, eines aktiveu und eines Refer- 
ve- Heers* Der Beruf- des erltern Kt Schlachten 
zu gewinnen, der des zweyten die eroberten Län- 
der zu befetzen , im Zaume zu halten und den Rü- 
cken d^s erftern zu fichern. Erläuterung des Be- 
griffs Operations -Bafis. Ein aktives Heer darf fich 
nicht weiter als 30 — 40 Stunden von derfelben und 
v(Dh dem Referve- Heer entfernen , ohne feine Ope- 
rationen auf eine neue BaCs zu gründen. Der Vf. 
eriläutert feine Anüchten über die grofsen Operatio- 
nen durch Beyfpiele aus der neueften Kriegsge- 
fobichte. Den Feldzug von Marengo hält derfelbe 
für den am heften berechneten Napoleo^ns. — - In den 
Bemerkungen des XllL Kapitels (S.703^ — 7ao.) fucht 
Hr. UyM. die Nachtheile des Rogniat'fchen Vorfchla- 
ges, die Operationen eines fiegreichen Heeres nach 



aus keines Auszugs fähig find. Def Lefer wird da^ 
her in diefer Hinficht auf das Werk felbft verwie- 
fen. Den Schlufs deffelben biWen 19. Anmerkungen 
aus dem Gebiete der römifchen Kriegsverfaffong uad 
Kriegsgefchichte (S. 758'— 845- ) Die UeberfetzuDg 
ift oben fchon gewördiet. Eine Menge Druckffehlcr 
muffen von dem nachfichtigen Lefer wahrfcheiiH 
lieh auf Rechnung der Entfernung des Ü«b«r- 
feizers vom Druckorte gefetzt werden. - 

», • . 

STA ATS WISSfeNSG HAFTEN. 

Landshut, b.' Krall: Syßan der Naiionalokono^ 
mie^ aus der Natiir des Nationaliebens entwir 
ckelt von Dr.Jolu Oed. Oberndorf er ^ K. ßayer- 
fchem Profelfor an der üniverütät Laudihut 
182a. VIiru;422S. 8. 

Des Vfs. Zweck bey Abfaffung diefer Schrift 
war, fich zuerft ein Compendium für feine Vorle- 
fungen zu verfchaffeni da die vorhandenen fich 
nicht ganz für feinen Vortrag eigneten , dann aber 
auch feinen Zuhörern und felbft Gefchäflsmännera 
und Gelehrten ein Handbuch Ober die Wiffenfchaft 
der National -Oekonomie zu liefern. Es find da bey 
die Schriften feiner Vorgänger benutzt, und A\^ 
Refultate der vollendeten Unterfuchungen in zweck- 



ßergemöhnlichen, fondern vom methodifchen Kriege «etaphyfifche Einleitum 
fpricht. Die übrigen Einwürfe, welche ßch immer ^'"^^.fii'^^ verftandlich zu 
nur um den Punct drehen, dafs das von RognJat ö^erflüffig und erinnert nur 
vorgefchlagene Syftem des Angriffskriegs viel zu 
^[lethodifcb fey, icheinen Rec. nicht erheblich ge- 
nug, um hier erörtert zu werden^ 

XIV. Kapitel. J^on den großen Operationen 
49s VcHheidigungskrieges. (S. jax — 746.) Abhand- 
lung über den Einflufs der Feitungen auf die Ver- 
theidigung der Staaten. Der Vf. leitet daraus, trotz 
der neueften Erfahrungen, welche Frankreich mach- 
te, den Satz ab^ ein gutes Vertheidigungsfyftem 
)&önae nur auf Feftungen beruhen. — Die Vor- 
(chläge des^ Vfs.- beftehen darin , jede Feft«ing der 
eißften Linie mit 4 kleinen Forts zu umgeben; jede 
Feftpng müfste 15 7-20 Stunden von der andern ent- 
fernt feyn« ao Stuiiden hinter der erften käme ei- 
s^e ate jLinten-FeCtung und fo for( bts in den Mit- 
f eif^nnct des Haicbsij lüerauf entwickelt ex den 



[ßriff 
machen, icneint uns 

— an eine fcholafiifche 

Schulmethode ^ diefes ift auch an mehrern andern 
Stellen der Fall. Dagegen wc?rden manche ßegriffe, 
ihrer weitläuftigen Erörterung ungeachtet, doch 
nicht deutlich, weil das wefentliche Merkmal darin 
verfehlt ift, z. R.bey Beftimmung des Begriffes Werth 
die viel kürzer hätte ausfallen können, wenn da« 
charakteriftifche Merkmal deffelben, nämlich der 
Grad oder die Gröfse der Gflte oder der Nutzbar- 
keit eines Dinges, zu der Begriffsbeftimmung ge- 
braucht worden wäre. 

Die ßeurtheihmg der Smith'fchcn Meinung, 
nach welcher die Arbeit als allgemeiner Maafsftab 
des Werths der Dinge gebraucht 1 werdea foUi 
bringt keine hinreichendea OrOnde zur Widerlegui^ 
diefer Mein img vor.* Smiths Abficht war^ unter al- 
len Dingen > welche einen Werth haben, eins zu 
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fititfeii > das ckr Menfclt durch fich feibft kennt und 
das üoi kots gleieh^ bleibrt» und eh) felches fiand er in 
der gameinen gewöhnHefhen Arbeit. Wenn ntm je- 
tnead weifs » wie viei' dtfvon gegeben werden mufs» 
um zu einem Dinge- beliebig zu gelangen : fo erhält 
er einen richtigen Begriff von dem Werthe diefes 
X>inge8* diefes mag an.fieb durch Arbeit entftanden 
fe7n oder nicht, es mag mehr oder weniger Arbeit 
gekofte( haben. Diefes alles macht den vorgefehla- 
gsneo Maafsftab nicht unbrauchbar. Es ift daher 
2^ falfch wenn der Vf. S. 96. bemerkt, dafs nicht 
dM Arbeit fendern die Producte der Arbeit einen 
W^erth haben. Denn jede Arbeit fetzt eine Aufopfe- 
rung rou Kräften voraus. Und diefe haben- für den 
Memchen' den wahren foliden Werth. Die zweyte 
fiemerkuflg, dafs die Arbeit nicht zum Maafsftabe 
des Werths der Dinge paffe, we]<^he die Natur ohne 
Arbeit liefere, bebt fich durch das Vorhergefagte. 
I^enn es ift hier vom Taufchwerthe die Rede, und 
-wenn ein Ding umfonft zu haben ift , fo hat es kei- 
len Taufchwerth.; ift es aber in Verhältniffe gera- 
tbeo ,. wo es nicht mehr umfonft zu haben ift, fo 
mufs der welcher es haben will, immer Arbeit oder 
V(r^s durch diefelbe gemeffen werden l<ann, bezahlen ; 
Solglieb Jäfst fich der Taufchwerth jedes Dinges 
durch eine Quantität Arbeit beftimmen. Auch die 
dritte Bemerkung, S. 96, dafs nämlich die Dinge 
aii verfchiedenen Orten für verfchiedene OuantHä- 
^en Arbeit zu haben .find, hat keine widerlegende 
K.raft. Denn in diefem Falle haben -fie auch an ver- 
fchiedenea Orten einen verfchiedenen Taufchwerth. 
Dafs aber die Arbeit deshalb nicht zum Maafsftabe 
taoge, weil fie fich nicht gleich fey, ift deshalb 
kein bedeutender Einwurf, weil in politifchen Sa- 
ohen die Urfachen^ immer nur nach dem Durch- 
tchnitt beurtbeilt werden. Ob daher gleich ein Mau- 
rer den Tag über ein Paar Steine mehr oder weni- 
ger* anlegt, als der andere: fo trägt doch kein ßau- 
laeiCter Bedenken bey feinen Berechnungen ein ge- 
wiffes Product als dag Werk von 100 oder 1000 Mau- 
rern zum Grunde zu legen, vorausfetzend, dafs er 
fich nicht fehr irren werde, wenn er annimmt, dafs 
-wenn er taufend Maurergefellen anf teilt, im^Durch- 
fchnitt einer fo viel hervorbringen werde als der an- 
dere. ■ 

Wichtiger find die Einwurfe,, welche der Vf. 
gegen das Getreide als allgemeinen Maafsftab des 
Taufch wert hes macht, (8.99.) obgleich auch hier 
manche Rückfichten vergaffen find, welche den 
SmithfchenVorfchlag rechtfertigen können. 

Wo der Vf. von den Bedingungen der Entffe^ 
Bpng der Güter handelt, läfst er fich bej der Lehre 
vopi Grund und Boden, fehr ausfahrlieh aber die 
^j&tftehuQg des Grundeigenthums und aber die Prin-* 
cijpien der Vertheilung der Gemeinde -*Gater aus* 
(S. 163 — 199.) Die rfatienal-Oekonemle kanr» 
nur den Einnufs, den ein G.emeindegut oder def-« 
fen Vertheilung auf die Vermehrung des National-- 
teiehtbums hat^ betrachten^, der v£» erwagt 



auch die juriftifche Serte> weFche nacb unfrer Aar* 
ficht nicht in die National -Oekonemie gehört. 

Bey Erwägung der ländlichen Induftrie betracb-r 
tet der Vf. die Befchränkungen des Landarbeiters 
durch Leibeigenfcbaft, Frohnen, und die aus dem* 
l/ehnsverbande herftammenden Grundlaften, aus- 
einem mildern Lichte, als diefes von mehreren neuern 
SchriftftcIIern gefchehen ift, und glaubt nicht, dafs 
dem Landbaue dadurch fo viele Nachiheile zugefügt 
werden^ als viele meinen. Jedoch ftimmt er fQr 
die allmälige Abfcbaffung folcher Befchränkungen. 
S. 224 u. f* 

In Anfebung der Induftrie - Gewerbe erklart 
er fich ,S. 272 u. f. für Beibehaltung verbefferter 
Zflnfte. Mehrere der gerühmten Vortheile dürften 
indeffen fchwerlich die Prüfung aushalten. Selbft 
der Hauptgrund zur Beibehaltung derfelben S. 276. , 
hält nicht Stich. Es heifst nämlich dafelbft : „die 
Gewerbsgerechtjgkeiten find unumgänglich noth- 
wendig^ weil ohne fie keine angemeffene Concur- 
renz d. h. die Zahl der Gewerbe nicht in dem Ver- 
hältniffe zu der Gröfse des BedOrfniffes erhalten 
werden kann^ bey welchem allein die Ge\verbtrei- 
benden und zugleich das Publicum fich wohl befin-^ 
den." Allein die Erfahrung lehrt 1) dafs dief er Nach- 
theil bey keinem der zunitiofen Gewerbe, derglei- 
chen es in allen Staaten genug giebt> Statt, findet; 
und 2) dafs in Staaten wo entweder gar keine Zünf- 
te, oder doch in foicher Art vorhanden find, dafs 
fie den Zutritt zu dem Gewerbe durch nichts be- 
fchränken, diefer Nachtheil ebenfalls nicht empfun- 
den wird, am allerwenigften vom Publicum, das 
immer am heften mit Dienften und Waaren verfehen 
wird, wenn fich alle Welt beeilt ihm das am wobl- 
feilften zu Iciften , was es verlangt. Dafs durch das 
Zunftwefen die Gefchicklichkeit und Kunft beför-' 
dert werde, wie die Vertheidiger der Zünfte und 
auch der Vf. behaupten, wird durch die Erfahrung 
vollkommen widerlegt. Sind die Tonkünftler in 
den Mufikantenzünften, die grofsen Mahler unter 
den Handwerksmahlern zu fuchen? Hat Hand^ 
Werks- und Zunß-uirbeit nicht, von jeher gleiche 
Bedeutung mit ycAfecAfCT* Arbeit gehabt? Sind unfre 
herrlichen Fortepiano's, unfre gefchmackvollen Meu- 
beln aus Zünften hervorgegangen? In welchen Bü- 
chern finden fich mehr Druckfehfer: fn den engli- 
fchen und frauzöfifchen , dre zum Theil von Mäd- 
chen gefetzt werden y die das Setzen- iij zwey Mona- 
ten lernen , oder ia deut fchen wo Setzer arbeiten^ 
die fechs Jahre in der Lehre gewefen und in dev 
Zunft grau geworden find? Sind die fchönen enfi;li- 
fchen Manufakturwaaren von Zffnfrlerh gemacht? 
Wie plump find unfre Pferdegefchirre , die von 
zunftgerechten Biemern und Gürtlein gemacht wer- 
den ,. gegen die englifchen oder franzöfi fchen /oder 
auch deutfchen die zunftlofe Arbeiter hefern. In 
Birmingham^ und Manchefter find keine Zünfte an- , 
zutreffen f waruni' liefern die Zünfte in London, 
die ähnliche Objecte verferfigen> diefelben nicht in 
ikiciier VoBfcommenbeUy und. warum muffen fie 

ab^ 
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abftehen » DiAge za verfertigen 9 To bald die zanftlo« 
{en Arbeiter es ooternebmen, diefelben Gegeoftiodi 
zu Terfertigen ? 

Diefer Ausftellangen unjgeacbtet» laffen wir 
dem Vf« gern die Gerechtigkeit wieder£ihren , dafs 
er im allgemeinen die Lehren der Nationalökonomie 
in einem wiffcnfchaftlichen Zufammenhaoce vorge- 
tragen hat, und dafs wir urtheilen fein Werk kön- 
ne die Zwecke, die er dabey gehabt bat, lehr gut 
erreichen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Stuttgart ü. Tübinge!^) in d. Cotta« Bncbb.: LiV- 
der von Karl Grüneijen. 023. 1 18 S. 8- 

Was es immer vielleicht auch, befonders in un- 
fern Tagen /für einen jungen Dichter mirslich feyn 
dürfte, bevor er fich noch einen Namen durch ein- 
zelne mitgetheilte Gedichte erworben^ fogleicb mit 
einer ganzen» wäre es auch kleineren, Sammlung 
vor dem Publicum aufzutreten : fo gewinnt eben die- 
fes doch auch von einer andern Seite her demfelben, 
wenn er nur nicht ganz ohne Dichterberuf zu feyn 
fich beurkundet, wieder Vortheile« In Almanachen 
und Journalen, wo jetzt bey der grofsen, wohl über- 
grofsen Menge derselben )unge Dichter ihre Erft- 
finge niederzulegen fo reiche Gelegenheit haben , ge- 
fchieht es leicht, dafs Verfuche noch unbekannter 
Verfaffer bey öffentlichen Beurtheiiungen entweder 
Aberfehen, oder kalt, wenn nicht gar unfreundlich 
angezeigt werden , oft fclbft , wenn fie durch ihre^i 
Inhalt wahres Lob verdienen. Solche Erfahrungen 
inachen den jungen Dichter nicht feiten muthlos» 
und fchrecken ihn ab, gera<;|e den befcheidenfteo 
am meiften. Aber noch ein anderer Umftand kann 
ihn irre machen und ihm fchädlich werden, wenn er 
zufälliger Weife, oft nur, wenn er in einen dem Rec# 
jetzt zuCagenden oder nach der Mode des Tages 
fich bequemenden Ton eingeftimmt hatte, felbft 
durch minder bedeutende firzeugnifle zu frey- 
gebiges Lob da oder dort einärntet, dafs er jetzt fei- 
ner urfprQnglichen befferen Natur ungetreu in die- 
fem fortfährt und feine wahre Kunftbildung vernach- 
läffigt. Dagegen wer in ruhiger Stille eine Reihe 
von Jahren an diefer fortarbeitet, unbekümmert 
vorerft um die Stimmen von aufsen der Innern Stimme 
folgt, und dann als gereifter Jüngling, ehe er noch 
durch einzelne Mittheilungen bekannt geworden ift, 
mit einer kleinen gewählten Sammlung von nach und 
nach entftandenen Erzeugniffen feiner Mufe vor dem 
Publicum befcheiden auftritt, verfchafft fich den 
Vortbeil, dafs eine unbefangene Kritik ihn jetzt als ei- 
ne einzelne Ericheinung ohne die ftörende Oefellfcbafit 
anderer , wie das bey periodifchen Schriften der Fall 
ift , näher ins Auge faUen , von mehreren Seilea hec 
prüfen und über feinen Gefammtcharakter und fei- 
nen ganzen Werth und Beruf oder Nichtberuf zum 
Oiphter ein richtigeres Urtheil ablegen kann« Dec 
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bisher noch ganz unbekannte Tf. dieCer vor nn» lie- 
genden Liederfammlnng hat nicht zo faefürchteiri 
dafs er auf dem von ihm gewählten Wege vinjfcren 
wird 9 und wir glauben ihm die Zuficherung geben 
zu dürfen, feine Verfuche, die er hier das erfte Mal 
ausftelltf werden von der Kritik fowoM als den 
Publicum mit freundlicher Liebe aufgenommen wer- 
den. Es find zarte Anklänge eines gefüfalvollsn Hei- 
zens, nad in den meiften derfelben, er mag entwe- 
der innere Zuftände uns fchiidern , oder nara anben 
bildend lieh mehr in gegenftandlichen Darftellungen, 
wie in einigen Balladen und Ronanztn fich verfm- 
chen , fpricbt fich ein gebildeter Sinn » ein gewandme 
Talent und ein Geift der Dichtkunft, der nicht fo- 
wohl von aufsen in ihn flbergegangen ift, als aus 
ihm feibft ftammt, woblthoend aas. Mii^ auch die 
Zeit und ein gewiffer fetzt mehr herrfcbender Ton 
der Poefie auf ihn einsewirkt haben — wer kann 
fich unabhängig von fMcfaen Bedingungen, in der Ju- 
gend zumal, aulgeben? — Mögen wir in den erie- 
chifchen Erzählungen (die freylich unter dem Titel 
Lieder nicht paffen , darum in einem anhange auf- 
treten) uichiil und P^nthefiUa (S. iio — 114.) und 
jinii^me des Sophokles (S. 1 15— 119.) an Schiller fcbe 
Töne, in andern, z. B. Romanze von Eberhard 
(S. 96 — 98-)» *n andere zuweilen erinnert wer- 
den , die eigenthümliehe Auffaffang des Gefienf tandes 
wird doch auch hier nicht zu verkennen Ayn. Am 
meiften Urfprüngliches aber glauben wir in den Lie- 
dern felbft gefunden zu haben. Sie find nicht aUe 
von gleichem Werth. Aber viele davon liebliche 
Haucne eines liebevollen und liebenswürdigen Oe- 
mflths. Einige davon find nach Sinn- und Inhalts- 
verwandtfchaft wiedit JP'anderiieder, TFelt derSieme, 
HeinuveMieder, in eigene ElafCen zufammengereiht 
Unter diefen haben uns die letztem , als die herz- 
Ucbften, am meiften angezogen. Bey den erftea 
glaubten wir etwas zu viel fremde Manier zu finden« 
Auch ftören in fo kleinen Gedichten zumal falfcbe 
Reime, v^it braujen, drauf sen: 

Wolken xieheti hin mit Braufen^ 
Und fo fchauriff weht die Naeht« 
Iftt die laute Welt da dravj^tn » . 
Welche dich bekümmert mkcht./ 

Und: Vaterlands "Glanz (S. 61.) an Irene. In der 
Welt der Sterne ift die Anwendung der verfchiede- 
nen Sternbilder doch zuweilen zu fpielend und ge- 
fncbt oder zu tändelnd, wie z. B. c2^ Locken derBe- 
renice, der Becher^ auch Peffa/us; und wieder irren 
hier Reime wie lUufe und Fuße (S. 74.) nnd wäfse 
und Kreife. Lieder hingeg|en , wie Troß in Ehtfam" 
heit (S. 23.)» Morgencmpfindmß (S. «4.), dieSmne, 
Ihr Bück (S. 960 > Blumenß}ra^ (S. 17.), €2^ 5an- 
g€rs Herbßklage (S. 27.)» «Is echte Lieder ; Kinder 
einer momentanen fchönen Anregung, ernfprofTenapa 
lebendigem wahrem Gefühl, und zum Theii auch, wie 
& 17, finnreicb gewandt, mOlTen wir uflbälngt 
loben« 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 



eue wichtige Reireberchreibiingen, welche bey 
Friedrich Fleifcher in Leipxjg erfchienen und' 
iur be^gefetzte Freife durch alle Budihandlangen zu 
^beziehen find : 

« » 

l) Reife nach Brafilien in den Jahren 1817 bis so, 
yon Dr. von Spijr und Dr. von Martins. iXler Bd. 
gr. 4..1823. 4lithlr, 

Von der Praclilau§gobejs£l)ft Alias auf Imperial - 
und Royal -\>Hn find noch einige Kxeinplare für den 
Preis von 27Rthlr. u. soRthlr. lagr. zu haben, eben fo 
▼on folgenden dazu gehSrigeu Nebenwerken : 

a) Spia: Siiniarum et VesperliHonuin Brafilien- 
fium fpecies norft. Imper. Folio , mit 38 ill. Ta- 
feln. 40 Rthlr. 

h) Mtrrtrusy Genera el Specie» Palma mm. Fafc.I. 
Im]>. Folio, mit 25 ili. Tafeln. 29 Rthlr. 13 gr., 
fchwarz 15 Rthlr. 

c) — rinntae novae quas in Brafillam colleg. Fafc. I. 
Imp. 4». 8 Rthlr. la gr. , fchwöra 5 Rthlr. 

a) Sieher j F. /n, ReiPe von Cairo nach Jerufalom, 
nebft Beleuchtung einiger heil. Orte. gr. 8« Mit 
3 Kupfern. 1823. l Rthlr. 8 gr* Rin fchoDerPl^ii 
von Jerufalem dazu, 1 Rüilr. 16 gr., Imper. Ve- 
Un 2 Rthlr. 

3) — * — - Reife nach der Infel Creta im Jahr 18 1 7- 
2 Thle, mit 14 fehr fcliöneu Kupfern, gr. 8* I8a3. 
5 Rtlilr. ly.grj 

4) Scholz, Dr. J. M. A.i Reife nach Aegypten , Sy- 
rien und Paläflina im J. i8ao — 21. 3 Rthlr. 

^) --M -^ BibHfch-kritifcbe Reife in Frankreich, Ita- 
lien und Giüechenlaad. gr.S* 1823. lUthir. I2gr. 
6) Bofsf Capitain /o/tn, Entdeckungsreife nach den 
Polar-Läudem , mit-27 illum. Kupfern und Kar- 
ten in Folio u. 4*<'. Herabgefetzter rreis bis Oflern 
9 Rthlr. WöhUeile Ausgabe blofs mit einer Karte 
2 RUäIt. 12 gr. 

Der dritte Theil de« dranuitifchen Arbeiten des 
Freyherrn von Seckendinf auf j&nßft erfcheint in den 
Mchßen Tagen, und enthält: i) Pflicht und Gewif- 
feil, ein Trauerfpiel, metrifch bearbeitet von H. D. 
2) Schach Lfiki, ein» Ppfla in % Abtbeilmigeii iH«d 
4 Aulzügen. 3) Anna von Sachfeni Tr^ueci^iel in 
A^ L. Z. 1833. Dritter Band. 



5 Auficiigen. Preis | Rthlr. 8 gif* durch Herrn Koll 
mäunin Leipzig und iille Buchhandlungen. 

tomptoir für Literatur. 



Bey Ernft Fleifcher in Leipzig itt fo eben 
erfchienen und an alle Buclihandlnngen v^rfendel : 

Liebchen von W aldhrom. 

.'Von •, 

Friedrich Kind, 

Freundfchaftsgabe 
für I8a4. 

Mil einem Tiftelkupfe# von C. A. Sch'W.erdgeburtbV 
nebft Mufikbeylage. Tafchenformat Sauber gebunden 

11) Futteral. Preis ao gr« 

"" ' ' * 

Unter den diefsjährigen Tafchenbüchern empfan- 
gen wir von der Hand eines unferer bfsIiebteftenSchrilt- 
ft^ller diefe gewii;* Jedem höchfk willkommene Gabe, 
da der^n Inhalt eben fo anziehend unterhält, als fich 
das niedliche Buch, feinem Zweck und der eleganten 
AusAattung geniäft, zu einem finnreicheu Pfand der 
Liebe und Freundfchaft vorzüglich eignet. Zwey Er- 
zählungen find hi^r mm dner verkettet; eine tragilch# 
au^ dem Mittelalter und eine heitere aus der J0tzt*- 
weit, — die letztere gleichfam den Rahmen um di# 
erftere bildend« 



• An die Befiizer von BecEer^s IFeltgefchichte. 

Den zahlreichen Befitzern diefes Werks Wird die 
Kncbrlcht erfreulich feyn, dala.nun die Fpr(/etcM/<A' def- 
felben erfchienen ift , nämlich : 

Ä. F. Decker's WeltgefchMOite. 
Eiifter Band. ^ 

Auch unter dem Titel: 

Ge/chichte unferer Zeit, feit dem Tode Friedriche U, 

• .V6n Ä. A. MenzeL 
Er f t er Band, bis zum Frieden von Campo F<yrniio; * 
8. Preis : 2 Rthlr. 8 ^- » fein Papier 2 Rthlr, 16 gr. 

Bekanntlich führen die bisher erfchienenen zehn 
Bände diefes Werks die Weltbegebenheiten bis anf den 
Tod Friedrichs 11 und die Franzofifche Revolution 
Pia Gefcbichte der feitdem verfloffsnen, fo überaus 
merkwürdigem Zeit wTclieint hier von der iiand eine» 
I- (5) Man- 
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Mannes, delTen ^^Gefcliichte der Deutfchen", nach 
dem Urtheil der Kenner /die SchsckTale unrers Volks 
ibaerft auf eine nicht blofs durch Gründlichkeit undUr- 
thefl, fondern auch durch Form und Darfte)lung aus- 
gezeichnete Weife entwickelt hat — Von diefer Fort- 
fetaEung (welche unter dem zweylen Titel auch ein für 
lieh heftehendes Werk bildeO übergeben. "vrir hiermit 
dem Publicum den erften Band , welcher bis zum Frie- 
den Ton Campo Formio geht, und welchem der zweyte, 
bis zum Sturze Napoleon's fahrende y bald folgen und 
das Werk Toliig beendigen wird. 

i)uncker und Hunlblot in Berlin. 



Unter der PretCe befindet fleh : 

Dr. /. C. Im Gie/eler Lehrbuch der Kirchengefchichte 
in 3 Bänden, 

und wird der erJU B^nd zu Anfang nächlten Jahres er- 
fcheinen, 

Bonn, imNoTember 1833. 



Pränumevationa - Anzeige 

für Lehrer und Schüler der Mathematik« 

P. ji. Hegenberg*^ 

vollßändiges Lehrbuch der reinen Elementar -- Ma^ 

ihemaiik 

ziim Gebrauch für Leb rer, 
befonders aber für SelbAlernende und Examinanden. 

gr. g. in Vier Tlieilen. Berlin, bey Ensiin. 

Erfter Theil: Arithmetik und niedere Algebra. 502 S. 

i83i. aRthlCi 6gr. 
Zweiter Theil: die Epipedonrelrie odetebelie Geo« 

Bietrie. 690 S. mit 16 Kpfm. in Fol. 1823. 4 Rthlr. * 

Dritter Theil: die Stereometrie oder körperliche 
Geometrie. 344 S. mit 6 Kpfrn. in Polio. 182 3- 
I Rthlr. 18 gr. 

Der vierte Theil,- welche]^ das Werk befchliefsett 
und etwa 40 Bogen mit 6 Füliokpfrn. ftark werden 
wird, ift unter der Prefte, und erfcheint beftlmmt 
binnen einigen Monaten ; der Preis deCfelben wird 
etwa 4 Rthlr. feyn. 

Diefes Werk ifl in den Heidelberger Jahrbüchern, 
iu Seebode's kriRfcher Bibliothek und der Hailifchen 
Literatur -2ieitung, £0 wie in mehreren andern kriti« 
fchen Blättern fo günftig beurtheilt worden , als Yer- 
Ziffer «nd Verleger es mir wünfchen können ; die HaU 
lifche Lit Zeitung bemerkt ausdrücklich : >, dafs es die 
mtiften der glewkxeit^en ähnUchen Bik^er überleben 
werde. " . Gleichwohl ift es noch lange nicht -fo ver^ 
breitet, als es zu feyn yerdteiit. Viele haben mir die 
Beforgnifs geäufsert, es mochte ins Stocken geralhen, 
wie manche ähnliche Unternehmuvgeii der neuem Zeit; 
B« dieCer Beforgnifs yerfcfawind^t aBer jeder Grund 
durch die. VerAcberang, «dafs das ganze Manufcttp< 
-Mmm ¥ieriem XheiLbemU i»der Druektraj ift. -r* ÄMf- 



dere fürchteten den zu hohen Preis. — Nun habe ich 
zwar die Preife det einkelnen Theüe fo "niedrig gefetzt, 
dafs Ae jedermann für hochft billig wird erkennen 'muf- 
fen« uqd ichJ^aon Jle im^ Einzelnen nicht herabfetzen. 
Gleich wolil föchte ich mich denen gefällig zeigen, de- 
ren Kräfte die Summe von Zwölf Thalern überfteift, 
und erl^iete jgakb..dalier » depjsnigeHj iQelche ßch dos 
JFerk zwifchon jetzt und Oftern 1824 anfchaffen woPien^ 
fqlchcsj'ur Acht Thal er {alfo ein Drittel unter dem La- 
denpreis) zU überlajfen, fb dafs Vie nur die jetzt ferti- 
gen 3 Bände zu bezahlen brauchen , welche ile auch 
fogieich durch jede Buchhandlung beziehen köimeo, 
und fodann den vierten unentgeldlich erhalten. Auf 
diefe Weife erleichtere ich den Ankauf fo weit, als e» 
mir hey detfgrofsen Koften , die ein folches Werk er- 
fodert, nur mögUch ift« Ich kann diefen Vortheil aber 
nach Erfcheinang des vierten Bandes nicht weiter gel- 
ten laflen, und bitte daher die Liebhaber, llchbalc&gß 
zu melden. 

Berlin, den i. December iS^S- 

Th. Chr. Fr. Enslln. 

Bef Tobias Löffler in Mannheim ift fo eben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Euripides Werke, T^rdeutfcht von Fr. H. Bot he, 
Ausgabe letzter. Hand. .£rter u. jter Band. gr. g. 
6 Fl. oder 4 Rthlr. , Schreibpap. 8 FL od. 5 Uthlr. 
8 gr,, PoIWellnpap. 6 FL od. 6 Rthlr. 

Hiermit ift diefa Werk in feiner neuen Bearbei- 
tung vollendet, über deffen er/te Ausgabe fichder un- 
fteri)Iiche Herder im 4ien Theil feiner AdraHea fol- 
gend erklärt: „Wer die Griechen in ihrer Sprache 
nicht lefen kann, lefe fich Bothe's Ueberfetznng des 
Euripides laut vor. Ein erfter küliner Verfuch, dem 
andere folgen mögen. In ihm wird ein Geifl laut und 
lebendig, an den uns eine fchleichende Profa-iUeber- 
fetzung kaum eriiinert.' 



Bey 
C. E. Rofenbufch 
in ' 
Cfottingen 

find bis zur ]^Iichah's- Melle 1823 nachftehende Schrit- 
ten erfchienen , und in allen guten Buchhandlungen 

zu haben: < 

Eichhorn j J. C', Einleitung in das alte Teftament. 4te 
Original - J^usgabe. i — 31er Öahd. Ord. Druck- 
pap. 7 Rtlür. 12 gr. 
Diefelben Bände auf weifs Dnickpap: 9 Rthlr. 

(Zuküuftlge Ofter-Meffe erfcheint der 4te und 5te 
Batld , welche von obigen nicht getrennt werden.) 

Foe^y Dr. C, , Arithmetik überhaupt als auch im Ver-' 
kefaf, oder: Vollftandiges' Rechenbuch furSehok» 
und Seibftunterricht, enthaltend: lamm tlicbe im 
gemeinen Leben^^ vorkplmmeiid» Recfanut^aarten* 
gr. 8> ^ Rthlr. 
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Hoecky Dr. K., Kreta. Ein Terfuch zur Aufhellung 
der Mjtbblogie und Gefcliichte, der Religion und 
Yerfafhing diefer Infel, ron den älteften Zeilen bis 
auf die R^mier - Herrfchaft. Er/ter Band. .Ilit einer 
Karte und zwey Kupfern, gr. g. a Hthlr. i6gr. 

Kohle j Dt. P. t^, Abrifs einer Gefchichte des König- 
reicIisHannoTer und desHerzoglliumsBraunfchweig« 
gr. 8. l6 gr. 

Schmitz, Dr. B,, englifche Sprachlehre nebft einem 
vergleichenden Wurzelworterbuche für Schulen und 
Selbftlehrer. 8- l Rthlr. 

-* — Wörterbuch der deutfchen und englischen Spra- 
che für Anianger , die lieh im Ueberfetzen und in 
der Etymologie der Wörter üben wollen. 8- 8 gr* 

Siäudlin, Dr. C. F*t Gefchichte der Vorftellungen Ton 
der Sittliclikeit desSchanfpiels. gr. 8* l Rthlr. 8 gr. 

WolpeTf Dr. A. F., kleine Schulgrammatik /ür .ge- 
borne Deutfche. gr. 8* 8 gr- 



Neue Gedichte. 

In der Schuppel'fchen Buchhandlung in Ber- 
lin jQnd foeben erlchienen und in allen Buchband* 
Inn^n zu haben: 

Montenglaut, Henriette von» geb. t;. Crori^ 
ftain, Nordlands Haideblüthen, 8« I Rtlür. 

äej Ernft Fleifcher in Leipzig ift fo eben 
erfchienen und an alle Buchhandlungen rerfendet : 

O r p h e a. 

Tafchenbucli 
für 1824. 

Erßer Jahrgang, 

Mit acht Kupfern nach Heinrich Bamberg, zu Frie- 
drich Ivind^s und Blaria Ton Weber'a 
Frey/ch üt zen. 

Tafdienformat. Gebunden mit Goldfcboitt, in Futteral. 
Preis: 2 Rthlr. Cony. od. 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 

Im nächften Jahrgang folgt von Weber's neueAer Oper 
yyEuryanihe** eine 'iJivM^e KupfergaUerie. 
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In allen Bnchliandlungen find zu haben: 

IV. Scott^s ßimmtlic^e Romane. 
Band 1 — 51. 

Diefe 51 Theile enthalten in guten und TollAäflK 
digeii Ueberfetzungen : 

l^ Guy Mannering ; Ton fT. Gerhard, 5 Theile. 
2) Der fchwarze Zwerg; Yon E. Berthold, 2 Thle; 
jS Iranhoe ; von E. von Hohenhau/en , 4 Thle. 

4) Der Seeräuber; ron Dr. H. Döring, 5 Thle. 

5) Das Herz Midlotbian's ; Ton Ä May, 5 Thle. 

6) Da« Klofter; ron Dr, F. Di^c, 4 Thle, 



7) Der Abt; von H. lUittter, 4 Thle. 

8) Waverley; von M. C. Richter, 4 TBle. 

9) Die Presbyteriane.r ; vonE. Berthold, 4 Thle. 
10^ Der Alter ihüihler; von Dr. ff. Döring, 4 Thle, 

11) Bobin der llothe; von ff. Schubert, 4 Thle. 

12) Mohtrofe und feine Gefährten ; von ff. vo/tillon- 
tenglaut, 2 Thle. 

In 4 Wochen wird fertig: 

13) Kenilworih ; yon E. von Hohenhaufen, 4 Thle. . 

Jeder Theil diefer , auf fchönein Schweizerpapier 
correct gedruckten , Tafchenausgabe^ mit einem Titel- 
kupfer, koftet 8 Grofchen roh, und 9 Grofchen geheftet 
im Subfcr. Preis; um auch dem Unbemittelten den An^ 
kauf zu erleichtern , erladen wir für diefen billigen 
Preis auch jeden einzelnen Roman. ^ 

Die wenigen noch rückftandigeui fo wie die etwa 
fpäter noch erfcheinenden ^ Romane des fo allgemein 
beliebten Schotten werden f änuntUch in unferer Aus-, 
§aba aufgenommen. 

.Zwickau, im Novamber i833* 

Gebr. Schumann» 

« 

II. Bücher, fo zu verkaufen. 



J. D. Menfel u. Sohn in Coburg find foU 
gend^ gebundene Bücher (lammtlich gut conditionirt) 
um- lieygefetaäe im 30 Fl. Pub berechnete Preife zu 
hab^h: 

Abbildung der deutfchen Holzarten , herausgeg. von 

Guimpel u. WiÜdenow. 2 Bde. Mit ai6 illum. Kpfrn. 

Berl. 815 — ao. gr. 4. 42 Rthlr. — Abul-PhaHi Hi- 

ftor. Dynaftiar. crab. et lat. Ed. Pocock. Oxon. 663. 4. 

5 Rthlr. — Alcuini, B., Flaccii Albini , f. op., cura 

ac ftud, Frobenii. II Tomi. Ratisb. 777. Fol. 5 Rthlr. 

12 gr. — Biblia latina per Ant. Koherget-. Norimb. 

478. Edit. rar. Fol. 12 Rthlr. — AUgem. dentfclie 

Bibliothek y V Jahrg. 1765 — 1806. Mit Anh. u. Regift 

Berl. u. Stett. 8- 45 Rthlr. — Blackwellifches Kräo- 

terbuch. iftes bis 6les Hundert. Mit illum. K. Nürnb. 

757 — 73. Fol. Schreibpap. 30 Rthlr. 12 gr. -^ JBo- 

charti, S., Hierozoicon. Frf. 675. Fol. 2 Rthlr. — 

Boeh/neri Confaltation. et deciiion. jur. IH Tomi feu 

VllPart. Hai. 733 — 54. Fol. 4 Rthlr. — Ejnsd. Jus 

ecclefiaft. Proteflant, VTomi. Götting.740. 4. 3 Rthlr. — - 

Böhmer^s Handbuch der Katurgelchichte u. f. w. 5 Thle. 

Leipz. 785 — 89. 8. 3 Rthlr. 12 ct. — Vourget, D.L., 

chemirches Haildworterbucli. 6 Bde. Berl. 802 — 5. 8* 

2 Rthlr. 16 gr. — Broweri et Majfenii Annales Tre- 

Tirenf. II Torai. Leod. 670. Fol. 4 Rthlr. 12 gr. — 

Br{/c/^in^'5' Erdbefchreibung. 13 Thle. Hamb. 781 — 

8OJ. 8. $ Rtblt". 8 gr. — Deffen Magazin für die Ui- 

ftorie u. Geographie. 22 Thle' nebft Canzler's neuem 

Magazin. Leipz. 790. 4. 11 Rthlr. — Gatalogus Bi-' 

bliothecae Bruhlianae. 4 Tomi. Dresd. 750-^56. Fol. 

4 Rthlr. — Chemnitz, ansführl. Abhandl. von den 

I^inksfchnecken. Mit iilufn. Kpfrn. Nürnb« 786* 4^ 

4 Rthlr. 12 gr. — A. a St. Clara, Judas der Era- 

fchelm. 4 Thle. Sdbb.692 — 709. 4. 3 Rthlr. 12 gr. -« 

Co«- 
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Corp^ft für. ciTiUsy c. noL Gothofredi ei rnriot. edid. 
S, van fjenven. Antrerp. ja6- Fol. 7 Büilr. g gr. — 
Idem Über jd IV part. aifbnct. a Gothofredo. U Toini« 
Francof. 66j, Fol. 5 Rtlilr. 8 gr. — Mein über, 
c. not. varior, ed. Gothofrtdo, II Voll. Colon. 756. Pol. 
7; Rtlilr. — • Idem liber, c not. Gothofredi. II Volt. 
Amft. Elzev. 663. Fol. 12 Rthlr. — Idem liber, c not. 
Goihc/redi. Lipf. 720. 4 inaj. g Rthlr. — Ephemeri- 
den, allgein. geograpli., heraiisgeg. Ton Berr^cA. Jahrg. 
igoo — I8f6. Neue Ephemeriden. Jahrg. igiT — 19. 
Blit Kpfrn. u. Karten. Weiin. g. 10 Rlhlr. — Efchen-- 
friir^V jBeyfpielfainmlung. 9 Bde. Beri. u. Stett 78g. g. 
g RÜilr. — Falkenftein's Mordgauifche Allertiiiiiner 
«, Merkwürdigkeiten. 4 Thle. Schwab. 734— 89. Fol. 
X Rthlr. -— Flora, oder botanifche Zeitung. 5 Jahr* 
gänge in 20 Bden. Regeoab. gig — 33. 6 Rthlr. — Pw 
ri>m',/..^*,deMurivi5,c.fig. Rom. 753. 4. 3Rthlr. — 
Gallerie der Welt, in einer bildl. DarAell. Yon merkw. 
Ländern u. f. w., heratisgeg. ron Rumpf u. Barlholdy. 
19 Hefte. Mit Kpfm. Berl. 797 — 805. 4- 8 Rthlr. — * 
Gaitereri, Hiftor.illuft.gent.Holzfchuherianae, cmult 
figg. Norimb. 755. Fol. I Rthlr. 13 g».- — GoUsü, H., 
Sicilm et magna Graecia T. hift urb. et popul. Graec. etc« 
Ejusd. Siciliae hiftor. pofler. c. fig. Brug. Fiand. 576. 
Fol 4 Rthlr.— Goltingifchefelehrte Zeitung von 1753 
bis 1814. 8. 28 Rthlr. — Hirjhhfeld*s Theorie der 
Cartenkuafl. 3 Bde. Mit Kpfrn. Leipz. 779. go. 4. 

3 Rthlr. — HiHoria et coroment. aeadem. elect. fcienr« 
tiar. et eleg. lilter.Theodoro-Plantinae. 7 Voll. ctaUh. 
Waunh. 766 — 94. 4. 8 Rlblr. 12 gr. — UoUandm 
AbrogiS d'hiftoire naturelle des quadrup. vivlporee et 
des oifeaux. IV Tomes av. FV vol. des planch. Deux- 
Ponts 790. pap. colle. 8- lo Rtlilr. 13 gr. — Jenichenf 
Thefaurus jur. feudaL III Tomi, Francof. 750 — 54. 4« 
1 Rllilr. 30 gr. — KrünitZf okonom. technologifche 
Encyklopädie. 137 Thle. Mit Kpfrn. Berl. 773 — 8i9- 
g. llgRtl^r. — Kj'ufe, Atlaa zur Gefchicute aller 
europ. Staaten. 1 — 410 Liefer. Mit illuiiu Harten. 01- 
denb. u. Leipz. 803 — 18- Fol. 8 ^Ü^^- — Ler/eri 
Uedilaliones ad pandectas. XI Voll. Lipf. 741 — 48- 4. 

i Rtlilr. — JJghtfooii, Opera omnia, ed. Leusdenii. 
Tomj. Franeq. 6^. Fol. 3 Rtlür. 4 g'-— Allge- 
meine Literatur - Zeitung vom J. 1785 — I8l9- ^«^ft 
Ergnnzungsbl. Halle. 4. ä6 Rthlr. — Jenaifche Lite- 
ratur-Zeitung vom J. 1804— 1819- nehffErgänzungs- 
u. Intell. BU Jena. 4. 28 Ktlilr. — IJuHiß, Corpus )iir. 
Saxonici. Lipf. 724. 2 Foliobd«. 4 Rlhlr. ~ Alagazin 
der äfthet. Botanik von H«cÄe«6acA* t — 9le8 Heft. Mit 
illum. Kpfrn. Leipz. 821. 22. 4'. 4 Rlhlr. 12 gr. — 
Bliscellen a. d. neueften ausl. Literatur von 1814 — ^^-^ 
g. II Rthlr. — Nicolai's Reife durch Deüt&hlaDd uui, 
die Schweiz. 12 Thle. Mit Kpfrn. ISerl. 783— 96. 8- 

4 Rthk. — Oftindifche »lifllon« - Berichte, i — 72fte 
Contin. Halle. 735 — 50- 4- 3 Rtlilr. — Pü«er\s ans- 
erlef. RechtafäUe. 16 Thle. Göiting. 768 — 809. Fol, 
10 Rthlr. 12 gr. — Ac^rs Infectenbeluftigung. 4 Thle, 
Aftbft Iil€0mmnn'9 Be/trügen ilazu. 2 Thle. Mit illosL 
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Kpfm. N&mb. 746 — 93. 4. JO Rthlr. — Sckkurs 
Deutrchlattdakryptogain.Gewächfe. i — 9te5Hcft. Mit 
illum. K. Lpx.804^— iow 4. 18 Rthlr. 12 gr. — Sim-nt, 
DeutfchlandsFlora, in Abbild, nach der Natur. 1 — jie 
AbtheiL in 63 Heften. Mit illum. K. Niirnb. 799 — f2j. 
12. 44 Rthlr. — Titftnthaler 9 hiftor. geograph.B«- 
fchreib. Ton Hindoftaa.u. L w. Mit K. u. Kart. 3TbVe. 
Gülha 785 — 87- 4- 7 Rtlilr. — T^ieil^ dieKunftauI 
Glaa EU malen. 3 Thle. Mit t. Kpfrn. Kiirnb. 779 — 
80. 4. 2 Rthlr. — yofs, di« Zeiten. 1813 — 18. 
Leipc. gr. 8- 9 Rthlr. 8 g'- — fFernherip feL Ohfer- 
Tat. for. X parlib. antehac coinprehenf. üna c. SuppL 
et repert III Tomi. Jenae 756. Fei. 4 Rthlr. 20 gr. «— 
Wicle^if Jo.y Dialogorum libri IV. f. 1. 525. 4. /ifr. 
rar* •*- Hafßi, Jo,, Oparum ah Olh. Brunfelßo col- 
lect, et in 111 Tomos digeftor. collect, aotiq. et rar. L L 
et a. 4. — Froceffus Conßftorialis martfrii Joh.Huff. 
r. 1. et a. 4. — JFefddf Jo., F<irrago rerum theolo- 
gic. uberrima etc. L f. et a. 4. 12 Rthlr. — fFoltmutnn, 
Gefciiichto n. Politik. 1801 — 5. Berl. 8« 7 Rthlr. — 
Zeifgenoffen. i — iStes Heft. Leipz. giö — 20. 8- 
7 Rthlr. 

Zugleich zeigen wir noch an , daft bej "iia^ fol- 
giende Verceicbniffe' nnferer anti^uarifchen Bibliothek 
fertig geworden und durch alle Buchhandlungen gratis 
SU erhalten find : 

VL Verzeiclmib gebundener Bücher, epthält: grie— 
cbifche und romifche Klnffiker, Lexica tind an- 
dere in die FhiMogie-'erafch lagende Schriften. 
201 1 Nuniern. 

VJI. — — entb.: Werke in fr.inzofifcheT, italie- 
' nifcher^ englifcher u, a. Sprache. 3245 Kamern. 

VIIL (welches in einigen Wochen fertig 

wird) enlii.r Romane, Schau Cptele , Gedichte, 
Aünanaclie u. f. w. 4000 Numern. 

IIL Auctionen. 



Den I2ten Januar 1824 n. folg. Tage wird in Halle 
eine bedeutende Sammlung von Büchern aus alten 
Wirfenfchaflen öffentlich Terfteigert. Annräge hier- 
zu -** in portofrejen Briefen und gegen Sicherfteliirog' 
wegen der Bezahlung — find geneigt folgende Herr^a 
zu übernehmen: In Berlin: die Mnn. Bächer -Com— 
ininiunäre Jury und Smn* —= In Erfurt: Hr. Auctio— 
nator Siering. — In Hannover: Hr. Antiqua^ G/ei^ 
lius. •^' In J e n a : Hr. Auctionator Maum. • — in L e ip— 
zig: die Hnn. Magill^c Grau 11. Mghnert. -^ , In Mar- 
fan rg: Hr.' Buchhändler Krief^er^ — und in Halle, 
aufser dem Unterzeichneten: Hr. Äntic|uar ireidlich -— 
bej denen auch überall ^dat reichhaltige Yerzeichnif» 
davon zu haben ilt. 

Halle, im December 1823. 

/. Fr. Upper t, rerpfl. 
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' . ' ERD-bESCHAEIÖÜ^G/ 
l»o?n)03f : Narrarive of a journey io iJie fhöres pf 
Polar Sca in ihe years 1819 ^ '82b, l8al ivid 
J822 by- JoA/t Franklin. VVith an appeodix 
00 various fubjegts relatiog to fcience and natu- 
; ral MtoF»:\i8a3. 768 S^ 4- Mit.Kpfrn. und 
Karten. 

Keine Nation auf der £rde hat fo viele Verfuchd 
gemacht^ um eine nordweftliche Öurchfahrt 
:u erzwingen! als die Britifche. Wenn auch die 
f\.nrtrengungen der Männer, die fie mit diefem Un- 
:ernehmen beauftragte, durch nie zu befiegendeHln- 
J[ei;niffe der Natur vereitelt wüMen, und nicht aus- 
zuführen ftand, was.ihncn aufgegeben war,fo ble^ibt 
18 doch immer in den Anpalen der Gefchichte ein 
»hrenvolles Denkmal für die Nation, die mit fo vie- 
en Koften das Wagftöck, die Pforten des fiifes zu 
iurchdringen, unternahm, und nie wird es verkannt 
iverdcn, was Erdkunde, \yas Naturgefchichtc und 
Phyfik dadurch gewonnen haben. 

Parry's frühere Reife bitte unwiderleglich da r- 
jrethan, dafs das Feflland von Amerika von den 
Sordpolarlandern durch ein Meer oder einen Mec- 
-esarm getrennt fey : es galt nun noch die Frage zu 
Öfen, ob diefcs. unter dem Fluche der eifigen Zone 
3el8gne Meer auch für die Schifffahrt eine Durch- 
fahrt darbiete,' und damit die lange befchwerliche 
Schifffahrt um das Kap Hörn zu vermeiden flehe? 
Wem könnte nun diefe Unterfucbung mit gi*öCserer 
21uverficht in c^ie Hände gelegt werden, als eben dem, 
der das erftere Problem glücklich gelöft hatte? Pany 
erhielt den (nun ebenfalls erfolglos ausgeführten) 
Auftrag, mit einem neuen, mit der gröfsten Sorg- 
falt ausgerüftetenOefchwader in die Polarmeere aus- 
zulaufen, und um feine Unterfuchungen zu erleich- 
tern, wurde zugleich eine Landexpedition veran- 
[taltet, die an deq Küften des nördlichen Amerika 
peraufgehn und diefe aufnehmen follte. Mit diefer 
Expedition wurde Lieutenant .FranitZm beauftragt: 
feine ßeftimmung lautete, dafs er von York fort aus 
&cb durch das weftliche Binnenland an^ das Oeftade 
des Eismeers begeben» und mit Parry in Verbin- 
dung fetzen follte, zu welchem Ende beiden die nö- 
thigen Signale nlitgetheilt wurden. Ihm \n^urden'tiljS 
Arzt und Naturfoncher Dr. Bicharäfon, als Zeicrh- 
ner Hr. Hood und als Führer und Üoimetfcher Hn 
Bach zugegei)en. Franklin ging am 23. May ig 19 zu 
Qravefend an Bord eines der Hudfonsbaygefeilfchaft 
augehörigen Schiffes. 
\ A.ls. Z. 1823. DHiUt Band. 



Wir eilen ober die Fahrt durch den Ocean. 
durch die Eisberge der Hudfonsftrafse, wo d9LS 
Schiff bey dem Saddlebackeilande vor Anker ginff 
und mit einer 20Q Köpfe ftarken Kolonie Eskimos, 
die vom Feftlande herüberkam , einen kleinen Han-^ 
del eröffnete, und durch das Hudfonsmeer bin weir. 
Am 36. Aug. legte ficb daffelbe vor die Mündung des 
Hayflurfes, an welchem' Yorkfort, die HauntMcto- 
rey der Hudfonsgef. i| Meilen vom Meere unter 
57^o'3"Br. und 285^12' L. belegen ift, vor Anker, 
und noch an demfelben Tage begab fich der Vf. in 
das Fort, wo er auf das Freundfchaftlichfle aufge- 
nommen wurde. Nach einer Anwefenbeit von eini- 
fen Tagen verliefs er daffelbe, fcbiffte lieb auf dem 
lay ein, der unter 56''l9' Br. durch den Zufammenflafs 
des Steel und derShanatawa gebildet wird, verfolgte 
den Steel, der aus dem Hill und Fox entftebt, cinff 
auf dem Hill durch den Knee- und Holeyfeef an 
welchem letztern Oxford Houfe belegen ift, und auf 
dem Wipinapannis nach dem WhitefaÜfee und Ha- * 
ven unter 54**2o'Br., den er am i, Octbr. erreichte. 
Von hler,mufste das Gepäck über einen 1,300 Ifards 
langen Trageplatz auf den Echemannisflufsgefctafft 
werden, der mit dem Seefluffe zufammenhängt. 
Letzterer führte ihn in den Great-Ray-Green-See 
und aus diefem in der Winnipeg nach Norway Houfe, 
einer Hudfonsfaktorey, die unter 53°4I'38" ßr. und 
279'' 33' L- errichtet ift. Der Vf. befchreibt nun Vein« 
Herauffahrt am nördlichen Ufer diefe« beträchtli- 
chen Sees und auf dem Sa ska^fchawan, deffen Ein- 
tritt in den VVfnnipeg die Strafse von Canada nach 
dem Athabafcafee durchkreuzt. Am 20. Octbr. 
ftellten fich die Vorboten des ftrengen Winters ein 
Und der Vf. mufste eilen, um vor deffen Eintritt« 
Cnmherland Houfe zu erreichen: am ^i. verliefs er 
den Saskatfchawan und kam auf dem Littlefluffe in 
den Fichreninfelfee, an deffen öftiichem Ufer Cum- 
berland Houfe belegen ift, wo fowohl die Hudlbns- 
als Nord weftgef. Faktoreyen befilzen. Da die Inter- 
effen beider tSefellfchanen fich lediglich um den 
Pelzhandel drehen, fo befiehen ftete jkeibungen , di« 
fchon öfters in ThäUichkeiten ausgebrochen waren, 
und gerade jeUt war die Spapnuiyi ftärker als je. 
poch hatte diefer ümftand ^ ^^uf dii^ Reife des Vfs 
keinen Einflufs; die Agenten beider Gi^fellfcbaftcn 
beftrebten fich vaelmehr ihn zuvorkommend zu be- 
handeln, und in Allem, was ihm Noth ihat, zu un- 
terftOtzen. Nachtheiliger war dagegen, dafs feit 
2 Jahren unter den Indianern des weftlichen Bin- 
nenlandes der Keuchhuften und die Mafero enide- 
*^(5) mifch 
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mifch gewefen waren > und diefe Krankheiten nicht 
^ein «ineMAoge weggerafft, Copdem aach *die4ieer 
verhindert hatten, ihren gewöhnlichen Befchafti- 
gungen nachzugehn; daher unter ihnen ein furcht- 
barer Mangel an Lebensmitteln eingetreten war, der 
auch bey den britifchen Faktoreyen fühlbar wurde. 
Es fiel deshalb manchen d^rfei.ben uniDQgUchj.. fQr 
den Vf. uiid deffen Reifegefellfchaft den nöthigen 
Proviant aufzutreiben« 

Cumberland Houfe, wo der Vf. den Winter ab- 
wartete, liegt unter 53° 56' 40'' ßr. und 275^18' L.» 
feia Gebiet erftreckt fich Ober ein niedriges Land 
von mehr als 05^ Qu- Meilen , von den Rrihs oder 
Crees bewohnt, aber auf demfelben jagen nur Ifoln- 
dianer und die ganze Volksmenge kann mithm picht 
Ober SooK6pfe betragen udd doch finden diefe Kauni 
hinlängliche Nahrung, da an Speife wilde kein Ueber- 
flufs ilt. Dr. Richardfon, der fich längere Zeit auf 
Cumberland Houfe aufgehalten hat, theilt uns im 
3ten Kapitel eine ausfahrliche Schilderung Qber diefs 
fanfte und gutmüthige, aber auch eitle, unbedacht- 
fame und träge Völkchen mit, wobey wir ihm aber 
nicht folgen können. Nach ihm zerfallen die Natio- 
nen des ganzen oder vielmehr des britifchen und 
nordamerikanifchen Amerika*s in 3 grofse Familien : 
i) in diejenigen, welche die Floridifchen Sprachen 
reden; dahin gehören die meiften Volksflamme im 
fadlichen Nordamerika, die Kricks, Schickafaer, 
Schoktaer, Scherokefen u. a. , 2) in die Irokefifchen 
Sprachgcnoffen ; dahin werden die 6 Nationen, die 
Wyandoter, Nadomeffier und Affinopaytuken oder 
Steinindianer gerechnet, und 3) in diejenigen, die 
das Lenni Lenape reden. Dahin gehören die Krihs 
oder, wie ße die Frahzofen .nennen, Kniftinoer und 
die verfchiedenen Stämme der Schepewyans. Die- 
fe Eintheilung der amerikanifchen Volksftämme 
ift weit einfacher, als die Adelungfche: Krihs und 
Schepewyans treten nun zu einem Volksftämme zu 
ftmmen, und wirklich weicht auch ihr Dialect nur 
wenig von dem der Schepewyans ab und hat einer- 
ley Wurzelworte, die nur in dem Munde des Krih 
anders klingen, als in dem des Schepewyans. Die 
Religionsbegriffe der Krihs find höchft abenteuer- 
lich: Zauberer fpielen unter ihnen eine bedeutende 
Rollei — Cumberland Houfe oder das Etabliffement 
der Hudfonsgef. enthält 30 Mann Befatzung, eben 
fo hoch mag fich die Zahl der Weiber und Kinder 
belaufen , da die canadifchen Hausbedienten und Sol- 
daten häufig indianifche Weiber nehmen, woraus 
Mifchlinge oder Meftizen entfpringen , die gegen- 
wärtig die Hauptbevölkerung der Pelzfaktoreyen 
ausmacht : das Ilaus d^r Nordweftgef. ift ftäjrker be- 
völkert und hefetzt." Seide nähren fich hauptfäch- 
licb von Pamminkafh oder eingepökeltem und mit 
Talge verletzten Rindfleifche, das auf den Lebensi- 
, mittelfaktoreyen zubereitet und in lederne Sa^ke ein- 

!|edrflckt wird , in welcher Geftalt es das vornehm-^ 
te Nahrungsmittel aller Pelzbändler ausmacht,: dann 
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von GSnfen und Fifchen , auch hat man um Cumber- 
laAcT Hdbfe f<<hoif HandTTell %nf!ßptli[^zX.r In * g^ 
wohnlichen Jahren tritt kein Martgel an Lebehsmit- 
teJn ein ».der aber in einigen doch fchon fQhlbar ge- 
wefen feyn foll. I>as vornehmfieEfswild find Mofe- 
und Rennthiere, der Baffel geht nicht mehr lia 
hierher. iuuraui:. Pelzwerk. liefern Biber, verfchie- 
dene Arten von Füchfen , Wolverenen , graue cana- 
difche Wolfe, .die. fich zuweilen ,mit Hunden begat- 
ten, rothe uhdTchwarze Bären, Luchfe, Marder, 
Fifcherwiefel , Minute, Ottern und Bifamratten. 

Am Ig. Januar 1820 verliefs der Vf. Cumberland, 
um fich nach dem im S. W. belegnen Carlton zu be- 
geben. Die lleife gefchäh längs 'dem Saskatfchawaa 
und zwar des hoch fortdauerndÄi Winters wegen 
auf Schlitten, die durch Hunde gezogen wurden, 
und war mit grofsen. Schwierigkeiten verknüpft, da 
man der Stromfchnellen wegen häufig den FluTs ver- 
laffen und Schlitten und Gepäck Ober fteile HQ^el 
tragen mufste, a\\chFrank}in noch der Schneefchune 
init ihrem Gewichte von mehr als 2 Pfunden nicht 
gewohnt war. Die Kälte war das Wenigfte, womit 
er zu kämpfen hatte :. mehr der JAangel an Lebens- 
mitteln, da die Schlitten nur 300 Pfund mitzuneh- 
men vermocht hatten , und Wildprelt feiten aufftiefs. 
^m 30. Januar wurde Carltonshoufe erreicht, ivo 
ebenfalls beide Gef. Faktbreyen befitzen't es liegt 
unter 52° 50' 47'' Br. und 271^22' L. in einiger Ent- 
fernung vom Saskatfchawan und ift fchon mit Korn- 
und Kartoffelfeldern umgeben , die reichliche Aern- 
ten gewähren. Hier lernte der Vf. die Steinindianer 
oder Affyopaytuken kennen, die neben den Krihs 
wohnen und zahlreicheft als diefe, aber mit ihnen 
verbandet find. Die Zahl der zu Cärlton Houfe ge- 
hörigen Krihs igiebt Kichardfon auf 450 Köpfe an. 
Ple im W. diefer beiden Stämme wohnenden India- 
oer führen insgefammt den N^men def Sklavenindia- 
ner, unterfcheiden fTohaberin.5 befohdre Nationen: 
l) die Fallindianer 475 ; 2) die Schla mm flu fsin dia- 
ner 400; 3) die Blutindianer 300; 4) die Schwarz- 
föfser 350, und 5) die SafGs 150 Zelte ftark^ Garl- 
ton Houfe wird , wie la Montee , Fort Auguftus and 
Edmonton, (animtlich am Saskatfchawan, als Le- 
bensmittelspoften betrachtet, wo vorzüglich Pammin— 
kan zubereitet wird, doch handelt man auch einiges 
Pelzwerk ein. 

Zu Carlton Houfe erholte fich Franklin von den 
Befchwerden der letztern Reife, und verliefs es am 
g. Februar, um fich nach Isle ä lä Croffe nordwärts 
zu begeben. Auf diefer Reife, die. Ober den Iroke- 
fen- und Hinkenden See nach dem Biberfee führtet 
fahen die Reifenden fchon die Vorboten de% nahen- 
den Frühlings, obgleich noch häufig. Schnee fiel und 
die Fiüffe fortdauernd die Eisdecke führten: am 
grünen See fanden fie 2 Poften beider Gef., bey iirel- 
chen fie eine freundfchaftliche Aufnahme, aber auch 
die unangenehme r*Iachricht erhielten, dafs im Dfr- 
ftrikte Athabafco, wohin nun ihre hSchfto Reifd 
ging, grofser Nahrung^ni^^gel herrfche. . Am 
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9)1 lM»r. «frMdrte« fie di^ beidtö Faktoreyen von 
Isie ä la Croffefee, wovonTdas der Hudrbnsgef. unter 
SS"" ^' 35*' B"^* "nd 269° 43' L. belegeii ift» Dielsle 
I la Croffe hat d^h Namih daher,' weil Geh dafelbft 
vormals die Indianer verfammelten , um (ich mit dem 
KTett^fpiele zvt befchäftigen. Der See , worauf fie 
liegt, bat Ueberflufs an der Fifchart Tittamcg, die 
pfn TorzöglSches Nahrungsmittel der Pclzhändlcr ab- 
giebt i und mit Ausnahme von 2 oder 3 Monaten das 
ganze Jahr ober zu haben ift. Hier bemerkten fie am 
^. März ein äufserft glänzendes Nordlicht. ' 

Am 5. März verh'efsen fie Isle a la CrorPe und 
gelangten noch immer auf Schlitten über den klaren 
See an den Boffelfee, wo die Nordweftger. eine 
Faktorey hat. Aach' am Meihyefce ftehen unter 
s6^2^f2o" Br. und a68* ii'L. Blockhäufer von beiden 
Cef.; das Land hinter diefem See gewinnt längs dem 
klaren Wafferfee ein höchrt malerifches Anfehn : auf 
der Nordfeite zieht eine hohe Bergreihe vonKalkrtein- 
formation hin, im S. begleitet ihn eine Hagelreihe 
von 600 Fufs Höhe, worauf viele rothe Bären und 
Mufethlere ihre Wohnung haben. Unter 56^^30' Br. 
vereinigt fich das Waffei^ des klaren Wafferfluffes 
mit dem des Biche, und ftroAit fodann vereinigt un- 
. ter dem Namen Athabafca (Athapefcow) weiter* An 
diefem breiten Strome liegt Pierre au Calumet, wo 
ebenfalls Faktoreyen beider Cef. errichtet find : das 
Haus der Hudfonsgef. unter 47° 24*6" Br, Von die- 
fem fahrte fie ein Indianer den Strom entlang bis 
zum Athabafcafeel nach dem Fort Chipewyan der 
Nordweftgcf., das fich unter 58° 4»' JH". ßr. und 
a66° 16' L. erhebt. Hier hielten fie fich bis zum Ju- 
lius auf, und trafen die ZurOftungen zu ihrer wei- 
tern Reife nach-N.; hier wurde die Reiregefellfchaft 
durch die Hnn. Richard/bn und Hood verftärkt» 
welcher letztre feine Reife, die er auf einem andern 
Wege, üs Franklin machte, feinen Aufenthalt bey 
einer Indfänergefellfchaft, feine Fahrt auf dem ^^lif- 
finijppi oderdiurchill mit feinen vielen Seen, die ge- 
Tvifs ein fchätzbarer Beytrag zur Berichtigung der 
Karte von diefer terra incognita liefert, indem fie 
den gewöhnlichen Zug der Pelzhändler von Cumber- 
land Houfe nach Isle a la Croffe niederlegt, und 
feine weitre Reife nach Fort Chipewyan im 6ten Ka- 
pitel erzählt; hier lernten fie auch die Chipewyer 
od^r Schepewyans , mit welchen fie nun in Berüh- 
rung traten > a^uerft kennen. Diefer weit verbreitete 
Volksftamm bewohnt die grofsen Ebenen zwifchen 
dem Athabafca- und Sklavenfee: er hat Ueberflufs 
in Lebensmitteln ,' da das Rennthier hier eigentlich 
zu Haufe gehört, indefs ift es doch nicht fehr zahl— 
reich > und nach Fort Chipewyan liefern nur 340 Jä- 
ger Pelzwerk. Da die Chipewyer 4'chon durch 
£let»ne und MacJbenzie ausführlich gefchildert find> 
to ftogt FranMin,nur einzelne Zflge zu den Nachrich- 
ten diefer beiden altern Reifenden hinzu. Am ig. Ju- 
lius fchiffte fich die Reifegefellfchaft zu Fort Chipe-- 
wyan auf dem Sklavenflulte ein > und erreichte am 
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34. Jullusden grofsen Skia venTee, an deffen SM.Üfer die 
Nordweftgef. unter 61"* 11' 8" Br. und 263^43' L- auf 
Mufethiereilande eine Niederlaffung, und die Hud- 
fonsgef. am Geftade des Fort Refolution befitzt. In 
beiden fanden fie jedoch, wie ihnen fchon vorher 
verkündigt war, wenige Lebensmittel : die Bewoh- 
ner der Forts möffen ßih meiftens von Fifchen näh-i 
ren , und auch daran war kein Ueberflufs ; Wäldet 

f;iebt es in der Gegend nicht, und die Feuerung be-^ 
teht allein aus Treibholze, das ficlr an^ den Üferii 
des Sees anfetzt. Am 27. Julius fchifften fie weiter» 
befuhren das fodliche Ufer des Sees bis z:nr Felfen- 
infel, die aus blofsem Gneufs befteht, grtigen durch 
die Gruppe der Rennthierinfeln bey der Isle a laCa- 
cha vorbey und kamen ^m 29. zu Fort PfoVidenc^ an* 

Diefs Fort liegt unter 62° 17' 19" Br. und aöj* 
25' L. am nordöftlichen Geftade des Sklavenfeesi 
Hier vermehrte fich die Reifegefellfchaft durch den 
Pelzhändler Wenzel und durch den Dolmetfcheir 
Adams, auch machten fie hier die Bekanntfchaft mit 
dem Indianerhäuptling Akaitfcho oder Grofsfufs» 
einen Schepewyer, der ihnen feine Mitwirkung und 
Untcrftützung auf ihrer VVeiterreife anbot > und vor;* 
zOglich fie mit Wildprett zu verforgen verfpracfi» 
ein Anerbieten, das mit der gröfsten Bereitv^illig- 
keit angenommen wurde. Am 2. Augnft ging die 
Gefellfchaft auf demYellow Knieffluffe vorwärts: fie 
war auf 25 Mann angewachfen, worunter 5 Officier« 
Franklin, üichardjon, Back, Hood und Wenzel^ Lbri- 
tifcherMatrofe H^ftarw, 17 Canadier als Reifediener 
und 2 Dolmetfcher. DerSklavenfee, den fie verlie- 
fsen,ift feiner ganzen Ausdehnung nach noch niclit be^ 
kannt, indefs gewifs auf allen unfern Karten unrich* 
tig niedergelegt, und auf der von Arrowsmith um 
12 Meilen zu breit; er nimmt viele grofse Flaffe von 
N., S. und O. auf, aber fein teinziger Abflufs ift der 
Mackenzie. Am Einfluffe des Yellow Knief in den 
Sklavenfee trat der Häuptling Akaitfcho» der fie von 
da an bis zum hohen Norden begleitete, mit mehrern 
Indianern und 1 deren Familien zu der Gefellfchaft: 
ihr weiterer Weg führte fie auf dem Fluffa aber 
die Seen Profperous, Fifhing, Nine, Lower und 
Upper Carp und Rein Deer, doch mufsteh fie we^ 
geA der Stromfchnelle häufig Kanoes und Gepäck 
über Hügel und Berge tragen und litten zuweilen 
Mangel an Lebensmitteln, da der Fifchfang feiten 
^ zureichende Ausbeute gab und Wild, womit die India-' 
ner fie verforgten , zu diefer Zeit , wo es gewöhn* 
lieh nach dem Ocean heraufwandert 9 wenig vorhan* 
den war» Am 19. Auguft durchfchifften fie eine 
Menge von Seen , .und gelangten endlieh «n den Win- 
terfee. Da der Winter vor der ThOre ftand nnd fich 
hier Wild, Fifche und Holz im Ueberfluffe fanden» 
fo befchlöfs Franklin :,auf den Rath Akahfchos an 
diefem Orte feinen Winteranfenthalt zt^ nehmen» 
und Itefs zu dem Ende ein Paar Häufer errichten 
welchen man in der Folge den Namen Fort Entre- 
prifd gab. Wie fie die Zeit während des ftrengen 
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Winters beootzteb» wird im g, Kipitel erzählt: 
Franklin machte, während die Witterung es noch 
zuliofs» eine lufsreife za dem Kupferminenfluiref 
der ihn und feine Gefellfchaft im kanftigen Jahre 
an das Meer tragen foUte» und nahm eine Strecke 
deffelben auf; Back wurde» um mehrern Proviant 
und Munition zu holen» nach den Forts Provi- 
dence und Chipewyan ziirOckgefcbiekt » kam auch 
mitten im Winker zurflck und brachte zugleich 
a Eskimos mit, die Franklin von Fort York zuge- 
fchickt wurden und die Dolmetfcher bey ihren 
Brüdern am Geftade des Meers machen follten. Die 
Gefellfchaft lebte zu Fort Entreprife gröfsteotheils 
von Renntbierfleifche das fie im jEIerbfte in grofsen 
Maden zum Wlntervorrathe eineefammelt hatte, zu- 
weilen boten Gänfe, Schneehahner und Fifche Ab- 
wechfelungen dar. Im 9ten Kapitel verbreitet Geh 
der Vf. Qber die Vorbereitungen, die er zur Weiter- 
reife nach N. traf, und theilt uns einige Nachricht 
ten aber die Kupferindianer und deren Nachbarn mit« 
Sie find Stammgenoffen der Schepewyans und haben 
eben fo abenteuerliche Begriffe aber Religion, aber 
die Entftebung der Erde und aber ein kUnftiees Le- 
ben. Die Bekanntwerdung der Schiffarth fchreiben 
fie dem Eichhorn zu: ein Greis erzählte Franklin 
folgenile Tradition.^ «, Als die Erde erfchaffeni 
aber noch in völliges Dunkel gehallt war, begeg- 
nete einft ein Bär einem Eichhorne. Beide ftritten 
aber die ihnen von der Natur verliehenen Kräfte y 
jeder hob die feinigen hervor, und -beide boten ei- 
nen Wettkampfan: ma^ wollte in entgegengefetzter 
Richtung um den See laufen , und wer zuerft auf den 
Ortf wo fie fich befänden , ankäme, folle Sieger feyn. 
Der Wettlauf begann, und das Eichhorn gewann« 
Da lief es auf einen Baum , der Ober dem See hing, 
und foderte Licht , welches fich auf feinen Ruf fo- 
gleich verbreitete » indem eine Krähe die Finfternifs 
mit beiden FlOgeln auseinander trieb. Nun warf 
das Eichhorn eine Rii^de von dem Baume, worauf 
es fafs, in den See, und rief: fieheda, Menfch, das 
Material , , worauf du die Gewäffer durchfegeln 
kanoft! '* Die Kupferindianer lebten fonft in einem 
Nationalkriege mit den Eskimonen , und der bitterfte 
Hafs entzweyete beide Völker: jetzt hat das Inter- 
effe und die BemOhungen der Pelzhändler diefen 
fiftirt. Zu ihnen gehören die Hundsribben -, die 
Zunker-, die Felfen- und die Biber- oder Grofs- 
bogenindiaxier , die fich im Habitus wenig unterfobei- 
jden und nur abweichende Dialecte reden« 

(Der Befokluft /9lgi.) 

REGHTSGELAHRTHSIT. 

liBiPzie, a.K. d«Vfs: JusRomanorumciviU, qua- 

tenus foleftfam jus fuum cuique inveftigandi et 

confervandi noftrum adhuc möveat, ad normam 

' difciphnae judlcio arbitrloque relatum z. Joanne 
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Rec. fahlt fich bey Beurtbeilung diefes Buchs Ja 
einiger Verlegenheit. Er verkennt das Gute detfel- 
hen keineswegs, glaubt aber weder im Plane noch ia 
der Darftellung etwas Neues gefunden zu haben, 
noch fonft durch daffelbe befriedigt zu feyn. Es be^ 
ginnt mit einer Infchrift: Hu/us operis Bafis, und 
aljs folche die griechifchen Worte des Vaterunfers: 
„Vater unfer, geheiligt fey dein Name » dein Wille 

f;efchehe!" den Grund einer fo fehfamen Infchrift 
latRec. eben fo wenig enträthfeln können, als er ge- 
funden hat, dafs gerade nach diefer Kflokfiqht das 
Werk felbft ausgearbeitet fey. Wie es auch hätte ger 
fchehen können, begreift er nicht! Hierauf fojgt d\^ 
Angabe d^s Syftcms, nach welchem es verfafs* i[u 
Sie iit ganz die gewöhnliche Art. Ein Proocnihm 
handelt de/ujflitia, jurisprudcntia , Ugislaiione , ;u- 
risdiciione, judice, caufae patrono. Dann Libcr 1. 
de perfonis earunique juribus ; Liber IL de rebus co- 
rumque dominio, mit den gewöhnliclien Unterab- 
theilungen. Hierauf fglgt Über HI. de republica ei 
de legibus rcipublicae, von welchem man nicht fOg- 
lieh begreift , wie diefes Buch gerade hier eingefchal- 
tet ift, da.es an der Spitze des Syrtemsftehenmiirste; 
dann Liber IV. de niodie dominium adqmrendi dive:^^ 
fis und zwar erft: de lucraiivis adquirendi niodis, 
Erbrecht , Teftament , Schenkung , Brautfchat« 
u. f. w. , hierauf de onerofis adquirendi modh, Obii- 
gationen, Contracte, Verjährung, endlich de motiis 
res Juas faciendi folvas , ßefitz. Beweis uod.(Pro- 
cefsverfahren. Dafs hier Manches bunt durch ein- 
ander fteht, fällt in die Augen; indeffen läfst fich 
ober die Kriterien der Verbindung nicht urtheilem 
da in der vorliegenden Abrheilung nur dt^erfle Buch 
umfafst wird, in welchem es noch fo ziemlich nach 
gewöhnlicher Art hergeht. D^e Ausarbeitung feibfl 
erhebt fich auch nicht über das Gewöhnliche; fie iffc 
in dem Geifte der Zeit von Böhmer's isod Hellfeld^s 
Partdektencompendien verfalst» und ähnelt denfel- 
ben in fo fern , als römifches, kanonifches und deut- 
fches Recht zufammengefchmolzen find, um das fo- 
genannte gemeine Recht zu fchaffen. An FJpskela 
aus den Ciarfikern u. f. w. fehlt es nicht; fogar die 
bekannte Anekdote, aus welcher des Kaiters Jofepb 
Anficht über das Duell fich ergiebt, ift aufgenom-^ 
men ; dagegen mangelt es durchaus au hiftorifchem 
Geifte, und der wiffenfchaftlichcn Ausföhrwig, 
welche man endlich, in den neuern Zeiten , inCom^ 
pendien folcher Art anzutreffen gewohnt ift. Alles 
wird, wie bey Böhmer und Hellfeld abgehandelt, 
und mit Citalen aus den gewöhnlichen praktifchea 
Werken eme^ Stiyck , Lauterbach, heyfer, Schilt€F, 
IVernher, Brunnemann u. f. w. belegt. Auch den 
lateinifche Stil ift nicht von fonderlicher Eleeanaa 
er wimmelt von Barbarismen jeder Art. 
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Lo.wdon: Narraüvc of a joumey io ihe fhares of 
. Polar Sea in ihe ycars I8i9f I820} i8ai and 
' 11)23 by «/p/i^ Franklin etc» 
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( Btfchlv^* dtr im vorigen Stuck ahgehrochenen Rgctnßon, } 

Ami4.JuniiiS9 nachrfem der Sommer angebrochen 
war, brach die ReifcgefeUfchaft von Fori En- 
^repuire aüf^ find.gifjg über den kleinen — den MßV-r 
X^a '- — ufkfi .diep .grof^cnSee auf. den Spitzenfee 9 wo 
da$ Eis .noch 6 bis.7 iuCs dick war und erft am Uf«r 
üufzutbauen begj^n«. ^Ian fühlte fchon merklich, 
4lab die Polarzope nahe war: alles hatte mitten Ih 
4j^r fchönen Jabrszeit ein winterliches Kleid, und 
^rofse Strecken der nahen Berge waren unter Schnee 
^erg^aben.: Zw>B,rgbirken und Weiden, die bey ihrer 
Abreile von Fort £ntreprife völlig belaubt waren^ 
J[cHlugen fo f^ben aus, ^nd di^ Vegetation war um 
.«1:39 etwa 10 Meilen füdlicher liegende Entreprife 
JFaft um .1 Monat.zurück. ,Ihr Lagerplatz am Spitzen- 
fee lag unter 65°ia'48"iJ''. Von da kamen he über 
den rothen Krähenfee (^Red Rooh) endlich an den 
■Kupf^rminenflufs, der, ob er gleich das Waffer aller 
^iieler Seen in>denOcean abJPührt , doch nur fehr un« 
.bedenkend erfcbien* £r war offen und die Kaoots 
liPHnteAeingelaffen werden; da aber bald ftehendes 
,£i$ auffkie£$, fo mufsten die Schlitten wieder bela^ 
•deH werdep. Dabey wurde der Weg fo befchwer- 
lichy.und bey dem Nac^fuchcn eines beffern verlo- 
ren fie deo Flufs, der fie an das Meer begleiten foUte: 
üe fand^o ihn indefs am i. Julius wieder und konn*- 
ten &ch am 4ten darauf einfchiffen. 8 Birambüffel- 
kah^, welche, die Jä^r in diefer Zeit erlegten, waren 
eme vvillkommeqe ^^gabe zu ihrem fchon fchmal 
werdenden Proviante* Am 6* fahen 6e eine Reihe 
ziemlich hoher Berge, die wahrfcheinlich eineFort- 
felzung des Felfengebirgs ausmachen. Am iiten 
machte Franklin einen Ausflufs nach dem Kupfer- 
fnjneogebirge« Diefe Bergreihe zieht fleh im Vv. des 
Flüffcs von W, N. W. nach O. S. p. in einer Höhe 
von i,2Q0 bis i>500 Fufs Tob über dem Spieeel des 
Meers»oder des Fluffes?) «in, und ift von Trapp- 
iormatlon, worauf (ich junger rother Sandftein üb^ 
Kalkflötzen lagert« Das Gebirge fcheint reich an 
Kupfererzen zu feyn, da fie häufig zu Tage auslie-- 

Eea : die dichteften Exemplare fanden fie in den Thä- 
srn, welche die Berge zerfchneiden, pnd zwar zwi- 
' fchen deoRlaften des Cef teins.. -Allein ws^reajuch der 
ganze Berg ein einziger Kupferblock» fo wQrde man 
*af, L. Z. 1823, Dritter Band. 



doch daraus keinen Nutzen ziehen können, indem 
theils kein fchiff barer Flufs dahin fahrt, theils ein^ 
Niederlaffung von Europäern in diefen ganz anHolz^ 
entblöfsten Gegenden nicht anzulegen fteht. Sonft 
gruben die Indianer hier Kupfer, um fich Meifse), 
Pfeile und andere Geräthfchaften zu verfchaffen, al- 
lein feitdem fie damit von den Pelzhändlern verforg^ 
werden, bekümmern fie fich um die Schätze des 
Ktipferminengebirgs nicht weiter. — Indem der 
Vf. nach diefcm Ausflüge, der ihm in feiner In-r 
ftrui<tion vorgefchrieben war, nach dem Fl uff e zu- 
rückgekehrt war und weiter fchiffte, ftiefsen ihm 
io viele Stromfchnellen auf, dafs er fich nach ihrer 
Umgehung an der letztern derfelben zu lagern be« 
fchlofs. Diefs gefchah am 14. Julius. Vor ihnen 
lag ein hoher Berg: als fie denfelben heftiegen, brei- 
tete fich vor ihren Blicken endlich das offne Meer 
aus, fie fahen den Polarocean vor fich und wahr- 
fcheinlich ih es« dafs Hearne nicht weiter als bis 
hierher kam. Die Breite war 67°42'35", die Länge 
sl6i^ 4S'« Die Landfchaft umher war üppig mit 
fchönem Gräfe bewachfen und trug viele Stauden- 
oder Beerenge wächfe, aber aufser niedrigen und 
dnnne flehenden Weiden keinen Baum mehr. Am 
j6' Julius trafen fie mit den Eskimoern, die fie fchon 
.einige Tage früher gefpürt hatten, zufammen, aber 
ditfe fl*>hän davon und blofs ein lahmer Greis, der 
nicht folgen konnte, hielt Stand und gab ihnen ei«- 
nige Auskunft t}ber*die Kufte, die fie jetzt betraten, 
und ober die Subfiftenzmittel, die fie darin erwarten 
dürften. Diefs Zufamment reffen mit den Eskimos 
hatt^ indefs die Folge, dafs Akaitfcha und feine lo^ 
dianer, die ihnen bis dahin gefolgt waren, fie ver- 
liefsen und aus Furcht, von den Eskimoern niedefr- 
gemacht zu werden, zurückeilten« Am ig. Julius 
fchiffteo fie fich auf demFluffe ein, um in die hohe 
See zu gehen^ An feiner Mündung fanden fie eine 
Menge Treibholz, raeiftens von populus balfaffni" 
fcra, und thaten einen reichen Fifchfang: der 
W.eiiVfirch, der Salmo Hearni^ und 2 Arten von 
Pleuronectes waren darunter die gemeinften. Im 
Angeflehte des Meers veränderte ficlrdie Temperar- 
tur auffallend, und die Kälte fiel weit empfindlicher. 
An demrelben Tage be7.og man ein neues Lager an 
der Kttfte^ das unter 67^47*50" Br. und 261*58' L. 
belegen und vom Fort Entreprife 67 Meilen entfernt 
war: auf diefer Strecke hatte man die Kanoes 
24 Meilen weit über Schnee und Eis ziehen muffen. 
Da es jetzt wieder an Provianl zu fehlen anfing, fo 
fchickte man den Pelzhändler Wenzel mit Depelchen 
nach Fort Chipewyao surüek» und g;ab ihm 4 Gar- 
N (53 aa- 
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nadier mit» wodurch, die Gefellfchaft bis auf ao Per- 
fonen verringert wurde. 

NuQ begannen die Unterfuchungen an der Kd- . 
fte: es waren 3 armfelige KanotS9 mit welchen 
man in das offene, eifige Meer fteuerte» doch wagte 
man es» damit allen Schrecken deffelben Trotz zu 
biete.n, um e'ine Strecke von 1 10 Meilen zu befahren. 
Das tileer war im N. von In fei reihen eingefchlofren, 
deren Einfcbnitte nian deutlich gewahrte, obgleich 
mehrere davon durch Eisblöcke verfchloffen fchienen. 
Aber auch aufser diefer von Ferne her fchimmer- 
den Infelreihe, eben der, womit uns Party auf fei- 
ner erften Fahrt bekannt gemacht, und die von ihm 
den Namen Herzogs von York Archipel erhalten hat, 
ftiefsen fie in dem Meere, das fie durchfuhren, auf 
verfchiedene Eilahde, die noch nie ein Europäer ge* 
fehen hatte, und die fie mit den Namen Coupcrs Is~ 
leSi gleich vorder MQndung des Kupferminenfluffes, 
dem in W. ein hervorragendes Vorgebirge Kap 
Hearna genannt, Sir G* Moores, Lawford, ;Sir 
£• Humes, Hepburn (vor der Gray Bai), Jame- 
fon Group und Wilmots Island belegten. An dem 
Geftade, das anfangs mit einem grOnen Saume einge- 
fafst war, dann aber fteinig und kahl erfchien, hatte 
lieh vieles Treibeis angefetzt, durch deffen fchmale 
Kanäle fich die Kanot*s nur mQhfam und mit oftma- 
liger Gefahr des Umfchlagens oder Zerfchmetterns 
winden mufsten; dasSenkbley zeigte von 6 bis 17 Fan- 
den Tiefe, und Oberall ift das Meer zu diefer Jahrs- 
zelt für Seefchiffe fahrbar; fein Waffer fpielte in das 
HellgrünlJche, war aber nicht fehr klar; Ebbe und 
Fluth erfchieoen fchwaoh und unregelmäfsig. Das 
Geftade und die Eilancfe umfchwärmten zahllofe 
Schaaren von Gänfen und Aonien , die dafelbft gebrQ- 
tet hatten, auch gewahrte man hie und da einRenn- 
thier und fand Spuren , dafs die Eskimoer bald hier 
i>ald dort ein Lager aufgefchlagen gehabt, ob fie fich 
gleich jetzt nach andern Gegenden gewendet zu ha- 
ben fcnienen. Am Veftlande umfuhren fie Port 
Epworih, Grays Bai, Inmans Harbour, Kap Bar- 
row und Deteotions Harbour mit Galena Point, wo 
fie an das Land gingen, und eine nicht lohnende 
Jagd verfuchten , auch die Lage von Detentionshaven 
auf 67* 53' 45'' Br. und 266*50' L. beftimmteo. Dann 
gelangten iie zu Moores Bai, und fuhren zwifclien 
Marcets Island und dem Vertlande in König Georgs 
IV Krönungsfund ein. Diefer grofse, bisner ganz 
«nbekannte Bufen wurde das Ziel ihrer Reife: fie 
erreichten ihn am i. Auguft ig2i und nahmen ihn 
bis zum 17. Auguft mit folcher Genauigkeit auf, dafs 
nur wenige Strecken einerr Weitern Unterfuchung 
Qhrig bleiben. Sie entdecken in demfelben den ark- 
tifchen Sund, worin fich Hoodsflufs ergiefst, und 
der inO. durch Point Wailafton gefchloffen ift. Bat- 
hurst Inlet, einen weiten Meereseinfchnitt voller 
Eilande, worunter Young, EUiot, die Goulbourns 
und Barrys Isles die beträch tliohften find, den Mel- 
villefundmlt Warrenders- Hope-undParrysbal, und 
fuhren von da am Veftlande oder Vielmehr am Baf- 
Jinslande bis Point Turnagaü unter Sh^^jo' Br. herauf. 



welches letztere Ge indefs blofs fahen. Der öfÜicHte 
erreichte Punkt war im Melviltofunde rin tiefar 
Meereinfchnitt in N. O. von Point Roy unter ««•lg* 
50'' Br. und 267^29' L.: hier fanden fie ein Lager roA 
Eskimos, womit fie jedoch nicht in Verkehr tratro. 
In Bathurst Inlet hatten fie auf der Oftfeite — d« 
Wefrfeite konnten fie nicht befchif fen ! — die Mün- 
dungen der Flüffe Burnfide und Back, die Sir J. A. 
Oordons Bay und die Fowlcrs Bay aufgenommen» 
und Qberhi/pt bis zum lg. Auguft auf dem Meere 
verweilt, iüa man indefs, trotz aller Bemahnngen, 
nichts vonPctrry^s Gefch wader entdeckte, da der 
Winter heratirOckte und die Lebensmittel faft ganz 
ausgegangen waren: fo fahen fie fich genötbigt^ alle 
weiteren Unterfuchungen aufzugeben und an die 
Rflckkehr zu denken. Diefe bewerkfteiligten üä 
aber den arktifchcn Sund , und den fich darin ergfe- 
fsenden Flufs Hood , indem fie dem Laufe des letz- 
tern folgten und dann in .fOdweftlicher Richtung 
durch das weftliche Binnenland und durch Gegenden» 
die vor ihnen noch nie der Fufs eines Europäers be* 
treten hatte , nach Fort Ehtreprife durchdrangen* 

War der Hinzug zum Pohirmeere mit grofsea 
Befch werden verknöpft gewefen , fo war es der Her«* 
zug noch weit mehr. Auf jenem belebte noch fri* 
fche Kraft und Gefundheit die Mannfchafk, gebrach 
es doch nicht an dem NöthSgen, -was zu ihreni Un«- 
terhaltcgehörte: auf diefem begleitete Tie , nachdem 
fie 4 Wochen lang mit den Wellen eines unruhigen» 
ftürmifchen und eiGgen Meeres gekämpft hatten» 
Erfchupfung, es fehlte an Proviant, an Munition» 
an allem , was dem Reifenden in einem ganz unwicth- 
baren Lande not h wendig ift. Dazu kamen Kränk- 
lichkeit, die fchon bey mehrern Individuen auf* 
brach, Unzufriedenheit, die unter diefen Umftln* 
den %venigftens unter allen Canadiern laut wurde» 
der ganz unbekannte Weg, den fie betraten» und 
die ICälte, die fchon recht fchneidend wui^de« Am 
25. Auguft verliefsen fie den arktifchen Bufen und 
liefen in den Hood ein, an deffen Geftade fie eine 
zinnerne Bfichfe mit den gebräuchlichen Infchriften 
liefsen ; bald mufsten fie wegen Untiefen und Strö-* 
mungen den Flufs verlaffen, auf dem fie fich jedoeb 
am 27. Auguft, nachdem fie den fchaueriich fchönen 
Katarakt von Wilberforce umgangen waren « wie*- 
der einfchifften. Am 2» Sept. gingen fie da, wo 
der Hood fich nach W. wendet, ans Land, und 
wanderten in fad weftllcher Richtung aber die Wrigth 
und CracoflafTe durch eine niedrige, zuletzt moo- 
rige Ebene, erreichten am 8* Sept. den Congecat- 
howhacbagafee , deffen Ausflufs Anatefly oderKrihs* 
flufs wahricheinlich dem Bathurft Inlet zugeht, fibel^ 
ftiegen .die PeacockshOgel, und liefsen am 15. den 
Contwoyto* oder Rumfee zurück. Da ihnen, feit- 
dem die Fifche fehlten , die fie noch im Hood fingea, 
und Wildprett wenig da war, oder doch aüs KrafH 
lofigkeit und UngeClbtheit der Mannfchaft nicht auf" 
gejagt werden konnte, der Proviant faft ganz ausge^ 
gangen war, fo* mufsten fie fich meiftens von Flechten 
(tripederoehe) wozu manchmal eineGans oder Aenfte 
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kam» nfibrto: Vöm-Cotitwöyloreeabdurchfchnitfen fie 
Mm I5tea bis aiften Sept. ein fehr hügeliges Land» 
und kamen dann in das Labyrinth von Seen» das der 
Spitzenfee im N. hefchliefst, und vrozu der Winter- 
Cee» an weichem Fort Entreprife angelegt war, ge- 
bort. Um. diefea zu parfiren^.mufsten ue ein Kanot 
fcbaffen» welches (ie bis zum 4ten Ocibr. aufhielt: 
während der Zeit hatte fich die KrSnklichl^eit des 
Ho. Hoad und einiger Canadier fo verfchlimmert» 
dafs fie folche unter der Obhut des Dr. liichardfon 
und einiger noch gefunden Canadier zurüct^iaffen 
mufsten. Am ii.Octbr. erreichten fie Fort Entre- 

Srife» aber leider fanden fie alles in dem elendeften 
ruftande, kein Proviant, keine Munition , kein In- 
dianer war zu feben » der fie mit Wildprett unter- . 
fftOtzen konnte : dieGefellfchaft» die im Fort ankam, 
beftand» nachdem Hr. Back bereits am 26. Sent. mit 
6 Canadiern zum Fort Pravidence voraus geichickt 
V9Wtf nur hoch aus Yln. Franklin und 4 Canadiern. 
Hier ftiefs Dr. liichardfon und derMatrofe Hepburn 
oiit denen im Infelarchipel zurückgebliebenen Cana- 
iliern wieder zu ihnen» und brachte die niederfchla- 

Snde Nachricht mit» dafs fie Ho. Hood und den 
oadier Michel dafelbft verloren hätten; hier er- 
bielten fii9 endlich durch Ho. Back Lebensmittel» 
Munition und Taback» und da ihres Bleibens nicht 
weiter feyn konnte» fo brachen fie nach Fort i^rovi- 
denca auf» wq fie am 11. Decbr. anlangten. Die 
weitere ROckreife» auf weleher Hr. Back wieder 
mit ihnen zufammßntraf» hat keine Intereffe für uns» 
da fie durch fchon bekannte Gegenden führt, und ift 
von dem Vf. auch nur kurz erzählt. Am 14. July 
l83a kam er nach Yorkfort ^^urück» undfchiffte fich 
dafelbft nach England ein. 

Der Hauptzweck der Reife — das Zufammen- 
treffen mit Parry — war zwar verfehlt : indefs hat 
die Erdkunde durch diefelbe gewifs bedeutend ge^ 
Wonnen: i) ift ein Theil der uns bisher ganz unbe-> 
kannten Nordkofte Amerika*s ziemlicli genau er- 
forfeht« Die Unterfuchungen Franklins beginnen 
da» wo H^arne 1771 das ^fIeer erblickte, und er- 
ftrecken fich bis Point Thuragain oder bis Warren-' 
dersbai im Melvillefundj^ mithin von etwa 361 bis 
a69^ 30' L. Der weite Georg IV Krooungsfund» 
des Bathurft Inlet, der Melvillefund » die mancher- 
ley Eilande» die Franklin niederlegte» find wahrhaft 
aeue Eroberungen für das Gebiet! der Erdkunde» 2) ift 
der Zug des von Heame nur unvollkommen nie«- 
dereelegten Kupfermineofluffes ausgezeichnet» 3) 
derHoodflufs neu eingetragen und das Labyrinth der 
Seen» die mit dem Spitzenfee fchliefsen, beffer aus- 

£ (fahrt» und 4) die Strafse» die die Pelzhändler zu 
reo Factoreven und Forts führt, berichtigt. Neu 
find die Angaben über den Sklavenfee u. f. w. 

Was Phyfik und Naturgefchichte fich .zueignen 
können» legt vorzüglich der Anhang zur Schau« In 
demfelben finden wir: i) Dr. Richardfon^s geo- 

Srnoftifche Bemerkungen über dasLand, das erberei- 
ete (S. 497 bis 538); a) Franklin's Auffatz über d.is 
Nordlicht (S« $39 bis 569)» 3) Tabellen über die 



Abweichungen der Magnetnadel in diefen Gegen^i- 
den (S. 570 bis 580). 4) Hood^s und Bichardjon^a 
Beobachtungen über das Nordlicht (S. 580 bis 628) 
und anderweite Auffchlüffe über die Abweichung 
der Magnetnadel und Ober die magnetifche Kra^ 
Oberhaupt» welchen wir mit Vergnügen gefolgt find 
und die eine Vergleichvng rqit, denen von Parry 
und Hofs aufgeftellten Beobachtungen verdienen 
(S. 629 bis 645)- 6) Zoologie der.Polargegendeh von 
Joß Sabine {ß, 647 bis 728)« In derfelben werden 
von Quadrupeden befchrieben ur/us aniericanus, 
maritinms und einer eus, procyon lotor» melis labra-" 
doria, güh luscus, mußela maries Pennanii, lu^ 
treola und eriminea, niephiiis aincricana, lutra ca^ 
naden/is, canis lupiis , gri/eus , lupus albus j vulpes 
J'ulvns, vulpes decii/Jätusy vulpes argentaius, xnitpes 
virgrnianus, vulpes cinerea -- argenteus und vulpes la^ 
gopus, felis canadenfist cajlor fiber , fiber cibethi- 
cus und cibeihicus albus, amicola Xanthognaiha^ 
lemus hudjbnius, thus labradorius, arciomys empe" 
tra, Frankliniiß Ricfiardfonii und Hoodii, fciuru^ 
hudfoniusj hystria:dorJata, lepus glacialis und ame-^ 
ricanus, cervus, antelope furcifer und bos america^ 
nus und bos mofchatus, wovon doch nur ein paar 
Arten neu find; von Vögeln find 95.» von Fifchen 
a4 Arten angezeigt» und bey den Fifchen eigene 
Abbildungen gegeben » wie von Salmo Mackenzii, 
von coregonus albus und coregonus ßgnifer. 8) Dr. 
Richardjon's botanifcher Anhang (S. 729 bis 768) mit 
4 Abbildungen von Eutoca Franhlinii, Heuchera 
tUchard/bnii etc. . 

Auch die Ethnographie ift durch die Schilde- 
rung|def verfchiedenen tndianerftämme» die Frank- 
lin auf feiner Reife aufftiefsen» die Krihs» Schepe- 
wier « Steinindianer» Kupferindianer u. a. bereichert. 

Das Werk ift mit britifchem Luxus gedruckt und 
reich mit Kupfern ausgeftattet» die theils Anfichtea 
von merkwi^rdigen Gegenden und Naturfcenen» 
theils Abbildungen von Indianern zum Gegenftande 
haben» auch von 4 lehrreichen Karten begleitet. 

BiRw , b. Burcrdorfer : Nouveau guide du voyageur 
dans les XXHCantons Suifjfes, traduit d'un ma-»- 
nufcrit allemand du profeffeur H. par JR. TF. 
Avec Ja nouvelle Carte de la Smffe de M. leCo** 
lonel Weifs. 1822. XII» eilf Tabellen u. 431 S. 
8« Gebunden nebft Futteral. (8 Schweizer 
Franken.) 

Es liegt in der Natur der Sache» dafs ein von 
Fremden fo häufig befuchtes Land als die Schweiz» 
ihnen auch die erfoderlichen VVegweifer darbiete. 
Immer bleibt es ein Gewinn für deffen nähere Kunde, 
wenn die Zahl derfelben fich vermehrt; denn der 
verfchiedenartige Standpunkt der Vff. verbirgt 

!^leichfam die allfeitige Befchauung des gemeinfchaft-- 
ichen Gegenftandes. Das vorliegende Buch hat 
auch Eigentbilmlichkeiten» die es von den Qbrlgen 
Mitbewerbern wefentlich unterfcheiden. Sie liegen 
zunächft in der Form» welche uns indetfen gerade 

für 
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far Reifende nidht die paffendfte zu feyn fcheint 
Die Einleitung giebt einige zwar gut gemeinte, in- 
deffen bereits bekannte Vorfchriften 1 welche Rei- 
fende in der Schweiz zu befolgen haben. Darauf 
kommt ein -TaMeaußaüßiguc des XX Cantona Suif* 
fes d^ apres Icur rang dans la ConfM^ration , worin 
auf eilf Tabellen der Name und Hang, die Gröfse 
nach Quadratmeilen, die Bevölkerung, die politifche 
Einlheilung, die Haupt- und andern merkwürdigen 
Ortrchaften, die natürlichen und Kunfterzeugnilfet 
die Berge, die Seen und Flüfre eines |eden Kantons 
angegeben und genannt werden. Wir wollen nur 
heyfpielsweire anmerken, dafs der Kanton Neuen-- 
bürg hiebt in 22 Dißricts judiciaires , fondern in 
4 Chaiellcnics und* 17 Mairics, alt'o nur in 21 Ge- 
ricbtsbezirke zerfällt. Die tabellarifohe Wiederho- 
lung des Ümfangs und der Bevölkerung läfst riick- 
fichtlich der in der zweyten Rubrik häufigen runden 
Zahlen nur annähernde Abfchätzungen, nicht aber 
wirkliche Zählungen vermuthen. Erft jetzt beginnt 
der eigentliche Text, der bis S. 407. läuft. Er zählt 
die Kantone als eben fo viele Kapitel einzeln und in 
alphabetifcher Reibefolgen auf. Von jedem werden 
die Grenzen, Ausdehnung, Berge, Gewäffer, Er- 
zeugniffe des Bodens und der Gewerbfamkeit, Be- 
völkerung, öffentliche Anftalten, Gewichte, Maafse 
'und Münzen und die Merkwürdigkeiten der Haupt- 
• und einiger andern nur zu fparfam ausgewählten 
•* Orte aufgezählt. Nicht alle erfreuen fich einer ver- 
liälrnifsmäfsip gleich fleifsigen und ausführlichen Be- 
handlung. Ferner vermiffen wir allenthalben die 
Angabe der Quellen, aus denen gefchöpft ward, fo 
wie alle liierarifche Nachweifungen. Auch fchdnt 
es uns als wenn ein Kapitel ausfchliefslich den Ge- 
genftanclen gewidmet feyn mufste, welche fämmtli*- 
chen Kantonen gemeinfchaftlich find, oder mit an- 
dern Worten, welche die gefammte Eidgenoffen- 
fchaft angehen. In diefer Beziehung wüfsten wir im 
ganzen Buche nur den in Kupfer geftochenen Titel 
anzuführen, auf dem um das Wappen der Eidgenof- 
fenfchaft die Wappen der 22 Kantone heraldifch ah- 
. gebildet find. Endlich hätten Wiederholungen fich 
leicht vermeiden laffen. — Jedem Kanton find 
JAeiferouten. angehängt mit Angabe der Ortsentfer- 
nungen und den nöthigen Rück weif ungen. Diefe 
letzten bleiben indeffen unbequem und auch unvoll- 
ftändig. So z. B. will man von Freyburg nach Win- 
terthur reifen, fo weift S. 96- nichts weiter nach als 
,j>ar Bcrne (Nr. 54 et 79.) et Züric (Nr. 301 .) " Diefs 
ift höchft umftändlich, und am Ende weifs man doch 
immer nicht auf den erften Blick zu fagen, wie weit 
die Entfernung von Freyburg nach Winterthur be- 
trägt. Auch begreifen wir nicht, warum diefe Reife- 
routen bis Paris, Frankfurt a. M., Mayland, Turin 
u. f. w. geführt werden . So viel im Allgemeinen. 
Nun noch einzelne Angaben, die einer Berichtigung 
bedürfen. Sr 9. Die helvetifche Gefellfchaft ward 



von Ölten nach Aarau uttl nicht natili Z^fmiy^^nrer- 
Jegt. — S. 25- Uey Bafel ift nntw -den^^dißcesjm^ 
blies das Pq/lhaus vergeffen, in welchem ia den 
J. 1806 und 1812 die eidgenöiBfche Tagfatzung* 
ihre Sitzungen hielt. *— S. 36* Warum ward bcy 
dem zweymal genannten berühmten Formfchneider 
Haas in Bafel feinfer höchft merkwfmiigen Landlcar- 
tenJrackerey mit beweglichen Typen nicht ge- 
dacht? — S. 62. BeyThun mufste d\e KiilberflGiU 
genannt werden. — S. 75. Burgdorf. Die Stadt 
hat auch eine öffentliche Bücherfammfung» — 8.9-. 
Die in Freyburg befindlichen ß,bams dvapeursjht^ 
furcujes de (foU heifsen nach) M, le Dr.Gaie'*^ find 
i^eiiieswegs die einzigen in der Schweiz« — S. 93^ 
^er Vf. fagt, dafs nur eine Linde die Stelle bezeich«* 
net, auf der ehemals das bekannte im J. 1798 von 
den Franzofen mit Ideinltcher Rache zerfrörte Beio^ 
haus ftand , indeffen hat der Stand Preyburg eim 
neues würdiges Denkmai errichten'laffen, eki Obe^ 
lisk mit der einfachen Infehrift : f^ietörtam XXU. 
Jun, MCCCCLXXF^I. patPtmt coTtcordiapariam-TiOfm 
fignat lapide resfpublicaFi^UhatgenfisMDQCCXXHj^^ 
S. III. Montblanc^, ^yCette majje Enorme, la pbm 
haute de VEurope.^' Diefer Zufatz ift unrichtig, da 
nach neuen Vermeffungen der Monte Ro& fioh nocA 
höher erhebt. — S. 120 und 127. Wiei^r esniog^ 
lieh das Linththai zu befchreihen, ohne den tiiivev*> 
gefslichen Efcher von der LmtH tu neenen? -**- 
S. 18«. In Lignieres gfcbt e^ keitie Katholiken. -^ 
'S. 194. Von Brot führt zwar die La ndftrafsc Ober te 
Clujette, abef nicht «ber den Creiia: duf^ent, indel^ 
fen doch übejr Noiraigues und Rojiet^s, die S. 199. 
Nr. 179. zwifchen Brot und Travers eingefehdiet 
werden^müffcn. Auf der Karte fteht Noiraigues faär 
tieutlich. — S. 362. Der Richter Königs Karl U 
deffen Grabmal m^n in der Hauptkirehe zu Vivis 
-Seht, hiefs Edmund Ludlow. — Dq$ S. 409. ange- 
hängte yyTableau indiquant, pär ordre cüphabMqHe^ 
les principales hauteurs au dejjus de laMiditerrani^^ 
zerlälit in mehrere ünterabtlieilungen » wodurch das 
Bequeme, was in einer ftreng durchgeführten alpha- 
betifchen Ordnung liegt , verloren geht. Die HdbeA 
find zwar durcfacängig nach Pieds de Franoe ang^- 
•geben, ermangeln aber mehrentheils der näluem 
Quellenrtach weifung, die gerade bey Angaben diefer 
Art ununriganglich nöthig find. S. 413. Oziani foU 
Oriani heifsen. Bey der Form des Buches itiufs dM 
S. 423. befindliche alphabetifche Ortsverzeicbnifs als 
unentbehrlich angefehen werden. Eine werthvolle 
Zugabe bleibt die Karte des K. Franzöfifchen Inge- 
nieur- Obriftlieutenants Herrn H, Weifs aas Strafe 
bürg von 1820. Sie kann als Reife-- und alsMiIitatu 
karte dienen. Der Stich ift fauber, die an den 
Ecken angebrachieu Zugaben überladen fie jedoeh 
zu fehr. Diefe letzten find unwefentlich, zu ge- 
fchweigen, dafs viele der darauf befindlichen Namen 
einer Verbefferung bedürfen. 
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' 6ESOHIGHTE. 

' ^Tjlris, b. Eymcry : O^Ävr^i de Von BartTuIemi de 
Las Cq/a&j eyeque de Chiapa» defenfeur de l.a 
lifaerie des naturels de,rAin4fiquB, prec<:Jees 
de^a viett accompagnees /devotes, oddiliansy 
developp^in^ns et ^ivecpaftrait par/. -^. Liorente, 

\\ auteur de l'biftoire .crrtiqu^ .de rinouißtion d* 

EspagDe, ineinbre de plufieurs Socletes favantes 

de l!£urope et dediee^ a M. Je Cointe de Laä Ca- 

. fes. 1822. Tom.L CXu*409S. TomM. 5Q3 SJ 8« 

N-. • . . ' .' ' .• ' -•. 

ach tfern Titelku|if&r war Bavtlieleiiii Las Garet 
.(geb. zu Sevilla *1474»> vta etMuehmeadei- Ge^ 
Jtalt» der Wiich? hoeli und kräftig, abernieht v0ll) 
das Haapt gefenkt, die Haltung in der Ruhe des 
Nacfadenlcens, aus dem. grofseiv Auge unter der ge- 
-wölbten Stirn leuchtete ein helles mildes Licht , und 
«Zage der Feftigkeit und Herzeil^ate umgaben die 
'gebogene Nafe, den erhobenen Muofd'» die fanfm-- 
yundete Wange. Er bat ein^ halbes Jahrhundert Recfat, 
Säligkeit und Barmherzigkeit fflr die Am«*ikaner 
-gefodert und •geböten 9 tim feiileVn Herzen und fei- 
nem Gdtt zu diei^n, unl«t^ grofsen Befch werden 
iHid Gefahren < zwifcheo Ihren grimmigen Unter- 
drQckern, im An geficht der Gewalthaber» ^ie ficfa 
in Spanien die Amerikanifchen Schätze v^itheillen, 
tind'Vpr dem Throne des %hSchtigrten Kaifers, fei-^ 
,iles Herrn. Die GrSuei , die er gefeheif und be^ 
icämpft, find weltbekannt, dber dieTodtenlitte, wel-^ 
che Llorente von den fpaiiifchen Erobre)rh giebt, ent— 
hQllt erft, wie fie untier ffch ebenfo ali^ unter den Ame-- 
yika/iern wQtheten , und welcher Heldenmuth dazu 

Kihörte, ihnen 'allen die B^ute ^nfrelfsen zu wol- 
n und dabey vor ihrer Raehe keinen Schutz, keine 
Hftffezu haben, a)e die Verachtung derfelben. Sohan«^ 
delte unfei* Sartitelemi, und feinredle groCsartige Natur 
^ird dadurch deft^ unverkennbarer, dafa feine er-» 
ften Jugendeindrflcke das 9e|enthe]l eher erwarten 
liefsen , denn fein Vater Antonio War gemeiner See- 
foldat auf der erften Entdeckungsreife von Kölum-«- 
büs und nahnt auch fchon den vieru ndz wanzig jäh ri*^ 

feo Bartheleml -nach Amdrika' niit» welcher einen 
'ingebörnen als feinen'Sklaveki znrQ6lcbraehte* Did 
Rii&fophie'iibd TheoIcT^i*.^« Welche er zu Sevitta gfe-^ 
A&rt /mufften fich alfa wohl mü (elhem Sklaven« 
lialteä vertragen , und er hätte es dort ih fff Aer Vatl^r^ 
fUdt auch nitffat ^ndetli rbti Jugend atrf getehen, wo 
illaft nach alter'Ge wohnb«it Neger ein utid ausfiihrte> 
trM bfe^iüfig gi^tigt , v^rbdfardeltÜ man dliAiala noch 
dmröh^^iil^Ettirdpa die Li^ibf ^{MM.' lodtÜ mutetet 
/ A. u Z. I8a3. Dritter iBand^ 



der Lieeatiat Las Galas feinen Sklaven freygeben, 
weil die Königin Ifabelle ungnädig nahm, dajTs Ko« 
lumbus ihre UnterthanM verfchenkt hatte. V06 
den^fernern Reifen Barthelemi's nach Amerika ift 
nicbts angemerkt , bis äatstr isioauf Oait^ingo Prie- 
fter und auf Kuba »ßi^rrer wird. Seitdem verfolgt 
er raftloS'de» Ber^f die 'Amerikaner widtsr feine 
Landakute« zu Verth^ldigen und zu berchirmen. js^ir 
befreundet fich mit den Dominikanern und demGou- 
Verneur Velafquez, fieht was nufn durch Güte mi.t 
den Amertkanern ausrichten kahn, und wie fie ihn 
als einm Heiilgen 'betrachten, und meint, dafs man 
tu ihnen nicbt^einen einzigen Soldaten, fondern n'ur 
OeiftUehe fenden folie. Seine dortigen Landsleute 
daehten'nicbtan das Bekehren, Tondern an da^ Be<^ 
reichern^ und nühmen dfen Amerikanern ihre Go^ 
zenbikler um fie ihnen wieder zu verkiiufen^ die fie 
fieh ibrerfeits unter einlander felbft ftahlen , Um fid 
Air europäifche Waaren an die Spanter zu verhandeln. 
Wfiiireod nun hierfiber Vorftelluhgen an den Khnig 
-Ferdinand V. gingen, kart vört ihm eine Verordnung 
TürOek, dafs die Amerikaneii' X^^ Kronbaaern) an 
die Span-ier vertheüt und mit ihnen Cbmmenden ger 
bildet werden follten.' Dadurch , glaubte Las Cafas, 
werde die ganze Bevölkerung zu Grunde gehen, und 
entfchlofs fich , dem Könige felbft zu fagen , wie fciipn 
bisher mit den Amerikanern umgegangen werde, 
nnd nun werde umg^aiigen werden. Er mufs mifc 
^rofser Einfieht und Kraft gefprochen haben ; denii 
er gewann nicht blofs den kalten , dem Tode nahen 
Könie, fondern auch die beiden fich fo ungleichefl 
Minifter, den ftarren durch und durch praktifcheo 
Ximenez und den fanften • reinwiffenfchaftlichen 
Adrian. Den Amerikanern fo^te geholfen werden, 
und eine Unterfuchungsbehörde ward nach Amerika 
gefandt, auch er feibft ihr als Vertreter der Einge- 
bornen beygegeben. War diefe Behörde dfen Beam- 
ten und Anbedlern in Amerika fchon läftig, fo ward 
fie es noch mehr durch feine Recbtskunde, welche 
er fich fchon zu den Verhandinneen in Spanien er- 
worben , und dunrh feinen rfickfichtlofen Eifer. Mao 
fliehte ihn bald von den Gefehäften und eben fo voh 
einer neuen Reife nach Spanien abzuhalten. ^E^i 
Letztere* glöckte n^chi; aber hier fand er ici^ faPt 
noch jgfdftere SchN?vierigkÄiten kls'doTt i dfer Köoiff, 
nachmals Kaifer Kar! V., in den Gfef^iMjften nocli 
ungeübt, aber in die fchwerften, gefährlichften ver- 
wickeH, feine fpanifche Uriigebung Mit'den ameri- 
kanifchen Sdhitzen noch näher bekannt als mit den 
dörffgenr'Herren, und feine niederländifche Umge- 
bung enobfchoiiifr du Intch'effe gesogen; und dkt 
O (5) Bi- 
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Bifehof Too QiMTtdo hielt dan Sklaveofund fflr den 
wahren woblbegr0iideteDKecht$Buftaiid fflr dje Aipe-^ 
rikaner als die gebornea Sklaven) von welchen Ari-r 
Äoteles in feiner Politik zeuge« LasCatis wand fich 
^Ocklich dureh, aber konnte es nicht, ohne wenig- 
stens eine Partey fflr fich zu haben , und Oberhaupt 
das Geldintereffe der Herrn am Hofe zu fchonen. 
Nun hatten aber die Niederlander fchon auf den Ne- 
gerhandel fpeculirt » fich von dem Könige Freybriefe 
dazu geben laOeot und der Kanzler Sauvage Icheint 
an Niederlaffung in Amerika nach Art der Polder- 
iwirtbfcbaft und des niederländlfchen Bauerwefen^ 

Sedacbt zu haben. Die Verwaltungsbehörden in 
kmerika wollten ohne Zweifel ihrem jungen Köni^ 
nicht zuwider feyn» und d««h auch mk den Deut- 
fbhen fo yveitig als möglich zu tbun haJ[>eo » wie denn 
felbft Las Cafas dje dort fchon vorhandeneA deot- 
fchen. Anfiedier noch fchlimmev als die Spanier fchil- 
dert. Sie fchlugen daher- vor, die Auswanderung 
fpanifcher Landwirthe und die £infuhr von Negern 
zu Anfiedelungen zu begflnürgen, jene zu ftolz um 
felbft HiKid anzulegen» folhen befehlen, und diefe 
arbeiten» Hierin ftimmte Las Cafa^ ein » und fam- 
in^te fell>ft einen Haufen zur An&edelung in Ame- 
rika» da fein Plan nicht genehmigt ward» einen 
I^ndftrich angewiefen zu erhalten» wohin keine Sol- 
daten kommen dflrften , und den er bloCs mit Hfllfe 
der Dominikaner, der Krone unterwerfen wollte« 
£eioe Filgfamkeif in d^n ColonifatkHisvorfcblag mit 
Tiegerfklaven ift ihm nicht von deip GefichicbtCdirei- 
ber Herrera« aber aus Mifsverftändnijfs feiner Er- 
zählung dahin ausgelegt, daCs er der Urheber des 
Kegerhandels in Amerika geworden fey; und diefes 
IMi^verftändnifs ift erft durch UorerUc aufgeklärt. 
l>liemand hatte zuvor fich die Mühe gegeben^ der Sache 
auf den Grund zu kommen , fondera, wie es geht, 
anan hatte Herrera vextdachtig gemacht, um Las Ca-* 
fas zu vertheidigen» Diefem ging es mit feinen An- 
fiedlern zu Toledo auch fchlecht* Sie fcheineo nicht 
die heften gewefen zu feyn , und machten lieh theils 
mit den Scniffen davon, theils fielen fie den Einge-* 
borneh in die Hände. Las Cafas vernahm das Ün- 
glflck auf Domingo, und konnte nun zu nichts kom- 
0)en, bis er in den Dominikanerorden trat, und zu 
dem Bifchof von Nicaragua kam« Nun war er wie- 
der die Thatigkeit felbft » er unterwarf der Krone 
eine grofse Landfohaft ohne Soldaten, welche dar- 
nach Vera-Paz benannt wurde; er durchreifte Peru 
und Mexico, und nahm fich überall der Eingebornen 
fo kräftig an, dafs er in Spanien als Ruheftörer an- 
geklaj;t wnrde. Er ging ciahin umf£cb zu rechtfer- 
tigen) und gleichzeitig ein anderer Domii^ikaner 
Prior Mi noya nach Rom, um den dortigen, Ein fluf$ 
auf den fpanifchen Hof für diefe Ordenstacfaa wirk- 

!iam zu machen« Man fieht hieraus ,. dafs die Geift- 
ichkeit die Schuld an den amerikanifchen Gräueln 
nicht fo tragt,, als. ihr. gewöhnlich und nooh neulich 
Von Everett nachgefagt wird. Die ganze Sqbrift be-< 
weift, dafs fie das Ü^wefen milderte*^ Sie., war es 
in dem vorliegende Falle offenlbaf t IffW^ß 
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wirkte» dafs Las Cafas in Spanien gerechtfertigt er- 
fchieo , 9hgleich (ein Ungeftfim , ui^d feioe • t!^ 
mifchung in Verwaitungsfachen .den fiaburdea ik 
Amerika hinderlich genug gewefen feyn mag. Ais 
er nach Mexico zurOckgekehrt war, hielt ihnUbft 
die Freundfchaft mit dem Vicekönig Mendoza mcfat 
ab, wieder nach Spanien zu gehen, um Ober d^ 
Kriegsloftemheit der 'Befehlshaber Klage zu ffthrea, 
.und neue Schutzgefetze fflr die Amerikaner auszib- 
wirken. Grofseren Erfolg als während feines dama- 
ligen Aufenthalts in Spanien h^tteer nie (1539 — 1544). 
Man ging in fe^he Ideen ein, der K'ai'fer genehm^e 
eine VerwaltungSördnung fär Amerika , welche die 
Menfchenfrettndlichkeit eingab, docKfreylich nicht 
ausführte^ und er war von Las Cafäs^fo eingenom-r 
men , dafs er ihm das reiche Bisthum Cuzco «verlei- 
hen wollte , wofnr indefs Von ihm das Bisthum Chiapa 
vorgezogen wurde, welches viel zu tbun, aber nur 
ein.kOmmerliches Einkommen gab. Der neue&i(<^of 
fäumte nicht, fondern wagte einen Haoptfchlag wi- 
der denSklavenzuftand der Eingebornen. Er mahnte 
in ö^entlicber Schrift 1 Uc^feßhnano, die Beicht- 
väter, keinen Spanier, zu abi'oirirenf welcher feinen 
amerikanifchen Sklaven die PreylaCTung verweigere; 
die fämmtlichen Bifchöfe der neueciWelt billigten auf 
der Verfammlttog.ztt Mexico feine Lehre, }^nd der 
hohe Rath von Indien fand fie auf das Gutachten vom 
Geiftliehen nichts unrecht. .Aber man kann denkeo» 
wie fie auf die Inhaber der Commenden, und auf die 
Amerikaner, von dem Wirtfafcbd/tsdienft auf dea 
VerwaltungsdienCt' wirkte. Dln einen wollten ßch 
das Eigentbum , die ^dern die Freyheit nicht neh- 
men laflieB, Mifsvergnfl^n,. Händel Oberall« Unruhen 
an vielen Orten , felbft zu Ghi^pa ; fp mehrten fich 
die Feinde von Las Cafas täglich, man klagte iaot 
Aber ihn; man fchrieb wider ihn, namentlich dec 
Profeffor der Rechte zu Mexico Albornoz, de/Ten 
Buch die dortigen Inqoifitoren zwar verdammten« 
aber dadurch den Hafs wider Las Cafas nicht min- 
derten. Er ward der Aufruhrftiftung und der Ver- 
leugnung des königlichen Hechts über Amerika an- 
Seklagt, und verhaftet nach Spanien gefährt. Selon 
lechtfertigung vor dem Rath von Indien ift für ua^ 
fere Lefer. wohl nicht fo intereffant, stls die damit 
verwandte Verhandlung zwifchen ihtß und dem 
kpnigl. Hiftoriographen Sepulveda, welche die ftrei-^ 
tige Hauptfrage mit GrAnden und GegengrOndea 
enthält , und nach des k. Beichtvaters Soto Bericht 
an den Rath von Indien Mnd die dazu beruff&nen Ju« 
riften und .Theologen erzählt werden foU. Sepul- 
veda behauptet» daises nicht blofs erlaabti fondecn 
fiucb zutri^»!^^ ^^7» ^^ Amerikaner anzugreifen) 
um fi^ nach der Be&ecung zu bekehren» Las Cafas 
verfichert» daCs der Krifg durchaus eip fchlechtee 
Mittel dazu fej« im höchften Grade uiigei'ecbt i^ nnd 
dem, Qeift der KatholiÜchen Religion entfliegenu S. 
unterl^Atzt feineMeinur^ durch vier Grfindo: l) &g^ 
er , ift der Krieg gerecht , und die Amerik^er ver«i> 
dieAfn ihn dui^db* ihren Odzendienft .und ihre uauuh- 

^ UrUp tt cu liiii f ftry a).die4jmfi]wi9r fiAdreifi diipines 
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Nfttnr kaeeBtifalwf Vdk^ nntl daher nolbwtn^ 
^ig die Sklaven eiidereraafgefciärterer Völker, Wie 
ifer Spanier. 3) Der Krieg ift das einzige Mittel um 
'üe zu bekehren , and untrAglicfa* 4) Es ift Zeit , dafs 



«mt er «letnl ,- dab fie dahki okfte Saldaf en mit psh 
ten Leuten geben mfiffen, um., durch Belfptel. und 
Lehre zu bekehren. In dem andern.Tbeile laffe iQ^ 
die Miftinnäre nicht zu, daher folle maA Feften an 



4len Unmehfcblichkeiten der Amerikaner ein Ziet' feinen Gredzen anlegen, mit denNacfabaren in üan^ 

del und gutea Vernehmen zu kommen Tuchen , iintf 
alle Streitigkeiten, vermelden, fo werde ficb das Ver-^ 
trauen und der 2kigang für die Miffionare fcbon fin^ 
den. Diefes Verfahren (ey den päpftlicben Bullen 
gemäfs, wonach die £ingebornen nie Unter thanen 
des fpanifchen Königs werden follen, fobald fie be- 
kehrt find, und wonach fie nicht ihr Eigenthum ver^ 
lieren , fond^rn nur die fpanifche Hoheit durch Be-- 
zablung einer mäffigen Steuer als Beweis ihrer Dank- 
barkeit für Schutz, Rechtspfioge und Unterricht an- 
erkennen füllen. 

Die damalige Streitfrage bat ficb feltdem imitier 
wieder erneuert, aber die GrOnde für und wider 
haben ficb verändert. Die ganze dialeclirche Stel- 
lung und moralifche Järbüng ift anders geworden. 
Nicnt weil fich das verändert hat, was den gefun- 
den Verftand und das gefunde Gefühl beleidigt , Ton- 
derii weil die Mittel , die Schaam Ober eine folcha 
Beleidigung aufzuregen, fich nach den Bildungsftu^ 
fen und den Gemtuhsverfchiedenheiten des Volks 
verandern, und weil die Beweisführung eigentlich. 
in der Befchämung Aber eine Beleidigung des gefun- 
den Verftandes und Gefühls befteht. Wo keine 
Scbaani Iftt wird die Beweisführung überflüffig ; und 
dieDialectik ift zuletzt nur dieKunft Geh der Schaam 
zu entheben ; wahrlich es fcheint nicht , als weiin 
wir in diefer Kunft zutflckgekommen find, feit Se- 
pulveda fich nicht b'eweifen laffen wollte , dafs es 
Unrecht fey , über dumme Leute plündernd uud mor- 
dend herzufallen , um fie klug zu machen. Das Recht 
ift offenbar a^if der Seite von Las Cafaa; aber es 
bricht aus feiner Beweisführung nur hervor, wiö 
die Morgenfonne durch dichten Nebel. Dafs der 
Kaiter uud feine Räthe es nicht verkannten, macht 
ihnen grofse Ehre, wenn man die Zeit, ihre Geld-^ 
jioth und Europa felbft, ein ungeheures Sphlacht- 
feld! bedenkt» Las Cafas blieb nun in Europa, und 
lebte zu Valladolid , bis^ König Philipp nach Madrid 
zurückkam, und er fich auch dabin begab, um fflC 
die Amerikaner zu fprechen und zu fchreiben. Der 
Beichtvater Garranza war Dominikaner und feip 
Freund; und lein letztes Buch fchrieb er im 9ofte». 
Jahr 1564. Er ftarb 1566 zu Madrid. 

Das eben erwähnte Werk über Fragen in Betreff 
der Angelegenheiten von Peru, fo wie die Abhand««> 
^lung über den Plan der Regierung, die Commenden 
über die Amerikaner für immer beftehen zu laffeii, 
find hier zuerft abgedruckt. Llorente hat eine 
fchwere Aufgabe glücklich gelöft, die Schriften fei- 
nes Landsmannes aus feiner Mttlterfnrache in die 
fo fehr empfindliche franzöfifcbe Oberfetzt 9 und ih- 
nen doch ihren alterthflmlichen Anftrich darin ge- - 
kffeo, ja noch mehr die GedankenfoJge, die Reihen 
ond Glieder der Worte völlig verändert , und doch 
dia Idetir io ihrar, Htteiiog^, ihreo Richtungen ond 

mit 



_ :t werde, da erwiefen ift, dafs fie Menfcheh 
sinn Opfern and zum Effen fehlacbteii. Den erftea 
Sntz beweiist S. ans Sprüchen und Beyfpielen dar Bi«- 
•b^i, aus der Lehre .vieler Kaadniften und durch Be- 
frachtungen Ober die Abfcheuliobkeit der Verbre- 
iGb€n,.die er den Amerikanern vorwirft. Sa führt 
er z. B. an $ dafs Gott um ihrer Miffethat in^illen 
andrere VöJker hat vertilgen wollen, dafs er den 
Jfraeliteo geboten habe,, bevor fie Krieg führen den( 
^^cieden anzubieten « und wird er ausgeschlagen , das 
«ti^tiniiqhe Gefchlecht niederzuhauen. - Las Cafas 
beftreitet diefes durch die Ungewifsheit, dafs der 
Krieg in Kanaan wegen des Gdtzendienftes von Gott 
-geboren fey, und vieles fteha in der Bibel um die Lei- 
tung Gottes zu bewundern und nicht um es nachzu- 
*hi»eil. Nach der Lehre der katholifchen Kirche 
lej der Krieg gegen die Heiden nie erlaubt, uni fie 
wag<io ihres Irrthuma zu f trafen oder fie zn bekeh-^ 
reo ; und damit ftimmen auch die Kanoniften Ober- 
afot denen er nur nicht beypflichten könne, virenn 
fie den Krieg zum Beften von unterdrückten Ghriftea 
gerecht hielten, weil es das kleinere Uehel fey, ein- 
selne Unfchuldige leiden zu laffen , als Krieg ^u füh- 
ren. Sey der Gdtzendienft kein gerechter Grund 
zum Kriege, fo fey es ein unnatürliches Lafter noch 
"Weniger; denn kein Wort in der heiligen Schrift 
gebe den Fflrflen das Strafrecht. darüber. Auf den 
rweyten Satz erwiedert er, dafs die Amerikaner 
BJchta weniger als ein dnmmes und von Natur knech- 
tifchesVolk feyen, da fie Staaten, Gefetze, Künfte 
laahen. Den dritten Satz beftreitet er dadurch , dafs 
Urbhl Muhammed aber nicht Chriftus die Bekehrung 
mit dem Schwerte gelehrt habe , und dafs die Vor-^ 
fcbrift in alle Welt zu gehen und die Heiden zu leh-* 
ren nicht zur Gewalt berechtige, weil fie fioh dadurch 
bedinge, dafs die Heiden nichts dagegen haben, und 
iTveil den Jüngern gar keine Zwangsgewalt beygelegt 
fey« Den vierten Satz leugnet er gleichfalls, weil 
Gott dieFürften nicht verpflichtet habe, die Mifs- 
brauche in fremden Ländern abzufteUen, weil der 
Krieg ala ^liltel dazu , eine Unzahl voq Sünden er-« 
«enge, weil die Amerikaner fich durch üire Men- 
Ibhenopfer wohl an Gott» aber nicht an andern Men- 
tohen verfüodigen , and weil naoh der heiligen Schritt 
Oott felbft eine folche Opfergabe niebt immer ver- . 
dämmt habe* z» B.« bey> Abraham. Ja der Krieg ' 
^fteade die Amerikaner von Menfchenopfem nicht 
ibhalten^ fondern noch mehr anreizen .zu thun, 
^renigftens im Stillen, was fie ihrem Gott gefällte; nnd 
ihren Feinden widrig halten ; und kurz das Wefen 
aller göttlichen- ond menfchlichen Gefetze verbiete 
ein Uebel zu begebett , wenn auch noch fo viel Gu- 
tea daraue entitehen kSone. Kr kqmmt hiernach 
fit (einen Vorfchlägen , ond theät Amerika in zwey 
TbaHo« Io dem einen kflb oaan'die Miffiomiie wa$. 
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Trtit Ihren Farben , fo wfe die «igenen Worte genau 
beybahaliefu Er hat aus «inem Werk fflr die ge- 
lehrte Weit ein Werk für die Lerewelt gemacht. 
lo feinen Erjäutemngen und Abhandlungen vereint 
fith ruhige Forfehung, reiche Oeiehrfatnkeit, kla* 
fer Verftand ood wohlwollender Sinn« Von Las 
Oafas fpricht er allerdings als* warmer Freund, aber 
iHcht als Lobredner 9 and es könnte wo(^I feyn, dafs 
ein paar gefcbininkte Worte nicht ihm, (ondern dem 
franzöfiichen Schriftfteller gehörtet^, welcher bey 
der Ueberfetzung die letzte Holfe gegeben tiaben 
wird, und vielleicht der Graf Las Cafas feyn 
Könnte« 

* 

Lripzi©» im Indaftrife - Cömptoir: Anekdoicri 
. (zum gröfsten Theil unbekannt) XH>n NapoIeoH 
zur Erläuterung feiner Denk- und Gemüthsart 
und feiner Thaten- Nach dem Englifchen des 
Hn- ff* H. Ireland*s, fo wie nach vielen andern 
i franzöfifchen und englifchen Schriftftellern be- 
arbeitet. JEr/^cs Heft. Mit- einem Kupfer. I82j. 
, VI und 88 S. g. 

Dpr üeherfeizer. übertrifft den Vf* xuid diefer 
(mit feinen Nopoleon Anckdotes) alles Alberne,' was 
Qber Napoleon gefchrieben ift, den er z. B. lagen 
läfi^: oie w<erde icrb einen zweyten Secretär arioeh-^ 



«Aea , es ift nur fchon'tnif ngenelmi Sisen zu babea; 
ich wOnfchte, alle Gefchäfte ailein verrichten zm 
können. Doch eher wäre* noch möglich, in eioem 
kalferliehen ICabinet nur einen oder gar keinen S^a 
cretär zu haben, als*den feindlichen Feldherra w&h-» 
.rend einer Schiacht nicht aus^ den Augen zu verU«* 
ren, welches. der Erzherzog Karl nac^ der Schhicfat 
von Regensburg fdl an Napoleon mit .einem Cbm^ 
pliment Ober feine miiitärifche Gefchicklichkeit ha^ 
ben beftellen laffen« Der Ueberfetzer reifst, wenn 
er reifen will , fcbreibt I#it€rae^^weh:hes weder fVan«« 
zöfifch üvreCf noch englifch livery, noch deotkh 
Liwerei, ift; er wirft das.L vom Lecken in der Zu* 
fammenfetzung: Speieheleckereittn', weg, vielleicht 
weil es ihm verdächtig oder wie andern das Binde '^' 
uöfchicklichifcheint, und wenn er waKrfcbeinlich 
fagen Will» die KämiAermidohen Oliyes hätten den 
Nameoszus der Kaiferin Jofephine an ihrem Bette 
geftickt, io weifs man nicht, ob die beiden Mäd- 
chen zum Bette gedient, oder es< verfertigt, oder 
die Kiffen zureobt gelegt haben« „ Es war von zwey 
Demoifelle Olives gemacht, — koftete 26>ooö Fr. -^ 
feine Pfisiler nahmen in der Grdfse von der Bafis O) 
aefwärts ab." Hiernach wird es auch nicht mehr 
onglaublich fchetnen i dafs er -Samifiet nicht itlr Sei^ 
denzeog hält. 



LITERARISCHE NACHRICRTEPT. 



L Todesfälle. 

/Vm lg. Oct' ftÄrb zu Braunfchweig der als Prediger, 
JugenSlelirer und Schriftfleller ausgezeichnete Kirchen.- 
raih und Doinprediger JohrWith,^ Gottlob JFolff. Geb. 
am 5. April 1750 zu Watenftedt im Braunfcbweigfchen 
»riUd er, nach vollendeten Studien zu Helmft.ädt, und 
iu deiti Prediger -Seminar zu Riddagshaufeni775 Pre- 
diger zu Luklum , 1779 zu Königslutter; 1788 an Fed^ 
derlea's Stelle Domprediger zu Braunfchweig, bald 
darauf auch,' als Beweis der hohen Achtung feines 
5"Lirften, Lehrer am Caroliniim, und fpäler, gewiffer- 
i{iaafäen zurEntfchadigungfar die Ihm von deLuc wi- 
derfahrene Verkelzerung, Kirchenrath. -^ Den be-. 
d4»ulenden Verldft, den er unter der wefljphälifchefi 
Uegierung erlitt, wufste er durch FleJfar und Privat-^ 
Unterricht zu erfetzen ; aUch fand er lieh in feinen bans- 
liehen Verbältniffen glücklich ; fechs* feiner Sohne find 
zu Brauafcliweig in üffentlichen Aemtern 'angeltellt 
(i;iner derfelben ift vorzüglich audi als Prediger beliebt 
und durch feine Theilnahme als Redner an d^r Helm- 
flädter Feyerlichkeit bekannt). Unter feinen m 31ru^ 
JeVs gelehrtem Deutfchlande, verzeichneten Schriften 



erhielten vier Bände von Predigtauszugen 3 AuflageD* 
für feine Moral für den SlilitärftancT wurde er von dem 
Tuff. Kaifer mit einem kofibaren Ringe befchenkt. 

Im December ftarb zu Paris der durch feine Schrif- 
ten über China u. a. bekannte Abbe (E^iefuit) Jean 
Bapt. Gabr. Grq^r, Bibliothekar am Arfenal-, 85 Jahre 
alt 

II. Beförderungen u; Ehrenbezei^ngöi; 

Se. -Ma|. der König haben dem FrofeflbT an ' der 
Univerfitht zu Beriin und MitgKede der Viffenfcfaäft^ 
liehen Deputatiod für das MediciMalwefen , Hn. Dr. 
Unk, den Charakter als Geheimer Medicinairath , und 
dem Hn. JDiVAr, Rector der Haupifchule des Waifen- 
hanfes zu Halle , das Präditat als ProfelTor bey-* 
gelegt . . . *' 

Defr verdienftvoUe Orientalift, Hr: Hoff . v. Ham- 
mer zu Wien , ift von der K. ruft Akadeidle 'der ^Yit^ 
fenfchaften zu St. Petersburg, von der afiafifciien Ge-^ 
fellfchaft zu Paris und von der Akad. der Wiffenfcli; 
zu Caen zum Mitgliede gevv:äh]t worden.. 
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ORIENTALISCHE SPRACHKÜNDE. 

i)'KoFK5HAoi!r, b. Schubothe.' Chreftomathia He- 
braica hißorici argumenti ex Pentateucho de^ 
cerpta, in ufum ftudiofae juventutis edita a Jac. 
Chr. Lindbcrg, Praec. ling. Hebr* in fcbola Me- 
tropolit. VoluTnen IL continens capita XL e /i- 
hris Exodo, 'Numeris et Deuteronomio Jelecta* 

• MDCCCXXIL XXI u. 146 S. 8- (18 gr.) 

- Auch luiter dem Titel: 

Capita XL hißorica e libris Exodoj Numeris et 
Deuteronomio Jelecta hebraice. Dij[/ertatiuncula 
de accentuologia Hebraica praemi/jfh in ufum 
ftudiolae juventutis edita a lac. Chr. Undberg 
etc» . ..*►•. 

2) Leiyzis 9 h. Hahn : B3ein€ Hdn*iüfche Crammch' 
tik, mit Uebungsßüchen zum lieber fetzen aus 
dem Hcbräifchen insDeutfche.und aus demDeut-^ 
fdvarins Hebräifche, von Pn Wüh, Heinr. Dö- 
iche, Rector des Oymnafinms in Schleufingen 
und Ehrenmitglied der lat. Gefellfchaft in Jena« 
i8aa. VI u. ia9 S. g. <io gr.) 

j) Jeka, in Corom. b. Oöker : Linguae Hebrai- 
cae literae, accenius, pronomina, confugationes, 
' decHnationes , nomina numeralia et particulae» 
16 S. Fol. (6gr.) 

4) Nt^aHBCRG und Lcrrzie , ^b« Zeh : Crammati-^ 
Jches Erklärungsbuch über die er/len Stücke in 

Gefenius^s hebräijchem Lejebuche; mit be- 
ftändiger Hinweifung auf deffen Grammatik* 
Zunäctift fOr Selbfticrnende» fo wie zum öffent*- 
lichen Gebrauche von Dr. Andreas Neubig. 
, (ProfefTor der Mathematik am königl. Ovmna- 
fium zu Baireuth.) 1823. JC u« 59 S. 8« (ogr.) 

5) Leipzig, b« Reclam: Nachricht über die feit 
1818 unter meiner Leitung beftehende hebräi^ 
/che Gefellßhc^, von Dr. Georg Benedict fFi^ 

: ncTf ' der Theologie aufserordentl. Profeffor in 
Leipzigl Voran eine Unterfuchung: ob die he- 
brcUfcne Sprache leicht zu nennen /ey. 31 & 8« 

Wenn das haufiae Erfoheinen «eoer LehrbOeber 
dtfr hebrilifcben Sprache auf der einen Seite 
«in fehr erfreuliitbes Zeichen ift » indem dadnrclv ein 
allgemeineres InterefEe fflr diefelbe lieh ankOndet, 
fo iftes doch auf der andern Seite ein deutlicher Be^ 
weis davon» data noch viele die Vervolikommnung 
der bebräifebenSprachkuade» welche fie dorch 6«- 
Jinius LehrbOeber erhalten bat» noch ioNner nicht 
ganz einfeban , fbndaro Cether.dia Band «ab W9^ 
jL L. Z. i8a3- Dritter Bmd. 



legen zu morfen glauben, damit der Unterricht in 
diefer Sprache nicht hinter dem andrer Sprachen des 
Alterthuros^ zurQck bleibe» Ift nun gleich ein fol- 
cbes Streben lobenswOrdig, fo bleibt es doch tadelns-r 
werth, dafs nur die Zahl c^^r LehrbOeber vervielfäl-^ 
tigt wird, von denen keines das von Oefenius er-^ 
reicht, gefchweige denn übertrifft» Wäre es nicht 
beffer, jeder machte nur das bekannt, was er etwa 
noch 'Neues bemerkt hat? So würde die hebräifche 
Sprachkunde, da lie auf Ein beftimmtes Buch be*^ 
fchränkt ift, zu einer Genauigkeit und Vollftändig- 
keit gelangen, dafs es ihr keine andere darin gleich 
thun könnte. Vor. allen Dingen wOnfchten wir 
aber, dafs Gefentutr alles das, was durch una bläffige 
Forfchung feit dem Erfcheinen des Lehrgebäudes der 
hebr. Sprache an neuer Ausbeute gewonnen ift, dem 
Bublicnm mittheilte und etwa in Nachträgen zum . 
• Lehrgebäude erfcheinen liefse, da wohl eine neue 
Aufjage des Lehrgebäudes felbft noch nicht fo bald 
zu' hoffen ift. Auf folche Weife wird unfer Wiffea 
fichrer und beCtimmter, während durch die nieiften 
jetzt erfcheinenden Grammatiken entweder aus Ge^ 
y^u5 gefchöpf t , alib uns dai wiedergegeben wird, ^ 
was wir fchon hatten und meiftens noch in einer 
heffern und klarern Darftellung hatten, oder neue 
aber wenig begrOndete, oft auch ganz faifchtf An-* 
üchtejn» ungenaue und dunkle Erklärungen aufge^» 
.drungen werden. In wie fern dieCesUrtheil die eine 
oder die andre der hier anzuzeigenden Schriften 
treffe , wird fich ans einer kurzen Kritik derCelbea 
ergeben. 

Nn I. liefert den'zu^cy/m.Thell einer Chreftoma« 
thie, welche ihr Vf. für den Schulunterricht beftimmt 
hat ; der erße Theil derfelben wird erft ^m Ende 
diefes Jahres erfcheinen und foll 49 Kapitel der Ge-- 
nefis enthalten. Der vorliegende zweyU Theil ifit 
aus den übrigen BOchern des Pentateucns, mit Aus* 
ichlufs des LeiHticus^ genommen , um nach Durch- 
lefung derGenefis auch mit diefen die Scholer be- 
4cannter zu machen. DieGrOnde , welche Hn. lind^ 
herg bewogen , fich diefem Unternehmen zu unter-*- 
ziehen^ lagen darin, dafs das Anfchaffen der.bebräi-- 
liehen Bibä Schwier^keiten hatte, dann aber , dafs 
auch nicht alle Tbeile des Pentateuchs zum Lefen in 
der Schule gleich paffend find. Freylich liefse fich 
.gegen Letzteres einwenden, der Vf. habe folcbe min^. 
der paffende Stücke. fibergeben können, überhaupt 
aber fehen wir nicht ein , dafs durch des Vfs Chrcr- 
ftomathle alle Schwierigkeiten des dobnlunterrichts 
.im Hehraifche»*geboben waren. Dtfnn das Wefent- 
^liobfte eines {al<£en fiOlEsbucliea ift oli gofe^r 1ndt±, 

P(5) wei 
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weil die' Scbdier 'die Bibel Cch eher anzafchaffea 
pflegen 9 auch wohl eher kaufen können 9 als ein ^ 
zweckmäfsiges Lexicon. Fehlt mitbin das Wort^ 
regifter art einer hebr^Chreftomathie» fo hat fie kei- 
nen bedeutenden Werth» leiftet auch geringe Dien-^ 
fte und die Einwendungen, welche man hier und da 
gegen dieZweökniäfsigkeit biblifcherChreftomathien 
gemacht hat, find gegen eine folche nur gerecht zu 
nennen» Denn befonders der ärmere Schaler wird 
fich mit einer alten verbrauchten Clavis behelfen 
mOffen und wegen der' fich häufenden Schwierigkei- 
ten bald alle Luft zum Hebräifchen verlieren ; aber 
auch der Befitzer eines guten Wörterbuchs wird bey 
der Vorbereitung grofse Hinderniffe finden, weil ihm 
die Menge der Bedeutungen bey vielen Wörtern den 
Ueberblick erfchwert und Hr. L, ihm auch nicht 
einmal bey fchwierigen Stellen durch eine Note ei- 
nen Fingerzeig gegeben hat. Will alfo Hr. L. das 
Studium der hebr. Sprache nichts wie es leider im* 
mer noch häufig genug durch unwiffende Lehrer ge- 
fchieht, gleich Anfangs verleiden, fo mufs er noch 
ein kurzes Wort regifter liefern. Ein zweyter Tadel 
betrifft die Austvahl des Vfs. Ift es nämlich, wie 
aus der Vorrede hervorgeht, Befehl des königl. Col- 
legii, dafs die Genefis in den Schulen gelefen wer* 
den foll, fo hätte er in diefer zweyten Abtheilung 
der Chreftomathie nicht wiederum nur hiftorifche 
/Abfchnitte wählen, fondern lieber eine Auswahl 
folcher altteftamentlicher Stficke in allen Gattungen 
der'Mede treffen follen, weiche auch durch pogti- 
fches Intereffe das Jugendliche GemUth am oneiften 
jFflr das Studium der ehrwOrdigen Urkunden gewin- 
nen möchten. Denn poetifcne Stöcke «nthält die 
Chreftomathie nicht, aufser 2 Mof. 15. Gefang nach 
dem Durchgange durchs rothe Meer. Die Wanl der 
hißarifchen Stücke ift dagegen meiftens zu billigen. 
Es wird nämlich in 10 At)fchnitten geliefert: 2 Mof. 
I bis 13, 6» Befreyung der Ifraeliten aus ägyptifchei 
Sklayerey ; a Mof. 13, 17 bis 18» 27. Keife derfelben 
bis züm£erg Sinai; a Mof. 19 und ao. Cefetzgebung 
auf'dem Sinai; 4 Mof. ro bis T4. Reife vom Sinai bis 
in die Wßfte Paran; 4 Mof. 16 und jt. Empörung 
der Korachiten; 4Mof. aobisaa, i. Keife von der 
Wüfle Sin bis aum Jordan; 4 Mof. 31 bis 32. Be- 
ilegung .der ^ddianiter und Vertfaeilung des Landes 
jenfeits des Jordan; 5 Mof. i bis 4. Ermahnungen 
Mofis aur Beobachtung desGefetzes; 5 Mof. 2g bis 31. 
Mofes fpriciitden Fluch. und Sefi:en aus, und legt fein 
Amt nieder; 5 Mof. 34. Mofis Tod. — Der unver- 
änderte Biheltext ift überall gegeben, die Lefearten 
/des Keri's find., wenn fie auf die Punctation Eiofiufs 
haben. In einer Note bemerkt; auch dieAccentua«- 
tion ift beygefetzt worden. Auf Gorrectheit des 
Druckes ift zwar viel Fleifs verwandt, und bedeu- 
4ende Druckfehler find uns» aufser den vom Vf. 
Ifilbft iperbefTerten,. nicht aufgeftofsen; fehr unange- 
nehm aber ift, es, dafs dieVocalpünkte fehr oft nicht 
ordentlich ausgedracktfiijd, welches felbft den Ge- 
lobteren, gefcbweige d^n Anfänger ftören mots« 
IkHr.JL^i den hebr« GrammaitiJuni von /FV^ii^A^Jm, 



Bloch und liasmuffen die Lehre von den Accetiten 
nicht behandelt fahe, hat er felbft daSjNoihdOrftigfte 
daraber hier zufammengeftellt« "^r führt die Ac- 
cente fämmtlich auf (das Dar^a ift aber ausgefallen^, 
und giebt allgemeine Bemerkungen flber das Setzen 
derfeiben, welche nur kurz, aber zweckmafsig &od 
und für den Anfänger aasreichen. 

In Nr. 2* wollte Hr. Döleke ein Schulbuch lie- 
fern , alfo darin nur die erften Anfänger berackficfa- 
tigen , wie unfre Literatur folche Leitfaden in faft 
unüberfehbarer Menge fflr die griechifche, lateimfche 
und franzöfifche Sprache befitzt. Zugleich glaubte 
er, werde der ziemlich allgemein verbreitete Glaube, 
dafs die hebräifche Sprache fo befonders fchwer fey, 
^ewifs bald verfchwinden , wenn man die Anfangs- 
grönde derfelben gerade auf die Weife lehre, wie 
maa in den Elementarbücbern über andere ^Sprachen 
zu verfahren pflegt. Dafs diefs aber des durchaus 
verfcbiedenen Baues der hebr. Sprache ungeachtet 
wenigftens fdr die erften Anfänger möglich fey, da- 
von hielt fich Hr. D. flberzeugt. Reo. glaubt, dafs 
fiberhaupt alle Sprachen auf dlefelbe Weife gelehrt 
werden können,^ auch erinnert er fich aus fei- 
ner Schulzeit, dafs er das Hebräifche auf eine canz 
eigenthOmliche Weife erlernt habe; feine Lehrer 
wufsten aber ohne ein folches Schulbuch, was 
Hr. D. dabey für nothwendig zii halten fcheint , den 
hebräifchen Sprachunterricht mit der Erlemving der 
klaffifchen Sprachen des griechifchen und römikhen 
Alterthums in Einklang zu fetzen. Doch hören wir 
erft noch , was der Vf. denn als dtis EigenthOmliche 
feines Lehrbuches anficht. Aufser dem aJigemeinen 
Erleichterungsmitf el , dem An JCanger^ nur das Leich- 
tere, und zwar in durchaus ftrenger Stufenfolge vor- 
zulegen, foll das Hebräifche, wo es nur ii^end mög- 
lich ift, auf die Sprachen bezogen werden, mit de- 
nen der Gymnafiaft, welcher das Hebräifche erler- 
nen will , fich fchon längere Zeit befchjäftigt hat (auf 
die lateinifcbe, griechifche und franzöfifche). Am 
meiften aber ift das praktifche Einüben feder Regel 
berOjckfichtigt, weswegen beftändig, wie auch der 
Titel des Buches fchon anzeigt, UebungaftOcke zum 
Ueberfetzen aus dem Hebräifcrhen ins Deütfcfae, und 
umgekehrt aus dem Deutfchen ins Hebräifche bey«» 
gefügt find , weil dadurch erft die JPormen dem. Ler- 
nenden recht geläufig werden. So richtig diefe 
Grundfatze find, fo glaubt doch Reo., dafs fie lämmt* 
lieh angewandt werden können ohne ein folches 
nothdürftiges Elementarbuch: denn in guten Lehr- 
büchern, z. B. in Qefenius Graniimatik ift das Wich- 
tigere von dem für den erften Anfang Unwichtigeren 
forgfältig gefondert ; aufserdem ift es ja eben oache 
des Lehrers, das hervorzuheben , was zuerft erlernt 
werden foll. Dafs diefs nicht lehr fchwierig fey, 
weifs Reo. aus eigener Erfahrung ; bey dem akade- 
mifchen jUnterricht im Hebräifchen, welcher ihm 
obliegt, ftellen fich viele Hinderniffe in den Weg« 
aber dennoch hat er noch immer bemerkt, wieaot 
diefe Weife Luft zu diefem Studium und grflndliche 
Sprachkenntnils befördert worden, r 2a Uebungen 

aber 
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aber im Ueberfelzen fehlt es nicht an Holfsmittelo« 
Wird alfo, wie aus dem Gefaxten erhellt , durch ein 
folches Elemeotarbuch kein wefentlicher Nutzen er^ 
reicht» fo ift der Gebrauch eines folchen um fo mehr 

. zu mi&blllige/i ) da der Schaler, um zu eioer fiebe- 
ren und feften Kenntnifs z,u gelangen , doch gar bald 
einer vollftändii^ereil Grammatik bedarf» jeder 
Wecfafel der Lehrbücher aber toit Verwirrung und 
Zeit verlud verbunden itt. Aus diefem Grunde hat 
fchon Gefenius in der Vorrede zu feiner Grammatik 
S« IX. .den Gebrauch eines folchen Grundriffes ent- 
fchieden gemifsbilligt, und »wifs werden ihm die 
meiften Scoidmänner von Erfahrung darin bejftim- 
mein.> Jetzt haben wir nur noch zu unterfuchen, 
wie der Vf. feine Aufgabe gelöft habe ; felbft in dic- 
fer Hinficht wird ünfer Urtheil leider melft nur ta- 
delnd ausfallen mü^Ten. , 

Der Vf. hat zuvörderß bey feinem Beftreben, 
üas Erlernen zu erleichtern , offenbare Unrichtißkcir^ 
t^Ti aufgenommen. So heifst es S. 2: »^Bey > iiefse 
fich bemerken» dafs es fey ein verkürztes lateini- 

^ tchesj; bey S» dafs es fey ein lateinifches JL mit nach 
unten gebogenem Grundftriche ; bey t9» dafs es fey 
ein zufammengebogenes grie(^hifches i und bey d, d^is 
es fey ein. unten zufammengebogenes lateinifcbes S 
mit ganz kurzem obern Striche.'* S. 10:. »»Wenn 
das Wort vorn wächft» wird der Vocal unter dem 
Anfangsbuch ftaben verkürzt » z» B. nhap Buch, von 
bV) aujroTten, in diefem Falle erhält der vorletzte 
Buchftabe dagefch, alfo nljjjt). " Hier ift der Sinn 
von den Worten in diejeni rolle fehr zweydeutig ; 
es foll wohl heifsen » in die/hm Worte; das jDagefch 
ift gefetzt» weil das Nomen vom fTerb» med. gem. 
herkommt. S. 1 1 : », In ein am Ende ftehendes *i 




fprechen J^r^acA? Was foll daf. die Bemerkung: 
»»wenn in Wortern wie '^u^ das Schwa nicht 6e- 
rück fichtigt tvürde, fo mOfste man ausfprec^en mo^ 
/chabbehr.'*] W^hrfcheinhch folKes heifsen, wenn 
das Schwa nlchlßände. Ferner: »»Unter den Gau- 
menbuchftaben darf kein blofses Schwa ftehen, fon- 
dern es wird geradezu der Vocal angegeben » wel- 
cher gehört werden foll." Aber nicht ein Vocal 
wird ia angegeben » fondern dem Schwa ein kurzer 
Vocal beygezeichnet» um dieAus{nrache.als einlial- 
bes a, e und zu beftimmen. ]Jenn nach Hn.^Z)^« 
Angabe müfste man ja nicht fchreiben n^SM fondern 
nj^ij» nicht i5«( fondern ijif u. f. w. S. 13? »»Si al- 
les wird auch Hd gefchrieben , aber immer hol gele- 
fen. " Diefs gefchieht ja nur vor Makkeph« S. 19 : 
Und wird durch ein dem Worte vorgefetztes, aber 
damit verbundenes» und weil das Wort dadurch 
wächft, mit Schwa puoktirtes 1 angedeutet. *' Dar- 
naeh müfste ja alles , was vorgefetzt wird » Schy^a 
haben» wogegen Formen wie *70|d3, Vuitn, ^naj. 
War es nicht beffer, Hr. 2>. hatte gleich allgemein an- 
gegeben» die Prapofitionen 3» S» d und d*ie Confun.- 
clk>n. \ haben in der Regel Schwa T S. %i. drfickt 



fich der Vf. Ober das Setzen der Nota accuf. nk fehr 
unGeher aus. Ueber ha upt .fehlt es häufig an Präci- 
fion des Ausdrucks und Genauigkeit gramnaatifcher 
Beftimmungen. y 

Aber auch die Methode des Vf$ ift' wenig geeig- 
net» das hebräifche Spracbftudium zu erleichtern^ 
fondern mufs zu offenbarem Wirrwar im Kopfe des 
Anfängers führen. Wir wollen uns hier nur auf 
das Verbum einlaffen. Bekanntlich tbeilt man die 
Verba in regelmäfsige und unregelmäfsige ; aber nicht 
fo Hr. D.^ welcher diefen Unterfjcbied ignofirt und 
gleich bey der ConjugatiOn Kai alle Formen beider 
Verbalklaffen in diefer Conjugation vorlegt. Wie 
wäre der Anfanger wohl im Stande» alles diefes auf- 
zufaffen, zumal er kein leitendes Princip hat» wor- 
aus er fich jene Verfchiedenheiteo der Flexion, er-- 
klären könnte! Mufs er das Hebräifche nicht für 
die unbeftlmmtefte« uhregelmäfsigft^ Sprache in der 
Welt halten» fQr einen kauderwälfchen Jargon? 
Das Eigenthümliche der Flexion In den einzelnen 
irregulären Verben entgeht ihm» er kann nicht ihr 
ganzes W^fen durchfchauen » fondern es nur mit den 
Formen des Verbi \i\s^ vergleichen, mithin wird er 
nur fortwährend verfchiedene Formen gewahr wer-r 
den. Der Vf. geht von Kai fiber $• 33* zum Pajfivo 
d. h. nach unfrer gewöhnlichen Terminologie zur 
Conjugation Niphal; in der Anmerkung dazu wird 
das Niphal aller irregulären Verba abfolvirt, doch 
giebt er noch Paradigmen derfelben. bey. Aehnlich 
ift das Verfahren bey Fiel und Hiphil in $. 34» bey 
Pual und Hophai in $^ 35 '» und Jiiihpael in $. 36. 
Bey der Anordnung der Perfonen des Verbi ift nicht 
die der Sprache angemeffene Folge aufgenommen» 
fondem die.ifte vorangeftellt» wodurch man dem 
GedäGhtnifjS nicht zu Hülfe kommt. Zuletzt folgt 
$. 37. Von den Suffiacis an T^erbis; §. 3g. von den 
yerbisjeyn und habend Die Ordnung des gramma- 
.tifchen Stoffes befonders der Kedetheile ift vireder 
der femitifchen Sprache angemeffen » noch auch mit 
der in lateinifchen und gri^chifchen Grammatiken 
gewöhnlichen Obereinftimmend. $. i — %. Von den 
Buchftaben. $. j. Von den Vocalzeichen. $. 4.' Wör;- 
ter zur Uebung im Lefen u. f. w. $. 5. Von Atm 
Subftantiv in Verbindung mit dem Verbiim. i. 6. 
Von dem Artikel« i. 7. Vom Genus* $. g. Vom 
Pluralis. $.9. Dualis. $. 10. Von den Caßbus. 
$• II. Genitiv« J. 12. Dativ. 4. 13* Von derPräpo- 
/fition :i und der Partikel d.. |. 14. Von der Präpo- 
fition j». §. 15. Adjectiv. L 16. Vergleichungs- 
grade. <. 17. Zahlwörter. 5. ig — «. Pronomen. 
$.'23. Adverbien. $. 24. Interjectionen. J. 25 — 3g. 
Verbum. Den Befchlufs machen Sittetrfpröche aus 
den Pfalmen und Proverbien und ein kleiner Index 
dazu. Auch hier vermiffen wir die nothwendigo 
Eigenfchaft eines guten Grammatikers» nämlich Ge- 
nauigkeit felbft in den gröfseften Klelnigkerten und 
durchgehende Confeguenz» z. B. d\t Verbalradix 
wird im Deutfchen bald darch den Infinitiv» hsAd 
durch d^s Verb. Finit. ausgedrückt, z.B. ,>np3 er 
föh nach etwas, f ah ßch nuM eiwas um, fudue heim. 
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Tävvvt Tollte das Lehrbach nur das Wefentliche 
umfafTeiiy allein manches hätte doch wohl nicht ans-* 
gefchlotfen werden dOrfen» felbft dasi was der Vf. 
S« V.. der Vorrede als unwefentlich angiebt , als die 
Unea niakkeph. Noch weniger kOniten wir es bil- 
ligen , dafs das Dagefck UrU nur in d und 9 bertihrt 
worden. Dagegen hätte vieles» was hier gegeben 
wird, füglich wegbleiben können, z, B. der Anfang 
von $. 25 : nZuerft ahmte man in der Sprache das 
nach , was man hörte ; folche Nachahmnngcn waren 
tv'cder Kerba noch Subßantiva, fondern fie bezeicb-« 
neten nur, dafs ein Gegenftand fich durch diefen 
oder jenen Laut bemerktMir macht|^, wie die Kinder 
eine Kuh von ihrem Tone MU, eine Katze Mi, ein 
Schaaf Bä nennen; Tagt alfo ein Kind-, wenn es eine 
Kuh Geht oder hört , Mu ! fo heifst das fowohl diefes 
Thier iß Mu (Hauptwort), als aucli: djefes Thier 
macht Mu (Zeitwort); folche Wörter find alfo ei- 

f entlich Verba und SubftÄntiva zugleich, •* — Der 
)ruck ift nicht ganz correct, doch hat Itr D. in ei- 
nem VcrteichnifTe die wichfigllen Drutkfehler ver- 

beffert. 

Ueber Nr. 3. hat Rec. wenig zu fagen. Es find 
Tabellen Ober die hebräifchen Buchftaben , Accente» 
Pronomina, Verba, Nomina, Zahlwörter und die 
gangbarften Partikeln, welche dem Vernehmen nach 
Hr. Prof. Kojegarten in Jena zum Behuf ferner Vor* 
lefungen über die hebrSifche Sprache hat drucken 
laffen. Mit fehr geringer Abweichung entnahm er 
fie aus 6ejemus Grammatik ; Afe verfchiedenen Ver- 
halklafTen find nach den einzelnen Gonjugationeo 
Kai, Niphal u. f. w. neben einander geftellt, wie 
Gefenius eine folche Tabelle tur Ucberficht feinen 
Lehrbüchern beygegeben hat. Der Druck fällt recht 
angenehm in die Augen \ hur verxnifsten wir hie und 
da Correctheit , z.B. fehlt in den 2ten und iften Per- 
fönen Fraet, Kai von ^p und *ir)^ durcbgehends daft 
Dag. lene im n afförmäiivb,^ ferner daffelbe Zdcben 
in beiden Verbis im n praefbrmativo des Puturi , und 
heynahe im gaiizen Fiel und Pual^n beiden Tempori^ 
bus. Bey dem Pronom. perßnale ift die PauMform 
nebtt det* gewöhnlichen gegeben worden ; allein nur 
die VocalVerandertrtig i ohne die ZürOckziehung des 



Tones auf die F^nultilria , weddreh die Töci!veMfli<^ 
derung doch erft veranlafst wird, auf irgend eine 
Weife anzudeuten. Doch wir enthalten uns weite- 
rer Bemerkungen, da die einzelnen klefoen Mingef 
l>eym Gebraucn leicht verbeffert werden können^ 
tiur können wir onfere Verwunderung darüber ntäi^ 
bergen v dafs Hr. K. es gerathener findet , die Ele* 
mente der hehr. «Sprache mit BeyhOlfe folcher P^ra- 
dign^tt vorzutragen , (tatt fich der Grammatik von 
Cejenius zo bedienen. Denn wird der grammatifche 
Stoff fo vorgetragen , dafs die' Zuhörer ihn nicht als 
Dictate empfangen , fo find fie in der RepetHion auf 
die.magereTabelle befchränkt; wjrd er aber dictirr, 
fo geht dadurch eine Menge Zeft verloren, weiche 
auf praktifcheUebungen verwandt werden feilte« 16 
dem Vortrage der verwandten Dialecte, wo Kennt« 
nifs der hebräifchen und demnarh auch der Eigen- 
thClmlichkeiten des femitifchen Sprachftammes im 
Gänzen vorausgefettt werden darr, wOrde Rec. es 
zweckmäfi^ig miden, dars Hauptfächlichfte in kur- 
zen Dictaten mitzutheilen und daneben den Zuhö- 
rern Paradigmen in die Hände zu eeben. Wenigftens 
hat er diele Methode bisher mit Erfolg angewendet. 
Im hebräifchen Sprachunterrichte dagegen mUflei^ 
die Zuhörer ein Buch haben, worin fich das zu Er- 
lernende findet; der Lehrer tragt nun diefen Stoff 
nach feiner EigenthDmIichkeit vor, ohne daß etwas 
aufgezeichnet wOrde, erläutert ihn durch paffende 
Beyfpiele und verweifet dTe Zuhörer auf den ]edes 
Mal betreffenden Paragraphen. Durch den mflnd- 
lichen Vortrag, der freylichmöglfchfi klar feyn, durch 
eine gewiffe Lebhaftigkeit und Abwechslung an2ie- 
hen mufs, prSgt fich alles genau ein; durch die Wie- 
derholung wird der Anfänger in feiner Grammatik 
bekannt und weifs fich fpärerhin daraus Rath zu ho- 
len, während er ein nachgefchriebenes Heft gewöhn- 
lich eben nicht wieder anfleht. Wir worden daher 
unfre durch die Erfahrung Vollkoirmen bewährte 
Weife des Unterrichts mit der des Hn. ÜT. auf keine 
Weife vertaufchen. Schadb ift es, dafs er kein Vor- 
wort zu feinen Tabellen gegeben hat, vielleicht wäre 
er felber auf diefen interelSnten Gegenftand gekom- 
men und hätte uns die Gründe far ferne Methode 
mitg^theilt. 

Xb^r Bhfohlufi folgt.") I 
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Elirenbe zeigungen. 



^r. Hof-, Staats- undLandesarchivdirectorAommfZ 

zu Caffel (früher Profeffor zu Charkow und Marbprg) 
bat nach Ueberfendung feiner HeOIfchenGerchichte von 
dem Kjaiter von Rufaland einen Demantring,. youi£.&- 



nige Tm^Pfeufaen eine goldene Medaille, und von dem 
Könige Von Sachfen einen SrillaDiring erhalten. 

Der bisherige Rector des Lyceums zu Willeoberfi 
^.tit^Primdemann, ift von dort als Director d^eJKie- 
tbacinen-Gymnafiums 2M Braanfchweig abgegangen. 
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ÖRlENTAtrSCHE SPRACHKBNDE. ' 

l) CorcvHAMiry b.SclMibolhe: ChreßtmiaihiaH&^ 
braica hi/iorici argumePtU ex PeHtateucho de- 
cerpia — — a /ac. Chr. Idndberg etc. 

Auch unter dem Titel: 

Capita XL hifioHca e libris Exodo, Nuwieris 
et Deuterononiio feleeta kebraice — -^ li Joe. 
.Clw. IJrufberg etc* 

ä) LBir«m, b. Hthii: Kleine Hebr3i/chiGf amma- 
tik, mit Uebungsßücten zum UebcrMzen aus 
dem Hsbrai/cheh ins Deuifche und aus dem 
Deuijchsn ins Hebräifche, voa Dt. WilJu Heinr. 
Döleke d. f. w. . . £ 

3) Je5a , Id Comin. bi Cröker^ Lingual Hebrai^ 
^ae litera£ etc. 

a) NüavMR^ o* Ltti»2ie, b. Z«h: -Grammafi/cÄ^ 
£nlt2aniiigv6tte& vftiT* dir erjten Siücbe in Geje-^ 
niu»^s hebräijchem Lefebuche -^ — von Dr. 
Andreas Neub^ u*'Uv9* 

» 5) LEirzio , b. Reclam r Nachricht üb^ die fdt 

1818 unter meiner Leitung beftehende hebrcär- 

fche Qejeafchcfft , von Dr. Georg Benedict Winer 

Ißtfihlufi der im vorigin StiüA iAgebrothenen Reoemßün.') 

Der Vf. von Nr. 4. wollte nach feinen KrSfteh 
dazu mitbelfen, dafs ein grandlich^s Erlernen 
^s Hebraifchen herbeygef&hrt und Luft und Liebe 
daz« erhalten werde; dieCs glaubte er am beften 
tlurch ein Werkohen zu bewerkftelllgen ^ wekhes 
fowohl beymSelbftnnterricht, aisaoch beym offent- 
liehen Unt^rncbt «tit Nutzen gebraotnt werdei^ 
-könnte. Er bensefkt nämlich, dafs noch immer 
^o viele Jünglinge bey anderweitigen guten , ja vor- 
trefflichen KenntnliTfen doch (sine atiffaltend^Scfa #ä- 
^he in der hebriifchen Sprache verrathen,^ welche 
%t offen an den Tag legen, virenn die Zeit der Prü- 
fung herannaht. Die üffacbe diefer Erf^heinurig 
Aqd^t er einerreks in der Oelindfgkeit und Nachficht, 
mit welcher ^on oben h^rab daa hebr.Sprachrhidium 
tKif GymnaGen , Studierianffalten u. f. w. betrieben 
"werde« andrerfeita in dem Leichtfiqn der Jugend 
^nd in einer verkehrten Scheu vor dem Rebi^fctiidn. 
jigi* jQn{ding betrete danii mit wenigen oder gar »kei-- 
'UM Vorkenntttiffeii die Akademie und befucm iwar 
^^ie Vorlcd^dngen tll>er die hebräifche Sprache , ziehe 
^ber X da die& gevrSIfiilioh sieht nach ^n £edHr£df^ 
•A. L. 3L 1833« Ihin^r Band. 



fen folcher Schwächlinge berechnet wären (wie es 
die von Pfeiffer wohl gewefefi), feiten daraus viel 
Nutzen und lege vor Verdrufs Ober feine geringen 
t^ortfchritte das ganz6 hebräifche Sprachftudium ' 
leicht bey Seite. Dazu gefelle fich auf der Schule 
der Mangel an Stunden für den hebräifchen Untere 
rieht. Durch fein Büchlein hofft nun Hr. N. tfaeils 
bey den auf der Schule Zurückgebliebenen , theil$ 
auch den Anfängern auf der Schule und UniverGtät 
aufzuhelfen, fo dafs iie, wenii Ge nur lefen können 
und die Conjugationen gründlich und feft eingeübt 
haben (daran* fehlt e$ eben!!), und weqn fie die in 
dem Buche gegebenen Winke treulieh benutzen , ei- 
nen Feften Grund 'in der hebr. Sprache legen .und Jn 
Kurzem iih Stande feyn föllen, bey dem Gebrauche 
einei guten Wörterbuchs die Schriften A. T. gram- 
matifch zu erklären und zu verfteheh. Er analyfirt 
nämlich die 3 erften Stücke in Gefenius hebn Lefe- 
buche ausführlich und verweift immer auf defleii 
Grammatik zurück. Der Gedanke ift nicht neu und 
Icfaon von^ dem Amerikaner Stuart in feiner Jiebreif 
Graninmr ausgeführt worden in einer fogenanntea 
praxis. Nach S. IX. wünfcbt Hf» N. nun, fein B'ucb 
auf folgende Weife benutzt zu feben. . Wenn äie nö- 
thige Fertigkeit im Lefen .erworbei(i und die Conjur- 
gationen (ich feft eingeprägt haben ,' laffe der Lehrejr 
eine mäfsige Anzahl von Verfen zu Haufe nach dem 
Erklärungsbuöhe einftudiren; in der Lehrftunde le|;e 
'der Schüler dann Rechenfch^ft ab, inflem der Leh- 
rer alles ftreng durchgeht; Rec. verkennt den guteo 
IfVillen desVfs nicht, auch giebt er zu, dafa derfelbe 
die fich gefetzte Aufgabe meift glücklich gelöft habe^ 
wozu freylich tlicht fo gar viel gehört^, allein über«* 
zeugt hat derfelbe (ich nicht von dem grofsejü Nutzen^ 
w'elchen ein folches Hülfsmittei haben foll, fondern 
fürchtet vielmehr, dafs es fehf* leicht eine Efcls- 
brücke werden trnd dann das hebräifche Sprachftu- 
dium mehrläbmeri, als ihm aufhelfen dürfte. Bey 
Hern akademifchen Uiit^rricbte» welchen wir zu er-* 
theilen haben und an dem öfters frühere Juriften» 
alfo völlige Idioten im Hebräifchen, Theil nehmen, 
haben wir es immer zweckm^äfsig gefunden, anfangs 
die Radix dkn Zuhörern anzKg^ben, ;und fie dann 
das Uebrige genauer ahalyfiren |z^ laffen. So bliebeii 
üe felbfttnätig und /^nden^fi^h D^Ia geoue in die Ei«*- 

{;enthümlich'keiten der he^r. Spr^ql^e. in der Ana«- 
yfe des Vfs vermiffen wYf zuweijiep die Beßimmiheit, 



S. i". Heifst es ,,die Präpo/lHQhm we.rdfA unmittelbat 

mft^'den'^ubftanUtren verbunäen/^ Diefa gilt aber 

Q (5) nur 
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nur von a» d'» V und p.t alfp mufste es htifsen iB»i» 
Theil, oder nach der von Geßmius i. 89, i. gemach- 
ten Unterfcheidang äic ürjprühglicheru ' Eben da-^ 
felbft fagt "Hr.N. von ms: „das Wort gehört zu den' 
Verbh quiefcentibus Mb (d« i. zu denen, deren- letzter 
Buchftal) M ift); in ihnen qmejbirt diefes n heßundig 
in Kaniez {"T) ^ da|fonft} nämJich in der regelinäfsi'- 
gen Conjugation» unter dem ^weytea Buchrtaben 
oder in der zwejten Sylbe Patach (?) fleht." So 
wiediefes daftebty iftesfalfchj quietcirtdenAnicht 
M auch in jedem langen Vdcele9 welcben die Forma- 
tion verlangt, z. B. i<vD, hxo n. f. w« Hr« N. wollte 
älfo fagen; im Prätcrito Kai, Niphal, Pual und Ho- 
{>hal quiefcirt das h in Kamez, ftatt dafs das Verb, 
regul. in der Penultima Pataph hat« — S. 2* (ßm 
Ende): „das Wort foUte pst«*] heifsen; aber des 
Wohllauts wegen fagte der Hebräer hier immer yS>$'*J 
Granmiat. $. 17. hht Anmerk. i.^" Auch hier'il't 
die ganze Anricnt verfchoben; yy^ ift ja nur^vi-- 
na)m%e; die Euphonie ^ von welcher^ Gr/ir/iia» a* a* O« 
fprichr, hat vielmehr die Rege) veranlafst, dafs eine 
eutturalis mit Kamez Jceinen ^-tfCait vor fich leide. 
Uanz falfch ift S. 16« die Erklärung zuilVIof. f» 14« 
TOn mi. Hr. N, Tagt : „ das Fut. apqc, im befehlen- 
den Sinne,' wie im nächften Verle (Gr^mm/ 1«,3£. 
Anm. II9 g. ä.) EsMft ja d^s Präteritum , weTcbes 
fQr das Futurum fteht, und wird durch dasyorher- 
geh ehdlß Futurum (^'^7) beftimnit; es hätte alfo auf 
Orammat. $«97- 4* &) verwiefen v^ercien mflffen. Doch 
^r brechen hier ab» und bemerken nur^ioch, dafs 
Hr. N. eine gewiffe Stufenfolge beobachtet Ij^» da- 
knit der Schüler mehr rege und thätig ernalten 
ti^rde. 

Hr. TFiner,' der Vf. von Nr. 5., weichet fich um 

die Bibelerklärung bereits vielfach verdient gemacht 

liat, giebt uns hier zuni zwejten JS^ale Nar,hricht 

Ton feiner Jiehräfjchen Ge/elljchaji , welche feit dem 

Winterfemefter igig fich feir-.'»'r Leitung erfreute, 

tind'die durch'ieinen Weggang \oo J^pzig nach Er-- 

iangen dorthin transponjri feyo m,9g. iJer Vf. her 

Nützte diefe Gelegenheit uns feine Asfichten über die 

^Leichtigkeit def .'hehraifch^i Sprapr^ mitzutheilen. 

Er beantwortet A\t beiden Fragen, ob Ai^ hebräifche 

«Sprache alle übrigen deffelben Sprachftammes an 

Sieichtigkeit ini der Erlernung übertreffe und in wel*- 

' "chem Verhältnifffe ihre Leichtigkeit zu der. des La- 

teioifchen und Gri^chifcheh ft^ehe. Im Vergleich des 

fiebräifchen mit den y^rwandlen.Dialecten zeigt der- 

felbe, dafs es auch ih diefer Beziehung zwifchen dem 

^ ^Aramäifchcn und Arä'bifihqo in der Mitte ftehe; fc^ 

mcaUfch trete, ^*war diefes Verbältnifs weniger her-^ 

Vor, weil düi fjTjfche Lexicon noch (^inen grofsep 

TheiJ-deS Wßrtcrfcliatzes au? gedruckten und'h'aqi- 

. fcbrifth'chen fyrif^fÄn 3^VerKen theologifchen , ni- 

ftorifchen und riatürwiflerifijiiaftlicheq Inhalts zu er- 

waften habe y'.gtamnuxij/m aber muffe Jenes Ver- 

fiältnifs einem Jeden einleucliten. Hr. ÜF. zeigt nun,^ 

VoHn jerieteilshtijjU^tt b^ftehe, welche dasAriimäi- 

fche vor den/ 'fiebräifchen voraus hat und fu<3it,die 

Gründe dSivon auf : 'lK^il$ ift fie nämlich in d,ftizi,el- 
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gen tbü milchen Baue der Sprtohe begrüqdet » bfera 
diefer befonder$ durch die de^oi Volke eigene Aosh 
fj^rache bedingt wird, tneils «her in den» MmabI 
einer fo genauen und ins Einzelne gehenden Bezeig— 
iMMg der Vokale durch Schrift , wie 6e die hebrü^ 
fchen Punctatoren haben. Dadurch, fallen viele 'S^ 
geln hinweg, es wird in der Bildung und Flexioa 
derWdrter ^ine grdfsere Einfachbett bewirkt, wel- 
che befonders in der Nominalfiexion hervortritt, ft> 
dafs die Nominalparadigmen im Syrifchen leichte* 
entbehrt werden Könnten, als im Hebräifchen. Wlf 
find in diefem allem des würdigen Vfs Meinung; erjjti»- 
ben uns aber noch zu bemerken , .dafs wir ddTen u»* 
geachtet es für höohft unzweckmäfsig halten mOffeiit 
in der Erlernung der Semitifchen Qialecte mit dem 
Svrifchen zu beginnen, was bekanntlich Micha^ 
als nützlich anrleth. Denn ein grofser Theii der 
fvilfohen Elemeotarletlre umFEtymologie bleibt un^ 
deutlich und un verftändli'ch, wenn man nicht mit eini- 
ger Eenntntfs des Hebräifchen. Sth an das Erlernen 
des Syrifchen macht. Da Ke«;^ njichftens Veran- 
laffiing .hat , fich ausführlicher über. diefen Gegerw 
ftand auszufpFccfaen , will er diefes nicht ins Ei oszelne 
verfolgen. Uebri^ens find die Homin^lp^r^dign^n 
ip der fyrifchen Sprachlehre, wie fie ^ater ange- 
ordnet und Oberfeitner nn'verfindert aüfgenommeo 
hat, keineswegs vollkommen geeignet, eine genaue 
U^berficbi^Uer tVerSnderungen , welche die Fiexiao 
veranlafst, su. gewähren, äa> fie unfres Ermeffene 
)cein richtiges prindpium dhridendi haben. . Bey 
Vergleichung des Hebräifche« mit dem Lateinifehen 
und Griechilchen befchränkt fich Hr. ir. aaf 4ea 
Elementarunterricht, weil diefer es gerade ift, x^o^ 
nach junge Leute die Leichtigkeit beurtheilen. Die 
HinderniUe beym erften Unterl-ichte im .Hebräifchen 
liegen theils darin, dafs es von deni Bau der occv- / 
deetalifchen Spraofaen in feinen erften Grundlagen 
abweicht, .theils well das Abweichende von der Arl 
ift, dafs es fich dem Gedächtniffe nicht ohne Wide»^ 
J!trebeo eiapräct. Die -durchgreffendfte Schwierig- 
keit deffelben ninfichtlich des grammatifcheii Baues 
liegt in der Flexion der J^omina ^od Verbstf weJciie 
aufser der Abwandlung der Endungen noch VocÄi- 
Veränderungen erfpdert,; ^ wesbaJb der Vf. den be^ 
kannten Emjpfeblungsgrgitid .der lällern GrenafnaÜT- 
K^r-^^ habet ({ingua hebraeia) revera nuüas d^Iino-' 
tiones uniconique faltefß confugationem fo arnzukehr 
rem geneigt ift iling. ebr. difficili$ eß, quoi^am nui^ 
las habet declinationes vera$^ Eine andere Quelle 
compl^iei rte/ Wor tfle^ipnen find die/i<<^rntf ^ri^fe/ß^ 
}Xf{d guiiuraic^ Weniger wird ifk^ Schwierig jkeitea 
ihacUen, düÜM^ uns, was$.^o. beygßbracht wird» 
^nämlich dafs die Si^f^xa fi^ im Ceniis nach demN^ 
joen ifichten« auf -das fie fich beziehen, dafs der Ge- 
nitiv eigenthämlich ausgedrüel^t wird u^l M^diiß 
Flexion von der dritten Perfon anhebt. Dei? Forhr 
£{ing aber ini.HebräifchenMhältHr. ^. für.leichtei» 
.>veil die hebr. Syntax fo einfaich ift, upd weil bi^ 
Jgar keine dialektifche V^rXchieden^eiten und felbft 
aur^wenige Abweicbuj^gen d«»: ^pälern^ imd poefeir 

, . * . ;\ : . '■ ^ .\ .ijßbea 
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fbbeiiDiction ficb finden. Will ihan feeylieh auf die 
mttta Qtiellen philofophifcher Einficht zurfickgehep» 
fo kann man der Kenntnifs der verwandten' femiti- 
tthvn Sprachen nk^bt entbehren , wodurch das Stt^- 
dium einien fol<iheh Umfang gewinnt und fo vielfa- 
che Schwierigkeiten her^'eyfObrt » dafs etwas Aus- 
gezeichnetes' aof diefem Felde za leiften nur Wenigen 
gegeben ift. > ' ^ 

GESCHICHTE« 

IjsiTziQ , b. Hartmann : GeJcJiichte der Staaten and 
Jtölker der alten TFelt. Von /• G. -rf. Galhtti, 
* .herzogl. fächfifchem Hofrathe» Htftoriographen 
und ^rofelTor, Mitgliede der Akademien zu Er- 
furt und Mönchen. Erßer Theil igaa. VIII und 
488 S. Zweyter Th. dV u. 41 1 SJ Dritter Th. 
ib23. IV u. 457 S., nebft XXX S/Regifter. 8. 

Dafs diefes Buch keine neuen » aus Prüfung der 
Quellen hervorgegangenen Ergebniffe enthält» und 
Oberhaupt die Wirfenfchaft nicht weiter fördert, 
wird der fachkundige Lefer bald entdecken. Indef- 
(en hat Hr. 6a//t*/^i aus unfern heften Halfsmittela 
das» was ihm 'für feinen Zweck brauchbar zu feyn 
fcbien» ausgehoben, und in einer fafslichen Sprache 
darz^iftellen gefacht. Ob er darln^ immer glOckliefa 

f;eWefen, werden einige, nachher aneeführte Bey- 
piele, zeigen. Doch «uarit das NathigQ über dap 
Inbisilt.^ . 

Der erße Theil urafafst L die Staaten der alten 
Welt t;pr Gyrus, namentlich, die der A&fptier^ 
PhöniciiPr, Hebräer, Syrer und difi aßyrifcheMonar^ 
Chie;. II. die Staaten nach Cyrtis und vor Alexander, 
pMinentlich: Korderaßen, die perß/^e Monarchie 
lind Griechenland, 

Der zweyte Theil : die Staaten na(?A AI exander' 
llis zum Ende des weftrömifchen Reiches, nament- 
lich^ die Staaten und- Völker, die mit Macedonien 
an Verbindung ftanden; den Staat derSeleuciden'; die 
€u*n%enijchen Staaten; den parthi/chen Staat; den 
hdktrifchen; Indien; den Staat derPtolemäer; Judäa 
die kleinafiatifehen Staaten ; Karthago und SicHien. 

Her dritte: Rom und das alte Italien, 
., Warum die Chineßn gar nicht, und die Inder erft 
in den dritten Zeitraum aufgenommen, worden find, 
jdavon fi^ht , man keinen Grunde Nach dem, lya^ 
•Idurch die neueften Unterfuchungen in den afiatic 
refearcheSf dwaßatic miscellany und andern Werken 
Ober Indien bekannt ge\yorden ift , hätten die JErzc^^ 
billig an die Spitze der älteften Nationen geftellt yrer- 
den follen. Doch- wenn diefs dem Vf. zu gewagt 
fchien, fo hätte nur das, was e|*im zu'^if^7»Theiie 
von S. a02 bis 309 von ihnen fagt, nicht gar zu dOrf- 
.tig.tfpd zum Tbeil unrichtig ausfallen follen« Zum 
.Belege mag die Stelle 207 dienen , welche Von den 
Kqfien der Inder handelt, alfo gerade von einem 
C^enftafade, über welchen wir umftändlici)er und 
genauer, als Qber andere, unterrichtet find: „Indi- 
ens Einwohner theilten fich fcbQO lu alten Zeiten In 



Eaften, 'in Scphißen (BracJtmdnm)^ Jiclerleüte, 
Hirten und Jä^eTj. Kün/tler und Handwerker , Kri^-' 
geTj Beamte und geheime Räthe (^F) ab» Mit 4en 
Gymnofophiften (Priefter, Gelehrte) verwechfelte^ 
die Griechen die fchwärmerifchen Fakirs; denn fia 
le^teUf ihrer Befohreibung nach,: unbekleidet, ua* 
ier gewaltig grq/ien Bäumen (Ban)anen). Die Achi^'^ 
leute mufsten den Könige^ den vierten Theil ibret 
Ertrages entricliten *•. . ,. 

Das ift alles , was Ober dx^Kaßen der Inder vor- 

fetragen ift, und wie? — Zuerft, wie konnte der 
^f. zur Bezeichnung der Branünen das Wprt Sophift 
wählen? Denn die ältere griecbifche Bedeutung deC- 
felben, welche fo viel ift als das deutfche Welfcr, 
Geleltrter ift durch die fpätere verdrängt worden. 

, Aber felbft jene ältere giebt dem unkundigen Lefer 
keinen richtigen Begriff von den Braminen» Warum 
wurde, denn nicht gefagt, dafs die Braminen die vor-, 
pehmfte Kafte waren , welche das Vorrecht, batteht 
die F^edas, oder heiligen Bücher der Inder, nicbl 
nur zu lefen, fondern auch zu erklären; \j^elche als 
Aerzte und Richter gebraucht wurden, ündpriefter- 
liche Gefchäfte, namen^ich Opfer verrichteten, — » 
Die {olgenden Äckerleute, Hirten uud Jäger, KUnß-^ 
ler nnd Handwerker gehörten eigentlich nur zu Einer 
Kafte, nämlich zu der Vaijyas, Uiid was will des 
Vf. mit feinen geheimen Rdthen fagen ? — Das Fol- 
gende: „mit den öymnojophißen, Prießer, Gelehrte, 
verwechCelten die Griepnen s die fchwärmerifcheo 
Fakirs'* ift vollends unverftändlich ausgedrOckt. ' 

Nach der alten Ordnung in der allgemeinen Welt-^ 
hißorie und im Guthrie und* Gho^ fängt der Vf. init 
Aegypten an. Hxtx hätte er tehr viel Neues und ' 
$i[atzliobes fagen können^ vrenn er die Entdeckungeä 
benutzt hätte, dietheils in der bekannten defcripiion 
(i^f J%y7>/cr niedergelegt, theils von neueren Reifenden» 
namentlich von Belxoni in deffen narrative qfthe ope^ 
Pations and recent^ dißcoveries withirp the pyramids, 
temptes, tombs u. f. w. in I^yP* and NuJbia. London 
1820 mitgetheilt worden find. Aber ftatt diefe nach- 
zulefen, hat er fich mit dem Alten begnügt, oder' 
aus großem Handbiicheml Auszüge gemacht. So 
bat er z. B. über einen der wichtigften Gegenftände 
in der ägyptifchen Gefchichta aber die Pyramiden 
blofs das ganz kurz S. 18 gefagt, was er in Beck's^ 
Anleitung zur s^enauem Kenntnifs der allgan, WeUrr 
widF'ölkergef^icht^yoaS. 705*» 714 gefunden hatte: 
«,Die Pyramiden, dii feit 3 000 Jahren jeder Zerfto- 
rung trotzen , find von vielen Reifenden , vornehm- 
lich von Norden,' Zoega^ genau genUi/ßcn und 
hefchriisben worden, Sie find mjBift^ns von weifsenip 
jiicht febr harten KalkCtein, aus den nahen Kalkge^ "^ 
birgen erbaut. Sie bilden fünf Gruppen, die ^ufan?T 
menaus etwa 40 Pyramideh befienen." Hätte e.if 
Crobert de/eripiion des pyratnides de Ghize nacbge- 
fchlagen, fq wnnla er anders f;eurtbeiit haben. 
Grobert, chej de bHgade d*ariillerie , war während 
der franz.Invafion einige Zeit Commandant zu Ghize^ 
und hatte als folcher Gelegenheit und Macht, genaue 

'ItteffUngeuj deren einfache Art er S. 48* befchreibt, 

an- 
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ah7nrte1tefi. Diefer fagl S. 47: ncnmmmt Poeock^ 
ei Norden ont-ih pu aJopter des iUu/itms Jimbla-^ 
hie»? Que Uwyageur feite dpnc lotn de liüei C€$ imt^^ 
ges nienjongcres ei les reciU pajjfumn^s. ^ 

Wenn man die von Herodoi gelieferte Befebrel- 
bfins Her Pyramide des Cheops S. 16 und 17. mit 
€rob€rt'*$ Angaben vergleicht, fo eeKt offenbar d^M 
Refulut daraus htrvotj das Ilerodoi, wie die fpä-^ 
tern Keirenden bis zur fraiizörirchen ExpeditioOf 
wohl dieBaßs mit irf^end einem Inftrumentemaafsent 
aber die Höhe nur nech dem uiugenmaajsebthimtnten.' 
Daher treffen die Angaben der ßa/U bey Ahen und 
N>uen ziemlich mit einander Qbereio« aber die der 
Höhe weichen fehr von einander ab. Herodoi giebt 
rler Grundfläche einer jeden Seite der Pyramide det 
Cheops oxrw nXt^^at (II» c. 134)» welches mit Groberis 
fept echt vingi huit pieds ziemlich zufammentrifftf 
ddi der griecbifche Fufsliieiner ift» als der franzöfi- 
fcHe; tber die Höhe macht Herodoi der Grundfläche 
gleich (maci v9o( ivev), und Grobert S. 57 hat nur 
44H Fufs gemeffen. 

Ueber Lydiens VerfafTung und Cnltur Tb.t» 
S. 171 fe^r oberflächlich. Was mufs der lachkun-* 
dige Lefer von folchen Angaben und Ciiaten denken. 
S« 172 : I» Apollo und Jupiter wurden von denLydiern 



sleichfans vwehit H Niifch T/^hohgifches WSrt^^ 
auch 1154/* Bey folchen Stellen kann bAcItftenf 
die Ebrltehknit gefiiUen • mit weleber der VA dim 
Art zeigt , wie er fein Buch znfammen gefetzt htt. 

Per römifchen Gefchichte ift der ganze dritte 
Band nwidmet. Auch hier hat der Vf. ^Itn uo& 
neue >Schriftftelier citirt* aber wie? Von A7e6iiAr*a 
römifcher Gefchichte fagt er S. 2: „in diefer be-^ 
weifet der Vf • » dafs die äüeße römi/che Ge/ckichU 
nichi blo/s aus Sagen und epijchen Lieäem hervorge- 
gangen. .Aber Niebnhr behauptet ja Th. L S. i7g. 
gerade (|as Gef etotheil : „Aus diefen liedkni ift, tMie 
für uns jeizt Gejchicliie der röniijchen Könige heifitp 
in profaifche Erzählung aufgelöft. So die von Aosii*- 
las, weiche für Geh eine Epopöe bildet, die der drej 
folgenden fteht faft jede einzelne aF^efondert; — • 
aber mit L« Tarquioius Priscus bq;innt ein gmse« 
Gedicht, welches mit der Schlacht am Regillns e»-* 
digt, und diefes tied der Tarqulnier m noch im 
feiner profaifchenGeftalt iinbefchreiblicJi diebterifcbi 
uiV ee eigentlicher C^chichie ganz fremd iß. ^ 

Mehrere Beyfniele anzufahren» um fein obigem 
Urtheil JBber . das Buch zu rechtfertigen, bat Rec* 
far Qberflaffig. 
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.r. 6. L. Schulze f bisher Pfarrer in Polens bey 
lieipzig, ift zum geiftlichen Beyützer in der Ober- 
emtsregierung zu Bauzen, und zum Kirchien^ und 
Schitlratli für die 0))er]nuiitz K. Säcbfifchen AutheilSy 
ernannt >vorden. Er ift Verfafler des trefflichen LeAr- 
bUchs der Aßrononiie für Schulen und zum Selbflun-» 
terricht für gebildete Malarfreunde (2te Aufl. Leipzig 
1821)9 wozu Ton ihm nachher die durch den Gebrauch 
herein erprobten qftronomi/chen Ver/innüchungswerk'* 
zeus^e angegeben i/^orden find. Durch ein lateinifches 
Gedicht öftronoiftircben Inhalts {Syftema ^Solare 
carmine latino defcAptum Lipf. 1817) hat er fich auch 
fd^ geübten Philologen ausgezeichnet, fo wie als er«* 
fahrnin Pndftgbgen, durch feine JLo^^7tvp^/a^e^ o^er 
Anleitung zu einer gründlichen und naturgemäfsen Be- 
handlung des Elementarunterrichts im Lefen und 
Rechifchrelhen u. f. w., nebft einem zugehörigen Er- 
ften Uebungsbuche för Lefefchulen, Leipzig 182 1). 
Sein zweyter Bruder , Dr. Aii^iiß Schulz — - Monta- 
auch als inathematifcher Schrift fteller rühmlich 



uns 



bekannt, ift im Torigeö Jahr in Berlin den Wiffen- 
fchaflen und dem Lehrfache zu frühe entrilfen worden. 

Der bisherige Konigl. Säclif. Legationsrath und 
Gefchörtsfübrer am K. SpanifchenHofe, Ür, Friedrich 
fyrnliard Franz Biedermann , ift zum Geheimen Lega- 



tionnmth etmuinf worden^ Man hnt roh ihm fblgenie 
anonyme Schriften : I^ frait^ d'l/trechie redami put 
ia France, Leipz. 1814. 8. Einige Ideen ans d^r wirk-^ 
liehen Welt nber Vecfnffungswefen; Erfte Liefeninf. 
Leipz. 1817* 8« 

Hr. Prof. Bari in Erlangen hat Ton des Könige 
Ton Baiera Mej. den Charakter eines Hofraüu 
halten» 



- Am 3. Dec. feyerte der Hr. geh, Ober-Medicloal^ 
rath Chri/tcph Knape zu Berlin , Prof. der Anatondie* 
und Ritter des rothen Adlerordens jter KI. » alsL^lifer 
nnd Schriftfteller ausgezeichnet, fein 50)ährige8 Do^ 
ctorjubiläum. Bey diefer Gelegenheit «ehielt er nicht 
nur von der med. Facullät zu Haue ein erneutes Di* 

Slom und Glückwünfche durch mehrere Deputationen 
er Unirerfitäl n. f. w. , fondern auch ein fehr gnädi« 
ges Cabinetsfchreiben des Königs. Veberdiefe hatten 
die beiden Künfirler, Rauch und Voigt y erfter eine 
fprechend ähnliche Btifle des Jnbelgreifes , der zwe ym 
eine trefniche Medaille auf ihn verfertigt; letzte finMt 
Inan abgebildet bey dem von feinem SpecxalcoHegeli 
Rudolphi ihm überreichten Programm, in welchem 
fich ein Index numismainm in vih>rKm de rebus mtt^ 
auf phy/, meritorum memoriam jBjidet 
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LITE RA RISCHB ANZK lO E N. 



L Anlitmdigiingen neuer 

wm CoUifion zu r^mtMen^ zeige idi aii| dab ein 
AbdriKk folgenden Werks des Portus: . . 

Pictionarium ionioofi graeoo^lat., ^uod, indicerft im 
omnea Herodoti libros continet , etc. 
bereits unter der PreCfe ift. und nächlta OftermelTe 
SU fehr billigem Preife erfdieinen wird, 

Slduard A^ton in tiftlle. 



Neue FardOele der franzöß/chen und deutfchen, 

Cbirlirgie^ 

Im Verlage vqn C. H. F. Hartnmnn in IJeip- 
< i g i£k neu erfchienen und in allen Buchhandlungen 
I>si|tfch)ands £U haben r ' ^ •'* ^ > 

uimihon, Dr. Fi^. Jti ftW«* ieiß froMZoßfchen 
und deutfchen Chirurgie: Kach ReTultaten, einer 
in den Jahren igai und 22 gemachten Reife, 
gr. 8. 2 Rthlr. igr. ' 

In demfelben Verlage eifchien: 

Eledenusi'ji, W^f Comtnentatiodnmrgica dej^ 
mcrtin oavUmie cotyloidta amputpndo^m AJBceä. 
Üb. V. Uthegr. 4 maj. i Rthlr. 16 gr. 

Der Verleger enth8h Ach alles Lobes über diefe 
beiden ausgezeichneten chfarurg« Werke, die in keiner 
Bibliothek eines deutfchen Arztes und €hirnr|en feh- 
len tollten j utid bezieht Ach blob auf die daniber e^ 
Cchieiienen Recenilonen gelehrter ^Blatter. 

Bichaif XflV.f QÜßemeine Anatomie t angewandt 
auf die FhyfixA^^ und jtrxneyw\Uhifch^* 
Ulter TheU 

Ancb nnter dam Titais 

UAeiJicht der' ^euen Entdeckungen in der Anatomk 
und Fhyfiologie. Ans dem F^anaoC nberfetzt Ton 
, Dr. L, drutH, gr..8- I Rthlr. %%^ / 

Diefe Zufätze zu Biekafe %nftMillchem Werke 
4ber. Anatomie find in der gegenwärMm Vebetfetanng 
nicht allein wichtig fn« Ae Befitzer der elften Theile 
Ton der deutlehen Ausgabe,.- fendem audi tSk jeden 
deutfchen Arzt und Chirurgen, wdcber fiek mit den 
Bereicherungen diefer. Theile der Medizin Im letzten 
JahvMhend bekamt nnd rertrant nädHMi "WilU Die 
KÄnite diebs SupptaauMlbandea .werdia aUe ihm Er* 
ji. L. 2. igaj. Dntter Band. 



wartnn|ten erfüllt fehen: denn der gelehrte Verikffet ' 
hat felbft die deutfchen und englifchen Werke diefer 
Fächer mit einer ungemeinen Genauigkeit angefahrt 
und benutzt Die ^eberfetzung läfst nichts zu wün«- 
fchen übrig. ... 

» r 

r ' • - * 

Pränumerations - Anzeige. 

In der J; B. Metzler^ fchen Buchhandlung in 
Stuttgart werden erfcheinen, jund .alle deuüche 
B&cUhandhmgen nehmen bis zum 3t. StSrz 1824 Vor^ 
ausbezahlung darauf an : 

Titi Livji Patavini HÜtoriarum libri qui fuperAint 
omnes, ad optimas editiönes emenaati, adject. 
felect.lect yarietate. In ufum fcholarum edidit 
Leonh. Tafel IH TomL 8- (Gegen 100 Druck-. 
' bogen) Pränum. Preis auf Druckpap« 3 Fl. 15 K^* 
Rhein, oder i ROiir. 8 gr. Slichf. , auf Schreib- 
Telinpap. 3 Fl.' 24 Kr. od. 2 Rthlr. 

Die Schidcfale delr alten und heuen kortes von Spa^' 
nien, und die Entwicklung ihrer Ccmftitution aus 
den Gefchichten der Mobarcfaie durch Ernft 
Manch. 2 Bande. 'gr. 8. (40 Druckbogen) Pran. 
Pteis 3 FL od. I Rthlr. ig gr. 

Ausfiihrliche Anzeigen Ton beiden Weiken, und 
Druckbogen top Livius , wovon bis jetzt keine fo hih- 
lige Ausgabe eoctfürtf And in allen deutfchen Buch- 
handlungen su haben. 

* ■ - • 

NacTiriclii ßir Philologen. 

bn Laufe diefes Jahres iß erfchienen und zur Fort- 
fetzung fiir die Abnehmer der früheren Theile an die 
Buchhandlungen yeriandt worden : . . ' 

Uviue ^urante Arn. DrakenbcrcK Tomue fepti^ut^, 
continensLiberXXn— XXIV. Prän. Preis: 
Druckpap. 3 Rthlr. , Schreibpap. 4 Rthlr. 8 gr. 
r^ *Uer 7 Bände.: 

Druckpap. 19 Rthlr., 20 gr., Schreibp. 28 Rthlr. 
. i8«r. . 

welcher bis zur Vollendung des ganzen Werks 
. nicht erhöht wird. . 

Froher erfchienen: 

Cornelius Vkpos, ed. A. van Stavenn, edit nera 
auetior c. O. EL BardüL 
Oiatta flaipC 6 Rthhr.. to gr. 
«^ imprelt 4 RthUr. la gr« 
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Jul. Cae/ar cum et Itudio Fr. Oudendorpä. % Tomi, 
ed. noya et auctior. Charta inipT* 6 Rthhr. ao gr, 

— fcnpl. 9 Rthlr. 

Wurm\ J.Fr.j de ponderuin, nununonim, men- 
furanim ac de anni ordinandi rationibus apud Ro- 
manos et Graecos. In ufum auct. claffic. g maf. 
Pran. Treis i Rthlr. g gr. . 

Diefe Ausgaben , deren innerer Werth mit ' der 
ättfseren Ausftaltung wetteifert ^ und die den heften 
philologifchen Drucken neuerer Zeit an die Seite ge~ 
ftellt werden können , £nd fortwährend ron allen fo- 
liden Buchhandlungen des In-' und Auslandes zu b»- 
ssiehen ; die Hauptfpedition für Buchhandlungen hat 
C. H. F. Hartmann, Buchhändler in Leipzig« 



15) Sabmamy 4L F.» vom Erd- und BeBgbolirer und 
deffen Gebniuchar beynt Berobau uni in der Iipand* 
whrthfchaft. Mit4Kpfrn. i Rthlr. 

16) SUber, P. W. , Reife nach Kreta. 2 Theüt. HUt 
14 Kp%n. 5 Rthlr. 12 gr. 

17) Steinbeck, Dr. K. G,, der aufrichtige Kaknder- 
maua. aier ThieiL. 7te Auflage. 6 gr« 

Alles Theile iggr. 

Ig) Urai^ der Wilde. Roman aus den Ritterzeiten. Mit 
2 illum. Kpfrn. 2 Thle. 3te Aufl. 2 Rthlr. 16 gr. 

19) Wagner f Dr. F. ^., nachtheilige Folgen zu enger 
Kleider. TlHit i Kpfir. la gr. 



••-^ 



Neue Verlags- Artikel des Jahres rga^ 



von 



Friedrich Fleifcher in Leipzig. 

1) Ca/pari, G. 7^., jAbfchiedspredig^, gßliaUen zi| 
R^ichenbaeh. *4 gr. ' 

2) Biirin^j G.v.9 der Jäger. Ein Beitrag zur Tactik 
leichter Truppen. Mit 5 Steintafeln, i Rthlr. 

3) Ehert, J.J., Anfaugsgruude der reinen Mathematik 
für Schulen. 'Mit 12 Kupfern. 4te Auf läge, i Rthlr. 

j^ Fiankf Dr. F. L.« der Arzt i^Is Hausfreund; oder 
ireundlicl^e Belehrungen eines Arztes l^ej- al|en er- 
denklichen X^^^i^M^^i^^fallen^ Qcdb. Ig gr.:. 

5) GlaU, /., AUwinav oder das jGJiick eiucA tug^^d-« 
haften und fromiyien Herzens und Wandel« ii^ Bey- 
fpielen. 2 Theile. Yelinpap. 3 Rthlr. 

6) Grunertf Dr. K9 die Kegelfchnitte. Ein Lehrbuch 
für den öffenllichen und eigenen Unterricht Mit 

7 grohen T^^felii. 2 Rllilr. 8 gr» . • 

.7) HoUundert CR, Befchreibung des. Zi^k- Hütten-^ 
proceXTesinSchipfienundfole}». Mit][Kpfr. 16 gr» 

8) Kobbe, P. V., Handbuch der lieutlklien GefdUohte. 
gr. 8. Velinpap. 3 Rthlr. 



In der Fleckeifen^fchen Buchhandlung in Helm- 
ftadt erfchien, und ift an alle Buchhandlutigen rer- 
landt; 

■ • • 

* Archiv für Fhäologie und Pädagogik, m Vereine 
mit mehrem Gelehrten herausgegeben von Gott-- 
fiMl'Se^b&d^^ ' Erftett Jahfrgangs iftesHeft. gr.8. 
Der Jahrgang tqh jf. $lück 4 Rthlr. 

Da^ 2te Heft daTon .wird im Februar k. J. ausge- 
getfen. 

W ' . , . 

, 'Bericht 

über neu0 philologi/che. JJntern^hmung^n 

iii de« Mwen iga^ .und 1833 . 
Von C HL ^; Hartmann in Leipzig. 



AefchyU Agamemnon, ad fidem matiufcr. emend., no- 
tas et glofTariam ad)ecit C.J.Blomfield. Edit, auctior. 
8 maj. Charta impcefT. i Rthlr. 8 gr« 
» • — ttrift i.Rthk.^o gr. » . 

«^ '^'Septem contra TTiebas, ad fidein manufcr. emend., 
notas et glefTar. adjecit C. 4. Blamßeld. Accedunt 
Th. TTTwbitti con^ecturae in Aefchylum. 8 inaj. 
Charta impr. i kthlr. 
— kflft I Rthlr. 8 gr- 

9) Kupferfammlung zur Tafchenauagabe von JGop- ^ ^ Pfr/oe, ed. a J. BhmßOd. Editaucüor. gm«/. 
ftock's yV'^erken. 12 Blätter. Fränum. Preis, I Rthlr. Charta impa-, i RtUr„ 

E^rte Abdrücke 3 RtBlr. _ fcri^t. j Rthb. 8, gr. 

l-i* -* Prometheus YinctÜ9 , ad Cdeln manulcnpt. , no- 



iö^ Perin, Joßphine von, Erzähjürigen. Mit r Kpfr. 
Eleg. geb. iRthhr.'sb. ' - ' . 

11) Schmalz , M. F., Rrbauungsftunden filr Jungliöge 
und Jungfraueifl bey ihrem Eintritt in die Mitte rei* 
föi-'er Chriften. MilTKpfr. Eleg. geb. 1[ RtliU:, 8 gr. 

la) Scholz, Dv. M. J. A., biblirch-'kriurche" Reife 
durdl Frankreich', die Schweiz, Italiej^, l^alältina 
II. f. • w. Nebft einer Qefchithte des iTexf^s des N. T. 
Mft I Kpfr. I ilÄbp. lagt. ' •' • ; ^ 

13) Schulze, G. L., neue aftronomifche Ve'rfinnli- 
chuDgswerkzeuge und deren Gebrauch befchrieben. 

« Ein Anhang 2«^ Lehrbach der Altsohoittie. Mit 
2 Kj^rfVn. fogr. •.'...:, 

14) Seiler, Dr. CfL^kleiW utid JiiftoriM^ Kate- 
chismus. jofteMtlagel [4^* - , ' -• 



tas et glolT; adjecit C. J. Blomßeld. 8 ^h 
Charta i»pr. i Rthlr. 
— fcript. iRtÜlr. ggr.* ' 

/. Caefar cura et Ihidio Fr, Okdendorpiu a Tomi. 
'Edit.üiOTa et anetior. 8 luajj 

Char«s Ukpr. ^ ftt^ilr. ao gr. ' » 
. ,r^ fcnpC 9RlUr. ... 

Co7ntXu9<Nepas, '*^A.AiVaM ßtavdr^, 
• .«etlo'r etma G. JSr. B^rrcfili. 9>ma}. 

, C3iarla im»r. 4 Rthlr. 19^1^« 

• '.: **^'/ fenpt. 6 Rthlr. do gr« 

*ifSmer, • ü. (f.-, die 77te<^anie 'de9 HifiöduSf ^ als Vor- 
'weihe fnf'die ^fivr:Brkemitfiifii de^ aH^en Ur- 
-' kiftideft dtts^kveuTi^lAetf (^cMcithts.; gn'8* 14 gr. 



fiditiWTaaiK. 



.» ». 
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Ähnu 33d. IX£CKMB£R igss« 



mgmmiiäe taima»' eaßfmfia , e M. A. Mureti, J. A. 
^Brneßi et IDi BuhMondi IVaiptis Jumta et. juTentuti 

litterarum ftudio&e propofita ab Aug. Matikiae. 

Ajce. D. Riihiikeilii praefat«) - l«ico ScheUemno 

praeminar 8 maj- l Äthlr. 6 gr. 
Surhjidis Baoihae, ex recenf. P. Elrmley. 1ä üftim fttr- 

diofaejuvetitutis. Edit auctiorindicibtwqueinftruGta. 

gmaj. Charta i0iT»reff;'2rgr, * * 

— fcnpt; I Rthlr. 4 gr. 
u- -^ Heraclidde, ex recenfione P. Elnutley, qui aa- 

not. fnas et ailorum felecta» adjecit. Edit. aucüpr 

indidbusque inftructd, 8 maj. Charta iinpr. 16 gr. 

• -*. fcnpt. ai gr. 

^ -- trogoediaHippolytus, 'qtiain latino carraine con- 
" verfam a 6. Ratallero anoot. iuftruxit L. C^^V^lke^ 
naer'. ^ma}. Charta impr. aHtlilr. 

— fcEipt. 3 Kthlr. • 

- Hippofyius Cöronifer ad' fidem manufcript. cara 

J. H. Mo/ifc, 8 niaj^ Chartajmpr. 21 gt. 

— fcnpt. I Rthlr. 4 gr. 

— ^ — aferfeai ift ufumftüdiöfae jüventutis reic. et il- 
. Ixibx. P4 Elntsley. / Accfed. Godo/n Hermaiirti tono- 
. tatiQUi 8 maj, Chwrta iinpr. 2 Rthk. 16 gr. - 

— fcript. . 3 Rthlr» 16 gr. 

— — SuppUces et iphigenia in Aulid^ et in Tanrir, 
c. annot. MegrMandi, Porfoni, Gaisfordi, Elmsleü, 
Blomfieldi et aliontm. Tomu» I. coiytinen»: Sup- 
pUces muii^s, cum doüb Mxridändi integris et alia^ 
mm felectiB. Accei. de gmeeamm V. declin. im- 
\parif}^labica et inde formata latino** tertia , quaeftio 
grammatica , oxpiicationes Tetenim aliquot a^Bcto- 
röm; eplftolae qnaedam ad d^Orvillium datae, cum 
indicibus neceffarüs. Toiiiws IL -coulineös : fyhi** 
genta in Aulide et in Tauris etc. Acced. P. Elmsleä- 
annot. iii Euripidis H^cubant/Heraclem.furenteiil 
• et Sopboclis' Ajacem. 8 in«!* 

Charta impr. 4 Rthlr. • < 
— feript. 5 Rthlr. g g»- * 
^allMif Prof. und Hofr., GeßMchie der Staaten und 
r&ker der Men Weh. 3 Thle. gr. g. '5 Rt^r- 8 gr. 

Die Arbeiten des würdigen Veteranen GaUetti 
find zu rühmlich bekannt , als dafs fie einer befon- 
dern Empfehlung bedurften.' Es fey mir alfo nur 
erlaubt , anzudeuten ^.dafs ficfa ^s obige neuefte fei- 
ner Weirke Ton andera Werken diefer Art dadurch 
Tortlieflhii'ft auszeichnest, dafs es mit einer grofsen 
Ausführlichkeit eine Auswahl /untergefetzter Be- 
weisftelien aus den alten fliflorikern , mit Verwei- 
fung auf neuere vriditjge WeAe, Verbi4det, wo- 
durch idas Studium der alten Gefchichte fehf er^ 
'- leichtert wird. ' ' ' . 

Hömeri Odyffea. Cum interpretatione JEuftathü et r»? 

liquorum grarainaticonim delfctb, fuisque. com'^ 

mentaiU«. edidit Dr. "D. C. G. Baumgarten -Cntßus. 

' V61. 1. Pars X et 2. Vol. Ü. Par» i et a. 8 maj. 

4 Rthb. 4 gr.. 
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'KUffner, Qkr., Artemidor im Reiche der Remer. Sei- 

Äck »tt Aftacharfi» Reifen in Griechenland. 

Ifter Band in a AbtheiL mU Kupfern und Karlen. 

gr. 8. * Rthhr. 
LiDiu» carante.^rn. Drakenborch. Tomusl—VIL cou- 

üneiBliberl-XXIV. Charta impr. 19 RJ^' ^^f; 

— fcript. 08 RtWr- 18 gr- 

Wird rafdhsfBYtg^etxA. „.' ', 

Fkotn lencon, e codice Galeano Aetcnv^K Bum'dia 
Porfonus. 2 Tomi. Oiarta impr. 5 ftüilr. 
•^ — fcript 7 RthU. . 

Ftatonis Euthyphro. Prolegomani» et co™««"*»™';!' 
luflrÄvit Godofr. Stallbaundus. Accefferunt fcholw 
graeca ex codice BddlejMio aucta c. anaot. ttuim- 
kenü. %, 16 gr. ■ 

(fuinctiNäres LehrgtbSude der BedeJrunß, «««'T^J^* 
redneiifche Stylbildung nach antijten Grnndfatzen. 
Ueberfetzt von Dr. Fr. Reu/eher. 8« 10 «r« . 

Muddimanni, Th.\ v^tiiutionea grammaticae latinae, 

' <. Godofr. StaUbcaan. 2 Tomi. 
. Charta impr. 4 Rthlr. 

-- fcr^ 5 Bthk. 12 gr. 

Diefs ift die erfte in Deutfchland veranftaltete 

Ausgabe eines felbft in England jetet feltenen aber 

fehr gefchätrten englifchen Grammaükers. Diefer 

Abdruck Ift dahw für «^le Preunde eines gnu.d^- 

. chen lateiniAJien 3Pf«d^^"?'»»J ..^^"^rS^i 
liir gelehrte Schuhnänner, eme hochft «ft^h^e 
Erfcheinung, und hfttnoch. durch ergänzende und 
bferichligönde. Aiftn«rkungeir des gelehrten Hei in 
Herausgebers, bedeutende Vorzuge vor dem fo fel- 
tenen und überdiefe 4fech theurem Ongmale er- 
halten. . ■ • « t" !• 

SopJiooUs Oedipus Cohneus, recenfuit et Bnmck« aüo- 
rumqüe anhotationes adjecit P.ElmsUpui. -8 mÄj. 
Charta impr. 2 Rthlr. 6 gr. , _ 

—*— - Oedipus tyrannus , ixnc.P.Bmaley. Edit.au- 
. cüor ihdicibosque inftrucla. Cum praefaüo»« U. Vin- 

doTJii. 8 n>aj' Charta impf: i a gr. 

— • fcript. 16 gr. -i' 

l/eber einige Mängel in untrer jetzigen gelehrtenSchuW- 
bildiing , voq. einem akademifchen Lebier. :. gr. 8. 



Bogen. 



2gr.' 
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gma). 14 g«. ^r 

Wurm , /. Fr. , de ponäerum , nummoimin , me^ura- 

rum, ac d^ anni ordinmdi rintionibus apud Romanos 

etGraecos. In ufum auct claff. 2mn). I Rthlr. 8 gr. 

Xenophoniis HUro. Rec. et interpretatus eft C.H. 

Frotjiiher. 8 »aj* / la^«»- ' >. i? 

— — Apologia Socratis. . Rec. et Interpretatös eft F. 

A. Bornemann. -% iaaj.' 9 gr. 
^•^ Convimum. Rec. et interpretatus eft F. A. Bor-- 

nemaAn. % maj. ' i Rthln . * . 
«iitt. 4 gr. - ' ' Vorftehende FJiilologica werden hiermit dem In- 

VoLIU. P, 1 et 2. erfcheint zur Jahaate^M««te--Wfeffeira*der%^^ 

rA. mäni^er empfohlen. Ein üuchliger Bück auf das Ver- 
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seichnirs derfelben wird liinreiclieii « SaciiTerftandag« 
SU liherzeugen, dafs alle in der reinen AbAcht unter-: 
Bomtnen ifllodf das Feld der phfloC Literatur Deutfch^ 
lands wahrhaft «u bereichern, fo ^ie fich-^iuf der an- 
dern Seite alle durch höchft correeten Dmck und Schö- 
nes Aeufsere auszeichnen« Das letztere konnte , rück- 
lichtUch der wohlfeilen Prcife , nicht ohne Aufopferung 
von Seiten des Verlegers gefehehen, der jedoch die 
Preife der Reiften , fär Gelehrtenkhulen beXliminten, 
Ausgaben darum nicht erhohen mochte , um denlelben 
den Weg in Schulen nicht cu erfchweren. 



A. L. Z. Nonu 3ftl DICSMBBR iga}« 
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Jw9 prioTf G^oHMuMca pmttapt^ 
merkfam naadiey wie denn anch jetzt dde ri 



Von der mit fii^..ungetlieiltem Beyjall aufgenom- 
menen 

Wmchen^ ^mffibmg rfer T^mtfchfn KUxffiher in «I- 
ner neuen deui/chin Ue^/efzung Ton einem dtui" 
fckeh GdJhrien^ F'erlnne, ** ' 

ift fo eben eifchienen und rerfandt worden; 

Des TifUS JJvius, Kondfdtt G^fMchie^ Sberf. Und 
erläüfert vpnDr;J?.F.C%.Oerf0L 3terfiattd. kl.8. 
Manchen 1%1H^ bey Fleifcfamanii. Freis 
1 Kihlr. odet I Fl? 3Ö Kr. > 



Der CoIli£dn wegen ^eig^ ich an/ dafs ich roh 
der TJ^q^fchen Ausgabe fies Pronio und M. jiurdtus 
Imp. einen Al^rudL Ireranftalten lafle, der näcfaftens 
eifcheinen wiro. 

Eduard Anton in Halle. 



l^ür ^Umiker und N^turfojjfcher. 

Im Verlage von J. G. Trafsler }n Brunn ifk 
erfchienen: 

•JÜadhkckt Doit den IL OeflerrMtifchen Natwfor^ 
' fhhe^ in MraßUen und den Refultalen ihrer Be^ 
triehf<xmkeiUK Aue den Amtsrelationen der k. k* 
Gefandtfchaft eSm Hofe zu Rio Janeiro und ans 
den Berichten und Briefen derNaturforfcher. gr« g. 
2 Bände, a R&lr: ^agr, 

dter Theii apart i Rthhr. 3 p, 

ITöber die Ziege ron Thibejt, aus deren Wolle die 
koftbaren orientalischen Shawls verfertigt wer- 
ben* über die Verfuche und die Art, diefet*luere 
In Europa, einheimifch zu machen , von ff. M. 
Freudberg. Brofdi. 6 gr. 

n. Vermifchte Anaseigen. 

Den Freunden der lateinifchto Sprache wird, es 
nicht unlieb feyn , dafe ich fie auf die im Jaht 1 798 er« 
fehienene Schrift t^om verft. Dr. B.C.Rath, de gre^rn^ 
mc^icis et Rhetoriäs elocuUönis Romanae praecepiit. 



bdiannte Hr. Prof« fFiner (in der Schrift: lieber di 
fichreibart der Neeem , S« %.) , Bm mit. ausgezeicbie» 
tem Lobe empfohlen bat* Leider ift diele Werk uDcft 
Jiicht ToUendet, doch fchon der e^^e Theii hiidet fii 
Ach ein Ganzes. Der Verfaffer fchrleb nicht für An- 
r^nger. fondern wollte di0 grammatifcha Kenntnils 
fchon (jeiibterer ausbilden, und hat dieüss durch viele 
neue Anflehten und durch gründliche Darftething und 
' Erläuterung der vrichtigften grammatikalifchen Punkte 
fo erreicht, da& die Lefer gewils Befriedigung findem 
ui|d diefe Schrift, trotas mancher neueren Werke iiber 
die lateinifche Sprache, ein fchätsenswertherBeyter 
ior diefe bleiben wird. Für den Preis von 16 gr. ift jie 

bejr mir und in allen Buchhandlungen zu haben. 

» 

A« L. Reinicke, Buchhändler in Halle^ 

und Leipzig« 



jt/ironamifche yerfinnHeliungtwerkxaige. 

Die von dem nunmehrigen Kirchen- und SehuW 
rathe zu Bailtzen in d^ KSnigK Sach£ Laufit«, 6: L. 
Sdiulze, erfundenen Flanetarim oder TdUnien, über 
die ein bejr Friedn Fleifcher in Leipzig 
fchienenes und durch jede andereBuchhandlung zu 
ziehendes Schriftchen unter dem Titelt „Neue' c|/b-o-> 
nowaUche FerfinnUchungtwerhbeuge und deren vielleiti- 
ger Gebranch, für Lekrer und Freunde der «ftrononii- 
fchenWilTenlchafienbefchrieben. Ein tiot^ge^ Anhang 
SU detTelben Vfs LOkrhuek der ^/tronomie für Schu- 
len u. L w. 3te Aufl. BCt s Kupfert. " gründliche Ane- 
kuaft giebt , kSbnen unter den in der Vcirrede der g»- 
daditen kleinen Schrift erwähnten BedingungeD auch 
feme^hinV iind zwar entweder in der erft erwähnten 
Bucbhandlun|, oder unmittelbar in Grimma (6Sl»n^ 
den von Leipzig) , als dem Orte der Veifertiguiig und 
Abfendung, durch den dortigen Diaconus, Hrn. M. 
FtüeTf beftellt werden. Auf baldige Forderung und 
forgfältige Verpackung .der fchon und fauber gear^i* 
teten Mafchinen kann mit ZuverläfQj^eit g^raduiec 
werden« ^ • ' 



Erinnerung. 

Alle, welche auf die &ch immer mehr vttbtei» 
tende Zeitfchrift: 

Der defellfchufter, i 

herausgegeben von F. W. üuiUZf 

für den nSchften Jahrgang fich neu abona?ren wellen, 
erfuchen wir, es fpätftans.bis den asften Januar I8a4 
uns anzuzeigen. 

Berli.n, de^ i. December igaj. . 

Maujrer^fche Buchhandlunff, 
PoWtrafte N. 39. 
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I. 



V«««iclinifs aer in ier AWgeta. Lit Zeit und d^n ErganzürigsWStCern recenfirten Schrifte*. 

-*«.. Me erfi. ZIÄ« •«»« die ««««. di. .w;» die Sei» «i. Der ße,f.tt EB. b...ich.et die Er8iu..g.bUUter. 



if. 

I 



Jtaterty^.li., Diflerti inaug. de ?i ft efficftcia UanU; 

^elu^que iporpu Efi^ 1^61 io|7 :^ ■ 

Alert%^ C. A., Differt inaug. de pfychica Ue»U digni- 

,fate. Efi. 136^ log^e . \ 

Annalas Acad. Jenanfis, f H. C. A. Ei<^l^tädt^ 



o. DrHfJ^^ HülMnff,' Cl. Am tehrbMb daa. Natii«»; 
raoUu od* dar Raehupbitoföpbia. )ii, 



■♦ • 



&. 



/- 



w ft 



Eichftädt, H. C A., Annalea Äcadciniae Jenenfif. 
Voi. 1 907, ft). 



ApoltodoA AtÜenienfi« Bibliothecae libri III; in pfum Big, S. Ch., et C. Ch. &rffr*«rg, de prima Evangelii 



IcholaruBa textum recognofit Chr. L» Sommer. EB. 

14«» «M5« 

tFAuf)Jßn4^ h H. IM., Sermon d' 

^9 JuiA IIa« — EB. 14!) 11)6 



in Sueci« annttiitiatioae ' diriertatio — EB« 144» 

i 147. • ' « r i_ ^ 

, pr^iiQnco 1t Elfäjfer» W. F., Erqinerttngen ; in poeu VerW^ben. 

l^rwi^f ! Ch D.» nacbgelaftne Gedichte, nehn det 
Ten biograpb. Skizze von Cb. O. tritderici: jij, 



MjUIengritt , D- Jol. , l J. Bruzelius. 

Blackftone*s Handbuch des engl. Reobts«, im Auazose K 

. vob John G^yorrf; aus dem Rngl iron H. F C. i , i . ^ * . 

9, Qoldit%^ mit Vorr. von Ke i*Wcft. ir Bfl, ER. Pälck, N., C W. Blackfton$. 



) 

'f . 
1 



1)4) io6|. 

Bodtity F., Etudiss biftoriquea et politiqoea.bir lea ei- 
fern blies reprefeniatiTef. 304» ^89« 



togimaan^' N-v de. miiHioiiUft inpwmia Cbr^ c<^l 
meniatio. EB. 14391137* 



fem blies reprelentatiTef. 304» ^89« Porft. u Jagd - Archiv , f. G. L. Hartig. 

Bru^eliusy J., et D. Jul. Billengrin^ d# oontroTerkia Franklin ^ John, NarratWe of a journey lo tbe fhorei 



cc^lefiao farcramentariis regnante Erioo XIV in Sue« 
6ia motia dillert« ^cidem» — l&B* 144^ 1147» 



& 



f 



FWarferAri j Ch O., t Cb. O, Brfairrf. 
Frofterus , B , de angelöphanja ad fepulcrum CbriTti^ 
Differt. eiceget.' theol EB. 14«, 1 1 »9- .1 



CÜerfckitld, R, DilL theo?; de defenßone fui in f*.., e» WA TuUn^dbei^', Diff, Med., yaticiniüm 

Ali; V :i.*i-*.-^ n V .. 1t CO J.^ im:^u.^ CAFin;^« w«rfutn HAtisflue illttlcratum «^ F. 



Michae Fennice Terfum notisque illurtratum — F, 

I II. EB 141, iiii 
— R, V. , Diff theol. methodüm miracula Cbrifts ae* 
tur'alibui.de caujb explicandi dij«dicai*i — EB» 



r * 



a 



cris literia non prohibita — - P« | etlL, £B« 143 

9. Cotditz^ H. F. C:, f. W. Btackftone. 
jCriftani^ C. / Storia delK Accademie d'agricoltuFe 
j6(>9>mf9roiQ «^ erti. d\ Verof^e. dell* enno isio — 

Hanielffan^ H., Ditt. exeget. de reconciUatione mun- 

.di.per Cbiil^em '-^. jEiB. «4)» 1137« - 
J)iek^ C. I*r. , das gemeine in Deatfchland gültige _ , . ^ — . m^ 

Ifdbanjreebt jmOfUiuk di la Gardie, Cl F.. prima Pftlmorum Dafidis «h 

Ui^ 745v' > r ' ' cas noiif philologicifillufirata Sect. L EB. .141». 

JDciirt^u;^^)-, JoFei Inrtitntibnes'Liogtti^ Slavjcae Dia- im .. ^ r i^r 

lecn Vei^ri«-^ Vv»7M- r , Ga«rfiii, E., von dem Aufftande der cbrifU. Nationenr' 

I>dleke, W. H/, kleine hel^r. Grammatik, * mit Uc- in der europ. Türkey} nach dem Freu«, ton / R 

btaiyjaft&ckenÄiwü^erfeupii — i»4i i«*^ ^ . ; Äi*«, aoj. ^^^ 



Cmdolin^ Jac. A. , de vi vocahuli wifMVfi»fOC « Petr. lÄ, 
füe - D>ffertat, phil. tneol. b^B.. 141, 1119 

CallBtti, J. G. A;;Gefchicbte der Staaten ü. Völk^ 
der alten Welt, ir ^ jr Th. 335« 86 1. 



Wl &«tt»ft GriStt» Peivtrk »« Ltara; hltu Ronan;, 
Aftck item Franz« Ton Th. Heit. Auch: 

«. mmm kWoft Roixiaaft a«. Erzäblunj^eo. i6& Bdcbn« 
ER 144,. II jj. 

Gffr/odk^ G. W. ^ QritBdrilk der Logik, i^ i erb. /lu£L 

Giffard^ J. » f W. Biachßone^ 

G^i» jr; F.. V. ,, SeekGnig' iDgolf Oi. fekft mUDger«. 
505, 704. 

Qtttdc» OAttfcea^ da ▼oyagetir ^en&tci XXII CmiIoii» 
S^CCeri, tud. d* h mamulof U aUeoiAnd du proieGTeur 
K pir Äi Hr. 11%^ «it. 

' S]praob«ifrtt.Gtbnea.— ER t ^7-,,* 1093.. 
Martigy (k. £*«, Forft- iik Jbgd -^ Ajr«bi«» to» ik ffir 
Prett&t»i. tf -^ 1» Jftbrf^ igi^l^ i|ta ER«, i^^n 

ÄW/ , ih^. » £ Grifo k Äif/itfi. 

ItrfemtnzH's ^ Lebr.^ «iaes deutCdhei» ScKoTneifterr,, 
Bckfifc ejift Qh. ulx Italien;; hesausg voa E» Raufiock^ 

^Kr^,!. -B.1* Ap&bleft TO» Ttalieni o:ack aea«rni aufp» 
l^dc Raiteberichtenk »r Bd- ER.. i40r tilg.. 

ttkhltnkerg;,, At. H, „ der originibaa et fatia^ ecclefiaei 
cbKÜtianaft in Iiufiai orieoialL diiquifitio^ hittoricai *— 
ER. 144^ 1147. 

Abmarx^ Sias*,; proIai£ßki fiibcrbtzt. wott E.. F.. Ck«. 
Q^rteli ir fidi od. Samai^uDg: ^e» griecK Klafli«^ 
ker in: nataeg dmutfch^ UeharÜetz; iwt Bdl EB- 135^, 



\ 



Joktm^fift^ Dln^ leeor d^r RekokMng' ^diar IBnder 
Uraal. ui Chaiiiow ftedigWini A^ R<daBi> 1-- £B» i» }«, 

,!BM4^' 



I'tfitga, L., Apologie det cbriftl« Offenbarnngigfanw 

bena« ir Tb, Auch; 
-— - ab. die ErkenntaiCr dea gOttl. Wirkena ui 

der beil. Scbr» u. aus der Vernunft. 310, 737« 
Larjen^ Jan, H., Tentamen ezegaiico^criticnoi in itar 

Pauli aportoH maritimuna Caelarea PtttMloa».I>ilL 

inaug. KB. 14t, irs9. 
Lms CafaSf. R , f. J. A. Uorßmt^. 
lazaro, f. St. Lazaro, 
a Liecktenßern t, Jnf. M., kiftor. rutift. Ueberficbt 

ÜmmiU Provinzen o^ fiAltandiknUe dna Kgva. 

Baiern. 31a, 751 
Luuihtrg:^ Jac. Cbr. ^ Cbreftomathia Hebraiea kiftorici 

•rganenti ez Pentateucbo deaerpta Vol. IL Aack: 
mm, ^ Capira XL biftorica e libria Ezodo^ Nuneria 

et Denterooomio felecta bebraice — 324^ g^^. 
Lherae Ltngnae Nebraicae; acceiims,* pronomlnzi 

conjvgatt«, daclinatt., neniina nnmaral. et particu« 

lae. (Aoct. Ka/agar/ea») 314, g49. 
Uortnte^ J. A.» Oeuvrea d^ Don Bartktiemi de Las 

^/■'r precM^er de f e vie — Ton. I. IL 3 a 3, 

r 

Utadkren^. C1K| ty^fferf. on tbetopograpkj^oTtbePlam" 
oFTroy; incliid. an Ezadiination of tbe opinions of 
Dame irWax , Chevalier^ C/erALa and Renmell. 317» 796.^ 

MarBotf f. 9\ Rogniat. 

Mar9zoll\ J. O«., zwey Predigten zur Gedücktnilaleyer 
der Refortnatton in den J. i gaa u igaj. EB. 141, 

Üodhch^ Cht, I Reffc rfg n rteni' ev ÜeaT af Vydikrandf» 
Frankrige^i. England og. Italien i Aarane tgiy <lg|| 

ttolhr^ G, DenkftoUer dea detitfchenRiükttnft. 13t.- 
^H- od^ nene folge tt HL ER. i3.g}iio4. ^ 



' I 



-m» 



M^Uff. RcDvft ts^irtaiCLtST)) onbat coinpDentiaiaö' 'de Anr(^ 
ne^ Cunmisque Jhadaeoeun» pontiiicibua , iS^ffiae-tf^ 
pia; -* ER. 141». rt»:!. 

tjjtlU»^ CT. E. •• in doctrineq^)Iir iultificaiione bominiai 
fMeaietoeÜR eneaan Deo» jneieiMBatA F- L .IL S3^^ 

*4T*. mar 

MSuäfrg^ Ä ! F.* ,; IKrr tücnll praecfpua^ ra^fonea |. qnt . 
bu» vaügio' cfaaiEtfana' contra> Ethmeoa ante Cori^ 
JtanJMMia» naegpaiD' deüendebatur — - P;. l et llii EB^ 

Kßgarteny, H, Literae Linguae Bebvaraae —> 
Eranick!^, e..F,,. Blutbani dav Naaur t^ Religioiii ulQ^ 

dicbtam RBl 13^,. iit». 
Mrin^ery JL. F.» Iki» ttnirtinernwa oüail'e -— ^ i,Up 

UV- . 



tbmdbr-^ D.. A. ^ AbIckie^Q(yredig^ in der ScbToCr §|. 

Dofifikicche t» Merfebiirg 1 (1 3^ «>r ER 143,. 1 §4^ 
-^ -. AäacritUi^edlg't im cMi' HoT- n; DomJtirc&e tOT 

B^lin^ igtj — ER. 143; 1144. * . 

Weuäig:^ A.y eraoBaiat, Eaklätsiogf buph ^bv die^erftn^^ 

Stückein &/ra^W> habr- Lefebaobe ^ 314« g49* , 
NJer>ß, f. Pkrace$. ; • 

»orri^ii^ Jl , 1Dtxr^t)ifcf64; ]^/aebe^^a'aAoTt^ii5raiU PfaK 

)i et Jaeebi do fide: et botki#^/)[^imerMob<saMk* 
. EB- I4jri, iieji^. ' 



(T 



01 



.r\ 



319, g^ifc • 

Ofhrtküi^ P\ r tn^nriftiifi'ehfetrt^ri dUi 

ward*' ErCcb 
* befi von difetf 
OVpbea*,, Taüahenbinhi 

'701'- 




Scotts W.^ QtiimUi Dtirward;,.aat demEhgU TenS..H&' 




T 

Ä. ' 

Eaupa^k, E. , f. Ubr. Ärgern W, Briefe. i^ nobilifti,, Joh, ,, U- l.?3 - £»• I4*t Ma9.' 

?., X - IV EB .141. iiit. . ,.,'.. ""' 

Jl«cÄ/#r^ H , Anrede liey Eröffnung de» Vorlefoiigilii f^; ^ , 

,I«ttt ipit Af «r»oA Kritik üb. dielf Werk ^ a«blt Ao- Ro«r , M«*Ci ,. OurU w dto 1»gt«tt« ««««««ton - 

JfeA/-,.J F., w«m.ohr«iif:uV««Mng*). Kirche thea.; ».^»V* v . to».^«» fwh«*«^**"*«' ** «»»*** »** 
er -a. wertb? Äeformai ?redigt, nsg. EB. .**» l*AlW»ni EBk 13«. «otl- 



XücJ^rf, Fr,^ öftlicbe llofeD. DreyLeicm J15, 7tÄ- 



JK 



JLiA/ . J, E. » Kirchen , P.»läf te o, KlöD er in Italien nech. , mMknftrhn^y F. (». ,. C<»KH»»W«io. Ar Jdknraliv ^w««- 
den M«niiiiMat«n gJ|»«chri•^ v-p^ 3« H., E«^ »}f,. MI a< PW)pb«tir UM ««»Huni'drfttriMiiir. Pkrt. I». 

*^ '* ■ , /*5Wr , F. A. , «B^ öoBiplete. Pfcoker. »fellbÄry- of- 



&., Lunre» lWI»t ««•pM^dW* n-tki«! CiU«. o«Mi«v«r. P; 1 aod II. V7*T9%' '' \.,\ . ' _^ 

■««ciM«d«^ iiioiwBi).ariBMii>MteM«wiftiidiiV«MsiAi.. W«*. Oi »5V N«ohrksh»«b.dl»ff^r»tir •»«»."«» 
»r;., .«« , - nerfeel«MgbetteB«iiÄe'*«bnO*lW»#ohvwiiebftU«* 



4diliewf»^inirieaii^»dOTirfli«ikadiM»diapm^^ : '" ^ , ^L^lJ ' -l. ' .«. *mi^ 

S^mifttri^ Ji^Cbi^^ lÄer dir Bl^KÄwieri. jutv 747»» .* chiv für die li«nefte Gtffiti/ V.^tWItelr *6r fSflSW^ 



.^. W . yj Ave^gial.^ Zie^^Cl» 4iii9^ w^imeab, CtMfUidito. 



>Jahrgi 



»ileyMids9e«^..it4b*«l^f»t««W ' *^ n. an Jabr8i>i ^>'Yr: igi}.. jp};?^!»«* 

.1:«.' '■ ' *.<i7 



r. ;^ i \ £jDH^abame:liI^^nlgl^«i|^Ii>3ä^^ ' ' * ' 



ft. 

t 

Ver gei bBruife der Ilttitarifebeii} ui 



SikdiBf^numn\, K. SächC Leset; R'atb^ );t5^ %6i. CHou* 309,. 735. ScAn/fiei« Oi L., wPölenz bef Leipzig. 315«, 

ÜMff'^iir Dl^e»deD 303r 687; BVeAf^a' Hblle* 3;i3V «44t $63. Slr#*om«}^ iii43öUiDgeir 3131^ 7a )«• 

Dieiricü in EifeoBob 31 6)79 !•• . Dbbereiner ioJeaa 30 «9. xig: J'jl^'i. 791f 
703». BiF^iMdknuMw im WittBoberg^ 324^. I56« /^äii/4»' ian rp^ rTesfälfe» 

l^eipcig: 3.|4V79>* w W«wwei»iniWien» 313^ §441. Hifrl' 5 a le;. 

in Er1eiigBii> 3« 5; 1^64; Wr/S**HD EHiffeldbrf lO^t^ft- Gr<?^ir in Pina \%^\ «4^ *tÄ>*/«ei A.,,ii 

£ui^rui*BianUjv p}^ I64K ASKa^ im Leiesig;' 31^^. 791.. l%fy.%6ii^ /ro{^in*Bru0folua>eig; ^a^i.K47; 



VnTveifi raten» Atcad« n, juid. gel. AnttAtetu 

ßö4it^, Oberliiufitc Otffellfefa. der Witimtch.^ 
jalirl.4jaitptT«rr«iiifiil.,Preisfr. , unlieaDt irrtet geblie- 
bene 41. surdcikgenonsiDDei aufs neiie^ #benf«11t uitbe» 
ent«r. i^ebliebeoe^ «itt -verdoppeltem Fretfe zwaa iten 
Uml-e eufgegebene 317» 7V9* Greifruntid^ Uniferfit«, 
GebuTjtsf^y er 'des Königs, /lA/&vari^/*x Hede ; Doctorpro- 
.mott,^ lorift;., Kirchner^ pfail6foph»| Hmrfekwi^; Dar» 

319,759. i#<>^j:i UAiTecfit. t medi- 



ein. Faooh., frofefforen fo & die tfte, «!•«. |t« Pn« 

felTur eufger&ckt und § 1 6, 791. 

• ' Vermifdite Nadiilclitefl. 

: 4^*^4iiiBerHo5|>}«lir.DMtor)«ibii«iiM« vonl^. 
^M;>AiÜ^ii uberreicbte$ lyogr« » iUicdk^BöftedcsJobdU 
gfnjw, *^«iir' MedaiJlf.iwi ilMt 115» §64.. ^fWoMir, 
GroCsbcr^gtb. y daf. pubiicirt0 Verördüiiog üb. die 
AjotteiegeQbeitev.u. VerlMkUifl« det- ktetb^i. ~ ' 
««;$obuleiPi 4i&berer JpMt 4$kL 3 1 6, . fy u 



nt 



^ /: 



tTerzeicfaoifs dar lifeerarifchen tind artüftifcliea AnzeigeM. 



j' 



AnKltodigungen^ Toa Buch und. KunftMn^lerm 

ilaroB In Halle 316, 8<(5* ^i*' Coim/w in Hembttt|[^ 

II )• 7^1* Cotnptoir für Literatur iir Leip/ ig ) ao, 1 1 7* 
^«n^fcer tt. Micm5/of in Herlio )so, gig. £iij/|ji itt Ber- 
lin 320; gt^. fltckeifitn. Bucfab. hi HeltnfUklc )t6t 
gen. tieifcker ^ E. i ia Leipzig je^ 706, |t3r763- 3^0, 



Mägaiha ift ietsi daa Oante iaf g'Bftndeti n; aneViiii; 
eiDzehnen • S tüduea • zo 'iiabeh , euch fin^J , tod rfejQT«^* 
eUfführlicbaro Predigten twftrf^n Hiereju die 3 er- 
Mn' Tbeik iahr^. .|gi5 — 1^ erfchienen 31^ 76g.' 
Lotz^s Originalieti auf denh Gebiete der Wahrheit» 
Kufift vi L w< für iWa^V* Ster Jahrg. woile mua 
g^Ü6rig frtSbjeitig bey Htrold in Hamburg befteJIen 

in Berim' 



P^^jfchnann »nifcmd«*- 3*6, g7i. «Aprfi^ >»,^«P- * die Brftellangen ^f An Veto Gicto, heranSR. Ge/eJ!' 
Wg 30^, 710- Hartmann \ni;,etaz\g )t6, g«^. g66. K6i. a^v^^^ ft*^ 5^-.. la^kf«^! mh vr«»«» ucr.u^H weje«. 

: Sohii 
haben* ' 
erhaltett- 
M^tzUr. Buchb. in Stuttgart ,,6, \u. ' MSrfiintr ». "" ""-"-•"...• -nrer .»tiquarffol.*» «iWiothek ,»ö, 

^ > ^^ »••!.• tj ji » • -• * r^i-^v reiif lai J. i7y- erlcbienene, leizt bey ihm zu habende 

i"J.. 7«»MP*y-:. *•*•*«*«« »«»• « l*V«-g J ' h ?*f ♦ Sehr, d« Terlt. Dr. Äa,A. de^tirwnm.tic« et RltlJri! 



llo/e/i^«/cA in Götttngen' 330» g^o SckUfingerm B^ch^ 
u.lMiarikb» in ß^lin.^ag« 7^1« ßckmid in J^i^ 3I3, 
7^«.. Sc^MTnaa« ,^ Geb«;^, in Zürialuui 3K^ g%i* Sckü^ 
pil ßoebh« »o^JBeHJn 3.10» gti. TrafiUr in Brüim 
3 »6, g7i. Treuttet vu JVürtt in London u. Parle 313, 
766. yof$^ L. , in Leipzig ^06« 711. 313, ySi* j^i* 
^fg^V^ Me^^^^^ap d. OjrU %p6, 797^%lU7i9^ 



L tf 



/ 



rtpifchte AbiiEeürep^ 

AnctSpn et>n Büchern in fi^Ui^ 34 3, 7117. 31^ 1^4» 
HBumaeridk ia Alionei nun iU^cibir'4 bninUni. Ideen'' 



«ir«!ocntiettie Roaa«Kife^eeceplii1>ari prior 3 ttf, ^'yu - 
5a*a^ce»aerlend>ene«P6Me/art#a.oid. TeldinViti Mhft der 
fiber diefelben hey Fr Fleifcher erfchienenen 'Sehr. : 
Naaa aftronom Ve^finnlichungs /FMter«^ ktonenauA ' 
fernerhin «ntwedcr \m ««««ethnter Bacbb, oder i» • 
Grimma durch 4m Dieed«Mfa f a//«- bestellt «erenlea 
3t€, 171. WackUr*$n, Schutz' ens ^%hhM$nm theoiog. 
Annalen vollen ^fftr d^ J' frga4i^inige' Gelehrte' fa \ 
Helfen unter dem Titel v^ Nenefm ükeohogJ Anaa\ea- 
fortfetzen n^ hey Kpieg^ «d, Cotop. in Mittbbrg bor 

autg., Finladung bieuij^aa nlln buherigea Tknilaiiüi 
mer iq6% Ji%% 
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der 

J a h r g a ii g e 1^23 

der 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 

recenfirten Schriften. 
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Anoi» Die Rdmifohe Ziffer^» II> UI» »eigt den •rften^ zweyten und dritten 'ßandder A^ L.Z* 
und IV* den vierten Band» oder die Ergänaungsblättert dies Deui/ohe aber die Seite an. 



Aberoromhi^'ep J.» Unteffachungeii üb. die RfMikheitea de* 

DirAkanalt; aus dem fiogi. voo H. IVolf^ I» 511. * 
Acte 1107« tegite Socieutie medicAe Uevaieoüe. Vol. I et II. 

Aach: 
Acte regtae Socieiatit medlcee He? nieofia. Vol. V et VI IV» 67S» 
Actenßucke über die coategiöie Auaenenteüoduag Aul Veran« 

leQuog dea Mieißeriura» der geifti Uatenichu • n. medic« Aa« 

|;eie|eoheiteo te Samml. I« 161. 
Adm ijiiiliatioo of the affairc 0^ graat Britein, Ireland and tbeir 

dependeociea et the coiDineocenieDt of tbe Year 18^3* 11,473« 
Agrmti, G. , 1. Pf^cia dea op^atiooa de la floue grecque. ^ 
JUhert , J N , DillerL iaaug. de ? i et efficaci« lieaie eiui^e 

inorbia. IV, logy* 
Alednog iCrondela) die Maureii i« Spanien. Schlp. IV, gop* 
Altr^m • C. ' A » Dillert ineug. de plychice lienia dignitete* IV« 

logb: 
Aigermannst F.» Lebeoaberobr. dea Hersoga Jii/Inf • f • Feyer 

der ebeoaal. Uodilehale au Helmliidt. 
Aloianacb de Nenchetel en SiiÜIe pour Tan de grece igs5* IV» 

68«- 
*» helvetifcheTi für dea J. igal. (Den Genton Bern betr.. Ber» 

euig. von J R. fVyfi d. j. ) IV. a«. 
Alpenrofea fiie Schwetaer- raleheab. euf flaa X.ig^S« bereue^« 

▼on Kuhn, Heientr, Wyfi vl e. IV, ,939« 
Andr^% Ch K., Uelperua. J'brg. «gai. Jao. — >Decbf. IV, 100. 
^m — - Nationalcaleoder für die dentfcben BnnueilUeten ew dae 

J. 18*5. «ir Jahrg. IV, 104 
Annelen der Länder 4e$ liokea Rbeinnfere L .Math. Simon* 
Anoalea Acad. Jenenlia, 1. U. C. A Eiokftikdt, 
AnweKungen, kurze, eiterer. Gottesgel ebnen für cbrifU. Bibel« 

leler, wie fie I^pbre» Ermunterung xu Troit eua der Bibel 

eieheq nogeo IV, 49^* 
AffoUodo^i Atheni^ofia Bibliothecee libri IIl » in afam Ichola- 

euoi texium recog novit Cur. L. Sqmmm*i J^^* ^'^S^ 

.. it. L. Z. Regißtr* Jahrg. ig^ 



Arago, Jof. , Prom^nadai autonr du monde pendant lee Aoi^e« 

rgi? — * igso. Tom. I et II. 11, 105, 
ArchiY dea Apothekervereint im höcdl. Deutfcbland. la Ver» 

biii<fODg mit Dumenil u« fVitting' heteuig» von R. Brandes ^^ 

ir Bd. Auch: Pharma'ceut. Monatabletter ; begründet von Th« 

G. P. Varnkagen — fortgeleut von Brandee, Dumenii u» 

Witting. ar J«hVK. gr ^^ IV, ^rj. - 

— neues vateriindtfckea» od. fieytrage'sur allfeiiigen Kenotnife 

des Konigr. Hannover wie ea v«r u* ift Begründet von G. JA* 

G. Spiel s fortg. von £. Spanganbtrg, i u. ar Bd« in 4 Hlm. 

IV. 385. 
Argelandert F^ W. A.» UntorfuchuiigeB Cb. die Bahn dea gro** 

ieen Kometen vom J. ign« 11* 97« 
'Aei0TerlAov< Xoyef i tra^l f v^aai^ -^ Arißotelei üb. die wif- 

lenlchaftl. Bebandl. der IVaturkunde, bef. der Thierkunde* 
. Griech. u. Deutlcb mit Anmerkk. von F. N. Tit»9. Nett« 

Auag. IV, 1056. 
Amault , A. V. , lea loilira d*an Baoni ; -* pi^eea recdetlltea es 

fieigiqiie publi^ea avec des Notea per A. hnberi* Tom. I et IL 

11. St7. 
Arndt,* fi. M., ein Wort üb. die Pflegnng u. ErheltOng der 
- Forlien und der Bauern im-Sinn einer menfcfal. Geletsgebongi 

IV, 105. 
«. Arnold t F. L. Gl, Unterricht üb. den FelddienH (uf enge« 

hende Officiere n. Unteroffie. der Infanterie. Hl. 5i6r 
Aman, A.» L Napoleon fionaparte*a Krankheit, Tod «— - 
Artami'e von Wagarlcbapat am Gebirge Arerat Leidenagefcb. 

feinel' Engend, (ein 2og mit der ruil. Amee nach PerOen. — 

Aus dem Armenifchen ina HuIL vom Vf. ; aua dem Rufl» mk 
' einer fit oleit. (v^on J H. Bu/JTeJ) I. 667.' 
<r* f« euch : Memoire ol tbe lila, of Artfmi- 
A/ctienbrennerf M., Betrachtungen üb. TorsugL Gej^eoRSafc 

im Ötaatileben. I, 489* 

A^ben/eldtt R. Jial., L H. Selkmidt. 

L'Aitiologiit parüQeae «u I« Maibiea (»afiiibifili feto^me k Ta« 
A l»fi« 



^ 



•i 



U^e des b«bitaai da la France; par XÄ. L. ponr Tann^ igaS. 

IV« a88- 

'Atlai, a compUta hillorical, chronologtcal aod geographica! 
American^-— II, 249. 

— ertter, far jede Aatangifchole. 1, 195. 

f— grüUerer compendiöfefer» (u^ den ScfanKtiaterriclit 11. Privat- 
gebrauch. I« 295. 

d'AubigM^p J. U. täi.\ SermoQ d*Adieu, proBonctf le 29. Juin 

. 18^5— IV, 1136. 
1», Auffenh%rg^ Jol., dramatifche Werke, ir Bd. enth. Piaarro» 

die Spartaner i|. Victonn« 111, 445« 
dAu^icmurt F^lignY^ Kefume des priiic»pa1ef queßioni poHti- 

qaes agiteei depuit la fin du dixhuiti^me Siede« 11, 801. ' 
Au fußin 9 Cb« P. B. , Diüeft hiii de triplici oeza ioier HeJma- 

ifadium ec Haiberfiadiam ciTiIi« eccleßaftico» literario '— 

1. 847* 
AurivUUuM, C. E.» de gloiTariit Graecia naonrcriptia in biblia- 
ibeca Ref. Acad. Uplaiieolia aflorvttia diftquiütio* PaniCi I — 
y. lU, 609. 



B. 

« . ■ ■ « 

MoMttfTt K. A., Blumen aai verfohiedeoan Girten, i iL ftoLiefr« 

- in. 591- 

jBacA , u Zum Baeh. 

'Bacchui, Antimomui, Jocui o. SphyaX« II, 965. ^ 

•;. Baczko, F., Reife von Pofen durch das Köaigr« Polan v« 

etneo ThetI von RuUland — nebtt Beoierkk. üb. den Ankauf 

der Remoate ; herauig. von L. v. Bacpko, 1, s85* 
Bailyt J., (' Dom. Jmarrot. 
Malbi, Adr., EITai lUtiftique für lexoyaome de Portugal et d'Al- 

gaive — Tom. 1 et II. 11,835- 
Balt*» Tb. Fr., die Augeoentauadung unter den Trappen lo 

den Krieg§j. i8t5 — >5# od. die Ophthalmia catarrhaiia bei* 
' lica. 1, i6f. ■. « , , -• 

«. Bar, C, Zwcy Worte übet den iataigen ZuBand der Natur- 

gefchichte. Vörtvä^e bey Errichtung einea aoolog. Mufeumi 

• zu Koffigiberg gehalten. IV, ^17. 

BarteU, E. D. A.« AnfafTgigrunde derNatamiflenkhalu irfid. 

iVy t>«5. 
Barzilayt J.. Dictionnaire gtfo^aphique et defcriptive del'Ita- 

• He. Prämiere ei feeonde Partie. Ill, 1 16. 

BauTt S., hilioff. Getnilde, Braahluogen « Anekdoten «oa der 
. datttfchen Oekfaichie sur beiehtaAdeii.iJntedialtiwg« ir Tb, 

llf S59' 
Barfhammer^ Jof. K., üb. Volkanahrung u. die Beytrage dea 

«nbebanten' Laadea zu ihrer nnmiuelbaien Vermehrung« 

IV, 5«9- , / ■ 

'BtauregMrd Vandin, f. loan. Romanaea. , ,, ., 

Seehjlem, J. M.* die Porft- u. JagdwiUcnlch. nach allea ibraa 

Tneilen. gr Th. ir u. ar Bd. Auch : 
«. ^ die JagdwiOenTcbaft. it Bd. Jagdaoologie. ar Bd. Jagd- 

tecboaJogie. IV, 17» 
Xreft, J. L. G., Indicia Codicum et Editionum iuria JuHiniaaei 

- Prodromuf. 111, »65. ^. . . J, ...» »• • •• 
^mm ,mm Specimen novae edmonia Corporia juna Jiiftioianei. 

Beiheft* J. L.. Dej^bog paa an Reife i Sverrtg, od. Tagebuch 

auf eiMT Reifa in Schweden. IV, . 1 a ■ • 
Begrü»diaog dea Rationaliamua aur Religion, .od. Darftell. daa 

Rntiooatiamna a)a Religio üan^ua. I, *?v . , ^ •. >v . • 
Behr, W. Jof., die Lehre von der W iiihfchaft dea Sli#t|. 1,75- 
Bekrends. KaroUne, Veilchen. IV, 39»: ^ ' , ^ 

Bfichcreden an Gebüdeta auf allen buaden. 1 u. 2f Bdcbo. 

Jfc;/|^ df Launajt »W., einige Worte über Griechenland 

Beruham, Jer. , Ellaia für la ßtuatioq polFiique de PEspagoe, 
lur la cooliitution et für le nouv^ab G</dA eap^gnol , iur la 
conftUuiioa 4» Portai^l «" — Utd. do V^^l«ia ^. IL 599* 



BfTgeron # Dr- $ die Scbuupocken . Inpfung — tue dea Fi 

von L. Ceriuti, IV. iia. 
Btrgk, Dr,t f. Guill de Vaudoneourt- 
Bericht, erlter, dea evanael« MiflioDavereina in Hamburg. Eat* 

Aehung, Fortgang, allgem. Veilammiung d. 23« Nov. i^, 

IV, a4g. 

Berluighieri^ f. VacQ& Berlingkitri, 

Bernoul/if Chr., üb. den d ach th eiligen Einfluft der ZuoftTO* 

faflung auf die loduftrie. III, 155. 
Bertholdl , L. , 1. Reinkmrd^a lamrail. Reformat. Predigten. 
Bertis G. ,. e T. G. Fracaftorf Notiaie Hoiiche intorno al tilo 

caicerale di Verona dell* anno 1^17 — IV, 48o. 
Bfffel, F. W. , ailronom. BeobacbtuB^en auf der K. Univ. Stern- 

^warte in .Königaberg. 50 u. 6e Abtb. vom J. igtg — 18^0. 

Betrachtuogen eiaea Laien üb. ^daa evang luther. Glaubenafyftem 

V. üb. den Rattooaiiaraua » mit bei, Hinlicht auf Hamburs« 
(Vom Dr. jur. Hutwfllker.) II, 697. 

^- nt). etnaelne Abfchoitte der heiligen Schrift. IV, 10^ 
3ibltotheca auctorum clallicorum et graecorum et laiinoram« 

od. Vera, der A^itg. u. Ueberfeti. die von 1700 bta igift ta 

Deutfchlaad erfchienen find. Ste verm. Aufl. II, go6. 
^, Biedeti/kid, F., dar Liebe Wirken, od. die Helden vonGta* 

nada. Tffp. 11» 47* 
Bignont lea Cabioets et lea Peuplea', dep'uTa igif juaqu*^ la fin 

de igaa. DeuxUme edit. 11, 35. 
Bilder aua dem Lt*bea, geaerchoet von einem Biindea (G. Lor«.) 

I — 5r Th. in, 447. 

BUUngren » D. Jul. , f. J. BruztJiut» 

Binterim^ A. iof. , fcathol. Bemerkungen an damitrir. iriAor. 

Co'mmeatar üb. daa £v. dei Matthana von Dr. GrotM^ leLioTr. 
. II. r. 
Baroa et Foumürt Journal d.^Medeciae, Chirurgie atPharn^a- 

cie mtlit. — Vol I. 11. TV, 195. 
-«• — Recoeil de Mdmoirea de Medecine, Chirurgie et Pharma- 
cia militatrea, failant fnite ku Journal foua le m^me titr«. 

Vol. 111 - XI. IV, 193. 
er. BUmtmkf Graf, Syftem der Reicerey. h 76t. ' 
— * — Tactique de la cavalerie; fuivie d'ef^mena da maooea* 
. yire9 poor un regimeat de «Avalerie. Traduit da rallemaad 

par M, J, de Schäuenburg^ 1, 771. 
Blackull'tt J'f Bemerkk. üb. daa Wefea n die Heilaag def 

WAflirfuchten ^ — Aua dem Engl, von MX.' Radiut» II, 19S 
Biäokftöne'e Handbuch dea engl. Rechte, im Aussage von Joba 

Glfford; aua dem Engl von H. F. C v. Cölditz; mit Vair* 

von N. Faiek. rr Bd. IV, io68> 
de Blainviiie» Ducrot. , de rorganifation dea animauz, 00 prin- 

cipea d'aoatomie coniSpar^. Tom. L coac la Morphologie ec 

TAilib^fologie. III, 641.' 
Blane, G., lelect diilertatioaa oa feveral Sabjecta of medical 

fcience. II, 75. 
Bimquiere, f. lieber dea Sceinfchniit aach Sanjen n. Faeed- 

Berlin%hierL 
•-> Et, Examen hilloriqne de Ir a^volatton elpagnolet \wn d*oV^ 

fervariona lur Teaprit public, la religion« lea moanra ai la 

Tiit^rature de rfiapagae. Tom* X «t U. IL 775. 
Blocke A. F., r. V. A. Brtra, 
Bloekfitarutt E , Gertha fon'StaHniita^. Drama | mit Varworca 

von Fr. de la Motte Fouqud. f, 197. 
Bl^ndemut f. Ecloga iuria civiUa'-^ 
Blümner ^ H., Land- u. Auafchufstagiordnuäg dea iCgra S^ch* 

fen Tom J. 17*8 »- •llgemw Kteiataga- Ordnung vom J. i8lfv 

Bocky K. G., f. Virgils Georeica. 

— R., Aura. Ein rofnant. Getfkht. IV, 917. 

Bode, C • wie foll man, nach den biakertf^en ErlahrcmgaB ^Ka 

angeblichen Wunderthaten der neoern Zeit bauH^i^ n»i 

fich dabey verhalten ? Predi^^t. IV, 383* 
» J. £., aftronomlfchea Jafirbuch für d. J. igaf, nebll -einet 

BammK der neueften in die aftronom. WiQfafch; tiafcbläfem^ 

<•& Abhudlil, — 401 Bdi IV/ 55, 



"B^deker, H- W., fib. ConfirmÄtion u. Confinntadeü-tjotdr- 
B^dti^! f!1' Ewdci biflofiqutt et foliiiqaet für 1« aflemblfJet 
a Bohlen, P«t.. SymboUc ad interpretationem I. codtcu 6x hn- 

»o^"Ä^" Ludw^^^ Denkwardigkeiten; von ihm Wbß g- 
rcbrhjben. Aue dem Frinx. 1V,'895. ... 

Fory de St. Vincent. T Hiltoire dw lilet lomaniiei. 

SoiÄÄ^, K. P.. dar Zimmer. u.renfter^Girteo; ««bßAiihang. 
BetracbtUDÄen üb. den Stadtgtften. 5te Tcrb. Aull. IV, 5*8- . 

Brandes H. W., Lehrbuch der höhein O com etrie m analyti- 
Icber Darftelluo«. U Th. II, S??. : 

.-» R f Archiv dea ApotbekcrvereiDa. . . 

r BrwÄ! fi^^ «^it »>«r- H'«»fl<^^' •«* m-en.eiwt. 

^"— *1ih..m«aer(jÄiKbruog. der Di;*gon,of alt Ooppelkämpfet. 

BrJttii;^^'. eh., die Religion der alten Deutfchen. IV, 545- 
SreUer, G, L. , relißiöfe Familienreden. IV, 799^ 
Bremi^ J. H,, l Neli det Kannegiefier. ; . . , .. . ^ 
Brennlr, Fr., Freye Dirttelhiog der Theologie m der Idee dea 
Himmelreicha, od, neueße kaibol. Dogmaiik — ir — Jr Bd. 

Bi!Lv«rV. A., medidn. prakt. Vörlerungeo »i^- J/« .^«V"^ "• 
HeiluoÄ der Cbniagien; aus dem Ital. von A.F. H/dcA. II, 55S 

Bretfihncider C G., texicon manuala Graeco - Latinum m 
libroa Wovi telUmentiV Tom. L 11, 169. ^^ ' 

Brewcr, J. P.. Peter Amon Fonk u. 1«»°^ Y"'^" A^7 ^i J 
Rechifenigung der Oeffeotliciikeit der Gerichte - IV, 3^9- 
Brinkmann, H. R . Inllituiionei Juri» Romaoi. Edii, aheru. 

BruzJit'. J. , et D. Jul- BilUngren de controvciBjs eccicfiae 

* fac^ameotariis reguante Erico XlV inSuc.tia rootft diflert. aca^ 

Bivologi7gerhiaVic«'od. Befchretb. der in DeutfchlÄnd u. der 
Scbwei» yrachfende'n Laubmoofe, von GG. lites ab Efen* 

* ieck. Fr. Hornfchuch ". Jac. Sturm, u Th. ^I, 54«; - 
Bucher, D. C.. I. Hug. Doneau Comment. In |Ufe civSli. 

— — Svttem der Paodekten. 5« vei m, Auig. IV, aj^o. 

Büchner, A., G<»rcbichie von Bayern au» den Quetleif bearb*. 
1» Buch; iicefte Gelch. tom J. V. Chr. Geburt 600 bi« nach 
Chr. Geb. 78S a» Buch, Bayern unicr den Karolingern ?', J. 

BlckinghTm, J. s', Travel» in PaleRine, ihroogh the countriaa 

ol ßafan and Gilead — I, i85- „ , , 
.— ^ Reifen in Palaftinai au» dem Engl. I, i85- 
Bugge, S. B , caufa» oonnulfai neglectae apud Ron^no» co- 

moediae Graecor. vet. «c meiüae ex ipfa civiutia Roman ae 
•• forma eruere conain» ett. Progr. m» 495' 
Buhrhn, F, L ,, neue Eraählungen. ir Bd. 111. i59- . ., , 
V BuQvßy. Graf G., ideelle Verherrhchiing de» empinich er- 

fafi^en NatnrlebÄo». 1 u. ar Bd. 111, »55. / * 

BifohrlVs, W; J., Travel» in ihe InUrio» of Soudteri» Alnca, 

Bi^khardl, 7. L. . Trarelf in Syn» and the holy Land. 1,18^; 
-- — Reifen, in Syrien und dem Gelobten - Lande ; an» dem 

Bu^I'^ m\ die gaometr. Zeichenkonft. od. vnllßAod. Antreif. 
ßum Linearaeichneo, aam Tütchen u. aur Conßruction der 

'SchiittT'o. tu. arTh. L 165. •.,.#! 1, ' 

Bufch, J. W.. Ideen für Forrßinlnner, KameraliRea tt* alte» 

welche ^'inl Kameralfach aberhaapt au fprecfaen b*bettr 

IV 87** 
Ä«j^\ J, a, t 4rftfwi'* L^idanagefcb. feiflif J^^^ ~ T 



Caiker v F. , DenHetre od. Logik und Dialektik. II, 7ar. 

«i; Callot, M, Fiayin, Licht- u. Scbaitengemälde in EraÜhlun- 

^ gen III, 276. 

Cannegiefstre Decißonen I. B. Ch. Duyßn^ n. B. G. Pfeif/er. 

Cafanovae de Seingalt's, Jac, Leben v»ie er e» au Dax m 
Böhmen ntederfchrieb ; nach dem Originalmanulcript bearU 
von W. V. Schatz. I — 5r Bd. 1, 55- , , • 

Cofpari, C:, 'anatonrifcH- Chirurg. Darßellung der Verrcnknn« 
gen, neblt Affb. üb. die compHcirten Verrenkungen. 1, y4^. 

-- — f Syßem dea chirtfrg. Verbände» philolophifch bearbei* 

tet — I, 48«- 
Catullo, GioT., r. Storie di malattie — 

CederfckiSld, F., Diu. theol. deilcfeoßone fui in faait Uteri«' 

Don prohibita ^ P. I et IL IV, 1 137. 
Cerutti, L., f. Dr. Bergeron. . ,. . « 

— -^ r. IJeber den ,Sieinicfanitt nach Sanfon U« Vaeca Berr 

iinghieri^ .... •!• 

Charrin, P. J., le Contenr de» Damea ou lea loiree« pariuen« 

ne»i ade ^dit. anera. et corr. T* I et II. II, 550. 
Chery» f. Difleitaiiona crit. für ftatue» — 
-r. Chezy, H., geh, Klenke, l Euryanthe von Savoyen. 
Choifittl- Gou/ßer i. Voyage pittoreaque de la Grece. 
Choulant, L., Tafeln zur Gefchichte der Medicin nach det 

Ordnung ihrer Doctrineo. 1, ^57. 
Chrißian, M., Trait^ de M^cauique indufirielle — principale- 

infnt i Tufage de» Maaufactorier» et dea Artiße». Tom. i. 

Chronik, neue, od. fortgetrtate Merkwurdigkk. der Stadt tt. 
tandfch. Zürich; auchi Mcmorabilia Tigurina. (VonJ.H; 

Erni ) IV, 915. ' , , . j j. 

Ciceronie, M. T.,^pera quae luperlunt omnia et deperdito- 
rnm fragmenta. Recogn. , potior, lect. diveriitatem adnotav. * . 
indice» verb. ac rer. copiofifl. adiecit Chr. G. Schutz. ToTm. 

II - XX. L 857. , , ' . \ XTÄ . . 

de Clßrac^ le Comte, für la Statne aütique de V6ou» victrix —• 

^t für le Star. ant. Ion» le nom de TOrateur, du GermanU 

cas -— III, 4^5« 
Claüren, H., dea Leben» Höchße» Iß die Liebe, ir u. u Th. 

IV, 83*. ^ ] rs ^ ' V ' 

Clofßus, f. Prodromo» Corp. Jor. eiviri»« 

V. Qolduz, H. F. C , L W. Blackßone. , ' ^ 

Confervateur, le, Snfile; ou Recuetl complet dea Etrenae» hei- 

vetiennek. Edit. angm. Tom. VIIL IV, 1036. 

Conßd^ratipn» für la guerre actuelie entr» lea Greta et le» Turca, 

• pir un Grec. I, ^99. ' « * 

CocpeTt laa Pionnier» ou le» fourcea du Suaquehannali ; tradnic 

de rAnglai» — 111. 598- 
Co^elii Nep. vitae excellent. Imperatorum cum notia felectia 

Bolii, Ll^bini — — qnibu» fna« addidit Chr. H. Hdnle. IV/ 

422. ' ' 

Cour, la, de Hollande fou» le regne de Louia fionaparte, paff 

un Auditeur. ' 11, -262. 
Coxe, W., Hnraos» Job. v. Mariborongh Leb«n n. Denknir« 

digk^ten« Ana aein Engl, von F. A. v. H. i -^ 6t Bd. III, 

• '297. \ 

Cramert Jak-, vier Predigten inrahrend der in Zurick frerram« 
meheja Eidgen öil. lV«fa tau dg gebalten. IV, 911^ 

Cratey» Ant.« Perigrafia de'll* nrigin« dei aomi impofii all« am* 
drone, co n trade • piaaae di Tritfße -*• — IV> '43''* 

Öreuter, Fr., Symbolik n. Mythologio der alten Völker» bef, 
der Griechen. 5 u,.4'^- Tb, IV, 65. • 

drißani, C, Storife detr Accademia d'agricoltnra commerci» 
. ed artt di Vecona^SalP anno igio — iBao. IV, 1119. 

Criid, U Baxoii fi.' V, % , E€ofiom{e de i'AgrkuUuft.' il, 617. 
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€ae»/iV. Wofierboch der Blummrpfacli« <&' Ttnd^raormftl« faBe. Tll, i4f. '° *^ - « - 



«. a^lwtgk^ fc. F^, f fakci ErircHm]%aii avierlefaner RachtM 
faRe. ill, i4f. 'o *^ - > t ... 



DamJb* 



DamhmMnn^ 0.> «ar Berichtifnnfr* der o£Eei>tl. Meinung üb« 
<di« 8vlpefrfioa dee Pfaxiert Dr. Hof mann* I» 5^6^ 

JXanUi* ^^'t Vergleirhung dei gemeinen Kirch eorechti mit 
.dem Preuf». ■Ilgeoi, Laadrecht la 'Aoleh. ,dtf Etaehiadeioiil^. 
lU'. 348. * 

J^anie/ffan» Jl.» Dill. /exegtt. .de ,reco0cilittiaaf .anndi per 
Cb/ilium .— IV, ii37» y 

Dn-ftelluhg der im H«ri<ygcb.'Holß<^ia in atteiktooter Wirk reo- 
•JKeit b#*|lehenäeii Itfidiiäad. Verfailaog» inibefoBdre des dem 
iLftndt«ge ^uftekeaden 'Steuer beiviiUguogtrecHu -^ der boheii 
deutlcb. Bundetverfamml. ubecreicht. IW, S^' 

Daunou, P. C F » wae wollen die Volker t od. Verfach üb. 
' die indifidueiiea ßOiglchähen .— Aue dem Fiens. tob Jt 
Tb... HI, 5r5. 

Deegtn, J. M D. ii.» Jahrbuchleia der .dentfcben tbeolog. Li« 
tecatur. t — 4a Bdcbo. iV, ^og. 

Delortt J., met Toyagea aus environt de Parie. Vol. I et IL 

W 445 
Demeter, Igo., Schreiblehre« mit V^and- n. Hand« Vorlcbiif' 

tea für deutCcbe Sehuien. IV, 66r. 
Demmt* H, G- 1 Gebete u. zum Gebete Torbereit. Beuachtun« 
'« gen für Chrilten im FamilienkreUe. IV, $77, ^ 
Depping, G. fi.» 1# Grece on la defcnption topograpbique de 

ia tivadie, .de ia Jftor.ee et de r Archipel. Tom. 1 * IV. U» 
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rne et moral' 



*- JA,, laSttifle ou Tableaa biilorique^ pittoreaqn« 
dea Cantona heW^tiqu^ — Tom. I - iV. 1, 518. 

DUf/enbaoht Pb«, Verfach einer Gefchicbte der Refidenafiadt 
Darmltadt. iV» 119- 

Diek, C. Fr., daa gemeine in Deutichland gültige Lehearechc 
im Grundrille mit b^%BiügteB Quellen.^ III, 745. 

•— >^ litüorifche Verfucbe üb. daa Griminalrecbt der RöuMr» 

L »7. . . 

Dierbach, J H., f. C. U. Per/hün* 

Dietltin , J. O. W., f. Perf^nsi"* Werke. 

DUtrioh/.Z., Clara n. Mathilde, der JungCrauen Reife in die 

Sa^^hf. Schireis u. nach KarUbad. IL 166. 
t)Uthfy% ,€•# Platonieorum libtorum de legibua Examen» quo» 

qttonam iure Plateni vindicari noüint , adpareat. IV. loor. 
Dino'noourtt (auteur du ferf ou i5eme fci^ie) le camilard« 

Tom. 1 — IV. ,11. 14«. 
Dionyfii Halicarnaflenfia HiftorioK^aphica , ed. C. G. KtU^9rm 
' Subjectae (unt eius tcommentatt. crit. et hift; de Thucydidia 

hiftoriaium parte poßrema. IL 48Q. 
Dirkfen^ H. E.» Verfucbe zur Kritik n. Aude^uDg der Quellen 

• A9M Rom. Rechtr. HL 4ia- 

Differtatipot. Recherchea et Obfervationa critiquea für lea Ha« 
tnea ditee la V^oua de M^d., CaUipyge et aucrea «— par A. 
Lenoir, Cheryt et M...n. HL 476- ^, . ^. . 

Dobrowsky, Jof., lufiitutionet iinguae Slavicae Dialecti Ve- 

- teria — HL 7S5** ., . », . «. . 

DdMe, W. H., kleine h ehr. Grammatik, mil Uebungaftuckea 

• zum Ueberletaen — HL 849- , .• . .„ -.1 /. 
Donem* Huf.. Gommeotarii de ]ure cmli. Zd.fexM, quam 

poß obitum J. Ch. KUnig contionam D. C. BiicAer. VoL V. 

Döring, "g. » Phaötafiegemalde. i u. ar Th. IV, 555. 
^ _ Trüblingafclange. i u. M Bdchn. IV, S^S- . 

-. ^ Pofa; ein Trfp. L i5«.- „ ,, ,, r» 4* 1. 

«. H., bibl. Gemälde« Legenden, Balladen n. yerm. Gedichte. 

«. Drl^h, L- Beyttl|ge.att dem ößeatl. Rechte dea deutl9heai 

^.D^fi^'HillM»//, Cl. A.t Lehrbuch ietNatuirechti od, 

derRochttphilofophie IIL 749- 
Ducourroy . f. Ecloga iuria civiha. 
Du/«u, f. Etat de TAngleterrt 
^ i Robcrtfon, biftoire de Charlea Quint - 

Dupin, Gh.. Force müuaue de U Grande- Bretagne. T.U. 
.JV, 489- •'*•*' • • -1 . . 



DvpiHf M-« Obfer^tiona rnr'pluGavrt poinn inpoitaBtt de 

noire legiflaiioo crimioelle. 1, 133. 
Durand , Ch.. la fiUe de Juflani, ou lee moeura corCaa. Fol. I 

«t il. IL 46a. 
V. Düring, O., der Jager au Pferde. liL 143. 
V. Duv9, A. C. C.L^, Z^iifchttfc tilr Geletagebuog» Redet». 

vtfl u« Rechiapflege im Köoigr. Hannover — 3*.Hefu IV, 76^ 
Dujfing, B. Cb.„ Collectioota notabiliorum decifioaam lupre» 
, mi cribunalia appelUtiooum BaIIo*CafIeilani. Tone. XviL 
. Auch : \ 

— <— > neue Samml. bemerkenawefther Eotfcfa et düngen dea Ob. 
.'Appellat. Gericht« eu Gaffel ^ 5f Bd. tt.Haupuegifter. IVfju, 

.— — I. auch B. G, P/eiffer* 

' e. 

Eberhard,. A. G., Hannehen ». die Küchlein. IL 987- 
£bert» F, A., Gelchichte u. Befchreib. der kdnigl. affeoci. Bli 

bliothek SU Dreaden. IL 565. 
Sokenbergt F. Tb.» de Publiciana in rem actione ac de \arii 

Rom. feateutia, node booae fidei poQeilor fruftna coofaimto« 

Xuoa faciat Diflert. IV, Sia. 
Rcloga iuria civilia ^ cont. Sect. L Gaii loIHtuct. Gomment. 

IV j U/piani Regulär. Hb. Cng.« Pauli Seotentiar. lib. V 

Secr. U. Ja^tiniam^ InlUiuiionea — — (cur. Biondeau et Die 

eourray) flL 637. 
Mkrkart, J. G. D., Üb. die chriflL AnferSehnngalefare. Nebft 

einer Predigt. III, 555. 

— J. N. « I.UMverlal-Bepertorium au der med.' ditrur^ . ZeicDng^» 
Eichhorn 9 K. Fr., dentfche Staat«- u. Rechugefchichte. 3cn 

Attig t u. %t Th. IV, aoö. 
^— -* deutfche Staau - u. Rechugefchichte 4r Th. IV» 45S» 
Eiehfiädi^ & C. A.» Annaiea Academiae JenenOa. VoL L 11^ 

•^ — Memoria Augußi Ducia Saxoniae Principia Gothaniimm 
atoue Alcenburgeofium. Edit. alt. au^ et emendatior. IIL 6. 

Eimocke, G., rlora Ha^burfenüa ph arm aceuti ca ; od. Ver- 
aeichnifa u. Befchreib. der um' Hamburg u. in den angtenak 
Lindern wildwachl Araney pflanzen U« Sa6 

Bifinhutht W.» Anweifung zum laichten u: glücklichen Geba- 
ren ; ein Tafchenbuch für Schwangere.— ite umgearb. Auag. 
IV. 8M. 

Bijknmann, Jof. A.» Lehrbuch der allgem. Geogjrapbie na^ 

, den neuefienBeßimmungen. ate berichtigte Aufl* iV» 117. 

— — neuefte Brdbefchreibung dea Kgra. Bayern nach leiaeA 
acht Kreifen. Se verb. Aufl. IV» 49 

^ — topograph. Leaicon von dem Konigr. Bayern«— i b. sr 
. Th IV, 6«. 

i in Sae^ 



Big, S. Gh. » et C. Gh. Sodgrhargt de prina 

cia annuniiattone diÜertaiio •— IV, 1147* 
Blflüffir, W. F » Erinnerungen ; in poe(. Verfnchen. IIL 75t. 
£iine#» B. A. » biographiaka Mioneo af Konung Kart Xlla Kit« 
. gare -^ od. biograph. Denkmaler von dea K^Karla XU« Krie» 

gern u. and. Beamten, i u. ar Bd. IV, 401 ' 
Entführung» die» oder der alte Bürger- Cepitain. Lfifp. MeAufl. 

IV, »38., 
Brcwnui fon Rotterdam für Prediger feiner u. unfrer Zeil. Ein 

Auaeug aua deffen: Ecclellattea ii?e de ratione concionandi; 

mit einer Einleit. überfetat von J. V. Htnn^btrg- L 3i5« 
Bthard's, Gh. D.» nachgelafane Gedichte» m^bfL deflea him* 
, graph. ^ktaze von €h, G. Fri^ricL IIL 78>. 
«an £/:>• L.t f. Fr. V» BeinhMr.d'M Weieniehren de^ cbri^. 

Glaubena — 

— — f. SebrifcAi» dl« Keili|eii, dea; AH. TeiUmentf^ , 
EJlrup, H. F. J., BemaerkniDger paa eo Reife*i SFormaddlet i 
Efteraaret 1819 — Bemerk k. auf einer Reife in der Norman- 
die im Herbft 1819. IV, .507. ^ 

Etat de TAngleterre au commencement de igag. tradi. Inr U 
'. 4^me ddit;.i|ogloife par M. Da/au et Guad^. tL 473. 
Euryanlhe ? ob Savoyen; aul dem Miptn dea Kpaigl« Bibliothek 



)k 



SB P«rM : Hiftoire de Gertrd — ubertrtgn ?on H. v. Chizy» 

Evtr^tt» A.H., Europe, or «g^it^ral iwFej of ||# pralent fituf- 
■tioD.oE the priocipat poWers — \, ab^. 

«. £arpp« , ed. Ueberficht der Lag« d«r europ. HmptinSch- 

ta im J. igai. Ana dem £ogl. mit Aomerkk. i u. ar Tb. 
l» a65. 

F. 

Fabela« aweybandert, fur.die gebildete Jugend; freyö Natbbil- 
dungea Erans. , eogi • den. ü« (pan. Original«. L 638* 

faeciot P.f nuova Gtiida per la Citta di P^dova per loreflieri 
amatori delle beJU atti — IV, 169. 

Falek, N., I. W. Blaok/tone- 

Pmikmann, Ch. F., tiulfsbucb der deutlcben Stilubangen« IV« 

777* • * '•' • 

Felder, Fr. K. » f. Gelebrteo* 11. ScbriftAellet-Lexicon der 

Heacfch. kachol. Geiltiichkeit. 

Feldhatnst O^ Kreua- u. Querzuge. od. Abenteuer einea Frey« 

willigen, der mit dem General -NoVma an nach Griechenland 

«og. II. 504« 
Feyej des Gedarb tnillea der vormaligen Hoch fchnle Julia Caro- 
lina SU Helmltadc in) May rgaa, nebli Lebensbefchr. de« Her- 

ßo^nJtüiiu von F. Algermann, (Herauag. von OABr. v. 5'rrom* 

beek.) h 635 
Fivinus, U., Flora der Gegend um Dresden; te Abtb. Pbane- 

rogamte. se verm. AvH. IV, -585* 
Fineliiu, J. Fr., Probeßücke aus dem theolog. prakt. Tnftitnt« 

•ut der UniverOt. Greifawald, nebß Nachriebt von deflenEia- 

richtung — " 1> 4^ 
Fifeker^ G. » Eotomographia imperii RuUici. Vol. I. II, 997. 
... -. Genera lofectorum, lyltematice expofita et analyli icono- 

graphica iollructa. Vol. I.. Beaera Cole6pterorum. 11, 505. 
-*• G. £. . die 0£Fettb vuneeo Gottes ; ein Handbuch der Reit' 

^oB für die evang. phriffi. Jugend. II, 837* 
Figury, Gootroverle ontre U petita et la grande ^gliletur les 

droits facr^a -deDieu, de la Ittate religion et du roi Ugitime. 

11. 445* - . . 

Floderut^ G., r. Handlingar — (od. Tbailacben die Gelebt 
.Karls XII. betr.) ^^ ... 

<». Fioeow, G., daa Verfahren bey Fertigung der Ertragsan- 

Ichiäge üb. Landgüter, ar Th. der Anleitung zur Fertigung 

der Ettragsanlchl. üb. Landg. iV, 476. 
Fogtmannt N., de roiraculis inprimia Cbrißi commeatatio« 

I IV. II 57. 

Fonk • Peler AotQ». Eine getreue u. vollftand. OarfielluBg fei« 
nea Procelles ; beransg. mit einem Vorwort von G. v. F. 

««-.(. Urtbeil der Trierfchen Rathskammer üb. ihn, 
Formfy, J. L., Verfuch einer Würdigung deaPalfes. III, 4ou 
Fbrit- tt. Jagd* Aiqbiv, f. G. L. fUrtig. 
Förfier» A. G., de boaomm poflefllone liberorom praeterito^ 

rura contra tabiilas parentum diflertatio. UI, ayo. 
•». K,, f. F^. Fgtrmrom. 

V. Forhnert G., der Landgeifllicbe als Laadwirtb. IV, 6gOr. 
Fougud, Fr.Barod de la Motte, Bertnnd Oa*Guefclia; bmor. 

Rictergedicbt. i — 5» Tb. lll, 55S- 
Foufftifff «• oiKon, 
Fournhr- Pestay, Recoeil de liferaoires de MedecTpe» Cbirat* 

gie et Pharmacifi militaires — Tom, XIL IV, 3a6« 
Fracafior, T. G., t G. Berti. 

Fhaneefin, C. F., f. K. Hend^fcm r « % 

Erank/iA, Jobn, Narratlve of a )oamey to the Iborea ot Potir 

Sea in tbijyears i8»P— »8aa. IHp 8a5» . ^ . ^ t 
Frfe4» J. G. ». J. B. Kapßerer^ Entvrnrt eiaci GemetfM'^Ord-' 

nnng für conUitofionelle Staaten. I, 81 1* 
Ft^y • A , • die Finfterlinge ünferer Zeit. I, 465» ^ 
Fr»yb«itska«npf , der, der Grieche» gegen die Türken — bearb. 

von F. G/e/cÄ, v.Ha/em, Büder u ••; beransg. foa E. IC/e/n« 

Heft I —'5 od. ir Bd. 11, 3>S 
^»X.. 2. Regifter, Jahrg* 18*5«' 



Frtedcben , eine wabre Gefcb., herauag. tob deiVFria. Aar Hf 

rie Müller, Erna u. a. IV. 104g. 
Friedemmnn, F. T , einige^ deuttbhe Schulredeo ^* ala-EinlaH» 

aur jihrl. Schulfeyer im Lyceo au Wittenberg d. 1. Nov. 

i8aa — l, »574. 
*• -*- üb. Progrsmme u. 'Pro»ramm60taafch der deutlcben Gy* 

mna/ien. Einladaogttchr. II, Sog. 
Friederici, Ch. G., I. Ch. D. Erkard. 
Friedriek , J. Chr. , Dilcullionum de Cbrifiologia Samaritano« 

rum Liber. I, 230, 
Fries» Jac. Fr., Handbuch der pfycKirchen Anr>tropo1ojgie od. 

der Lehre von dn Katur des menfcfaiicben GeiÜea. i u. arBd* 

1, 68t. 
Frblick^ A. • Abhandlung üb. die kraEiige, liebere n. fchn eile 
. Wirkung der Ue^rgiefsongen mit kaltem u. lauwarm. Waller 

in Faul-, Nerven-, GaU- u. ScharlachBebera — «- IV, 433. 
Froßeruet B., de angelophania ad fepulctum GbriAi» Dillert. 

exeget. tlteol. IV, iia9' 
-*- — et Gl. A. Tulindher^i DilT. acad., Vatrdnittm Micbae 

Feiynice verfum notitque illußratum — P. I. II. IV, iiaa. 
^ R. V., Diff theol. methodum miracula Chriiii aaturalibtia " 

de caufia exptirandi dijudicaos — IV, 1137. 
Fuhrmann 9 yiy O. , Handbuch der theoiog. Literator. iru. an 

Bds I u. ae Hälhe. IV, 505. 
Funkt N«, ^efcbichte der neuaften Ahonaer Bibelauagabe, 

nebli Beleuchtung der vorzüglichiien wider ile erbobenea Be« 

fcbuldigungen. II, 515. 
Funke, C, Pn., Natnrgefcbichte für Rinder; herauf g. von 6, 

U. C. Uppoid. 5te verm, Ausg. IV, 136. ' ' 



G« 

9>« Gaal, G., Alabrcbnn der Magjarep. I, 6ai. 

Qadolin^ Jac. A., de vi vocabuli 9r^ftf^«re( 1 Pect« III, ig» •«* 

Diflertat. pbil. tbeol. IV, i M9. 
V- Oagern, H., mein Antbail an der Politik -L Uater Napo 

leoos H^rrfcbaft. II, 8>7> « 

Gaieni, Gl., opera omnla. Edifionem curavit C. G. Kitktu 

Tom I -. V. II, 5a6. 
Galerie efpagnole, ou nötiges btographiquea für las membrea 

des Cortea et du goavernafmeot — — III, 657. 
Galleni, J. G. A., Gerchichte der Staaten u. Volker der alten 

Welt, ir — gr Th. III, 861. , f 

Ctdloie, L., Hiitoire abr/%ee de l'iitquifitiond'Espagne. 11,4154 
'Galt, y, Lettrea from the Levant — IV, .915: 
Gambm, B., Galleria dei Letierati ed Artilti piü illußri della 

provincie Aufiro- Venete che fiorirono nel fecolo XVIIL Qua« 

dernol-- XIL III. 499. 
Ganilh, de la-contierevolution en France, ou de la reßaaratfon 

de l*ancience Noblefle et dt% anciennea fuperioritea locialea *• 

III. ii3- 
Garbreekii J. G. F.. VaarblomHer fra Herthas La|id •— Früfaa 

lingsblumen aus Hertha*s Haine — ' 111, 614. 
de /a Gordle, Ci. F. , prima Pfalaiorum OaVidia -deoaa^ notit 

philologicia illudrata. Sect. L IV, 'tiai. 
Caudin, E., von dem Aulllande der chrfftl. Nationen in der 

europ. Türkey; nach dem Frans, van J, F. K,' Ifl, 807. « 

Gebauer, A , Gedichte. Neue Aufl. IV, 558. ' 
Geifer, J- C. D., f. cbronolog. Tafchenborh, 
GeifieeraligioB ». Sionenglaube im 19. Jabt<i. «-^ liebfl Anbang 

üb. die Vereinigung der cbrüU: Bekenatdille« (Von L. Meyer 

Vm Kronau.) III, 630. . ' 

Gelahrten- und- Sobfifcßellet-t/exfoaa det • dentfchen kaiteL- 

Geiftlichkeit. ir Bd. A — Men; herauageg. vpn Fr. K. Feidtr. 
.^.Bd. Men-^Z. u, 5rBd# geote Bibgrapfeien von A-^Z.ii»» 

Nachtrage aum in n, an Bde entb., berausg. von Fr. JoL 
.JVaitzenegger* ' IV, 137. 
Gellkaus, r. Fr.,- Bemerkaogen übj die . UtiaeralqneUen sir 

Meinberg. IV, 73. ^ . . . 

B • ' . G». 



jBtiMin^p ^ »«iie 0viagel., tuM^^n; ihr« GruodoBg «ni 

Einfreihuoff. (Vom Hofr. Weher za CobUnz ) II, 635. 
«. Genli^t wäha, Pauark u. Laof»; bHL Romao; nach den 

Frans, von Th. iife//. Auch i 
•^ — kUina Romaoe u. Erzabiuagao^ if>i Bdchn. IV« 115»^ 
Ccrbet^t. K»« üb. cUa Qttaliaa der Arm-uUi u. üb. dia Miital fia 

verliageD an mach an. 1» 8i^- 
Certufih, G. W., Grundrift dei f.ogik. sa verb. Aafl. IV, 10^ 
iaerfienhirg ao Kori v. VilUrt üb. ein genaain(cbafcl. Prloctp 

dar tbaorac u. pracc. PhiloCopbie ; au« teiaao verm. Sehr. bat. 

u. mit Zalitaeo »bgadr. • mit Vorb. daa Uertutgebert. IV, 6a« 
Gtrßner^ G.« daa canüicutiooclle- Bayaro. iV, 9»6. 
Ccrvaut L., kleioa Mitibeiluogen au« dem Itaauwiflankhaft« 

liehen Gabieta. In 1 Tbieo. 11 Tb. l, 455. 
€S0f€mi» G.» da SamaritanomiB ihaologia a loaiibna inadliia 

Gommaotaiio. II, ai7. 
C§ßn£rt G.» Vatarlandaliabe* Piad. am Tage dar Eidgaaoflaa 

igia gehalten. IV, 911* 
,45iambatyia da Pärfiea, OaTcriayioaa di Verona e dalla fnft 

Proviocia. Parte I U. con appandica. IV, 465. 
defilef, J. C. L. u. F. Luckfw Zeiilchrih ffir gebtldata Chii- 

Iten der evaagelifcheo Kirche i in VaibiodiMg mit mahram 

Gel. beraiisg. is H. 1, goi. 
Cifford, J., f. W. Bl4ickftone. 
Ciäing, F. W*» AxUUroaoas der 2^ajr«av romant« ErMhliugw 

«— — Seekonig logolf u. feine Wikingjer, II t, 704* 
.^iorjaaie dalL* kaliana Let. i. N. a G. hatelli Conti d» RIob 
KjUtermann, R. Gh., drey ai angaL W-orta ». von. Inhalt fcbvFor« 

Drey Predigten. 11 ,. ßgg. 
4jiuliari, C ,. Rebsionc degli efcavamantL fatti nall" Anfitaauo 

di Verona l'aa. »gi-S^^iSiS- IV, 465. 
^l'4ftry G. €. W , Cyaaeokrioee. III; 50». 
-Ciatzt. Jak.,, Woidemar*« VermachtoiU an , (ainan. Sohn, sta 

▼erb. Original -Anfk IV, 094. 
^Jeiohf fr.^ der KampS daa Griachaa om Frayheit. xr Ed» 

I. 154- 
-«» — ^ FiagLiib it; Mari* Stornoat »■ od. dia- Flüchtling«. Ro- 
man. III, igS« ' ' . 
«-> «^ f dtt Preyheitakampf. der Griechen ->^ 
Cödioket Fr. W., Gefcbichia der Griechen. III, 545. 
<«— '^ daa G«ttarthum d. Ueileoen u. Romer. 111, 545. 
Coluohowskit Jof;« die Philofophia in ihrem VerhäUniila ram 

Leben, ganaer Völker u*. eioaalaar Manfcbao« HI, 477« 
Condcla^ L Aiednog» 
iSoithaid, F-. A. r Uephaenioii od. Aofaagtgrunda dargrtach.r 

tom. vu deutfchen Verekuoll. i u. j|r Lehrgang. IV, 515. 
.Gbtzt% F. T..» Afldacbtabuch iur Landleute nach ihren itat^ 
) fchied. Gafchaftan. tt. Vorhähnifl«n. IV. 85^ 
^rabowski, A. , Krakow i okolica lego d. i. Krakan Ob faina 

Umgebungen od% kiil^ BaTchraib« aaa Stadt Krakau u.. faina» 

Umgegend» Polo. II, 84'* 
^Orü/e, E. A. , 1. Dr. Richelmy. 
,m. Grü/ßenrUd, Marie. Fruchte einfamar fhindan, Freandin» 

nen geiraihi. 1 u. at Bdchen. IV, 967. 
]4Srai»^ Dn, ein Wort an daa Pabhcum ab. Paflor Binterim^ 

ala Vaclanmder« Ana dam 6ten H^. daa Apologatan abgadr. 

"GrUfiamm^,. tu F., IlR. E. Sokmid, der Bachern ach drack. 
^röshetm* G. C., da« Leben der Kiinlilarin üfarrat. I; atj. 
^ouanelli, St.,. ad acntaa at chronicaa Spienitidia, in hnmi« 
• libna> praarertim Italjae loci« coaiidarataa, aidemque facca» 
dentium morbo^um hiüoria« animad?atIioiiea. 11, i^^ 
^Uneifin, K.. » Lieder. IL 8^5* 
iSranen,. il; A« » ' mathamatUclia Abhandlungeoi aßa' Samml#. 

n* 449- 
WrO/bn, i' P*p dia Algebra — snaSalbdiaiitanicht Ui l&r Em- 
.;mioaodan«. IV,. 1051.. 
^uadet , f. Etat de PAogleterrff. 
-— I. Rbbtfil^ft, biftoire da Cbarlea V.^ 

Qac 1% GiMdi Fidav* I. G. A. Afi^^ciWiil^ 



Gaide, noavean» da voTaganr daaa laa XXII Gaatoaa Soifiaa, 

trad. d*un mannfcrit allamand du profelleor H. par ü. IF. 

Uli 85« 
Cuisoi, Collection dea memoirea r^tatifa k la r^olntiaa i^'ilo- 

glacerra. tre Livr. Vol. I et U. II, 740. 
Cuntker» C. F.^ ad LL. XU at XXV iL D. pra Socio. I>iSL«. 

tatfo. 11, 4SI. 
■* G. F. C. • da nfu praapolitioaam apnd Homaram. £pi£LoU 

ad F. A. Wol6um« IV, 849* • 

•^ yV,, Codex diplomaticua Rbeno-Mofellaona *— Urknnden- 

Samml. atnr Gelch. dar Rhein - n. Moreliaoda — ir Tb. €r- 

knndaa vom gten bia taten Jahrb. III, i^. 
Qurlin, F., Rede aur Empfehlung dea Vernunftgabraacha bey 

dam, Studium der Theologie — - nebft atf^y Gadicbtaa voa 

DinUr, I» S^i. 
Guthrie p G. 1., ttbar Schufawundan in daa Extremitataa oiul 

die dadurch bedingten verfchiadenen Operationen ; aaa dent 

Engl, von G. Spangenbirg, IV, 5«o. 
Guifiker, Regiltr.« Eberhard der Erßa, Heraog f 00 Wurceob^ 

barg» in {aiaail wichtiglUa La banavarhältnUtaa ^ L 449.. 



H. 

Hamh, Ph. H., Leitfaden für dea Coafirmaiiaaaooiarrtcbc^ 

nebß einig rj Bemerkk. üb. daa Wurtemb. Gonfirmadoaa* 

bäeblaiB^ II, 856. 
Habakok, neu übarfaut u. arlaatert von K. VF. JiM. h »r?« 
l^ttAer/m» C. L., JulUa-Admtar und daran Gelcaifcaordouaiff». 

dan Foderuogen der neueren Zeit aatfprachend dargeileuit, 

IIL 458. 
Hagemanm, Dr., f. Varbailecaagen a..Zttfatzaaam Raganaanv 

Commantar — > 
Magern f A., Gedichte* 111-, 60 r. 
— . G. U. , Obfervatiottum oacoaomico • politicarbra la A.afclii^ 

nia Dialogom qni Eryxiaa infcrtbkar. Diffart. Part 1 at IL 

IV> 466. 
fia^aaicar». G», L Uebar dia Piamaat. Revolution. 
iJMn, A., Antithefea Marcionia Gnoiiicl» Jibar deparditiM» 

Bunc quoad eine fiari potuit raAiiatus.^ CommeDt. lU^ aa$. 

— — daa Evaageliom Marcion« in (einer urrprCIngl. GeAair, 

. BabR Beweia, dafa ea ein varllümmehea u. ▼arfaUchtaa Lucaa- 

Evancel. war -^ Hl, 135. 
» — DiflertatL da gnoHMarcioma antinomi Para I et U. lU, 

«*fc K. W. , Vocel aua Aßen , Africa , America n. NeuboUand ia 

Abbildd. nacK dea Natur mit Bafcbraibingaii» 7 -«^iiaLiaftw 

IV, 48* . 

V. Halem, B. J. F., f. du Freyheitakampf dar Griachaa -« 
^ — f . G. Moorm» 

f..J. J. Pmn'e. 

Hamaker, H.A., Speciman Gatalogi Godicam Maa. oiieatäliumt 

bibtiotbacae academiae Lugdnno - Batavaa — IJ» ^7. 
Hamilton t R. D.» tba princinlea of madiciaat ontha plan of 

tha Baconian philofopny. VoL L On febrila aad inQammato* 

ry difealaa. I, 16a. 
HoMlliogar börand» tili Konang Carl XOa HiRoria ( ThatGi' 

chea, betr. die Gelch. Karl« XU.)< 1 u,arTb. (Harauagi 

▼on G. Fioderue.) IV, 8i7- ^ 

JMiari^e» H., gab. Arwli» Bilder dea Hazsaaa IH dar Walt. Sat 

zahluof^en. t a« 9a Bdcha. Hl, 376. 
HUnle, Ch. H^, f. Cornelii Nen. vitaa excellent. Imparat. 
'— G F , Lehrbuch dar ApatnekerkuolL ir Bd* Pharmacaat^ 

Katurkunda. i; »^ 9a Abth. a» Bd. Pract. Pfaaraiacie. la Abth^ 

IV, 5Ö1. 
HanthaUry P- Gh.». Recanruadtplomatieo-ganaalogictia ärchi* 

▼ii Campiliiienlic — Tom. I et Ui IV, ggf. 
Har/, J. P • krit« Bemerkk. üb. Haue Formen Q.Bena Gerata4 

buch Kr für dautfche Staaten u. ubl dia ooihwtndigea RücJ^.. 

Bebten bey ihrer Entwerfuog ^ II, 359^ 

UgrUf, C. F., I, C/B. Nn4 ah B/enbnki ' 



Hmrm*, CK, chrlfll. Wochenbetts • Segea in Lehren, Sprüchen 

u. Gpbettn ^ IV, 1093. 
drey HeforaiAiaaBpredigten, gebalteo{i9>o, igai tf. 18^3; 

IV, 555. 

•^ *— EU Funk'ft Gefch. 1der oeoeßen AltoQter BlbeUuig. einige 

AeHlaeruncen u. Mittheilungen. IV, 961. 
fiaraijhk^ S/Y.r die wichtigften neueren Land- u. S^ereifei»; 

, _3r Tb. I, 44f. 
Hurtig r O. Lw, Forfi- u. Jagd -Archiv von u. für PreuUem 

ar — 5' J*hrg. 1817 — "«^o IV. 1089. 
HmJJeVe, G.i Lehrbuch der Statittik der europäifchen Staaten. 

ll# 633-' . „ 

— — iluiß. Umrif« der rätnmtl. europ. u. der vornehroßen 

aufsereurop. Staaten, i-s H. OeÜreicb , PreuVsen u. den deuc- 

frhen Staatenbund darfteltend. 11, 230. 
Hauboid, C, VitÜrginii Leprofae rarioris hifloria — I, 393« 
Ha üsbakungs- Wörterbuch — «us dem Franz. des Hav^^. ik 

I^anchkt von einem Sachkundigen Gelehrten'. 1 u. ar Tb, 

IV, 1049. Ä j. 

Havenfiein^ W. H., die Heiligung ia dem Herrn. Predigten. 

IV, 765. 




Schaafaucht. ae verm. AuH. IV. 736. 
Ueoktt, A. W., die edelilen Frauen > der dentichen Vorreiu 

IV, 7T7* 

Hefte, iandwirthfchaftliche, heraosg. »on der Central -Admini- 
Aration der SchieawJg - HolOein. pamot. GeIeUf€ha>ft. ta B. 

Heätenberg, F. A., voilßind. Lehtbnch der reinen Blememar- 
MdtheTnatik. ir Tb. Arttbmetik u, niedere Algebra. IV, 899« 

Hegetjbhweüer • J. , f. J. R. Suter. 

Heine, H., Gedichte. IL 946. 

Hetneken, Ph. , f. Dan. O^g^od. „ ^ • . - . 

HeiJtichen', Sachfen- Galen der oder Nachricht voif dea Erei^ 
niflen in Sachlen vom J. 1806 — »813 *of i«<^«» Tag im Jah- 

Heinrige, J.i calHgraphifcheVorfchriften für Militär -Schulen^ 
1« ». deucfche Schrift at H» engl. Sehr, IVr 5»- , , ^ 

Hüinritz, J. G. , Talchenbuch für Freunde der ▼aterland..Ge- 
Ichlcbte mit'llatilt. Nottseo , zogleicb Schematiamua vom Ob;. 
Maifikreife. IVv 47'- 

Heinrgthp J. Cb. A., Lehrbuch der Anthropologie. III» 4»7- 

Htinfius, Tb., volkthSml» Wörtexboek der dentfchea Sprach e.^ 
. 1- -^ 4t:BdC 111; 5t3. 

Hellt Th.r f. Gräfin v. Genlie. 

_ .^ (., Tafchenbuch , wei mar.; dran atirchet. 

Hemfin, h T., die Authentie der Schriften dea EfaDgelifUi» 

Jobannea* 1I> 857« 
Henderfon , E. , Ulandv od; Tagebuch feinea Aufenthalte daf.; 
>in den J. i8t4 u. 1815. Aue dem Bngl. von G. F. F^ancefin^- 

a Thie. IV, »45^ 
Henke, E. , Handbuch da Grimiaalrecbte n. der CriminalpM 

litik. irTb. 11, 538' , . ^ 

H^nneberg, J- V.» pbtlologKcher,- niStor» m wit. Conmeotar 

üb die Geleh. der Leiden u. dea Todea Jefa nach- den fit«»' 

i;«! deaMatth., M«rc. u. Lucar. II« g59i 
•«-»(: Eratmus von R orter dam ; 
Uerejraia. Ein £rinnerung»buch für Harzreifende. (Gefammell' 

u.'heraufg^ von Ba/)le.) H» 5$«- 
Hergt, J. L., Verfucfa einer fyftemat, Flora von Hadamar. 

IV, ^55« 
Merntsdor/, J:, Handbuch eur Beförderung einef vollfland. u. 

grufMil. Unterrichts in der gemeinen Ui allgeor Arithmetik m< 

Algebra, ir Bd. in a Abthil.- II, 145. 
Hr/eAiW, G/ F., Gottlieb Sonntag; Bilder «ttt- den Leben ei- 

■ea Studiresden. i* m aa ßdcbn. II, 4>» 
Her|»erua , U Ch. K. AndtS; 

Htveliut, de» Aftronomen; Leben -«^ L J« Hi JVpßphmli 
tte^^/r^^' f«'Letuea.d'tta•Norv^n•• 



l7. d. HkrAn, Tut, Liederkr&ev. trii; %fKmv. Liecfer mm 

dem !2eitraume der Schmach u. dem der Erhebung. 1*1, 7^^ 
Heynes Fr. S. , Gefchicbte der Peplie von Errichtnng der heÜi- 

StuhU bit auf unfre neueile Zeit. 1, S5o- 
Hikair&i M.^ mea Lotiiri, epuaCblea ea Verr. IV, i'o5^ 
v. Hiideäkeim , J. » die Legende vo» den* beii. drey Königen ;: 

auf von'Goe/AeV mitgetheilter latein. Handfchrift u. einer 

deutfcben der Heidelberger Bibliothek- bearb. von G. SekmaJk 

II. 395. 
HHlehrand^ Jof., die Anthropologie ala Wiffienfcbaft. Tb. r.- 

o(h alig. Natur lehVe des Menlchem I, 357. 
HirfemenzeVs t Lehr., eines deutfcben Seh ulmeifien BrtefoauaP 

u. üb. Italien;, herausg. von E. Rmupmok, lil, 745. , 
Hirzel, C. M., der heil. Propheten -Aufruf -für die Befreyung: 

Griechenlands, aus dem Worte Gottea enthoben^ ae aua deoii 

Koran vervolliiändigte AufJ. I, 136%* 
— ' H, , Anüchten von Italien ftach aeoeni aot liodr Reüebencb- 

ten. ir Bd. II, 604. 

\ ar Bd. IV, rriR. 

Hifloire de Texpedition de Rulfie per M*^^avec Ml plan de !• 

Bataille de la Moskwa ^ Tom. I et II. II, faS. 
Hiftoire et defcription dea Isles ioniennes — > par un ancien' Of-- 

iicier liiper. en miHIon dana ceeislea; euvrage revü' par Boryr 

dt St. Vinoent, II, r55. 
Höok, J. D. A., Statiiiik u. Topographie dea Rur/urßrentfauaas 

Hellen naclr der neueflen Eintheilang bearb. III, 45. 
Höfacker; J. D., Lehrbuch üb) die gewöhnL allgem. Kranke- 

heiten dea Pferdea, Rindviehes , SchaafeSr Sckvreioear Hua-^ 

d'ea u; ihre Heitung -» 111, 95. 
Hö/er, H. Tk, Materialien sur fchrifti. Wiederholiing^ det etf- 

molog. TheHa der lateiiK Sprachlehre, a«f Vorlegebläiterliw 

IV, 904. 
Hog^, J*m., dSe V¥'anderer Im HocbFand'e ; nach der 3ten eiigK. 

Originalauag. frey beerbe von Sophie MmV' r u. arTh. Ir 79r«> 
Höklenhtrg't M H., de. originibua et fatia ecdeCae cbiiftiana« 

in India orientali disquidtio bifiorica — IV, 1147. 
Hblderich, Prol.» religiöfe Betrachtungen, nebft cittige»Ge^ 

dichtcfn finnverwandten Inheha — IV, gog. ' 

Hoißi A. F^., Andeutungen zu einem frucfatbaaen Lefen d^r 

Schriften dea.N. Te^ III, 551. 
er. Holtet,- K\ » Erinnerungen ; eine SammK veno. EraShlnnget» 

IK Gedichte, IV, SSS* 
Homer"* Iliaa ; profaUcb uberfetat voä E. F. €h. Oertel. ir Bd.- 

od. Sammlung der gtiecb. KlaHiker in neuer deutfeh. Ueber-^. 

let«. IV Bd. IV, ro:r7. 
Hooker, W.J., exotic Flora » conteining Fignrea and Defcri- 

priona oF aewr rare er etkerwife iatereOiBA esiotic Planta -^ 

Part. L ' Ilk lao. 

— P. ff. IV, S57. 

H^pkthahnost Fr., svreyhnndlert HyperBertf auf Hra; Wähle niR 

geheure Nafe, in erbaul. bocbdeutTchen Reimen. IV, 264. 
HoratH\ Q. Fl., eperrcuravit A. Vaidy. Vif^%t^ 
Hom, Fr., die Poeüe n. Beredfamkeit der Deut(c&en, von La»- 

thera Zeit bia «ir Gegenwart, ar Bd. IV, 964. 
•^ G. W., leicbtfafsl. Lehrbuch der Arithmetik für die erfie» 

Anfänger cum SelbRonterricht. ly, 600. 
Hornfckttok, F., I, BrTologia germanica. 
«. Hbrnthalt Dl'., werden die deutibheir BanSesfurlfeii', ina^ 

bef. die conllitutionelleo', am Kriege nider Spanien theil' 

nehmen?. Hl, a75; 
Hofibach\ W., Predigten. W, 750. 
Hofiftl^t W., Triumph eines abgelebten DorlIcburmein?rt= 

üb. einen riilligen Oberforft- Profeilbr in der Ferilwülenlch. 

davon getragen. IV, 951. 
*y. Houwutd\ E^t Buch für Kinder gebildeter Stand«; r u; aa^ 

Bdcho. IV, 665. 
7f:HvYer, l.Gr,, allgemeittei Wörterbuch der KriegabaukunS-—* 

5 Bde. IV, 545. 
Hubner* s, Job. p genealof^: Tabellen ,-' C Sttpplemeottafela 

denfelben. 

JBü^^, a^ubergri^bifcbeArchicekturr 111* 799^^ 



Hutton, W.« ooQVfllu VoffS« i«o« riat^rienr de rAfrique. ob 
relacion de rAfnl)«fl«d6 «nctaire envoy^i^ en igio «u ruyaum» 
d'Aib«Btee; tr*d. da i'Angtju p«r Thorti de ia Trouplinicr^g, 

Hyneok , L.» Feyerabeada, ^eid. Srsahlungaä ia Poefie u. Pfof«. 
M u. S« fidcba. iV» Ö69. < 



/. 

JaedlcliloU Diana, dai, und Wallyi Garten. Zwey Krtahll. 

Ton dar VIn. d« Pflegatöchter — IV, ^7;. ... 
JAger^ Mich.u Tractatua anatomico - phyüoiogicui daartena- 

ram pulfu. IVi i8*» * , . . ^1 .«. ««r 

Ja/bt. F. H., Gruodaitf* "» Knagagalchicbta Cbriftian IV. 

Danircb. la Ablb. der Krieg mit Schwaden. Auch: 
^ — .Geicbicbta daa Calourki iagaa r- IV, 649. 
Jabrbutb . aOron^mifcbaa, I. i. B. ßode. 

— beilinilchei, Inr^i« Pharmacia, I. G. « Stoitze. 
Jakobs, *n, Aahraolafa aua dam Tagabncba daa Ptarran tob 

Mainau. iße Samml. 11, 67s* 
.Fermifchta Schriften ir Tb. Auch: 

— — Raden; nabll Aobang varm. Schriften, ir Tb. U. oyS« 

, Rofaliani NachlaU; nebll Anbang, ge varm. Aufl. 1 u. . 

ar Th. IV, 1000. ^ • «. 1 1 „, * 

Jafpis, L. 8. , Untethaltpngan anf dem Krankanl^ai. IV. «77. 
Ideen üb. -Aia Frage: Ob Fraudenmädchan vom Staate au duldea 

— üb Geonrapble, daran Bearbeitung — nebft Anhang üb« den 
Nin'erflrom ;%om Vf. ▼oo Wahl u. Fuhrung. IV, 1697. 

Idttoa. Schriften deutfcher Frauen; herauag, von aioam Var- 
. sein deutfcher Schriftaellerinnen. a Bde. 1, 789. 
Iken C I C.# f. provifor. StaaiavetUfl- von Gnecbanland« 
il JL i Adam Kor«\ vom alten u. neuen Hellaa. 
iigmf Ch. F.* die Verklarung de» iidifche» Labei^a durch d$M, 
Evangelium. Predigten. IV, 917. 
' Jmhert, A., l h. V , Ärmmult, 

Infoiane de Ja iComifion da Divifion dal tarritorio Efpanol — 

JnlLwil' J. Gh. G., üb. die Grundfataa dar Abfaffunir aiaea 

populSren, allgamein brauchbaren Lehrbucha der chriltl. ile« 

figion für die protcftant. Jugend. 11, 745- 
^ L «on der Bekabrung der Kmder Ifraal au Chntto. Pm- 

digten u. Reden — IV, ro64. ... . , j o ^ 

JornSil, LG., Hiftoira criUq-t et mihuire dea guenre. da Ff<|. 

de'ricfl. compai^ea an fyflima «oderw. IroiCema ^dii. Tom. 

I— m. IV. iSa-. ... / „. 
Journal -da Mcdecine roiiit. 1. »*'•'»•„ 1 1. j » t 

ManSs. W. H., Anekdoten von Napoleon; nach dam EngL 

W/^, wifh. J'Eraablungan ; «na dem Engl, von W. A. Lindau. 

ijl^mm. « F.;anatomifchatJntarfuchungen. l. 5*6. 
Ju^oj. Doin.. a ßatiüical ^nil c^mmarcial Hiitory of thA, 
iüllgdomof Guatemala iaSpanifh Amanca; iraAaUtad by J. 

Jufii% Sf.\ €?HAA«k. J. Nahum. f. Voraait, die, 

KadluM , Vincent, f. Jof. ta. OOblintki. 

Kahl, Ach., in nono -^A p\T>K commentido de ATirooe. 

Kaifer^ «• P»»- €*>•' W**«» ••• '"'*" S^^em der allgem. theo- 
., «i/Ä"''k'WfA.. -WM iß W.h»beit? Abh.Ddl. ve,.o- 
iC««.-« u. ff«*lfrtteoA. 4Undb«cb iGb.|d» gelammi«. Zw,«6e 

■ 



der indtractan StenerverfaCr. i« dar Prevfa. Mottarthit. i «. ar 

Th. mit Beylagen. II. 131. 
Kapftrer, J. U.. f. J. ü. Froch, 

ftaracoOY f F » f. Keinaud\g Schreiben an Sylveller deSacy. 
Kar/ien » C. J. B. , metallurg. Reile durch einen Theil von 

Baierii u die (iiddtut(chen Provinsan Oelierreicha. 11, 5^. 
f^htt J. S. , der verballerte prakt. Weinbau in Girtao u. «•! 

Wninbergen. 5e verm. Autl. IV, 89^. 
iUrnd^fr/fir, U. A., Maiterllucke lur Declamadon ; nebft e^ 

läuternden fiemerkk. I, 7ao. 

— '— Teon», od. Bcylpielfamml. für eine höhere Bildung daa 
declamator. Vortragt im öffeotl. u. Prfvatunterrichie. III. 605. 

« KexJcrlingk , H. W. B., Entururl einer Toliilindigea Tfaea- 

lie der AnfcbauungaphUGophie. I, 409. 
KjellsH, C. £. , io doccrioara de iuUiGcationa hominia pac« 

(«tofii coram Deo meUtemata. P. 1. IL IV, ii37> 
Kind, Fr., £rai(hluogen u- kleioe Romaqe. m BcLcbik IV, 16. 
KUbe, C. W. H., GrundUiaa der Gemeinheit« -llieilniig, od. 

der Theiluttg gemeinichafil. Landnutaungen; nebß Priocipien 

aur Aufhebung der darauf hatteodea Beladungen, i o. aa 

Abih. I, 715. 

KUfeker , Bi , Predigt > Entwürfe, ate abgekiirsta Auag. V (d. 

ICniwürfe von igiy enth IV. 816. 
Klein» E , (• der Frey heitt kam pt der Griechen -*- 
V Knebel, K. L. . f. T. Luoretiut Carua. 
KniboTM, A. F.,. Difl, thnol. praecipuaa ratiooaas quibua religio 

chriniana contra Etbnico« ante ConÜaatinum magnuna dafan- 

debatnr * P. 1 at II. IV, 1 14$. 
Kniggo, K* daaFrhrn, hnrae Biographie* III» ai& 
V. Kobbo, P. . Abrila einer Gelch. dea Köoigr. Hannover u. daa 

Herxogth. Braunfeh weig. \ ^05. 

— — erlie Stimme aua NorddauifchUod üb. FonhaUnfcbuId; 
nebfi Bemerkk. üb. die Gelchworn. Gerichte. IV, g^g. 

— » — Vorfrag der Staanbehörde in Fooka ProcaU, «la Nach« 

trag aur Sehr. : Er0e Stimme 000 Norddeutlcbl. — IV, gx^ 
ftolbtt K.. Gh. VV.» Aikläitnng a«r profaifch«» BarBdlaaü^t. 

I. 67a. 

JC«//e , A. , Syßam der Technik. L 496. 

Mompff^ U. W., Belaacbtttog iot M, Schrift tob J. ÜurZieff.' 

. Rede aur Empfehlung dea Varniinitgabraiicha beyai Stadium 

der Theologie. II, 697. 
Koirüi, A., polit. Ermabnaagan an die Helloaan; aebft Ab> 

druck dea nengriach. Griginala ; ubarfeut von J. C. v. OrtUim 

II, 6So^ 

^-» — * vom altea und aeaaaUaUaa, Worte aa die griechircha 
Nation. Ana dem Alt- u. Neugriech« übarletat von iL JÜten» 
Nebft Auuug aui der Politik daa Arittotalaa» Tl. 6So. 
. Korb, G. G., einige Dicbtaogen. aa Auag. IV, 735« 
Kort, h: S., Abhakdl. üb« die llilifchnaigaada WiUanaarUä'i 

rung bey recbtl. Ge'chafVen. IV. 548* 
«— — Theorie dea fachf. burgarl. Procellea. 1, 15S*, 
^ — iib. die Nothwendigkeit, Heb in daa ein beim. Rocbtom 
der mit den Oberappellationager. r.u Jena u. Zar^ vareinig« 
ten Länder willenfcbaftl. aiiaaubildea. l, 94^» 
Kürner, Jul , Liebe u. Prüfung. Roman. lU, ao« ^ 
— — Predigt: Lafliet aach niemand anat Ziel vattuckaa f IV,. 

•84?. 
Kofegarten , f. Litaraa Lingnaa Habraicaa — 
Kößer, • F. r , Immanuel od. CharakterifUk dar naataftamentL 

VVunderercahlungen. I, 513. 
Korke, F. A., Stimmen der Andacht. Eine Naujahrsgabe. 

iV.^77- 
Kottmeier, A. G. . nnfer Dank n. nnfre HoCfnnng^m haatigea 

Siegesfefie. Pred. geh. am ig. Oct. 182a. IV; 64. 
^^Kotoebuö, O., Entdeckungaraife in die Sudfee und nach dot 

Beringsfirafae zur Erforfchnng einer nordöitl. Durchfahrt, in 

.dea. J. tgtS *-^t8. i — gr 3d- I, 311. 
Krpniok, G. F., Biutban der Natur u. Religion in Gedichtao« 

IV. tfia. 
Kremser, J, F«, Jua Romanorum civiia •«• I.U. 83i* 
KrombkoU, J. V., Gonfpaana fungonim aacttiantoriim — Ue« 

her« 



/ 



mm 



ci 



betii^lit ,d«ff erabtrca Schtriniq«* wet^b» im J. igttt io Prag 

»u M»rki8 gebiacht wurdea. Progr. 1V> 44ft* 
Krüger, G. G.» 1. Dioiijyi« Haliiiarii. Hiliorivgriphic«. 
Kri^e, -F* C».IL* Archiv tiir alco Geographie, GeTch. u. Alter* 
. lyümer, be(. der GernieB. Välkerftämme. Aach: 
«- ^ Blicke auf die ö(ll. Völker Genaanieiu roa der Doaaa 

bia »uf ÖlU*e. i — Sa H. I, 5^7. 
KuAii, i. Alpenrofea. 
KMkn, C. G., L Gl. Ga/^m epera ^ 
kwihardt^ H., Predigten üb. ppi[lol. Text#v«r«erfchiedaoea 

Gemeindeii dei Sude Labeck gehaite». . IV, S^f^ 
Kunifsk, J. G.» Handbuch der deutichen Sprach« tt. Literatv 

feie Leffinß. ir Th. die deniCcb. Proiafcbrittfieller. U, lot. 
Kunth, G. S , Sysopfia pUnteruni« qoaa« in innere ad plagam 

' «p<{uiB9cnaiera orbia noiri, coUegerunt it. tU Humboldt ac 

A. Bonplmnd. Tom. I. iL Ilt, r5. 
Ka/eL J. J. , deuifche Vorlchrifteo. L 47^* 
*— — englifcba Vorrchtiften. I, 473. 
^- -— frans.»' hoUand«, italien. n. jateia. Vorfcbr.. I> 478*; 
«- — grieob», hebr., mil.« Jerbifcba .n. nagar. Voruhnftn« 

Ddbll Uebaogea in Ireyeo Zügen. 1» 478* 



Lmchmi/ht, O. , Tepograpbte mddicala da Paria. L SS* 
Lagemans^ E« G.r Diflertaito bift. ior. iaaug; d9 A. Gaacallio 

Jfiriacoafaito ^ HL 41 s. 
JLanein, f. Hauahahnnga* Wörterbuch — 
Laadwirth, der, in feinen moBatl. Vbrricbtnagaa ; wn einaai 

prakt. Oekonomen; 111, 459. 
de Lang , G. H. , Regelte live Rerum Boicaram Aatograpba ad 

äd aonum aaque MGGG a Regni fcriniia in fummaa contra- 

cta — . — Vol. L 1, 609. 
' iMng€, A. G. p Vindtciae iragoadtaa Roqiaaaa «* Eialad. Progr, 

— • G., (•Xfni»/Maa>ijdeCjrrieip«dirione'Coniment. 

— L., Apologie dea chrifil. Oflenbarungaglaobaaa. ir Th, 
• Aach: 

— — ab. diejErkeantnira dea gottl. Wirkaaa äaa der bei). Sehr. 
n «ua der Vernunft. 111, 757. 

Lttrfim^ Ja«. U » Tentamen exagetico • criticom in irer Paali 

apoltoli maritimuoi Gaefarea Puteoloa. Dill, inaufi IV» liaOb 
Im* Ctifhu, B , f. J. A. Liorente. 
iMun^ Pr., d«r wilde Ja^^r. Aomaa. iV» 95$, 
deLmunay^ 1 BeliUr de Lmmay. 
Ijaaaro, L Si L^azaro. > 

I,§kmann , J. G. H. , Diaquifitioaaa aonaallae macbaailea» da 

orij»ine caud^rum comeiarum. DifTert. I, 4S7* 
tMfemitee, J. A , Schriften Aach: 
#— — Meiiterwerkedeatlcher Dichter lud Profaiftaa, iiaBdcba« 

IV. «45. , ^ 
Eenoir, A. • f. Diilenatiooa cric für la Vdaaa de Mdd. et aatraa. 
^, Leonkardtt K. G , Handbuch der Oryktognofie. III, 41. 
Lettrea d*aa Nort^giea de la yieille röche, ou ezamen dea chaa- 

gem<*na <pii meoacont ]a cbnftitatton da Norv^ge« ( Par Mr. 

Heyberg,) III, 43S, 
Lewatd , E. A. , Gommentatio ad hiit relig. vatatttni illafb. i^ar- 

tinpoi de doctrina gnöfttca. I, $15 
Lhetehy^ <'•> Beylrage an einer Politik od. Geftaltaagalahrd dar 

Men(cbbeit in u. nach der Idee. IV, S'- 

— — üb. Aufklärung, Bildung. Entnicklaag aU Hocbftaa im 
Lebea der Menfchheit iV, 94. ^ 

ideher» Fr., Tagebuch meinee Aafentbaira in Griechealaad ' 

während der Monate Jan. Febr. u. Mir« igaa* L 795* 
,^» LieiJkie/^iern* Jof. M., Aphoriamea a. l^otiaea ab. wichtige 

Zweige dea Finanawefena. IV, 14. 
:^*«- — de/Mepfch, ala organirchea, lebeadaa a« deakendeaWe- 

fen iur lieh ubarhpt. u. anrer verlchitfda. coamilcheo Eta* 

flufleo. llI, 60s 
*^ — hiftor. (^aiili UeberÜcht faiaaitL PffOfiaatB o, fidUttd« 

tbeil« de« Kfira Baiern HI, y^'J^ 
At L» Z. Regi/ierk Jahrg. i^a^ 



V. Uei^tenfiemi Jof. M.^- Vadchfiften ram piäkt V^rfafac«« 
bey der trigononietr. - geometr. Aufnahme cioea grofaea La»« 
dea; neblt Gefch. der öllerreicb. Mappiruogen. IIL 541 

Lied der Liebe, daa äUeite n. fchöaße auadem Mor^al^Q^^ 
aea ilberfecac. u. afihat. erklärt durch V. W. K. Umbr^, iVL 
64f. ^ , 

Lieder liir Schweizer -Juagfia^e; berauag. yem dem Zofiagj»« 
Vereine rchweizerircher Studireadea. I, 4S8* 

— u. Oeakfprucha der Liebe aar Taufbai^dea-EraaaeraogTas 
B. F. K. II, 319. ^ 

ialfegreigp J. G.« Ckandinaviaka (ornAl^erna Hjettefagor — Hel* 

dealagen der fkandinaF. Vorxait; nach iaUnd, Haadfchriftett 

hi'rauajj. I u. ar/fh.. IV, igo. 
Lindau» vV A.» Rundgemälde der Gegend voa Orfaden. %m 

verb. Aufl. Mit i Reilekarte von LaAxnA/iia u. TOnalar. Aa- 

u. Auafiohtea voo Riehur* Auch : . ^ 

•*- •— Dreaden u. die Umgagead. ar Tb, IV, 16b. . 
r- ^ f. Walh. Irwing. 
Lindbergt Jacr Gbr.» ChreHoniaÜKa Hebraica bifioiici arga« 

inenti ex Peotateucho decerpta.^ Vol. II. Auch : 
«- — Gapita XL. hiflorica a librla Exodo , Numeria et Deuta- 

ronomio fe)ecta hebraice — Hl, S49- 
Linde ^ S. B., o jeayka dawnych Pruaakofr roabiar daiaUPrd^ 

feOora Vatera. IV^ 551. 

— S. G., f. Jof, M. OßhiiiukL 
Lindenkiknt A. G., Dichtuogea. III, 55o. 
Lindley, J., Oigitalium moobgrapbia. II, '43S« 
Lindner, F. L., f. ifr Pra^*.r Griechenland. 

Lipamtky, F.» Baier^a Kirchen u. Sitten • Policey oatar faxaeü 

Uerso^en and Ghurfurfien. I, 653- 
Lippoid, G. H. G., (. G. Ph. Funke. 
Lip*^ A», die deuffcbe Bundea-Muaae, od. üb. Einheit der 

Mtiaae» dea Maafaea i|iad Gewichta ia DeutfcbUod — 11, 

Literaa Linguae Hebraicae, acceatua, pronamiaa» conjngattl» 
dedinatt.» noroina aumeral. et paiticulae. (Aact. XoTe^ar» 

reu ) l\\, 849- ■ . * 

Llorente^ J. A., Oeavrai de Doa BartkSlemi de Lae Caflu^ 

prdc^dea de U We — Tom. L IL HI, S4>• 
I,oArlftalln , W. G., daa Plaaeteafyftem der Soaae, aum ba« 

queneo Uabetblick aatworlaa; mit ainem erklSrenden Tez- 

Loo's , G B • Bf merkangaa sa dar aeuerlicb au Frankfurt aaa« 
ayro ericbien. Sehr.: filacbweifuag einiger der of-uere auffal- 
lendfian Muaa « Valf atiptta- OWergentea im Münawelen •— 

IV, 956- 

Lerinfor, C. J., Eatwarf einer Eocyclopadia vu Methodologta 

der Thierheilkunde. 'II, iBS< 
Lata , G. • f.. Bilder aaa dem Lebea. 

— i. F. B. , Haadbacb der Suauwirthfcbäf talehre. S^ Bd. IV< 

555. ^ 

Lacke, F., L J. G.L* Gii/eier- 
Luoretiue, T. G . von der Natar der Dinge; mit deni lataiiL 

Text nach VVakefield'a Auag. (laa.Deutfche voa K. L.tr.iCiia* 
.hei.) I a. ar ßd III, 169. . 
Luden, H , f Siemtande de SUmondL 
Ludere^ L., dtplomai. Archiv für Europa; fortgelelat von R. H. 

L. PitiiiM. I — St Bd. IV, 990. ' 
Ludtwig , F. A. , Gef cbichte u. Befchraibaag dar Stadt Helm«i 

ßidt. l, 6S7. 
Ludwig Bonapetne^ f. Boaapmrie,^ L. 
Lumpenbrunnen, der, eine anmutb. Volkafage aba demSchwafft4 

walde. 1» 414« 
Luther e, D, M., Rath aa eiaea Tbeologie Stadireodea« t Si0^ 

pfire Warth der altera Bibelübexfetaungea, 

JfIaJl£7, A, F., de Hydxarbachitide, Comatat» pttboIoK. cbi- 
rargica. 11, a34* 
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cf Troy ; indod. an ExaniiMinoB of cb« opiaioiM of D$mg* 

triuä^ Chevalier, Clarkm aad Reniuii. 111. 79& 
Magazin Ton Feit-» Oalegenhaitf • u. aad. Pradi|;taa u. kl. AniU- 
. redea. Netw Folce; barautg. ?•■ tUfkr, SckUU pmm c k tr n. 

SGku3€roff. ir BdL IV» 7aS. 
Mm^endiet P.» Vorfcbriheo für dta BaraitaBg aad Aawaadiug 

etnifuer aeuea Arsaeyimtfel. Aoa,deAi Prana. 111» 9* 
Mm/mearmtt F. » la ciita di Veroaa cella iadicatioDi degli ailoggi 

de äovraoi , Priacipi — — che intervanaaro al Craada Con- 

rreflo d* Europa defcritti aelL* unüo Prerpaito; cooipUaui im 

Novbr. igaa. I» $£%• 
Malheura, lea, d'ua amant beoraaz» ou menoirat d*tta janaa 

aide da Camp da Napoleon Boaaparta, dcrtCi par fiaa valat 

da ebambfe. Tom. I ^ HI. 11, 575. 
Maruckg, U. F. Gh., biograph. Skiaaao tob das Kaoalam dar 

Heraöga von Brauafcbir. Luaabiirg« dia Rachugalahrta gawe- 

fao und — 111, 155. 
Miann, B. , dar Schuldrcbain« IV, 679. 
y. Mmnnfigfp L Schumann v. Mannfigg* 
Üm^ftld, Dr., üb. daa Wafea dar Laukopatbia od. Aw Albi- 

poiaamaf nabß Bafchraib« tiiiaa in Bimaafchnaig labcndaa 

Albiooi. II* 84* 
Matbot% (. V* Rogniat. 
Martzoil, J. Gk, awey Pradigtao aar Gadacbtaifafajar dar Ra* 

formatioD in den J. igii n. ig^S* IV* iias« 
Bimrkeintoke , Pb.*. Betfacbtangen üb. daa Laben n. dia Labia 

dea Weiter iolera ; lur banal. Brban nag. IV> ygi« 
«— — Lehrbucb dea cbriftl. Glaubana und Labaoa. 1II| 561* 
V. Harlborougk' s Leben * f. W. Coxt, 
MartMnMp 1- v, foght* 
ds im Martine , A * Meditationa poatiqnaa» Hiuv. ddit* lavs» 

at aogm. IV. K^o. 
«V. Jdartiu», H. , Hebe. Tafcfaanbiichi zur Erbaltang dar G«^ 

* fundbait u. Scböobait. 1,, 4^. 

hSathitUt A.. ab. die Merkurialkraakhait — nach dar Sun aogl. 

yitginaiauag. uberiecat mit Anmerkk. von U. Eahbi. I» «41. 
Matter, Ja(0.. Eflai hift. für Ttfcola d'Alaxandria at conp d*o6iI 

contfparacir für la Lit. gracqnd daputa la tama d'Alaxandffa la 

Grand — T. I et IL 11. 561. 
Maturim^ Malmotb dar Wandarar j firay ans dam EngL fon C* 

V. 5, 5 Tbeila. IV, 695« 
Üfay* Sophia» L Jamea liogg^ 
'Uayer.y D.* BFprit, Origiarat Paagfia daa Inftitntiana jadi- 

ciaiiea dea prindpanx Paya da r£uf apa '— Tom. iidaaai. IV«. 

780. 
«^ K. , f. J. TSuamhy* 

Mtigtn^t J. W.* lyftemat. Befchivib. ^t bekaanian Enrop*. 
. awayflttgal. lolaktea 3f Tb. IV, a7S* ,. 
Kein Anibeil ao der Politik vntai Napolaoaa Hairfcbalt, L 

Uana v. Gagern» 
Meimern F. * kleine Reilaa in dar Sdkwau» fir dia Jugaad ba- 

lehr, aa Bdcho. IV, 574. 

* <— L Aipaoro^en. 

^ P. F. , dia üetuang mit arwanmar Laft ala daa woUfaiUia' 

Mittel aur Erfrätmuog gröfaarar Rauaa *^ UI* \%%. 
Mieifin^», F. L., dia g^eblacbtlicban. Varimwgan dar ingand. 

U* 715. 's 

— — iib. dia kunftliciia Aufffittarnng» od. dia Ernahtmig dar 

Kinder ohne Mtitcafbrnft. IV* 797. 
, Melanckihonie ,. Ph* oraüonaa Cia.lactaa.. Danno- adid. F. T* 

Friedemana. VoL I, t 574- 
Mcmoiraof ihe fifa o! Artemi of Wagarfchapat naar monat Ära- 
rat In Armanta * Irom tha original araaniad mlltan bf him- 

felf. I 667. • 
Memor^bilia Tignrioa* L Chronik von Zürich. 
deMer^' 1* Baronna, L la Meuniira du Puy-da> Doma. . 
JfarA, T.. dar Hauaviaharzt. III. 85« ,. , . , - 

ISeuotica» la* d« Pay*deOome, ou rinlortuna et la crime; 
hiflora veritable dea denxfohrati: pttblitfe par Maa' la Ba- 
.. tjMna de MM. T. X ot IL II* 607, 



Meuth, C*. ab. daa Rabar im Allgamawa «. daüas Monda- 

re Formen. IL $45*. 

Meyer, £. U. F. « jüiinci genaria Moaa§rapbiaa fpecioMn «- IV, 
aoy. 

— — SynopGa Inncaram riia cogaicoram — IV, »07. 

m. Meyer t G.* Hepartoriam au den VerbaodJoogaa datier 

Icbeo Bnodaavarfanualaaa -*- ^- 5 u. 4a U. IV* 501. 
Meyer v. Kronau, t- Geiitearaligioo u. Sinnraglanbe — ' 

Müha^llee, K. F.* Auaang ana dee vaterläad. Gafchicbw vaa 

BaiarA. IV, SH^ 
Taballa üb. dia.ahn aUgem. WaligaTcbicbta v. Tab. ab. 

dia nana ailg. Weltaelch. IV, 487. 
Mignet * F. A. , da la fdodalitd dea iaftiiutiona da St. Lonia ci 

da rinflnanca da la iegialatioo de ce Princa. 11» giS« 
MUMiere, J. * kurajteialate Gefcbicbca daa Königraicba Baian. 

5a rarm. Aufl. IV* 753. 
MUln 3 * Elemanu of Poiitical Ecaoomy. lU, SS« 

— -^ EUmaoa d*ficoooroia poUiiqaa ; iradutts da TAtaaloia par 
J. P. PaH/oi. IIL 55- ^ ■" 

MUler V. hnmenftadt^t Ft.» iib. ein Maximnili dar Zölle xaai- 

Ccheo den SüdoeotUhen Staaten v. dia Auafubrung f ciabrede- 

tar Maalaragaln ge^^eo fremde faindl. Donanaalylienia «- IV* 

1041. 
Miniaturgarailda aua der Lander- n. Völkerkunde. 96 bia 1^ 

Bdcha* L die Nord • Polar - Lander, i bia 3$ Bdcbn. 
Mitial* daa ttttuüglicbAa, aur Icbnallan Uarltellung aller im' 

Kriege ruinirten Landguter; ala siar Macbuag an dar Sehr.: 

Uebar PreuUena GeldbaMbalt — ' IV* 6g^ 
Miitermtaiert G. i. A.* dar gcmaina •daut^che bürfarlkha Pro« 

cala in Vergl. mit 6ua preuüa« n« li^aa. CivilvarfaJiraa — S^ 

Baytr. IV* 9^1. 

— -~ Thaoria dea Baweifaa im paiol. ProcaQai 9 Tbla. IV* 7^ 
Melheek, Chr.* Keife fjennem en Deal d Tydakland. Frankrii 

ga, England og Italtaa i Aarana 1819 H '^^' i — Sr M. 

IV, £05T. 

Maller, Q # Daaknaalar.dar dawlchan Baukynfi. t Sa U ad. 

nana Folga. la H. IV* iia4. 
MiUiller, J.* thaologiak Bibliothek od. theolog. BibL, Dan. ibii 

noru..l..Bd. LV* tai. 

Nvt (Neue) tbeoiog. BibL* Dan. |i n. ar Bil. IV» 7^1. 

Ifonatablau für Bauwalan m. Landaavetlchöoatnn^ 1 n« aa S^ 

maftar. I* ySS- 
Monatablatter * pharmacaut.* f. Archit daa Apotbakarrereiaa» 
Monatafchrift für PiadigetariJiaafchaftan , L E. Zcas«Mrnin«ai 
Mandat, V«.'die ZeuguogannCabigkait betdar Gefchlechter n. 

dia lieber Aen Mittel lie an heilen ; aua dam Fr ana. IV« 15a» 
i,Mamiäa9ie» A. Seh.* Handboch dar Geometrie* lyntbacikb a. 

anatyt. behaadelc HL 167. 
Momtholon, Oenknuidigkeitan aar Gafeb. Fraakraieba natar 

£(apolaon* van ihm lelbfi au St Helena daa Geaaraian di- 

etut «* Aua dem Frana. jLt Tb. III, sgi. 
da Mamtaiiaap Mma le Baroana* lea cbafaJiara da U CmlUeaM- 

fuivi da cbataan da Cltfaa et da Lifely — IIL S95- 
Meaw^, G* Gafchichte der Btitircfaan Revaiaiion «00 t6BB -* 

89» aua dam EogL mit Anmarkk* von B. L F. t>. tiaiam. I* 

557. 
«« Tb.* LalU Rookh* aa Orianial Roraanca. iith Editioo* 

IL 5>f* 
Mörge^ftarm, K.* iSber^ Rafaal Sa nato*a Verklarung. III* gT^w 
Mafchini, G. A.* Gntda per la Citta dt Padota all* amico deUa 

belle aiti. IV* 169. 
Mq/er, F. W., l Walt. Scou 
Matty, l.#^ Krie^acaka na kieray G^ S* Jadvriga aiodlila d. L 

daa Bucblaid, «oraua die Kail. Hedwig gabatat* II* 34^. 
MtMartt F A * Al^rebra lur Schulen. IV* a68* 
Müller %, A., über Regenten - Bevonjuuadung. II* s%S- 
' -^ B. * über den Afierraupenfrale in den Irank. KiafarwaldiUH 

gao vom J.'igij^^ igaa. IV, 889. 

— Joh. 9 da relpirationa foatua commentati» pbyfiologica. IIb 

— K. L.« Math., L Bin. Opia. 
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MmUo', W., Bibliothek dentfcto DIcliW del iT»« ^J*']!' *• , 
Bd Gediibte von M. Opi« ^on Boberfeld. ir Bd. Geditbte 

iöherer Bildwg bey LindpfodigeiB u. L«idfdiuUobf«v. Sy- 
nodalr«d«« 1I# 65^ 

I 

Nachricbten . kurte. die JSibfoIgeordBoqg im Hrtgl. Htulo 
Sacbleo betr. Er/u Fortl. IV. agi. ... ^. , . , - . f ,,^ 

— kurxo, «. Eotwickelang der Gruad« iur die Lineal • ErWolgo 
in Siemmen in dem Hregl. Heufe SÄcMen. IV. agi. 

• u. Beutcbiungen Üb/die Thaien und Schicklaie de{ Reitetey 
in den Feldangen Fril^dricba IL u. in denen netterer Äeil. if 

Th. von 1740 -^ r8o6# IL 59^ _-, #« » t f>^ 

Nacbfchrilt 2 Dr. Tro«/er> „"Krft 11. Volk/' .Th«f«hl. D«^ 
Beliang der Bchick^^ale diefea Buche n. femee Vif. unier 

Scbweieer - Regenten — IV, 45- -,^,, , -i t -.,^- 
Kabttin, neo uberfeui u. erläuleit voaK. W. Jufil L ^i?« 
l^apoleon Bonaparte • Krankeit, Tod u. Leiche, «fch der B«- 

IchreJb. Archib. Amon'^, «ebtt deflen Bericht üb. die Lei- 

chenöftnang. Aut d^m Engl« IIL 4>4« 
Kapoieona, od. Napoleon u. leine Zeit. la Heft. H*» 543- .. 
Na/fi. F., ZeiifchrUt für pfychilche Aerate, nwt bei. BeiucR.. 

iichtigüng dea Magnetumua ; in Verbinduog mu mehrem Ue- 

lehnen berauag.» Jahrg. igKx 4 Hefte. fV» 8>* r ^u ir 
Nationaktlender f. d. deuilchen ßundealUaUnr L Ch. 1^ 

Andrem _ -. 

Nationalcbronik » neue, der Deutich en , f. J. O, Fak(. 
Neanäer. D. A. , Abfchiedaprcdigt in der Scblola-u. Domkir- 

che SU Merfebnrg ig»S- IV, ii44* ... _. ,. 

— — Antrittapredigt in der Hol- u.Oomkirche au Berlin 17^5—^ 

1 leodtifcde Entwickelung der ▼ornebmftei» gnpftifcbeir 

Srfteme^ L g»5« • r r 

Nees mh Efiftbeek.^C B., Acedemiae aaturae curjolorum fuaua 
Principis ab Hardenberg indicit; acced. memoria Principii- 
fcripta a C F. Ha/^Us. H» S^g. 

— -^ f . Bryologi« germanica. - ^ , » - 
'H§inhmumr» Dr., »amml. aller die Preufa. DepoUtal-Ordottor 

erläuternden Verordnungen. HL 334. 
JitU der Haonegtefaer. £ino wahre GeUb.; herautg. von h 

. H Brtmi. IL 65« , ^ », . , o • • 

iV#/M» F. A., Anweifong zur orthograpb. Horiaontal - Pro)acuon 
• der Uoebenfaeiten der Erdobeiiläche» od. »um Bergaeichoen. 

— — Lehrbuch dea Aulnehnieaft mit deo^ Mefatifche. IIL 

Scubig, A., grammat. Erklarungabuch über die erften Stuckr 

in GefiniiLss hvtht. Lefebucbe — lll, 849- 
Keupert, JA,, chrilil. Reiigioos>« u. Sittenlehre.^ iVf 855* 
.. — - de quaeÜionibu« Synodalibut. Commeotatio. IV, 83S* 
^ — die wahre Würde u. Hoffmifig der evaogel protettant. 

Kirche, im üGegeofatzo der rom. katholKcheo. IV, 833- 
^ _ Kanaeirede, «ehalten am heil Dank- u. AerMefeile der 

merkwürd. 8raadfahrea igaa. IV, 835* 
Jtfeygerrßnd . F. G., Eechiridium botanicum continena planut 

bsiefiae indi^enas'^ Auchr 
„^ .. boten. Tafchenb. welchea die in Schlelien einbeioB. Pilan- 

•en enthält — 11, ao6. " -^ ^ 

.— ^ Calender der IchleÜfchen Flora; aua dem Eochiiidio bot.- 

•bgedr. IL ao6. 
~ AVemenn.JL» Nebeoftunden für die innere Staatenkuu de. Ulr 

57. 
««. ^ Vaterland. Waldbericfate, oebß Blickoa in die alJeem; 

Wäldeckunde, in die Gefcb. a. Literatur der Forüwirthfcbaft. 
ar Bd. i — 4« S^ IV, 3^- , • ^^ 

Kierneyer* A. H., Handbuch lür chriiU« ReligioaaUbxer. if Tb. 
5ee/ii^e neu beaxb. Aufl. Aac^- 
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Nietnerert A. H.^ populäre ik praftt. Theologie od. Methodik 

u. MateralioQ dea chrilil. VoikMuterricbu. IV, 417. 
Nierfii, f. Precca. ' , . 

Niethammer , i. B., f. Schillere Lied von cTer Glocke; 
hödingt C, Statistik u. Topographie dea Kurfüifl'eothumi 

Hefleo nach feiner neuellen Verfaflung — HL Ö5. 
Norbergit Matth. , lelecta opoacula academice^ edidit Job. 

Norrmann. Para l — lil.. U, 4P7 u* ^4*^' 
Nord- Polar -Länder, die, nach äh. v den neuellen ReiTebe* 

fcbretbutigeo — i ^- 5a Bdchn^ auch: Minia(urgemäl<i^ aua 

der Länder - u Völkerkunde <^ 26 — s8< Bdcho. IV, 84** 
h Nermandt Mlle. M> A., Memoire» iiiHoricpea et fecretea 

de i* Imp^ratrice Jof^phine Maiie Hole ^ pr^mtere äponle dh 
," Napol. Bonaparte — IV, 943- 
Norrmann, J. ,. Dill, thcol. pra«cep(» apoRoI^um Pauli et JA« 

oobi de fide et bonii operibua reconeiliata. iVi nsg. 
-.--*- L M. Norbert opuicu4a acad.r . 

a 

■ • 

Obe^ndar/err J« Oejt;, SyRepk der NatiOTralökonomle. IfL 

8«a. 
Oberth&r, F., meine* An/ithten von den neueften merkwürd« 

Ertcheiouogen' inr Gebiete der Menfchheit» bef. von den Bi« 

belgefellfcb. lU, 758. 
-~ — Ui^rarchiae in eccleil* chrift. oeconomia' modue et ratio. 

P. I et IL Auch r 

Ide» biblica ecdefiae Deiv Vol. V et VL IV, 957- 

Obrervationa^ nouvellea, für la Valachie, fuivies d*un Pjdcia 

hiß. dea ^ve'nemena dana eetre province- en 18a » par un t^- 

moin oculaire F. G*. L. IV. 663. 
' Öklenfohiiigfr , Pülnatoke. Trfp. IV, ag^^ 
O'AUaro', fi. B. » Napoleon in der Veibannnpg. sr Tb. 

Ooir. Mra.r'Lfebe, GeheimmTa u. Aberglaube. Nach de« 

Engl, von K. L. Meth. MUtler. L 655* 
V, OyelHr y G., {. Adam. Kbraif polic Ermahnungen -•" 
^ «i.. f. Sam'mt. der VerfaOl Grielchenianda^ 
... .^ f. J. S'chidthefiw 

«« .« L Dt. Trox/er.^ 

Orphea, Tafebenbuch für r8>i4. ErfierUhx^. IIi; 70s» 

Örul, C. F. Gbvr T« Hbira^rV lliaa. 

— Tb. F., waa gTauben die Juden ? llf, 665.. ^ ^ „. ,. 
JO*good, Dyrn. , Schreiben nb. dae gelb« Fieber iQ- WeltiadiCD. 

Aua dem Eogl. von Pb. Heineheru IL 71p.- 
Ojjhiiruki', Jof. M. , Vinoent KiMubtk , ein hiftor. kriL Bey- 
tragsur üavifchen Ltteracu»; au» dem Polnilchen vonS. G. 

^Limdf. I, IS9.- 
Oßerreiekerf P., Beyträgoaur Gefchichte. Bd. i. IV, »57« 

— — neue Bey trage aur G«febicbte. IIL St^a. 

— —> der erfte May auf der Aheo bürg. IV, 257. 

^ ^ der Reichaherr Gotifr.^v. SchluUelberg. IV; 957« 
^ — die Altenburg bev Bamberg; le Abth. Und fürkundeil* 
Samml. zur gefchichtJicben DarfTOllnaf derf, IV» 257. 
: J-r .^ die Bnrg Neodeck. IV, 257;- 

— — die Burg Streitberg. IV, 257. 

' — -^ die awey Borgen TüchereCbirt.^ W* Hf* . , , . 
FrankeDthal od. Vieraeb^ftjBilige» im^ Oberaiainkreire dea 

' Kgra Bmiernr. - f V, JSr . . r -^ "* '^' r j t 
.^ ^ Inhalt einiger noch nicht bekannten Geieue dea ehema* 

ligea deutUben Reichea. IV, ?57- . ^ « , ,..« 

— — Kunde der Druckfchiiftea von alten Burgen u. SchloUem. 

te Liefr. IV, %ST*. ^ , .-#,.. 

d^Ouirepwtt, Jof , Abhandiugen u. Beyuage geborUhuBichea' 

lahalu. ir Th. IL 9* 

F. 

TM, J. G.4 flene^etibnalchronik der 0eut(cheii. W, ^6t. 
. tandin 9 U Sgauttgmd Fandiiu 
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Fäho/Ä«» Th., 'R#i .StiBtorowh 'HJ. 7Ä5. 
fapt, L tt. H*# <ite Chriliut-iiarl« 11, 519. 
FBpiut, K-« dio tielci rrib. der OAtüri. 'VeriiaUoill« einer Hol t- 
* .WiitbfchaU Pro^r. «V, 776 
•i^ — die vetifliiedepen petriebfaKea der HoUwiclbfcbtft. 

Progr. IV, 776. 
Paris. J. J«, Betrachtunf^en iib. die jettige Krile des Ottomeoa. 

Aeicbt> etu dem ^rens. von B. J. f. v Haiem. IV, 1024. 
Tarifot, J. P, t J. Mili. 

'Farry» W. B.» svfeyie Helfe Mir Entderkung einer nerdweflL 
' X)iircbtabrt aue d. ActanL io das ilille Meer 19 d J- 18*9 <•• 

ao in den Kgl. Sthififea Uekl» u. Grjper "^ eoa dem £agl. 

1» 595- 
fauliUt H. E. O.» Sophronisofi. — > 4r Jebcg. <od. 4r Bd i r* 

5» H. .IV, 57. ^ 

— -^ -^ 4r J^brg. od. 4r Bd. 4$ H. u. Erglns. Uefc 5r i«brf. 
od. 5r Bd. le ff. iV. 869. 

■*• «• Wernang vor moglicbeo Juftiemordeii darcb recbti. o* 

•llgem. vjirlUodlicbe Beleucbtiing der Fonkilch • U«macb«r* 

fcben Cßufi cel^bre. Auch : 
•«• — Sopbroniiop. 5n Bds i u. at H. 11« 557. 
TPauly^ K,, (• Q. Horätii FL opera. 

au Perin, JoL, geb. v. yogtlfang, Ersiblungen^ III, 977. 
J^trronu'^ W>rke, die Bercbreibung der Entnurfe u. der Baa« 

arten der Brücken bey Nenilli, Manie«,' Orleaof, Ludwige 

XV£. u. f. w« «Qtfa. in s Tblen. Aus dem frans. ?oo J. Q. W» 

Diet/ein. II, a89- 
da Ttpfico » f. Giamhati/tm dm Perßco, 
T^r/oon, C U., Abbaudl. üb. die eUbaran Scbirwne; «Vi 

den* Frans, voa J. H. Z)ifr&ivcA» 1» f 75« ^ 
*» *» Mycolo^ia Europaea, [eu Qoropleta omnium Fungorum 10 

• varüi regiooibua dotec^orum epuinetaclo. SüCi. primm. I, 16g. 
TetUatu» A. 11.^ die aJIgem. Weligeichicbte. .1 u. ar Tb. lU« 

7^9- ^ 

ii0erarom'sf Pr., icalieoifche Gedichte; uberUtst .mit Aamff^ 

kungen von K, FBr/Ur- « Tbl«- IV, 969. 
Tttri.% F. £. , .Biiqnerungen an Napoleon Bonaparte und Pni« 
' iipp den Macedcuiier. IV, 6a,i. 
«, Petrick» O., der gründliche ObflgSrtoer. jia.Hefi. Obftbanm« 

sucht, aa H. Obftbaumfchniu. IV, 745. 
^- — «praküfcfae Qarteiib/iulehre. IV, 745. ' 

Pftterfont J» Gommentetio critico -.phiioiogics vefficiili X e«- 

pitia Genefeoa XLIX. '— IV, ttsi. 
Peuo»'^ f. kiafl. Theater der Fransofeo 1- , ^ 

Pfarrer, der, foU alleiniger Religion alebr^r letaar Gsmeinde 

feyn; darnai der -Aelig. Untercicht von den Lebrgegenftaod^ 

der ^ohuilebrer gefoo der t werden •«- I» 47(* 
Pftifftriy, B. G., Collectioofa notabiiiorum deciGonum fopremt 

tnhunslia appeilationum Hello -Caflellaai Tom. XVI. Auch : 
«. — neue Samml. bamerkenevrertber £ntfcheidungeii dee Qb. 

AppelUt. Gdrichu auX^aflel --» \x Bd. IV, ^\u 
*. -- dM Aecht der RuegaeroberuDg in Besiebung auf $ta#^» 

Kapitalien. III, \^i, 
.^ — (. auch B. Ch. Duyßng* 
r/kil» W.» kiit. Blatter ii^r Forß- ». Jagd willen Icbsft. ir Bd. 

II, gSg. » . 

fhäippi, S.^ der bibl. Occideac» od. ilb. die Entftelluag der 

hebraifchen^praobe.' IL 44>* 
Philipps/okm, M , n}^2 »•;aV pmo. *• ferm. Aufl. »r Th. 

— ^ hebriafcliea Elementarweik. ir Tb. den elften CurCoa im 

Hebrailcheo enih. IV, S?»- . „^ ' • , ». . 
t!ko^phpr^. Tbcioph., f. die Spukgeißer «1 der Ruche u- im 

Siaate. 
Pieptr, C Mayglöckch^n. IV, 654. 
Plane der SchUchien a. Treffen, welche .^on der Provfa. Ariiieo 

in den Feldaupen der J. igrj bi« 15 geliefert worden, la H. 
,(Vovi Mnjpr fVagmer) IL 7«9- 
PhehmMHM, J. G.. wt^lche fod er unwn machen «nlere Zeitgt- 
• jiofiea Ml d«n tvangel, Geißhcbca ? Syaodalpttdifu H» 68«. 



M/iff«t >K. ff. L.» 4i0 6ta«itwifleii(ch«fttB im Lidito «aferer 

Zeit, ir l*h. Anch : 
•— «- dat Naiuru. Völkerrecht, daa Staate* u. Staatearecbt 
n die Maarakuolt. II. iH$. 

— — die HiaatcwiOeDtf.hatcen im Lieble* unfrer ZeiL ir Th» 
die Volkfwinbrch.. Sta atsÄirthfcb., Füianswifleiikh. iiVo« 
liseywÜIenkhalt IV, 1009 

— - I. L. Luden 9 diplomat Archiv. 

PoHini, Cyc. Flora VeronenCe. Tom. L II, 845« 

-; Flora Verooenfifl. Tom. IL IV, 1116. 

Poppet J. H. M. 9 der aftronomtfcbe Jugeudfrean^ ir Tb« . 

Auch: 
«-'— die JDatbematjfcbe Ecdberchreibung — iV. 577. 
dePf^4^» Griechenland in feinen « VeroaltnÜIeo xu Europa:' 

Frey nach dem Frans, von F. L. Lindner. IV, 1024« 
— ^ Parallele de la puiflance aogloile et rufle relaüvomeut 4 

TEurope fuivi d'on apercü de U Grice. IL 737* 
,— " !• Rohertjon, hifloire de Charlet V.^ 

Prece» NieiUa Ci*jeofia fedecim ling'uie armenic« Itteralia et 
^olgaria, ^raece lit. et vulg., latine, iuHce, galUco erc; IV, 

»073. 
Prtfcia dei optfrationa de la flotte grecque doruot la revoluttou 
' de igac et igaa; ecrit par un Gxec, et publik par G. ^«ntti. 

Predigten mit jeioem Schluftgebete üb. Heinriok «•« 7atpken* 

(Von Franke, Koumei^t Nicolai u. Rotermund.) IV, 71. 
Proet, J. S. et C. fi. Preel, Delicise prageafea, faiÜoriam astu« 

ralero fpeetant^. Vol: I , L S?!* 
Prejjrel , J G Beytrage au J G. ScknMere GriMbirali . Debt- 

fcbem Wörterbnrhe, 5e Aufl., oebft Anbeng üb. eine Frage 

^in ^eii*s u. T^ckimere Analekteu. l, 597- 
Priekard, J. C . a Treatife on Difeafea o( the nervoua fjrliem. 

P. I. convulfive and maniacel a£FeciionB. IV, a49- 
Prodromua'Corporia iuris Civilis s ^ekrmdero% Cloßio et Tofih 

Uo. IL 177. 
Propagande, dierom., imUhein- n. Mofellande, oiL Ahletn» 

gung einee röm. kathoi. Geililicbeo auf d^llen Antfocier. aa 

einen evanget. Pfarrer sum Üebecfritt in die ronn katboL Kir* 

che. L 14. ' 
Proper tiue^ dee, Eiegieen; xiberfetst u. erklärt roo »F. K^ 

v. Stf^mbeok ^e lehr verm. Autg. W, 457. 
Pfofflytea. Taufe, die, in L&bs, <Vou Pr. SoJkmiile.} IV, 

»56. 
Pryto • 'L. i. • Florae Featticae bseviarium. Differt. L IV. g^S« 
Puchelt • F. A. B. , daa Venenfyßem ia feinen krankhaften Vev- 

hältnifleo. ly, 9. 
Pitchto , V. H. • Beytrage sur Oefeugebnag u. Praxis dee bSr* 

gerl. Rechiaverfshrens. L 377« 
Pudor, K, H», Denkfchrift aul di« dritte Jubelfeyer der Ro' 

formatipn» alt die «ißa allgemaia« ia WeüprealaaB. IV* 

ajo. 



QummmMrt de Quiney* far la Statue aatiqua da Vtou dacua« 
Tsrta daat i'iia da MUo en igao ^ UL 47S* 



Itaa/at, X. klaff. Theater der Fransofta «*- 

Radius , Juf t , r. L BtaekaH. 

Radio/, J. G., Muiierfaal aller dautfcbea MaadartaB.' ar Bd. 

IV, 545 , . , 

Ra/nt I^^Chr., .o.ordiake Kaeinpe • Hiftorier - nördliche Hei« 

d^ngcrcbicnten. ir Tb. Auch: Konning Urojf Krak^ Sa§a» 

efier iWandtke Haaadlkrtfter fordanaket ^ IV, 501. 

XLapp^ le Gtfn^ral. M^moiras des Gpntemporaioa pour iotem 

i {*htftoife de la republique et da rempira; pabUaa par fa ^ 



( 



Kau%^ H., GrundriT« dei RimeHlwiflearchth od. Wiiih- 

Ichafiffiebre* I» 8» 3- , ,> ,. . 

Raupaeh, E., die Köni^innen^ e»n iirtin. Glicht. I, 9S , 

Z i. Lebr. Hirfenuivsels Briete ' • 

Raufcknick, Pr.» Denkwürdigkeiten tut der Gelchichte der 

Vorseil. I, 28^ . ^ r . • ,. j ». ■ 

.^ .^ Oeokwtfrdigkeicen aus der Gelchicnte der Vorzeit. %t 

Bd. IV, 977. 
Rectteil de RWmolrei de Mbdfcioe tnilit. f. Biron. 
"Regimeatebuch, erneuertet , üb. dea lobt, äitandea u. Re{>ublik 

fiftrn weltl. u. geilii. VerfaiTung auf da$ J. iSaa. IV, 5S>* 
Reiekamk , ^ H. , Verocica oder die Mönche vom Libanon. 

Horoan» 1 u. ar Bd lll, 104.' ' 
Bsicke, J. G., Raiioois qua F. H. Jmtohi e hbertam notiono 

dei exiilentiain eviocit, expofitio et ceaiura. P. L I, 316 
ÜMichtnhaQh , H. G. L., üb die Erhaltung der Welt. Phyfiko- 

tbeolog. Berracbiuog — II, 56^ 
'-^ L. . Iconea plaötarum rariorum et minus rite cognitaram in- 

drgeaarum exoticarumque — od. Abbildd. fehener Gewäcblo 

als Kupferfamml. »u \\illdenow, Scbkuhr — tV, ipo$. 
'-— — Illullralio generis Aconit! atque Delpbinii -* aucb; 

Nene Bearbeitung der Gattungen Aconitum o. Delphinium. 

Heft L II. 847- 
—>. — u, C Schubert, Li ebenes exGccatt* od. die Ffecbteo, in 

getrockneten ExeoipUren. is Heh. II« 86* 
Reichenhergtr ^ A., Paßoral- An weifnog aum akadem. Gebrau- 
che. \»e verb. AuQ. 1 u. ar Tb. IVf loog- 
R^inaudt des Abb^t Schreiben an Sylvefter de Sacy Sb. die 

dam Graben Blacas zugehörige Samml. oriental. Denkmaler; 

aua dem Frans, von F. Grafen Karaczay. IH, 503. 
Reinkar/V*^ Fr. , V. , fammtl. xum Tbeil noch ungedruckte Re- 

foxmat. Predigten; rort Anroerkk. herausg. von L. Bfrtholdt, 

ir Bd. mit delT. Biographie. IV, 98(>- 
^. .^ Wefeolebre des chrißt. Giaubea« u. Lebens' dargeßelU in 

9 Predigten; berausg. von L. van Efs. IV, 98S* 
..^ ... f aucb: M F. SeheibUr» 
lUinlut^dt^ U L.» derKreussog nach Griechenland, ir Tb. 

die Elton, n Tb, die Tempelritter. II, 151. 
Rtinkoldt ft. L. , iib die Bekehrtong Her Juden siftn Chrifien- 

thumo. nebft Formular xn einer Profeliteotaufe 111» 119* 
ReiCe» die» des Ooccor Syntmx um das Malerilcbe aufaufacban« 

£in Gedicht frey aus dem Englilchen. 1, agj. ' 

.— aiaea Lehrers mit feinen Zöglingen aus Iffi^rten in einiga ro- 

inant. Gegenden der .Schweia %% Bdchn. , IV, 95. 
Belation d*un Vojage k BroxeUes et k Coblenx (1791). Il.^Sit« 
Reu/ip G. J. L.» neue e/angetiicbe'Rircbenagende IV, 510. 
Reuterdahl, U ., Dogmata Pauli Apottoli. IV, ii37>. 
—. — facri Hebraeorum codfcis locoi« qoi gentiom Arabicarum 

nientionem faciunt* io examen vocatoa. P. I — IV^ IVi, 

tiii%, , 

Riohgimyt Dr. , Verfncb einer Abhandl. üb. die Apoplexie , ih« 

Katur. Pathologie tt. Higyape. Frey aija dem Frans, von & 

A. GrSfe. 11, aoi. 
Rioht9r, H.p Anrede bey Eröffnung dar Vorlefungea üb. Mata* 

pbyük — 111 725 
— - T. & M . Reifen tu Wafler u. zo Laude in den J. 1805 — 

J8>7* $f ^* Reife voo Hamburg nach Bordeaux u. üb. Su 

Louis nach Isla de France. IV. 755. -- ' 

Riokhfit F. R.,, Scbulreden. I. 45. 
Riecht, G. A. » üb. Armaaaraiehongs-A<iftalten im Gaißa dar 

Webrli-Anaalt so Hofvryl.^ III. iS- 
da Rio, Nico e Gtrol. IratelH, Gtornale deiritaliaai^ Lattera* 

tura — Tom I — L. IV, 588- 
Ritgen, F. A., die Anseigen der mecbanifchan Hülfen bey Bnt* 

bindungen — IV, g^a* 
Ritter t H.,''Vorlefuogen sur Einleitung in die Logik.* II, 714. 
Rixner, Th. A.« Uandbucb der Gafcbrcbta dar Pbilofopbia. ir 

Bd. 111, 17. .. 

Robhi, H., f. A. bUtkiae.^ 

RobertJ^n, fixtrait da Tintroduction k rbiRoira da Gharlea 
' Quint etPrecis des üouhles civils daCaflilla; trad. pu Du/am. 

(St/uidet, pubiitfs par de Pradi. W, •64S* ' ' 
4L' L% Z. Regifier, Jakrg. ig^j. 



/ 

Rabinfon, W". D., Memoirs of the Mextcan Ravofutionv VoL 

I. U 1. 745.-*. - • ^ , * 

Roek/trok, H. , Auswahl vbo anf^enehmeo ,u. nuczlicbeir Bay'^ 

fpieifo für den mathemat. Uoterricht. - IV, 143; 
Rüdigere , F , E/Uhrungen {ib. die bösartige EUauenf^ucha dtt 

Jsc- aafe. -iV. 6a3. ^ ' 

V Itogniat** Betrachtungen üb. die Kriegskunft; Tiherretit mft 
' Mar bot's Kritik üb. diefa 'Werk, nebft Aom^rkungen von 

V Tkcobald. III. got. « ^ 

Rifkr, J. F., kritifche Prediger- Bibliothek. 3r Bd. la bis 4s H. 

iV. 593 
— > — Nachricht von der «uf Befehl des Grofsb. von-Sachf. 
'Weimar i|i deden Refideos su erbauenden aMgem. Burgdr- 

fchule; nebil den bey Grundieg. derf. gebaltnen Reden- I, 

16 

— — Predigt bey Eröffnung des Von SK K. H. dem GrofsheryTo- 
ge von Sacbfeti- Weimar ausgelchrieb. Landtages igaS. IV.' 

5i8 ^ , 

— ' — \rti$ macht uns unfra evangel. Kirche theuer u. wärth? 

Reformat. Predigt fg^S. IV. rias. ^ 
-— -— f Magasin von Feft- n. Gelegenbeitspredigten. 
Romansen, ipanifche. Ueberfetst von Beauregord Pandin* III, 

305. 
Reoe, R.» bunte Steine, i ir. as Bdchn. 1V> 55r. 

— -^ Ersah iungen. III« 648* 

Gedichte, i u. as Bdchn. IV, 551« 

de Roquefeuil C , Journal d'unVoyage aurour du monde, p'en- 

dant ies auD^es igiB — ^ 1819- Tom. I €1 iL 11, 361. 
Rofa, 1. Saverio dalia Roja^ 
Rofi, C. A. • Goldkörner für jeden Gebildateo; ein Beytrag k^t 

prakt Lebensphilofophie. IV, 382* 

— K a die duftende Blumenwelc. III, 549* 

RouJTeau, T. B., iweftdeutfchar Muiaoalmanacfa auf dat J. iSaS* 

IV, 31a. 

— — Poelieao für Lieb^ und Freundfchaft. 1, 375. . 
Rover, Fr.,- .die flausfreundin auf dem Lsnde. Ein' ökonoih. 

encyklop. tfuterricht in aiphabet. Ordnung, if Bd. von A bia 
Ha. II, 717. , 

— — — — ar Bd. von Ha bis Q. IV, 997. 
JRllciterr, Fr. , öttliche Rofen. Drey^Lelen.^ 111,783* 
Ruder, F. A., das torkilche Reich, in Besiehong auf faina far-. 

nere Exiltens u. die Sacba'der Griechen >— II, 3g. 

— — f. dar Freybaiiskaropf der Griecbao — 

Rukl\ J. E , Kirchen, Pallfta n. Klöfler in Italien nach den' 
Monumenten geseicbnet. 1 — gf H. IV, 1080. ^ 

Raperti, G. A. , des heil Abendmahls urfprüngL» badamfamo' 
u. vrürdiga Feyer. IV, ^3. 

Rufi^ J. N. , dia agyptücha Anganantaündung uatar der K. 
PrauU. Beiatzung ia Mains. I, 161» 



Saabs, S.»^ gamainaütsigaa Rechadbacb,. sto unvariBd; Aufg»^ 

IV, 541. 
Saint Edm§, ConRittttion at orgaBifation ^eu Carbonaii — * 

Deux .edit. 1, 58S 
Sc. Lasaro, ifola ; conipandiofa nociaia falla oongtega^ona da* 

monaci arm an i Mecbitarüli dt Venaaia. IV. 107$. 
Si. Rofa , Gr. , f. Mt^et die Piaaaorfuf. Revolution. 
de Saint Vimaeiu^ f« B^ry de St* Vincent. 
Saiat, J., Lehrbuch dar höbara Sealenkunda, pdar dia pfycbi- 

fcha Aathropologia. IV, 190. 
Saiomon, i* M-, Lehrbuch der Arithmetik a. Algebra, le Ab\b« 

IV, 744- 
Sammlung der Geletaa, Verordnuagan u. Auslcbreiben f Sr da« 

Kgr. Hannover, vom J. ign 10 — 8* Abtb. IV, 309. 

»—•:— — (. aucb; E. Spangenberg. 

•^ d^r Varfaffungsurknnden dea* befrey tan Griechanlaads; aoa 

- der neugfiacb. Handichr. tibatfat^t ?oa J. C v^ OreiiL 

IL 7»o. 

D Samai« 
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Sanniluiig einig^er Abhftndlongeo von Scarpä, Vaccu Btt» 
iinghiwri u. UccelU üb. die FuUidergaicbwuUie; alt Nach- 
trag zu Harles Uabarfeu. ; aua'dem Ital. voo B. W. Seiler* 
IV. 785. 

fa— voilliaodige, cfikineller Pfljnjeo. 4e — 70 Liefr. IV» 565. 

-^ — -r — 8te LietV.. IV, 86a. 

Sanjhn, f. Ueber den Steiofcbnitc «-^ 

Sartorius» C. » die Religion auCi«fha!b dar Grenzen der blofacA 
Vernunft — II, 577. 

— G. , I. Spiitier 

Saverio dalla Rojk, della origtna dall* AnCteauo di Varooa. 
IV, 4^5. ^ , ... 

Scarpast A. • orue Abbindll. iib. dieScfaeakel- ti. MitteJAeirch- 
biuche; nebit Zu^itatu üb. die Leifiea- u Nabelbruche; 
nach der icea Orig' Aufl. bearb. u. veim. von B. W, Seiler» 

llh 489- 
Sokaaff^ L. » wie Eßher Gotc(chalk in die Gfoieinfchaft der 

' Gtiubigen uberr.iAg. H* 175 
Sekat/ftrihergt G. U.« Gommeot. acad. de Jullieo. TfrCnllit- 

no et Cjpnano advAfui Judaeos diaputanübus. IV, 1145- 
Schattj S. , Lebens - Skisae des am 5. Jul. i^aS veriiorb* A. Say- 
. hted au Coburg. 111, 464. 
e(e Schauenhurg , M. J. , f. Graf v Üiimat k. 
Seheibeif J* O. , Obfervationei criticae et exegeitcae ad ▼aticinia 

Haggaei cum piolrgomeni«. 1, 317. 
Seheibter, M. F., aus dem Leben Fr. V- Reinhardts, in eini- 
gen Briefen voo demfelben en den Hcr«usgfhcr. IVt 988- 
Scneler» J. F. A. • juriil. Katechiimua für den Burger u. Land- 

maon* III* 14a. 
Schelienberg f J. Ph.> 150 Exemp eh afein lur noihigen Uabttn|{ 

im Rechnen, ^ce verb. Aufl. Auch : 
*— — der erfle Lehrir.tiüer — 9r Th. IV, 864* 
Schematismus der Geiiliichkeit der Diöces Augsburg für die J« 

i8ai tt. 18^5 IV, 993. ' 

— * — des bilcböß. Ortünariata an EichHadt auf die J. igai u. 

tgaj. IV. 993. 
«* — des Ersbistbums München o. FreyUng für das J. 18^3. 

IV, 993- 
^ — dea exemten Bisthums Paffau auf das J, i8ai. IV, 993. 

— — der Diöces Würsburg für Has J. i8ai n. i8a5- IV, 993. 

•— «— f . auch: Status Ecclefiallicua'— * 

Sckenek, f^; F., StatiUik des vormaligan FürffeDthnma Siegen. 

>• 657. ' , « . r 1 r. P 

SMldener , Vtoh , Greifswaldilclye akadem. Zeiifchr. la Heft. 

Schillerte Lied von der Glocke, u» Schuhart e Ode: die Für« 
äftttgruft in lateia. Verfc überfetzc Yon J. B. Niethammer. Il» 
4ta. . 

Sehillingt C* M., über das Roden der Stöcke. III, 71 * 

•r. Sekirach, W«, Beyträge aur Annendung des Rechts; bef. 10 
den Heraogtb. Holilein u. Lauenburg. 1, 388« 

SchlAger% F. G. Ferd., Gedanken üb. die Fortdaoer dea Me«. 
leben nacb dem Tode. Eine aachgelalsoe Handfcbrift von ei* 
■ein Freunde der Wahrheit. III, 43« • * „ 

SekleierpüMffher. F„ der chri|U. Glaube nach den GruadlaiaeB 
der evangel. Kirche.. 1 u ar Bd. il, 4f)« 

f. Magaain von Fefl<- u.^Gelegeoheitapred igten. 

Schien, J F., Forfter Osnald^s Gefprache mit feinen Hana- 
^anöden, durch den Kampf Grieebenlanda veraoiarst* is H. 
IV, ioa4 

Schlicktiftge^ A , gtuodticheaeue HeiJong der. Ornfenkrank-. 
hellen, als aucli Vortügl. des Botaes ' dar Pf erd« «d. daa klei- 
nen u. groCien Drufens- ra Bdchn. IV^ 6a5. 

«. Sckhiheim, £. F.« Nachtrage aur Petrefactenkttttde. IV» 

Sehadd, K» E. . der Büchnrnaqb druck aus dem Ge5rht«puokta 
desRacfaia, der Moral u. Politik; gegen Dr. L. Fr. Griefin- 
gtr 1I> 857. 

Schmidt, A. G.. Widerlegung eioi|?er EipwiTfe g^ifen^^eo Ge- 
branch der Homiiin — ibapfod« 4«rac«kk* üb. du Wurd^ IB 
Ffadigttd. U» SIS» > . 



Schmidt % R., tt. K. Jul. Asfchen/tldt , Feyerktaage. GeifiL 
Lieder und Gebete eu\. die ^onn* u Fefitage. IV, 9^0. 

^- J. Chr., über die üLutköroer. III, 747. 

^- J. K. , allgern. okonucn. technifche Flora, od. Abbildd o.Ba- 
fcbreib. aller in Beaug auf Oekonomi« u. Technologie oerA- 
würd. Gewacbfi». 10 Bds 1 — 5s H. 11, 4aa. 

— K. F.,'volUUndiger u» gründlicher Gartenontenicht; aöc 
drer Aahäogea — 9te veib. Auil. IV, 55a. 

•— W.» evanpei. ZeugoiCs einea weimar. Geiftlicben. Zvrq 
. Predigten. IV, logi. 
-— W W. J., die vier Jahrtaoreode der Weltgefcbichte — dar- 

Srtiellr auf vier lat^elien. IV, 615. 
midt'e von Lübeck Lieder ; herautg. von U. C. Sc^tJtmaeker, 
IV, 709- 
«. Sckmidf Pki/eldeck , C. F., der ettropäifche Bnad. II, 175 
und 353. 

— . ^ die Politik nach den Gxundfauen der heil. Alliana. IL 

a7S und 555 
Sclmeideri, Tb. CG.» de diaiecto Sophoclia ceteroninMue trt« 

gfcorum Graecorom (|uaeltioDea nonnullae. III, 441. 
Sekoek, Gonr., Aoweilung zum Unterrichte in der deur/chen 

Sprachlehre, nebif Uebeiücbt derlelbea in vier Taballeo. Ill, 

»57« 
5«Ao/st J« M. A.« Reife in dia Gegend z^nfcfaen Atexandrieq m. 

Paratonium, die libylchd Wüile, Siwa« Aegypten» FaläXuna 
^ n. Syrien in d. J. i8ao u. ai. 1, 373. 
SohUwhrodtt f. Kanite* 
Sokrader, f. Prodromus Corp Jur. Civilis. 
Sckreger, B. G., Bandbucl»» der cbirurg. Verbandlehre, sr Tb. 

le Abth. IV, 113. 
Sckreiher^ G. L., auafuhrl. Bcfchreib. eioer neu verbcilnrien n. 

durch Erfahrung erprobten OeiprcOe. III. »73. 
Schriften der Schleavrig- Holilein. patriot. Gefeilfcfaa/t. ir Bd. 

I — 3» H. IV, 164. 

— die heiligen, des Alten Teil mit beygefeuien Abweichun- 
gen der Ist. Vufgate — überlebt u. herausg. von L. tarn &fi. 
ille rechcmafs. Ausg. ir Tb. I, i. 

Sehubaok • F. J. , t Proi. Stapfer. 

Sehübart^e Ode ; die Fü/Üengrufc — f. Sehiliere Lied too det 

GIbcke. . , 

Sokubert, C. , f. L- Reiekenback. 

— F. T., Traite d*Allronoraie th^oric^ue. Tom. 1 — IfL Afire- 
nomie fpheiique, ratiooelle et phyh<{ue. 2. e«lit. IV, 897. 

— W. F., die Gcichichte der Griechen. Hl, 545. 
Sffkuderoff, Jon., Nebenliuod^n. II, 64&- 

-^ — f. Magaain von Fell- u. Gelepeaiif irapreciigten« 
Sckukmaeker, H. C , f. Sckwidt von Lübeck. 
Scbulaüa«, kleinerer compendiöier^ als erlter Leitfaden an je- 
dem geogrsph. Unterrichte ^ I, 195. 
Sckuhkefs, J.| Revifion des kirchlichen Lehr begriifs. is Stück. 

111. J^i. . ^ 

•— -^ u. J. Cr V. Qtelli* Rstionall&mns u. Sitpranaturaliamna« 
' Kanon, Tjadiiion und Scriptioti 111,4- 
Sckiät9, K H , der Lebepaprocefa im Bluie' ], S9S' 
Sckiät, F. £., Selbaftaudigkeit u. Abhaagiglteii, od. PhHofo«' 

pbie u. Theologie in ihxem gegoofeiiigflo Verhältnifle. 111« 

461. 
Sckummeker^ A'» Hers» Scbmera und Sehers in Liedern. T, 

dib. 
Schumann von MafiftfeMg% Ign., üb. die Verfol gongen der er« 

llen chrifti. Kirche, TV. 633. ~ 

Sckutz, Chr. G . 1. M. T. Ciceroms Opera. 
V. Sckute, W.. f.'Jac. Ca/anovas de Seifigalc Lebefi ven ihn> 

felba . 

Schütze, St., der Frühlingsbote, lll, 159. 
Sckwab, G.» f. J. v, Hiideskeim, L^ge^de -r 
^ -.- T. L. Uklandi caroiiaa. ^ 

Sokußmbe, J. Fr. H. , Landwirthrchafukunde für Prediger, te 

verra, Ausg. IV, 569. ... , j 

mm "^ Predtgie'h üb die* gewöhn! Sonn-'v. Feßtaga-Eyaogelies 

dea .gaoaeu Jabrs. ir Bd. vom xiia Adventloniif. bla aten' 
• FfingOf e]rettago; IV, 974- ' ' '*>»_. 






S^hu0rzrJ. N.. Böriclit fib. ?l^^"^winhftbaW Anft.lt ^^^^ 
Höheuhoirti, nebll (Jem vrraWchcnden Ffttcbtwecblel dctfcl- 
b«Q , mit Vocwof i ?oa v. yurnbUhUr* l V, 56. 

— — i. V. HtfzL ' -•• u 
Scott t Wall., Clan Albin; ein fcboit. Nationalgcmalde ; nacfr 

dem £ogi Tao L. v. WedtU. % ßdo I, 494 
.^ «. da« Ffiulein vom See; aus dem Engl, von A. Storch, ate 

««m UebeHeuar ^erb. Aufl. IV, 7«8 ^,, , ,, 

^ — der letale Minllrel-i irey beaib. von K H. W. (Karl Her- 

mann fVei/e.) II I, 103. ^ , o « r -l «^ 

— — OuinUn Durward; aua dem Engl, von S. *H. SptKer, 5 

— . — Redmuod n. Mathilda, od. der Verrath ; frey .nach dem 

— Eogl. von F. W Mofef^ lu- ar Th, 111. 103. 

Seiler^ B. W., f. Sammluög eiaiger-Abbardlucgen voaScarpa — 
•« -- f. A. Scatpa. 

deSdnoait, f. Cmfanova de Seingtdt. .. ^ • j . 

Stmhrl Cbr. A., Verbuch üb. die combinaiorifche Mmhodc; 

eio Beytrag »ur angewandten Logik, ae veim. Anll. IV, 

Siebenpfeif/er t Pb. J., üb. die Frage unfrer Zeit in Be«ehnng 

aul Gerechtigkeitapflege. II, 761. 
Sigw^rt, H. C.W., Haodbncb deriheoret Phüofophie. IV, i85^ 
Simon, Math,» Aosaien der iooero Ve»waliuog der Länder aut 

öem lifrken Ufer dea Ebeina; In 3 Bücbern. iUen Buchet fe 

Abtib. }, «09. , ^ r 

Sismonäe de Sümondi, h C L.,^ G^fc Wehte der Franxokn; 

mic Anmerkk. von U Luden, ar Bd. lU» AA9- .. 
Smeu, W.. Tafcbenbnch für Rheioreifcnde; iiiiionfch, lopo- 

grapbileh u. poetifcH bearbeitet IV» S*** ^ 

Snell, V W. D., leichte» Lehrbuch der Aiiibmetik, Goomeif. 

u. Trigonoiiieuie. 70 veib Auli. i u. ar Tb. 1V> 107a. ^ 

Soderberg, C. Ob., f. S.i^h. Elg, 

Sommer, Ch L • f. Apollodorus, ,. , . «i 

Sophron n. Probleroiuf, od. die Dichier - n. die Lebensweilie. 

Von der Vfrin der Elife von Honau — IV, 774. 
Sopbronison, i. H. E. G Paulus- .. ,. , . 

SHrgei. E. Ä.» feefcbichieu. Geographie des fpaoiTcheii Arne- 

rikaVfitTh/ 11, .«4. ^' • , j ^ 

Spaiding, Lyman, Gefcbichte der Einführung und det Ge- 
braucba der Scotellaria Laterißora aU eioea Vorbauuoga- ub4- 
- fletlminelt'dwr WaO^fefaM^om Bifa lollei Hunde; «na deOL 

Enßl« 1. 44- . r 1- • 

Spamgenberg t E., Simmlnog der Vefordoungen n. Aualcbrei. 

bon ; ^el5»e ISr famnith F/ovtnsen dea HaonSv. Sua» -n — . 

nrgaBsren änd, 4r Th ae Abih, Auch t 
.-. — CorpiM cODititotiooum docAtna Laue*bofgia — IVf aoj^ 
•«-'>^'f. neuet vatf'rlind. Archiv. 
— > *• i. Tabulae furi« romani «* 

— G., f. G. J. Guthrie. ,. — . , , «-^v 

8f «eine» hofvm« •duiooia Corp. 70?. ^JtoftiöiaaMi » f. < mMi . .♦ 

^W^ G H.'G., k neues viierländ. Atcbif. 

S^cr» S ttv^L W..5cof#. , , 

SpittUr* Entwurf der Gelcb. der Eorop. Sraaion ; lotm>U»X 

. bia »iil iiin.neueßen Zeitn nm G. 5<b-rorMtf« S^ AiOl« 1 u. . 
«r Tb* :1V, iiao. • . ^ 

ly. Sponeck, C. F Graf, trb. den fioUdiebaahi II, Si& 
. ^ iitr.-.dieVeranf$f>r«n^de^-6tMtttv«ldfi&£hiiiMl««^ 

ikibaf&hciMm Gebiauch. .. MI, i4)i. ^* 
^»♦w^c*''» -1^* X TAian^r«,/!?* «aiwgeicb. * •. - 

S|Milli^iiM^>:^0» in de» Kircne «> im Stnfte» ntdl illfMnj^/ 

genw^'rivgen Wefen n. Treiben Meuchtil von Theopki^e 

.|*n/)PÄoÄ^3 4Vi:7ao4- ' ' ■ ^' . , • l ■ ' ' '" 

Staat»- u Aazefai-HiindbMdbi». Rurbefüicllta au^ ^ Jahn ia»S* 

Staarsv«T(aIIn»j^» prmHonlciie, «o» Griacfiaolaaa ; bAcIi dem/ 
^len Origittalabdr. luia dem Giiecb. voa C L C JOe». II» 

•aQ4. •: , 

m. Stmei, Frau, Zehn Jahre meiner Varbaaoang« I, 6^5* 
Smiißr*: firä£; dir^ VeiibeiJüag lieff Bibel ^h«e Avaleguag it , 

iibkurz. durch die fiib0l2eiflül^«{MII»< ^'^ '"** ^M** ?fM<» 



Stap/erf Prof., der V^Tenb der Jhern Bib<jlüberret*unfr<jar; fri>y 
aue d. Frans.; oeblt Luthers ÜMh ao eiaen.Tbae4ogie diudi* 
rendtn ; aus dem Latein, coir F. J. Schuheck. .1, 5*7- 

Statu» Eccleiiaiücu» Ratubonenfi» coUeciu» opera cancelliU«« 
rum confiiiorialium 1^92. IV, 993. 

— — f. auch : Scbematismu» der CJeilUicbkeit — 

Steiner, J, W. Gb^, Altertbümer u.^ Geicb. de» Bacbgauea im 
alten Maingao. ir Th. Auch: 

— — Gefch; u.'Topograpbie der »hen Grallchaft n. Cent Od- 
heim u. d. Stadt Obernburg am Maiu. iV, 5i3- 

ab Sternberg, C, CataJogu» plaotarurti ad lepiera varias edi- 

tiones Commentariorum Mathioli io Diofcoridem. \l, 199. 
Steur, I^n** Üoterricfat von dem Weibwaller. IN^ 97* 
Stilie» CacDÜne, lileioe Erziblungen. Mit Vofworte von The« 

refe Huber. 111. 519. 
Stolberg t, der Brüder* Ci^(^/4;t u. Friedr. Leop. Gr. fU, GcN 

dichte, a thle. IV, 737. 
Stoltze, G. H., beilinifches Jahrbuch für die Pfaarmacte u. dia 

damit veiwändten WilTenrcbaftea. a4r Jahrg. i u. ae Abth« 

Aucb : 
— - *- deutfchea Jalirbuch für die Pharmacia — 9r Bd. \ vu .19 

Abih. IV, S77. 
Storch* A., i. Walter Seott. 
Siorie di malattie fanate con le acqüe del monte Givilina Jcopar- 

te dal Giov. Catulio, in aggiuatä alle altra Itoria iiampate 

»8*9 — ^8*o- IV, 1015. 
Strauch^ L. C* G., lur Berichtigung dea Urtheils üb. eine hier 

(zu Hambu/g) gebaltoe u. gerückte Bede Eur Empfehlung. 

de» Vernunftgebraucb» beym Studium der Theologie. 11, 697* 
y. Strati/t, F., daa Biathnm Bamberg in feinen drey wichligAeJI 

Epochen; dsrgeltellt in 3 Karten. lU» SSS. 
Streck fufs, K., f. Torq. Tajß. 

Streicher-t K. A. , Ehrmann ii. Waller üb. die Erionerung nach 
. dem Tode. II, 17. / 

Slreit, ^- W.« die Lehre' von den Kegelfcbnitten — . aucb: 
«r* — • Lehrbuch dtf reihen Mathematik, gr Th. IV» 1045. 
V. Strombeck t F. K., f. de» Propertme Elegieen. 
•«• — (. Feyer dea Gedicbiniflet ' der vormal. Uo€h(chule an 
..HelmiUdt. 

Sturm ^ Jac, f. Bryelogia germanica. 

Sundheim 9 K.» üb; JNicjitigkeitagriijide «inaa Erkaaotniilea in 
. Crimioallachan »* II, > öS- 
Supplemeotiafela au Job. H4tbmer*e genealogifchea Tabellea. 

ifULiafr. i» 8^ . 

— — — '— ate Liefir. IV, 855« 

AiTM*«» ü.. gekrönte Preisfchv. Sb. die raonttt. Reinigung dea 
menicbl. Weibea ; aua d. Frana. mit Anmexkk. von G. fVendt0 

hA%S 
Sm^Tp J. R.« Flora belveitca; edidit et auxlt S. Hegetfchmeiler* 

Edit. alteret. Vol. 1 et U. Auch : 
wmr •»*. Helvetieaa Flora ; enth. die phanerogam. GewicbCe Hel- 

vatieda ; ▼am. haraMg« von i. HegetfiAüfeUer. i n. aa Bdchn. 

IV. 374. . 

5ana«» Jof. 9 a Oiflert. on tha uearpiiaiK o£ morbid local affectioiu 

of nervea -* IVr 161. 
V. Sminpm» P., untrügliche« Heilmittel wider den Bila toller 

.Uuude^ aua dem Ruil. von A. W. Tßppe» IV, lag. ^ 
«. Sydmme, Fr., gründliche Ueberficht der EuropäUchen Stav 
. tan in 53 Tabellen IV, 76g. 
«-. •— grJMidUche Ueberficht der Anfaer ^ fiu^>|>ai(cheii Staateo 

In 45 Tabellen. IV, 769 
Syntamp.det Ooct^i^ L Reile — und f.'Toar «^ 
SjIUfn der reiteacUn Artilietie. 11» SbH- - 



T 

•j , ' • • # . 

Tabnlae iana romaai segotlonim folettninm» tnddo in aare» 
-ikodo in^marindr«» tnodo iA^cbarta^ fbpnfiitea, Callagit et 
«ididi & ^pmtttetibthf^ . 1* t^SB* > < • '• 

Wrf, f, gf^dtmH y>fp. Jur, €iviii£, 

Tappe, 



\ 



,6 a== 

Tsppgf W.« die Alcertbunaer der deuifchaa Batikunfl in der 
btJ^K ^<'<^^^' <e Hälfte. Bauwefke bn.xuai i^teji Jahrb. lll, 

«* ^ Dtrltellong einer neuen iuUerrt wenig HoU erforderndes 
höchii Neuerlichem Bauart. 4 Hefte. IV, 94« 

— A. W., i F. v.ßwinjim " ' " 

TiUbenbuch, cbronologtlcbet» oder £rinneriingen an die merk« 
' würdigiien Begebenheiten aller Zeiten; fortg. bia May i^ai 
TOB J C D. Cnfir. Jjuteyf umgearb. Ausg. IV, 391). 

— der Gelchicbte des gr«ech. Volkes in airgem. UmtiÜen von 
den «Iteften bis sor neuem Zeit. - 11» 99a« 

— weiroarilcbes dramarilchea* lur gröfsere d. klein^e Buhnen 
nnier TheihiaHiDe von Cafi§Ui, Ciaurtm, ComteJJa ir. a faer- 
ausg. von Tb. Htll. ir Jahrg. 1823. 1. 421. 

'— eüm getelHgen Vergnügen aul das J. iSaJ. ( Heransg. von A. 
• fVendtfituher von Beoktr,) IV, 54. ' - 
TaJJb-^, Torq., befreyetea Jerulaiem ; tibefffatrt von K. Streck» 

/ufi, % Bde. 1, 145. ■ 

9. Jlgnntcker , S. , Beobachtungen n« Erfahraogen üb. die Er- 

kenntoifs n. Kur, der DarmeattuodunTg Aer Pferde. IV, 455. 
f — ' Lehrbuch der ErkenntAÜl u. Kur der Sattel • u. Gefchirr- 

d^cke. IV, 454. 
—> — Lehrbuch des Pfardebandelt und der Rofstäiilcberkiinfie, 

U, 708. ^ 

•— *— tbierarstlicbe KraAbbeitsgefch. od. Beitrage für die fpe- 
cielie Therapie u. Chirurgie der Thierarsneykunft. is Bdchn. 

IV. 454 

— •— Unterricht in der tbierirstl. Klinik, od. Anwetfung der 
tbierirstl. Praxis.' IL igS* 

'T^ferup, G. A.» Otü. phiioL de l«cia baptifmo Johannit nobU 

ijtaiis, Job. I, ag. 5» »5 — IV, 1119. 
Teucher, W. S. , der Schuldtbnrmspri^cefa inä Königreiche Sach- 

ied.' II. aas. 
Theater, klallifches, der Franzolen, überUtat von fedcer. Nut», 

L 11 u. HL -Zaire, äemirarais li. der Tod Cafars» von V^Umi^ 
. re. Num. IV. Iphigeaia von Atfoiiie. 1, 49. 
v^ Theobaid, L v. Rp^niat, 
Theophilust des AnteCellor, Paraphrafe .der Inilitutionen Juüi* 

nians; aus detn Grtecb. mit Anmerkk. von K. Wußemamfu 

t u. ar Bd. III, 577I 
TAeopib-«/^'« Naturgeichichte der Oawachre; «0% dem Griecb. 

von K, Sprmtgei, ir Tb. Ueberfeunng. m Tfa. Erlautevua- 

gen. IL 8»«- ^ • , . 

Thieme, A., drey Predigten u. sw«y «ua der Ilmsnaner Kirche. 

IV, logi. ■ ' . ' 

Thiers, A., les Pyr^n^ea et lo midj de la Franoe ptodaac^let 

mois de Nov. et de Dcbr. igaa. 11, 161 • , 

TAore/ ds la Troupiinter9, f. VV^. Huüon. . ^ .,-,., 
V, Tkumhp C. H., geichichtlich ttaats • und privatrachtlichii 

Handbuch üb. Pacht- u. Verpachtungsvertrige L 6S5* 
Tiitmanttf F. VV.» de competeotia le^um 'externrarum et done» 

fticarum in definiendis,potiiIimum luj'ibna conjngam. L S9^* 
Titte, F. N.7 f. 'Apio-TeTfXoiK XiyH — 
Tour, the, of Doctor Syniam, in Search of ihe Pictwretqiw» 

Seventh Edit. I, agS- « - ^^ 

V. ToiMdntt K. , Leooidas bey Tbermopylae. Drama.t. Ge- . 
dicht; u. Todtenfeyer für Leonidas. (Herausg. voni Qr* ^«m^^* 

tninn,) IV, 759- .r ^ r^ t L ^ \ jx n t 
TrattinnicK L- » boianifches Tafcbenbuch , od. Gonlecvatonum 
aller Kefoltate ank dem gan«ea Umfange der Gewachtkundo. 

ir Jahrg. IV, 8i4' ^ .. , • .^ 

Trojv/er #, Dr., Für« u. Volk, f. Nachfcbhfr tu demfelbett 
--. — u. Prof. V, Orelfi, was *verl<iren iß, wie «u gewinneo. 

Zvrey Reden in derVerUmmi; der Hehet. GelaUfi^.ias^ t^ 

hllteo. IV, g65. 
Tfchtulin^ G. F.. tbieriiratL Poli*ej für Policeybeamte, Ae»t«^ 

Tiuerarrie, FJeifchfchataer u. Fleifcher. ir Ib. IL 70g. 

Ttdindberg^ Q\ A , f . B. Frofimis. 

V. Türk^ W. C. C.^ die iuinK VlfabmebmungeB als Grundr 
läge des Unterrichts ia der liiittetffpc^olK« ae.vtrm» Ausg. 

IV, g^o* . »^ ; "I ;/ : •..;"';.*. 



Tmamiey, J., die vortheilhaf teile Beantuing der MiUli bey 
• aut Butter- od. K«ieera«*ugunt! etngertchiecen Wirthlchaf^ 
Aus d. pngl. von K. Mayer* lU, a^i^ 

Ubbelohde, Fd«, ftatift Repertorium üb. daa Komgreieh fits. 

oover IIL 558. 
Ueber Coprs-Piii. Vom Vi. der Aphorismen und der tfacerii. 

lien dej. Müo.8geret»gebui>g — U, 558t 
•*' deo Stein« cbniit durch den M^lidarm nach Sam/^n 11. y^tti 

Ber/inghieri. ' Aus dem Fraoa. vpa'L. Cerutii * fi, %4n 
— die piemonteüfcbe Revolotion. (Vom Gr. Si Ro/a) Aas 

dem Frans von G. Hagmmuer, l\, »59» 
V Ueckiritz, M. F. S., kleine Reifen einoa Katorforfckert 

durch 6chlefien IV, ic6 
yVhl^nd, L.. Wallher von der Vögelweide, eio aixdootTdier 

Dichter. U, 48t* 
Vklandi, L., de conßituenda republica carmioa. Lttinttste et 

inetiris Horat. velüta Venu! Mufse aroatoribus oSLut mdfeeto 

textu vernaculo G Schwab II, g^i* 
Ulirickiu^r F. V.,' DiCquifitionis de proxenia, (va piibUoo wti. 

Graecoi horpitio. Pars ffrimr, Diflert. . IIL ais. 
ümbreitt F, VV. K. r f. Lied der Liebe. 
pniverUi - Hepertorium au den Jahrganges tgoi — tgxo «. zu 

den Ergana. Banden 5 «— 24 ,der medic ehirurg. Zeitung ; her- 
ausg. von J. N. Ekrkart, 1 ti »rfid. IV» 415. 
x-Unteriucbung üb die Natur der Nachfolge der Seiten verwand« 

tan im hercg!. Hanre Sachfes uberbaopf o, im H. S. Gothai- 

fchen GefammtbanfeaiisbeL IV, agi« 
Urtheil der Trier(cben Ratbs.- Kammer fom 6iesi Jan. ig^o, üb» 

die Handlungsbücher von P. A, Fonk in Köin. IV, ^a6. 



Vaeo^ BarliughUfd, A., Xferaoria feoondA fo^ra il nietoda£ 

eitrere la pietra dalla Vesdca mnaria per ia rin d«U' iMsffi- 

DO retto — H, 341. 
•«- — 1. Ueber den Sceiofohnitt -?• 
yarmkagmi^ Tb. OL Fr.» pbamuceatikii« MontttUatttr. ir c. 

ar Bd. IV. 4gi. 
-^ •«- f. Archiv det A|)othekervere»ns« . 
Vater t X S.^ friedl. Worte im Knimpfe dea Zettele, üb. l%sefo^ 

gie u. Relig., Kälte u. Schwärmerey — nebft Gr^odeögee liä 
^ Qefch. der evangeL Kircbea. HI» 6a8- 

— — üb. Rationalism» Gefühlsrelig« n. .Chrißeathnm. £ae 
Beurtheil. derMüIlericheo Sehr.: vom GewiHen o. Wabren — 
ML 615. 

de Vaudenoaurt» GuiH.,' 8€hilderan|[ dee hemmen Grieefaen* 
iands u. <einer Einffobaer ». nebft AU Pafcha's vdn Janaoa Le- 
ben — Aus dem Engl, mit Zulataen a. AomerM. foa Dtm 
Bergk. 11. 155- • 

VmyJJe de VUliere, blodraire defcriptrf, oa defcnption vaati^» 
geographique, biliorique et pittoresque da \a Vraa^ et de 
. ritalie — llr 715. 

Vetuuritäs K», aleutfcbea -Heldenbacb. ar Th. IV, soJS. 

Verbefleruogen ii. Zufatze aura Magemann. Gommeatar üb. daa 
Zellefche StaJtre^bt. tVom Or Hagemmtt^. IV.'S- 

Verbaftdlungea der Heiveiilcben Geleilfcb, au Schiaaaach ia daa 

J.MSf9> «8ao«* «8ai» IV, ffis* ' 

— der aweyten Kammer der Standeverfamtnlang dea König- 
•iteichs fiaiern iin. J. igal. i bi^^iariBdw IV»* 60t. 

Verona, la citta, f. F. Malaeärne, 

V»rfnck einer Flora der Ufer des Niede^eina» der Röer» Haaüii 

. Gurte u. der.ao^eoa. Gegenden -^ HL 775* 

Verteichnlfs der Regiert Benördeo n. Beamten dea Caatons Bi- 

fel auf das J. igag. IV, 581. 
y^keri, F. R.» de praecipuis graecae^dictionia idiotiaiaialib» 

JEdit. fenria aacr. 1V»Sq4«« • '^< 
VUlaame. Cb» A,« Daaemafka Haad^lfl^le ^< aa AvfU IV.II^ 



dt VillU^k^ f ^»yJT* ^ VtlUers 

F**-A'' '*-'<*"'*'* ' dfudcb, n^rll Anm^rVki n. poet. Anhange, 

v^> K. Ci Book, A'u»p.«von iRi$. IV. goi 
«» 0«><K^'CJ nru überbeut. mit Aomt'ikJi voo K. G. Book, ' Aii$- 

gübe von l{io3 iVr HOl 
yjrgUiiu Maro, de» PubL, Werke tob J. H. Vofi. ir Bdw 

L'indJ. Gedichte, ate ? erb. Autg. • a u. 5r Bd. Aeitei« I -^ XIL 

IV, 449- , s . 

-Vifioo, the» of judgmeiit hj Quevedo Rmlivivtu — II* 5^. 
V. r#^A<. Frbr.» Bemerk ucgon üb. die Vortbetle'und N«ch« 
' tbeiie de« irit der Benieri.*eludgverbnndeiieaEepslAatbaoee '— 

durch Maruns Abhdl. üb. den Rapibäa veranUUt. IV, 94. 
' Vogler^ J A • die Heilqtielleo &tt Ems; auch üb. H^tlqueilea 

im AdgcmBioeo« I, 6iS- 
Voigt t Prof., Seadfcbreibea an Dav. FriedlindeK in Berlin, 

über feioen Beyci ag sor Gefch. der Verfolguag^ der Juden im 
' iqten Jahrb. durch Scbrif diel 1er. IV, 199 
Voifin. F., du B^gaiement, fet caufet — IV, tSg. 
— - .«. ük 4m S fa aaeU. (»ia* Uffanh« nsd yefcAi t f A— ■ Gr** 

de -p» auf ditra Frans, von G. Weridt IV, 168 
V. Vblde9^ndor/ u. Waradein, G F W. Frhr., über die Aoftalc 

für Gehalte der Witwen u Waifen der R«cfataanwaiia im 

Rönigr. Baiero; oebil tr u^ar Förirectutig IV; 761. 
Vollgraf/^C,9 Term A^hindll.» bef. daa Griminal < Staau - n. 

deutiche Privatrecbt betr. ir Bd. III, 633. 
Voltaire t f. klail. Theater der Praozolen — 
Voraeit, die, ein Talchenboch fA^ dat J. ig^S* (Hentftg. von 

K, w./tt/^f.) ir. 174. 

Vo/m , J. H. , L de« Virgitim Werfcn 
-V* Vqß, Jul. , der deutiche Donquixott. IV. lOiO« 

^ «- die fecjf>isebn Ahnen dea Grafen tod i.ultbeira IV. lOgS« 
' Voyage pittoretque de la Grece. ( Par Choi/tul- Goijfier*) To» 
me/eeoruU' lie et Ilde Livr« III» öa^ 



m 

9^aa^% Jof. . knrae Gefch. von Sitem, nahll den wichtiftRen Er- 

findungen. u. Ereignifien in Europa ste verin Aufl. IV. 63^ 
JVachfmuth^ W., Jua gentium, quäle obtinuerit apud Graecnl 

ante belforum cum Parlia Keftorom inititim I, {^07. 
Wagenßii» G J., Memorabiüpn aui der GetcTncbie auf aU# 

Tage im Jahre, in Bda le Abth. Jan. «^ Jun Aucht 
•-« -*- neues hiüor Handburh aul alle T«g<9 im J/. mit befond. 

Rücklicht auf die Ereign?fle. der oeueiien Zeiten. IV, bog« 
Wagner s J. G.« Grundzüge der Gerichtftverfail. u. des procef- 

fual, Verfahrens b^r den Untergerichten in K urbeflen. I, 766k 
Wahh, F. G. L., Diflerc. mathematica fymholas ad epicrifia 

tbeoriarum ad paralleiaa fpectantium cootinena« Partie. I. 

1, 391. 
Waibli^ger, F. W. , Lieder der Griechen. III. a 16. 
Wuitstnegger t Pr, Jof., f. Gelehrten - u. SchriftÜelier-Lexicott 

d. dautlch. kathol. Geiillichkeit. 

TValdef^trOrriy Fr Gh.. Commeoutio de Jahovah. qualit « Pro« 
phetia ante extliura defcribitur. Part II. IV; im. 

JVtdlrotht Fr. G , 5<*hedulae criiipae de pbntis florae Haien* 
tis (electia , corollarium oovum ad C. Spreogelii floram Ua- 
lenfeyn. Tom. I Pbanerogamia. IV. 177. n 

Walther von der Vogel weide , f. L. Vhland, 

Weher» Gh. fr., über Wohlthffiigk'eit u. Stiftungen. II. 46. 

— - F-A • new complete Pocket- Dirtionary öl che ^nglilh and 
germao Languaget. Stereot. Edit. P. 1 and II. III, 793. 

(— Hofr. , f. Gemeine, die au Mayen. 

Wehfter , J. W. , a defcription oi the Island of Sl Miguel -^ 

I. 497. 
V WtdelU f. W. Soott^e Glan Albin. 
Weickjelt F. F., lechtshiftor. Unterfuchungen dai gutsherrl. 

bauerliche Verbaltoils in Duutfchlfnd betr. 1 u. :^rTh 111,89« 
Weiller t Kaj., kleine Schrifiaa. i u* %» Bdcho. III, 65. 



Weife, K. H., f. Walt. Seou. 

Wtifieir^e. F., Lilien u. Holen, od. o^tü^ it. fröhliche GefaDee 

II. »86. 

— — neueßd poet. 11. prolaifche Wetke« 5rTh. IV, »45. 
Wendt, G »f. A. SürwieRekr. Preislchr. 

' i. F. Voi/in, 

Wemsdor/9 G. G.» Quaeftlonet criricae in Gicvronii OratYA- 
'. net pro Ligarto, pro rege Deiotaro et Rofci* Amcrino — 

Pfogr. U. 668. 
V. WeJ/€nberg, i. H., ^^ hell. Abmdmaht. rV, 377. 
r- <— Jeius. der göttt. ILtnderfreund. IV, 377. 
«» <— Jobannea. der Vorlaufer anfers Herrn n. Erlofert. IVr 177. 
Weßphal, 3 U., Leben, Studien n. Schriften des Allronomen 

Job. Heveliu*. IV, ^57.» ^ 

Wetzlar , O. , Beyträge cur Kennrnifs de9 menfchl. Harnes n. d. 

Eotfiehung der Uarnfietne. Mit Vorrede u. Anmerkk. von F. 

Wurzer. II. 54. 
Wiegand* C» Erdbefchreibong des Kurfürftentfaumi HaiTen- 

sacb 4ier nenolien Staakseintheituog. .11. 36. 
Wilmfin, ?. P, Hcffiliens Lebe'nsmorg o; od. Jnfir#ni?crtrcb. 

eines geprüften n. frommen Madchens, se rerm Aafl. IV, 646. 
Winer, G B., Nachricht üb die feit if(ig unter meiner Lei.. 
'^ tung beflahende hebr. Gelellich. — . neb(fc Unterfuchung : ob 

die hebr Sprache leicht au nennen fey. III. 849* 
Wittingt J G. F., über den Rationalismus und .die Ratiolatrie ,* 

neblt Baaot^ der Frage: Warum hat Jefus nichts vSchriftli* 

ches hinterlaflen? III. r. 
•*-* f. Archiv des Apotheker vereint. 
Wolf, H , f J. AberOTQtnhie- 
Woltmann, R. , üb. des baurech tl. Verfahren bey VerbeJTerun- 

gen der FlüITe. insbef. der fehr >erkrümmten, mit Vorsügl. 

Hinficht aul Beford. der Fiufslchifffahrr. I, i. 
Worcefter, J- E. , a geographica! >diciionary, or nniverfal Ga- 

setteer aocient and modern. Se^nd edit. Vol. 1. U III, 510; 
Wüftemann, K., J. 7Aeo/»Ai/tt^ Paranhraf»» der Infiitutt. Juliin. 
Wyß^ J R • f' Alm an ach» helvetifcber. 

— — 1 Aluenrofen. 

Wvttenbaßk, feb. G., Gaflmahl^ der Leontis. Ff*i Off^pfach 
üb. Schönheit» Liebe u. Freundfchaft» A. d. Frans. 1, 771, 

XenophoHtie de Gyri expedition^ conmienrani 10 ufum fefaolar. 
re'.ogo. et indice copiolo inßru^t G. Lmnge. Edit. tertia auci. 
IV, 464- 

Zeitfcbrift für gebildete Chriften, f. J. G.L. Ciefeler* 

— für pfychifone Aerste, f. Fr. NaQe. 

Zeitung, medicin. chirurgifche, h'erausg. von J. N. Hhrhartf 

I. Univerlal - Repertorium zu d^rl. 
Zelirrp Gar., de Gephalaematonate, feu fan^tned craoli tu- 

more reccnsoatorum. Commentatio. I, 174. 
Zernecke, W. F., Phtlippine Wel/er; ein dramat. GemiJde 

IV, 159- • 
Zerrenner, C. C. Q., Schulgefaogbuch. IV, 29. 
Zimmermann, Er, allgemeine Kirchenzeitung. Ein Archiv für 

die oeüeile Gefch. u. Stsitißik der chrilil. Kirche; nebil einer 

Urkoodenfamml. ir Jahrg. igaa; u. an Jahrgs t — qs U. is^S. 

III, 681. 

^ — Monatsfchrift für Predigerwiilenfchaften. ir Bd. Jul. bis 
- Decbr. 1821. 1* 649. 
*- J. G. , Rede bey dem Amtsantritt des Hxo. Prof. Dr. Dilthey 

ULM» 
Z-oher^ £. H.', der deutfche Wanderer. I, 373. 

, Zum 'Bach, C. A«, volUlaod. Gegeoeioanderiiellaog der Hanpt* 

, momente der Preufs. u. Frana. bür^erl. Procefsurdnuog u. Be- 

aiehung derl. auf rationelle Rech upflege. III, 361. 
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AdgiuMf la Sc Pcurtborg III« «79. 
Ahhof in Dretden II, 744* 
Andri in StDtteart IIL 47. 
41. Af^nüldi ia Utllenburi; III, 195. 
AugMfii in B«DO I, «72« 



Ba/^s in Bex)i# III» ZlS* 

Bauch ia GroCf en Raden I, 344» 

Bauir 10 Ehingen II» 5^ 

Bäumann in Königsberg I» »71« 

Btnfiel in Tübingen II, 504. 

ßargmonm in Göttingen 11, 175« 

Btrgntr aui Scliwerin II, ^24. 

Bcrmdi in Bona I, 569. 

J!e/;e/ in Königsberg lil, gg- 

SetkmMnn^ Holimeg in Berlin II, 447' 

ßiedsrmamn, K. Sicbf. Legat. Rath III. g6S 

S/i/me nut Hembure II, 5S5* H^ 359- 

Smhienbtrge^ in ElTwangen II, 479. 

«V. ß4frißed0. Geh. Oberfinenereih I, goOb 

Boroemniit in Goldberg II, 344. 

Brande» in Breslau IL 160. 

Brtscimt in FreokFurt n. d. O. I!L 6^8* 

BritJ^mann in Boitsenburg IL.aiS» 

Breekmünn in MünAer II, 1^ 

Arongninr« in P«ii» lU» S8« 

«. Canerin, K. KnlT GenerAl-Ltentenaot 10, iJS- 
Choulani in Dretden 111, 687* 
Ctofßus in Tiibiotett IL 551- 
Co/irtf^i in Heidelberg III, $75- / 
Ceiffitlvi in Rom I» 696. 
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jyangefmtytT in Gmünd I, 504^ 
l^ifmii in Bblingen L 5o4- 



DM in Halle III, S4g. 

Diuriek in EiCanach III, 791* 

Dit» in Bonn 11, $71. 

DUhertintr in Jena IIL »8^ a. ^og» 

Dooen in München III» »79» 

DöHneri in Zwickau L 496« 

Döllinfer in Wiiraburg III, 607. 

Drey m Tübingen 11, 504« 

«r. Droft€' Huhhofin Berlin IL 448« 

Qiat$nko/wr in ötuttgart I, S87. u. II, 439^ 



EMg»9 in Schwe/in UT» 61 & 
Arhardt in Berlin 1, 107. 
EiMkmrn in Berlin I, 179. 
Ci/eninnJin in München II, Si** 
Elvtr» in Göttingen IL 176. 
Erdmmnn in Dorpat IL 648«^ 
Erie^/on in Greittwald I, 56$ n« 4i6w 
b/er in Bei ÜB II, 44s. 



E^fi in ^uTtch III, soo. 

Fefiler in Siiatow IL 79^ 

Fintl'ms in Grci£»w«ld L 4iB n. 504. 

Fiait in Stuttgart L 287. 11, 4*4 u. 504. 

ElHrtkM mi Mulfow bey Dobberan 1, 34^ 

FraÜM in St. Peteriburg I, 49& 

Fr«ifs in Dresden IIL 648* 

Ffwnkti in Baucaen IL 87'* 

Ertedemunn in Wittenberg III, 85& 

friediändn' in Halle HL 559- 

F^cJb in Landahus III, 607» 



OaUet in Jana II, 671« 

CaiUr in Keutlingen I, So4» 

Go// in Wien IIL 88- 

Geiffh in Niedermöllrieh IL 74|. 

Qtntrßok ftt Käsmark in Vngara l# 50g» 
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#. GenlM, «ßr. Hofridi 1, «7«- 

G0n$Mk€n io RoRock I, 345- ^ ^ , 

0«riH«ria Hiile III, 5>6 u. 359. . 

Gä(Mui in Halle HI, 671. 
C,;le/i» in Tubing« XI, 5*4. 
GramengUfier m SchwM in U. 544« 

V. Grießngir i« St«»««" J» ^^^ 
Oriii«r in Laybtch "»»So- 
Gtt^i^Ä^r in Bwnbiirg I, i56. 
ClOififer u> Diiitburg h Sß<^i 
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H«0FiiiL«pMgL-inv79«* „• ß .- 
Haafinritter « ?r«^fr.^*L-. ' ^^' 

Jf«ii#/ ifl^Leip«g 111, jgo. 

Hur/ in Bfltnjen lll, 8ß4« - 

H19I7M in Weimar :!!, 7S"».' 

11«^^ in WUmar II, agÖ.^ ... 

Hiwerjaat in Lübeck 11, 55. 

H?//t^ iii DSfleldorf IlL 736 / ^ ^ 

Heinrigi in CöIb, 11, 490. 

HenfiMokt in Merf eburg It 79* 

Henmings in Gotha I, 79» , . 

v. »r»o^ in Stuttgf rt 1, 5o4* 

Heufingtr in Jena 111, 6o8« 

fiittMrand in Zwickau I» 49fr 

Hir/cA» f. ülrf»- «»>/**• 

H^cA in Gottingen U, «7o. 

ify//manH in Breala« 111. 57& 

lUtfnumn irt Stuitgaft 11. 44o- ^ 

fiarfi in Lindheim bey HviaaL I» $9>* 

Haifeland in Berlin 111* 87- 

V Humboldt in Paria U 59^ . 

Hu/okk^ in Jena II, 67«* . 

Hütten in Urach 11, 44<>* 
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Jackmmm in Banaig 1, %i^ 
Jaektr in Ellwengen U, 479^ 
JdMr in Stuttgart 1* Sn4« 
e;. We«Ö!y >.«^«\'f«^-^^ »SS- 

joÄ//jr in Theifahola II, a54- 
Jftnjie in Kothen U ^88- 

if. Kamptz in Betlin 1, »71. 
£4mi^» an Moaern in Ungern I| Z9* 
Knr^ in Zwönite IIL 87^ 
KuffteH in Roftock IL 463* - 
Katerkamp in Munfter II, ifi# 
Kon^/V* w Halle I, 756- 
Kau/ek in Liegnits Hj jW». 
Kj^ryie«! in Halle l(^te& 
Kf//# in KJeiniralteradorf ?I» So8» 
KiTUmdker in Mdnfieä lU ij. 
X&Ase in Berlin IL 87*. 
Klopfir in Zwickau II, 5t» n. 367* 
Kiop/eh in Grola-Glogau IL 584- 
Knape in Berlin III, 8^4 
Kolk in Gmünd IL 479* 
idyilin in Stnugait L a87i H, 43^ 



Kr'alowanfgky in Raimarli L 505, 
Krauje in Zorndorfr III, 136. 
Xru^ in Sc. Petersburg L 49& 
Ku£i in Leipzig IIL 79<- 

• I 

Laa/e in Cladow 1, 344« 

V- Läffert in Scbwerin I, s8o^ 

<v. LanoizolU in Berlin IL 447* 

«. Langßnn in Leipaig IL 55* 

Ltturop in Rarltruhe IL r^7* . - ' 

Leonhardt in Miltita 1, 384* 

n>. Ulienßern, T. Küft/e v. Ulienflfrn» 

Lindtmann in Meiften III, 648* 

V. Lindenäu in Gotha IL 744* 

Unk in Berlin III, 848- 

L^fer in JelTen L 55^* 

Ludwig in ötuttcart IL 5o4* 

V. iMtzow iü Scüfrerin L ^80. 
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Mlanjh in Breslau L ^7^« 

Meier Hirfoh iä Berlin IL 974 , 

Mein^cke in Halle L 736* 

Af#/u2e in Greiftwald IL 7<* 

Mierbach, Appeliationarath IL iSOf 

MiokaeliM in Stuttgart L 387* 

Milde in Leitmerita 11, ^SS* 

MUde au Wolfipuffing in- Nieder öSr. IIL «SS* 

Mhfckerlich in Berlin HL 88* 

«. Muffling in Berlin I, S71. II, 599« 

Mi//^ in Gottingen IL 176» 

Mtanniok in Kukau IIL 3»7* 
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Nemmder in Merreburg IIL 647-. *,' 
Niemeyor, Fr. A., in Halli L feS. 
Ntfldeke in Weihe bey Bremen 1, 7SS- . 
Nürnberger in Sorau. IL 4^7« 

O. 

f>Ukaufin in Ronigiberg HL S^i 
Örfled in Kopenbagen HL 37i- > 
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Fdb/ in TSbingeif L 8o4- 
Tappelbaum in Berlin. H, 464« 
Pa^Äy in Wien L 59« 
9aulu* in Heidelberg 11, 600 u» 703^ 
Teerlkampp H., in Baarlem n, lAo. 
Harlkampf Vanh., in Haarleni H, il«^ 
PIrJber in Venedig L 696. 
Flanek d. j. in Gottinm . IL «T^ 
riet9 in Wien U, 236. 
furkinia in Frag L 560. 
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Rapp in Tubingea I, S04* 
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Raspe in Roßock II. l<)$. 
RAniM in Ludwi^&tuft III, \i%* 
Rauch iD Berlin lll, «7J* 
Hehfues in Boan 1. ava 
Rjeinbtek in Scuctgari H, 55t. 
Bibifentropp in Götiingt^D IL 176. 
, RUke in 1 übingen I, ^04 
Rig€l, Vk, X . HaupTcna^n I, f^. 
Ritter in B>riia II, 5^' 
Ko/o/y ip M'»/pdebui:K ' IL i59' 
Ro^meZ in Gaffel lll, 865* * 
Rudolphi in Zittau lll, 647. 
ÄttWe V. tUicf^ßtrn in BaiUn I, 371. 

5anZ in Kofiock I, 695. U» 4oS^ 

Saatfeld in Gottiogen IX* 176. 

Saohfe in Lndwigsluft II» 4^7* 

SarioriiLf in Marburg I» 800. w . ^ -^ 

V SiXrtoriue, wurtemb. Gener. Sopetint Hf 45*^ 

Schabeil in EUwangan II« 44o* 

*p Schach in Schirarin L ^S^- 

Sckadow in Berlin III» 279. 

'V. Schelling in Erlangen III» 55>* 

Schenk in München IIL ^79. 

Scherer in München III» a79- 

Soheurlin in Tubingen II» 480» 

1;. Schlegel in Bonn Ir 59^* 

T. Schlieben in Dresden 1» 55'* 

Sckliemann in Mölln I» 344« 

V Schmidlin , SutlMjatl;! . U, 5f4' 

Schmundt «u Malchow UI» 9^^ ' 

Schneider in Weimar IL 7S1. 

Scheit z in Bonn III, 727. 

Schrebinger in München HL ^79* ^ 

Schubert in Königaberg I» 59*- 

5c*i4tf#ro^ in Ronneburg III. 7S5* 

Schulze in Göitingen li. 5?4f ,„ ^ ^ .^^ 

Schulze in Polent bey Leipug I", öib iL 8b3* 

Schumacher in Kopenhagen 111» 575« 

Schwabe in W^imax II, 75». 

SoLweigh&ufer d. j. in SuaUbutg H, tß^ ^ 

5ei7er in Dresden II» 87'* 

Seuberc in Freudentbai li» 435» ^ ' 

Seyffer in Stuttgart I, 3o4- ^ 

5icÄ*/ in Leipzig III. 448- 

Siehe in Berlin lII. 648. 

Sömmerrmg in München ill, fjft' 

Stark in Jana II, 67a.. . ^. . 

Steinfeld in Schwarin UL 47^- ' 



Stephänoufitjbh, f. y Wu% StepfkttmomitßSk^ 
Streit »n bi«'&Uu II, 71 ^ 
Siröbeln in Kie<tlii> i-n II, 48a 
Stromeyer in 'Göttingen lII. 718* 



'>• • 



r. 



Tafel in Tubingen I 504» * 
Thtremin iä Berlin I, 271. 
Thirr/ok in Halberßadi 1I»J»7« 
ThAuck )n Berlin II, a^b. 
Tifcher PUuca IL 647 
V. TUtk in Potadaoa L »7^ 



t< 



er» 



t^rm* in Zürich IIL mo. 



f^i 



«f. Valmtiniln Glogau L vjt. 

Vamhagen v. Enfe in AtoUen u. GorKtcb J, sj. ffi, 95-^* 

«f. yamkagen v. £n/e, d. }., in Liffdi^n I, sf. HL '95- öai^ 

Ko^«/ in hoitock III. 47** 

V9md in Ftankfuxi a. M. I» SM- 



IT. 



Wagner in Rom III» 55^ 

Wahl in Scbneeberg IL 408,.: 

Wald in Köuifitberg IlL ^ 

Walter in Lucnow L 344. 

H^Weer in Ludwigtluft IIL 618. 

Weber in Leipzig III» 79i* 

Weber in Weimar II, yß.t» ' 

v. Weiller in München lU» S5'' . 

Weißer in Stuttgart L a87- 

Wern*dorf in Naambnrg IL 5«a. 4^ 

K^iecA in Schulpforte L 79- 

^. R'K/f in Gera L 3^8- 

Winer in Leipaig L 55>* 

Plhre'in Brealau IL 7** 

Woldermann in Berlin IL 87* 

Wollff in Rottweil IL 6«8. 

«. Jfti* Steph^hoiifiifck IW» 448; 

Wundemann in Wailkendoin UL 9& 



Z. 



Zander in Wahren L 544* 



A. 



Agricola in. Berlin L 'S^* 
Andrieu in Paria IIL 453- 
Angermann in Leif^ 1» 79»« 
Afcher in Berlin I» ai6. ^ . 

d' Avrigny^ L Loeillare^^ Avrigmy* 



«y. B4ir«]^o in Königsberg IL m* 
Becker in Dresden L 559- 
^.'Bemmelen im Haag lU, 439-;^ • 
* «I. den Berken in Altena IL 167« 
JIMar in Gel a L S^S- 



b) Todesfälle. 



Bodard in Paria III, 43t* 
BerA/n in Leipaig IL aQ8» 
Preguet in Paris IIL ^sß' 
Brehmer in Lübeck 11 L 544- 
Bruger in Schwerin I». ai6. 
Buquoi in Buoslau IIL 4i5* 
Burchard in Roilock lll. 495- ^^f« 
Burdach in Kohio L 8i5'* IL 1107^ 
Burgheim, Sal Wrjch. in Leipaig 
Bufik in Arniiadt 11, 151* 



L 56% 



1 



». • » 



C. 



Cnrtov« in Venedig L 47* 

Qajlberg in Kopenhagen UL-xiSr ^S« 



tair 



f««<iiröe/* Ww€, Sfphhf ^^b.Gromckj, iaPaiu t 116. 
€••«*# in London 111. «95. . . ^ 



Demmt in Alteaburg I, 151. •' « 

Dt/eine in Parif II; lao. 

I^o/ffier in M^irtatf 1I/S46* ^ 

Dummt in Leipsig IH, »gS« . .*'.'* 

Dumoutiez im Tunrilie • P«rk b«]F HMey 

^* 774- _ « . ., 

Dur/ing la Call«! U, 8o^ > 



u 



Ml ^«r TlitaA 



Ebetkardi in Leipzig III, 415. 
EcjMk in Leipiis iL i^S- 
Emptriuf in orauofchweif L 97« 
JE^Ae/i^acA^n Rottock III, iio. 
£v«i%rJii Lüneburg L 503* 



F. 



FcAr-« idDreidea tIL Mo. 
FidmnzM in^ Rom L 447* 
Fsen in Roßock tlL 160. 
Former in Berlin IL 4S7* 
frmnü in Witceabtry L g& 



fl 



tUtckfiädt ia Brüte bej Ottttraif ^ 1^ «4g« 
HiUtön in Woolvt ich 1» 696. 



; •• 



1» 



Jo/Jn« in Pucbaa Hey Eilanbnry ^ X ^p 
Jtnn§r ia Berkeley 1, 449. 



K«// ta Koponbagea IL 7^ ' 

^. ICaiit/r^* SU MtroW^ lUcU, 5cr«liafdlfa n|, ^, 

K/em in Jen« L 700. » * ^^ 

Kor<if» in Kiel 1^ U^ .. 

JTreA/ in Firne i, 799« 

KroneUlm f. Mtrki. 

KwA^nm^ifler In ^ebbardidoif beyLai*#a HL «Oi. 
Kummi «a Z^wtckaa 4# lay« ^ *^^ 



jLan^e in BoRoek *1L 545- 
Lehmann in Halberftadt. IL 4^* 
Ismbek^ ia Schweria HL ASS* 
LeonAanfiJa.Preedea L 199« 
Uorente ia Madrid 1» 640. 
LoeiiUird f Avrlgmv ia Paria lU, ^ 
XilfAr ia Zwenkau iL 6iS« 
Ludicht in Meifaen L 1^7. 
JLttdütig in Leipaig ^II/7€7.' 



Colin ia Paria 1» stS» 
Generfiokio Wien. IIL 6fS- 
Öer-marr in Hiora 111/ 7.' 
«. G^rftenherg in Altooa IIL 607. 
Gi^ SU Werne inrMuallerfebea HL 97« 
^ Qm^tin ia Tübingen IL 545* 
Gore ia Paria IIL'44o. ' 
polowkin in Lanlaooe III« 7« 
GlTpr/ ia Roliock L €95. 
«;. Gorea/csear/Ai ia Polea liL 44^& 
<^4/«fiAayii in Le}p»^j I, 8i6- •• 
CratfnauBT in laüerbarg IL 345» 
Grcveift^rnfterdam HL 459- 
Großer ia Paria IIL 84S- 
GrUnier ia Leipaig HI« 67 t. 



äHJ 



«; 



aiaeaa/ la Pana IIL 459- 
Jltf/;u# ia RoBock HL i68. ' 
3Uiding€9f in Pnakfurt )i* BC 3» li6. 
Mttin€ke ia Halle IIL 651. 
W. MtUi/k in London HL 4Ki* 
Jftfiii/e iii Neuftrelita HL 61^ 
MkrM ia Cafiei L 6aS. 
MilMot 10 Paria II, 419. 
Mirfitmmlsk^nVM IL 449-: 



W'T 



^idüM id Lobtti0B HL 967« 
JVifoal^ la ZuUkkaa 4« 815^ 



• ' 



^oeAer la Drat^ea. L 44fr . _ 
p^ Hardegg lo Ladn igibnrg l« Sog. 
H<^ in Ureaden L 559- 
B^d^§n9 in <Vna ,L 68$* 
HanSSt» Halle llL 4if 
Henning* in Roßock UL 160« 
fimrmanm ia Berlin llk «S* 
Herrmann in Erfurt IIL So7> 
9 H^iaüambarg L 7S^« 
H«i?e in Leipaig IL 7«9* , 
HaydMHwMk in Diaadea L 79S* ' '» 
Hitmer «in Stuttgart ^ L SoS* 
HhAh* ^^"^ ^ mHrgkeim* 

Mtr/i ., Öjaf ,;ia Kopaabagüii W, 1 1> 
Jhfora la Nealtrehu HL ii9* 
\- ü. L. Z. R0iVt§r. Jahrg. igsS* 



'/ f . 



* < . < i' 



» 'i 






jj 



^. Od# W CaÄel IIL Bif ' "^^^ . i : 
Opit9» E..A.J «I Zipl^palia baf £ilf a^iorf . 1. S«a* 
OpUm, K. G'» au Magdebora ^ej Leipaig L ^ii« 
)QrpAa/, ia Obrdraff HL ^45^ 
Örul ia Schlieben UL 447- /^ 
v. ÖH9€m in Butaow IH« 615. 

» •• • y r ■ . , .» ».x 



'^ t 



* 



•f . 



F«rai:^ laBoBoek 1» 34S> 
^ Pommemi ia Paria J» ^ififc 
JWyi/^ ia Jeaa L 8«^ ^ 

4VM4ttf 4at dia«.wiftind.inr«i S^ Thamii, 41« 75S\ 



• t- 



• 1 , ♦<• • • 



AJ'^/ M 



r«l. 






,1 



aft 



ReinMd in K9I I» «64. 
Ricardo in GloucefttrO&ir« ^III^ 51^ 
üie/fer in Lndwisibnrg 11/487* 
lUJk/«if«» ia SttiMaff HI» 119. 

Smltiri myfitn IH, ßSt. 

Schickt io Leiptif I, 5»7. 

ir. Sckiichie/frolt lo MÜDcbaa L ^ 

Mkjfitf</£»»u Schonl^ld h^j LOpm^» h €68, 

Schult90\n Bedia \\\p 671. 

^•A«/< V. SchtdM9mh9im in Stockholm III» 9^ 

Schulze t'Ji*. io Beilin 111* 864* 

Schulze, gen. Mhnianue» in 6er|ia I^ 448* 

9. Sckufaftner io Pcfth 111, 671» 

Sennttcrre de Rcnnevilie iä Paii« . Ik ^aO| 

5i7/f> in Frankraborg I, 47* 

Sieinert tfl Olcbata t, 191, 

vaiB Swindem ia Ao^ttrclam 1» 791» 



\ . 

yeniurini «nt Refnio» ebviBAb ca Ptvia Ob 1»^ 
Ko/|^ in Jmi« 111, 175. 
Voikkm^t in Sclnlluia 1, 9^» 

IT. 

WmtAur aa Salvlagta im Wartambi 1» Soj. . 

Wadzeck in Borlin I, 751. 

ia WMter ia Liv^aa I« 47. 

Weher ia Kiol 1« 79s. 

V. Werkmetfker ia ScatCf ort 111» alS. « 

HVp^ar ia Tubingen 1, aSi.i 

Ü'iiratfr ia Wi*a 1, Sg3* 

Wrftfeld so Wotfodo bey Goni^gen I, 767. fitfi. 

«. Wiekede in Teterjow HI, 615. 

ar. ITiV/e io WoiffeDfaie II, \^%^ 

JVoi//in Braunfchweig III. 847* , . 

Wredow SU Parum ina Meckl. Schwerin. IlT, 110. 

Wufti^y SU fiafodoir im .Meckl, Schwer, l, 247. 



7: 

Tewaag «a üemmmgoa ia dtr Gfallcb. M<ik . tH^ g^ 

rhuillier in Paris 11, i«o. 

Tiburtiue au Boddin im^MeckL SchnTcr. If# ifij» ' 

Trattes in Berlin I, 47* 

^i'rtnsderf stt Maiaiu bcy Porchim I» 147. 



r. 



Yung io'Letpeig I» 575. 



ZadUtrt% ia RoUlebea tll« 39« 



-/ , 



c) Anderweitige Kachriclitea und Anzeigen Ton Gelehrten und Künftlem. 

Abfehigong einer Iricifchdll Datoe fo gegen die kric. Schrift de! 

Prof. Schatz üb. die beidea Waader|*hre autgeireten I, 407« 
'Ad/er ia Hoilock tvill die KuOlk der Öloimtderey der AUem 

wieder aufgefunden haben ITt» 45^* 
Andri'e au Stottgart aufgei;ebeao Pretafrag^.ia feiaeoi |I«fperiA 

vom II. Febr. ig^S 11» 4^5* 
Anfraget werden wir aicht bald efiae grundl. BMenlios t6ti 

Sehleier mmeker^e Glanbcnilebre erhalten f U 8>9- 
jkolrage u. Bitte wegen de« f ehleaden Aegifter« oun Sa Bdo. vom 

RAr* Predigerbibliothek x T, 45*. 
Anzeige dea Recenfonten au der Abfertigno§ ia.Ni. $%.' dir A. L* 

Z. gehörig» in Betr. der foa Bt9*kjiaaiß fogeinnatea Oai^o 

A^lj^mß u. Ha^o» dea Könige Cabtnettordre wegen diefer beiden 

GbiDOfea, Zweck ihrer Anwtfenheit in Halle, Oe und ihr Uo- 

terricht Aoh«n unter Qefeniue Oberaufßcht . II, 87.. ^ 

•— — niherer Bericht nb, \hro trüberen LebeoamklltdiAib 

aa«B€liff uagagruadocta Otrichco wegen il$ «la. 



• <* • 

Erfih in Halle» Erkliruag, AbU eir wegen der Rabrik der /Ire- 
rar. Anzeigen io d*r A. L. Z. aieht vereacworti. fej 11, \t%> 
. Erwiederung des Re^^fenten «ul Kuin^U Anafall gegen ibo in 
der Jen. A. L. Z. , die Receof. leiaea Coiamcnt. ia Üktoi N,. 
Teft. hift. ia diefer A. L. Z. beu. I» 7»!. 



Pmull ia Schweria» ihm übertragene Fontei2juig dee Heckt. 
Scbwerinichen Staatakalendera I, a8P* 

Friedemann in Wittenberg. Berichti^aog dafa die Biic)iflai>os 
C. H. F. nicht leinen Namen, wie die f^ecenfcnten in der 
Jen. und Hall. A. L, Z. igaa feriaothen» bedeuten id 96» '' 



C. 



\ 



Co/ra Iß. Cottendörfe Stiftnifgt - Capital Für die dsey Orter 
Detternhaufen» ütalea amvXhaan u. RofiWiogea( Zweck 
deO: 1» 304. 



*i 1 



Ü. 



- .\ 



• I 



* ^ » _ 

DheetionT tffe» der evangel. Bruder - Unitac iu Bertheladorf» 
jBemerkk. üb. die aeulicb erCchieoene Schrift x^ Meine Verfol- 
gung in Aufaland ^ von K.^1 Limmer 1, 358. 

M}umouriezt General, ihm errichtetee.Dfnknial in der Kirche 
«I Henley an der Tkemle» XnfchiiV'dfflUbll^ 10» j^db. 7 



». Cerftemhergt üb. den Bggriff.der^rftthe Veranlafjpt dvrcli 

eine nnoojme Anfrage üb. eiiio Stelle in dem Sendlchreibeii 

an Kmrl v. Villere — 1, 415, , ' • 

Cefiniiu in Halle, Auffodeiung in Mfom fd Rof!ock ttim Wi> 

dorruE wegen niedriger u. lügenhaftW petfönL läfiauntionen 

gegen ihn 11,576. ^ "'^ ." - 

— — — iil mit Mahnte in Roftodt ErÜining tu frr^dka fit» 

— -* — deflea Oberaulficht tiber sMy Ghiaelea » f. AJJimg ^ 
HaAo. 

0/ara*eaa in Wien in iremdd^^retheft üV^rfe^te'SlälTlftea % 

59- . 

Guerike^e iü Halle Bitte, ihm, we^Bti JBefor^hg feinet ^enao 

krit« Auagabe di^r ebrlj^ichea Sibflütt^n , Aovkiraft ^u geben, 

wo ßch Handrchriftea Ur 'ofe Dttm Aoigab^'a lenar fiucher 

k^fiadM III. üfto. >< , T /- • 



be&adea 111» 488^ 



r# 



«3 




K. 



/ 



K/tap§*9 in Beiliil 5ojafar. DoctoriubiUom «. von IRudolpki ihm 
überreichtet Progh, Rauches h^lU det Jubel^reilet, VQigt't 
Medaille ^uf ihn 111,864- ' , ^ r 

ittf/nif/j Aaifa/1 gegen den Recenfenten feioea CommtBUra, !• 
Erwiederung des Hecenfenten dcÜ* 



Lion in GoHhigeo will Iridlceg «n Fabricii bibltotheet graeca» 
ed. HarUf,. bey Vaodanhoeck u. Kupr. aal Sablcxipcion htr« 
tuig. \U 47a. • / 

• • * 

Main in Rollock , Erklirang in Batrefi dar ton GtfitäuM gefch*« 

hanOD Aulh>d«rnDg^«B ihn III, 3a. 
r Mmukäi» in Dreadeo aoageaHfeitetea Modell der Muibeln dea 

Pferdea.B«cli iiilchen« unter Seilers Leitung gafertigcea, Pri- 
.. parate» IL 19^ • 

MlUlner in W«i(a«Biala« Aoadga für BakanDte, dia ton ihm 

bakana^^elDachteB , tob Brookkmue danaCaibaB galaiAatan öl* 

laatl. drey Abhittaq batr, II, 240. 
— T-^— Auffoderong wefiea der im Hefpema abgedr. Notia 
• ruBti d« Titel : AU" Fehde hat nun ein Ende ! * lU SS5- 
Erkllrmg aluar £rklaruBg Nutf^g^'e ia Soiau L 

Saa. 
^ «.. r- fof Bakanata in Batr. dar BroaiUbnia^'Icbaa Schmäh- 

ichfiftan MiOinerUma 1. 647. 
•— — > -^ wegen der im Tubing* .Lit* Blatt abgedrucktan , mit 

Kmtl Buei^ftukl uataraaicbaataa atta RacanlioA dar Oaiha. 

Waadarjahra i» 144* 

N. 

ffUtnhe^gßr ia ;Sorfta( Erklinuag gagt« MUIIm^ In Wailitit- 
. lala I, 690« 



Pmuer** iB Herabruck Maiaaag üb. Linne'e Pmücurnjinueuah 
veranlaUt durch TriMt«# gaaoliartaa Wunick a. daUca Aäga» 
kca ubdk daflelba h 66£ 



IL 



Ruperiiin Stade» Bahauptnagaa u. Urtheila dar RacaurentäQ 
leinar aauaifaa Aoag. foa Suvenale 5ati|aa ia der Leipziger 
uiid Jeaaifchaa A« L. 2«. 1, 465. 



Sckiiekiefroire BüRe iß aaMunchea in einer Nifche der gro* 

faan Aalle dea dalUan Gotteaackera aufgeßellt HI« 6oj$. 
Sokulz in Breslau» Erklärung in Betreff der Schritten: Schei- 
1 bei, daa Abendmahl dea Herrn» n. Steffknet fon der faiichea 
Theologie^ II, a^i. 

— in Brealau. f. fVaohler dafelblt 

^aAtf^a in Halle» Bericbtiguogeq zum ißen Bde d«r von ihm 
herauigegebenan auaerlelenen Dichtungen von Louije SraoK» 
mahn III, 486 

— — — Empfehlung dea Mullerlcheu, KunÜYarlkga in Wei- 
mar I» So8« 

^ -— — - gegen Brockhaus in Leipaig in Betr. dea Auf fataaa : 

»lAtr Pafade bat nun ein Coda/* I» 64. 
Sehweppe^e Erklärung gegen den Recanfentea feiner rbmifohen 

ReohMge/bhichte in det Laipaigtfr Lit* 2«aituBg I» 760». 
Steuher in Dortmund» Antwort auf die Anfragen» feine früher 

anieküttdigtakrUilcha Schrift ob» dia Jahrbücher daa Tacitaa 

batr. 11;» ai6^ 

Triniueia St Patarabnrg» Dnickfehlarbarichtigungaa und Ter« 
befleruagen au feiner Clavie [äf^oliofraphiae anthuicrU^ — 
nebft Wuofcb » Balebruag üb. IMite Panioum fjaucum,.z^ 
erbalten I, 565. ' . ^ 

Tramnudorf/ in Erfurt» Amaiga fein pharraacaut* «Hein. Infti-* 
tu daL u. daa aau au erdSaaadaB Cnifna )itu* XU» JI6S» . - • 

W4 

Waehlere n. Sehulz^ene 2b Braalin neua tkaolof. Annalan wer* 
"daa mit diafam » dam asftea Jahrganga gafchfoflan 'IlT» 400. 

— — ^ — gafchiofana tb^olof. Aiin.*<aa wollaa für daa J. tga4 
einige Galebita in Heffan unter dam J Titel: Neuena theo* 
log. Anaalan fartletzen u. bey Krieger u. Comp, in Marburg 
karausg.y Einladung hierau an alle biaherigaya Thailaehmat 
III» 7ia. 

Weinkold ia Halle» eia Wort über dia wirkl. Auarottuag dar 
▼erbartetfjs Ohrrpeickeldrüfe II» 851. " 

*--** — Nachtrag aor Gefchicbte der Chiruifie dea Prof. 
Bern/lein ia Neuwied I, i84* "^ ^^be auch Hedenue. 

•«• .i. ^-. über eine neue Amputationaart mittelff einea Bffiaffera« 
WflcHes Sage u. Catline sugleich tft I» 406. 

w. Wiebeking in München» von feiner wiffanfcbaftL Reife 
durch Italien u. die Schweis surückgekehrt» tff mit der'Bear- 
beitufic d«r Gefch. der CivUärchitactav diafv; liioder bejcbiif- 
tigt 11» 160. 



f > 



d) Nachrichten von lit^arifchen und ardfiifchen Anßalten und andern Gegenßändep« ; 



A. 

* • 

Altana,, Central* AdminifiratioD der Schleaw. Rolft patrioti* 
fchaa Gefelllch. » Praiaaufg. U« ^35« 



Berlin, Rgl. Akad. der Wiffenfchaftaa» aufaerordentl. offen tT. 
SitauBg aur Vierteliahrhunderta • Peyer dea Regier. Antritts dea 
König«» Hirfe, Link'e, SMeiermachef'e u. Wei/se Vorle- 



^ 'S ^ri 



StJeh :UB«farlit.» Versetckai{| dar V^Iaf|HV«iK ia^ommai^ 

halb}. igaS- h 777- » 

*r «^,yefMi«baiIa, 4« . Wi«ttrf prUT^ogM toa t8*5 — *8M- 

lUt 105, 



• • 



^m — öffentl. Sitauag aur Pejer dea Jahreataga Priedricha IL » 
Bunmann^e Eröffnung derf.» iJfhumfteine u. V. Humholdt'e 
Vorlefnngen; wege» Anwefenheit w. Humboldt' e Taga ?orbar 
tera'naalietea feiil. Mahl I» 35/. 

«^ .— öffeutr. Sitaung aur Peyer dea Leibnitn» Jajireafagefl, 
'Pcaiaertb. , von Bopp n. 5<^rn ' vorgelef. Abhandluagea; 
Wahlfaiküadiguafaa: ala Ehraamitgliad a». Mu/fling^ t^M 

Cor«' 



•C«fftfp«BdtmM'£ii«le ia'QAtlia für Jit nath«m«t.> n. Mui- 
'Ur in Goalateo fnr die bilior. philoiogifche Klafl« IL 711* 
MerOm. Kgl 4r£4d#cMi« def Uafte» n ofd^mL Miult«d«a Bf- 
iriUcc : Meg^ in Col««» Gr9piuf u. titthig io &rlia • ^«. 
Hc/' *• Dam. Qumglio in .Mündi««» ^o^j ia Dff«B4«a «od 
n. V. Tolfior ta 2$t. P«tertburg lÜ 744. 
T «* Btrlioircha UefeltfchiK far.devtfclie Spraclia» Perer ihrac 
:8iibnf«a Tbitigkau» DtluC*. MiUtck'^ m. Ztaat*« Vof UTun- 
fea '!• r)^ ... 
•-^ GaCalHcb. aatarforrelMadar Preaada, Pajrar ibraa 5ojabr. 
Stiftttogtfaftaa aaiar Bod€*s Vorfiue, daOea VorlaL aioaa Ah* 
• riflaa dar Gafcb. der GefalKch., Ernavauag a6 aauar Theil» 
nebmar darf.« VartbaiL tiaar bl. Scbrifit a. aiaiiger Fellga« 
dicbta; daa diay Jubalgrai(aa: tUde, Cromau a. füim ubar» 
raicbta Rraos« lU 775. 
— ftaDiaaitaaga(ell(cb. t i5fia'Süftuanreft-Pa^ar, Uitib't. TVt* 
k9m*s a. Ziunpt's Variaf*, durcb daa Tod vwlaraa Mitglia* 
darr EjUigmer, itm^^dmrff n: Wohtmann I» SOS* 
«- Gaaerai- Pottamt dal., deflaa gedrncktar 2i«itaega - Prais- 



Wkimg9n$ lataiaifcba Scbala» arbaftaa eraraitarta Bnncbtuog^ 

aibara Bafcbraib« darf. I, fioS* 
Ei&amckf GvoBaaüaro» araauarta iofam Gaiialc daa Loctia u. 

luntitM wiUeafebafd. Labaa darcb dia vom Grobharzog dazu 

angemafanan Mittag Gaburtacagafcyar dat OtobbaTsciga » ba* 

bm Ba(cb#eib. I, 355- ' 
Bfilia^^p «▼aaanl. SchuIUbrar-Samiaar^ erlcbiaaena Vaiord« 

Btta{ ia Hta£<ii d^r ZogUaga 11, 530. 

CirfMHf VatvarOt.-, Varaaiciiaib ^tt Sornmar ^ VorAfongaa ' 

■gas. •- ^ 757« 
<«-> — Varseicbaif« der VorMaagaa im Wiaterhalbeoj. tg^S •*- 

fg^4. III, MS« 

09riU9p ObarUafita. Garallfcb. dar WiffaBfcb,, jibrL Haapc- 

«aaUauaLi Piaiair.» Babaaatwonac.gabUabasa e, aunickga» 



Caarajit lur iga^ aäbara Aagaba faioaa labaiia a. AaaabI dj^ 
daria eafiialubrtaa ia-al aiialäod. £eitungaa 1, lag. 
•«- UaitarUc;, Var^cicha'ifa dar Vorlafuagao im Saamaibalbi« 

— r* Varaaicbaifa dfr Wiatarrorlatuagaa' TOa ig^S «- «4. U« 

79S- 
''Bresläu » Catvarlh; ,^ alt|r. Oaberficbc and Nacbricbt W9ik , ^aa 
mark ward igliaa SraigniHeB diefar Uocbrcbola (eit igti» ale: 
Gafaiamt- a. SpaciaizabI der Ötadiraadea • Proraccorata • a. 
Dacajiauwacblal» DoctorpkiOmott. voa Camaitl. Pacaliataa» 
über LahfcrperfoBfl, G^burtafa^.- a. sgjabriga BaKiar.^Pjsyar 
' dft Könige, Preitertn. u. oaae Preiafr. (emmri Pacnlciua« 
' Werlian. a. Cauffefcba 8ri|»eadiaten , über dl« vvtlba(cba(tk 
' laflitata a« Aaüalia», rrajtifcbßeHea , GehelttcaUgea u! Re* 
muaaratioaen , Univerfiü^- Witweo- u, Waileaaafialt u. 1 
' w. 'II. 600 B.649- 
mm ^ Varsaichaiia dar Sommar- VailafoBgaff tgaS* ^ i* ^TS« 



« • 

C^ffei: öffafltf. BiUiacbab» mim Rarfurft an diaf. gakbaabta . 
Bucbarfaaiailaac TaiBaa aaiafrigcaa Vataca 11» (171. 



D. 

• • • ^ 

DrtMent cbinirg. medtcin. Akademie» 'Verbiodaag der aaa> 
. tom. Anilalt bey derf: mit der Akad. der KtU^? fhittelß aller- 

böcbft. Relciipit» aa Seüer übertr^na V'oriefuogaa u. Laitaag 

dar Afbeiiea. I» 350. 



aemmaa; aafa aeaaii abaa(aKa*aBb«aatw. gabltabaoa, lait tw 

doppakam Prai(a aam ttaa Mala aufaa^beae lU» "jg^ . 
C9itim$9m* Kantg(. Saeiacic der WiUaorcb., Peyar ibre« 5iil- 

•Cuagttagi, HmiumanHM VorU(. vnd Blum^mkaeliM J^Vreeb^N 
. riebe i eai Tyo^iv» voa Mmytr ubargegnogaaea iahrigciDir». - 

ctorium, VecaticbaUa dar durch des Tod im Laufe dci]i)^ 

■aa bedeoteod ra^loroaa Mitglieder u.CorrflfpoDÜeaceB: nah» 

aaifvanat gabliebMie, iviedeibatte u. neue PreUfragee L q§, 
«- — StifluBgftaga« VarrammtiMi^» Hmusm^nm's Abbaaill., 

voa Ty^^fim rorgelegu '^ Abdr. aioaa markw. DeokaiaU dar . 

rafl. Voreeit; SehraderU ir Ablcbn. der Moaogr. geaefiivit« 

bafci !• Sß?» , 

.*» «* aeue Preitfraga 0. Eriaaerang aa bereica U^hm iafgaga* 

beoe fkooomifcbe Preis {raf an III, 199. 
<jrf(ftmmfdt Univeifit« medicta. Faculut, Pi</öl*# a. 5a4flitd/r 

Diffartatc, Dilpoiau. u. Doctorpromou. : ^firidl/aaV a. fiiia* 

,i<W# Sraaaaaaf aa audarordeatl. Profedoren 1, 4i£L 
«- •» Gabaitafteyer det Röaigt, Aklmmrdt*^ Bede; Ooetar- 

promoa.« |arift.s Ktrdmtr; pbilofopb.: Mttf/ckmig ; SsriM' 

di's Dilputac. III, 959. 
mm «. Kacioracaaracbfah AaaabI dar ScadiraBdait, Wtituimml* 

Urs OiileVtat. a. madic» Doetorpromotioa ;. Di{jp«utc Ot Ra- 

dea der Stipeadiateo II. gtS. 
^ *^ Verseicfanifa dar Vorlefuagaa im.Sommar-Senefiar igsS* 

I. 705, 
-i- -* Veraeiaiaila dar Votlelivag«« '^^^ WiatatbaJbaaj. iftiS — 

M. in. 649 



R 

HmarUmp Aakuadigaag ia holliad.* Zaitaagaa dat aiartas ia- 
belleliee dar firfiadaag dar 'Baebdaackaibaaa, Pkotaftaüaa 
dar Mainaar Zaicaag daaeaaa II« 59s. 

— boliaad. Sociatat dar ^Qleafcb.» allgaai« Vedtaiml. , PHm- 
artb. IIl, 470. 

tMU^ geiebne Oafallfcb.^ Varbaadlaagea dar diäl to« tg.bii 

aa. Septbff igsS ▼arfaiameliBa Gafallfdi. damfcbar ffecaifar- 

Icber tt. Aerate, aahere Nacfar. III* 47'« 
«*- «- Veraia aar Vt»braifaag ¥oa M^Mtikaoatnira tu böbaNr 

W«brheit, Zweck dietea V^ralaO u. BajfCraga fiirii«aL lUi 

505. 
^ liArretiit., kanigi klia. Inftiiat far €hivurgia u. A^ugeab«!- 

kande, IVeinhot^t anölfter Beriebt-. II, 89. 

— — - — — iVeinMfid'* dreyaeboter Bericht III, 4gi. 

mm mm profeflorea - Brneanuogep ; Blum»» Früdländer^ Ger* 
mar; Gebaltirulaf^ea folgender Pro frfloraa : Mamfi, SitzfiK 
Pfottmlumtr . R^ßä • Salck^w , Wegfckeider : Ze^uraic^a 
Doctor- Jubiläum, reyer daß 111» S59- 

— •. Prorectoratiinrecbfet amStihuagtuee derf-ZBefcbf^b. dar 

Pfyerlichkeu» a nennahme d^r dtudirencea» Special - a. Oe- 
lammcaahl darf, im gegen «rät f. Sommer- u. vergaogenea Wia- 
terremeller. lU 591. , 

•— — medicin.'FacuIrat, VwaeJchnifa der iieter Üfeei^ra Deea- 
aat von tgi^ bit aj' sti Doccoren Creirreit» Dilteitatt. aad 
DifpatatL, MtekeVt Programme ' III, Si^ 

Sprengefe a. 5eA»rei^ge/* Einladung an alle Narurfor- 

fcber u. Aerate zu einer von der GeUllfcb. bereits bettimmtaa 
V^rTamaftluag dal; d«o igten Spibr. i^S, nähere Vorlebt aga 
11. 579. * . 

— — theolog. Faculiit» Weib nacbufett- Programm 'Ö" Cefir- 
nius; Pfetaertb. unter Knupp's Decanat aa die Stadiefeo- 

. den^ Special- a. Ge^mmtaabi ihiL im * Wia^r^Mnetfer U 

— — Varaeicbnitt der Vorleludgea im Somaaerbalbi. i8aS« 



V 



7a<)- 



araaicbaila in Wiotar^orlalaageo von rgaS --* «4« ^'* 



HtiMUrg^ Ual#«r)k. / ^«aeiahttHii dar Voiialai^ im Soal- 

merbalbj. ig»3. I, 6a^ 
^ ^ Vecaaicbadk daa VarMaagan im Wiatarbaibai^. iS^S. -* 

a4* nU49« ' ' jr. 
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gMiimott*, GymBtEa«, ietWtn r«in«n Otfedor iUgi». r, 0</<«»^^ 

Kttnigibtrg, K«l. deuifche .O^fellfch.» VerUngeniiigrfrift 4« 
foaibr «ufeflIUllten Preiiaufgab« I; 639. 

«. ^ VerzeichDila der Im L 1312 gehaitoen Vorulgo u. ihnr 
Vif.« fo wie derer jur Ftyer de* 3t£ii Angufta u. iStonNovbM; 

^ Eraeanungen; zum Ebrenmirgliede 7f. Sackt zu wlrl<l. Mit« 
lliedern: Bu/oU, Eyfenhardt» Orq//, Reyher u, JVald l, 
545. 

— Uotverflc, tbeolog. FacuTtit» srtbeilte Doctor^urden bey 
der Feyer der vor Soo Jahren gebaUenea etilen, evangel. Pr^« 
digt in dar Domkirche daf. III* 567. 

KopinhoKot, Kgl. Dan. GefelKcb* dar Wiflenfch., Pretsfragtli 
voader hi^r. , der mathemat.* d4r pbiMopb. u. phylifch^A' 
KlaOe» faraor durcb die phyüCcbe K.laile vom verlt» Grafen 
MüUke • von dem Claffenic'heu, u* dem ThottUkan Leg«lla 

Krakau» Aufdeckung dai von Sierakowski dem Koptrniku» in 
dar Unirarliu Kirche errichteten Dankmali II« 438« 
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Leipzig, däfelbfftm tgteo Sptbr. ig^i R<tt gehabte VerFamm- 
lang u. Verein einer Garaillch. der deutfchen Naturforfcher 
a. Aerace« Veraaicbiiift ihrer $C8tuteo, jabri. Wechiel ibree- 
Verfanminngaortf , nachller VerfaiBml. Ort II«* 377« 

-^ naturforrcheode Gefelircbaft» Scbriftea derl, ir Bd. I, 

700. 
'— Üniverfit.» medicio. Faeulc» Pro£eflpren fo ia die füe« .atc 

u. 3te Proiedur auEgerupkt lind lU • 791.- 
— — > Verseichnifa vr^ed^e. durch B,^Icript vojü den facl>(. Siai^ 

dan'aur Anfteliung ainea Quallora und aur Be(oldungaerhö- 

I^ung der Proielluren belümmtea jährl. aooo Thlr. daL ver- 

theilt worden I« 767« 
lenzburg in der oebweia, Lippe** jieue Ertiebunga* u. Eil- 



#. < 
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Rqfteckt mecklenbnrg. naiarforfcb. Gerellfcb., «ffenti r 
Veraeichnila der in derselben ernanntea oraeatlichaa Jl"**^' 
u. correfpond, neuen Mitglieder III, 463. w>i*a* 

— Mecklenb. Patriot. Verein, Feyer ieiner a^Iftbr. Dan«» v 
/rea** &n4aa. Proar. lll. 150.^ ^««r.uatter, Jj:^. 



duDga - AnOait dar. lue Knaben ^ Jünglinge II, 745* /reaV Kiniad. Proar. tll, 15$- -*•• jvo^. 

liudwigehnrg, vom König geftiftete Anßait iur Officier - Zog* ** philomat. GelellTch., Feyer ihreaStiltungctag«. Vl^eebUt a 
Uaae» £cief dernUCe sorrAufoahm« in ^ielelb« h ^^ Directoriuma » Zahl der Mitglieder» Bedinguagea 11 ?!f 

— r. auch 5cAKf«riit. » »"• 



Mttirhurg^ UniverGct Doct. Promott. in ^n pbilofopb.Pacultats 
Hausmann u. Zehner; tla Privetiebrer iLil^/ennigkau/er bin<* 
angekommen ll«6o3.s- 

«- — pl)iio(qph. FaQuIcfft« Oefffee Doctorpr« hoaoria caufa 
11. 744. 

*-T-^TVe;taetcluii/f ^ VorlaTangen im Soamarbalbeoj» igaS 

!• 753- V ' • • 

Jüaeifb^AAuf^» GraUberaogtham V ÜebeiÜcbt der neueren Lite« 

xatUTi.tom Qct, tgaa bia Febr. 13^3* L 975- 
— — - Ueberficht der peuefteo Literatur vom Febr. biaJul» 18^» 

nebil Nachtrag vom Jahr iRaa II« 467 
~ *— ' Nachtrag aur Uflberlicbt der neuefian Literatur vom Jan« 

bia An^ull iga^ < IM, 41 j^. - 

Jtfo^4kt» . Uoiverür. , Preiatrage Iur das Jahr igi5. III» 167. 
MUnoheau, &äni£|j, AlMd. der WÜlenfcb.» etlte Klaile» Preitfr. 

i, ^73« , , 

«•»^ — Preiifr. der erfteo Klalle» yrth9t blaauagerücktn Bin« 
fendun£«termii< Ilt 103^' '* • 



^ Rujfland, vom varil. Furft Beeber^dkin an Nefekin im Tfebet 
nigowXchen ^elqftatee Grmnalium für arme £4elieiite u. aad 
ill. im Aufblühen u. erweckt die heften UolBPnungeo» bat dt« 
Karva zum Director » Kufikelew Ue4bor0dkUg aum Ebraat 
.Curatoir^ aäbere Befcbreibuag IL %o^ ' 



^fn^atz in derBatfcber Gflfpanrcbaft» prtvtlegirtea Gvnnifinm ' 
iur 'griecb. nickt unirte Cq^eff. Ver^ivandie^ «b. ärricbtoag 
mnd UoterhaUttJDg« Vorftabjar, Zweck« feyed. Eröffnung, 
.Vexaeichpifa de^L^rarperlonalä a. derLffargaStaft'uide^ Klal- 
ien- u. Scbüleraabl» Bibliottiek |^ '^xy. 
'iiLIs, Z. Regifier» Jahrg. i3a|. «i > 



St. Teterehurgt Akad. aar Auabildoag ^er nilL Sprache« Seif. 

tuogitagafeyer, erwählte EhrenooitgUader.s Labanow, R^ 

'ßowekyt Smritfc\ew u. W^lckpntkyf <<>14aa Hedaillea er- 

nielten Dymit^iew u. KrUlow IL ■ >9« 
Schweden, Jbeuefie Literatur», nach ^en WtOenCchaCten geord- 

netea Verzeichnifa der im J.xgat e'^^^ioaeaen Scbrüten daL 

lt,57- _. 

Sehwerint von Roßock. bieber. vorige Gro^afaerz. Tbier • Ara- 
.neyrchule» uniet SteinhoJ[^ehe\lwA% yollQ^nd. «ui^fteUte 
anatom. Präparate, nähere Kachr. ü{). diel» I« 307« 

Stuttgart 9 Privileg« BibelanÜal^ ^ ai^aer mehrern klelneii, 
Summen erbaline Stiftung im^verflofinen Jahr; Anzahl de^ 
Im vorigen Jabr und der leit ihrer Gründung im Inlanda ai^a« 
gegebenen Bibeln a. neoen Teüam^nte ,L 3t>8l ^ ^ 

^» Ceatral - Stelle dea landwiri^fcbaftl. Vereina« Veraeicboif« 
der am Gebnrtafefte dei Konica von darf, aueikanoten Preife; 
aufaer diefea gekrönten Gegenliänden der lodultrie noch 
dordi Concarrena aar Kenntnila derL gebrachte bemerkena- 
wertneProducte; neue vom König geQiftete Preife zur Beförd. 
der Obftbaumaucbt» u. Preisorth. dar von der verewigten 
Königia bereit! ^eftiftften i UbrL U^dwülblckaUl. Volkafeft; 



-*—*-**•—■« t* * ■• 
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vierm PMii inti« dea drtfy güwdlinL ubtr {«d« VUbcaUBOff 

1.457. . 

Stuiigart. Kgl. Ober - Gymatfiiun , Harbftpriifaiig, Zabl dtr 

flu dea «kad/ Studiea Abgegaogeoao, OJtMnder's Einlad. 

Pioir. «o dea Il«dafejarUchk«ireo 11, VtheltM Einlad. Progr. 

snr Gebortataffafeyar de«K5aig« l, 305. 
>*- — PrufoDg der lo^ividuen cur akad. Reif«; BUduDg einea 

Vereina aur Varbefleraiig d«a Kirchengafanga ; dam Köoig 

vberreichie GtücknuDrcha bey der Geburt dea KioBprinaen ; 

^om RöDig in Angenfebeia genommeBaa Gymoaünai u. d»- 
' IPOB au erwartende erfprialiKcbe Folgen !• 465« 
^- Medicinal - CoUagtam« jahrU Aaufindaoda viaroitl. Pru- 

fang U. SSO. 
... CamiBtilioa aar Pi uliuig dar Afchtttktta II« SSc 

r. 

7uUmg9m% Univarfit., traaga]. u. katbol. tbeolog. Faenltiteo, 
Praiaertb. von beiden • Kgf Verordnung u. neue Preife für dta 
SKvdiereoden, um dem fühlbaran Mangel an guten Kanael- 

' redapro abzuhelfen ; Special - u. Gefammtaabl def dudicrefl« 
dea In- n. Attaländer im rerflofanaa Sommer- n. Winterhelbj« 

-^ — Sttrtnng eia^ vom Koni^ beSaügten Gelebrtea • Verciaa ; 
Attfisabme ia du Wilbelmalti/c II, 530« 

Vnfttrn^ daf. vot Knraem erfcliieaent Safanftea ?oa v. Emlliu» 

yaUntimyiUi Zipfer !• 4a. ^ . 

•— Verzeichnifa über Frequena in dea Lehraoßaltea dat. and 

Elalübruag der magyarilchea Natioaai • Sprache n, literitiif 
,. an denL U 703^ S>7* ' ' 

— L audi; N$mjku, Gymnafinina 



Wslmmr^ Ofofahefaagtli. » daf. pabücirta Verardnaag 8b. c//a 
Aogfflegeaheitea und VerhaUoine der katbol. Rircbea aa<f 
{>cr.aleos aab erat Inhalt darf. 111,791. 

Wtrtheim in Frank'ea, Gymnaüum, d£fentl. Scbulprufuneea 
Fifklijbk:^^» EiDladnogaUbr. II, 71. 

ffün, gedruckter Hirtenbrief dea aeoen Furll • ^rzbifchof« im^ 
pold Maximilian Graf v. Firmian» Vortieffiicbkeit feinea 
Inhalta u. dadurch Heb ar^orbenea Vertrauen 1. ^5. 

— aedicin. cbirurg. Jofepha - Akademie, vom Kaifer ala felbfi. 
ftandigea Inflitat eufa aeue bcflaiigt u. defibalb erlalaae Vct^ 
Ordnung, Inhalt der!. ; feyctl. Vorftellung ihrei neu eraaaa« 
tea Oiiectora, aahere Bekhreib. diefer Feyerlichkek I, »49. 

Wlttt9mh»g, Koaigreich, Lehr- u. Ereiekuogiaaffaltea im aM- 

remeioea; Aufruf aa die öffentliche Milde von der Central. . 
.eituag dea Wohlthatigkeita - Vereina hey Gelegenheit der 
Geburt dea Rroapriaaea II, 519. 

«» . ^ Rooigl. Verordnung zur Erweiterunf der unter Ail^ 
bereite beftehendea Tauhßummena^ftaU u. A^w damit zuver- 
h'mdeadea BiiniUnmt^i'ii» nähere Angabe 11,465. 

— Veraeicboifa der aur Feyer dv Taufe dea Kronprinzen vom 
König u. der Königin, vom Stedtrath, Burgerauefchuf« u. 
Privaua dea laUitutea «• Stiftaaf ea ectheiUea Gefdieoke U/, 
467. 

«« K^I. Wurtemb, Vereia für Vaterlandakunde, Vcraeichnlfa • 
der au correfpondireodeo^ durch Wahl eraeaatan «• vom Kö* 
aig bettätigtea Mitglieder II, 517. 

•— Preiaerth. a. neue Preiaaufg. II, 495. 

— «. FuliftrmUll^rs tt. fmb9r*s Erfindung dea OnfiflmkU a. ei*' 
aea Email auf Eilengefcbirr ; Aufftelinng einet koloflalen Ld- 
tieaa u. Hirfchea aoa gegoOnitm Bifta; filfeairtrka U/^sy. 



e) LiterariTche Ankündigungen und Anzeigen. 



AdmiaiRr. der Dietertcb.Bii^elih. ia GStttngea, aeuer VerLIII, ag^. 
Amelaog ia Berlin« neuer Verl. 1. 644« ll,69r. llf. 599. 48fi. 515. 
Andrea, fiacbb. in Frankfurt a« M , aeuer Verl. I, 783« III, Dg. 
Anoayme Aakiindigua|ea I/3i* HI» 8ö. 117. 319. 
Anton ia Halle, aeue Verlagatrt. li ^7^ H* 755* IH» ttf^ 
, , lai. 117. 15«. 18$. 865. 871. 

Arnold. Bttchh. ia Oreadea, aeue Verlage w. I, 40 t. 404.535» 644* 
Auction von Büchern uad Inku^abeia ia Bamberg III, aa4. 
— . von Buchara uad Kartea ia Brauafchweic » v* 2im/aarauinM* 

fcbe 11, 535- 
-^ von Büchern ia Bremen» itZ&afrfcbe t, 465i 
— ^ voa Bachern u. iMuükafiea ia Bremea , v. Föfft€ht und 

StcMche III, 2S^ 
-^'dea vom Prinaen Byron aroia Curland hiaterlafaaea Kabi- 
*seu goldaet and iilbemer Muatea oad Medaillea ia Brealau 

1*63. 

-^ voa Büchera aa Elbiag ia Preulaen, IFe^'fche II, SS4, 
*-* voa Buchera in Halberftadt 1» 145* 
•-7 von Buchera u. Kunüfachen ia Halberßadt 1, 104. 
^ voa Bücbera in Halle I, 78i. II, 96. t44* HI» 767. 8s4* 

— von Bochcra ia Halle» £(/l#Tche u. ^^f^maaATche I, 51» 

— von Buchern ia Bainbnrg I» 74. 

— voa Buchern in Haaaover» Liünm^t dar ficht I, 564. 

— voa BScbera ia HelrafUdt, fVertudorf [che II, 6^. 

— voa Büchern in Hälmftadt* Wiedtkurg^lche I, 143. 
«- von Büchern id Karlaruhe II, 139. 47%. 

•^ voa Bücheta ia Marburg» Uimann iche, fo wie daHea MI» 
Bcratien - Verkauf im Gänsen, lahaltsvefzeicfanirt 11, 554. 

«- von Büchern u. Inkunabeln auadea früheflen Zeiten deiBud^ 
dmckerkUnH» AaMiSalter ia Weliphalan lU, 400. 



Auction voa Bücherh aeblt Meiaeia fCAefraUea a «• Coaehyiiav- 

Cafaieet in Wernigerode, Bed^'lche 11, 756. 
— von Biichera in Wittenberg, 4Aifiaaa*fche, ihr Aaliagtft 



Barecke in EifeBaeh, liertbgefetater Preia voa) BmflVä 

buch der Erfiodaagen« 1» Theile. «410 AaiL lli 851. 
•«-> — aeuer Verlag III, mat.896. 
Barth ia Leipaig, aeue Verlagefchr. I,' 6)^ 70^ 74t. Hl» 78^ 

109. na. 150« i$6. 217. aai« 549. 
Bafle ia Qaedlinburg, herabgeretsiet PraU der Sehr..* Lobaaa^' 

befchreib. berühmter n. merkwurd. Perfoaen, «oa llBaal«|» 

NiBmeytf v* KrUg^ heraukg. 8 Bde^ II, 5S6* 

aeue Verlagaart. 11,451.654- Ill»547- ^ . , ... 

Bauer a. Raipo ia Nürnberg, heraatergeleutar Preia dar biaher 

erfchienenen 25 Hefte von Bfp9r*s POanaeatlnerea U» 169. 
^ — herabgefetiter Preis der erttea 4 Th'eile voa H. DmMi 

•Commeotaiti de jure civili, bearbt voalCtfai^ II r 4S*« 

— — aeuer Verlag II, 2^ 431'. 
Becker. Buchh. In Gotha , neuer Verlag II, 73^ 
Bertrand;, BoITange» Bureau central, Treuitel u. Wurti ih Pa- 
. rii, u. Boüange, Dulau et Comp. u.Trenttel a. War» la 
London» derfelben Sublcriptiaaaana. einer period. SchrUtt 

HtVitt En^Yclop^dique-^ cinq, ano^e i8>8« H« «S79* 
Bohtt^ in Caflei, aeiie Veriag«w. 111* 19a. 

BooTon in Stockholm, Subfcriptio» auf eine aea« Aaa^abe da« 
^Olavi RudheofUi Atlaniica. (iveMaaheinkinm, ia ^ foli« 
lonae et terrae ctiitaa defoiblctir« tiL WarmM»* 4 xoBu ^ 

AUaa m» 084* - ' 



-, » 



s 



Bnw in KatUrnli«. iieiief Verltf H. 7» . „^^ ,^ 
Brohoer in FfaoMurK a. M., die ?on FHAr in Heidelberg «ii|rt- 
kuDcL Aufk;. dH'Cteßä^ erfdieiat aoefe in didkm Jahre 111» 

.» — Qviia VeHagsart. 1, 307. 55^. 

BxtrtlVr • Unitaca - buchK 10 Gftadaa, ntum Verlag 1, 4x9. 

Burch)iArdt*f io Berlia Verieicbaift der mit VerUgirecht auf 
^i > der ^emaJigeii Ak«d. Buchh. dafelbß an ßch gekauftes Bü- 

r cfc^r J, 144. 

Bofch 10 Ahooa, ireiier Verlag II, 94. 

Burchler. Bachb. toElberfeld, neuer Varlag Uli 59'«. 



C. 

Campe in Hamburg» neuer Verlag Itl* 761. 

Campe 10 Nürnberg» neuer Verlag 11, 753. 

Cnoblocb in Leipzig» Anseige- wegen der vom Or, Kukn be- 

forgien Ausgabe der griedb. Aerste HI«* 55^* 
.. «. Fortl. des allg. Aepertoriume dtr nenenen Lit. im J, igtS* 

I» 5«- 
.. ^ aeueVerlagafchr. I« ag* So. Sa. 461. 8(9* 9^3. II, 91. 94« 

141. 111 • ^g, 39. Si> 75* 1 1 <• S45* 617/677. 
Cömptoir ft2r Literatur in Letpsl^» neuer Verlag III; 877- 
Copnenratb. Buch - v* Kunito. ip, Münßer« neuer Verlag III» 

Creutc. Buclih. in Magdeburg, neuer Verlag IIl» 77. 
CrScker. Bucfah. ip Jena , neuer Verlag 1 , 783. 
Cr^^4 in Hannover, tammersdorf^ Herbarium foU im GanstB 
- dem^Heiftbieteaden feinH. überlaflea w«rdf& 1, 564. 



Da^nmenn. Bncbb« in Zutlieban, anuar V4r^g III, J^ 

Deutfcbea Itfultom , f. Mufeum. 

DTeterich. Buehb. ip Götttngen» neuer Verleg II, 69a. 

Dummler in Berlin , ne|ier Verleg 1 , 35^. 

— — Verseichnifa von, mil^ -beygefetate» Pieiren bip ibm na 

habenden, «um Tfaeil rar gewordenen Buchern tl, 696* 
Dnncker, u. Humblot in Berlin, neae VerUgaert. 1» igl^ :15a« 

'Sri. lll# 8>$. 
Dürr in Lelpsig , neanVerlAgiw» I, 78a» .II, 5^4. 
Dykrdie Bucbb* in Leipaig bringt KnrerV Aaalekien der Spte« 

chenkunde la H. wegaa der ChinefiCchea ScbrUtfprachn «% 
'.ihrer Erlernung in Erinn^raag II» {54. 
mm .« neuer Vurfag III» aS* 76. 



Fleifeher, Gfth. , in Leipzig» aeaa Varlagalchn I» SSS^ 1^ 

' 570- 6*5. 655- 635- 
Pleiichmann in München, neue Veilagaut» I, i38* r4a. igawr 

' a55. 43«« in. 87»* 
Flittner« Verlagabuchh. ia Beiltn,; aoue Vcrlagaw. h 78S* J& 

4^8« III» log. «ai. lay. i87*.>i9*. 
Freytai^in Bonn, Notlti« novi Lexi^i arabxci moxnroditnri h; 

641. . ^ . 

Friedreich in Wuraburg 1 allgem. An^alea für <Iie gefammta theo* 

itL u. pract. Heiikande ia Mtaaglofaa Heftea auf SubTaiption*! 

H. 4^5. . 
Froro mann in Jen«, neue Verlagifchr. 1,645* H, a66. 
Fuea in Tubingen wunfcht 5aw4pa&or^« Aroma coei^ 8 Bda 

durch Kauf au bekommen III» 488* 



fingatbrecltt in Augabnrg, neuer Varlag II, €^ 

Ettgelmaaa ia Leipaig, aeue Vetlagaw. I, 759. III, g^* Ho« 

185. 
Eaalia ia Berlia, aeue Verlagafchr/ II, 83i. 533. 38a. 884« 4a6. 

^ ^'. 4SJ^ ^ 47'* ^S^' 555. 57»- ni, laS. 585- 6ai. 819... 
Ernft m Quadünbarg» aeutr Verlag III» 5aa. 5a6, 



KniMftaka iaBriasfdiwaig» Verzeiciiatb van Bachtra» fo baf 
ihm au verkaufea find II , 384» 

Fiackeifea. Buchh. in Helmfla<ft, neue Verlagafchr. I, 461* 

535- 643* n, ats. 653- Hl^ 868* 
Fleifcher, K, in Leipsig, neue Verlagaart. I, i4a. gai. H» 

53a. III, 78. 190. 348. 3Ö7- 655.' 675. 7«6. 763. 818 8a f. 
Fleifcher, Fr.» in Leipzig, aea« Verlagalchr. I, a9. 563 H» 

4^7. "S,6i^. 8,17. 867. / ^ ^ 

— .j- Pranjimeration auf ejae Kupferlamml, ia Ktooftook*r 
nfcytL Walkaa — 1,^65. ^ .... . -.. 



> ■ u 



' • G. /■ . 

Gadtcke» Gebr., ia Berlia» neuf Verlagaart« II, aiS» ai5. III, 

aig« 
Gebaqer, Buchh. in Halle» aauat Verlag U 46a. .. , . ,, ,j» 
Geograph. Inüitaa ia Wetnar» aeaa Vnrlagtw. I» 56al II, a7o», 

531.695. III, St' 40^ 
Geriach la Dreadea» aaatr Vadlag I». 4^u 4o8» 4o4' 585» iSr.« 

644. . ^ 

Gafelllchaft der WilL, aberlauCts., xn Gorlita» Fortfete. der_ 

bereite erichieaenea g Hefte dea« VerMeickni/Ji^ ob^tanfit^T 

Urkunden io la Heften auf Subfcriptioa JU 37. 
Glaler ia Gotha , neuer Verliy| II, 57^ 
Gleditfch ia Leipaig, aeiM Verlagaart. b 18S» U» SS»..Iir»,* 

710. '. 

Gödichein Meiden, aenerVarUg h 355* HI, taj» 
Gofchenin ^aipaig, n«ner Verlag III, 653» ^ . f 

<r\ Coudgnmu ia Hildeaheim» Verkaal aiaer Muaa « n. Sleda)r« 

len - Sammlung 1 , 536. ..... ^ 

Grau in Hol, neuer Vailac II» 758» . 
Grün ert in Halle, acuter .Verlag II, 9a% 656» 
, Guilliauman in Frankfurt a. M., neuer Verlag 11,694* 
Gnadelach. Buchh. ia'lUfaingea» atuer Varlag l, ^^ 

Haaa in Wien, neuer Verlag I» goo» u j 

Haho. Hofbtfdib. In Hannover» yerzeichniEi herabgefecttetf 

Prcile fammtl. Werl^n IPendKnaiT« 1 , 744. 
— > Verlagsbuchh« in Leipaig, neuer Vailag IIT, 676. ' 

Hammerich in Ahoaa, aeue Verlagaarr* lUSga* III» r49' t89» 

»19- * . "* 

.1». .... fon K/^^erV homilet. Ideen «.Magaein ifi jetat daaGaa* 

se in 8 Banden und" euch in einaelnea Stücken lu haben f 
, auch und von ä^/Jht anafwhfUclMva Predi^taatwürfen bereit» 

die 3 erftea Theile Jahrg. i8t5 — 17 erfchienea III, 768* ^^ 
Htrtknoch ia Leipaig» aeae VerlagaCfclMr* |, 46^ ^I« ^^S* ^^^ 

109*188. 347- 588» * r * 

Hartraf nn in Letpaif r neu» Verkigair. t> ig^ I^» SS** 5^ 

575- !»!• »84^.865. 866. 868. . 
Heubenftricker in Nürnberg , neuer Verlag 1,4^3* ' 

Heyn in Berlin, nene Verlegalcbr. I» 6a» loa. iS9^' II, 9Sr 

r4a«ai4. III, 58^6at. 6a3. 679* - > 

Helwing. Hof buchh. in Hannover» aelie Verlagacrt. I» 56>* 
Hemmerde u. Schwedchke in Hella», aeaa Verlagaldur 1» %^ 

Sio. 111, 398; 
Hemmerde f. auch : Schwetfchke ia Hälfe» 
Hendel u. Sohn in Halle« neuer Verlag IH, a86* 766L 
Hennicke in Merfeburg, BScher • Verkaufe • VeracichniCi mit 

beygefeuten Preifato I, 40^ 
Bermano. Buchh. ia Fraakfars a. M..» vava Verlagaart. II, 4$*^ 

He^ld a. Wafafftab ia Liinebarg« aaiMr Verlag IlL 587* 7 

Heyer in Qiefaen, neue Verlagaw. I, 61. 101. 11, 654» 
Heyfa in Biema»» «f aa Varlagafcha. I|» 8^ UI» »>- ^%t^ 



'\ 



Ar 

Hfnneti«. Bflclii)!. ia .fieipsigi iiev« Vtrligüri 1# 556. 78«* 

U# 4»9- "^ 5M- 5*7- 5S6- 59«- 6»a. 
üoibucb • 11. Kanftb. in Rudolttadt, aeu« Verligtw. 1# 99* 

.405. ll,7SÄ. 8a8- 111.676. 
>- — ^ notbige Bftjrlag« zur Jteo Avfl.Ton Methf^ßeVM Cömo^er«- 

,11. Limlerbuche w^on der pteufft. Coofar. lii. 624« 
H^hnsifter in Lmpsif(, nvüer VerUg 1,56a. 11, a68« 
Hofimaoo. «Buchb. ia Frankfurt •«. d. Oder» neu« Verlapvr« 

I» 450. II. 8»7- I". 394- 
üölf^bvr in Goblena, neaer Y«Hftg U» syo. 



MA:^^ la Berlia Pofl • Reife * Haodbnch auf Pciauverition, 
jtehil einer Polt - u. Reilo • R§ru I» 64t. 



Letke in Dtmlladt, AbbildiiB|«tt Mi dem ThieReidi' foa r«« 

/tmiki .1. 105. 
•- — neue VerUgtfchi. I, g^ loj. 709. U. au. rf^» 46a, 
* III, 17. III. 185. 521. 585. 619. 675. , ^ -^ 

Liter it Uff - Com pt. ia Alteaburg, aeaer Vertag; I» 459. 
Löifier io Maaohva» aeuer Verlag Ü» 6(^. 735. III« gioa 
Loiz't Ur^ioaiiea au« dem Gebiete der VV ahrkeit • RunlL 

u. (. w. hir 1824* $tet Jihrg. wolle mao gehörig frübzeitig 

bey Hrro/<^ fo Hamburg bellellen III, 712. 
Luctat ia Braue fcfavfe lg,, neuer Veilaf I« 31. 
— ^ Preieyei<eicboiU voa bej ihm iq GoaiaiiiL an habeadea 

Bücborn lli 1 656. 
Ludwig* Advocat ia Leipsig, dei Pcol. t)r. Ludwig** hintBr^ 

lafc. Naturaliea - Kebiaet daC. foU im Gaoseq, od. jedaeia- 

selae Samml. fut iicb» Terkauft werdea UI« 52^1 



fCaireriaBreneir, aeaer Terfaff Ulf ^gö, 

HellelriBg. iioftudüi. ia Hildbufghaorea » «taer Verlag I, 

401* 
jReyferl ^bhb. -ia Erfart, ' beraatergafatater Preta det Aeformt* 

Uona-.Almanacb'a für 1817» 1819 a. igat- HI, 214. 
-i^'*^^ heräbgefetetn Preiadee R<Mar<-kbea Le'ad - tt. Gar- 
'leVft(thkttaa, aeae Aasg.', u. 4ea haaewirthfcbaftl« Kuaftbacba 

▼OB Völkei- I. 465- 

— — i^eper Verlag l, 557. III, igG. iga 19t. »17* »20. 
Kej^faaar.'HofbvcVih. ni Meiotaf^, »euer Vailag U, 142. 
Klauprecht u. Majr suArchafFeaburg, Sylvaaeion, einTalchaa- 

buch für deakeade ForHraiaaer. ic-od. . II, 2ti. 
meio*eJiterar. Compt. in Leipaig» Aoeeigeau. Probea der.atea 
reitn. Aüfh ron Kro/t v deutieb -iateia. LeKicoa i, 648* 

— — aeuer Verlag I, 64$. II, 550.^. 

Kaode ia ACohaffeabjirg, aaae» Verlag II, ati. 

Koch ia .C^»ifinald« naae Verlage art. I, Jiau U. 45r. liU 

.— — PrSnaareratiooeaaB. aaf L. Tk K^garten • Dicbtuaged^, 
beraaag. voa deflen Sohae zu Jeaa ia 12 Bda. .lahaltavere. 

U» 45i» 
Kobler ia Leipaig, aeuer Verlag 111,7^. 
Rollmaaa in Leipsig, aeuer Verlag lll» 8i7* 
Koza d. alt. in BreaUu« aeüef Verlag I # 4»9- 
Kuhn, Buciih. in' Angabur« ,^ ncaer Verlag ill, 8«. 
Kümmel ia Halle^ aeae Varfagiait. I, 46a. U# 9»- 9^ S«)» 

^56.689. 759- !"• «8Ö- . , , « , a f u • j 

^ 1.* Sublcript. Aaa. u. lahaU «laer aickOeae ericheineadea 
Schrift: karae Nachrichtea von deo Schenewufdigkeitea der 
"Uniferfitaiaßadt Balla ia gelchichlL a. Wchrcib. Hmücht 

\ eathaltead II # 689- . ^ o- 1 n r 1. 

^ Sublcriptioa auf Engelkmre^ Kaita voa Sud - Peutrcji. 

KummerSa Ltfipaiff,; NichrIcht wegen KotzebutU Schiiftea^. 

ilea herabg^fetÄten Preia rferf. betr. II , 760^ 
^- — beue Verlagafchi. I, 4«9' Ul- 80. 484: „ » 

Kuaft. u.' Geograph. Bureau in »rtaalchweig, neiiet Vatlag 



Lammer^d^rf» Herharlara , L Crufi la Haaiwrer. 

J^aüdea • loduftrie - Compt* la Weimar, Abbilduagea rar Na- 
tnrgelcb. Braftliena ton^ ÄlaaciW/üi/i. Pnaaea ron Wied- 
Neuwied: Eialadung »ur Subtcripiiöa I, 140. 

fc- — daa Jouraal für Loxua a. Mode Jahr 1823 kommt anter- 
jieuer Redaciipa nicht mehr in Moaetaheftea , (oadera wo- 
chenil. in eiazelaea Bogoa beraua U 43** /. ^ ' 

>- — jn^ue Verlagsfchr. l, 27. 140. 509. 512.432. 536. 645. 
759.779. II, 143. a86. 4a9« 4^- ß5- tffl^ ^55. Ill»a7-7i» 

jJlJ^raftilNkiiS^a. ntM^ VeiUß U, ^p HU ^^ ^^ 



Mageria für Kaal} , Geographie n. MuCk la Beilio , Inkijad. 
einer PoU - u. Reife - Karte tob Oeutfcklaad a. angteaa. 
Laadern I. 645. 

— — neue Verlegaw* ♦!♦ 64 !• 645- . 

iianly** louraal wud ia eiaer aeutfchen Uebarfeta. aagekua- 
digt I, 31. 

Mareua in Bona, aeue Verlagiert* 11,4*6. III, 99« 7ia.^r9tf 

Mauke in Jeaa,' «euer Verlag 411 1 8^ 

Maarer. Buchb. ia Berlfn, Ertaneraag die BaüeJIaagea auf den 
▼OB Cubitz herauig. GMlfihafter (ur den oacbftea Jabrg, 
fpitfteoi bia.gnm a^üea Jaa. 1ga4.au machea.lll» 37a. 

— — aeue Veriagafcbr. I, 30. 357. II, 830, lU, 539. 

Max a. Comp, io Brealaa durfea öfieotl. bekanat machaa , daft 
die Sehr.:- An meine evangel.: Mitbürger .ia Sachea «ubImi 
gotceadieaßl. Lebeaa — Gafs %um Vf. nabe III, go- 

— — •aeae Veflagairt. ' II .285, 1 III» 74. 483-7^ 766« 
Meizler io Stutt{{art, aeuer Verleih I, 137. 111,86^- 
Meufel u. Soha la Cobufg« Proiaverseicliaifa voa bejr ihnaa rfa 

babeaden gebundeaeo Buchera» aebß mü% au erhalcandet 
• Vereeidbatilo ihrer aniiqoarifchen Bibliotbek lll^ B*^ 
Meyer. Hofbucbh. ia Lemgo, oaaar Verlag II • 695. 
Mittler ia Berlia a. Polaa. naaet. Verlag Ul, 3^3» i 

-^ in Leipcig uad Oohmigke in Beilia , Verkaufder alig. deaC' 

fchen altea aad iieuea Bibliothek für dae höchfle Oebotiib«' 

5oThIr. II, 144. • ^ 

Miblief*- 4B Gotha wU i Exemplar ^oa CafiigNonis M^neiu Ca* 

fiche deir J. R. MuIc|o di.llilaao gegea den Eink^afspreia ab- 

hfien III, 128. 
Mörfcbner u. Jasper ia Wien, neuer Verleg lU, 675. 764« 
Mulier in Leipaig, neue Verlagaw. 11, 205* 35^ 
Munk in Pofen» neue Verlagaait^ 1, 251. 56r. II, 139. 
Muleum, deutfches, in Prag, aeaer Verlag U» 47<* 
Myliaa in Berlin» toqua Verla^fichr. II . 237. 23^- aS/. T^f. 



l^eunmnn in Gorlitt, Fortfetaäag de« N. LatkCtsifchen '!ä»gM' 
sina • un4 Fortletaupg dea Verseichaiilea.Qberlaafitsircfaer Ur-* 
kundoo auf Sublcript. ; heraatergefetater Preia der bereite ar^ 
fchieaenen erfteo 8 Hefte der Urkunden 1 , 27. 427. 

Nicolai. Duchfa. in Berlin, neu» Verlagaw. !• 182. II, 57a. III, 

524. . 5*6. 
Nößett in^Ih^ilaar'Aiiacug od, Abvifa aae feiiiBm Lehrbnche der< 

Weltgefchichte für TüchterLdmloa I. 460. 
•<« — Will eitwa Marcea Aüaaog .aa^, feiff^iB Lahrhaeh der; 

W'eltgefcbicbte für. Töchterlcb|^en druckan Wlaa I» sia« 
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Oalimigke« L,« in BerUa» n^ar Verlaf If 7i^« ^» SAj^u 
CfantH SyllogQ infcriptionnm aaHloairttBi. J?^c.jkli/ X| j"^ 
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ZTld • üniveiüi. Bacbb. ia Heidelberg, neue VetUgitn. 
r^i37. 111.76.55*- ' 

■ 

B. VerUgtbucfab. in Eilaogen^ meaer Verlag tl, 5$6. 111« 

fc7- 

kD ü. Eoke in Erlaogea , iie«*r Verleg 1 , 401. ^ 

^CM. ia Heidelberg, Werauvg for möglicbeA Jußtflmoraea — 

tbee u.* Be0er in Hamburg, Aaction eine« änaerlel. Bücber- 

•minluog daf. II f 711« 

— neuer Verlag III, 55o« . . >. ^ 

vi in Berlin, neue Veriagaart. H, 575- HI, Siy, 674. 705. 

p62* 7b7. ' 

lei d. alt. in Paria, neuer Verlag I, 155, 
ftet in FallaA, neuer Verlag 11, 4^5. 

Ä. 

il^oesy. Bocbb. inPreasUn, neuer Verlag II» 8^* 

»dactioa, die, der neuen Zeitfcbrift in Halle : Diu Kleeblatt : 

aebere Anteile n. Abonnemenupreia I* 179* 
etnicke in Halle n, Leipaig, emnfieblt die bereita im J. iTQg 

«rCchienene, jetst bey ihm su habende Scbr. dea verfi. Dt» 

Jiatikt de Grammaticia et Rbetoricia eloeutionia Romanae 

praecepcia Para prior IIK , $7'* 
. — neuer Verla« 111, 765 

.enger. Sortimentabucbb. in Halle, neuer Verleg I, 56s. 
.enger. Verlagabu^bh. in Halle, neuer Verlag UI, 77. 
liegel n. Wiefener in Nürnberg, neuer Verlag 1, Xof^ ^ 
looa. Bucbb. in fulda, neuer Verlag II, 555* 
Vorenbufch in Göttingen , neuer Verlag Itl , 8^^ 
^ösltHg*s in Ulm Ankund. Teinei Schrift die Anfßellnng einer 

Orgenifation der Macberoatik betr. I, 255. 
Elöwer in Götiingen, neuer Verlag II, 140. 
Eiubach in Magdeburg, heruntergeleuter Preia der Scbr. s Li' 

weh*s neuea Syßem der doppelten Buchhaltung, le Aufl. 

II, 656. 
^ -- neue Verlags w. 11, 95* 95- i39* S70. 576. 616. 656. 
Bucker in Berlin , neuer Verlag II, 269. 



Sauerlander in Franklun a. M. , neuer Verlag 1 , 99. 

Seh aub in Dufieldorfu.filberfeid, neuer Verlag 111, laa. 

Schaumburg u. Comp, in Wien haben den fimmtlicben Verlag 
▼on Rauifuft käuflich an lieh gebracht ; Veraeichnila dea vor* 
füglich fimpfehlenawertben darunter III, 111. 

— — neuer Verlag III, i5r* 2%s« - 

SchimmelpfenDig. ßnchh. in Halle,* neuer Verlag I, 310. 

Scblelinger* Buch- u. Mufikbandlung in Berlin, faerabgefetzter 
Preif dea Hamburg. Magas. für aualand. Lii. det Heilkunde 
Ton Gumpreoke u. Gerfon ir — 5r Bd. III, gag. 

»- — neue Verlagsw. I, 251. II, 471. III, 761. 

Schmid in Jefaa, neuer Verlag I, 179,557* III, 761. ^ 

Schöne ia Breslau, neue Verlagsarc. I, 427^ 43o* 46'« ». 

Schöne in Eifenberg, neuer Verlag 1, 13g. 

Schöoian. Bucbb. in Elbarfeld, neue Veriagaw» 1« 743. II, 
415. III. 346 ' 

ScnuU u. VVundermann in Hamm o. Leipsig, neue Verlagatohr. 
1* 63. 43i- 11» aSs. 111, 79- 

Schulze** e^undene Planetarien od. Tellmriem» nebA der über 
dielfiben bey Fr. Plpilcber erichienenen Sehr. : ' iVene a/tro- 
mom» yerfinmliekunge - Pfr^mirt können auct; lernerhin 
emireder In ^rwebnier Buchh oder in Grimma durch den 

"Diacoaua Fe//cr beflelli nerden III, 87»« 

Sehnmann, Gebr., in Zvrickau, neue Verlagafchr. I, 711« il» 
535> HI, aig- g98* 614. gar. 
A L. Z, iUgi/tar. Jukrs. id^S. 



Scbuppel« Bttchh. in Berlin'^ neue Verlagtart. II » 370. III» 

HC. Sai. 
Schutz^ens in Halle Auig. fammtl. aaierlef. Schriften von Louify 

Brachmann 1. 459* 
Schweifchke in Halle, neuer Verlag I, 64r* 
V. 'Seidel. Bucbb. in Sulebich, neuer Verlag llt, 511« 
Sinner.. Buehh. in Coburg, neuer Verlag II, 329. ' 1 

Soltau in Lüneburg, Thomfone Jabreaaeiten mectifch iibcrfetat^ 

euf Subfcription I, 743. .. . ^' 

Sonniag inMerfeburg, neuer Verlag III, ^ö, 
Stabel. Bucbb* in Wurzburg» neuer Verlag II, 4^5. 
Starke in Cheronitas neue Verlagen. II, 837* 829* HI, 73. 

HO. 511. 619. 

— «- Verkaulsanaeige einer Sammlung von 330 Kupferflichen 
nebli Preia II , 83^- 

— «^ Veraeichnifa von Büchern mit. heruntergefetzten Preifea 

Steinacker u. Wagner in Leipsif!, neuer Verlag 11, 4^* 
Stettin. Buchb. in Ulm , neuer Verlag 1 , a5a. 



Taubfiummen -Infiitnt, 'Ronigl.y in Scbleawig, n^uer Verlag 

1 , ag 6a. 
Tauchnitf in Leipsig, neuer Verlag III, a87. 
Tendier n. v. Manftein in Wien, neue Verlagsw* 1, 100. 141. 

HI, 679- 
Tralsler in Brunn , neuer Verlag III, 87^* 
l*rautvrein in Berlin, neue VerFagiarr.« II, 4S'* HI, 394* 997* 
Treutul u. Wuru in London u. Paiit» üeuer Verlag 111, 766. 



V. 

Ülriek in Gdttingen, Anzeige , dafa Schneidere hinterlafane aus- 
erlef. Sammlung von Dl(Iertatt. aua allen WilTebfch. wo mög- 
lich im Ganaeo verkauft werden foll. III, 487* 

Univeriitata - Buchhandlung in Königsberg, neue Verlagafchr. 
1, agi* a^. UI, 393- 596* S98- 483- 487* 5>3- 5^6. 590. 



V. 

Vandenhoek u. Ruprecht in G6ttingen, neuer Verlag II, 470. 
Varrentrapp in Franklnrt a. M., neue Verlagsw*. I, 8>9' HI* 

74. 109. ia4.. 
Vereinabuchh. in Berlin, neue Verlaesart. 11^ 314. III, 387* 
Vieweg in Braupfchweig, neuer Verlag I, 743. 
Vogel, W., in Leipsig, neuer Verlag 111, aga* 
Voglar*a Buch - u. Kunflb. in Halberfladt, neuer Verlag 1, 

403. 
-» ^ Veraeichnifa von im Preife heruntergefetaten Büchern I, 

104. 
Voigt in Ilmenau, neuer Verlag I, 643* 

Vofs. Bucbb. in Berlin, neue Verlagsart. I, 404. II, 88^ 

438* 
Vofs, L., in Leipzig, neue Verlagafchr. II, 1S9. 143. 115. »35. 

lU, 107, 133. 151. 675. Sgo. 711. 76a. 765. 



VVagner in Neuftedt «• d. Orla, neue Verlagaw. HI^ ig'* SH» 
59t. 6aa, 707 763. 

Waifeobaus - Buchh. in Halle, neue Verlageart. I» 137.4*9. 
743. II, a 16. 553« ni, 535, 

— '— * Rahe'e Samml. Freute. Gefetae ift mit dee jefat erfcbiene- 
nen 7ien Abtheil. dee in Bda berniti^t uod lind alle jg Bde 
noc» für die Pranumer. Preile au haben » ein Nachtragabjuid 
und alphabetiichea Aegißec lollea folgen 11, ai& 
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w.tl!? «""ÜL •.— ^*''«"'- I-"»-!«»- 01,6*5:677. 

VV.„«d B„efck lo L,ip«g, neu« Ved.g I. 4S9. 

Wieüka a Bf.nd.^burg, neuer Verl.g UI. .49, 

VV.«.od.nK.fcb.u. Be.«v«I.g III. 50. 

Wilm»!,, ,a FianUurtfcM., «ewt .VeiU« U, 94, ,40. 



Ich« ,h«»l«g. Jou»«.U i.oMr dtm TitelV N^ hZ'^T^' 
d«r theoUf . Litttuur 111. ä>i. «•«*'«. Jobm. 



Prof. ^c*«„: Leb*, n. Cl.«r«ktcr a«r Kifiketk CkJ.W 
— - aeow Verl«! I, 1^3. 7 . aoo. , 
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y^rzeicbnifs der in 4er Allfera. Lit Zeit, und den Erginzungsblättem recenlirten Schriften.^ 

. //wf. jbi« erßfl Ziffer keigt die Nttmcr, dm swvytedi« S«iu.aa. Der Be>fau £B. beseichntt die EigäagungibUo«. 



• • 



Alpenrofen. Ein Scliweizcr- Tafchenb. auf daiJ.xgs)» 
herausg. TOn Kuhn^ Meäker^ fVyfs u.a. EB. sig» 

Arnott^ A.» f. Napoleon Booaparte'j Krankheit, 

Tod -^ 
Asfchenfeldt y JC., Jul., X. H. Schmidt. 
v.'Avffenbtr^y Jot,^ dramatifche Werke, ir Bd. enth» 

fiz^ro, die Spartaner n. Victorin« «731 44 f* 

Ä 

Bßoderf^ K. Ao Blnmen m\x$ v^erfchitdenen Ofttten. t 

Q. le Liefir. )66». ^91. 
Backf t. Zum Bach, 

Beauregard Pn^din^ T fpan. Romanten. 
Arcft, J. L. G.» Indicit Codicum et Editiönum iuris 

Juftinianei Prodrom US* 251,365. 
Beichtreden an Gebildete aas allen Standen, i u. ss 

Bdcbn. £B. ixi, ggg. 
Bernoulii^ Chr., Ob. den nachtbeiligen Einflub der 

Zunftverfadong apf die loduftrie. 249, 255. 
Bilder ant dem Leben » gezeichnet ron einem Blinden 

(O. Lofz.") I r- jrTh, 2739447* 
Blümner ^ H. , Land- u* Ausfchufstagsordnong des 

Kgrs Sachfen vom J. 172g n. allgem. Kreistags- Ord- 
nung vom J. tg2t« 259) 335* 
Bockf R., Aurii. Ein romant. Gedicht« EB. 11 tf, 

Bonapartt's^ Lndfr. , Denkwi^rd'gkeiten; Ton ihm 
felbft gefchrieben. Aas dem Franz EB. iit|g95. 

Bmfck^ }. W. , fdeab fbr'Ffirftmänner; KameraHAen 
u. alle , w«lche im Kameralfaok überhaupt zu fpr«^ 
eben haben.' EB. 109« 17a» 

C. 

w.Callotf n. Freyin; Lidbt- n. Scbatteng^mälde in 

Erzählungen. %%%y 276. 
V« Chezy, H., geb. Klenke\ f. -Enryanthe von SaToyen. 
Chronik, neue, od. fortgefeuteM^rkwar^lUkk. dar 

Stadt u; Landfeh. Zürich; auch: Menyorabili« Tigu* 

rioa. (Von J. FL ErnL)i EB. i »6« 925. 
Coxe, W., Herzogs Job. T. Marlborough Leben ix. 

Dank Würdigkeiten. Aus dem £ngU .?4a F« A* 

IT, ü. s *. 6r Bd. 255^ 2^7« 



Cramer, Jak., Tiei- Predigten während der in Zürich 
▼erfammeltenEidgenoäC» Tagfatzung graben« EB« 
' 124,' 91t. 

JÖ. 

Daniel t Dr., Vergleicbung des gemeinen Kirche»-, 
recbu mit 4cm PreuCi. al^em. Landreoht in All- 
feh, der Ehehindemiffe* 262, 35 g. 

Demme^ H. G., Gebete luzmn Gebete Torberett. 8e». 
Mißachtungen für Chriften im Feaailieakreife. JSB». 
ito, g;7- 

Dirkfen^ H. E. , Verf uehe zur Kritik n« ftfhignnr der 
QiMUen des BCkn. Rechu. a699 4<2. 

E. 

Ehrkart y J. 6. D., üb. die chriftL Anferftehoi^lehre. 
Nebft einer Predigt- 262, 152. 

Euryanthe von SaToyen; aus dem IHfpte der Kg]. Bi- 
bliothek zu Paris : Hiftoi|re de Gerard — flbertra« 
gen ?on U. v. Chezy, geb. £feaAe. 252» 274. 

F. 

Fovk « Peter Anton. Eine getreue «. ^ollfatad. Der* 

ftellung feines ProcefTes; herausg. mit einem Vor-' 

wort Ton C. v. F. EB. H7, 929. 
Fermey , J. L. , Vcrfudi einer Würdigung des Polfea. 

26g, 401. 
terfter^ A. O,, de henornm poffeflioae liberornm* 

praeteritorum contra ubulas parentum diKertatio. 

251, 270. 
francefmi^ C. F. , L E, HenderfoH^ 

C. 

Galtj J«, Lettree from the Levant — EB. s 15,9 13« 
Gefsnerj G., Vaterlandsliebe. Pred. am Tag» der 

Eidgenoflen ig22 gehalten. EB. 114, 911. 
GiUifißf F. W., Ariftomenes derZweyte; romant. Er« . 

Zählung. 265, 3g4. 

Häberlin^ C. L. , Juftiz- Aeft^ter u. deren Gefcbäfts« 
ordnbng, den Federungen der neueren ZAt entlpr«- 
cbend dargettellt. 272, 43t« 

Hahn, 



Bakt^i A«» Antithcfei Maroi^nit OBoftici, liber d«per- 

diiatt nunc qaoad eint fieri potuit reftitatat • Com- 

ni«iit. 1461 aas« 
•— «— du Evangeliain Marciont in feiner nrfprüngL 

Oeftalt« nebft Beweis, dtfs es ein Terftümmehes 

Ot Terfälfchtes Lnoes* ETangel. wer — S46, %%%• 
... — DiUerUtt. de gnoü Mercionis «ntinoBti Pecs I 

et Ilt 146» laf* 
Hanke^ H-, geb. Arndt ^ Bilder des Herzens a* der 

Welt. Erzählnngen* 1 u. ts Bdcbn. 151,176 
Hanthaler t P. Gh., Recenfus diplomatico • gencelon* 

cus larchiTii CempililieDlis — Tom. I et II. £B. 

111« Iti« 

HegMnberg^ F. A.» TolUtftnd. Lehrbuch der reinen 

Elementar« Metbematik. ir Th« Arithmetik u. nie* 
dere Algebra. EB. ita, I9). 
Heinroth^ h Ch, A, i Lehrbuch der Anthropologie* %jo% 

tUinJius , Tb« » Tolkthüml. Wörterbuch der dentfeben 
Sprache. .1 -^ 4r Bd a57» )!)• 

Jhnderfon^ E. , Island, od. Tagebuch fetnea AoYent* 
halte daf. in den J. 1114 u. igif. Aus dem Engl. 
Ton C. F. Francefom. t Thle. EB 119, 945. 

Hityhergy f. Lettres d'un Norvegien 

Hifer^ H. Tb., Aieterialien zur rchriftl. Wiederho- 
lung dea etymolog. Theils der latein. Sprachlehre, 
auf Vorlegebiättem. EB. 1x3,904. 

m. Hornthalf Dr., werden die deutlchen Bandeafär- 
Iten, insbeC die oonftitutionellen, am Kriege wi^ 
der Spanien Thetl nehmen? »5a, a?). 

Hofsfeld ^ W., Triumph eines abgelebten Dorffohol- 
meiftera üb. einen rüftigen Oberforfr Profeffor in 
der ForrtwifTenfch. daron getragen. EB. 119, 951. 

I. 

Vafpitf L. S. , Unterhaltungen anf dem Krankenlager. 

EB. iio, %77. 
llgtn y Ch. F. , die Verklarung dea irdifchen Lebena 

durGb daa Evangelium. Predigten» £B« <ii5) 917« 



Karaezay, F., {/ Reiaaad's Schreiben an Syl fetter da 

Sacy. 
Kecktf J. S^, der rerbefferte prakt. Weinbau inOar^ 

tan u. auf Weinbargea« ^e rerm. Anfi. EB. tia» 

S9^« 
Knigg^i A. desFrbm, knrze Biograpbia. t^y^txS* 
V, Robbe j P. , erfte Stimme aus Norddeutfchland üb« 

Fonks Uofchald; nebft Bemerkk. üb. die Oe- 

fchwom. Gerichte EB. 117» 929. 
—. ^ Vortrag der Staatsbehörde in Fonks EVocefs, 

als Nachtrag zur Sehr. : Erfte Stimme aus Nord- 

deutfchl. -» EB. 117, 9a9. 
KsthSf F. A. , Stimmen der Andacht« Eine Neojahrf» 

gäbe. EB. iio, 877« 
Kuhn, L Alpenrofen. 

L. 

LagemanSf'E. O., DiCTertatio hift. inn inaug. da A« 
_<teeeiUo Jimaconlalto •« 869» 41)« 



Landwlrth, der, in feinen monatl. 
4ron einem prakc Oekonomen. 171, 439. 

Laun^ Fr., deritilde Jfiger. Roman. EB, laf, 9)6. 

LetSrea d'un Norv^ien de )a rieille röche, ou eicamen 
dea changemens qui menaceüt la conftitution de 
Norvege. (Per Mr. Heyberg.y 171, 433. 

9. LUskUafttm^ JoL M. , Voclchrtfien zum prekt. Var- 
fabren bey der trigonometr. * geometr« Aufnahm« 
einea grofsen Landea ; nebft Gefch. der öfterrciciu 
Mappiruogen. i6ot 341. 

tootf O. B. , Bamerkungea su der neuerlidi an Frank* 
fürt anonym erfchien. Sehr. : Nachweifung einiger 
der nenern auffallendften Afünz-ValTationa-Dif^r« 
ganzen im Münzwefen ^« EB. iaO|9j4« 

Lotz^ G. , f. Bilder aua dem Leben» 

Ludwig Bonapurt9j f. Bonaparte ^ L. 

V. Marlhorouglis Leben L W« Coxc. 

Mayer ^ K., f J. Twamley. 

Meuner^ f. Alpenrofen* 

Memorabilia Tignrina, t Chronik Ton Zürich. 

Mittermaitr ^ C. J. A., der gemeine deutfche bürffeil» 

Procefa in Vargl. mit dem preufs. u. frinz. Civik 

▼erfahren ^ gr Beytr. EB. 116, 9 tu 
Malier^ E., üb. den Afterraopeofrafs in den frinlu 

Kiaferwaldnngn r«m J» 1119 — t|ao« EM. ttzt 

tt9« 

K. 

Napoleon Bonepar4e*a Krankheit, Tod u. Leichen 
Nach der Belchreib. Arcbib. Amott's^ nebft datL 
Bericht üb. die Leichenöffnung. Aus dem Engl. 

^ «69, 4»4- 

Neigebauer^ Dr., Samml. aller die PrenGi. Depofl« 
tal - Ordnung erläuternden Verordnungen. a59| 

Hetto^ F. W,| Lehrbuch des Aufnehmena mit dam 
Me&tifche« 254, 395. . 

le Normand, Mlle. M. A.> Memoires hiftoriques et 
fecretes de 1' Iraperatrice Joföpbin^ Marie Hofe — 
premi^e ^ponfe df Napol. Bon^art^ ^ EB. ii|,. 

943. 

0. 

Oberthür^ P,, Hierarchiaa jn acelefia> chrift, oaco^'l 

nomia modua et ratio. P. I et U. Aach: 
<*-* — Idea biblica ecclcfU^ Dei. Vol. V -et VL EB. 

V. Orelliy Prof., f. I>r. Troop/er. 

Öfterreieker ^ P., neue Beyträg^ znar Gefehicbta. a^iSy 
jia. 

Pändin t ßeaaregard fandim, 

Fanlusi H. E. O., Sopbroniaon. 4^ /ahrg. od. 4t Bd. 

4s H o. Ergäns« Heft, 5r Jahrg. od jr Bd u Hr 

EB. t09, 969' 
ar. i^eW«, Jof.| geb. #. f^agtfang^ ErzÄhlorge«, 15* 



X§intuid, de$ Ahhi^ ScTireiben an SyWefter Je Smcj 
üb« die dem Grafen Blacas Kugehörige Saniinl. ori- 
tntal. Denkmäler; auf dem Franx, Ton F. Grafen 
Karäctay, 155, 303. 

Bomanseni fpanifohe. Ueberfetzt von Beauregard 
fandin. 1561 305* 

SehildMmtr^ Prdf», Greiftwaldifcke akedeln. 'Zei^ 
fcbrift. 1$. Hefe. 960^ 337. 

Sckläg€r^ F. Gw Ferd., Gedanken* fikb. die Fortdaner 
det Menfchen nach dem Tode. Eine nacbgelalj^ne 
Handfcbrift von einem Freunde der Wahrheit, a/ii 

4^1« 

Schmidt^ H., n. K« Jol. Asfcktmfeldi^ Feyerklftnge, 

Geiftl. Lieder und Gebete auf die Sonn • 11- Fefttn. 

ge. EB. 1151 9 to. 
Sehneideti^ Th. C. G., de dialecto Sophodia oete*- 

rorumqne tragtcomm Graeoornm yaialtionee nos* 

nullae. a73> 441* 
Schock^ Conr..» Anweirnng xnpa Untericfate in der 

deutfchen Sprachlehre» nebft Uebeviloht derM«» 

ben in vier Tabellen, afo» 157» 
Schrtiber » G. L* > ausfuhrl. BeCchreib« einer neu ver- 

belferten n. durch Erfahrung erprobten OeJpreffer» 

Sehuhtrt^ F. T. « Traic^ d*Aftronomie theoriqae. Tom. 
I — ilL Aftronomie fpb^rique^ retionelle et phy- 
A^ae« %% Mit. EB. st}} 197. 



V. Siräuftf P«, det Biethtfm Bamberg in feinen drey 
vicbtigften Epochen^ dargefteUt in } Karten» 139» 

Troor/er, Dr. , tr. Prof. v. OreUi, wat Terloren ift, wi« 
zn gewinnen« Zwey Reden in der Verfammh der 
HeUet. Gefell-fch. igii gehalten. EB, 109, ^6^» 

V» Türif W. C. C.| die linnl. Wahmehmangen ale 
Grundlage dea Unterrichts in der Slutterlprachev 
ae verm. Ausg. EB. iio« gso. 

TwiMml&y^J,^ die Tortheilhaftefte Benntzong derlHilck 
her auf Butter- od. Käfeerzeugung eingerichtetev 
WirtbfcheCtenr Ana d. Engl, tob K. Mayer. S54} a|9« 

V. 

Verhandinngen der Helretifcben OefeHfch. zu SohSnif' 
nach in den J. tSi99 ig^ou. tt^t* EB. 109, g6f. 

Viümume, Ch. A. , Dänemarks Handehlage — ae Au^ 
EB« Sil» |g5. 

fr. • 

ffyfs^ L Alpenrofen^ 

Zimmernmnm^ J. O. , Rede bey dem Anataatntrht jto 

Hm. Prof. Dr. DUtkey, »4g, S4g. 
Zmm Bach^ C« A. , Tollftünd. Gegeneinanderftelluof 

der Hanptoaomente der Preufs. u. Franz. bl]^gerl. 

Procefsordnnng u. Beziehung derfi euf vatioMito 

Rechtspflege. 363^ %&t. 



(Die Soffime aDer angezeigleii Sohnfken ift gl.) 



IL 
Verzeicliiiifs der Kterarifchen und axtiffifchen Naclüricliteiir 



BefÖrdemngen und Ehrenbezeigungen« 

Adelung in St« Peteraburg 152» 979. Bmlt:c in Ber- 
lin S641 375* Aipiieatta Hamburg z<$a, 359. Contmdi 
in Heidelberg s 64^,7 $• Dötereianer in Jene i^%^ sgo* 
Docem in AJüncherr 15«, 179. FriecUSader in HaHe 
a^Si 359* Oertnär in Halk sfg^ 3ag. 26S| 359. Hä- 
mei in Leipzig 1531 sgo« Jrqffmmtn in Breslau 1641 
376« Karg in Zwönitz 1^4, 376. MüHnick in KrOb 
kau a5Sf 3S7- Örfted in Kopenhagen 364, 975. 
Hauck in Berliir 15 >« 279. Sfikadow in Berlin 252, 
ji79tf Schenk in München «52» 279, Sekerer in Man« 
eben 252, 279. Sckrehinger in Alilnchen 152« 279. 
Sekummcker in Kop^nhag^n 264^1 3?}* 5icAe/ is Leip^ 
aig 2731 44t. e. MiA Stepkatiüwitfck 273, 44 g ^ . 

Todesfidkr. 

Artdriea in Paris <7i,4]|. tC Aürigny^ f. I*eai?- 
lard d'Aorigny, v. ^emmei^a im Haag S7ai439.. £0^ 



dartf in Paris 271, 43.1* Breguet in Paris 254, 2^6, 
Butfaoi in Bunzlan 269« 415. * Cnjtbtrg in Kopenhagen 
2549 295. Coombe in London 254^ 295* bumas in 
Leipzig 2^4, 295* Eherhcurdt in Leipzig 270» 423« 
Geis in Paris 272» 440. v* Gorctyczeipski in Pofen 
272, 440« Oreve in Amfterdam 272, 439. Hendel in 
Halle 269) 415« /ferrmortii ia Berlin 254« 995« Herr^ 
mann in Erinii 163, 3^7. Loeiltard tt A^rigny in Paria 
2541 296.. Macnal in Paris 1711 439* t'- Mellifk in 
London 2699415* Nicolai in Lohmcn 263, 3(S7> dr* 
/ei in Schlieben 273 > 447^ Biemrdo zu O^oueefterlU* 
re 257, 319. 

. Unit^fitSfen, Akad. n. afnid. gel. Anftaltent« 

Halle ^ Untter£t., ProfelToren <• Ernennongen; 
Blume y Friedi ander f Germar;; Gehaltszulagen folgen- 
der Profefforen; Maaft ^ Nifz/ck^ F/oHenkauer , Bei* 
figf Smlckow^ tVegfckeider^ ZepemieKs Dootor ivh 
bäftomi Feyer deff» s6a^ 359« 



ITenalCotee Naclulchtaa. 

Dumifuries^ G«a«r«l» ibm enrtcbMfet VehVmü 
4JUr Kirche su Ueuley an der ThemXe i ' 



deCT. «6f, )((o«. Mäekhnhurf^ Grobliem^th« , Nedi« 
trag cur UeberCobe der neueTtin LhmäUm rem J ^^ 
bb Augob iiaj, i^y, 415, 



IIL 

Verzeichnifs der literarifchen und 



i 



Anzeigea« 



Aid^fladigiuigeii von Bucb- nnd KuBlthindlero. 

Adflliii. 4er DkimHcK BmUi. is Oöttingen «51» 
%ff. AmtUmg im Berlin 1(7, 399« A'^cAe in Eile- 
lucb ji67« if 6« Bmrtk in Leipnjg t6n t4^« ^^ ^ 
Quedlinburg s6ii 147. CmMock in Leipstg s6it 34f« 
Copp^nratk. fiudi • v. KoiAb. in Manfter 15), t8<* 
F^i/ciker, E.» in Leipzig s6t, i^l- eö/» )97* <^*«^' 
grapb. Inflitttt in .Weimer »62^ 400. Hmrtkmock in 
Leipzig s6i« I47« Hartmaan in Leipzig 15}» »14.^ 
tUmmerd9 u. öckwetfekke in Halle 167, tyt« /'eir^/ 
n. SIpbn in Halle ajf, 1(6. Hermann. Bnchli« in 
Frankforte. M. 267^ 396. ^^r/* in Bremen a6i> 349« 
Hoffmtmm. Bnofab. in Frankfurt «e. d. O. ^67« t94' 
K£df€r in Bremen 161« 350. Landei- Indufirie Compr. 
in Weimar 15^1 115. Landi^n^f in Nordhauren 1531 
•44. MmakM in Jene a4i, 3fo. MitiLer in Berlin ^nd 
Poren S67« 393« Ofimmd^i^ in Tübingen 167, 395. 
Ofiwaldt iJniferfit. Bnehh. in Heidelberg »61« 35«* 
B^rtk09 «• ^^^r in Hembnrg a6i, 350« £:Ad«i4M. 
B^oiriu in Elberfeld 161« 346. &AicfiuM«, Gebr., in 
Zwickau 167« 393« Taucknit€ \n Leipzig 153, i|7. 
Trautwmnin Berlin 167^ 394- 397« Uoirerfit. Buchh« 
zu Königsberg in Pren&en 1679 393« 396. 39t« Ver» 



elna«Bttcbb. in Bealin 153, %\y. ^ogsl^ W., a Ldp- 
ei^ »53« als« fVagtitr in Neuftedt e« d. 0. 153, a|t. 
HUmkruck in Leipzig 853« sfi« a|f. 161,347. jyi. 

VerstUckte Aascigen. 

Anction von Bfichem u. Mufikalian in B re i en , 
e* PpffMt9 u. £^0rkrche 853, sf |. ~ von BOcbem 
o* Ineunebeki « «ne den fröheften Zeiten der B«cii> 
druokerk., zu Manfter in Weftphaten S67, 400. Ba^ 
rneke inFifenach, herabgeletsser Preis von: A|^*i 
Hendbnoh der Erfindungen, i s Tbelle. 4te Aufl. t6i, 
35t. Boa/an in Stockholm« Subferiptien auf ei- 
ne nene Auag* des Oimüi RMdbeckü Atlmnticm^ five 
Menbeiminmv hi q^z foHS| lunae et terrae cnltus 
defctibitor; ed. H^m-mk^lz. 4Tomi et Atles. Zf3, 
zt4. Cmobtock in Leipzig, Anzeige wegen der rem 
Dr. Kühn befergten Ausgabe der griech. Aerzte s<St 
35 s. Schulz in Bresleu» F. 9Vadä€r delelbCt. Tromass« 
dorff in Erfurt « Anxeige fein pharmaoeut. chem* In- 
ftiSttt del. u. den neu zu eröffnenden Curfns betr. 
•5)» *tl- f^mckUr n. SckuU in Breslau, die neuen 
tbeolog. Aunalen werden mit dieCana» dem ajCten, 
Jahrgange gelchlollea. stf/, 400. 
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lnagsMireifoern und Dieht«rn, noch von Heoblilern 
«nif SchmeichlarA die Rede: die Gerchichtrchr^iber 
«Ik haben im Sinn i der Weh neben dem Gntm,. auch 
daa Bofe , was fie drückt , mit Wahrheit und Klarheit, 
nur Warnung, zum Abfcheu zu zeigen. Sietheilen Geh 
aber in zwey Genoffenfchaften. Uie eine voll Liebe 
und Glut weiXi hin auf daa Urbild der Menfchheit, 
nrftUt dafür mit Hoffnung und S&hnfuclit. Sie tragt 
daa Gefähi eines GlOcka im Herzen, das > werden 
"köantBi und werden möchte, wenn diefes Geftthl 
in aller H«rzen herrfchu; daa fi« aber nur am afah** 
den , und anzudeuten vermag. Die andere fflrchtet 
zu irren, weDn fie fich dem Gefohl unbeftimmtefc 
Hoffnoog oberlfifst ; fie hält fich an dieGewT{aheit,an 
die Ergebniffe des kalten Verftandes ; das Leben ift 
Ihr. eher Laft als GlOck, und fie fucht und fiont nor« 
wie es fo erträglich als mdgltch zu machen (ey. 
Beide nehmen mit Freuden die Spuren der Freyheit 
und Ordnung auf; aber jene begeiftern dafQr und 
rufen zum Fortgang auf weit aber die Spuren hinaus, 
diefe verfolgen fie nur, fo weit fie gegeben» Jenear 
find Jugendfreunde, mit denen wir una zu Grofs- 
thaten entftamoaen ; diefes find befreundete Welt- 
männer, mit welchen wir das menfchliche Getriebe 
kalt an uns vorübergehen lalTen, und fehe«, dala 
wir nicht anftdTsen, fondefn ihm die gute Seite ab-* 
gewinnen. Die älteften jAdifctien Geichichtfcbrei** 
ber ftehen für fich allein, fie rathen, den Landbaa 

Sem Staatsleben) zu entiEpigen , und ein wandei'ndes 
irtenleben familienweis nach Gottes Willen und 
Gefallen zu fahren« Die griechiCcben Gefchicht-^ 
(bhreiber haben alle ein Urbild vor Augen, %vozif 
fie ihre Lahdsleute erheben wollen, fie fteUen jdie 
Griechheit der Vngriechheit und darin das venunft«« 
gemäße Walten des menfchlichen Willens dem Hin« 
gilben unter das Gefetz der Natnrnothwendigkeitf 
die Freyheit der Knechtfehaf t , die Staataver&flung 
dem zwingberrlichen Zuftande* entgegen. Herodot 
e^zähft grieebirch« und »ogriechiiebe Oelchichte, 
ber jener ift bin Herz; er erhebt, begtiftert; bey 
«Äer i(l Mr fehl Vttfiaiid; er lifiit Wt die Bi|»-. 
.jt,L. Z. 1B23. DrUur Band. 



benheiten an fich vorObergehen. Polybiuävenvvei^ 

feit aA der (ioffhüng feiner Vorgängei'auf dieGritoh*- 

li6it, er fieht die Oröfse der Römer, ahndet a^r 

euch fehon ihren Fall; Er hält fich an'dM Erhiu . 

t\xn%^ glaubt an itfichts, als^n die Vernunft, ua<\ 

bewahrt feine ruhige,' fefte* Stellung*, weCM» er fellft 

euch von den Ereigniffen getroffen wird. In deit 

römifchen Oefchfchtfchi'dbtfrn fft d^r griechifchi 

Geift, aber fie find in der Vei^legenheit , die Griecb-* 

heit duroh'die Kriegsgföfse ihrer Landsleute, als fo- 

.genannter Herren 'der Welt,' vertreten Mfen, und 

aberdiefs die Sehiifucht nach Ihrar^erlorenen Fr.»y«^ 

heit verfchleyern zu moffen. Wahrfcheinlich - hat 

doch Livius^in fainer Schreckensgefchichte von den 

römifchen Köni^n, den werdenden Kaifern einei| 

Spiegel vorgehalten, und that er es, fo hat der 

fürchterlicheSpiegel Ihnen noch gerchmeichelt« Von 

A%t verlorenen Freyheit in ihren Staaten erhoben ficil 

nun Griechen und^Römer'zu der allgeiheinen Frey«* 

heit, und Tacitus fegt von Ai^eolat diefinr habe fich 

zu Marfeille tiefer in die Ünterfuchung vem Men-^ 

fehen wOrde und Menfchenglack eingelaffen , als fflr 

einen. römifchen Senaten gerathen fey. Es kann der 

Sinn der letzten Worte el^n bey Tacitus nicht zwei- 

felbaft leyo,. der in feinem Grimm Ober das leere 

Gepränge mit der Griechheit und über die Folgen 

des rdmifcfaen&filatenwefens die germahffche Frey-- 

heit nries, die Gallier wegen ihrer FOgfamkeit vnter 

die Ktoier verachtete^ die aufgekOnfteite Bildung 

der Britannier tadelte , und die zerftdrende Willkür 

wider Völkerwohl und Menfcif^nwünifa auf ewige 

Zelten brandmarkte* Unfere GefchieKtfchriBiber im 

Mittelalter iiaben zuerft die Weltgemeine , cks Reich 

der Wahrheit nnd Tugend fm Sinn ; aber der AY>^ 

fiand von der Wirklionkeit war unermefsUch , und 

verdunkelte die Thatfachien. Msn wollte diefea 

Fehler vernaaiden' nndra&mte die Römer nach. Man 

war wie fie in einem altoemeinefa KrieffsgetOnmieU 

nnd. gab diefem nun ftatt fein wahres Licht, falfchear 

Glanz, und liefe von dem irren Aufblitzen eines un*^ 

beftimmten Freyheitsßefülhls fieh leiten; . < Voltaire 

n#hm einen neuen Weg mit Bayle*s IfolM. Er ^ 

wegen feines KirchenhdTes fehr getadaJt i und aueb 

zu tehr Weltmann , er lacht, wenn er weinen möchte 

und es nicht rathfam findet« Aber wer hat vor ihne 

wie er, das Einerley des menfchlichen Getrieiiea vdn 

der Entwicklung des Lebens, von dtm Durchbrnch 

des Verffanrfss unterichieden ? Er hat zwar In feiner 

Spottliebe mehr darauf hingewiefen , was nicht hätte. 

C^niollen; aber doch einen Mtttelzoftsnd zwifehen 

Tugendreseh und TüuMsretch im Anne gehebt 9 und 
LH ^ -^o~ ,j^^ 
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Lehre der Duldung fiegreich verfochten« Schon da- 
ynals hatten franzSi. Gefchlebi f o hr e iber ^ i e l i i elie^— 
freien Staaten im Herzen» tagten es aber nic^t fo 

frade liaraus als die Engländer» Und dofeh hat kein 
^ncriander fo begeiftert 'ttoA kraflfOn * cefcBiMertf 
rfie freye &aaten werden » >ls der*deuticbe Joban- 
jicj HflUtr* Seffte Scbtlderifne mtzdckt diirbb du 
nn^sfprtehJiche Liebe, zu den menfcben» und duroh 
ilj^eriliche Tbeildahme an ihrem Wohl und Wehek 
^rch tin Hoffen und ein Sehnen de» fröfaliehften^ 
jlflekiicbrte» Oedeihene d%8 vienfchliohen Gefjshleditt 
pnd Verftandes auf firden» Malierin gegenOber %A 
ttv Spitze der Gefchicbtfehreiber fQr den kalten 
j^erftand itebt Home» und Terbitigt den tiefeti Hafe» 
dee er gegen die Kirebe hatte* Während dar Iran-» 
aöfifcbe/) Uorubed drMig d»t Hefa wider die H6fe 
In die dortigen GeCsbichtsbaeherf und er fpradett 
«Qeb wiMer/^nf in den eben- henrartretetideo ame^ 
fikaat^hen Oef€hicht(obreibern: snm Theil weU 
ans Schadenfreude Ober das Veritaoinien der. Euro^ 
päifeben* Unter dielen hat SümtmM fich eine Stelle 
durch feine Geichichle der italienifchen Prejftaateö 
erworben. Er ift nieht fo lebendig als derifpfitere 
CtfcbicihtrcfarMber i!On Veaiedig, Ama^ doch frifeh 

vnd r^ftig^ Er gelrtmit^en alten Gewihrsnüivnnra 
irer traut um, und feine. SeeloTergegenwirtsgt.fieti 
dteitatienirehea Kämpfe hacfc SelbTtTtiadigkeit» wet* 
ehe feinn eigenen Väter enck ibnas Ortes evrangi^rt 
haben . : Mech. mnkr Üfat ^ fiab ^ voto Jetnür . francAfi-^ 
fcheo Oefcbjchte erwartiHi« weil er dort durch Spra^ 
ehe und Skien wie «il Hanfn ifiL Hater^cfe Er^ 
Wartung erfdUt? • n • - 

In der kreUen Anleitung fprickt er von dem 
Noteen der fraozj&UchenGelomcntet lobt .den Fleifa 
vnd Geift: Ihrer Gefebiohtrcbrfiber f Indalt^faer doch 
fammt tmd fondera die Arbeiten dtärfelben, well il^ 
■en di6.WaMieit Ü^hlo, /utid laktn was er leifteo 
wdlle« Den' Mutzen begrOndlBt ar unter andern da«* 
durek> > dafs ^mife dei^ Ulster werf ung oMertU^ Frai>- 
ked die'Gerducbta derVMber be^ne^ welöbo ga- 
gmwäftigDeiBlIcIiIaiidy Ifialien^ daantedlieke Spa^ 
nien n.r»w.bew»lli^n*T: So! iCHktfaswirklfobw^? 
•def iftnes eioa faffohe HöiKchkeit^ dM FTanxofeo 
auf Koften ihrer Biacbbarn gemacht ?> Den Vor^ 
warf dar Unwahrheit - begründet er dvrcfa dl» An- 
iQÄirrtBng von Anmf,' thmeker^ Flan^dgL« t^w die 
Allfertigung eines iBßulüin^4Uier$, I7kfoa> Afoisfis^ 
mäem^ TUaity, weil 'fie ^in der alton Monarchie 
Ufiffnde ieir dasienige aufgeTueht haben ,< was fierbe^ 
jan^niertee ^ eder zn fktften wfinfcbteo!'* Wenn ea 
nach der Vt niebt aaf ähnlieke Weife machte» wie 
jene Männer» (o könnte ihm doeb ein Frauenzimmer» 
Frau if^Sutel, belehren» dafa die Scbriftfteller nach 
der 2Eeit bettrlbeik werden mAfinen» worio iie 
lebtet)^. . 

Die Geidbiekteiwird im^ßm Bande bis aü Bren^* 
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ihm einen Namen gesehen ^ (SrnK/aümy welcher in* lachen , fondem UrtheilCf unter andern, dafs Mar- 
gUe gebildete europäirche Sprachen flbergegangen ift; feille.gar keinen Ipnflula ai}f ^e g^hal^t habe;.,daiui 
!mt Mt difeTer Saclie trea jedient» und vor alleb d\e «en de^^ Röpiem in Gallien nur die 'b^HiJui^teii 

Thatfachen, und fahr fehlerhaft» wie der Uelier-* 
Cete^ n a eh w ei ft^ - Die Verordnung vom J. ^% z^r 
Verfammhma eines Landraths zu Arles ans denStaor- 
desherren » den Landeigentbamern und den Beamten 
feuelnen beide titcbt gekanu t zu haben» obgleich Sir— 
mond angeführt wird, der fie lateinifcb hat: denn 
fonft wäre wohl zu »« begreifen » welche Art von Ge- 
Ibbäften dem Landrathe zugi^wi^en feyn kapn » ** ^eil 
ti beftlmmt gefagt wird : die B^atbung der Landes- 
bedarfnifle, und ihre Beftreitung durch Nebenabga- 
berf , alfo den Heictisabgaben tin beicbadet. Wenn Ca- 
brnachgelefeir wär6, fo wCItdevon den Landtagen 
der freven Gallier mehr gefagt feyn» als dafs^ne 
ZweifefCalfe ohne Oewifsheit) folcheTage gebrancb^ 
lieh waren« Dala untirden-Aömern VerfainAiliingen 
wegen der Vermfigensfteoer * Anlage, griialten. www 
den, iaet Tacitus ansdrUeiUlck Ann» I. 31» und eiw 
giebt ficn aus der Natur, dea i^dntfcJien Gen^. Von 
diefer Steuer icbaint der Vf. gar nichts zu wtfTeii : 
•»So weit MTir <Ue Financen dea römilclmn llelobä er- 
ihrfchen kdnnen (An der That '/) » beftanden die Eii^ 
kfinfle des römifcnen Fiaeua aus zwey dtreeten Att£< 
Isf^en, einer Oaundfteuer und einer kopffteuer. ** «* 
Diia »^Grundfiteuer'* bekommt alkdann den Name» 
der SimteniMtsfiArribimg aus der fpäteiin Kaiierzeia : 
;»Airflä9a derledN^IJoi» fcheint den EtgedthOmect < wi* 
ibfaen einemi Drittheil ued der Haifte des reinen Er- 
trags genommen zu haban; '' weil nach la C^d^oiti«, 
Bttinb» jednnffa.vial ge b a k foll,'aIs er uobezwci/ela 
zu geben vermag » olme <iafs man weifs » c»b von Äaner, 
oder Getreideliefenmg^ wdbhes wahrfchetnlicher^ 
gefprochen wird« Dm* Vb meytit fernnr, begreii^ 
aber auch nichtv wir gtonben es gern » wie die^heil^ 
krfeKopffteber auf 95 GoldftAeke hat gefetzt werden 
kdnneii**' Ea ift indeTs leicht begriffen» die unmitiel-i 
bare Beftenrung zu einem im Vorana beftlmmten Be-^ 
trage, nannten cKe Il6mer,'im Gegenfatr des Steuer«* 
betragas naeh vorgängiger Schätzung» Kopffteuer, 
eed fie konntewohl für den Stenerpfficfatigen as Gokt-f 
ftücke betragen. Die Fraozofen Ichlugen im iianno^ 
verfcKen die Gmndfteuer nach der Bevölkerung au^ 
weleke für die dortigen EdeUeute einen fßm andern 
Durdifcbnittiiatz ergeben hätte» wenn darin die Steuer 
Ihrer Bauern« wie fQr die römifchen Steuerpflichti- 
gen inbegriffen werden wäre* Was die Leier nicht 
Streifen wenfmk » ift » dafs der Vf. Grundfteoern und 
liMdzInfeo mit einander verweehfelt (S; 104» nwA 
dgL m«> 8e (kebt es oait feiner Arbeit aVtsi den Quel- 
len. Das biesliehe und xtas wifTerifchaftBuhe Lri>en 
bleibt ganz im Dunkel* Noch weniger find die Spo4 
ren ven dmt AnCedeInng der Juden in'GalHen.W^ 
nutzt, d^ fieh dem Skia ven wefen näher verbinden^ 
als die Vermuthung:. es fey Schuld an ttem Ven^ 
fchwinden der galmcben ^ache^ welcfaeidie Legi* 
dks Hbindels genauer bezeichne»; ai»das Üimfidkende 
l|eywerlr 4ites tinerm^fsiiobeo^ undwelabe i» reebti 
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Xandeslöbre», yvonui «ur.qafib wod fem liuigewjer 
£^ß ift, . ,Afc^ Micht ^nm^l diei eJ«zic»(3fftAltli9inmft 
^Q.ihrai^. waKrart lik>tit wm^VQrfobein^'die dMiab 
iiige^lk^b. ^ITich. ^ikI Qftlttriirafiig^ dier Xrofib^.idi» 
llof^Aung uM^di^il^ißb» d«9] ffraajtletM pnd. «tönftf 
(XetJbn Volkßs vi^ar.. . Pie fffll'H^nihhe Kircha 'ä(t tb 
. ihrer erfun . BUdpiir uod EigMiibOfnUclftlif it ran d«ft 
adelfteo GefcI^cbUcbreibern Krankrelcb«^*fa' m^fteM- 
^laft befobciebefl^- 4a(^ e$ nur doM gofoJhioktea Abr 
^bjr^ib^i^f bedurft»' um: [di4 'GruiKtoagi» Vayoo Im» 
jtind fobijifli'zu^lijib?»«* ^UH^d^feif jft'ibtJbifv.bp^ 
{obriebenv al|ii iiTefia»fi« ,ÜQbJ#tn eilt luid^ltfinr.bwf 
ligeiif Fran^r.eM?h aufd^tnflAP. wioUlie^f übd^ab ^WMH 
#or }hr, wi9 wr dem jet^igi^n Uilfug der Miffioo«-^ 
xiea» gewarnt werden fpilte* UeberdiefiB . wird aoS 
der.CaUifcben oft die alig^maüie römifc6ftGeftähicbt«^ 
Ader mit.Aeiicieruog'VpQtem.itaftr IA$9lieo dielSDaiiiT 
Ubp, Brit^oilbbe u.fvwf» g!bKlei0b)e$ ebeadiänliioft 
UX9 dffs di^fet abnliaben Qet^jdbttfflL mcbt «öUig abfer 
lli)d9r,£Uiqbjen(ia.ohtwv4eo.' ; . ;i . 

' ,,Ai.lgemeif^er EiAbvpob der Btrtevtn» Niedeih' 
}af&]iieider Gotbea und fiMfEnodioilen in Galliaa«** 
Anfangs bat noch kein, Satz bin v^UiMa Rächet .b#r 
ioadersJn Betreff des getptuMifcben.Welena} und im 
Verfolge . wird ^' npr beffer«; weno der Vf* fiabGc^ 
(fihielrt^feldena^ .nähert, wcdlcba- te» be^ feiner übt 
(otdob^^ der. il^Jüeiiifcbea; FreyJTf «atdn« «alarCuebb und 
be^rrbeitet (h^t. -Zv 4^mMtHB Vorwutf muf^atnigA 
Belege. ,» Die Völker ( ( ) des «mse» ( Montana 
vQA EuroM lUkd Afien^ warfen ficb aaf das r5aii4 
feba.Beiefi« -«rr • Me ii) trugen J]«)^» dia^neuaifiraa^ 
zufifdae Natiqn za .bilden» — Di^ Gernvuien kannteik 
den A^K«ir bau (ifid lebten loon da(f«a Ertrags« Deaaoch 
febveiÄen ii^ (pder.dia abK^adhJjgte {utaged Laate^ 
faf(4n9in«r umber« — iSia liebten tiichls and aeb^ 
tet^ nichts alstden Krieg'(!> -^ • Alk^. ibrajmigsi^ 
lieiitf^ verheirathetai» ficbi, wenn Aaizix den itninn^ 
liehen Jahreo kamen. — . Dia. Garmanen erknhteA 
nicht» däfs iq ihrem I^afide-eiae, ummauerte Stadt» 
oder eine Feftung erbauet wurde« (Tacitus nennt 
doch fchon Feltungen» und.J'tolanaaiia.^iaaifiaiiaäab 
mehr davon) — Einige Stämme hatten an ihrer 
Spitze eine alte Familie, geftellt, fOr welche lie eine 
fart aberglaubifche Vorliebe-ae^tea (?^ t-* ^^Ichia 
Familien waren dieBalthen tfeydeh WeUgothen, die 
Ai^ialer bev den Oftgotheii, die Agilplßnger bey den 
Beiefö uticTdie Mbt&winger bey den Frahken* (1> lo 
den Ammerkungen wird manclies berichtigt* Sehada 
dafs Luden^ feine Vorftellung yop den germanKchaa 
EBntgen ' nactö . atiber>entvdckell i hat; >Öer .Kur- 
theiler feiner Gefchicbte dps Mi.ttelahprs in dßr AUg. 
Ltt. Zeit. i8i2- Np:^ooI fetzt ihr Zweifel eMgegen. 
Luden unterfcheidet aber fehr richtig» w^ in 
Deotf<5hlaa4 und wa^ in eroberten Landen war; ba^ 
anerkenswertb ift dabey , daft dte Sachfen in Deutfch- 
laäd kaine K^Vnige hatfabv fogleich aber in En^anck 
Er beftreitet mit folgenden Grflnden fccAAomV Er- 
klärung von den ^ntruitumer, von dem üma^ 
lebieda swifcbaa Adai^eo ^^^ Freyan: Lauda«^ 



läteta^MbdtabiMaanars'Miifeiite« Bn'Maiia J^i 
Diaaft aiaee Andern iey f€in Mann : Leud. In dea 
avabertah Landarh feyen die Sieger die Leudes^det 
Adnigaiiand die Henrta^ deV Befiegten ; .di« Anbnkr 
fiimks dia BeOmtm^ Naeh Co nc^ l^e^ borbi.amüh, 
iL dar. fey lato Land daa&afnigs znm Ami and Dieof tf 
afd babttfeniund voif'aaii ao za dea Antraftioaen »^^ 
attik« Diefa hd>ea ein drayfaebes Wehrgeld gar 
htXtt'i we!l4riinStaatsdienftagewafiBnfeyeii, M^ieder 
Oraf aad:deir Saabbaroa ( fOr Sagibarö^ des Salifchen 
^8efetaes;-der:S8flbaae,.derdie Anfage» die Umfinge 
im^Oflitleht bat?) -weil fia in irufio^ deminica, U:if 
SU. tiij C7> ias ^ffaailicfaan Amt geftanden. 
-!.' . ^^Erofaei^agei^Chlödwdgs; Gallien getheilt v^^ 
fchan Eiraakea^ Bafgoadera aad Wef tgothen. '^ t 
Bef^breibaag •• ^bleibt zwar unkOnftlertfcb , ind 
gtaiobt fie durch ihre Nacbläffigkeit den» damaligei^ 
Mtwirvten Zuftaada i und fie ift trau genug , um dia 
Handaliidan> dJe^Rämier» Gallier oad neuen An-^ 
ItüÄioillttge ia'ibrar SteUang und die Handlung», dei) 
Uebei^ng) vom Aheo zum Neuen erkennen » um dea 
Xbatbeftläd aasäbr erheben ^zu können , welcbef 
bisher nicht der :FaU intr. Die Handlung foll hier 
arii Attila^Ankaaft'iaOalliea au%eoommen werr 
dea» weil fiob daraaa ihre Vorbereitung fchon gro^ 
faantheila erldirt.'" Aatius halte aas Italien nur eine 
Handvoll Soldaten heraaageftihrt ; er hatte aber Hof fr- 
adng äaff die VerbiniMag mit dea Barbaren, gefetzt» 
diafiobdaGaUieab^uideo^w«« Die wicbtigfte von 
dMaa lli^terbatidlungfea war ^diejenige» welche eir 
deib Seaatbr Avitue bey Tlieodeirich auftrug» dem 
ir^iga n*eii Wsftgnrinai za Tooloufe ^ das übrige 
Heer baftaad aus Franken » welche neuere Schrift- 
fiMtlar: fOr Uäterthyaen des MeravXug gehalten» .aus 
Ribaarle^ny aua-Saehfea^ die einaGrftädung (An6e-^ 
deiuag>eurBayeaxbalteD» aus Burgundero» die feit 
4o4ahfäo ibralUodaruhie (?) amGenferSee gegrtln- 
det hatten»' anff SJirnataa» walalie bey dem gro&ea 
BidMI der BartMren Im J. 406 Ober den Rhein ge* 
kämmen waren (?»SIäveii waren wohl vor den Rö-^ 
mern in Gallien einbaimifcb) ana Alanen von Orleans 

-lEayMea VOR Poitou» aus Bren- 
nen» die (ich ioRhätien aufbieltett>'aus Arraorikern» 
vielleicht Kriegern aus folclien Flrovinzen» welche 
#siJoc|i^ta^qi[%^atfeo (aus den felbftftSndigen 
romilcbeo Leuten» in den ficb felblt Oberlaflaaen 
Stidten» und bafondsors an der Kfifte^wirchen Seine 
nnd Loire; dtm Lindvelk» den f.'ff/Bagauden hin- 
ten .die RQmer die Bewaffnung nachfehen n^ffen » ms 
fie die'CferafÜkllAi >fcbt mehr aWebren konnten^ 
'v6ü'ihih^rA^ ntip beide» R5mcr mid Get-^ 

■btig^vabrt;^ ^o. die Oeniichkeie begffn-^ 
ftlgte, wieia;d^lrir«tKtee) und aus 1ii€ii,dder bar- 
barif^fiea Veteranen^ welche Länriereyen erhatten 
hatten» die fie :^u vertheidigen verpCiqbtet waren. *^ 
Attibi hatte Togar die Länder feigem Reiche untere 
worfcn v^M welchem die Völker (oder nur- Kriegs— 
Völker 1^ hervorgegangen» die feit dem J. 406 Gal- 

IfMan* Vielleicht hatte die angeheure Aus- 
waadara^» din fia damals erlitten» ihaen weniger 

Mit- 



A. I^ ä: awm. ä?4* 

M'tttttl eelatfen» dcb IÜfiiiaii.<M 'wM«tfi«liM.'« ^ 
• Sigd>efen, wie fpäter den ÜDgerji; «f .»»«"ed «^ 
5«!. flA«rfrraf«en » »bernicln^ das ;La0d ift Hicev ß«% 
2!in So fanden ßch Völk«r(?) voo l^kbemN»- 
T^fi v<m de«ifeJben Blit mbeideo Uaerm«- Drejr 
S^Hftf aar der FamUie der Avialen fbhrtei»diB:Oftr 

5i]ihenrei]i Bruder des friokifeben Köoigsi detf mit 
Utiue ftaod , führt« aod«ra FrtekM in Oefolgt dM 
AttUa* I^e Bvrgtmdiooen , dieThOrioCIet-» dieiUi^ 
ft^r die Heraler zogea mk ihnen. Die Gepid#a 
Snti^ ihrem König Ardarich. gleaahlalte f- Ariti« 
^«^elbe, welcher die VereioiMng der Weftgothen 
^tAe^iue gegen Atüla miterbi0delr*.ein^iorQdb^ 
2er Mann aus Auvergne^ ScbivkgerMtae.des Dich- 
ter$ Si'donius ApoUinaris» wnr^zu TiOttlcttfeidturbh 
' ^ Wcfigothen alsKaifer ausgerufen und diefe Fever- 
jichkeil tn Arles in der Mitte einer verfaroroluAg 
■ öffentlicher Beamten wiederholt, /r- (Seinbaldiger 
Naclifolger zun Throne und.Tode.) Majdrieni4e« 
fuehte Oallieo. -^ Seit diefev Zeil gabiea aigentUcll 
keine romifche Regierung mehr in CaUieo» .^^ Pi# 
Provinteii in der Mhte daa Narbonnifche » Auvergoti 
und das Land von. der Loire bis zur Somme betrath?« 
tete fich noch als .zor'ilee»biaL«gehdrig.-,.-*T. Di« 
reichhenOrundbefitzer « oder diejenigen» die mit ei-» 
^ oer Magiftratur bekleidet gewtfen». dbten Obar ihr« 
ganze Provinz eine Gewalt ^aus^ die Niemand ihnen 
ftreitig zu.macbenfgemernt war. £odiQius,tei;nS«hA 
des Avitiis regierte iB^AjHFergiie, Aegidiua und felli 
Sohn Syacrius das Gebiet von SoiCfonr im M4lne«)dMl 
Reichs « telbft nach der Abfetzung des Aaguftultf«* 
Inzwifchen -befefttgtan fich Afiejr «eiieNMflMNibNieil 
in Gallien ~ die Weftgothen hatten die nnleilg^'t 
ften Fortfehritte zur CiVilifatioA g^meeht-r zw^^in 
len wähhen fie ihre itödigpr nteiften* un^efwjrfotl 
fie ftch dem AeheCten aus derFeiAiiie desHingefeb)e«T 
denen; nienjals gaben fie ihrer Momrcbi» zWey 
Häupter. Die BurgUAdioeen* imd die Franken da- 
^ »gegen faben alle diejenigen eis gleich* im Kechteen» 
welche aua dem k&nigUohen Blute eotrprofCaa wa-? 



«UVSNBSR'lgdS« 

9M -^ A« Weftg0tli«a •— 'hemefftetleti fieh derStscft 
Narbonne ^^ trieben- die Bretooen zorOck — er* 
Hberten Auvergeie wnd Clermont — Arles %od Mmr^ 
feiile--- undberrCobten awifohen Loire» Rhdo und 
Mionfei. -«- Di# Berffundknien- zeigten fieh in tfeja 
ArovinzeOf worin fie Krieg führten» alsSoklateo der 
Aömer. «-« Gündiear Wand in dem gegenwirtigea 
Borgund ton flnnoriee anerkannt, von Aetius l>a- 
4egt » als er dae erfie Belgien mit den abrigen Pro- 
if4neeiit die er Im B«fifi bette» vereinigen wollte» 
«nd «og fieh In * die Oebirge ^mm Savojen zurficlk 
^iter wäret wMer'm^i)^fi/}«r mäUk^ and mft Aetiatf 
gigiJn Auile^ Nadi feinem Tode befehligten rein» 
tlerSöhne dieSdiaarender Burgundiooen » und tro-« 

Bn ohne Umerfehied den Titel von Königeis. Diefie 
auptleole (oder noch beCTer» wie fpiter« Heupt-^ 
linge CcheInt der wehm Name voirMiKM» Her-- 
reo« denen Aebnliekkelt 'tnit CäfarVArtt>¥tft hoch 
Unverkennbar Ift) hatteer unfend VorWiftdb im Na- 
men eines der* Milbewerber* (nth die MMieM weeh-|- 
feinde Keiferkrone^ fichder<Provinzen tu bemeifteriH 
die fie dem.en(torfiefttaleheivw<nHtee — * nnzSeqnn-;- 
bieo. — Gnndobald tödtete mit eigener Hand feinett^ 
Bruder Gbilpevich, liefe der OeoitMn deffelben ei- 
nen Stein ao den Hals hingen und fie In die Rhone 
(torzen; 4er liefe' den bek&n Söhnen den Kopf ab- 
khneiden; dee' andere Arttfder Oodemer hatte fieh In 
bteen Tbnrm geiMhtet. Gendobeld Terbrannte ibo 
l^adlg^ (Die GräfMiebkeftett werden in den AfH> 
merknngen tiezwelfek.) Indefs hielt er- fich ohne 
« Zweifel tat verpflichtet, einigeGewiflensbifre zu be- 
weifen^'. (Bey lotebem Jammer» und mit dem Allbe^ 
ligen nef fiecfen » Otier Bntdermord und mit dem G^ 
wiOeii'Spett!)* Die aber Guodobald » wdcher den 
•vl«iilchen Gl a wb mr bekannte» ekiige Neigeng tarn 
kaiboliCchen GfaMlien ober togeben , bitc'ken liets^fo 
^wer bezAp diefery&; und waa ift es ohne Zeu^ 
nifs?) beeilte fieh der heilige Avlt^e» Bifchof von 
Vienne feine .OewtfTenebirfe zu 4Mf flf igen (!) 

<0#r B#/eA/B/lr /ol^r.) 
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L Todesfall J ' 

J^m 8. Januar T*^J- Terflarbj^ eij^* f^j^fil^ll'a^'ffiiifa 
6oflen LeheuÄJahres, in feinem Ge^VFl^<wlfl|ScJlxV€TiU| 
Georg Lem^cÄ«, G.rofshejrzogl.Hofrat^,,. JCwi^ner.-lVo-^ 
curator und Kauzley - Fiscal. AU eti^gezeicl^oeter OW 
mtholog hat er iichWwährt durch die SlUarbeit an dem 
klaffifchen Werke: ^Deulfche OrDilhologie, oderNa- 
turgefchichte a|ler Vogel Deutfchlands in naturgetreuen 
Abbüduogexi ; herausgei^beu yotiBorckl^aiifen, JUchi^ 



nachAiöhten- 

hammer , C. 1F. Becker ^ G. hnabcU «nd Bcclar. Dam^ 
{[ladt, 1809« aillelle. 
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U. : Vermirchte NachrichteiL 



Der Doctor oer Philofophie» Hr. Georg Friedr.Aikr, 
aus W^iltgeoftein im Hemfcfaen gebürtig und gegai^ 
wärtig XU liollock, will die Terloren gegangene Kunfk 
der Clasmalertr der Alten wieder «ufgcdTunden haben. 
(& Meckl. Schwier. {cigrmütlvgesAbettdUalt, St 167). 
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GESCHICHTE. 

JiiA, b. Bra^n: J^ C.L. SiiSmonäe de Si«^ 
mondi GeJcMchte der Ff^zofenl Mit ^nmer^ 
icungen von Heinricjihuilen u. !•. w,. ,. 

D' . - - ' 

ie Fcanluia hieogen mit Li#b6 an <teni Lande) ilas 
ibrea I^amen trog und das fiöh auf dem rechnen 
KheinuCer bis «am O^fi aMtorejtel^. ' Sie «lacfalen 
Dicht daraiiv daffelbe zu/rerUITen«, 'vnd befad^ptete^ 
io der Tbat auch danii «loch debBeSte^aisganzGal-^ 
üen ihrer Gewalt «mternporfeat War. i EInIce Ab«fi>-^ 
teurer nur vrarben bey ikneki^^die ttnteraeiitnenctftciit 
Leute ufid führten fia ki Gatliett hineia zur Beute 
lind Gefahren. <Man glaubt ja oUhti dafs diefea 
klar vlhA wahr wie iilBr in dar Scfairift fteht, obgieieb 
es daraus wörtlich ento<imifiefi. Nein dort-^werden 
die heimbleibenden ^nd fortziehenden itiit e>hiander 
vorher und nachher in wiide Verwiri^ung gebracht^ 
mnd in den.germaoifchen Gefchicbte« kommt alie^ 
darauf ani b«ide für fich und dann ihre Wechfelwir«^ 
kung auf einander za behnacfaten , (o wie man es im- 
mer (chon in erfter Hlnfiohl mit- den heimgebliebe- 
•an und nach Engtaad gezogenen Sachfen gemacht) 
«nd neuerclings In Ablioht ihres Verkehr» und des 
3fkehrungswerix» vonr 'Bofiifaclti9 verfuebt hat.) 
(rregor von Tours -* fprioht MOn den Königen ro» 
Ghlodwigimir mit aefsefbrderftKchem Mifstrauen. «^ 
Man glaubt) dafs er ober eine CorleoieSBlif^her Fran-^ 
lim regiert hatie^ die fi^h za Toutnay feftgefetzt 
hatte. — Im zehnten Jahr feiner Regierong unter-* 
warf er fidi die Tongrer. Damals' war er noch 
»ichts als d«s Haopt ^iner klkili^h bewaffneten 
Basidtfv die m einem fahr* klMUeh Lande berrfdble. 
Ndtch dem Siege (der ira^i^igten mfenken gegea die 
AHemannen).te7Tolhlaclfm Wu^^er jsldtzlieh der 
Feldherr eines grofsen Helers. Dl6K V^t-bindung der^ 
Allemaoneärhatta^ihii sIs Hau^ anerkafffnt . aber das- 

SefelltgeBand war fahr lofe und nlbhtAlU, weicht' 
en Namen AUemähnen labrteit,'V36^f »igten fich lilit 
<|ed Franken» ■^' OModwig harte»nfrrJfen«f'dM^r Dfch, 
die.ln Gailien <emgfedrungeti wäre«: ^-^^4n%ine«r ge- 
Ährlichcn Lage<h| defSöYftftslflfi^Tolbfabum), in 
HÄlcher die GaJ«erJfeln%r Vsk^llW^ferlfe^Ät; glaShi^ 
CK.fiGh an den:6<m faimt^GeaNäii^f tuende A «t» möf^ 
fen -*• nur feine BekehrtNi^ k^iWfe^fhm das VtTbHl- 
woilen^irid^^ den OehorfarA der Gallr«r^>^rBchern. '^^ 




wfyX. Z. 182 j, ^Df-iaer Bam 



fchrieb ihm : dein Glaabe ift mnfer Si^« In der Tbat 
war in den ^lltfchen &idten ^ welche vtmi Reich 
losgerifleii) noch iaicht ivon da». Barbaren ehige-^ 
üommen waren r ^ne reiche mSohtige Geiftlichkeh 
«OD dem Aber^anben der Vdliser unterftotzt) in dii 
fitelle aller ikaatsgewftlt getreten. Der Bifehof, er^ 
fter Sarger der Stadt) war das Orakel der Manici-t 
]s^lität) oft ihr Haupte und maafste£cb die Rechte 
der Go'mit^S an, welche der KaiCer nicht mehr er-^ 
nanif>te. Proebp im erfien finobe feines gothifcheH 
Krieges giebl uns da» elnzigea'Nackrich teil von denl 
BtttidnifTe ) da» tm glei eher . religiöser 01a übe rw\^ 
fohan den .ffrd^ken und ihn Gailiam knfipfte. Eü 
fagt^ldaCrdie Arihorikeir, welche die Franken tapfer 
^urflckgetrieben hatten» eine Verbindung mit ihneU 
einglnflM) fichza.einam^ifligen Volke zu veVeineil 
und naeb denfelben Oefetzen zu lebto, dafs zu glei'^ 
eher* Zeit die Ttaürcfaes Soldatm ,' die in den v^r-^^ 
fchiedenea Provinzen Galliens zefftreut in das HeiV 
und die Nation der Frankenraufgenommen wurden. -— ^ 
Die Bekehrong Ghlodw^S' hatte ihn zum Haupt aU 
1er Römer gemacht? feine Treolo6gkeit foUte ilut 
St>er alle Barbaren erheben«*' 

;)Biide der Rmterang Ghhidwigs.^'' Er witÄ 
zuerft mit dem Dey von Algier und das fränkifch« 
. Wefen mit dem algierifcheii verglichen) ohne all(f 
gefchichtliche Naehweifengen, weil fie «fcht vor^ 
banden fiAd.' Es Ift dieles^ vfohl ehfe Gefchlcht^^ 
aber nicht von dem) vrw4nfVaokreieh| fdndelrn wai 
in dem Kopf des Vfs fuAi gebildet und ereignet hat« 
Uebrigens wird Chlodwigs Leben vorzOglich nach 
Dubos erzahlt, auch die unter uns bekannte Anficht 
cetheilti, dafs die anfbennihrten gtifefariebenen Ge^ 
fetze derFrank«n uhd Bnrgandar eigentlich Schutz«^ 
#efetze ftit die alten Landeselowölmer gewefen find« 
Wie dirfe der König utid feine Gegifier ihrerfeits zif 
gewinnen fucihen') ilt finnttich dargethan) auch der 
geheime Dienfc' angedeutet, den ihm die gewonnene 
Geiftlichkeit in Feiiidaakmd leiftete. ),Eine Feaer^ 
fiule anf'dem Dom zd Poifiersfich erhebend, die 
man In einer minder leicfatglänbigen Zeit deitl Bifchof 
diefer Staat, ein eni- Anhanger Chlodwigs, zuce-*' 
fehrfeberi fuAM- wlMe, ^e^ie ihm die Rfchtunr, 
rffe'er teu veif6fe€tthltte,^oiH#izugIeich die Verftär- 
klibg, VreW»«r hiy denen finden wOrde, die fei- 
gen Feipden gehorchten. '* Wenn doch alles fo er- 
zählt wäre: die'Thatfache für fich, und nebenbey 
die Hinweifong, ohhe abzufprechen, auf den Schluß 
daraus. TS,s- wird klar^ wi* Chlodwig die Gallie^ 
dnrch'G#Wh¥^ons.und Befchhrtiiung Ihrer geiftlichen 
VdrMdde inrGehorfafa bringen und halten, auch 
M m m ^jg 
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wie er die fräDkifchen Stamme durch Niedermetz- ' von dem, was fich nicht gebildet hatte, als von dev 
lung ibcer Fürlten unter fichp^ereinjgen J^ooota;. vrasfich^iId^U,. lind.ef belchreitenkhi fowokl ^^ 
^«Jier es bleibt dunkel »^ wie der )ut)geLMidnJeine, Werde«» als.das^efteban (er irtüatifülch^ mod njafn 
wilden Franken in Zacht und Ordnung hielt^ und hiftorilcb), wenn man davon ausnimmt» wk dm 
2ugleich ihngir Erob erunge n- un rf' teln e i " Heu fthaft V e r b tfgg e f äug d etf Fi^ahen ah -OrDiidherm io ka 
fefte Dauer gab. Anfangs hieb ein gemeMerS^eg^. «ipselnenpauea und mit den Galliern ihrer EiahciL 
mann vor feinen Augen ein Kirchengefäfsin'^Miicken, fcuanet, wie die Letztern ihre Vtrwallungskenai^ 



das «rr trerausgrtwi toBte; nm 



die Rache bis zur nächften Mufterung. Später bürste 
j^i^Ti^k« dRi^A»iihftäni«v<ls«fifa:fegleiUiimft 
<lejTV.Lebe«i.« Aber beides ift>nur anfcheiriend verf 
Xchi^en« ^ia beidefiFäUen ivierdeniVergelMn<*Wfder 
die Kriegszueht iheftsaCtiiBd ddei Strafe folgt ihnen 
puf dem Pufs. Er war der Herir ^er Franken » wenn 
ar ile im FaJde hatte*« aad.f r halte ftetscim Fekle za 
ibun.9 umatiaidem^eldheffra'ibr Landesherr zu. wer-r 
den» Das oder- die Entwiekimsg der Lande^verfaC^ 
fung^ aus den Kriegseinrichtui^ea ift nicht fher-^ 

{rorgehoben,^ nnd doch. find die .LacMlesverfaffuagen 
Q fichtbav und fö dHgemesBiens^däfirKla^gsvfiriiaC-!- 
£uegen bef vorgegangen* Wenn es dem Vf^ übrigens 
um die KitnfttZtt thüii gawefan <w6na» . Go t wQrcto air 
die Zeitgenorfen« den fraakifehenjGhiodwigiuid oft-* 
gothifchen Threoderich zurammengdTtellt haben; aber 
flicht ei/imal ihcer Verhandlungen. find lOefpheokt be^ 
nutzt, obgleich: fie auf gemeinfebaftUcheBerathung 
d^# gfirmaoirehentSacben « aaf Ge&Uidtantage« oder» 
veün maa«vtriIU- Cioagreffe hiibweifän** : i f 

„Hegiejrung der vier Söhae O blöd wigs'."* Das 
Ungewiße;, die Theilniig des; Keichi: wird für das 
Gewirfe,! d«0*!rheiliifigi das Haolivermdgiena und d^^ 
Dlenftmannen auf ChlodwigsOüJttrn gaaommen. Dex 
hiftoir^ mnitierfiUe^yii* ' lao ifintm% UebtrfeNiHig der 
fiDgl.iAlig. Oefch.>.ift-fo etwas zu gut tu halten,: in^ 



hulj «Kfe \ m^ d e n li e f e n geh e nd ipacheh »und 



Gefchäftslcituag nach dem Vorganga von Burgynd 
in eine Hand kommt: an den Major Domus, wei- 
cher, eigpntl^h Morddan, Mordrichter geheir«^cn b>- 
fteh foJi(n. Das fifmrelchfte-jft.die Aniricrkifo« 
des ücberf etzers , worin der Richtername iun^nmu 
entweder von Zaun , plattdenlfch Tubn , abgeleitet 
MfUA.^, und , dea Ortsrichter (Dorfmarkj bezeichne* 
oder von Zehn , pkttdeutfch Tein , Tonn oder Tocn 
harkomme , ubd dann mit dem. Gaataaariu« (Hui^ 
dertfchafts - oder Huadfchaftsrichter) zutamnieii^ 
(tiainEie. Der Urfpniag fey in «latti germanUc\\ea 
WefadTweten (^arup nicht Oberhaupt ia dem GemeW 
aeil^eTea und dam Aa%«bot zvi Wafiaodienft und 
BdÄÄwrfcO zo faohaa, laad der Name in den er- 
abertea Landen und za verlndertan Verhlltnlffes 
beybehalten. Hieran erinnern auch , djrfs der Tun- 
gin undCenteaar an der Gerlchtsftatte erorn Schild 
aufrichteten und drey Männer za Zeugen bejr iich 
haben mofalen. Hachimbargii erklärt er wider Sa^ 
vigny und Eichhorn durch Rechtsb&rgen , die von 
dem Grafen aus den freien Leuten zum GericVita^ 
dienft aufgerufen wurden und keinen beCoadero 
Sland bildeten. Sagibaronet find ihm die Stellver- 
treter des Grafen im Gericht bey (einer Abwefenheit» 
viiteil e^ Stellvertreter des Grafen hery deffen häufiger 
Abwefenheit gegeben haben maffe, weil fie iii<jlit fdbCe 
deYs tt\9^tfi0 fidb febon Bedenken Obbr.dia Their« (prachee, und v^n dem Urtheil ucäer ihrem Vorfitz 

wegen Gefetzwidrigktit der Graf aogentfeta werdai. 
konnte, weil in ihrem Namen feJbfteine^Hioweifaag 
a4if Bevolimäobtigung znr Sache liege ^ ivatl fie nicht 
neben dem Grafen vorkommen , und w<eil fie nach 
jP. Sal tit, 56, 3« gleiches« WehrgeU mit dam.GraSai» 
während ihrer Stellvertretung (ß cpäs Je Sagibar^*' 
mPh^o/ui4ykai>90^ nVo/o Toda ^gbert's bis zm» 
TpdejOuatnin^Vl und vom, Tod« Guiiftiiara's bis zna» 
XodeBiruti^hUde's *' mag nichts naht aagefidist wu^ 
dem 9, eis dafs ^uß dao 4Crie^teiiideIa eben /bichec 
Wirwarr wie vgl d^r hißi»r€ M^iver/eikgeatasAxt wird. 
untl der Vertf^ig vcin Adelpt 587 wie bey dieter nicht 
ausgehoben wirdf ob^I^cb er noch varhaadan ift» 
und klar w^rkfiffdet , wtfrum und wöfflr nnu £ch 
unimfbQrilich (phl^» oSmlich iUrdia Verieihnagvoa 
ICrongütern^ a^d ura.dhi verü^haneaGfiter in dea 
£rbgang zu bring^a« . Alles » beifft as% was die K5f 
aige Guntram, QhJM^berl^. und Sigebert den Kirobaa 
oder ihren Oetrtpen' "verliehe» haben, ftiU gaacktat 
bleiben , alles war ein Jeglicher Ja rechter GewSlur 
befitrt, fall ihm verblei bM » und was Janandaa i«- 
^wifchea^geBom^lan^ Coli ihm' zarOckgagebaa wacw 
den; and Jedertaami foU das bahahaa, waa ihm 
dareh dia Hald Klftar L verliehaa wordea. K^|ff>h 
^ Ikb ^m 4u imtefftllftMi Od^atea dar Qa* 

i fobach- 



Wgsweif^ aM.dia Abmarkung; and aoeh bedi^pk-* 

f}her hätte p^ch^ift fallen» :dafa jeder .Sohn (einen 
heüvpn QQtern/erhiali» iwalabe'Wein wid'O.elflieTr 
rten -«k dgl. 1^, i>ie Kriega wuvdao.Aiit und ohne 
Willen der Kapiga geführt» die Fehden. 7uweii/!n 
wider fie. Pia:£i;a|kken hatten 'übeird^m Schlagen daf 
T^gen iMqliti,v#i^rnt:nriWrf^M'dtiii^h 4ee $ehhigea 

unter ChMjfK^^fSpwfiA^irtbriQhtM t<Mll7AiM^«^eioeo 
Sdhnea ihf .g.e^milHei>iV^Kei«cdawtkaifilAiv%ebot zu 
erlaffen .t^rai^öbt^, (oqdfSrii Im Geiizeji Ruh^.und nuf 
theilwcis Klrieg- batiel*,i in: feiner. Gefaipm|h^t er- 
fcHlea ergaben ^M^'cb id^^'Gerjrtiiingut^. fein Königs- 
haus, riofch die Sd^ltcbtoijg-.def'. Handel- in ihm, 
^od (iief^r .G^fammtbeit fcb|cjfen fach .and^e ger*- 
ananifcbayöUcerfchaftM .ani virähxiBnd di^.KjKchei?^ 
Y.erramhllung^n ßch bapnäbtefiT, diifa^die Qeiftlicheii 
etwas auf innere Verwaltung |fehel^fll|Kl ha^tei^ zu* 
laffen^ da. ßchdie Finken aurtt»il)re Qüter,.F^ 
mihen, und H^ndelb^üniaiertear :^ief|,r]Orehen- 
verfammlon^en ift nicht erwähntr uw • 

„ Die Sbbne Chlotar L.bis ?.a iSiegbert'a Tode^'' 
« Wenn twt Nation keine Regierung hat»- fo kann 
4'f auch kf;r>e:Qt£Ghiehtei)3be9r7 ..Umi Verzeihung^ 
aajrafie rfie alleipQ.ziaheiidfte luprfj Jeteriai€h#^^ wie 
4eh di>. J^e#iM>^ Mld^ttci IMH.YIt 9^ ^W f^kv 
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fetechw,'dte ltönigitii^imeli»rfe*an liiin iuglefeli mit 
Bewunderorig und" mit Eötfetzen zu erföllen , die 
8«eie in^ihren edeJften Strebungen und leidf rifcbaft- 
lithften Geti^eibe^' feetrachten, und die Thatkfaft 
cii§f«r wahrhaft »fcöhiglichen Frau in ihreh-Werkön 
arbliclten zu laffen. Aber fic erfcheint als eine fe- 
ineibcitörkifche Mörderin Bis zulhrem onfäglfch ]am^ 
fnervollenTodb,lworaüf etwas zum Lobe ihrer Bau-^ 
teo gelagt wSed. . - .. -" 

Der VF, weifs, was OerchicJüfchreiU^i ifr, und 
fpricbt darüber in der Vorrede voroehm, fchreibt 
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ürgrohd«< des frcflMfen. wie idef V^nen Dafeyns. 
IVi Problem der Realität der menfchlicneaErKeont- 
nifs. Hiftoritch zeigen fich dicfe vier Probleme m 
den Definitionen und EinlhciluDgen der Pbilofophie^ 
welche die phj!»ft>fyhiföndeo'Deiik»r Telbtt aofgeltellt 
xxhd als rtie Hfruptfrttfgabeo diefer Wiffenfcbaft vor- 
aTJSgefetzt haben, nur dafs Manche ihr« Forfchung^n 
Vdr'nebmHdh auf eirt einziges von den PiFoblemen rieh- 
teteirtm^-d'he übrigen. entweder Rin«l»ch oder doch 
älhtifehr vernaohläFfigten. Der Vf. giebt hiefür Be- 
hgeaus «Ten Alten wnd neueren Schriftftellcrn, Die 
beiden Wfegfe der fremdeil Aatoritätwd der eignen 



aber gleich hinterher, ohne weder mit dem Gefühl freyen Fdrfchuiig können hiebeywigefchia&en wer- 

»och mit d«o Ccdanken jecht dabey 4ü feyn. Er ift ^^ Erfterer entfprieht der Kindheit d^ QelclilechtS^ 

U langweilig » um auch nur denen ZiU gefallen, wel- der zweyte'ddm reiferen Alter. D*? eigentlichen 

hen eine GefchichVe eben recht ift, wdrin die Kö- Wiffenfchaft ift das Merkmal der SelbftUändigkeit 



ZU 

che 

Dige ke^o g,i^,Eade n^hmeiif, 

. *HltOSOP 

GcESScir , b. Heyer : Selb/ißändigleit und AbJiän-- 
gigkeii odtx Fhilojbpnie und Theologie m ihrem 
gegen/eiligen VerhäitniJ/k betrachtet. Ein bi- 
Itorifch kritifcher Verluch van Dr. Friedrich 
Eduard SclmU* igs}. 147 S. ^ 8* (lo gr.) 

Indem der Vf. unter Theologie die chriftliche, aus 
*der Bibel gefchöpfte verfteht, ift ihr allerdings das 
Merkmal des Abhängigen eigen ^ im Gegenfatze mit 
der Philofophie, welche durch felbftftändiges Nach- 
denken wiffeofchaftliche ErkennlpiCs zu gewinnen 
trachtet, ja in allen theologifchen und philofophi- 
fchen Befireban^en wird fich der Gegenlatz wöhl nie 
verleugnen. Wer Tolqhes einfieht, kann dadurch 
unwürdige Mifchei^ey, deren die'Vprred^ gede'nkti 
Tcrmeiden*; allein er hat das Schwierigfie im Ver-« 
^ältniffe der Philofophie und fhcologie noch nicht 
berührt, in wie fern njathlich die Foderungeh der 
Selbflftänd^feeit und^ÄMängi^keit zn einer vernünf- 
tigen AusgleifihuDgjslan 



eigen. Das Mifslungeoe, oder wie einige wollen, 
Gefährliolie der Verfuche darf nicht, abtchrecken; 
Wahrheitsbedflrf nifs ift dem Philofophen fo natürlich,, 
wie das Athraen, und wird auch dann noch fein 
Streben befeelcn, wenn, er Taufende und Millionen 
ohne diefes Streben glücklich and eben fo viele Tau- 
fende und Millionen durch diefes Streben uDglück^ 
lieh fahe. .... 
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gSangen > da weder* feine unbedi ^^ 
«och eine onbedingte Abhängigkeit im Mcnfchen- 
fchickfale liegt, fondern biprfe, g\^\ l«ötf}m;Si(aa^ 
Hcrrfchaft und Gehorlam, durch ein conftitutionel- 
le$. Maafs ger^ett fejn follep. Hierauf eigentlich 
Änrf die theologifchen und'''politifchen Streitigkeiten 
mfrer Ta^e gerichtet , die l^tra aller PÄrteyen be- 
liehnen hinreit:bettd ihren Gegenfatz uod Kriege 
i*tr^ wio man ans difefen "Zb ffinde' itfoi "Frieden' ge- 
linge j. ift annoeh verborgen* Der Vf. b^t nui^ an-' 
fers 0edüake;i« ddi^ offenbar vor Aogen Beende 
reeht gut dsrgeftellt ,' zfvr AufheHtuüg ctes Virborge- 
Mn tftor feeinei» Beytrag geliefert«. 

Jim Begvilf d^ Pbifofophle flieht er UTterifeli 
«pMemeket» und gÜanbl vier IVobleme »iterlckcÄ-« 
^fo» au kAMieni, wi« deven Löfinog fieb die Pfadlofo- 
A^m aUlBr Zeite» befehäfctglen^ L IkoUem de» 
ftsmdt^b Dufeyns oder der At^aenweh, dter Eiatnr 



» 

Der Sehnfocht nach Offenbarung ^es lieber- 

finnlichen ixkd die geoffenbarten BeligioAen entge-» 

gengekommen, und auch als eine folche Offenba«»^ 

rungslehre hat fich das Chf^ftenthem angekündigt^ 

Es kann als der Scfaiufsftein des durch den. Prophe-* 

tiamus feiner idealen Vollendung näher gebrachten»^ 

und durch die Einwirkong «mer in deto heiligen Bü-^ 

ehern der Parfen ziemlich vollftändis enthaltenen 

metaphTfiCch vnythnlogifchen ReiigIcMisieibrß vielfach 

it|odihcirten Mofaismos lUgebhen* werden (S. 85>* 

Letzterer ' trug als- Partioularismns' den Keim zum 

Univeriaüsrnns in fich. Bey Jefua vonNazareth ift diQ 

Idee des polidfchen me[6aBi(cben &önig;thum$ völlig 

r)r"iri' ^^Äll. .ZUa^ü^w zurückgetreten hinter die des religiös fittlichen Got- 

^- "?^g.nS?L!!^^Ä'? f?' ■I'i^ffeichey; ftr deff en Stifter er fich felbft erklärt. 
ingteSelbfirtandigkeit ^^ ^. A^ff^hlnff« nKar rl«c OK«,-!,-.,«» A^t n»ii«n 



Er gab Auffchlüffe aber das Oberhaupt der neqen 
Theokraüo, Ober dfe.Gc^tlieii, ihr Verhältnifs zum 
Wdtganzeh als* deren utomitfelbarer Gefandte. Es 
find diefs zuin T^beil Aui^chlüffe über Objecte, zu 
deren firkenntiHls die menschliche yerhonftnjpvie fie 
Telbft oft genug eingeftanden hat, durchaus nichft 
hicMitfreicm j ü^ber Objeete, hinfichtltch dj^xt^ 'jf.tii^ 
Wiffrn, (andern tiur ein Glaiiben ftaülindeii Kann* 
Was • darin ober den Bereich der Vernunfter]icennt- 
nifs hifiatisfallt , kann ttnrodglicb durch eine Billi- 
gnng von def Vernunft^ die gar nichts darüber weifs» 
gereoblfeftigt werden. Aui jeden Fall ift es Facf um» 
w^^rüb^r die Oefchiehte; antvfortet -^ die eben' 
£e wenig ein rationaliftifcbes und naturaliftifches» 
wie ein lopernatuniliftifohae Inlenefle kennt — dafs 
Jefeis die Gewifabek feiner JLebren auf eine flber- 
naeiifcUtfehe Autorität > auf eine göttliche OfFenba- 
Tvng geftatzt bat. Weil die cbriftlicbe Religioti m 



_. ..^^ „ Dufey ne diefem QiarafctT jw»bedwigten ^ 

PlBQblew dMilUaw«e»ode£ das nimmt» iCt fie der Freiheit wid SelbftTtiindigkeH 

menfcb- 



